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Badeker's  Reisehandbfloher. 


km^  ans  RezmioM. 

„Bttd^ker's  Reisehandbücher  schreiten  dem  vorgesteck- 
ten Ziel  mit  einer  Ausdauer  und  einem  nie  nachlassenden  Fleiss 

so  rüstig  entgegen ,  dass  sie  die  LTÖ-^ste  Anerkennung  verdienen. 
Sie  haben  einen  Grad  der  Genauigkeit.  Zuverlässigkeit 
und  practi  s  (  h  en  Brauchbarkeit  erreit  iit.  wie  sie  in  so  zu- 
sammengedrängter Darstellung  und  in  so  bequem  handzuhaben- 
der  Form  norh  nicht  dagewesen  sind.  Ihr  Ziel  ist  ^^  die  "Rei- 
senden auf  Alle <  hinzuweisen,  was  den  g  e  b  i  1  1  p  t  «mi  M  e  n  s  c  h  e  n 
interessiren  kann,  2)  sie  so  viel  als  Di(»gli(]i  st  lbststan- 
dig  und  unabhängig  von  den  Führern  und  i.ububedienten  zu 
machen  und  3)  die  Möglichkeit  zu  verschaffen,  alle  Ausgaben 
vorher  berechnen  zu  können.  Und  diese  Aufgaben  lösen 
die  Baedeker'schen  Handbücher  auf  eine  so  befriedigende  Weise, 
wie  es  bisher  keine  Reise-Anleitungen  gethau  haben." 

KOliilselw  MtUff.  US». 

„In  Bffideker's  Reisehandbüchern  ist  auf  Alles,  was  den  w  ohl- 
habenderen ,  wie  den  einfacheren  Veigiiiigungsreisenden  in  geo- 
gr  tphischer  ,  postalischer  ,  eisenbahnücher  ,  iiaturanschaulicher, 
histüfischer,  künstlerischer  und  sozialer  Hinsicht  auJ  seiner  Tour 
interessiren  kann,  überall  Rücksicht  genununen  und  dabei  auch 
für  die  Eintheilung  der  Zeit  und  des  Reisegeldes  die 
zweckmässigste  Anleitung  gegeben." 

lUfMia  fSr  die  LItoMtttr  4ft  Andfipdaii.  Jtfß, 

„Die  deutsche  Reiseliteratur  hat  durch  Bsedeker's  Handbücher 
eine  so  totale  Umgestaltung  erfahren,  4a«s  selbst  ältere  be**  ' 
lattm  "WeTke  der 'Art  ihr  Leben  nur  noch  dadnieli  zu  Mstm 
rnmoehten,  dass  sie  den  von  B.  einge&cj^li^enwi  m^biOlUls 
zu  betreten  Tersncbten.  Kein  Wunder,  dass  ein  so  gllnzonder 
Erfolg  die  Anfknerksanikeit  der  literuiscben  Industrie,  deren 
OrlginaUföt  in  der  Nachahmung  liegt,  auf  sich  gezogen  hat.'^ 

l^OVtSCllhUli.  „Kurz,  gediegen,  zuyedassig  finden  wir  den 
Terfiißser  Überall.  Was  ihn  aber  namentlich  ehrt,  das  ist  «eine 
wanne,  Yaterllndische  Gesinnung,  die  so  unbefangen  sich  kund 
gibt,  als  sie  gern  und  A^udig  das  Gute  anerkennt  und  ehrt,  wie 
und  wo  es  sich  auch  darbiete.  Freundlicher,  practiseher,  ho» 
quemer  und  zuverlässiger  kann  man  nicht  sein/' 

Blatter  fQr  literarische  Unterbaltunp. 

,,Wenn  einem  Reisehandbuch  die  Genauigkeit  und  Zuverlässig- 
keit seiTif^r  Antraben  seinen  grösst=n  Werth  verleiht,  so  steht 
Badeker's  Qaudbuch  für  Redende  in  Deutschland  in  erster  Linie. 

Preiuslscbe  (Adler-)  Zeitung.  1863. 
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SdiWifl.  yEin  Bueh,  dessen  Auflagen  so  raseh,  in  so  kas^ 
zen  Zirischenrlnmen  hintereinender  erscheinen,  erbät  sieh'  stets 
fttseh  nnd  brenehbar,  nm  so  mehr,  irenn  wie  bei  dem  vorliegen- 
den das  stete  Bestreben  des  Verfassers  hinzukommt,  nicht  ra 
^rmeidende  Irrthflmer  in  Jeder  nenen  Auflage  an  Terbesaem. 
Hieran  belihigen  ihn  sowohl  eigene  wiederholte  Anschannpg  des 
schSDen  Landes,  in  welchem  er  ans  ein  trefflicher  Qeleitsmann 
ist,  als  Benntznng  der  besten  HOlfsmittel.  Mit  Recht,  ist  daher 
diese  neue  Auflage  eine  „verbesserte'^  au  nennen,  an  der  es 
wenig  an  yerbessern  gibt^        nerumr  ymiImim  ceinuf .  is«. 

„Badeher's  Schweiz  hebt  mit  aiisgezelchnelem  Geschick  imqMr 
gerade  das  hervor,  waa  man  braucht  und  wissen  will;  es  ist  ^ 
mit  eben  so  viel  Taot  als  Geschmack  verfasstes  Buch.'' 

St.  Qallcr  Blätter.  18M. 

Rhein.    ,,Die  vorliegende  neue  Auflage  dürfte  wohl  kaum 

etwas  zu  wünschen  übrig  lassen.  Eleganz  im  Innern  und 
Aeussem,  wohlfeiler  Preis,  geschickte  Auswahl  und  Anordnung 
4es  Textes,  Genauigkeit  der  Pläne  und  Karten  vereinigen  sich, 
dieses  Handbuch  zum  unentbehrlichen  Reisebf^liMter  7u  machen.^ 

Biedt  rnmun  »  .Mn nar  sschrift. 

„Wenn  Bißdeker^s  Reiatibü(  hem  schon  oft  im  Allgemeinen  das 
wohl  verdiente  Zeogniss  der  Genauigkeit,  Zuverlässigkeit  und 
Vollständigkeit  ertheilt  worden  ist,  so  gebührt  dasselbe  ganz 
besonders  seinen  „Rheinlanden".  —  Das  richtige  Mass  für  alle 
Reise -Ausgaben,  für  die  üblichen  Trinkgelder  u.  s.  w.  ist 
überall  genau  angegeben;  man  gewinnt  daher  in  dem  Bück  zu- 
gleich einen  Talisman  gegen  die  Willkür  und  Prellerei,  denen 
der  Reisende  so  vielfach  ausgesetzt  ist"     Köini»chc  zHtung.  iöm. 

Bolgien.    ..Ein  zweckmässiges,  äusserst  geschickt  und  fleissig 

gearbeitetes  Handbuch,  das  sich  bei  dem  stets  im  Zunehmen  be- 
griffenen Wechselverkehr  zwischen  Deutschland  und  Belgien  ge- 
wiss höchst  brauchbar  erweisen  wird.*'  LitorHrische  zeimnp. 

Bel§:ien.  Holland.  „Zwei  nach  den  besten  und  neuesten 
Erlahiungeu  gearbeitete  Bücher,  welche  nicht  nur  den  gr«)ssteu 
Theii  derjenigen  FrairPTi,  die  d^m  Rri senden  am  nächsten  liegen, 
durch  die  dargebotene  zuverläsaigö  Auskunft;  beseitigen,  sondern 
auch  auf  manche  Merkwürdigkeiten  und  sehenswerthe  Dinge  auf- 
merksam machen,  die  unter  der  Unruhe  des  Reisens  leicht  ver- 
nachlässigt und  vergessen  werden  u.  s.  w.  Beide  Bücher  liefern 
eine  so  glückliche  Erleichterung  des  Reisens,  dass  in  ihnen 
selbst  eine  gewisse  Anreizung  liegt,  und  dass  sie  denjenigen, 
die  an  der  wachsenden  „Reiselust''  Anstoss  nehmen  möchten, 
fast  als  bedenklich  uud  gefährlich  erscheinen  könnten/ 

},Wii  empl»hlen  Jedem  Beizenden  Bndeker'a  HandhAcher  Ar 
Beisende  am  Rhein,  in  Belgien,  in  Holland,  die  sich  una  alz 
TortreffÜche«  durchaua  practische  Führer  erwiesen  haben.^ 

Attfib.  AUctm.  Ztitu«. 
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Das  vorliegende  Reisehuidbucli  erscheint  hier  zum  sechs- 
ten mal  Die  rasche  und  starke  Verbreitung,  welche  die 
ersten  fünf  Auflasren  g:efund('n,  und  die  Gunst,  welche 
dem  Buch  von  vielen  Seiten  zugewendet  worden  ist,  wa-  ^ 
ren  fttr  den  Verfasser  ein  Sporn,  diese  sechste  Auf- 
lage mit  veimehrter  Sot^falt  zu  bearbeiten.  Er  hat  sa 
diesem  Zweck  die  von  ihm  beschriebenen  Lande  in 
neuester  Zeit  nach  den  verschiedensten  Richtungen  hin 
wiederholt  durchwandert,  und  glaubt,  dass  seine  Eriah- 
rangen  und  Beobachtungen  die  Brauchbarkeit  dieser  neuen 
Aiülage  -wesentlich  erhöht  haben. 

Die  U  nabhii  üg  i gk ei  t  des  Reisenden  so  viel  als 
möglich  zu  sichern ,  war  des  Verfassers  erste  Aufgabe. 
£r  wollte  ihn  von  der  kostspieligen  und  lästigen  Beglei- 
tung der  Lohn  bedienten  befreien,  deren  handwerfcs- 
mässiges  Ffthren  jede  eigene  Bewegung,  vorzugsweise  die 
geistige  hemmt;  er  wollte  dem  Reisenden  eine  aus  eigener 
Erfahrung  entstandene  Anleitung  geben,  mit  möglichst  ge- 
ringem Zeit-  und  Geldaufwand  dasjenige  rasch  zu  über- 
blicken, was  besondere  Aufmerksamkeit  verdient,  ohne  ihn 


*j  Zur  bequemern  Handhabung  sind  die  Theile  auch  einzeln 
zu  etwas  erhöhten  Preisen  zu  haben:  Oesterreich  für  sich,  Süd" 
Bayern,  Sahburg,  Tirol,  Ohtf-IUAUn  zasammeo,  Oetferrdeft,  5Qd- 
itftd  "WeMeuJUcldand  zusammen,  Mittd*  und  NorddeuUchland  zu- 
sammen, so  dass  der  Reisende  Im  SQden  nicht  mehr  gendthigt 
ist,  mit  der  norddeutschen  Abtheilung  seine  Taschen  zu  be- 
schweren^ und  umgekehrt.  Alles  überflüssige  Gep&ck,  seien  es 
auch  nur  zusammengeheftete  PaplerblStter,  wird  namentlich  dann 
auf  Reisen  Iftstig,  wenn  man  es  tragen  muss.  Jeden  einzelnen 
dieser  Theile  kann  bei  ihrem  jetzigen  Umfang  wohl  auch  die 
kleinste  Rocktasche  bewütigen. 
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mit  einer  Unzahl  bedeutungsloser  Einzelheiten  zu  ttber^ 
häufen,  welche,  wie  der  Vcrlasser  aus  eigener  Erfahnm^ 
weiss,  mehr  verwirren,  als  zurecht  weisen.  Selbst  hier 
noch  ist  für  Solchei  die  ganz  flüchtig  reisen,  dorch 
ein  *  auf  das  vorzugsweise  Beachtenswerthe  hingedeutet* 

Die  Pläne  werden  zur  Orientirung  ausreichen.  Der 
Reisende  wird  sich  manchen  Umweg  ersparen,  wenn  er 
diejenigen  Grebäude,  welche  oder  in  welchen  er  etwas 
sehen  will,  vor  Antritt  seiner  Wanderung  onteistreicht* 

Spezialkarten  sind  auf  Reisen  von  ganz  besonderm 
Werth  und  namentlich  dem  Fussgänger  durchaus  unent- 
behrlicli;  sie  ersparen  eine  Mens^P  von  Fragen,  auf  die 
man  doch  zum  Theil  nur  ungenügende  Antworten  zu  er- 
halten pflegt.  Oute  Spezialkarten  sind  in  dem  Wörl' sehen 
Atlas  von  Südwest-Deutschland  und  dem  Alpenland  (Frei- 
burg bei  Herder,  das  Blatt  10  Sgr.)  enthalten.  Er  um- 
fasst  in  48  Blättern,  im  Massstab  von  1  :  200,000,  die 
Gegend  zwischen  Coblenz,  Eger,  Genf  und  Padua.  Für 
Mittel-  und  Norddeutschland  ist  die  yortreffliche  BeP- 
marm'ache  Karte,  in  gleichem  Massstab  wie  die  WörFsche, 
zu  nennen  (Glogau  bei  Flemming,  das  Blatt  If)  Ssjr.}. 
Die  be^te  Karte  kleinern  Massstabs  fl  :  800,OÜÜj  ist 
die  Stieler' sehe  Kartp  von  Deutschland  (Gotha  bei  J.  Per- 
thes, 25  Blätter  4V2  'J^^^-y  einzeln  das  Blatt  7V2  Sgr.)* 
Oute  Spezialkarten  von  Oesterreich  liefert  die  Landkarten^ 
handlang  von  Dom.  Artaria,  am  Graben,  in  Wien. 

Ankunfts-  und  Abgangszeiten  der  Bahnzüge ,  Dampf- 
boote und  Eilwagen  sind  in  dieser  neuen  Auflage  gar 
nicht  aufgenommen.  Für  diesen  Zweck  gibt  es  jetzt 
zwei  vortreffliche,  selbst  bei  kleinem  Reisen  ganss  v/nr- 
entbehrliche  Hüli'smittel,  den  monatiich  erscheinenden 
Frankfurter  Telegraphen^  und  das  alle  zwei  bis  drei 
Monate  herauskommende  Berliner  Coursbuch, 

ZxL  Vorstudien  ist  Kugler'a  Handbuch  der  (äUge- 
meinen)  KimstgescMchte  zu  empfehlen,  ein  um  so  dan- 
keuswertheres  Buch,  als  keine  umfassenden  Vorkenntnisse 
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^Uuin  voraosgesetzfc  werden.  Oite*$  Handbuch  der  Hrch-* 
Ucken  Kunst -Archäologie  de»  deiUschm  MiitelaUera 

ist  in  der  neuen  (dritten)  Ausgabe  mit  den  erläuternden 
Kupfern  und  Holzschiiitten  eines  der  besten  und  lelir- 
reichsten  Bücher  geworden.  Schauöachs  Deutsche  Al^fen^ 
ö  Theile,  jeder  eiaeeln  käuflioh,  sind  mit  bewandems" 
verthem  Flelss  gearbeitet  und  enthalten  eine  grosse  FfUle 
von  Material,  dem  Wanderer  unentbehrlich,  der  die  Ge- 
birgsgegenden Oesterreichs,  Tirol,  Steiermark,  Kärntlieiiy 
Krain,  sodann  Südbayern  gründlich  kennen  lernen  wili^ 
und  zu  Stadien  in  diesem  Sinn  ausreichende  Zeit  hat. 

Jchnaon  sagt  von  Wörterbüchern:  ^sie  sind  wie 
Uhren;  die  schlechteste  ist  besser,  als  keine,  die  beste 
kann  nicht  ganz  genau  gehen/^  Dasselbe  möchte  der 
Verfasser  auch  auf  Reisehandbücher  anwenden.  £r  ist 
sich  bewnsst,  fass  ausschliesslich  nach  eigener  Anschauung 
und  Erfahrung  gearbeitet  su  haben;  es  ist  aber  unmög- 
lich, ein  bülckeb  Buch  ganz  felilert'rei  herzustellen,  weil 
die  bescliriebenen  Gegenstände  selbst  zu  häufigen  und 
schnellen  Veränderungen  unterworfen  sind.  Deshalb  rich- 
tet der  Verfasser  an  Keisende  die  Bitte,  auch  iem&t  ihn 
auf  etwaige  Irrthümer  oder  Auslassungen,  die  ihnen  durch 
eigene  Anschauung  bekannt  werden,  auimeiksiim  raaclien 
zu  wollen.  Die  vorliegende  neue  Auflage  wird  den  wohl- 
wollenden Freunden  des  Baches  den  besten  Beweis  lie- 
fern, wie  danfcenswerth  ihm  solche  Berichtigungen  sind. 

Auf  die  Gasthöfe  (vergl.  8.  XIV)  ist  ein  besonderes 
Augenmerk  gerichtet  worden;  niclil  der  kleinste  Tlieil  der 
Annehmiiciikeiten  einer  Reise  ist  von  der  guten  oder 
schlechten  -  Beschaffenheit  derselben,  den  Preisen,  der  Be- 
dienung u.  s,  w.  abhängig.  Neben  den  grossen  Gasthofs- 
Palästen  neuesten  Stils  sind  auch  gute  billige  kleine 
Häuser  genannt,  so  weit  sie  dem  Verfasser  bekannt  ge- 
worden sind.  Er  glaubt  damit  einer  nicht  unbedeutenden 
Zahl  von  Reisenden  einen  wesentlichen  Dienst  zu  erweisen. 
Empfehlenswerthe  Häuser  sind,   so  weit  des  Verf.  oder 
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seiner  Freunde  ErfaHrang  reicht,  mit  einem  *  bezeichnet, 
was  natflrlich  nicht  ansschliesst,  dass  es  nnter  den  nicht 

besternten  nicht  ebenfalls  gute  Gasthöfe  gibt.  Wer  mit 
Frauen  reiset,  wähle  allemal  einen  der  ersten  Gasthöfe: 
ein  einzelner  Herr  findet  sich  leicht  allenthalben  znrecht. 

Als  Antwort  anf  zahlreiche  Briefe  von  Gast^ 
wirthen,  die  dem  Verf.  im  Laufe  der  Jahre  zuge- 
kommen öiiid,  sieht  er  sich  zu  der  Erklärung  veranlasst, 
dass  seine  Empfehlungen  nicht  zu  erkaufen  sind ,  weder 
direct  noch  indirect.  Beine  Aufgabe  ist,  ausschliesslich 
den  Reisenden  dienstbar  und  förderlich  zu  sein,  an- 
dere Belange  liegen  ihm  ganz  fem.  Lob  und  Tadel  be- 
ruhen auf  eigener  oder  der  Erfahrung  zuverlässiger  Reise- 
freunde; das  Urtheil  gründet  sich  meistens  auf  Rech- 
nungen, die,  mit  Bemerkungen  yersehen,  in  grosser  Zahl 
dem  Verfasser  im  Original  vorliegen  und  ihm  von 
den  verschiedensten  Seiten  eingesandt  worden  sind.  Er  hat 
die  Genugthuung,  dass  seine  Bemerkungen  nicht  ohne 
Einfluss  auf  den  Zustand  einzelner  Gasthöfe  geblieben 
sind,  dass  maoche  den  Grund  des  Tadels  beseitigt  haben. 
An  die  Gastwirthe  richtet  er  die  Warnung,  so  wenig 
durch  Geschenke  als  etwa  freie  Zeche  sich  um  die  Gunst 
angeblicher  Agenten  dos  Verfashers  zu  bewerben.  Er 
kennt  keine  solche,  niemand  hat  von  ihm  ein  Mandat  zu 
diesem  Zweck.  Die  beste  ausdauernde  Empfehlung  eines 
Gasthofes  ist  nur  durch  Reinlichkeit,  gute  Verpflegung, 
aufmerksame  Bedienung  und  billige  Preise  zu  erreichen. 
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Einleitung. 


Oesterreich  hat  seine  eigenen  Manth-  und  Passgesetet.  Einige 
nützliche  TVinke  für  Reisende  ^^ans  dem  Reick^  mögen  za  diesem 

Zweck  hier  am  rechten  Ort  stehen. 

PaSS.  Kein  anslänrlischer  Pass,  selbst  nicbt  ans  den  Dentsrhen 
Bundesstaaten,  hat  ohne  die  Unterschrift  eines  Oestreichischen 
Gesandten  oder  Consuls  in  Oestf»rreich  Gültigkeit.  Dieses  Visum 
ist  jedoch  leicht  und  ohne  HezaVihmp  an  jedem  Ort  zu  erlangen, 
^0  ein  Bevollmächtigter  des  Kaiscrataats  beglaubigt  ist.  Ohne 
einen  richtig  visirten  Pass  kann  Zsiemand  die  Grenze  übersehrei- 
ten. In  jeder  griissern  Stadt  wird  der  Pass  entweder  am  Thor 
oder  auf  einer  der  letzten  Eiseiibaluiötationen  oder  auf  dem 
Ddmpfboot  einem  Polizeibeamten  übergeben,  und  dafür  ein  Em- 
pfangscheiu  ertheilt.  Mit  dem  letztern  sendet  man  einen  Lohn- 
diener (20  kr.)  auf  die  Polizei,  und  erhält  alsdann  den  Pass 
▼Islrt  zurück)  gewohnlich  zugleich  mit  einem  Piminckeinf  den 
iD  den  oben  genannten  Orlen  bei  d«r  Abreise  wieder  ein  Poliiei- 
beamter  In  Empfang  nimmt  Rethsam  iet,  das  Yisnm  nicbt  anf 
an  knrse  Strecken  zn  nehmen.  Wer  z.  B.  von  Wien  Ober  Brünn 
nnd  Prag  nach  Dresden  reiset,  lasse  sogleidi  nach  Dresdoi  Tisiren; 
es  bleit»t  ihm  dabei  nnbenommen,  in  Brünn  nnd  Prag  einen  oder 
^elleicbt  ancb  einige  Tage  zn  verweilen,  wahrend  im  andern  Fall 
das  Visum  an  beiden  Orten  erneuert  werden  mQsste. 

lailtll«  Die  Menth  wird  seit  dem  Vertrage  mit  dem  Zoll- 
verein gegen  Reisende  in  der  mildesten  Fottn  gehandhabt. 
Nicht  selten  findet  beim  I  eberschreiten  der  Grenze  eine  Unter» 
Bnchnng  gar  nicht  statt.  Dagegen  lässt  sich  kaum  annehmen^ 
dass  irgend  ein  Reisender  dieses  Vertrauen  missbrauchen  werde. 
Durchaus  Terboten  und  selbst  gegen  eine  Zollabgabe  nicht  zu- 
gelassen sind  Spielkarten,  Kalender,  yersiegelte  Briefe.  Bücher, 
ausser  Reisehandbücher,  selbst  Maculaturbogen  verfänglich  schei- 
nenden Inhalts,  kfJnnen  Verlegenheiten  herbeiführen.  GebraTiclite 
Gegenstände,  mit  oben  genannten  Ausnahmen,  sind  ganz  frei. 
Tabak  und  (dgarren  können  bis  zu  5  Pfd.  gegen  Erlegung  des 
Zolls  eingebracht  werden.  Zwei  Loili  Tabak  und  10  Ci^raTTcn 
sind  frei,  Zoll  für  das  Pfd.  Ranihtabak  30  kr.,  Sclmupftabak 
36  kr.,  für  das  Hundert  Cigarren  etwa  3  fl.;  sie  ^ye^den  gewogen. 
Ueber  den  bezahlten  Zoll  erhalt  man  eine  Besclieinigung.  die 
BUm  wohl  aufheben  mnss;  in  einzelnen  grüssern  Städten  findet 
auf  den  Bahn-  oder  Posthöfen  eine  städtische  Mauth-Revision 
statt.  Kann  man  sich  hier  nicht  ausweisen,  so  muss  der  Zoll 
nochmals  bezahlt  werden. 
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An  den  Sstreicbisoben  (angarischen)  Tu^äk  wird  der  Ans- 
litaider  sich  liald  gewöliiien.  Die  FaMeaÜon  nnd  der  Yerkaaf 
TOn  Tabak  ist  In  Oeeterreich  Regal.  Die  kaiserliche  Fabrik  tu 
Hainbnrg  (S.  274)  liefert  einen  ansehnlichen  Theil  des  Bedarli. 
Angenehm  ist,  dass  man  allenthalben  dieselbe  Sorte  erhalt,  Ci- 
girren  das  Stück  au  1  bis  6  kr.,  meist  preiswdrdiger,  als  ein 
Reisender  sie  in  den  Ranfliden  der  ZoUyereins*L2nder  kauft 
Die  Tabaksläden  („k.  k.  Tabaks-Trafik,  Yerschleiss  oder  Verlag^) 
führen  einen  kleinen  kaiserl.  Adler  als  Zeichen*  Die  bessern  Sorten 
kauft  man  zweckmässig  in  kleineren  Städten,  wo  man  eher  Aus- 
sicht hat,  abgelagerte  Waan  au  bekommen ^  weil  gerade  die 
thenern  Cigarren  hier  seltener  gefordert  werden. 

6eld.  Oold  und  SUher  sind  im  f^ewöhnlichen  Verkehr  in 
Oesterreich  selten  geworden.  Von  klingender  Münze  sieht  maa 
mt'ist  mir  Silbersech^er  und  Kupferkraizer.  Alles  Andere  ist  Papier, 
Banknote?},  deren  die  östreich.  Nationaibank  von  1  bis  1000  fl. 
aysfribt,  auch  kleinere  Scheine  zu  10  kr.  Banknoten  gelten  in 
allen  Kronländern,  Italien  ausgenommen  (S.  i55),  für  voll,  und  sind 
wegen  der  Leichtigkeit  des  Transports  am  meisten  zu  empfehlen. 

Au'iländischfs  Gold  und  iSäbtr,  namentlich  auth  preuss.  oder 
s&chs.  Kassenscheine ,  sind  in  Oesterreich  ^resucht  und  werden  in 
grössern  Städten  bei  Bankiers  gern  nach  dem  Ours  eingewechselt. 
Gibt  man  sie  aber  im  kleinern  Verkehr  aus,  so  verliert  man  die 
mitunter  günstige  Cursdifferenz.  In  den  meisten  ausserüstreich. 
Handelsplätzen  sind  ebenfalls  Banknoten  zu  haben  oder  leicht  zu 
besehaffMi.  Um  aller  Yerlegenheit  nnd  Jeden  Terlnstes  Überhoben 
zu  sein,  ist*s  am  besten»  die  Sommoi  welche  man  für  Oester- 
reich gebranchty  in  Baidmoten  gleich  mitanbringen. 

Oestreichischcs  SUhtrgädf  die  eigenttiche  CcnveniUwu-Münte 
(CM.)  im  20  ft.  Fuss,  Tcrhilt  sich  an  sflddentschen  Gnlden,  der 
Iteichswahmng  oder  dem  24  iL  Fuss«  und  prenss.  Cour,  wie  folgt : 
—  U.  3kr.C.BL  =  — fl.  3V»kr.B- W.=— Thlr  1  Sgr.pr«Coar, 

~~*  n       n  n  n  ^  "  w  ^2  n  n  n  9  3V2  n  n  n 

v*^^  n  J9  ff  *~  ■~w'^^  n  ^^1  i  ff  ff  ff 

j»»^""»  »  »  »  ^  ~  ff  ^0^4  jf  tf  ff 

~  » ^  ff  n  ff  ^  n  »»u^""  »  ^'^      ff  ff  ff 

^     77  »  w  I»  ^  ^»^2  ^  20  Va  ff  ff  ft 

^  » »  »  »  ^  ff  48  »  ff  ff          ^  ft  ^     ff  ff  ff 

•»"^»»»^  2  „24  „„^=s    1  „  10^/4  n  ff  ff 

^  n'^  n  ff  ff  ^  3j,36  n  ff   n  ~    ^  »  ^Vt  ff  ff  ff 

^  n       ff  ff  ff  ~  ^»"^  ff  V  ff   ~     ^  ff  ff  ff  ff 

^  "  —   -^-^»"^        »    ff  »  ^      »   24        V      ff  19 

IvO  „  „  =  120  „     =     68        fj  jj        yy  ff 

Früher  gab  s  in  Oesterreich  noch  eine  andere  Wahrung,  die 
Wiener  Währung  (W.W.J  oder  Schein,  die  sich  zu  Münz  (C.  M.) 
ue  2  zu  5  verhielt,  so  dass  also  1  tl.  Münz  =  2Va  ^*  ^cheiOt 
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odar  i  fl.  Schein  ^  24  kr.  Münz  war.  Diese  Berechnung  hat 
Ust  ganz  aufgehört,  sie  kommt  jetzt  höchstens  noch  an  kleinea 
ibgelcgonan  Orten  TOr.  Aoeh  die  Rechnung  in  Reiehsw&hning, 
(1  fl.  üstr.ssil  fl.  12  kr.  bayr.)»  welche  aeither  in  Saltburg  und 
2Vre{  flbllch  war,  schwindet  mehr  und  mehr  (^rgl.  S.  60  xu 
91).  In  Yenedlff  nnd  der  LombarM  (S»  165)  wird  kein  Papier 
genommen;  hier  ist  also  frans.  €k>ld  das  beste  Verkehrsmittel. 

litWigOiL  Der  Pass  mass  bd  Bestellnng  des  Platzes  geh6* 
Hg  Tisirt  Torgelegt  werden.  Wegen  Paseirschein  s.  S.  IX.  MalUK 
Posten  haben  im  Hanptwagen  nnr  drei  Plltze,  zwei  Im  Ihneien, 
nnd  einen  im  CoupS,  Nnr  dieser  letztere  Platz  gewährt  eine 
freie  Aussicht,  man  muss  sich  Mhzeitig  zu  demselben  melden. 
Anf  Tiel  besnehten  Strassen  ist  er  gewöhnlich  schon  mehre  Tage 
vorauB  genommen.  Der  Schirrmeister  ist  hier  des  Reisenden 
Nachbar,  ein  ehemaliger  Unteroffizier  oder  Feldwebel,  anständige 
Leute,  unterrichtet  und  ortskundig.  Das  Gepäck  darf  nur  in 
Felleisen  verpackt  sein  und  nicht  mehr  als  40  Pfund  wipjrpn. 
Grosse  Koffer  oder  andere  schwere  Gegenstände  werflPTi  nur  mit 
dem  Packwagen  (Brancardwnircn)  befördert,  äusserst  selten  mit 
dem  Eilwagen.  Reisende  haben  dies  wohl  zu  heachten  ,  wenn 
sie  nicht  besorgen  wollen,  von  ihrem  üepack  getrennt  zu  wer- 
den, Ziivveiten  indess  eplinpt  es.  sich  mit  dem  Schirrmeister 
oder  dem.  Postpacker,  weiclier  es  wiegt,  zu  verständigen. 

86pftinit-EilWftg011«  Eine  vorzügliche  Einrichtung  des  östreich. 
(und  bayr.)  Postdienstes  sind  die  Separat- Eilwagen.  Aut  allen 
Haopt-Püststrassen  sind  vicrsitzige  Eilwagen  zu  bekommen.  Die 
Ausgabü  iit  um  ein  Viertel  höher,  als  mit  dem  gewohnlichen 
Eilwagen,  statt  48  kr.  also  etwas  mehr  als  1  fl.  für  Person  und 
Station  (2  Meilen) ;  sie  beträgt  aber  IQr  4  Personen  viel  weniger 
als  Extrapost,  wfthrend  man  die  meisten  Yortheile  dieser  Art  xn 
reisen  hat.  Um  einen  solchen  Separatwagen  zu  erhalten,  mnss 
man  ihn  den  Tag  vorher  anf  dem  Postamt  bestellen,  nnd  den 
ganzen  Detrag  des  Postgelds  znm  Voraus  bezahlen.  Man  bekommt 
einen  guten  Wagen  ganz  zu  eigenem  Gebfaneh,  Ahrt  ab  und 
ftbemaehtet  wann  und  wo  man  will.  Der  Pfefdewechsel  wird 
eben  so  pünctlich  besorgt,  wie  Hkt  die  regelmässigen  Eilwagen. 
Extra-Rosten  werden  nicht  berechnet ,  ancli  das  Postillons-Trink- 
geld  ist  im  Postgcld  Inbegriffen.  Zur  Stellung  dieser  Separat- 
Wagen  sind  aber  die  Postmeister  nur  dann  verpflichtet,  wenn 
ein  solcher  bereit  steht  Doch  wird  das  Gegentheü,  an  den 
grSssem  Orten  wenigstens,  selten  eintreffen. 

ExtrgpOSt«  Dieselben  Pass-Ümstände  wie  hei  den  Eilwagen. 
Nach  den  gesetzlichen  Bestimmungen  sollen  Kaleschen  mit  3  Pers. 
und  1  Koffer  von  2  Pferden  gefahren  werden,  3  Pers.  mit  2  Kof- 
fern oder  A  Per=;  mit  1  Koffer  von  3,  ein  jrrosscr  Reisewagen 
^on  4  Pferden,    lodess  fällt's  keinem  Postmeister  ein,  vor  einen 
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gewühuiichen  Reisewagen  mit  4  Personen  und  dem  übliclien  Qe* 
pack  mehr  als  Q,  Pferde  anspaiiiien  zu  lassen. 

Die  Taxe  betragt  pro  Pferd  und  Meile  30  bis  36  kr.,  Wa/^en- 
geld  die  Hälfte,  Postillonstririkgeld  12  kr.  für  jedes  Pferd.  Uebiich 
ist  aber,  dem  Postilion  die  Hälfte  mehr  zu  zahlen,  also  bei  2 
Pferden  für  die  gewöhnliche  Station  von  2  Meilen  1  fl.  12  kr. 

Wer  olme  Anißintlialt  und  sobneU  mit  Extmpost  rdem  wfll^ 
Itot  12  bis  24  Stunden  Tor  eelner  Abreise  einen  Lanfxettel  eb- 
.  geben.  Man  wendet  eidb  sebrilUieb  deabalb  an  das  Postamt,  mit 
genaner  Angabe ,  wann  man  abzoieisen  gedenkt,  und  welebea 
Weg  man  elnseblagen  will,  nnd  findet  dann  auf  jeder  Station 
die  Postpfade  bereit  Oewöbnliob  wird  bei  Abgabe  des  Lanf-^ 
Settels  die  Hilft«  des  ganzen  Betrags  tOr  die  Extrapost  g^^eit. 

Um  aller  Weitläufigkeiten  unterwegs  fiberhoben  zu  sein,  ia* 
es  ratbsam,  einen  StundmteUd  zu  nehmen,  d.  h.  alle  Ausgaben 
für  Wagen,  Pferde,  Wege-  und  Brückengeld,  Trinkgelder,  die  de» 
Postillons  eingeschlossen,  voraus  zu  bezahlen.  Dieser  Stunden- 
zettel wird  auf  jeder  Station  Yorgezeigt  und  yisirt,  und  befreit  den 
Reisenden  von  jeder  unangenehmen  Berührung,  welche  das  Extra- 
postreisen sonst  wohl  zur  Folge  hat.  Der  Postilion  wird  vielleicht 
ein  kleines  Trinkixeld  hesonders  fordern  ,  tia  er  indess  nicht  lang- 
samer, als  vorgeschrieben,  fahren  darf,  so  wird  durch  VerabrcichTing 
eines  besonderu  Trinkgelds  kaum  eine  Beschleunigung  erreicht. 

Eine  vortreffliche  Einrichtung  sind  die  einffpännigen  Extra" 
posten  im  Salzburgiscben  und  in  Tirol,  leichte  Wagen  durch  einen 
Postilion  gefahren,  die  Station  einschliesslich  des  Trinkgelds  2  0. 
C.  M.  Die  Gestellung  hängt  aber  von  dem  Ermessen  des  Post- 
meisters ab,  eine  Verpflichtung  dazu  ist  nicht  vorhanden ;  einem 
Reisenden  mit  nicht  zu  viel  Gepäck  werden  sie  selten  versagt, 
für  zwei  Personen  werden  schon  mehr  Umstände  gemacht.  Doch 
kann  sich's  unter  allen  Umständen  ereignen,  dass  auf  der  ersten 
besten  Station  der.  Postmeister  den  Einspänner  verweigert  und 
dabei  in  seinem  Beobt  ist,  so  dass  man  inmitten  der  Fabrt  ge« 
nStbigt  wird,  zweispäunig  zu  fabren* 

SiellwageQ  s.  S.  89. 


GastUfe  (vergl.  S.  y,  90,  9i,  1Ö8). 

Die  Gasthofe  ersten  Hangs  sind  sich  durcb  gans  Deutscbland 

in  den  grössern  Städten,  in  Badern  und  viel  besuebten  Gegenden, 
rücksichtlich  der  Verpflegung  und  Bedienung,  aber  auch  der 
Preise  ziemlich  gleich.  In  zweifelhaften  Fällen  wähle  man  stete 
den  ersten  Gasthof.  Der  Schreiber  dieser  Zeilen  hat  in  den 
grössten  Gasthöfen  nicht  selten  eben  so  billig  gewohnt,  als  in 
kleinen;  er  hat  aber  auch,  namentlich  in  grossen  Städten,  eben 
so  häufig  in  kleinem  Gasthöfen  dieselbe  Sauberkeit  und  Beciuem* 
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lichkeit,  und  mindestens  eben  so  gute  Verpflegung  bei  viel  mas- 
sigem Preisen  gefunden.  Darum  hat  er  sich  bemüht,  bcschüideiißrt» 
Keiätinde  auf  diese  kleinem  Häuser  der  alten  Art,  so  weit  seine 
Erfahrung^  reichte,  besonders  aufinerksam  zu  macheu,  obgleich  er 
•ehr  wohl  weiss,  wie  schwierig  es  Ist,  einen  Gasthof  unbedingt 
la  lohen  oder  su  tadeUi.  Die  Behandlung  der  Oiste  Ist  von 
gar  zu  Ytel  Znfllllgkeiten  sbh&ngig,  und  nidit  den  nnwee«^ 
Uofasten  Theil  daran  haben  die  Kellner  und  sonstigen  DiMisilentey 
mit  deren  Wechsel  oft  ein  ganz  anderes  System  eintritt.  Aber 
anch  das  eigene  Anltreten  des  Gastes  selbst  hat  einen  weeent- 
Uehen  Einfloss  anf  die  Behandlang.  KTer  mit  schweren  Koifeni 
reiset y  mit  Tiel  Linn  nnd  Ansprächen  ankommt,  Zimmer  nnd 
Betten  tadelt,  Speisen  und  Getränke  nicht  nach  seinem  Geschmack 
findet,  wer  hundert  Bedürfnisse  bat  nnd  snr  BeMedigung  der« 
selben  Jedesmal  die  Schelle  in  Bewegnng  setzt,  darf  sich  gai 
nicht  beklagen,  wenn  er  yiel  bezahlen  mnss.  Für  einen  Keiscnden 
dieser  Art  sind  die  im  Buche  angegebenen  Preise  nicht  berechnet, 
sie  sind  für  solche  Anforderungen  viel  zu  niedrig. 

"Wenn  aber  die  Besitzer  der  grossen  Gasthofe  ihr  eigenes 
Beste  richtig  würdigten  ,  würden  sie  für  einfache  anspnichlose 
Reisende  die  Belohnung  der  Dienstieute,  das  sogenannte  Iruikgeld, 
dem  ei;;onen  Ermessen  des  Reisenden  überlassen  un  1  die  Berech- 
nung der  Ht  leuchtung,  jener  leidigen  „bouyies''j  einstellen.  Denn 
es  ist  niclit  minder  unangenehm,  für  ein  vielleicht  nur  5  Min. 
Ijiennendes  Licht  20  kr.  und  mehr,  als  auch  denselben  Betrag 
für  das  Keiuigtn  der  Schuhe  oder  Stiefel  aus7.ugeben.  "Was  mau 
geniesst,  bezahlt  Jeder  gern,  war  es  gut,  um  so  lieber.  Aber 
für  Dinge,  die  billiger  WeiiC  im  Preise  des  Zimmers  inbegrillijn 
sein  sollten  I  den  Preis  des  Zimmers  noch  einmal  zu  zahlen,  das 
ist  höchst  Sigerlich,  noch  widerwärtiger  aber,  wenn  der  Reisende 
-von  den  Diciutlenten  nm  ein  zweites  Trinkgeld  angegangen  wird, 
mit  der  Bemerkung,  dass  das  in  Rechnung  gestellte  Trinkgeld  in  die 
Tasche  des  Wirths  fliesse,  wie  dies  ebenfalls  nicht  selten  Torkommt. 

Wie  aber  nun  die  TerhaUnisse  einmal  sind,  so  mnss  man  sio 
nehmen,  und  sich  die  gute  Lamie  nicht  trüben  lassen,  wenn  man 
UMudies  nicht  so  findet,  wie  man  es  an  Hanse  gewohnt  ist  Wer 
misstrauisch  in  die  Welt  hinaus  zieht,  bei  Jedem  Preise,  der  h$her 
ist  als  in  der  Heimath,  an  Prellerei  denkt,  mag  lieber  daheim  bleiben. 

Einige  auf  JErfahrung  hetüheuäe  Saihschläge  mögen  hier  folgen. 

Bei  längerm  Aufenthalt  zahle  man  alle  2  bis  3  Tage  die  Ze- 
che ,  oder  lasse  sich  die  Rechnung  geben.  Nicht  selten  ist  etwas 
in  Rechnung  gebracht,  wovon  der  Reisende  nichts  weiss,  oder 
es  fand  zu  seinem  Nachtheil  ein  Irrthum  beim  Sumroiren  statt. 
Solche  .  Irrthümer"  fallen  fast  nur  den  Kellnern  zur  Last.  Be- 
zahlt man  .'ille  2  bis  3  Tafre  ,  so  lassen  sie  sich  noch  erörtern 
oder  ausmerzen,  was  später  schwieriger  wird. 
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Man  fordere  ferner,  wenn  man  beabsichtigt,  früh  Morgans  ab- 
«nreisen,  die  Kechnuug  si  lion  am  Abend  vorher,  bezahle  sie  aber 
erst  im  Augenblick  der  Abreise,  sofern  niau  nicht  grössere  Be- 
träge in  Gold  oder  Papier  wechseln  /.ü  lassen  genöthigt  ist.  Es 
geschieht  wohl,  dass  die  Kellner  mit  Ueberreichung  der  Rechnung 
gern  bis  zum  letzten  Augenblick  zögern,  wo  denn  freilich  eine 
£r6rtmiig  der  „Irrlliltmet''  nli^t  mehr  Eiilissfg  ist,  und  der  Bel- 
lende lieber  tiBeh  bezablt,  was  gefoidett  wfid^  «m  nur  nieht  den 
Abgang  des  Babnzugs,  Dampfboole  oder  Eilwagens  zu  versänmen« 

Ein  Regemekkm^  der  stehen  geblieben,  wird  gair  zn  leichi 
hier  oder  dort  als  gnte  Beute  angesehen;  selbst  wenn  man  ihn 
unmittelbar  nachher  fordert,  pflegt  er  wohl  verschwanden  zn  sein. 
Nachdem  der  Terf.  in  dieser  Beziehung  mehrflieh  nnangenehme 
ErfUirnngen  gemacht,  liest  er  durch  den  Griff  ein  Loch  bohren 
und  ein  Band  ziehen,  mit  welchem  er  den  Schirdi  an  den  Book- 
hnopf  anhängt,  so  oft  er  ihn  bei  kurzem  Aufenthalt  ablegen  mnss. 

Kleider  und  Schuhe  oder  Stiefel  Abends  schon  zum  Reinigen 
Tor  die  Thür  zu  stellen  oder  zu  legen,  kann  untpr  Umständen 
gefibrlich  werden.  Es  ist  dem  Schreiber  dieser  Zeilen  in  einem 
angesehenen  0?isthof  einer  grossen  Stadt  begegnet,  dass  am  fol- 
genden Morgen  Alles  verschwunden  war. 

Eine  Eigenthümlichkeit  vieler  Gasthöfe  in  Orsterreich  besteht 
darin,  dass  im  Erdgeschoss  gewöhnlich  Wirthschaft  für  die  ire- 
ringern  Volksklassen  gehalten  wird,  während  die  Speisesäle  lür 
Fremde  eine  Treppe  hoch  sind.  Diese  Schenken  {rfwiüiren  die 
beste  Gelegenheit,   Art  ond  Sitte  des  Volks  kennen  zu  lernen. 

Fussreisende  in  Südbayern,  Tirol,  Steiermark  und  andern  südl. 
Gebirgsgegenden,  überhaupt  Jeder,  der  gern  billig  reiset,  möge 
sich  nach  Landes  Art  und  Sitte  richten,  und  den  Anschein  des 
Iremdeu  möglichst  vermeiden.  Gewöhnlich  wird  man  schon  heim 
Eintritt  in  die  Gasthofe  oder  AVirtbshäuser  namentlich  der  klei- 
nern Gebirgsorte  gefragt:  „was  schaffen's  zu  Mittag  (oder  zu 
Nacht)  zu  speisen?^  Darauf  folge  stets  die  Frage:  „was  gibt's?*' 
Nun  wird  der  Küchenzettel  Tom  Wirth  oder  der  Kellnerin  her- 
gesagt und  man  wWt,  was  man  wünscht.  Wer  in  den  Küchen- 
zettel hinein  redet,  oder  ungewöhnliche  Speisen  und  QetrSnke 
fordert,  mnss  nicht  nur  diese,  sondern  dann  auch  alles  Andere 
theurer  bezahlen.  Es  yersteht  sich  Ton  selbst,  dass  man  Im 
Gastzimmer ,  nicht  im  eigenen  sieh  auftragen  liest. 
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i.  Wen. 

tm  Ol  iMltt.  Wien  hatte  bis  Eom  J.  1809  eine  dop* 
pdte  B«fe8tigiing,  die  zom  Tfaeil  heote  noeb  yorhanden  lit» 
Di«  innere  umscliUesst  die  eigentliebe  Stadt,  besteht  ans  bobea 
gemaaerten  Valien  und  Glacis  (S.  32).  Die  muten  Befestigung, 
Linien  genannt,  1704  znm  Schutz  gegen  die  unter  Franz  Kap 
Icoczi  vordringenden  Ungarn  angelegt,  besteht  aus  Wall  und  Graben 
(S.32),  und  wird  wegen  der  städtischen  Mautfa  sorgfaltig  unterhalten. 

An  den  Eingängen  dieser  Linien,  oder  auf  den  Bahnhöfen, 
wird  der  Beisende  gefragt,  ob  er  mauthbare  Gegenstände  bei 
sich  habe,  auch  wohl  eine  Untersuchung  des  Gepäcks  vorgenom- 
men (S.  XI}.  Der  Pass  wird  gegen  Schein  abgegeben  und  bleibt 
auf  der  Polizei -Direction  fSpenglcrgasse) ,  bis  man  ihn  (durch 
einen  Lohndiener  20  kr.)  visirt  zurück  fordern  lassl.  Frusir- 
schein  r.  S.  XI.  Ohne  das  richtige  Visum  cntstphrii  selbst  bei 
Ausflii<:en,  die  z.  B.  über  Wienerisch-Neustadt  hinaus  a(  heii,  Pass- 
umstande, welche  rasch  711  beseitigen  mcht  immer,  den  Fahrfrästen 
der  1.  Eisenbahnklasse  aber  besser,  als  denen  (ii  r  2.  Klasse  gelingt. 

Gasthöfe.  Zur  Warnung:  die  an  den  Iiaiinhöfen  und  Dampf- 
booteii  aufgestellten  Fiaker  pflegen  wolil  ihro  Fahrgäste  vor  ein- 
zelnen Gasthöfen  zu  warnen,  oder  auzugeben,  es  sei  da  oder 
dort  kein  Platz  mehr,  ja  sogar  ohne  allen  Grund  den  Fahrgast 
in  einem  ganz  andern,  als  dem  von  diesem  bestimmten  Gasthof 
alizusetzen,  natürlich  in  klingendem  Einverständniss  mit  dem  Wirth. 
'Wex  TOT  soleher  Prellerei  sich  sichern  will,  muss  sieh  durch  das 
Schild  oder  eine  Frage  an  den  Portier  vor  Abladen  des  Geplcks 
Überseugen,  ob  der  Gasthof  der  rechte  ist.  Die  Gasthofe  in  der 
Innern  Stadt  haben  den  Vorzug,  dass  sie  im  Mittelpunct  der  Sehens-» 
Würdigkeiten  nnd  in  der  Nähe  des  Stephansplatses,  des  Abfahrts- 
ortes der  Omnibus  (S.  5)  liegen ,  wahrend  dieser  Ton  den  Gast* 
höfen  der  Torstadte  10  bis  15  Min.  entfernt  ist  In  der  in- 
nern  Stadt;  *H6td  Munseh^  prächtige  Einrichtung  und  Preise 
danach,  *  Erzherzog  CaH,  *H6tel  Meissl,  alle  drei  in  der  Kämth- 
nerstrasse,  ^  Stadt  Frankfurt  und  ^Mattchakerhot,  beide  in  der 
Seilergasse,  auitaierksame  Bedienung,  nicht  zu  theuer,  wegen  der 
guten  Küdie  auch  von  Einheimischen  viel  besucht.  *  Kaisirin 
Elisabeth,  neuer  Wirth.  Wilder  Mann,  Kärnthnerstrasse.  Diese 
sieben  Gasthofe  liegen  nah  bei  einander,  im  JMittelpunct  der  SUdt. 
Badekttr's  Denlichlaiid.  L  6»  Aufl.  1 
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^Römischer  Kaiser,  aaf  der  Freiung.  Hotel  Wandl  (früher  Daum) 
am  Petersplatz,  mit  vielen  kleinen  daher  auch  billigen  Zimmern. 
Sladt  London  am  alten  Fleischmarkt.  Ferner  zweiten  Kangsr 
Ungarische  Krone,  Uimmelpiortgasse,  Weisser  Wolf,  alter  Fleisch— 
markt,  üngariseher  Konig  und  Goldene  Ente,  Schulenstrasse. 
QMner Stern,  Brandstätt  nächst  dem  Stephansplatz.  In  der  Leo- 
poldstadt (ndrdl.)  ^QMnta  Lamm,  PrttATStr.,  weitlftaftiger 
Gasthof,  mangelhafte  Bedienung.  *  Weisset  Ross,  recht  gut  und 
liillig,  7on  Norddentschen  viel  besncbt,  auch  Ton  Elnheimisclieift 
der  guten  Küohe  wegen;  man  bekommt  auch  Bier.  ^NaUonal'^ 
OoMif,  geoMBf  unten  ein  Kaffetaal.  Sehwaner  Adler  mü  Weisse 
BoM,  die  zwei  letztem  Häuser  tweiter  Klasse^  alle  Tier  in  der 
TaboYStr.  Wieden  (südl.):  Goldnea  Lamm,  QMntB  Kreta,  SütÜ 
Tn€9i,  alle  2.  Klasse,  in  der  Hanptstrasse,  am  Weg  zur  Südbahn. 

Preise:  Zimmer  1  bis  4  fl.  und  mehr  für  den  Tag,  Licht 
20  kr.)  auf  acht  Tage  ausreichend,  wenn  es  nnr  beim  Schlafen- 
gehen angezündet  wird;  sehr  kleine  Portion  Kaffe  mit  Brod  20 
bis  30  kr.  In  den  kleinen  Gasthöfen  der  innern  Stadt  und  in 
den  Vorstädten  sind  die  Zimmerpreise  durchschnittlich  ein  Viertel 
billiger.  Wer  am  Schluss  spinn?  Winiipr  Anf'entbalfs  nicht  un- 
angeneboi  durch  eine  hohe  Ziiurnerrechnung  überrascht  sein  will,, 
frage  am  Morgen  der  Ankunft  nach  dem  Preis,  und  lasse  sich, 
falls  ihm  dieser  nicht  ansteht,  ein  anderes  Zimr  r  überweisen. 
Doch  möge  man  beim  Zimmerpreis  einige  Kieuzt^A'  nicht  achten, 
denn  andere  Anfordt  innigen  macht  der  Wirth  nicht.  Nur  „Fa- 
milien" nehmen  wohl  den  Kaffe  im  Gasthof,  ein  Einzelner  lässt 
sich  im  ersten  besten  Kaffehaus  ein  Glas  Kaffe  geben,  isst  dazu 
Brod  nach  Belieben,  hat  die  neuesten  Zeitungen  und  zahlt  kaum 
die  Hälfte  der  Gasthof- Preise.  Mittag-  und  Abendessen  sucht 
man,  da  in  Wien  nur  nach  der  Karte  gespeist  wird,  da,  wo 
Küche  und  Preis  behagen.  Wer  zu  seiner  Sättigung  eine  An- 
sah! Speisen  bedarf,  und  ein  den  dentschen  Wirthstafdn  ihn* 
liehes  Mittagsmahl  nach  der  Karte  sich  zusammensetzt,  wird 
dafür  in  den  Speisesälen  der  grdssem  Gasthinser  2,  3  nnd  mehr 
fi.  bezahlen.  Selbst  zn  einem  sehr  bescheidenen  Mahl  von  2 
bis  3  Gerichten  nebst  einem  Seidel  Land-*  oder  Ungarwein  reicht 
hier  der  Preis  ^n  1  fl.  kanm'aos.  HdiH  Munseh,  Erthenop 
Carl,  Stadt  Frankßtrt,  Matdchaiker  Hof,  Kaiterin  Eliiobtih  haben 
jedoch  sftsner  Erde  kleinere  Speisezimmer,  in  welchen  Speisen 
und  Getränke  (auch  Bier)  eben  so  gut  sind  wie  oben,  und  bil- 
liger. Wer  daher  sieh  einzurichten  weiss  und  in  diesen  untern 
Localen  oder  sonstigen  guten  billigen  Spoisehäusern  (8.  3)  ^ 
bis  3  Gerichte  zu  einem  Glase  TortreMichen  Halleiner  Biers  ge- 
niesst,  wird  dafür  kaum  1  fl.  bezahlen  nnd  sich  die  volle  Be- 
weglichkeit für  den  Nachmittag  bewahren.  In  einigen  Gasthöfen 
(Munseh,  Erzh,  Carl,  Stadt  Frankfurt  u.  a.)  können  jedoch  auoh 
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mehrere  Personen  Tahfe  dChute  zu  bestimmten  l'reispn  fl  fl-, 
1^/2  fl.  u.  s.  w. ,  reichliih  und  g;nt)  speisen,  wenn  sie  cli*^  eine 
Stunde  vorher  besteileü.  Dieselbe  Kinrichtang  besteht  im  Camino 
zu  Baden,  bei  Dommeier  in  Hietzing  u.  a.  0. 

Trinkgelder  sind  iu  don  grossen  Gasthrrfen  in  folgender 
Art  üblich:  Zimmerkellner j  ZinimermädcUcn  und  Portier  zusam- 
men täglich  2ü  kr  ,  bei  «  inem  achttägigen  Autenthali  ^  j  ^^^^ 
dem  Kellner  bei  Bezahlung  der  liechnung  eingehändigt  werden. 
LoKndiener  für  das  Beinigen  der  Kleider  10  kr.  täglich,  hat  er 
nur  Stiefel  zu  wicheen  6  kr.,  für  Jede  Commisslon  10  kr.,  IHr 
die  Passbeeorgang  (S.  1)  20  kr.  HaudoMekt  für  den  Transport  des 
0epacki  Tom  Zimmer  in  den  Wagen  bei  der  Abreise,  nach  üm- 
atänden  10  bia  20  kr.  üem  Tisebkellner  gibt  man  bei  der  Be* 
aablnng  Jeder  Mablzeit  2  bis  3  kr.  mehr,  eine  Sitte,  die  allent- 
halben in  Wien  herrscht  Der  HoMMneUter^  weicher  Nachts  die 
ThOr  dffnet,  erhUt  Jfdesmsl  3  bis  6  kr. 

fitfthWMr  (Restaurationen)  ausser  den  genannten  Gasthöfen, 
JPreüoi  im  Liechtensteinsehen  Palais,  Uermgasse,  Tomehm  und 
theuer;  Schnecke,  Petersplatz;  Haidvogel,  Schlossergasse  nächst 
dem  Cfraben;  Rather  Jgd  unter  den  Tuchlauben;  Sieindly  Steindl- 
gasse;  Streitberifer  im  ersten  Stock  des  Eckhauses  Nro.  530  in 
der  Bisohofsgasse  in  der  Nähe  der  Stephanskirche;  Schölls,  Woll- 
leil  864 ;  Glasser  beim  Stubenthor.  Im  Sommer  werden  die  Gast- 
hausgärten in  der  Leopoldstadt,  Sperl ,  Kaiserkrone  u.  a. ,  das 
Strdvfst  am  Josephsstädter  Theater  viel  besnt  ht.  J)omwci(r.'i  Ca- 
Bino  in  ilietzing  (S.  35)  wird  von  Kennern  fiir  die  beste  Küche 
weit  und  breit  gehalten  (s.  oben).  („Schnitzt i"  sind  Cotelettes, 
„Fisolen"  Bohnen,  „Carviol"  Blumenkohl,  „Kren"  Meerrettig, 
^Aßpi<:  '  .Sülze  oder  tielee,    Schill  ein  guter  Fisoh.) 

Kalfehänsar«  Demm  am  Kohlmarkt,  grosse  liäume,  viel  Of- 
fiziere; Caf^  Fran^ais  am  Stephansplatz,  viel  Fremde,  in  den 
fealona  des  ersten  Stocks,  wo  nicht  geraucht  vird,  stets  Damen; 
Heydner  am  Graben,  in  allen  dreien  grosse  Au.^wahl  von  Zei- 
tungen. Wedl  beim  Käriitbnerthor- Theater  von  Schauspielern, 
SehUgl  am  Graben  viel  von  Italienern,  GcrUcik  am  Bauernmarkt 
▼on  Slawen  besucht.  Corü  im  Volksgarten,  besonders  der  S.  33 
genaimte  Puradeisgartm  u.  a.  Die  Kaffehäuser  in  der  Leopold- 
stadt (iSiierbodt  und  Fetter)  an  der  Donau,  unmittelbar  an  der 
Ferdinandsbrücke,  liegen  hübsch,  die  sudringHche  schachernde 
orientalische  Bevölkerung  macht  aber  den  Aufenthalt  unbehaglich. 
In  der  Mariahilferhauptstrasse  (südL  Yorstadt)  zwei  grosse  Kaffe- 
hauser  yon  Sehweigtr  und  SehvendUr;  am  Josephstidter  Glacis 
BUUmtuer  und  Bagtn^  mit  Garten;  Praeth  Kaffehaüt  an  der  Wien. 
Glas  Kaib  B  kr.  (mit  Mttch  ^Melange'',  mehr  Milch  als  Kaffe 
„verkehrt",  mehr  Kaffe  als  Milch  ,,Capuziner").  Semmel  und 
m&rbes  Brod  (Kipfel)  stehen  auf  Jedem  Tisch  und  werden  nach 
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Belieben  genommen  und  jedes  Stück  bei  Bezahlung  des  Katle's 
mit  1  kr.  vergütet.  Dem  „Marqueur"  wird  ebenfalls  1  kr.  Trink- 
geld zugelegt.  Gefrornes  ist  fast  in  jedem  Kaftehaus  zu  habeD, 
Bier,  Wein  und  Fleischspeisen  dagegen  nie. 

Zuckerbäcker  (Conditoreien).  Dehne  am  Mi(  h lelsplatz ,  be- 
stes P^is  („Gefrornes'*),  12  verschiedene  Arten  (^„liibisel"  ist  Jo- 
haanisbecr),  kleine  Portion  8,  ganze  12  kr.;  selbst  das  Wasser, 
welches  man  dazabekammt, ist  halbgefroren.  floZ^ Freiung;  Kriegkr 
BotkentliiinDberg;  jPVicJktiindOedUUr  K&mthnerstr.,  bei  letzterm  gute 
Oolatschen  ond  Guglhupfe ;  Qenbuty  Stock  im  Eisenplatz,  gute  Con- 
fltüron,    Lebkachen  beim  süssen  LoeM  am  «rzbisebofl.  Paldi. 

PastotaMcker  (Mandoletti)  SfkmitU  Bognergasse,  gute  Kai- 
ser -  und  Nasstorte;  Hofinann  und  Losdo  Singerstr.  899,  beste 
Ponschtoite,  Berliner  Torte,  Oberskrapfen  (Scbaamtorte);  onter 
den  Taehlanben  gnte  Indianer  Krapfen,  Oberskrapfen;  Lobko- 
witzplatz  beste  Fleischpasteten. 

Dallttitessen-Handlllllg  Rauhestelngasse  239,  Ecke  der  Weih- 
bnrggasse,  hohe  Preise,  aber  Alles  ausgezeichnet,  Wildpret  aller 
Art  und  auf  die  verschiedenste  Weise  zubereitet,  Pasteten,  Fische. 
Piehard  unter  den  Tuchlauben.  Thoma  grosse Schulenstr.,  Wildpret. 

WeiUlläUSer.  J^nkey  Weihburgstr. ,  nur  Ungarwein,  billig 
lind  gut,  die  kleine  Flasche  von  10  kr.  an  bis  2  fl.  für  den 
bestpn  Tokayer.  Billigster  Ungarwein  im  Esterhazy  -  Keller 
(Stadt,  Haarhof)  Nachm.  von  5  bis  6  Uhr  genffnet.  Dauvi  Lob- 
kowitzplatz,  Drei  Laufer  Kohimarkt,  Drei  Lbwen  Karnthnerstr., 
Schwarzes  Kameel  Bognerirasse,  in  allen  auch  kalte  Speisen.  Die 
eigentlichen  Weinkeller  werden  nur  von  der  gerin{r>ttii  Volks- 
klasse besucht,  das  grosse  Elysium  mit  seineu  Tanzsaien  im 
Annakeiler  ist  indess  sehcnswerth. 

BierhäUSer.  SeHzerhof  im  Bazar;  Tabakspfeife  Goldsrhmied- 
gasse  fauch  Halleiner  Bier);  Eiche  in  der  lirandstätte  b(  im  Ste- 
phansplatz;  Schnecke  am  Petersplatz;  Drei  Raben  Rabengasse; 
BLumemtock  Ballgasse;  Lothringer  am  Kohimarkt;  Stadt  Brünn 
Angostinergasse ;  Michaelerbierhaus  am  Michaelerplatz;  Theaterbier' 
hau»  beim  KImthnerthor- Theater  n.  a.  Das  Bier  Ist  Überall 
gut  (Halleiner  das  beste),  sogenanntes  bairiscbes  Bier  aber 
schlecht;  in  allen  auch  wanne  Speisen  nach  der  Karte,  Ibmor 
die  beliebten  ^WQrsteln  mit  Kren''  (rubsm  Meerrettig). 

nik0r  (Zweispänner)  stehen  auf  allen  grossem  Plätzen.  Man 
muss  sich  über  den  Preis  der  Fahrt  einigen,  und  darauf  gefksst 
sein,  als  Fremder  überfordert  und  grob  behandelt  zu  werden.  Der 
Yeikehr  mit  dem  Fiaker  ist  lÜr  Fremde  der  widerwärtigste ,  da 
feste  Preise  trotz  Fiaker-Ordnung  and  Taxe  von  1850  nicht  ein- 
gehalten werden.  Selbst  wenn  für  jede  Fahrt  30  kr.  mehr  g#> 
gegeben  werden,  ist  der  Fiaker  selten  zufrieden.  Macht  er*s  zu 
arg,  so  Terlange  man ,  auf  die  Foliaei-Direction  (Spenglergasso) 
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gefahren  zu  werden.  Der  eingeboine  Wiener  weiss  indess  schon 
selbst  mit  dem  Fiaker  xnreclil  xa  kommen;  er  nennt  ihn  „Du'' 
und  dar  Fiaker  keimt  seineii  MaDn.  Die  Taxe  bestimmt  lür 
Jede  Fehlt  (1 — 4  Pereeneii)  imneihelb  der  Stadt,  oder  eue  der 
Berstadt  in  die  Stadt  1  H,  am  einer  Vorstadt  durch  die  Stadt 
In  eine  andere  Yoretadt  1  Ve  >  ▼om  Nardhahnhof  in  die  Stadt 
1  Tom  Süähahnhif  in  die  Stadt  1  II.  4  kr.,  yom  Fl<tridsdorfer 
Baknk^  in  die  Stadt  2  fl.  16  kr.,  Ton  Nusidarf  (Ländeplatz  der 
Linser  Dampfboote)  in  die  Stadt  2fl.  6  kr.,  Leopoldatadt  2Vs  fl., 
▼on  den  KaismnühUn  (Ländeplatz  der  nngar.  Dampfboote)  dorch 
den  Prater  in  die  Stadt  2  fl.  FUr  kleineres  Gepäck  wird  nichts 
bezahlt,  für  grosseres  20  kr.  Vor  7  ühr  früh  nnd  nach  10  Uhr 
Abends  weiden  höhere  Preise  (IVzfachJ  gefordert;  dasselbe  ge- 
eebieht,  wenn  mehr  Fahrlustige  als  Fiaker  da  sind,  z.  B.  bei 
schlechtem  Wetter  oder  Abends  spat,  nach  Ankunft  eines  Bahnzuges. 
Auf  kleinere  Entfernungen  ist  der  Einspänner  angenehmer,  dauert 
die  Fahrt  langer  als  1  St.,  so  ist  der  Fiaker  besser;  er  fährt 
rascher  und  dann  auch  nicht  viel  fheurer,  da  fiöchsttr  FahrpreU 
für  die  Stunde  1  fl.,  für  jede  weitere  Vi        20  kr.  sein  soll. 

Eingp&DCer  ( Com  fort  ables ,  Phi'mix ,  Iris,  Cabs  u.  a.),  zwei- 
sitzig, die  Viertelstunde  bei  Ta^;:  12,  bei  Nacht  15  kr.;  zur 
Kordbahn  von  der  Leopoldstadt  24,  von  der  innern  Stadt  30, 
Wieden  40  kr.,  .Tosephsstadt  1  fl. ;  zur  Südbdhn  von  der  innern 
Stadt  40,  Leopoldstadt  50  kr.,  Alservorstadt  und  liossau  1  fl.; 
KaisermühUn  von  dtr  innern  und  der  Leopoldstadt  1  fl.  20  kr.; 
Nussdorf  von  der  innern  Stadt  1  fl.  20  kr.,  von  der  Leopoldstadt 
1  fl.  40  ^r.  Gewöhnliches  Gepäck  6  kr.  das  Stück,  ungewühn- 
llch  schwere  oder  grosse  Gepäckstücke  darf  der  Kutscher  nicht 
mitnebmen.  Fahrzeit  nach  der  Uhr  des  Kntschers.  Ton  10  Uhr 
Abende  bis  7  Uhr  Mh  IVa^aehe  Taxe. 

StadtwiKBO  bei  Janschky,  Jadenplats  404,  zweispännige  gnte 
Wegen  f^r  4  Personen  für  den  halben  Tag  innerhalb  der  Linien 
4  Ü.,  ansserhalb  derselben  S  Ü.,  nebst  40  kr.  Trinkgeld,  für  den 
ganzen  Tag  6  fl.  nnd  1  IL  Trinkgeld.  Im  Sommer  an  Sonn- 
and  Feiertagen  gewöhnlich  1  fl.  mehr.  Familien  werden  Jeden- 
falls vorziehen,  einen  solchen  Wagen  zu  nehmen,  der  alle  Be- 
quemlichkeit eines  eigenen  Fuhrwerks  bietet  nnd  bei  welser 
Benutzung  billiger  ist,  als  Fiaker  und  Einspünner. 

OmnibllS  (6  kr.  die  Fahrt)  unterhalten  zwischen  dem  Ste« 
phansplatz  und  dem  Südbahnhof  (wo  eine  gute  Restauration) 
eine  ununterbrochene  Verbindung.  Sie  haben  ihren  Stand  an  der 
Nordseite  der  Stephanskircho  und  fahren  ah,  sobald  alle  Plätze 
b<'>et7t  sind,  ppwöhnUrh  jede  Viertelstunde.  Da  es  aber  zum  Süd- 
babnbof  bergan  gebt,  so  gebrauchen  sie  25  bis  30  Min.  zu  der 
Fahrt.  Wer  demnach  sicher  sein  ^'ill,  zu  rerhter  Zeit  auf  dem 
Bahnhof  anzukommeii,  thut  wahl^  eine  Stunde  vor  Abfahrt  des 
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Bahnzogs  auf  dem  Staphansplats  sieh  elnnifindeii.  BleM  Om- 
nibus gewähren  die  heste  Gelegenheit^  zamBelvedeie  (Gemiilde- 
gallerie,  S.  21)  za  gelangen.  Man  sagt  beim  Einsteigen  dem 
Omnibusführer,  dass  man  beim  BeWedere  absteigen  will.  Die 
Nordbahn^Omt^lm  gebrauchen  weniger  Zeit,  doch  lst*s  auch  hiac 
rathsam,  geraume  Zeit  Tor  Abfahrt  de«  Zugs  auf  dem  Stephans- 
platz  zu  sein.  Bei  Ankunft  der  Züge  entsteht  auf  beiden  Bahn- 
höfen gewöhnlich  schon  auf  dem  Perron  ein  Drängen  und  BenneOf 
um  rasch  hinaus  zu  kommen  und  den  Omnibus  nicht  zu  Ter- 
säumen,  denn  häufig  sind  die  Omnibus  bald  yersch wunden,  so 
dass  man,  wenn  man  nicht  zu  Fuss  gehen  oder  1  fi.  und  mehr 
an  den  Fiaker  zahlen  will,  warten  muss,  bis  ein  neuer  Omnibus 
eintrifft,  um  den  das  Drängen  sich  wiederholt.  Wer  mit  Gepäck 
ankommt,  -^Hhlf  jodenfalls  einen  Fiaker,  weil  der  Omnibus  nur 
bis  zum  ^tephansplatz  fnhrt ,  den  Reisenden  aber  nicht  zum 
Gasthof  bringt.  Gepäcktr&jer  haben  taxmässig  für  eine  Last  von 
100  Pf.  10  kr.  zn  fordern,  sind  aber  srlton  mit  20  kr.  zufrieden. 

GesellSChaftsWägen  für  Fahrten  in  die  nacliöten  Umgebungen 
von  Wien ,  fahren  gewöhnlich  alle  Stunden  ab.  Der  Standort 
dieser  Stellwa^en  ist  für  Döhluig  (Fahrzeit  V2  St.,  Fahrpreis  10  kr.) 
Freiung  und  Hof:  Dornbach  (2/4  St.  15  kr.)  Neuer  Markt  und 
Schottenhof;  OrDL^lng  f3/.j  St.  14  kr.)  am  Hof;  Schönbrunn  und 
Hietzing  (Vj  St.  10  kr.)  am  Peter;  Hüttddorf  (1  St.  16  kr.) 
Neuer  Markt;  Klosterneuburg  (IV2  St.  20  kr.)  Neuer  Markt  und 
Dorotheergasse;  A^tiMdor/  C^/4St  12  kr.)  Haaikof ;  Penst'np  (Vs^t 
10  kr.)  Judenplatz  u.  8.  w.  Der  Kutscher  erhält  i  bis  2  kr. 
Trinkgeld.  Diese  Wagen  werden  yon  denen,  die  die  Gelegenheit 
kennen,  auch  als  Omnibus  für  die  Vorstädte  benutzt,  bis  zur  Linie  6  kr. 

liSBAtallllOll.  Grosseres  Gepick  (Koffer  und  Nachtsack  na- 
türlich nicht)  muss  eine  Stunde  vor  Abgang  des  Zugs  in  den 
Büreaua  in  der  Stadt  abgegeben  sein.  Bringt  man  es  erst  kurz  vor 
der  Abfahrt  mit  in  den  Bahnhof,  so  wird  es  nicht  allemal  als 
Passagler-,  sondern  wohl  als  Postgut  angesehen^  und  kaun  dann 
leicht  die  Gepäck-Fracht  so  viel  kosten,  als  die  der  Person.  Bäreau 
der  Nordbahn  Wollzeil  86S,  der  Sudbahn  Lugeck  568. 

Dampfschifffahrt.  Bureau  am  Bauernmarkt  im  Beilegardehof. 

Posten.  Briefpost  am  alten  Fleischmarkt,  von  8  bis  12  und 
1  bis  6  ü.  geöffnet.  FAlwagen-Expedition  Dominicanerplatz  666. 
Poststnll  (Extrapost)  grosse  Bäckerstrasse  761.  • 

Schauspielhäuser.  Anfang  der  Vorstellungen  um  7  ü.  Das 
k.  k.  Hofhurgiheater  (im  Juli  bis  Mitte  August  geschlossen)  gibt 
nur  Trauer-,  Schau-  und  LuJrtspiele,  viel  classische  Sachen. 
8perr>itz  im  1.  Parterre  1  fl.  48  kr.,  1.  Parterre  1  fl.,  2.  Par- 
terre mit  Steh  -  und  offenen  Sitzplätzen  30  kr.  KärnihncTthor^ 
Thfdtcr,  nur  Opern  und  Ballette,  ähnliche  Preise^  aber  veränder- 
licii.    Das  Theater  an  der  Wien  (Schauspiel,  Lustspiel,  Possea 
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u.  8.  w.)  iMt  Baum  fftr  3000  Zotc1i»«er  und  ein«  bfeSt«  md  lo 
Üefe  Bfihoe,  dtss  fiber  500  Personen  und  100  Pferde  Kaum  haben. 
Pas  Leopolddadiif  Cari$'-Th€aler  (Lustspiel,  Yolksposse  und 
Pantomiine)  ist  1847  von  y.  d.  NÜU  und  Sickardsburg  neu 
«ufgelührt»  in  sinnreichster  Benutzung  des  Raumes,  Vorder- 
jdte  mit  7  allegorischen  Figuren  von  J.  Gasser.  Im  Jastphaitädter'- 
Thtaier  nur  Zauberpossen.  Preise  in  allen  dreien  fast  gleich: 
Sperrsitz  im  Part  1  fl.,  Part.  36  kr.  u.  s.  w.  Sommer-'Th*  (Arena)  im 
Freien  in  Fünfbaus,  an  der  Strasse  nach  Schönbrunn  u.  in  Hennals» 

flannOBiA*  Musik.  Die  treulich  eingespielten  Orchester  von 
Strauss ,  Lanner,  Fahrbaeh  u.  a.  spielen  taglich  an  yerschiedenen 
Orten,  wie  dies  jedesmal  auf  grossen  Zetteln  tn  den  Strassen- 
ecken  zu  lesen  ist,  Stratiss  gewöhnlich  im  Volksgarten  (S.  33),  beim 
Sperl  ( r.eopold-tadt) ,  besuchtes'ste  TanzDuisik  (20  kr.),  und  bei 
Zeisig  am  liurgglacis,  Ltwjicr  bei  Zögernitz  in  Döbling  fS.  39), 
Fahrlach  bei  Doiiinieier  m  liietzing  (S.  35).  Kintrittspreis  15  kr. 
Der  Wiener  der  niedrigsten  Klasse  ist  an  Sonn-  und  Feiertagen  iu 
Nrttltrchcn/'elä  und  IJcrrnals  (hier  in  der  sog.  Bierqueliej,  aul  der 
Westseite  Wiens  hinter   dem  K:Kercierplatz ,  in  seinem  Element, 

Wachtparade  mit  Mu  Ik  bei  heiterm  AVetter  täglich  zwischen 
12  und  1  Uhr  vor  der  Burg  beim  Kaiser- Franz -Denkuial. 

Bäder»  Das  *Sophinii/ad,  Vorstadt  Landstrasse,  Marxergasse 
4G,  mit  Dampf-  und  Douehebädern ,  eine  der  sehcnswerthesten 
und  eigenthümlichsten  Neubauten,  im  J.  Iö4ü  von  v.  d.  Nüll 
und  Sickardsburg  entworfen  und  ausgeführt,  eine  weit  über 
100'  lange,  geräumige  tiefe  Schwimmhalle»  deren  Wasser  stets 
16  Ms  18^  warm  erhalten  wird,  an  den  Seiten  Badezellen,  oben 
Oallerien  und  Süle,  Abends  mit  Gas  erleuchtet,  von  April  bis 
Noyember  (^on  9 — 12  U.  nur  tou  Frauen)  stark  besucht  (24  kr. 
das  Bad,  12  kr.  Eintritt  ohne  Bad).  Im  'Winter  dienen  diese 
Baume  als  Tanzsaal.  Ein  Omnibus  fahrt  immer  zwischen  dem 
Sophienbad  und  dem  StephanaplaU  (6  kr.  hin  und  zurück).  Daa 
Dianenbad  in  der  Leopoldstadt,  links  von  der  Ferdinandsbrücke,  ist 
ähnl.  Art,  aber  kleiner.  Die  MilUair-SchwimmschuU  in  dem  Arm 
der  Donau,  welcher  den  Prater  bespült,  unfern  des  Nordbahnhofs, 
wird  auch  von  fertigen  Schwimmern  viel  besucht,  das  fiad  10 
kr.,  den  panzen  Tag  zur  Benutzung  frei,  ausgenommen  von  7 — 9 
und  2 — 4ü.   Omnibus  (6kr.)  vom  Rothenthurmthor  alle  10  Min. 

LohUbediente  ^-  täglich,  halben  Tag  1  fl.,  eine  einzelne 
Commission  in  der  Stadt  lÜ  kr.,  in  den  Vorstädten  !20  kr. 

Kaufläden,  die  reichsten  am  Kohlmarkt,  am  Graben,  in  der 
Karnthnerstr;i&äe  und  am  fetephanftpLitz.  Ausgezeichnet  sind  die 
Arbeiten  der  Kürschner  und  Lederarbeiter  (Hrieftasclien ,  Hand- 
schuhe, Reiselcderwaarcn,  letztere  besonders  gut  auf  der  Kämth- 
nerstr.  bei  hu hn  u.  A.),  der  Mebserscbniit  tie.  Perlenmutterarbeiter, 
iShawiäfabiicanten  (^reiches  Lager  bei  6iüwoiny  am  Graben,  Ecka 
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der  Brünnet  Strasse),  der  TeppiehMrleaAten,  Jaweliere,  der 
Silberwaarenfabricanten  {Mayerhofet  u.  fUnitow^  an  der  Eeke  des 
Koblmarkts  und  Schiffer  Ktmtliiierstr.  die  bedenlendsten).  Üiw 
gariscbe  Pfeifen  und  Meerschaomkopfe  bei^o2se  am  Graben,  bei 
Kraueh  und  Lüipe  daselbst,  bei  Bfndaeil  am  Neuen  Markt, 
Glaswaaren  bei  Lobmoffer  in  der  Kamtbnerstr.,  Patz-  und  Mode- 
▼aaren  B,  SimaseTf  Krantgasse:  Alles  meist  Gegenst&nde,  die 
als  Wien  eigenthflndich ,  sich  besonders  zum  Mitbringen  und  zu 
Geschenken  eignen*    Tabak  s.  Einl.  S.  XII. 

Märkte«  Die  Tprsf  hiedenen  Victualien-Märkte,  welche  Wien 
reichlich  aus  allen  Theiien  der  Monarchie  versehen,  verdienen  Vorm. 
einen  Besuch.  Der  Obstmarkt  am  Hof  (und  die  Obsthaudlung* 
in  der  Spiegelgasse  vor  dem  Matschakerhof)  liefert  die  schönsten 
Früchte,  der  Fi schmarkt  vortreffliche  Fische,  Fogasch  im  Plattensee 
gefangen,  Hucheii,  eine  Art  Forellen,  Schill,  Sterling,  dem  Stör 
ähnlich.  Auf  dem  Wildpretmarkt  Wilrlschwein  und  Fa^^ancn  ans; 
Böhnipn,  <Ti'in<rri  aus  Stciorraark,  Keh  und  Gellügel  vom  Piatteu- 
und  iNeu>ie(llersee,  zuweilen  auch  Biber  vot!  den  Donau-Auen. 

SammlUDgen  u.  dgl.  sind  an  den  unten  genannten  Tagen  Je- 
dermann zugänglich.  Wo  ein  Trinkgeld  fein  Einzelner  20  bis 
30  kr.,  eine  Oesellschaft  1  fl")  zu  zahlen,  ist  dies  an  Ort  und 
Stelle  bemerkt.  Sonntaps  sind  die  meisten  Sammlungen  geschlossen. 

Acadcjnie,  GemäldtsaimaL.  (S.  30)  Samstags. 
*Ämlraser  Sammlung  (S.  2ÖJ  Dienst,  u.  Freit.  9—12  u.  3 — 6  ü., 

im  Oct.  u.  Nov.  9 — 2  U.,  im  Winter  geschlossen. 
AegypU  illf^rfAümer  (S.  26)  ebenso. 

AtHnäl  (S.  20)  Dienst  n.  Freit  d-*-!!  U.  gegen  Eintrittskarte. 
^Arthabtft  Sammlung  neuer  Oemäide  in  Dobling  (S.  28)  tägl.  ge« 
gen  Eintrittskarte,  die  in  Ärtbabers  Comtoir,  der  Gerold'seben 
Bnobh.  am  Stephansplats  gegenüber,  nnentgellUeh  ausgegeben 
irird.  0em  omherführenden  Diener  Trinkgeld. 
*Au8$tdhmff^  permanente,  des  Oesterreich.  Kanstvereins  (neue  Bil- 
der), Tneblanben  562,  tagl.  9—6  U.  gegen  16  kr.  Eintrittsgeld. 

Blinden •'InstUut  in  der  Josephsstadt,  Kaiserstr>  188,  olfentl. 
Prüfung  Donnerst.  10—  12  U. 

Cumin'sche  Oemäldesamml. ,  Josephsstadt  am  Glaois  213,  tagL 
gegen  Trinkgeld. 

JHefrich ,  Baron  (Schönfeld^s  Museum)^  Bäckerstr.  673,  Samml. 
älterer  Bilder  und  Seltenheiten  tägl.  gegen  Trinks^cld. 
*Esterhazy  seht  GemäldesamrnLuny  (S.  27)  Dienst,  u.  Donnerst.  Vor- 
u.  Nachm.,  ans;serdem  tägl.  {regen  Trinkgeld. 

Qemäldesammiunq ,  kaiserl.,  im  Bclcedere  (S.  21)  Dienst,  u.  Freit, 
vom  24.  April  bis  30.  Sept.  10—4.  U.,  vom  1.  Nov.  bis  10. 
April  10 — 2  U.,  im  October  gesehlüssen. 

Geologische  Reichda/istfüt  (S.  39)  täglich. 
'^ßoföibliothek  {ß.  11)  tägl.  9 — 2  U.,  im  August  geschlossen. 
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A)/"-  immI  SUiaMfuekmi  (S.  32)  tägl.  9  ü. 
JiHMgrAimifii  (S.  31}  acnatom.  CabüMt,  Sunst 
XcmdtflrfteAii/ttfcfte  Smnmking  (S.  32)  tigUoh. 
lieeMffuMi'M^  OtnUUdtMomml.  (S.  26)  tägl.  Yov-  «.  Ntcbin. 

gegen  Trinkgeld,  anigesoinmeii  tod  13 — 3  U. 
^MlneraUmrSammhmg  (S.  19)  Mittw.  d.  Saintt.  10*-1  U. 
•üßiu;.  11.  AniOBenaimmiung  (S.  20)  Moni  u.  Frdt.  10  Tagt 
suvor  Abgabe  einer  Karte  als  Anmeldung  für  den  folgenden  Tag. 
Naturalien-Cabinet  (S.  18)  Donnerst.  9 — 12  U.,  im  Aiignet  geechL 
^FolyteehfUicKes  Imtiiut  (S.  30)  Samet.  Yoim.,  die  teobnolog. 

Sammlung  daselbst  tägl.  9 — 5  U. 
*  Schatzkammer,  kaiserl.  (S.  19)  Freit,  u.  Samst  nm  10,  11q.  12 
IT.,  im  Winter  geschlossen.  Eintrittskarten  werden  Montag  u, 
DieTistaü  auf  schriftliches  Gesuch  untor  der  Durchfahrt  vom  Jo- 
scphsplatz  her,  1  Treppe  hoch,  im  S<  bat/meisteiMriU  ausgegeben. 
Frühzeitig  melden,  ^v(;il  wegen  Mangel  an  Kaum  verhäitnissmäs- 
sig  nur  wenig  Karten  aiissre gelten  werden,   ist  dies  versäumt, 
Ro  gilt  auch  wohl  ein  Gnldenzettei,  nach  11  Uhr  dem  Thürhü- 
ter geschickt  eingehändigt,  als  Eintrittskarte,  doch  kann  das 
auch  fehlschlagen. 
Schönbom^sche  Gemäldesammlung  Mont. ,  Mittw. ,  Freit.  9  —  3  U. 
Taubstummen- Institut,  Wieden,  Favoritenstr.  162,  Samst.  10 — 

12  U.  öffentliche  Prüfung. 
Technisches  Cabinet  des  Kaisers  Ferdinand,  Mittw.  10  U.,  Ein- 
trittskalten im  Bnrean  Mont.  u.  Dienst. 
ThitranmhlmtUut  (S.  31)  Sonntag. 
*Zeuifhau8y  kaiseH,  (S.  29),  dorch  Yeimittelnng  einea  Lohndle- 

ners  tagl.  gegen  Trinkgeld. 
•ZeughOM,  hürgerl,  (S.  29)  Kont  n.  Donneret  9—12  u.      6  ü. 

ttUiOiietM»  Das  Nibere  oben.  IV^ft,  Sonn-  n«  Feier- 
tage anagenommea:  Hefbibliothek  9^2  U.;  Technolog.  Samm- 
long  im  polytechn.  Inatttnt  9 — 5  U.;  kaleerl  Zengbaaa;  Liech- 
tenatein'sche  Sammlung  Vor-  und  Nachm.,  ausgenoHuncn  Ton  12 
—3  IT-  Artbabera  Sammlung  in  Döbling.  Permanente  Ausstel- 
lung des  Kunstvereins  9 — ö  U.  Staatsdruckerei  9  U.  Wacht- 
parade  mit  Musik  zwischen  12  u.  1  U.  im  Burghof.  Sonntag: 
Kirchenmusik  in  der  Hofcapelle  11  U.  Thierarznei-Institut.  Im 
PratM  (Wurstelprater  bis  5  U.)  von  5 — 7  U.,  vorzuglich  im  Mai, 
Corso  der  vornehmen  Welt  in  der  G:Tf)?sen  AUpc.  Montag:  Munz- 
u.  Antikencabinet  10  U.  Bürgerl.  Zcugliaus  ') — 12  u.  3 — 6  ü. 
Dienstag:  Ambraser  Samml.  u.  ägypt.  Museum  9 — 12  u.  3 — 6, 
im  Oct  u.  Nov.  9 — 2  U. ,  im  Winter  geschlossen.  Gemäldegal- 
leriö  im  Belvedere  v.  24.  April  bis  30.  Sept.  10—4  U.,  v.  1. 
iNov.  bis  10.  April  10—2  U.,  im  Oct.  und  vom  11.  bis  23.  April 
geschlossen.  Arsenal  8—11  U.  Bsterhazy'sche  Gemäldesammlung. 
MiUwoch:  xMiueraliencab.  10 — 1  U.    Tecbn.  Cabinet  des  liaisers 
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Ferdinand  10  ü.  Donnerstag:  Blligeil.  ZengkMU  9'— -12  n.  3 — 
6  U.  Naturaliencab.  9 — 12  U.,  im  August  geschlossen.  Esterha- 
sy'sche  Gemäldesamml.  OeffeDÜ.  Prüfung  im  Blinden-InsÜtat  10 
— 12  ü.  FrtiUkg:  Schatzkammer  10,  11  u.  12  U.,  im  Winter  ge* 
schlössen.  Aegyptisches  Museum  und  Ambraser  Samml.  9^12 
u.  3 — 6  ü.,  im  Oct.  u.  Nov.  9 — 2  U.,  im  Winter  gtschlosseiL 
Gemäldegallerie  im  Belvedere  v.  54.  April  bis  30.  Sept.  9 — 4., 
V.  1.  Nov.  bis  10.  April  9—2  U.,  im  Oct.  u.  v.  11.  bis  23.  April 
geschlossen.  Arsenal  8—11  U.  Münz-  und  Antikoncab.  10  U. 
/Samstag:  Schatzkammer  10,  11  u.  12  U.  Mineraliencab.  10 — 1 
U.  Polytechn.  Institut  9—12  ü.  Oeffentlicbe  Prüfung  Im  Taub» 
Stummen-Institut  10 — 12  U. 

Um  diese  Zeit  sind  die  genannten  Sammluniren  für  das  Publi- 
cum geöffnet.  Fast  zu  den  meisten  kann  man  jedoch  auch  zu 
andern  Zeiten,  durch  Vermittelung  eines  Lohndieiiers,  gegen  eine 
Entschädigung  au  die  Dienerschalt,  Eiuiass  bekommeu. 

Oeschlossen  sind  Hofbibliothek  und  Burgtheater  im  Juli^  Na- 
turallencabinet  im  Augusi^  Gemaldegallerie  vom  IL  bi$  24,  AprU 
mkd  im  Oetob€rf  Sehatekttmner,  Aegypt.  Mosaiim  und  Ambraser 
Sammlung  im  Winter, 

Acht  Tag«  Teichen  IHi  Wien  kaum  ans:  Morgens  Mb  Kir- 
chen beeiehtigen,  den  übrigen  Tbeil  des  Vormittags  Sammlungen, 
die  Nachmittage  zu  Ausflogen  benutzen. 

Selten  pflegt  ein  Oesterreieher  eine  Bitte  ohne  Beifügung  des 
Wortes  „bitte'^  auszusprechen ;  es  ist  das  $*ü  Voub  plaU  des  Pa- 
risers und  gibt  für  Erfüllung  der  Bitte  grössere  Gewähr.  Das 
OegentheU  güt  mr  Mangel  an  Höflichkeit 


Wien  ist  vielleicht  ein  altkeltischer,  oder  auch  altwendiscber 
Ort,  dann  der  Römer  Municipalstadt  Vindohona.  Marc  Aurel 
starb  hier  (180  n.  Chr.),  und  Gallienus  hielt  sich  hier  auf.  Später 
Faviana  genannt,  fiel  Wien  in  die  Gewnlt  der  Hunnen,  dann  der 
Rngier  und  Heruler,  endlich  der  Ostgothen.  Avaren  trieben  dar- 
auf die  (iermanen  zurück,  bis  Kaiser  Carl  d.  Gr.  die  Herrschaft 
des  Dentsch-Fränkischen  Reichs  in  Wien  wieder  herstellte  (791) 
und  iNieder-Oesterreich  zur  Markgrafschaft  erhob.  Im  J.  976 
wurde  Leopold,  Graf  von  Babenberg,  Markgraf,  und  hatte  als  sol- 
cher auch  Rechte  in  Wien.  Er  trieb  die  eingebrochenen  Ungarn 
auf  immer  zurück  und  verlegte  den  Inmigriill.  Sitz  von  Melk  auf 
den  Kahlenberg.  Markgraf  Heiuricli  11.  wohnte  in  Wien,  und 
bante,  im  J.  1156  Herzog  geworden,  schon  eine  neue  Burg  in 
der  Stadt,  „am  Hof.  Kaiser  Friedrich  II.  nannte  1237  Wien 
eine  Beiehsstadt;  indessen  blieb  sie  den  Herzogen  nnterthan. 
Von  Ottokar,  König  von  Böhmen,  besetzt,  wnrde  Wien  1276  Yon 
Rudolph  Ton  Habsborg  wledergenommeni  welcher  seinen  Sohn 
Albreoht  1282  mit  Oesterreich  belehnte,  von  welcher  Zeit  an 
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Wien  Sit»  dw  Habsborger  blieb.  Im  J.  15113  bewirthete  Kaiser 
Ifaximillan  I.  In  Wien  die  Kdnige  Yon  Ungarn  und  Böhmen, 
Wladiftlaw,  and  von  Polen,  Siegmnnd,  und  schloss  daselbst  die 
Doppel -Ehen  ihrer  Kinder,  welche  epiter  Böhmen,  Mähren  und 
Ungarn  an  das  Hans  Oestetreieh  brachten,  daher  der  Spmidi: 
BHla  genmi  attl,  tu  fHix  Au$Ma  nubt; 
Nam  ^[uae  Man  oUis,  dat  tihi  regna  Verna, 
Wien  wurde  zweimal  Ton  den  Türken  belagert,  unter  Soliman  IL 
Tom  22.  Sept.  bis  15.  October  1529  und  unter  dem  Gross-Yeaier 
Kara  Mastapha  Tom  14.  Juli  bis  12.  Sept.  1683.  Johann  So* 
bleski,  König  von  Polen,  und  Markgraf  Ludwig  von  Baden  mit 
dem  vereinigten  Heer  der  Polen,  Oesterrelcber ,  Sachsen,  Bayern 
und  Franken,  befreiten  Wien  von  dieser  letzten  Belagerung. 
Nach  den  unglücklichen  Schlachten  von  1805  (Austerlitz)  und 
1809  (Wajrram),  wo  Oesterreich  allein  noch  mit  allen  Kräften, 
aber  vergebiieh,  Napoleon  Widerstand  leistete,  wurde  Wien  auf 
kurze  Zeit  von  den  Franzosen  besetzt.  Der  Wiener  Congress 
dauerte  vom  3.  Nov.  1814  bis  zum  9.  Juni  1815. 

Wien,  480'  ü.  M.,  die  Hauptstadt  des  Österreich.  Kaiserstaats, 
hat  in  der  innern  Stadt  nur  an  55,000  Einw. ,  mit  den  Vor- 
sadten  aber  in  etwa  10,000  Häusern  au  440,000  Einw.  (25,000 
Prot.,  10,000  Juden,  800  Griechen),  nebst  15,000  M.  Besatzung; 
einschliesslich  der  ausserhalb  den  Linien  gelegenen  Orte  über 
550,000  Einw.  Die  Stadt  liegt  am  JJunuu-Lanal ,  dem  südlich- 
sten Arm  der  Donau,  in  den  an  der  Ostseite  der  Stadt  die  Wien 
mftndat.  Die  meist  engen  von  sehr  hohen  Häusern  eingeschlos- 
senen Strasien  der  Stadt  dnrehkrenzen  sieh  in  den  verseMe- 
densten  Richtungen,  doch  inrd  man  sich  bald  znrecht  finden» 
Venn  man  weiss,  dass  diese  Krensnngen  meist  von  Norden  nach 
Süden  und  von  Osten  nach  Westen  statt  finden.  In  den  For<- 
UädUn  sind  die  Strassen  breit,  viele  aber  noch  nngepHasterty  da- 
her im  Winter  sehmntaig,  im  Sommer  staubig.  Die  Numarinmg 
der  Hanser  ist  aber  so  verworren,  die  Nummern  laufen  so  durch- 
einander, dass  das  Zurechtfinden  nach  denselben  kaum  möglich 
ist   Ein  allgemeines  Adressbuch  fehlt  auch. 

Die  grossen  geistlichen  Stifter  und  Abteien  des  Landes  wa« 
ren  einst,  und  sind  es  zum  Theil  noch,  in  der  Stadt  Wien  an 
Grund  und  Roden  sehr  begütert.  Ihnen  gehören  jene  grossen 
Gebaudemassen  und  Höfe,  welche  ihres  bedeutenden  Umfaugs 
und  der  Anzahl  von  Familien  wegen,  welche  sie  bewohnen,  fast 
eine  kleine  Stadt  bilden  könnten.  Eines  der  (rrössten  drr  Art 
in  der  innern  Stadt  ist  der  SehoUenhofy  den  Schottischen  Ikiie- 
dictinern  (8.  15 j  geliörig,  welche  durch  Heinrich  U.  Jasomirgott, 
ersten  Herzog  v.  Oesterreich,  im  J.  115b  hierher  berufen  wurden. 
Das  sehr  reiche  Kloster  wird  noch  nach  ihnen  bt  iiiunit,  obgleich 
später  deutsche  Mönche  an  ihre  Stelle  traten.   Diesem  Gebäude 
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gegenüber  liegt  ein  anderes,  fast  eben  so  grosses,  der  MtlktfhoK 
der  Abtei  Melk  gehörig.  Der  Tnünethof^  am  Graben,  wird  Ton  400 
Personen  bewofait.  Aebnlieher  Art  ist  der  Batar,  denn  BMmn^B 
Oebäode  am  Koblmarkt  n.  a.  Das  Bitrgenpiiai  liat  10  Hofe, 
weit  Ober  200  Wohniingen  nnd  an  1400  Bewobner.  Das'  SUtr^ 
hembtrgiHhe  Freihaus  in  der  Torstadt  Wieden  ist  noch  gHisser; 
es  enthält  30O  Wohnungen  nnd  2000  Bewohner.  In  der  Stadt 
sind  viele  sogenannte  Jhirthhäuier^  dnrch  deren  Hoftinme  all» 
hfirzende  Strassen  för  Fnssganger  führen,  angenehmer,  weil  mnn 
TOT  Wagen  gesichert  ist,  besonders  wenn  man  von  der  Stephans« 
hirche  nach  dem  Rothen-Thurmthor  nnd  der  Leopoldstadt  geht. 

Die  BesatmMff  Wiens  (et^  15,000  Mann)  besteht  in  gewöhn- 
lichen Zeiten  aus  3  Regimentern  Infanterie,  8  Schwadronen  Ca- 
vallerie,  12  Artillerie- Compagnien  und  Sappeur-  und  Pionier- 
Al)tlieilnnppii.  Sie  hat  ihre  Excrcieryhltze  fS  8*2)  am  Glacis  zwi- 
schen Burg  und  Josephsstadt,  in  fler  Heumarkt-Caserne  u.  a.  O. 
Die  grossen  Manöver  im  September  finden  vor  den  Linien  statt. 

Wien  verzehrt  jährlirh  etwa  100.000  Ochsen,  1 10,000  Kälber, 
140,000  Centner  Brodfrüchte,  13  Will.  Maas  Müch,  50  MiU.  Eier, 
300,000  Eimer  Wein,  800,000  Eimer  Bier. 


TJnter  den  Kirchen  ^Viens  ist  die  ausgezeichnetste  der 
♦St.  Stephansdom,  1144  von  Heinrich  II.  gegründet  (Riesenthor 
und  Heidenthiirme,  westlich,  noch  aus  jener  Zeit).  Im  13.  Jahrh. 
ward  sie  Ton  Ottokar  yon  Böhmen  hergestellt  und  vergrössert. 
Den  sOdliclien  Tlmim  enfelitete  auf  H^he,  Ma  sttm  J. 

1404,  seinem  Tode^alir,  Meister  Wenxla  Yon  Klostenenburg,  im 
J.  1433  Würde  er  durch  Hans  von  Pracliaditc  ganz  Tollendet;  der 
Bau  des  n«1rdlichen  unterblieb.  Daa  ganze  Oebinde  bat  einen 
Fllcbeninhalt  Ton  46,866  C  (Kdlner  69,400,  Maillnder  133,200)« 
es  ist  342'  l«ng,  Ton  Orobkalkqnadem  anfgeführt  nnd  zeigt 
die  Form  einea  latein.  Krenzea.  An  der  losaem  Nordeeite  dM 
Ciiors  ist  eine  steinerne  Kanzel  mit  der  Ueberschrift:  Auf  diu» 
KamA  hed  der  h.  Johannes  Capistranus  Franchcaner  A.  1461  öfUn 
gr prediget  vnd  vielfältig  Wvnder  gewirket ,  darüber  eine  Gruppe, 
des  Heiligen  Sieg  über  den  Mohamedanismus.  Mit  grossem  Er- 
folg predigte  damals  dieser  berühmte  Volksredner  den  Kreuzzug 
gejren  die  in  Ungarn  eingebrochenen  Türken.  Am  besten  erhal- 
ten ist  das  noffll  und  südl.  Portal,  über  jenem  in  Steinbildwerk 
der  sterbende  Joseph,  über  diesem  die  Bekelining  Pauli;  dia 
südl.  Giebel  werden  seit  18Ö4  ausgel'aiit.  Der  Bau  des  Chors, 
dreischifttg,  im  edelsten  goth.  Stil,  begann  1359;  das  Schiff  (85' 
hoch  28'  breitl,  minder  schön,  ist  ans  dem  16.  Jahrh.  Das  Oe- 
wölbe  wird  von  12  mit  mehr  als  100  Standbildern  gezierten  sehr 
starken  (9'  im  Durchm.)  Pfeilern  getragen.  Das  sehr  geschwärzte 
Innere  der  Kirche  bedarf  einer  gründlichen  Keinigung.   Zu  be- 
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«ehten  ist  Torzugsw^iii»  in  der  CatlittiiMi-QtpeUa,  d«r  mten 
TdehUi  TOm  8ddl.  Portal^  Mit  einem  braunen  Cruciflx,  der  Taoi^ 
stein  TOn  1481,  12  Apostel  In  Marmor  hocherbaben  Ton  Lertb^ 
einem  Strassburger^  1Ö13  gearbeitet,  and  das  neae  (1854)  Frea- 
eobild  (Kreuzigung)  Yon  finders;  am  folgenden  Paationtcbnr  eine 
grosse  Krenzigung,  Altarblatt  von  Sandrart;  b.  Tbelüa,  Altarblatt 
1844  von  Hempel  gemalt;  der  grosse  *Marmor-Sarkopbag  Kaiser 
Friedrich  III.  (f  1493)  ebenfalls  von  Lercb,  mit  Reliefs  und 
Wappen,  oben  des  Kaisers  Bild,  links  sein  Wahlspruch  A.  E.  I.  O.  U. 
(Amor  EUciu  Jninsiis  Ordinal  VUor'*  oder  ,,Au$tria  erit  in  or&s 
tdtuna" ,  oder  f,Au$triae  est  imperare  orbi  universo"^  deutsch: 
Alles  Erdreich  ist  Oestetreich  unterthan^  oder  „Alter  Ehren  ist 
Oesterreich  voll").  An  der  Nordseite  unter  einem  alten  Orgel- 
chor als  Träger  das  l>ild  des  Baumeistors.  Kanzel  aus  Ötein 
sehr  gut  mit  zahlreichen  Figurt  r),  am  inittrn  Pleiler  ebtTifalls 
das  Bild  des  Baumeisters  aus  eiiu  ni  Fenster  blickend.  Neben 
dem  nördl.  Portal  in  einer  verschlossenen  Capelle  das  reich 
vergoldete  Denkmal  des  „Prinzen  Eugenius**  von  6a\oyen 
(f  \T6Q)j  daneben  an  der  Wand  hoch  erhaben  das  ürabbUd 
eines  Notars  Kaiser  Maximilian  I. 

Der  448'  hohe  *St6|lhlUlSthlinn  bietet  eine  weite  Au^öicht, 
den  besten  Standpunct,  um  die  Schlachtfelder  von  Lübau, 
Wagram,  Aspern  und  Essling  zu  übersehen.  Er  iat  bis  zur 
Spitze  aus  Quadern  erbaut,  und  mU  zablreiehe»  Steinzienratheo 
In  dnrehbxoebener  Arbeit  geeebmilekt.  0er  OeeammtpEiiidrucJc 
tiidese  iat  mehr  der  einer  Tbarmspitze,  einer  Nadel,  ate  elnee 
•elbetandig  entwickelten  Baues.  Die  Spitze  neigte  gegen  Norden 
und  drohte  Oefahr,  sie  wurde  1839  abgetragen  und  in  gerader 
Richtung  A'  bisher  wieder  aufgeführt.  Man  besteigt  den  Tbnim 
▼on  dem  kleiuen  Haus,  No.  873,  südlich  an  der  Aussenseite  der 
Kirche;  um  3  Uhr  Nachm.  werden  hier  „BoUette"  ausgegebei, 
gegen  ein  Trinkgeld  an  den  Pfßrtner  (20  kr.)  kann  man  aber  zu 
jeder  Stunde  eintreten;  563  ateinerne  und  200  buizeriie  Stufen 
fuhren  hinauf,  die  Spitze  erreicht  man  auf  Leitern.  Auf  halbem 
Wege  die  „Feuerwache^,  mit  einer  Vorrichtung,  durch  welche 
sich  der  Ort,  wo  eine  Feuersbrunst  ausgebrochen,  sogleich  be- 
stimmen lässt.  Die  grösste  Glocke,  34Ö  Gtr.  wiegend,  wurde 
1711  aus  180  türk.  Kanonon  gegossen.  Eine  Inschrift,  auf  2/3 
der  Höhe,  auf  dem  UmgaI)L^  meldet,  dass  Graf  .Sfarlu-mberg 
bei  dt  r  türk.  Belagerung  von  hier  den  Feind  beobarlifete.  JDm 
gegenübersteht  Ilde  unausgebaute  Thurm  ist  nur  hoch. 

In  der  Nabe  der  Stephanskirche,  an  der  Strasse,  die  zum 
Graben  führt,  ist  links  das  Handwerksburschen- Wahrzeichen  Wiens, 
der  Stock  im  Eisen,  ein  kurzer,  ganz  mit  Nägeln  beschlagener 
Baumstamm,  mit  eisernen  Klanimern  verwahrt,  die  neb^t  dem 
Schloss  ein  dem  Teufel  ergebener  Schioaserlehriiiig  geschmiedet 
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Mm  8oll|  woHHif  dann  Jeder  Sohlosieigeselle  in  den  BanmstunBi 
einen  Kegel  ectdug,  so  lange  noch  Raum  dafür  vorhanden  war*. 
Der  Baomatamm  soll  das  Ende  des  Wiener  Waldes  liexeicbnet  haben. 

Die  DrtifalUgkeUi'Smde  anf  dem  Graben  liesa  Kaiser  Leo- 
pold L  1693  von  Fischer  von  Erlach  nach  Beendigong  der  Pest 
errichten,  ein  Kntnel  von  Figuren,  einzelne  trefflich  gearbeitet^ 
die  Inschriften  vom  Kaiser  selbst.  Die  Figuren  am  Bmnnm^ 
6t.  Joseph  und  St.  Leopold,  sind  von  M.  Fischer. 

Sudlich  der  Stephansltirche ,  am  Neuen  Markt ,  liegt  die 
O&pQlbier-KirchC,  in  deren  unterird.  Gewölben  die  *kai8€rL  Qruft 
sich  befindet.  Kaiser  Matthias  (f  1619)  und  seine  Gemalüia 
Anna  wurden  zuerst  hier  beigesetzt.  Durch  die  Mitte  des  lai^gen 
Gewölbes  führt  ein  Gang  zwischen  den  zum  Theil  in  Kripfox 
kunstreich  gearbeiteten  65  Sargen  hin.  Maria  Theresia  liess  17ü3, 
Kaiser  1  ranz  I.  im  J.  1824  die  Gruft  erweitern,  iiiner  der  Särge 
birgt  die  Ut  berreste  des  Herz.v.  Reichstadt  (S.  34),  mit  der  Inschrift: 
A(t<rn(ie  fnennyriae  Jos»  Car.  FrancUci^  Ducis  UeicliatadtiensiSy 
Napoieonis,  (ra-Uae  ImpercUoriSj  et  Mariae  Ludovicae  Arch.  Austr, 
ßliij  nttti  Fat  liiis  ÄX  Marl.  MDCCCXI,  in  cunabultö  Ktujis  Romae 
nomine  satutali,  aeUUe  oimiibwi  inaeriii  corpurisque  dotihus  floreti" 
iaUj  fiocera  üaiura  vultu  juceniLUtr  dtcoro  üngulari  sermonU 
comitatCj  mUitaribus  studiU  et  Laboribus  mire  intentum  phthisU 
tenUtifU  trUtimima  mors  raptät  in  surburbano  Auffustorum  ad 
putekrum  fonUm  prope  Vindobomm  XXI  Julii  MDCCCXXXIL. 
Die  KaisergrafI  ist  am  Aller-Seelen  Tag  (2.  >ov.)  fQr  Jedermann 
gedflitiet,  Ftemde  haben  täglich  Zntritt.  Erianbniss  ertheilt  der 
Puter  Schatzmeister.   Kein  Trinkgeld. 

Der  Brumm  auf  dem  Neuen  Markt  (Hehlmarkt)  ist  adt 
5  Standbildern  von  Donner  Tcrzlert»  die  vier  HanpäUlsse  dos 
Ersherzogthnms,  Enns,  Ips,  Traun  und  March  darstellend,  die  ihr 
Wasser  in  die  Donau,  durch  die  Mittel-Figur  veTSinnlicht,  ergiessen. 

Die  Ilicba6li8kll€il0|  in  der  Nähe  der  Augustinerkirche,  von 
der  schonen  Welt  am  meisten  hesucht,  im  14.  Jahrh.  erbanty  im  17. 
sehr  TerSndert,  hat  einige  neue  Gemälde  von  Schnorr  u.  A.,  u.  ein 
grosses  Marmorbildwerk  am  Hoch  iltnr,  den  Sturz  der  bösen  Engel. 

Unfern  derselben  ist  die  MiQOntenlÜrche ,  die  Kirche  der 
Italiener ,  in  welcher  *Raffa€li'8  Mosaik- Copie  des  berühmten 
Abendmahls  von  L.  da  Vinci,  1814  angefertigt. 

Die  AogOStiner-  oder  HofpfaiTkirche,  neben  der  k.  k.  Burg^ 
erbaut,  hat  1848  bei  der  Bescbiessün;^  ihren  Thurm  einge- 
büs6t  und  dafür  1852  einen  neuen  beküinmen.  An  der  südl. 
Kirchenwand,  halb  aus  dieser  hervortretend,  ist  Cauova's  *(?ra6- 
miU  der  Erzkerzogin  Maria  CkriMna  (f  1793),  der  Tochter  der 
Kaiseriü  Mfiria  Theresia,  welches  ihr  Gemahl  Herzog  Albrecht 
Ton  Sachbeii-To>('lien  im  J.  1805  nüt  eineiii  Kostenaufwand  von 
20,000  Ducateii,  ,,uxori  optimae"  hier  errichten  liess,  eine  haib 
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ans  Mauer  hervortretende  Pyramide  Yon  liohtgrauem  Mannor, 
28^  hoch.  Eine  Oeflhozig  in  der  Pyramide  stellt  den  Eingang 
In  ein  Giabgewdlbe  dar,  an  welcher  xwei  Gruppen  sich  hinbe- 
wegen: die  Symbol.  Geetalt  der  TngMid,  eine  üme  tragend,  neben 
Ihr  zwei  Midehen  mit  Faekeln^  dann  eine  weibliebe  Figur,  daa 
Hiüeiden,  einen  alten  Mann  (die  gelungenste  Qettalt)  nnd  ein 
Kind  fahrend.  An  der  andern  Seite  roht  ein  Lfiwe,  an  ihn 
lehnt  eich  ein  tranemder  Genius  auf  dem  Wappenschild«  Ueber 
dem  Eingang  in  die  Graft  Ohristinens  Bild,  en  medaillon.  Dd 
dem  fast  anstossenden ,  durch  ein  Gitter  verschlossenen  Todten- 
gewölbe  steht  ein  grosse»  Grabdenkmal  des  Kaisers  Leopold  IL 
(•j-  1792),  der  Kaiser  in  ganzer  Figur  aus  Marmor  von  Zauner 
gearbeitet,  auf  einem  Sarkophag  liegend,  an  dem  die  Religion 
sich  trauernd  anlehnt.  An  der  Wand  ist  das  Grabmal  des  Feld- 
marschalls  (Jrafen  Leopold  Daun  (f  1766),  von  der  Kaiserin 
Maria  Tliu.rösia  ,,p(itri(ir  liha-alori'*  errichtet,  mit  Beider  lUldnirss 
und  si'blt'chten  versrol  let« n  Reliefs,  u.  a.  ^ BiUaäle  dt  Krzezor 
prks  de  VoUin  gagnc  sur  ie  lioi  de  Prusse".  Auch  van  Swieten 
(f  1772),  der  berühmte  Leibarzt  der  Kaiserin,  ruht  hier.  In 
der  1627  angebauten  Lorettorapelie  werden  die  Herz,eTi  der  ver- 
storbenen Mitglieder  der  kaiserL  Familie,  mit  Ausnaliine  des 
Kaisers  Joseph,  in  silbernen  Lrnen  aufbewahrt.  Pater  Abraham 
a  St.  Clara  (f  L7ÜÜj  war  Predij^er  an  dieser  Kirche. 

Die  ScbOttdllkirche,  an  der  Freiung,  hat  Gemälde  von  Saiidrait. 
Emst  Rüdiger,  Graf  von  Starhemberg  (f  1701),  der  1683  die  Stadt  so 
tapfer  gegen  die  Türken  Tertheidigte,  ist  hier  beerdigt.  Ein  neaer 
prächtiger  '^Brunnenf  mit  Stsodbüdem  toii  Sdiwanthaler,  auf  einer 
elebMiiimrankt«!  Steln^tile)  die  Austria  mit  den  Flossgestalten 
der  Donani  Elbe,  Weichsel  nnd  des  Po,  xiert  seit  1846  den  PIsti. 

Die  schöne  sauber  gehaltene  Rirohe  ■ilto-lUigiBl  (Maria 
am  Gestade)  soll  schon  822  Ton  Schiffern  nnd  Handelslenten  ge- 
grflndet  sein,  doch  ist  sie  wohl  aus  der  Blfithezeit  des  goth.  Stils» 
Bnde  des  14.  Jahrb.  Sie  wurde  1820  ausgebessert  und  den  Re- 
demptoristen  übergeben.  Leider  Ist  sie  von  Gebäuden  aller  Art 
Angeschlossen.  Die  Kirche  hat  schöne  Altare  und  neue  Glas- 
malereien von  Mohn,  Zeichnung  von  Ludwig  Schnorr.  An  den 
Chor  ist  das  laftige  schmale  Schiff  angebaut  in  etwas  verscho- 
bener Richtung,  aus  welchem  Grunde  ist  nicht  bekannt.  Der  IbO' 
hohe  siebeneckige  Thnrm  endet  in  einem  zierlichen  Blumriikclch. 

Tn  Mariastiegen  wird  jeden  Sonnta«^  Ix'ihmisch  gepredigt;  in 
der  St.  Saluator"  oder  Rathhuuskirrhc  zur  Fastenzeit  polnisch,  in 
der  Kirche  St.  Johannis  des  Täufers  (Karthnerstrasse) ,  der  Mal- 
theserkirrhe .  in  welcher  ein  sehenswerthns  Ehrendenkmal  aus 
Gyps,  die  Festung  Malta  vorstellend,  dem  Ordens -Grossmeister 
Johann  de  Lavalette  gewidmet,  ungarisch;  in  der  Anna -Kirche 
(Annagasse)  französisch,  in  der  Minor iienkirche  {6,  14)  italienisch. 
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ProtesL  Ooitesdienst  ist  in  den  Betbiusern  Gemeinde,  Doro- 
theergasse  1113,  imd  ia  der  neuen  schönen  ^  von  Förster  1^9 
erbauten  Kirche  zu  Gnmpeiidozf.  Gottesdienst  der  unirUn 
Griechen  in  der  1852  sauber  hergestellten  St  Berbarakirche  am 
Dominicanerplatz,  der  nicht  unlrien  Orieeken  am  alten  Fleisch- 
markt 705  und  Hafnersteig  713.  Kirche  und  Gottesdienst  eiod 
wegen  der  eigenthümlichen  Einriclitung  besuchcnswerth. 

Die  Carlskircbe  Carlo  Borromeo),  in  der  Vorstadt  Wieden, 
wurde  1736  unter  Kaiser  Carl  VI.  nach  beseitigter  Pest  inner- 
halb Jahresfrist  durch  Fi. scher  von  Erlach  im  italien.  Stil  aufge- 
führt. Das  auf  spchs  kornith.  Säulen  ruhende  Portal  zeigt  im 
Giebel  halb  erhaben  die  M  irkungen  der  Pest.  Die  beiden  frei- 
stehenden Säulen  ausserhalb,  jede  141'  hoch,  13'  im  Durch- 
messer, haben  gewundene  Ileliefs,  Begebenheiten  aus  dem  Leben 
des  Cardinais  Borroraeo  darstellend.  In  der  Kixche  links  das 
einfache  Denkmal  des  Dichters  Heinrich  Collin. 

Die  neuesten  Kirchen  Wiens  sind  die  Johailllisklrche  in  dez 
Leopoldstadt  (Jägerzeil),  von  Rösner  1845  erbaut,  mit  Fresken 
▼on  Fflbrieh  (die  Stationen}  und  Kuppel  wieser  (Hochaltar  und 
PresbyteTium),  und  die  Utlercb^elder-Kirche,  Ton  Höller  1852 
aufgeführt,  mit  Fresken  nach  v.  d.  NiDls  Aaordnvogen. 

Die  k.  k.  loAlirg,  gewöhnlich  die  Bur0  genannt»  schon  seit 
Anfang  des  13.  Jahrh.  Sits  der  Fürsten  des  Hauses  Oesterreich, 
ist  ein  grosses  onregehnässiges  Geb&ude,  zu  Tersehledeiun  Zeiten 
anfgeffihrt  und  um-  und  angebaut,  im  Inftem  sum  TheU  reich, 
grßsstentheils  aber  sehr  bescheiden  ausgestattet.  Die  Haupttheile 
der  Burg  nach  dem  Burghof  zu,  sind:  der  Schweizerhof,  der 
Leopoldinisehe  Tract,  der  Amalienhof,  die  Reichskanzlei,  welch« 
die  eine  ganze  Seite  des  innern  Burghofs  (FranECnsplatz)  ein- 
schliesst  und  wo  bis  zur  Aufhebung  des  Deutschen  Reichs  (1806) 
wirklich  die  Kanzlei  war,  mit  drei  gro.<t«en  enkanstischen  Wand- 


Franz  I.  darstellend.  In  einem  Saal  ü8  gute  florent.  Mosaik- 
gemälde. In  der  Dnrppfarrcapdfe ,  im  Schweizerhof,  an  Sonn- 
uiid  Festtagen  um  11  U.  *Kir(  hc  unnisik  von  der  kaiserl.  Capelle. 
Wegen  Besichtigung  der  Burg  wendet  man  sich  an  den  Burg- 
üispector  im  Schweizerhof,  neben  dem  Bniiiiien,  rechts. 

Auf  dem  Burghof  das  hohe  "^DeülUIiai  des  Kglsers  FraOZ 
(f  1835),  die  Gestalt  des  Kaisers  im  Gewand  des  Ordens  vom 
goldenen  Vliess,  auf  einem  mehrlat  li  abgestuften  Unterbau  von 
polirterii  (iranit,  mit  Nebenfiguren,  Religion,  Frieden,  Gerechtig- 
keit und  Tapferkeit  darstellend,  Alles  von  Marehesi  in  Wailand 
gearbeitet.  Die  Jnschiilt  sind  Worte  aus  des  Kaisers  Te^tauient: 
Foptdia  Meis  Amorcm  Meum.  Zwischen  12  und  1  Uhr  ist  hier 
ttglieh  bei  heiterm  Wetter  Wachiparade  mit  Musik. 

Die  Verbindung  des  Burghofb  mit  dem  GlacU  und  den  Vor« 


Leben  Kaiser 
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Städten  findet  durch  das  BüTgthor,  1822  von  Nobile  erbaut,  statt. 
Zwölf  dor.  Sänlen  bilden  fünf  Durchgänge.  Der  Wahlspruch  Kaiser 

Franz  I.:  Juslitia  liegnorum  Fundamentum ,  ziert  die  Stadtseite. 
Treppen  führen  im  Innern  auf  die  Pialtfürm,  die  eiiieü  Üebürhiick 
über  einen  Theii  des  Glacis  u.  der  Vorstädte  gewährt.  (Trinkg.  12  kr.) 
An  der  nordöstl.  Aussenseite  der  Burg,  am  Josepbsplatz,  das 

•Aeitirstandbild  Kaiser  Jwß^h  IL  (f  1790),  m  Bn,  «nf 

FuttgistoU  Yon  OEftoit,  mit  iu  Insidurift:   JoaepAo  IL  Auif, 
jokiei  pMieae  «Ivtf  non  diu  ndMutt  ß^raneücuB  Born,  etAwirUu  In^, 
ex  fMre  nßpo$  atteri  parenii  potuH  IBQß-   An  doi  LiogtOMltta 
iwei  grosse  Bosielieft»  auf  Aekst bau  ^nd  Handel  UadaiiliDd,  aa 
den  E^dLBaolen  16  kleine  Bc^ef^  Sxeignieee  ens  des  Kaieeie  Leben. 

Die  keiserL  Bug  enttilt  an  den  drei  Seiten  des  Jasepks- 
platzes  die  sehSne  WMer-EeiUchuU  (ld48  va  den  Sitzungen  des 
Reichstags  benntzt)   mit    den  KedoutensUra ,    die  Bibliothek 
und  das  NaturaHencabinet  (S.  18).  Pie  Bäume  ebener  Erde  des 
MiUelgebäudes  nimmt  die  Hofwagm'Bmnise  ein,  in  welcher  aiek 
namentlich  die  Pracht-  und  Krönungswagen,  Schütten  aas  der 
Congresszeit  (S.  11),  Napoleons  Mailänder  Kronungswagen  u.  a. 
befinden.  Eiogang  links  unter  der  Himmelskugel.  (Tnnkg.  I2kr.) 
Sammlungen  in  der  k.  k.  Burg. 
1.    Die  k.  k.  Hofblbllothek.  (  Eintritt  s.  S.  8. )   Das  Gebäude, 
1722  unter  Kai^^er  Gar!  VI.  durch  Fischer  von  Erlach  errichtet, 
nimmt  die  ganze.  »Seite   des  Josephsplatzes  ein.     llreite  Treppen, 
aa  den  Wänden  römische  Alterthümer,  führen  in  den  246' langen, 
54'  breiten  Büchersaal,  in  dessen  Mitte  das  Marmor -Standbild 
Kaiser  Carl  VI.,  um  weiches  sich  aridere  Fürsten  des  Habsburgischen 
jHauses  reihen.    Das  grosse  Deckengemälde  Ist  ein  Meisterwerk 
•  von  Daniel  Gran;  die  Üäle  glänzen  in  Marmor,  Gold  und  Malerei. 
Diese  mei^würdige  Bibliothek  dankt  ihren  Ursprung  den  Bücher- 
eammlungen  Kaiser  Friedrich  III.  und  wnrde  aUmälig  bis  auf 
300,000  Binde  nnd  l^fi^  HandtckHfUn  Termehrt,  nnler  diesen 
aehr  wicktige  für  dieiltere  dentsefae  Litexator,  nnd  die  bedentende 
Sannnlung  orientaL  Handsekiilten,  dnreb  den  Frhm.  Hanuner- 
Porgatall  Teranitaltet.  Unter  den  12,000  tnewuAebn  (vor  1501 
gedruckte  Bücher,  als  die  Bnehdrockerkiq|et  noek  «in  etmaSiito^ 
in  der  Wiege  lag),  befindet  eick  ein^salteriam  Tem  J.  1457, 
Druck  von  Sebdifer  und  Tust,  ferner  die  älteste  Ausgabe  der 
Biblia  ponperum  vom  J.  1430.   Die  Schamiüdke  der  Bibliothek 
sind  in  10  Glasschränken  ausgelegt.    Das  Bemerkenswertheste 
mag  Folgendes  sein:    Scknmk  A.,  Stofft^  wf  welche  gesckriebm 
wurde,  enthaltend:   purpurfarbiges  Pergament  mit  Silber-  und 
Goldschrift  des  6.  Jahrh.,  Theile  der  Evangelien;  BaumwoU-, 
Linnen-,  Maulbecrbaumpapier,  Palmblätter.    Sehr.  B.,  Griechische 
Handichrfften.    Bruchstücke  der  Genesis  aus  dem  4.  Jahrh.  auf 
Purpurpergament;  ein  Werk  über  Medizinalpflanzea  mit  Abbil* 
BseUeker'B  Deutacblauü.  X.   6,  Aufl.  2 
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dnngen,  aus  dem  5.  Jabrb.  Schi.  0.  Latein,  Banä^ehriftm*  Bntek- 
8taek«  der  Rom.  Oescbichte  des  Livius,  die  einzige,  welche  die 
5.  Deeade  enthalt,  von  dem  heil.  Saitbeitas  im  7.  Jahrh.  aus 
Sehottland  gebraoht  Sehr.  D.  I>etaich€  Bandtehtiflm»  OtlUeds 
poet.  Bearbeitong  der  Evangelien  Tom  X  865;  Tristan  nndlsolt 
des  Meisters  OotlMed  von  Strassbnrg  (1210  yerfasst)  ans  dem 
14.  Jabrh.  Sehr.  £.  Andere  Abendländische  Spracken.  Bilder« 
bibel  mit  Miniaturen  auf  Goldgnind  und  franz.  Text,  ans  dem 
14.  Jahrb.;  Dante's  göttl.  Comödie,  in  zierlicher  Schrift  mit  Rand- 
zeiehnnngen,  aas  dem  14.  Jahrb.;  dasselbe  aus  dem  16.  Jahrh* 
im  kleinsten  Format  mit  zierlichen  Federzeichnungen,  dem  un- 
bewaffneten Auge  kaum  leserlich.  Sehr.  F.  Morgenländische 
Sprachen.  Koran  vom  J.  1545,  achteckig,  2"  hocli  und  breit, 
als  Amiilet  ^retragen  •  chines.  Papier  -  Handschrift  mit  goldnen 
Buchstaben  auf  azurblauem  Grund,  mit  Bildern  auf  Feigenblättern . 
Sehr.  G.  und  H.  Handschriften  mit  den  schönsten  iMiniaturen 
vom  8.  bis  16.  Jahrb.,  Hortuius  anijuae  von  Seb.  Brant  mit  66 
Bildern  höchster  Vollendung,  Scenen  aus  dem  Leben  des  Heilands 
und  anderer  Heiligen  von  einem  vlsem.  Künstler;  das  viel  ge- 
brauchte Gebetbuch  Kaiser  Carl  V.  mit  Namensscbrift  seiner 
Verwandten,  seiner  Muhme  Margaretha,  seiner  Schwester  Maria 
u.  a.  j  riiau  erkennt  noch  genau  die  Stelle,  wo  des  Kaisers  Brille 
zu  liegen  pflegte.  Sehr.  I.  Die  Peutingersche  Tafel,  eine 
Strassenkarte  des  Rom.  Reichs,  hoch,  22'  1.,  160  bis  180  J. 
n.  Ohr.  copirt,  Ton  ihrem  Mhem  Besitzer,  dem  Alterthumsforscher 
Conrad  Pentlnger  zn  Augsburg  so  genannt,  der  sie  an  den 
Prinzen  Engen  Terkanfte,  Ton  dem  die  Hofbibliothek  sie  im 
J«  1738  erwarb.  England,  Frankreich  nnd  ein  Thell  von  Afrika 
fehlen.  Sehr.  K.  Einadne  Stltenheitm  und  nurhwürdiffe  Einbände. 
Mexikanische  Hieroglyphen -Handsehriften  anf  65  Doppeltafeln 
Yon  staifcer  Thierhant;  Tasso's  Oerasalemme  conqnistata,  yon 
des  Dichters  eigener  Hand  geschrieben* 

Mit  der  Hofbibliothek  ist  auch  eine  vom  Prinzen  Engen  be- 
gonnene Sammlung  von  Kupferstichen  und  Holzschniitm  vereinigt, 
die  an  300,000  Nummern  zählt,  n*  A.  4  Bände  der  Künstler  ana 
den  ftübesten  Zeiten  Ton  Finignerra  bis  Marco  Antonio;  2  von 
Andreas  Mantegna  und  andern  alten  Italien.  Meisteni ;  3  von 
Raphael;  8  von  Caraeci;  9  Ton  Bartolozzi;  die  alten  deutschen 
Meister  in  5  Bänden;  1  von  Albrecht  Dürer,  1  von  Lucas  von 
Leiden;  im  Ganzen  940  Bände,  14  Mappen  nnd  245  Cartons. 

2.  Die  k.  k.  NaturaUeilCabiliette  neben  der  Bibliothek  an 
der  linken  Seite  des  Josephsplatzes  (Eintritt  s.  S.  9),  Aufstel- 
lung und  Anordnung  musterhaft.  lieber  20  Säle  und  Zimmer 
sind  mit  dieser  reichen  Sammlung  angefüllt.  Die  Farbe  der 
Linien  um  den  Etiketten  bezeiclftiet  die  Lander,  aus  denen  die 
Exemplare  kamen :  gelb,  Asien;  blau, Afrika;  grün,  Amerika ;  rotb, 
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Australien  und  die  Süd&eeinselii.  Die  europäischen  Exemplare 
haben  keine  Bezeichnung,  österreichische  eine  schwarze  Linie. 

3.  Das  k.  k.  HoMineraiiencabinet  (Eintritt  s.  s.  9),  ist 

sehr  ToUständig  für  die  eigentliche  Mineralogie,  weniger  fQr  die 
Yersteinerungskimde)  und  zeichnet  eich  hesonders  durch  vor- 
trefliiehe  Auswahl  und  Haltung  der  Exemplare,  so  wie  durch 
sehr  gute  Aufstellung  aus,  69  Glasschränke  in  3  Sälen/ nach 
Mohs  System  geordnet.  Die  Schaustücke  sind  im  zweiten  Saal 
im  mittleren  Schrank  aufgestellt^  an  der  Seite  nach  dem  Fenster 
ein  für  die  Kaiserin  Maria  Theresia  aus  Edelsteinen  angefertigter 
Blumeostrauss,  Tcrstemertes  Holz  aller  Art,  im  Schrank  ein  Stück 
Bergkrystall  von  140  Pfd.,  zahlreiche  Edelsteine,  ein  sehr  grosser 
Smaragd t  der  berühmte  grosse  edle  Opal,  34  Loth  schwer,  mit 
dem  -vortrefflichen  Farbenspiel,  bei  Gzerwenitza  in  Ungarn  ge- 
funden. Im  letzten  Saal  im  mittlem  Schrank  eine  grosse  Anzahl 
-von  *Metereoliten,  ans  der  Luft  gefallene  steinige  und  metal- 
lische Massen,  nach  Vieler  Meinung  kleine  im  Weltraum  umher- 
ziehende Körper,  die,  in  die  Atmosphäre  der  Erde  getreten,  von 
dieser  aTifrezo^ren  sind.  Ein  bei  Elbogen  in  Böhmen  gefundener 
Meteorit  wiegt  an  lUO  Pf.,  ein  anderer,  merkwürdig  dadurch,  dass 
er,  noch  heiss,  unmittelbar  nach  dera  Niederfallen  im  J.  1751  bei 
Agram  geiui  di  ii  wurde,  70  Pf.  Alle  diese  Steine  sind  mit  einer 
schwarzen  schlackenart.  Rinde  überzogen.  (6eol.  Reichsamt.  s.  S.  30.) 

4.  Die  k.  k.  ^Schatzkammer  (Eintritt  s.  S.  9)  ist  eine  der 
reichsten  und  geschichtlieh  meik würdigsten.  Die  Besichtigung 
währt  seibät  bei  üüchtiger  Anschauung  eine  gute  Stunde.  Die 
Menge  der  Schmucksachen,  der  Gold-  und  Silbürailieiten,  Elfen- 
bein- (Crucifix  von  Benvenuto  Cellini,  Modell  des  Bucentoro  zu 
Venedig)  und  Bernstein-Schnitzwerke,  Krystall-,  Horn-,  Holz- 
nnd  Metall-Bildwerke  verwirrt  nnd  ermüdet  zuletzt.  Kronungs- 
sehmnek  Kaiser  Carl  d.  Gr.,  angeblich  aus  dessen  Grab  in  Aachen, 
hei  den  Kalsei^Krönungen  gebrancht,  Mher  zn  Nürnberg  aufbe- 
wahrt: Krone,  Scepter,  Reichsapfel,  Balmatika,  Alba,  Stola,  Gür- 
tel nnd  Schwert^  femer  die  Beliquien,  welche  bei  der  Krönung 
vorgezeigt  wurden:  die  Lanze,  ein  Stück  vom  Krenz  Christi  nebst 
Nigeln  n.  A.  Der  kaiserL  osterreich.  Kr^nnngssehmnek,  Krone, 
Scepter  und  Beichsapfel  ans  den  Zeiten  Rudolph  II.;  Napoleons 
Italien.  Krönungsschmuck;  ein  kleiner  Wagen,  welchen  die  Stadt 
Paris  dem  König  Ton  Born  (S.  14)  schenkte,  ans  Torgoldetem  Silber; 
seine  Wiege,  t(M1  seiner  Mutter  Marie  Luise  der  Schatzkammer 
geschenkt.  Eine  fast  unschätzbare  Sammlung  von  Edelsteinen: 
der  berühmte  Diamant,  133V2  Karat  wiegend,  und  auf  150,000 
Ducaten  geschätzt,  aus  Carls  des  Kühnen  von  Burgund  Haus- 
schatz, nach  der  Schlacht  von  Grandson  vnn  einem  Schweizer 
Landsknecht  erbeutet  und  an  einen  Berner  Haiidelpmann  für  15 
11.  verkauft.   Ein  zu  einem  öalbgefäss  umgearbeiteter  Smaragd, 
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2780  Karat  scliwer.  Des  Kaisers  eigenes  Ordenszeichen  des  gol- 
denen Vliesses,  aus  150  Briilaiiten  mit  eingewirkten  Figuren  von 
Heiligen;  die  OrdensscMeife  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  mit 
548  Brillanten;  eine  Sammlung  von  Trachten  ans  dem  15.  Jahrh.; 
Gefässe  aus  Gold  und  iSilber,  Ochs,  Weintraube,  Hammerschmied 
u.  a.,  in  welchen  die  Zünfte  der  Stadt  W  ien  im  J.  1793  dem 
Kaiser  die  Kriegssteuem  überreichten.  Die  mit  Perlen  reich 
durchwirkten  Messkleider,  von  Philipp  dem  CKiten  von  Burgund 
dem  Orden  des  goldenen  Ylieem  bestimmt;  die  eingesttektan 
Heiligen*Figuren  erinnern  an  van  Eyek  und  erscheinen  in  ihrer 
YoUendeten  AnsfOhning  mehr  als  Arbeiten  des  Pinsels  als  der  Nft- 
del;  die  berühmte  Tabnla  solaris,  ein  byzantin.  Knnstwerk;  der 
S&bel  Timms ;  ein  hübsches  allegor.  Ührwerk  mit  Figuroiy  durch 
einen  Landgrafen  von  Hessen  der  Kaiserin  Maria  Theresia  bei  ih- 
rer Veimahlong  mit  Frans  I.  verehrt;  der  Talisman  Wallensteins. 

ö.  Das  k.  k.  •■fblX-  nA  Antlkencabtliet  (Eintritt  s.  S.  9; 
neben  dem  Mineralien  c  abinet)  enthält  eine  grosse  Anzahl  antike 
Bronzen  (Statnetten,  Büsten,  Lampen),  Terracotta's  (Qef&sse  ans 
gebranntem  Thon),  Mosaiken,  antike  und  moderne  Gemmen  (ge- 
schnittene Steine,  vertieft  Intaglien,  erhaben  Cameen  genannt), 
antike  Pasten  (Abdrücke  von  Gemmen),  Gefässe  und  Figuren  aus 
edlen  Steinen  u.  s.  w.  Eine  Erztafel  mit  einem  römischen  Senatus- 
consnlt  vom  J.  567  (186  vor  Chr.),  ein  Verbot  bacchanalischer 
CerenioTiien  enthaltend  (Livius  lib.  39,  cap.  8 — -IS.),  daneben 
kleinere  Metalltäfeln,  Ab«rhipr}  römisLber  Soldatön.  Eine  sehr  be- 
rühmte Camee,  die  Apotheose  des  Augustus,  eine  Onyxplatte 
83/|"  im  Durchmesser  mit  *20  l'iLMiren,  ausgezeichnet  durch 
die  geistreichste  und  zarteste  Arbeit:  Augustus  als  irdischer  Ju- 
piter, gemeinsam  thronend  mit  der  Göttin  Roma,  dann  Tiberius 
und  Genuaiiicus  und  allegor.  Gestalten.  Sie  wurde  zur  Zeit  der 
Kreuzzüge  in  Jerusalem  gefunden  und  später  für  12,000  Ducaten 
von  Kaiser  Kudolph  II.  gekauft.  Sehr  bemerkenswerth  sind  auch 
Alexander  der  Grosse  mit  Küxane,  und  ein  Tiberiuskopf.  Die  . 
höchst  werthvolle  Achatschale,  28 Durchmesser,  ge-  •• 
horte  zmu  Brautschatz  der  Maria  von  Burgund,  Oemahlin  Maxi- 
milian L  Als  Knnstweifc  das  bedentendste  ist  wohl  das  goldene 
Salzfass,  welches  Benvenvto  Cellini,  der  berühmteste  Goldschmied 
des  16.  Jahrb.,  für  Franz  L  von  Frankreich  verfertigte,  vom 
KÜnstier  selbst  ausführlich  beschrieben  fVita  di  BenventUo  CeUhu, 
lib.  2,  cap.  12,  deutsch  von  Ooethef  simmti.  Werke,  Stut^art 
1840,  28.  Bd.  S.  294).  Der  daneben  liegende  Degengriff  Kaiser 
Carl  y.  von  Tollendetster  Arbeit  soll  ebenfSills  von  ihm  sein. 
Eine  aus  49  in  Muscheln  erhaben  geschnittenen  Brustbildern  der 
osterreich.  Fürsten  von  Kudolph  von  Habsburg  bis  Ferdinand  III. 
bestehende  Halskette.  Leda  mit  Schwan,  Gemme  von  Benv.  Cel- 
lini geschnitten.   Von  nenera  Kunstwerken  ist  ein  grosser  Schild 
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mit  den  Thaten  des  Herkules,  von  Schwanthaler,  hervorzuheben. 
Die  Münz-  und  Medaillensammlung:  zählt  über  140,000  Stück. 
Auf  einer  der  modernen  Medaillen,  der  jirössten  aller  bekannten, 
aas  Gold  gegossen,  ist  der  ^Stammbaum  des  östreich.  Kaiserhauses. 

Das  k.  Lustschloss  B€lfeder6,  vom  Prinzen  Eugen  von  Savoye» 
(j  1736)  erbaut  und  bewohnt,  besteht  aus  zwei,  durch  einen 
grossen  im  franz.  Geschmack  angelegten  Garten,  getrennten  Ge- 
bäuden, dem  obern  und  dem  untern  Belvedere.  Der  Fussgänger 
(auf  dem  Wege  die  Carlskirche  S.  16  zu  betrachten)  wird  mer- 
kten, dass  das  obere  üelvedere  fast  V2  St.  vom  Stephansplatz 
entfernt  ist;  daher  am  besten  mit  einem  Omnibus  der  Sudbahn 
laiiren  (S.  6)  und  am  obern  Belvedere  aussteigen;  es  iat  ange- 
nehmer, den  langen  Garten  bergab  zum  untern  Belvedere  zu  wan- 
dern, als  umgekehrt  Wenn  man  die  Oemilde-GaUerle  Im  obem 
Belviedm  betriohM  hat,  vas  leleht  die  Zeit  von  10  bis  4  U.  (Mittag 
in  der  ^Restamatioii  neben  dem  nahen  Bahnhof)  in  Ansprach 
nimmt,  kann  man  die  im  untern  BelTedere  befindliche  Ambraser 
nnd  igypt.  Samml.,  bis  6  ü.  geoibiet,  rar  Qendge  noch  besichtigen. 

Sammlungen  im  Belvedere. 

i.  Die  k.  k.  *6emUd0«6aU«ie  (Eintritt  s.  S.  8)  im  obem 
Belvedere,  Eingang  Ton  Sfiden,  ist  nach  Schnlen  geordnet:  im 
ersten  Stockwerk,  dnreh  den  Marmorsaal  in  zwei  Theile  gescMe* 
den,  in  den  7  Zimmern  rechts  die  Italien.,  in  den  7  Zimmern 
links  die  niederl*  Schule,  nebst  den  wenig  bedeutenden  span. 
u.  f^ranz.  Bildern.  Im  zweiten  Stockwerk,  durch  den  Marmorsaal 
ebenfalls  in  zwei  Theile  geschieden,  in  den  4  Zimmern  rechts 
die  altdeutsche  und  altniederl.  Schule,  in  den  4  Zimmern  links 
die  neuere  deutsche  Schule.  Die  Sammlung  (an  3000  Bilder) 
gehört  wohl  zu  den  ersten  in  der  Welt,  einzelne  Meister,  Paolo 
Veronese,  Luca  Giordano,  Palma  Ynrrhio,  Giacomo  da  Ponte, 
Tintoretto,  Tizian,  Cranach  d.  ä.,  Dürer,  Holbein  d.  j.,  v.  Dyk, 
Rembrandt,  Rubens,  lernt  man  nirgends  besser  kennen,  Ihre 
Heimath  kaum  ausgenommen.  Alle  Bilder  sind  mit  Namen  und 
Zeitalter  d^i  Meister  bezeichnet.  Sehr  belehrend  ist  der  Catalog 
von  Krafift  (1  fl.  40  kr.).  Aus  dem  nachfolgenden  Grundriss  des 
ersten  Stockwerks  ist  die  Einrichtung  des  Gebäudes  ersichtlich, 
die  Kcken  schlieaaen  an  beiden  Seiten  vier  Rundungen j  Erd- 
geschoäs  und  zweiter  Stock  dem  erbten  last  gleich. 
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Die  besten  Bilder  mögen  folgcüide  sein.  Erster  Stock,  rechter 
Flügel,  italienische  Schule.  I.  Zimmer,  Venctiuncr.  1.  Paolo  Ve- 
ronese  Christus  u.  Maria  Ma^rdalena.  6.  Giorgione  die  „Feldmes- 
ser aus  dem  Morgenland".  33.  P.  Veronese  Bildniss  d.  Catharina 
Cornaro ,  Königin  von  Cypern.  23.  P.  Veronese  VerkinidiLruni: 
26.  Tintoretto  Bildniss  des  Dogen  Nicolo  da -Ponte.  30.  P.  Ve- 
roncse  Anbetung  der  "Weisen.  32.  Tintoretto  Bildniss  d.  Admirals 
Seb.  Veniero,  des  Siegers  von  Lepanto.  38.  Tintoretto  wie  26. 
II.  Z.  ebenfalls  Venetianer.  7.  Pordenonc  Justina.  17.  Tizian 
Diana  im  Bade,  39.  Madonna  mit  Heiligen,  40.  Bildniss  seines 
Arztes,  44.  sein  eigenes  Bildniss,  19.  £cce  homo,  der  gehar- 
nischte Reiter  Kaiser  Ctrl  Y.,  der  Türke  Sultan  Soliman,  Pilatus 
Tizians  Freund  Aretlno,  20.  Bildniss  Papst  Panl  III.,  Onb- 
legung.  36.  Danae»  *62.  Ehebrecherin  Tor  Christo,  m.  Z.  BSmer. 
6.  Baph,  Hengs  Madonna.  12.  Fifugino  ^Madonna  mit  Heiligen. 
24.  R.  Mengs  Terkündignng.  28.  Pomp.  Batoni  verlorner  Sohn.  43. 
Peruffino  Nadonna  mit  Heiligen.  *50.  Bt^had  h.  Margaretha. 
*Ö3.  Rühe  in  Aegypten.  *55.  h.  Jungfrau  ^im  Ordnen^.  IT.  Z. 
FlorenUner.  3.  Andrea  del  Scurto  Madonna.  10.  Sehlde  des  Leon, 
da  Vinei  kreuztras*  i  der  Christus  mit  Dornenkrone.  12.  Herodias. 
15.  Frone,  lUrini  Magdalena.  23.  A.  del  Sarto  *Pletä  (Christi 
Leichnam  von  seiner  Mutter  beweint).  29.  Fra  Rartolommeo 
^Darstellung  im  Tempel.  30.  A.  del  Sarto  h.  Familie.  V.  Z. 
Bologneser.  4.  Marcantonio  Franeeschini  Magdalena.  17.  Agostino 
Caracei  ♦h.  Franciscus.  18.  JFVanc.  Francia  *h.  Jungfrau  mit  h. 
Frauciscus  u.  h.  Katharina.  27.  Guido  Rtni  Darstellung  im  Tem- 
pel. VI.  Z.  Bologneser  und  Lombarden  u.  a.  19  Correggio  Ju- 
piter und  Jo ,  21.  Jupiter  entführt  den  Ganymed,  25  Christus 
mit  Doriieiikronp.  20.  Parmigianino  Amor  der  Bogenschnitzer. 
22.  Bildniss  d.  Florent.  Feldherrn  Malatesta  Baglioni.  27.  MurilLo 
•Jühauufs  der  Taufer  mit  dem  Rohrkreuz.  VII.  Z.  (Jei/Uschte 
ital.  Schulen.  14.  Spagnoletto  Christus  unter  den  Schriftgelehr- 
ten, 16.  Kreuztragung,  21.  Petrus.  20.  Franc.  Curado  Abraham 
und  die  diüi  Engel.    35.  Luca  Oiordano  Öturz  der  Enjrel. 

Linker  Flügel.  Niederländer.  I.  (Remhrandt-)  Zimmer.  2.  Ph. 
de  Champaigne  Adam  und  Eva  beweinen  Abels  Tod.  9.  Sam.  van 
Hoogstraeten  Bildniss  eines  alten  Juden,  aus  einem  Fenster  bli- 
ckend. 11.  Oovaert  Flinek  Bildniss  ^es  alten  Mannes.  14.  15. 
Joe.  van  E$  Fischmärkte,  Figuren  Ton  Jordam».  20.  Joh,  Fyt 
Thier-  nnd  Früchtestück.  21.  Bond^oeier  Oellfigel.  27.  Jor- 
daem  *Bohnenk5nig  (nU  HmiÜus  insano  qwm  tMu»  steht  als 
Denkspruch  oben  am  Kamin).  Alle  andern  Bilder  an  dieser 
Wand,  26,  39,  41  bis  46  ausgenommen,  ron  Bembrtmdt,  beson« 
ders  ausgezeichnet,  34.  Bildniss  seiner  Mutter,  37  n.  40  eigene 
Bildnisse.  //.  Z.  Landtehaften,  6.  RiMUuL  7.  tmbdumnt,  48.  Artois 
u.  Seghm  grosse  vilde  Landschaft   53.  BaMxi^fsin  Amsterdam. 
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66.  57.  Bonaventura  Feters  Seegegenden.  JJI.  (  Van  IMfk-)  Zniifutr. 
1,  4,  5,  0,  8,  10,  15,  16,  18—26,  28—34,  alle  vor.  van  Dyk, 
bervorzuheben  2.  Madonna  mit  Heiligen.  4  u.  5.  Ruprecht  und 
Oarl  Ludwig,  Söhne  Friedrich  V.  von  der  Pfalz,  8.  der  sei.  Her- 
mann Joseph,  10.  Feldherrn-Büdniss  (unbekannt  werj,  21.  Bild- 
liUs  eines  vomehmen  Mannes,  31.  Verspottung  des  Heilands,  33. 

11.  Familie.  /F.  (Rid>€M-)  Zimmer,  Kr.  1-23  timmtl.  von  Bubens, 
liervonabeben  1*  2.  3.  der  h.  Ign.  von  Loyola  heüt  Besessene, 
Maiiae  Himmdfüirt,  Predigt  des  h.  Fraiu  Xaver,  drei  gewaltige 
Bilder,  6.  Pipin  toh  Brabant  mit  seiner  Tochter  der  lu  Bega,  7. 
Meleager  und  Atalmte  erlegen  den  kalydon.  Eber,  8.  der  h.  Am- 
brasias  -verweigert  dem  Kaiser  Theodosias  wegen  des  nngeiech- 
ten  Blntvergiessens  in  Thessalien  den  Eintritt  in  die  Kirebe 
(s.  diese)  zu  Mailand,  10.  die  vier  Welttheüe,  durch  die  Fluss» 
^ttei  der  Tier  Havptströme  dargestellt,  Donau,  Nil,  Maranhon 
od.  Amazonenslrom,  Ganges,  bei  letzterm  die  säugende  Tigerin 
^rortrefflich,  11.  eigenes  Bildniss,  13.  Pietä.  Das  anstossende  trm^e 
Cabinet  enthält  29  Blumen-  und  Fruchtstucke,  das  grüne  holländ. 
Cabinetsstücke .  darunter  20.  u.  52.  Gcrh.  Dow  Harndoctor  und 
alte  Frau.  103.  u.  104.  7ialtfi.  Denncr  zwei  vortreffliche  ♦Bild- 
nisse alter  Leute.  V.  (Huben'*')  Zimtno.  1,  3,  G.  7,  8  11,  13, 
14,  15,  18 — 24.  20.  27,  sämmtüch  von  Hubens,  vorzüglich  1.  h. 
Jungfrau  mit  vier  Frauen,  links  Krzh.  Albrecht,  Statthalter  der 
Niederlande,  rechts  Clara  Isabella  Eugenia,  seine  Geiuahiin.  knieeiid, 
8.  Verkündigung,  11.  Bildniss  der  Helena  Formann,  Rubens  zweite 
Gattin,  in  ganzer  Figur.  20.  Kaiser  Ferdinand  IH.  als  Erzh. 
in  Ungar.  Tracht,  21.  h.  Familie,  23.  Maximilian  L,  27.  Philipp 
der  Gute  von  Burgund.  V/.  (Teniers-J  Zimmer.  3.  Dav.  Teniers 
d.  J.  Bauernhochzeit,  5.  Abrahams  Opfer.  13.  Pet.  van  EUt 
Bauemstnbe.  15.  Jan  Stern  Banemboebzdt.  16.  Tenien  Dorfklr- 
mess.  24.  Ryckaeri  Dorfkirmess.  34.  Tenders  Biidersaal  des  Erzh. 
Leopold  Wilhelm,  Stattbalters  der  Kiederlande,  wie  er  1656  an 
Brüssel  bestand,  als  Teniers  Anfseber  der  Oallerle  war;  die  meisten 
der  bier  eopirten  Bilder  sind  beute  noob  Im  Belvedere.  51.  Tf 
filers  Yogelscblessen  an  Brüssel,  Erzb.  Leopold  Wilhelm  empfängt 
eine  Ebren*  Armbrust.  53.  Teniers  Kuhstall.  VIL  7Ammef. 
16.  Pauditz  alter  Mann.  2*2  Van  ThvJden  Friedens  -  Allegorie. 
39.  Jordaens  Jupiter  und  Mt  ikur  bei  Philemon  und  Baads  an 
Tiseb.    43.  ^'an  der  HeUt  Bildniss  eines  kräftigen  Mannes. 

Zweites  Stockwerk,  rechts,  altdeutsche  und  altniederländische 
Schule  T.  Zimmer.  4.  Han^  fJolbein  d.  1.  Bildniss  Carls  d  Kühnen. 

12.  Matth.  Grünewald  Maximilian  I.  u.  s.  Gemahlin  Maria  von 
Burgund,  ihr  Sohn  Philipp  der  Schone,  dessen  Sohn  Carl  V.  u. 
FerdinaTu!  I.  u.  Prinz  Ludwig  H.  v.  Ungarn.  Albr.  Dürfr  •  13. 
Maximilian  I.,  *15.  Marter  der  10,000  Christen  unter  Sapores  IL, 
König  von  Persien,  im  Mittelgrund  Durer  eiuen  Stock  in  der 
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Hand,  dann  etn  Papier  mit  dnrInMhrül:  UUftuMut  anno  Dom. 

ASbertuB  Dfim*  i4lcimimi#,  mid  aeiii  Fniind  Piiklitiffier,  18. 
h.  Dreifaltigkeit,  28«  Hadoima.  47.  MidL  WohlgemM  Altai^ 
lilatt  mH  4  FUlgefaiy  auf  welchen  Apoftel,  KirebeniF&ter »  Heilig» 
und  Donatoren.  61.  Hdbein:  Jobanua  Seymonr,  H^nrieb  VIII. 
von  England  GemaMin.  Lm,  Cranach:  71.  Christi  Erachelnnng, 
72.  Madonna  mit  vier  Heiligen.  81.  Muri.  8ehön  Crucilix  mit 
Seitentafeln.  82.  //  Hemling  Kreuztragung  nnd  Auferstehung, 
if.  Haib€in:  83.  96.  Bildnisse,  100.  Bildn.  d.  Erasmus  von  Rotter- 
dam. //.  Zimmer.  J.  v.  Eyek:  12.  Bildniss,  15.  h.  Jungfrau  mkt 
dem  Kind,  ganz  kleines  miniaturartiges  Bildchen.  Quint.  Mcssya : 
32.  h.  Hieronymus,  36.  Dudplsackpfeifer.  39.  J,  v.  Eyck  Bildn. 
des  Jodonns  Vyts.  Jnk.  Schorecl:  66.  eigenes  Bildnis s  68.  Bildn. 
einer  Frau.  (Au*^  den  Fenstern  übersieht  man  südlich  die  Bahn*- 
höfe  und  das  Arsenal.)  JJI.  Zimmer.  Franz  Pourbus  13,  14.  19, 
20,  23,  24,  27,  28.  acht  Bildnisse.  Franz  Florh:  16,  17.  A(iam 
und  Kva,  Vertreibung  aus  dem  Paradies.  IV.  Zimmer,  deutsche 
Bddtr  von  iüoü  bis  1780  ohne  besonders  Beraerkenswerthes.  (Aus 
den  Fenstern  schönster  *UeberbIick  über  die  Stadt  u.  Umgebung.) 

In  den  4  folgenden  Zimmern  rechts  an  *150  neuere  Bilder y 
fast  ausschliesslich  von  Österreich.  Malern,  Namen  am  Rahmen  be- 
merkt Die  besten  mögen  folgende  aein.  i.  Zknmet»  Pcrgcr  Berg- 
predigt i^tiai  Yertheidigung  der  Ldwelbaaiei  gegen  die  Türken 
1683.   BdckU  Uebergang  des  daterreicb,  Heeres  Uber  die  Yogesen 

2.  Jnli  1815,  unter  Anffihmng  des  Kaisers  Franz,  des  Kronprin« 
zen  Ferdinand  nnd  der  Ghsneralitit  *Kfaß  Absebied  nnd 
RQckkebr  einea  Landwebrmsnns*  BamfU  Uebersebiremmung  sn 
Pestii  im  Jabr  1838.  i^fwr  b.  Magdalena.  2.  Zhnmier»  Haye^ 
der  Doge  Franc.  Foseari  lasst  seinen  Sohn  in  die  Verbannung 
ablBbren.  Fetter  Einzng  Maximilians  1.  in  Gent  1479  nach  dem 
Siege  von  Guinegast.  Origoltiti  wie  Hayez.  Sieinfeld  HaUstädter 
See.    ^Seknorr  Faust  im  Arbeitszimmer,  Gretchen  im  Kerker. 

3.  Zimmer.  Ph.  Hackert  Wasserfall  von  Tivoli,  Gegend  v.  Isernia 
bei  Neapel.  Oauermann  Viehfähre.  Sehödlberger  Traunfall  bei 
Gmunden.  Srhiavoni  büssende  Majrdalena.  Führich  die  Erschei- 
nung kämplt'jiiler  Keiter  in  deiu Wolken  erschreckt  die  Einwohner 
zu  Jorusalem  kurz  vor  Einnahme  der  JStadt.  iite6e/i  vier  neapolitan, 
Gegenden.  AKemand  Schlacht  bei  Znaim  iO.  Juli  1809.  4  Zim- 
mer. Steinfeld  Gebirgssee.  Stanftld  Moorland .-t  bait.  Umurmann 
Konigsee  mit  von  der  Alpe  zurückkehrenden  Hirten.  Danhauscr 
Abraham  verstösst  Hagar.  Die  Bilder  wechseln  nicht  selten,  alte 
werden  anderswo  untergebracht,  neue  kommen  hinzu. 

Krdyeschoss:  in  der  auf  gewaltigen  Karyatiden  ruhenden  Vor- 
halle:  Standbilder  Kaiser  Carl  VI.  und  des  Prinzen  Eugen,  in 
den  Zimmern  recht$  ital.,  links  niederl.  Bilder,  ohne  hervorragenden 
Werth.  Liebbaber  von  Scblacbtstüdien  finden  deren  im  4.  Zinj- 
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mcT  links,  ii.  a.  3.  Bredal  Schlacht  von  Petei  ward  ein  1716.  6. 
HuyUnburg  Belagerung  von  Namur  1695,  im  Vordergruud  Wil- 
helm III.  Ton  England  und  Kurfürst  Max  Emaiiuel  von  Bayern. 
7.  Bredal  Schlacht  bei  Belgrad  1717.  In  den  iiundung*Mi,  welche 
die  Zimmer-Reihen  au  beiden  Seiten  abschliessen,  *Marmorbüd» 
werke  neuerer  Meister,  u.  a.  links:  Klmmann  Mar-  und  Venus, 
AförrÄe^/ Venus  und  Amor,  Rinaldi  Salvator;  Fracarotti  Ikulilehüm. 
Kinderniürd;  rechU:  KMing  Mars  und  Venus,  Uundolfi  Jakob 
und  Rahel,  Käasmann  Persens  und  Phineus,  Bauer  Pietk. 

In  der  Nahe  des  Belvedere  erheht  sieh  das  ArSfilUl  (Eiotr. 
«.  S.  8),  ein  ringsum  a^^aichkiaMiier  längllclMB  Viereck,  etwa 
IIQO  Sdiiitte  laag,  640  breit,  an  den  Ecken  4,  in  den  Flanken 
2  Tortreteide  Caseinenbldcke,  Tom  der  Eingang  dvreh  daa  Com* 
mandantiir-Oeb&nde ,  im  Bnckea  an  der  entgegengeseteten  Seite 
Kirche  und  SpitaL  Im  Innern  aind  folgende  Siazelbanten :  daa 
Waffen'Muieum,  weldiea  den  histor.  Inhalt  des.  k.  k.  Zenghanses 
(ß.  29)  und  andere  Sammlungen  ähnlicher  Art  aufnehmen  wiid^ 
die  Gewehrfabfik,  fichmiedewerkstätte,  die  beiden  Holawerkatätten, 
Geschütz -Guss-  und  Bobrverk.  Das  Ganze  dient  mehr  zum 
Waffen-DefMt  und  anr  Truppen- Aufnahme,  als  zur  Vertbeidigung. 
Es  beherrscht  zwar,  auf  der  höchsten  Stelle  gelegen,  die  Stadt 
Tollkommen,  wird  aber  einer  regelmässigen  Belagerung  nicht 
Widerstand  leisten  können,  so  lan^rc  die  zurfickliegende  Anhöhe, 
der  Laaerberg,  nicht  befestigt  ist.  Mit  diesen  Bauten,  grössten- 
theils  von  den  H.  y.  d.  NüU  und  v.  Sickardsburg  entworfen  und 
geleitet,  ist  ein  Muster  trefflichen  Materialbaues,  bisher  in  Wien 
unbekannt,  gegeben,  welches  nicht  ohne  Einfluss  auf  die  Privat- 
bauten bleiben  wird.  —  In  derselben  Gegend  wird  auch  die 
neue  Votivkirche  zur  Ausführung  kommen. 

2.  Die  *Ämbraser  SammlaDg  (Elntr.  s.  S.  8)  im  untern 
Belvedere,  eine  der  berühmtesten  Samnilnugeu  alter  Rüstungen 
und  Seltenheiten,  von  Erzherzog  Ferdinand  von  Tirol  (f  1595} 
auf  Schloaa  Ambras  bei  Innsbruck  gegründet,  seit  1806  in 
Wien.  Im  Eingangssaal  aniUce  BUdwmke:  167—171.  der 
^Fuggerecke  Sarkophag  mit  Baardiefa,  die  Amasenenacklaebt 
daratellend;  155  Heimea  ans  Erzgnaa,  aus  der  besten  Zeit  der 
griech.  Knnit,  bei  Maiia-fiahl  in  Kamthen  gelünden;  156.  Enterpe; 
162.  aterbende  Amasone;  158.  Torao  einee  Cnpido^  llosaiken. 
In  den  Zimmern  li^a  ebenfaUa  antike  Bildwerke,  rom.  a.  griech. 
IneeliriftMi,  oep^/Mciittaftitönwr,  Sarkophage,  Scarabaen,  Statuet- 
ten, Werkzeuge,  Papyrusrollen,  Mumien,  Steintafeln,  Schmuck  etc. 

/.  Saal  rechts.  Namentlich  bezeichnete  Rüstungen,  u.  a.  Rei- 
(eiröstung  Kaiser  Maximilian  1.  (f  1519)  nnd  des  Erzh.  Fer- 
dinand,  dea  Gründers  der  Sammlung.  An  der  Rückwand  der 
^grosse  Bauer  von  Trient^*,  9'  hoch,  der  Diener  des  Erzherzogs, 
ii.  8<ud  wieder  Rüetungen,  eioa  vergoldete  rm  Sigm.  Königs- 
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feld  aas  Baiern  (f  1539),  eine  mit  S^toelz  yon  Nie.  Christ. 
Badziwil  „Dux  Oüvae^  (f  1539).  In  der  Eclu  Fahne  und  Rose- 
schweif des  1683  erdioiselten  Oiossrexien  Kare Mastapha  (S.  Ii)  ] 
an  den  Feneterpfeilem  Fahne,  Flambeig  nnd  Kenle  von  Stephan 
Fadinger  (f  1626),  dem  Anfühier  im  eheröst  Baaendaieg  (S.  41); 
Montesnma's,  Kaisefs  Ton  Mexico  (f  1521),  basaltne  Streitaxt; 
Sehweit  nnd  Helm  von  Geoig  Castriota  (Skanderbexg,  f  1406), 
Fürsten  von  Albanien,  dw  Türk«ii  stets  kampfbereiten  Gegner. 
Dann  folgt  die  Oewehrkammerf  alte  Schwerter^  Säbel  n.  A.  III.  Saal, 
Italien,  nnd  span.  Rüstungen,  dabei  die  prächtige  Kelterrüstung 
von  Alex.  Farnese  (f  1592),  Herzog  von  Genua,  Feldherr  Phi- 
lipps II.  von  Spanien.  IV.  Saal:  141  Bildnisse  berühmter  Man-* 
ner  nnd  Frauen  des  15.  und  16.  Jahrb.,  meist  Glieder  des  Hau- 
ses Habsburg  u.  a.  Fürsten,  ohne  künstlerischen,  nur  von  ge- 
schichtlichem Werth.  Das  Verzeichuiss  an  der  Wand  nennt  die 
Namen,  u.  A.  Nr.  9.  Philippine  Welser,  die  Augsburger  Biirger- 
tochter,  Gemahlin  Ferdinands  von  Tirol.  83  Georg  von  Frunds- 
berg  {f  1528),  der  Gründer  des  neuen  Heerwesens,  90  Albrecht 
Achilles,  ^larkgraf  von  Brandenburg,  109  Alba.  Neben  dem  Ver- 
zeichniss  zwei  gute  Medaillon-Bildnisse,  König  Matthias  v.  Ungarn 
und  seiner  Gemahlin  Beatrix  von  Aragonien.  Gegenüber  die  Büste 
des  Kaisers  Franz,  1805  von  Canova  gearbeitet.  V.  Safdj  ein  in 
einem  Eichstamm  verwachsuues  Hirschgeweih  von  22  Enden;  in 
der  Mitte  des  Saals  ein  antiker  Jupiterkopf  von  Metall,  wahr- 
scheinlich Bruchstück  einer  Statue,  kleine  röm.  Alterthümer  ver- 
schiedenaiei  Art,  Elfenhein-  nnd  Holzsehnitzweik  (im  11.  Schrank 
Nr.  63.  64.  65.  Banb  der  Sabinerinnen,  Amazonensohlacht  nnd 
ReiterkUmpfe  in  HoU  geschnitzt  Ton  Akseander  Colin  [f  1612],  dem 
Meister  des  berühmten  Grabdenkmals  Maximilian  I.  sn  Innsbrack), 
Poraellan,  Uhren,  Trachten  nnd  mnsical.  Instrumente  fremdet 
Volker,  letztere  grösstentheils  durch  Cook  von  den  Sfidseeinseln 
mitgebracht,  1806  aus  dessen  Nachlass  in  London  erstanden. 
Mosaiken,  Perlen,  Korallen,  Modell  des  Schlosses  Ambras.  YL 
Saal.  Kostbare  türk.  und  persische  Waffen,  letztere  ein  Geschenk 
des  Schachs  an  den  Kaiser  Franz  H.,  Gefässe  aus  Bergkrystall, 
Trinkgefässe,  Taschenaltärchen  aus  Silber  und  Elfenbein. 

Unter  den  Handschriften  der  Ambras  er  Sammlung  zeichnen 
sich  besonders  aus:  das  Gedicht  Wolframs  von  Eschenbach, 
Markgraf  Wilhelm  der  Heilige  von  Oranse,  aus  dem  13.  Jahrh.j 
das  ITeldenbuch,  ein  23  altdeutsche  Gedichte  enthaiiender  Per- 
gamentband, ebenfalls  aus  dem  13.  Jahrb.;  Kaiser  Maximilians 
Artilleriewerke,  in  3  Foliobänden;  die  sogen.  Trinkbücher  von  Am- 
bras, mit  Handschritteu  berühmter  Personen  aus  dem  16.  Jahrb. 

Drei  Privat-O  emälde-  Sammlungen  verdienen,  neben 
der  kaiserl.  Gallerte,  von  Kunstfreunden  wohl  beachtet  zu  werden : 
.  1.    Die  UechteOStein'sche  Gallerie  (Eintr.      9),  im  ^om- 
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mer-Palast  des  Fürsten,  Vorstadt  Rossaa  Nr.  131,  vor  dem 
Schottenthor  halbrechts,  kaum  10  Min.  entfernt  In  2ö  Zim- 
mern sind  über  1200  Gemälde,  darunter  manches  Vortreffliche 
unter  berühmten  Namen.  Die  E«?terhazy'sche  Sammlung  mag 
aber  an  innerm  Gfihalt  die  Liechtctistein'sche  übertreffen.  Die 
nachstehenden  Bilder  verdienen  hervorgehoben  zu  werden : 
i.  Zimmer.  ^Correggio  Cupido  schlafend  im  Schooss  der  Venus. 
Raphael  Bildniss  Perugino's.  Domenichino  Sibylle.  Ouidn  Jieni 
Christi  Geburt ,  ein  grosses  Bild.  Fr.  Francia  Madonna  mit  Kind 
und  Blumen.  Raphael  h.  Familie.  Sassoftrrato  Madonna.  2.  Zim- 
mer. Caravaggi  i  Lautenspielerin.  ♦  G.  Reni  zwei  Magdalenen, 
Charitas,  *  Jesuskind  auf  dem  Kreuz  schlaftnd.  3.  Z.  Rubens 
Geschichte  des  Decios,  sechs  grosse  figurenreiche  Bilder.  4.  Z. 
Van  Dpk  18  giSssere  BUdniMe,  daranter  Wallenstein  Tom  J.  1624, 
dixistt  Leichnam.  Van  der  BM  Bildniss  in  ganzer  Fignr.  5.  Z. 
JtirdamB  trunkener  6ilen.  '"Jhcftm  Bildniss  seiner  Fran  Tor  ei* 
aem  Spiegel.  Seghera  Zahnarat.  Bubtna  Himmelfahrt  Mulae, 
Büdnisse  seiner  beiden  SShne.  Im  seweUm  Stock  Niederlander  in 
grosser  Anzahl  ^  ausserdem  Im  3.  Z,  Ohd,  Bcmano  Johannes  in 
der  Wüste,  ein  berfkhmtes  Bild  nach  Baphaels  Zeichnung,  im 
letzten  Perugino  betende  Jungfrau. 

2.  Die  «Esterbazy'sche  Galierie  (Eintr.  S.  8),  fast  an  der 
entgegengesetzten  Seite  der  Stadt,  in  der  Vorstadt  Maria-Hilf, 
Hanptstrasse  Nr.  42  (Gesellschaftswagen  für  Schönbrnnn  und 
Hietzing  s.  S.  6),  im  Sommerpalast  des  Fürsten,  mit  hochbe- 
rühmten  Stücken ,  besonders  von  Murillo.  Ausserdem  eine  aus- 
gezeichnete Sainmlniiff  "Rildhauer- Arbeiten  neuerer  Meister,  Cft- 
nova  Napoleon  und  Marie  Luise,  Büsten.  Thom-aldsen  Amor, 
Flora,  SchadovD  Mädchen  mit  Vögeln,  Goidspinnerin ,  Tenerani 
Venus  und  Amor,  Fahris  ebenso,  u.  a.;  ferner  reiche  Samm- 
lungen von  Kupferstichen  (50,000)  und  Handzeichnungen  (2000). 
Unter  den  beiläufig  800  Gemälden  sind  nicht  weniger  als  50 
spanische,  die  man  seKen  in  andern  Samuiiungen  findet.  Die 
besten  mögen  lulgende  sein :  1.  Zimmer  nichts.  2.  Zimvur.  8. 
Ryckaert  Chemiker.  12.  Steen  sitzender  Mann.  33.  Van  der  UcUi 
Esau  im  Armstuhl.  35.  Leermanns  h.  Joseph  mit  Jesuskind. 
46.  54.  56.  Bmhranäi  *  junge  Fran,  ^Chiistus  TOr  Pilatos, 
eigenes  Bildniss.  3,  Z.  Mierievdd  9.  eigenes  Bildniss  mit  Familie. 
24.  Breuffhd  Koah.  25.  Teniers  Flucht  nach  Egypten.  46.  50. 
Cuyp  männl.  nnd  weibl.  Bildniss.  56«  Jordams  Meleager  nnd 
Ataüunte.  65.  iRuisdod  Landschaft.  68.  JDow  h.  Antonins.  69. 
Van  Vißi  Familie  yan  Eyck.  75.  Cuifp  Landschaft.  4,  Z,  9. 
15.  RuihmU  vilde  Gegend.  17..  Pisiithu»  Moritz  von  Oranien. 
24.  Van  Dyfc  Familienbild.  41.  Teniers  *die  sieben  Werke  der 
Barmherzigkeit.  44.  45.  Van  Dyk  Venus  beweint  den  Tod  des 
Adonls^  h.  Magdalena.  61.  Stern  Banerobelostii^g.  70.  Temm 
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Dorfarzt  71.  74.  Rembrandt  sitzender  Mann,  ♦  stodirende 
M«inche.  5.  Z.  C.  Vemet  Herzog  Philipp  von  Orleans  (Egalit^). 
22.  23.  24.  Claude  Lorrain  Landschaften.  6.  Z.  23.  Blanchctri 
h.  Hieronymus.  24,  Miynard  Clio.  (7.  d.  8.  Zimmer  Spanier,) 
7.  3.  SpagnoUtto  h.  Andreas.  6.  Bto«  <itf  iVfiuio  BCadonna. 
5.  10.  11.  23.  MwriUo  •Uxnik  mtt  Spaten,  «h^FanOie,  '^Flu4^ 
Tk^ck  Afgypten,  **Marlt  mU  Aem  Jmflldnd,  welches  drei  Mto- 
sloiiSren  Brod  ralelit  26.  28»  iUonto  Ckmo  NönBe,  Ii.  Jehinoefl. 
33.  34.  SpagnoUtto  Paoliu  der  Bfiit1edl«r,  St  Sebutiili.  61. 
ö.  11. 12.  MuMo  Bavetudirae  mit  Spinsrooken,  MaiU  mit  dem 
Jeeoflkind  und  svel  EngBlD»  Feadangotiiis.  22.  Pedro  Moya  el^ 
genes  BUdniss.  2^  Juan  dt  Jkujm  Hollaiid.  (9  —  12  Zimmer 
HaUentr,)  9.  Z.  2.  Tinioreito  h.  JungAraa.  3.  4.  Stio.  HoM 
Wasserfall  und  Gegenstück.  7.  (?u/(/o  i^cni  Okfistus  am  Kreuz. 
31.  Bellini  Madonna.  33.  Palma  d.  ä.  Madonna.  10,  Z.  10.  11. 
Marinari  Judith,  Herodias.  17.  Carlo  Dolce  ^  Marienkopf.  20. 
Tinioretto  Ehebrecherin  vor  Christo.  21.  TrevUani  Lucrezia.  22. 
Ouido  Reni  Anbetung  der  Hirten.  33.  Tizian  Venus  und  Amor. 
36.  Barorrh  h.  Familie.  48.  Guido  Reni  David  und  Abigail  //.  Z. 
4.  Leon,  (hl  Vinc!  eigenes  Bildniss.  10.  Luini  *  Maria  mit  Jpptis- 
kind,  Klisabeth  und  Johannes.  11.  L.  da  Vinri  **  Maria  mit  Kind, 
h.  Catharina  u.  h.  Barbara.  12.  J3.  J^onicmcfäno  *  David  mit 
Goliaths  Haupt,  •h.  Hieronymus.  15.  67» /rtond^/o  *  Christi  Gebort 
17.  Raphael  *  Maria  und  Johannes  knien  vor  dem  schlafenden 
Christkind.  19.  Luini  h.  Catharina.  21.  Innoc.  da  JmoLa  Vermäh- 
lung der  b.  Catharina.  23.  L.  da  Vinci  Maria  mit  Jesuskind 
und  Johannes.  35.  Domenichino  Loth  und  Töchter.  39.  Seb. 
del  rionibo  Bildniss  des  Cardinais  Polus.  47.  n.  55  Fr.  Francia 
Maria  mit  idem  Jesuskind.  52.  Correggio  eigenes  Bildniss.  12. 
Zimmer  nichts.  (13.  n.  14.  Zimmer  Deutsche.)  13.  Zimmer,  1. 
L.  V,  Leeden  Kienzigung.  4.  d.  L,  Cranaek  Heyodias,  Bhehre- 
eherin.  27. 2&  HMein  minnl.  n.  weihL  Büdn.  26.  Z.  22.  Denket 
Blldn.  des  Grafen  Zlnzendoif.  Die  Nnmmeni  wechseln  snweUen. 

3.  *Artkab6n  «•iMJiic;  (£intr.  8.  8)  auf  der  TflU 
Tollnerhof  sa  Ober-DMinpf  tber  100  der  werthvoUsten  Bilder 
lebender  Msler,  fast  ohne  Ausnahme  Bilder  ersten  Bangs.  Ge- 
sellsehaftswagen  s.  S.  6;  man  fihrt  in  V2  Stunde  hin.  Die  Be* 
slchtlgnng  der  Sammlung  ist  am  besten  mit  der  Partie  auf  den 
Leopolds-  und  Kahlenberg  zu  vereinigen,  s.  S.  39.  1.  Zimmer. 
C.  IJübner  Jagdrecbt,  *  Lewing  Huss  vor  dem  Concil  zu  Con- 
stanz,  kleine  Wiederholung  des  Frankfurter  Bildes,  WaldmüUer 
Hochzeit  im  bayr.  Gebirg,  *  Wilkie  Braut  bei  der  Toilette,  Qauer- 
mann  *Viehrähre  im  *^t?irm,  *  Pferde  vor  der  Schmiede,  *  Gudin 
Ebbe.  Arnerling  Bettler,  JJrackelaer  arme  Familie,  Leasing  Schloss 
auf  dvin  Berg, ,  de  Kei^zer  Columbus  mit  seinem  Sohn.  2.  Z. 
*  üauermann  Alpe ,  Anär,  Achentach  schwedische  Landschaft, 
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Bürkel  heimkelirende  Bauern,  Gebirgbiaiidschaft,  Friedrich  Jakob 
und  liahel,  Brackelaer  Dorfschulmeister,  Versehuur  Pferdestall, 
Kohler  Findung  Mosis,  Barkel  italien.  Landschaft,  Oauermann 
Füchse  vor  dem  Bau.  3.  Z.  Gauermann  Eber  und  Wolf,  * Les- 
siiiff  brennendes  iUöster,  Gauermann  Schaafstail,  Riedel  Hömerin, 
^VerboeMßvm  Scbaaftall,  €tem/nmimiik  Ente,  de  Keyxer  der 
Giaiir  im  Kloifter  üaeh  Byron,  Ko^Mk  Marine,  Admn  Angriff 
fli&s.  C&rassiafo  in  der  SoUadit  an  der  Moffcwa.  4.  Z.  Adam 
atab.  Fferdestdl,  MiM  rdm.  Familie,  WMMltkf  Tiattbenkort), 
MSSkr  („TmemOikr")  Banenlioehaeit,  Chmmnam  Ave  Maria, 
Lg^  Antiqnaitnm,  MliiifaJHto>eeiber  y«P<'^*^>"  aw^-^  Miw 
itm  «II  rialiimnlilini    Zog<^tz  Oaaino  *0a8th.  in  DobHng. 

Das  *k.  k«  ZengliailS  (Statr.  «.  S.  9),  Benngaase  140, 
doreli  seine  geschichtl.  Beziehungen  besonders  bemeikenswertii, 
Ist  eine  der  reichsten  Waffensammlnngen  in  Boropa.  Im  Hofe 
hängt  in  Gewinden  an  der  Mauer  die  grosse  Kette  yon  8000 
GUedem,  welche  die  Türken  1529  bei  Ofen  ^ber  die  Donau 
spannten,  nm  die  Schifffahrt  auf  dem  Strom  zu  unterbrechen. 
Auch  die  24'  lange  1717  hei  Belgrad  eroberte  Kanone,  welche 
eine  124  Pf  schwere  Kugel  schiesst,  steht  unten.  In  den  obern 
8äleii  bilden  100,000  Stück  Waffen  geschmackvolle  Verzierungen. 
Alte  Waffen  aus  verschiedenen  Zeiten  in  grosser  Anzah!;  ge- 
schichtliche Rüstungen,  des  Hunnenkönigs  Attila,  der  ilrihmen- 
furstin  Libussa,  G.  v.  Bouillons,  Matth.  Corvinus,  u.  A. ;  das 
Wamms  vun  Elendshaut,  welches  Gustav  Adolph  in  der  Schlacht 
bei  Lützen  trug,  von  der  Kugel  durchbohrt,  die  ihn  todtete; 
Aldringers  Hut;  eine  Höllenmaschine  von  1678;  der  Degen  Marl- 
boTOUgh's;  Montecucoli's  (S.  41j  Panzerhemd;  Hut,  Degen  und 
Orden  des  Fürsten  Schwarzenberg,  daneben  franz.  Adier;  der  Luft- 
ballon, Yon  dem  ftana.  General  Jonrdan  gebtanefat,  nm  die  dsier- 
xeieh.  Armee  Tor  der  ScliUcht  bei  Fleoms  (1794)  zn  beobach- 
ten; die  8olüflsael  der  Stadi  Lyon,  1814  dem  sie^eben  öster» 
leieh.  Heere  flbergeben;  eine  grosse  Anzalü  von  Fahnen,  welche 
die  Oesterreieber  in  yersoMedenen  Kriegen  eroberten,  gegen  100 
Itanz.  ans  den  Zeiten  der  BeTolntion;  eine  Fahne  der  italien« 
Caxiionari  von  1821,  mit  den  Worten  IndtpmdensM  omorfe,  nnd 
melirere  franz.  Adler,  auch  ein  Freiheitsbaum  mit  der  rothen 
Mfitze;  ^iele  von  den  Türken  eroberten  Trophfien,  Rossschweife, 
Waffen  u.  dgl.,  die  gröne  Fahne  Mahomeds,  am  12.  Sept.  168S 
erobert,  Fahnen  ans  den  Kreuzzügen  u.  dgl.  m.  Die  äammlnng 
wird  später  ins  Arsenal  TS.  25)  irebracht  werden. 

Das  *  bürgerliche  Zeughaus,  Nr.  332  am  Hof  (Eintritt  S.  9), 

enthält  16,000  Waffen  und  Rüstungen  aus  verschiedenen  Zeiten, 
des  Feldmarschalls  Clerfait  Degen,  Büsten  des  Erzherzogs  Carl, 
darüber  frauz.  Fahnen,  des  Grafen  ^^^b^;^  des  Feldmar-:rha!ls 
LDudon,  darüber  links  preuss.,  rechts  türlL.  Fahnen,  Fatme  der 
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Tiroler  Lande880bÜts«D,  die  1848  gegen  die  Italiener  fochten; 
eine  ganze  GainitOT  türkischer  Fahnen,  Waffen  nnd  Rossschweife  ^ 
Hat  und  Degen  des  Kaisers  Franz  ans  dem  J.  1813;  Baaem» 
Waffen  ans  dem  oberSstreiGh.  Banevnkrieg  (S.  41);  Hofers  Berg» 
stock;  eine  grosse  blntrothe  1683  yon  den  Türken  eroberte  Fahne^ 
der  Schädel  des  Veiiers  Sara  Mastapha,  nebst  der  seidenen 
Schnur^  womit  er  bei  seiner  Rückkehr  von  der  nnglücklichan 
Untemehmnng  gegen  Wien  (S.  11)  erdrosselt  wurde,  sein  Todten* 
hemd,  mit  arabischen,  meist  dem  Koran  entnommenen  Inschriften. 
Bei  der  Einnahme  yon  Belgrad  wurde  sein  Körper  ausgegraben, 
der  Kopf  yon  demselben  getrennt  und  nach  Wien  gebracht. 

Den  grossen  Plata,  am  Hof  genannt,  zieren  drei  Standbilder 
eine  MarienBäxiU ,  und  zwei  Brunnenfigwrtn  aus  Blei,  1812  von 
M.  Fischer  gefertigt,  die  Treue  („in  fide  imto,  in  unione  aalus'*) 
und  der  Ackerbau  ^.,auspice  mimine  fwMiis").  Unfern,  auf  dem 
Hohen  Markig  steht  ein  Tempel  zu  Ehren  der  Vermählung  der 
Jungfrau  Maria  mit  dem  h.  Joseph,  1732  aufgeführt,  1852  erneuert. 

Die  öflentiichen  Unterrichts-  Aji  stalten  werden  in  Wien 
im  bedeutendsten  Maassstab  unterhalten.  "Wenige  Hauptstädte 
haben  so  viele  und  so  trefiQich  eingerichtete  Lehranstalten. 

Die  k.  k.  ACddOIfilO  der  bildenden  Künste,  Annagasse  990, 
(Eintritt  S.  8,  au  üÜO  Zöglinge)  von  Leopold  1.  als  eine  Schule 
für  alle  Zweige  der  schönen  Künste  gegründet,  besitzt  eine  Samm- 
Inug  von  wenig  bedeutenden  Gemälden,  namentlich  diejenigen, 
welclie  früher  die  Gallerie  des  Grafen  Lamberg  bildeten. 

Das  k.  k.  «polyteclmlsclie  Institat,  Wieden  23,  demESmtli^ 
nerthor  gegenüber,  neben  der  Carlskirche  (Eintritt  S.  9),  Ton 
Kaiser  Franz  L  1816  gegründet,  Ton  Kaiser  Ferdinand  ansehn- 
lich erweitert,  eine  Lehranstalt  (45  Lehrer,  1000  Zöglinge)  fiir 
Realwissensehaften,  Gewerbe  nnd  Handel,  hat  merkwürdige  Sanunr 
Inngen  yon  Erzengnissen  Inlandischen  Gewerbfleisses ,  Modelle 
▼on  Banwerken,  Maschinen,  mathem.  und  mechan.  Instrumenten, 
unter  den  phystk,  Instrumenten  die  grösste  £lectrisirmaschine  in 
Europa,  säir  grosse  Laboratorien,  unter  denen  das  chemische 
eines  der  grossten  nnd  yollstandigsten ,  eine  gnt  geordnete  Mi- 
ner aliensammlong,  endlich  eine  mechan.  und  astronom.  Werk- 
stÄtte,  welche  mehrere  Sternwarten  mit  ihren  Instrumenten  ver- 
sehen hat.  Es  ist  Thatsache,  dass  der  Aufschwung,  welchen  die 
Gewerbe  alier  Art  seit  einigen  Jahrzehnten  in  Oesterreich  erfah- 
ren haberj,  vorzugsweise  diesem  Institut  zn  (ianken  ist.  Mit 
demselben  verbunden  ist  das  tcrhnolcxj.  Mystum  (^Eintritt  S.  9), 
eine  grosse  8aiLimIun^  der  verschiedensten  Fahricate,  an  60,000, 
in  den  verschiedenen  Ötadif  n  ihrer  Herstellung,  Rohstoffe  an  5000. 

Die  k.  k.  geolOglSChC  Reichsanstalt  (Eintr.  S.  8),  im  Liechtenst. 
Palais,  Vorst.  Landstrasse,  in  der  Nähe  des  Dianabads  (S.  7),  lb49 
zu  dem  Zweck  gegründet,  die  geoiüg.  Yerhaitimse  der  Monarchie 
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allseitig  zu  erforschen,  besitzt  bereits  ansehnliche  geolog.,  mine- 

ralog.  und  paläontologische  (nrweltliche)  SammluTigen ,  in  einer 
Beihe  von  Sälen  aufgestellt  und  dem  Poblictim  zugänglich.  Die  An- 
stalt ist  für  die  Förderung  der  Wissenschaft,, wie  des  Bergbaues  toü 
Kobern  W^rth,  ihre  geogrinst.  Karten  u.  Schriften  sind  ausgezeichnet 

Die  Universität,  von  Ku(3ulph  IV.  1363  gegründet,  unter  Maria 
Theresia  durch  den  berühmten  Arzt  van  Swieten  fS.  15)  zweck- 
mässig umgestaltet,  zählt  gewöhnlii  Ii  über  2000  iStudeiiten  ,  ans- 
serordeiitiiche  Zuhörer  beinahe  eben  so  viel,  T.ehrer  '"^3.  Nur 
etwa  6U0  Studirende  pflegen  Honorar  für  CoUegien  zu  bezahlen. 
Die  medicinisch- chirurgische  Facnltät  hat  europäischen  Ruf. 
Die  Universität  besitzt  ein  eigenes  Gebäude  (Universitätsplatz 
756,  nördlich  der  Stephanskirche)  mit  Hörsälen  und  Hallen, 
die  im  J.  1848  so  häufig  genannte  A^da,  jetzt  Caseme.  Die 
Vorlesungen  werden  für  Philosophen  und  Juristen  im  Theresia- 
nnm,  für  Mediziner  im  Josephinum  (s.  unten)  gehalten.  Zur 
UniTeisitat  gehören  oder  In  Verbindung  mit  ihr  stehen :  dto  Bfl- 
dnngsaneialt  lür  kath.  Priester  (Augustiner,  Spitalplatz);  ein 
latholieeh-iheologisches  Alnnmat  (Stephansplatz  674) ;  die  1825 
umgebaute  I  mit  Torsüglichen  Instnunenten  ansgestattete  Stem- 
iffmie;  daa  physikalisehe  Hnseum^  das  land^rirthsehafaiche  Mn* 
■emn  (simmtllch  im  Unlversitäts- Gebäude);  der  boten.  Garten 
(Bennweg  638);  das  Natnrallencabinet  (Sehnigasse  757);  das 
ehem.  Laboratorium  (ebendaselbst);  das  anatom*  Mnsenm  (im 
tJniversitäts-Gebäude)  j  das  patholog.  Museum  (allgemeines  Kran- 
kenhans). —  Die  Protest. 'theolog.  Lehranstalt  ist  Schenkenstr.  43. 

Vor  dem  Schottenthor  halblinks,  in  der  Alserrorstadt,  liegt 
ein  langes  Gebäude  in  Front,  das  Criminal-GefängnisSj  rechts  an 
der  andern  Seite  der  Alser^asse  eine  grosse  Caseme,  hinter  die- 
ser das  aOgeinoine  Krankenhans,  ein  ganzes  Stadtviertel  ausfül- 
lend, an  Ausdehnung  (3000  Betten)  von  keinem  in  Europa  ei- 
reicht,  eine  Mnster-Anstalt,  deren  Inneres  ebenfalls  zu  besichtigen. 

Ganz  in  der  Nahe,  Währingergasse  221,  ist  das  nicht  minder 
berühmte  Joso^hlniini ,  die  medicinisch  -  chirurgische  Josephs- 
akademie, 178b  von  Joseph  II.  als  Bildungsschule  für  Feldärzte 
gestiftet  (6  Lehrer,  550  Schüler  mit  Stipendien  für  die  383 
MUitärschülerj  •  bie  besitzt  sehr  reichhaltige  Sammlungen  (aus- 
gezeichnet die  anatomischen  Wachsbilder,  Samstags  zu  sehen), 
und  steht  mit  dem  Gamisonspital  in  Verbindung. 

Das  ThierarzneMnstitat  (Xhlerspital)  in  der  Vorstadt  Land- 
strasse, Babengasse  541  (Eintr.  S.  9),  wetteifert  ebenfalls  mit 
allen  llinlichen  Anstalten.  Es  hat  11  Lehrer  und  an  1000  Zu- 
hörer. Hie  ganze  Einrichtung ,  die  StiUle  fOr  Pferde,  Binder, 
Sebald,  das  Badhaus,  die  Präparate,  ausgestopften  Thiere,  sind 
selbst  f&r  Laien  sehenswerth*  In  geringer  Entfernung  daTon  ist  in 
einem  sanbem  Keubau  das  fe.  ib.  Oeniral'MUitar'EquiUgUwa'huiUia, 
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Auf  der  Ostseite  der  Stadt,  vor  dem  netten  Frw»-Jimepkälkor, 
(18Ö4  YolUndc^i  m  den  Seiten  Caeemen)  beim  Einfloss  der  Wien 
in  den  Donen^Ceaal,  tritt  das  1847  aufgefOlirle  i^osae  k.  k. 
MigMMd  weit  Yor.,  Nel>enan  iat  daa  k.  k.  bialMMta»  mit 

den  beiden  groaaen  benUimten  GemÜden  Yon  Krallt,  die  BeUacli- 
ten  Ton  Aapem  und  Leupzig  danteliend* 

Die  k.  k.  itf-  V.  ttütldnidMei  (Singeialr.,  Eintr.  S.  9) 
lat  selbst  für  Iisien  aebenawerth.  Eigenthümlich  ist  das  bei  dem 

ifNaturselbatdruck^^  beobachtete  Verfahreu.  Zur  Besichtigung  2  V2  St. 

Die  Omllschaft  der  Mttsikfrtunde  des  esterreich.  Kaiserstaata, 
(Tachlaaben  558)  besitzt  eine  Sammlung  TOn  20,000  Musikwer«^ 
ken,  vielen  alten  Instrumenten,  Bildnissen  von  Tonsetzern  u.  s.  w. 

Sehenswerth  sind  die  ansehnlichen  Sammlungen  der  landwirth- 
schaßlichen  Gesellschaft,  Heiligenkreiizerbof  677.  Einläse  tägUcb 
mit  Ausnahme  der  Sitzungstage. 

S p  aziergänge. 

Das  Gldcis,  eliLinals  zur  Befestigung  gehörig,  ein  zwischen 
900'  bis  loüü'  breites,  mit  einzeiiitn  Baumreiheii  bepflanztes^ 
von  Wegen  dui>chkreuztes  ßasenfeld,  trennt  die  innere  Stadt  von 
den  Vorstädten.  Die  schönsten  Gebäude  der  Vorstadt  haben  fast 
alle  ihre  Vorderseite  nach  dem  Giacis ,  so  im  Osten  (  Vorstadt 
Landstrasse)  vor  dem  Stuben-  uud  CaroLmenthor  das  groase  neue 
Zollgebäude,  das  Invalidenhaus,  die  Münze,  die  Fuhrwesen-  und 
Infanterie-Caserne ;  südöstlich  (  Wieden)  vor  dem  KärnÜmerffkor  die 
Carlskirehe,  das  polytechn.  Institut;  südlich  {MariakOf)  vor  dem 
Burgthor  die  k»  k*  Stallungen ,  die  Gensd'armerie-Caaeme ,  der 
Palast  des  Füiaten  Anersperg;  südwestlich  (M$er}  vor  dem  Franr 
ssfu-  nnd  ßehoUmthor  das  militariscli-geograpbische  InaHtut,  das 
Criminal-Q^ericbt,  In&nterierOaserne ,  Gewehrfabrik.  Besendeis 
besacht  ist  TOr  dem  Carolinentkor  (dstlieh)  daa  Wasm^atis^  mit 
Kineralwasser-Tiinkanstalt,  Kaffehans,  und  im  Sommer  Morgen- 
ond  Abend  ^Musik.  Das  baumlose  GUeis  zwischen  Stadt  und 
Josephsstadt  wird  als  ExerzierpUUz  benatzt.  Die  Stadt  hat  immer 
noch  das  Ansehen  eines  befestigten  Platzes.  Sie  ist  Ton  einem 
tiefen  Graben  und  einem  40'  bis  00'  hohen  gemanerten  Wall 
umgeben,  der  in  10  regelmässigen  Basteien  ausspringt,  welche, 
seitdem  Wien  aufgehört  hat,  ein  fester  Platz  zu  sein  (1809),  mit 
Bäumen  bepflanzt  und  öffentlicher  (Spaziergang  geworden  ist, 
nach  allen  Seiten  dio  schönsten  Aussichten  über  das  Glaris  rlar- 
bietend  und  namentlich  im  Winter  und  Frühling  viel  besucht. 
Der  Umfang  dieser  Basteien  f  S  1)  beträgt  über  40,000';  »Spazier- 
gang (1  St.),  Ueberbiick  über  Lage  der  Stadt  u.  Vorstädte  gewährend. 

Der  Burg*  oder  Hofgarten,  östlich  am  äussern  Burgplatz, 
enthält  zwei  grosse  üewächshäuser,  5(38'  lang,  mit  seltenen  aus- 
länd. Gewächsen  angefüllt,  im  Garten  das  Reiicrbdd  Iiaaz 
des  Gemahls  der  Kaiserin  Maiia  Theresia.    Der  Eintritt  in  den 
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Bqjw^a  ^  ^  FifOwtonden  gestattot  Mtn  wandet  sieh 
um  Sinlass  an  den  Hoikartaer  oder  einen  der  GehÜIfen. 

Gegenüber^  westlich  am  äussern  Bnrgplate,  ist  der  IfStagßX^ 
tMy  1S24  Ton  Kaiser  Frans  angelegt, 'mit  Spaziergingen,  Bln- 
mentieeton,  einem  Springbninnen  und  einem  halbrunden  Kafl^ 
haus,  dem  Sammelplatz  der  galanten  Welt  Wiens  während  der 
2mal  wöchentlich  statt  fmdenden  Harmonie-Musik  (S.  7).  Mitten 
im  Garten  erhebt  sich  ein  Tempef,  jenem  des  Tbesems  in  Athen 
nachgebildet,  in  welchem  *Canoyas  grosse  Marmorgruppe,  Thesens 
Sieg  über  den  Centauren,  einst  von  Napoleon  zum  Schmuck  des 
Corso  in  Mailand  bestimmt.  Der  wachhabende  Oensdarm  ofTnet 
den  Tempel  fB  kr.  Trinkg.).  An  den  Yolksgarten  stösst  nord- 
westlich der  raradehgarien  (Kaffe  und  Bierj,  tou  dessen  obern 
Zimmern  eine  trefüiche  Aussicht. 

Den  *Prater,  den  grossen  Park  und  Wald,  der  an  die  Nord- 
seite der  Leopoldstadt  grenzt,  lloss  Kaiser  Joseph  II.  176ö  an- 
legen. Fünf  Alleen,  vom  FrattTsiem^  dem  Rondell  am  Ende  der 
Jägerzeil,  ausgehend,  durchschneiden  nach  verschiedenen  Rich- 
tungen die  Anlagen.  Die  erste  zur  Rechten,  die  Hauptallee  ge- 
nannt, führt  zu  den  8(  liaustellungen  (Panorama,  Marionetten, 
Menagerie  u.  dgl.),  dem  (jircus ,  mehren  Kafteliausern  und  dcrn 
grünen  Lusthaus,  einem  Sommergasthaus,  in  dessen  Nähe  die  un- 
garisohen  Dampfschiffe  (S.  6)  landen.  Dieses  Gebäude  ist  au 
selicinen  Tagen  im  Illing  vnd  Frübsonuneri  besonders  an 
Sonntagen,  das  Ziel  der  Spazierfalurten  der  Beieben  nndVonieh«- 
nen.  Die  Wagen  bilden  dann  nicht  selten  eine  nnnnterbrQchene 
Reihe  vom  Stephansplats  bis  xnm  Lusthans.  Im  Wutsttl-Praiar 
dagegen,  die  zweite  Allee  rechts,  hanset  der  Wiener  Bürger  der 
nntem  Klassen^  nnd  eifrent  Sonntag  Nachmittags  sich  der  Wein* 
nnd  Bierschenken,  der  Sehanhnden,  der  Bingelspiele  nnd  Ifario* 
netten  und  des  Schalls  der  grossen  Trommel*  Die  Eisenbahnen 
nnd  die  dadurch  erleichterte  Verbindung  mit  andern  Ycrgnü- 
gongsorten  haben  dem  Prater  viel  Abbruch  gethan«  Einigemal 
wifarend  der  Sommermonate,  namentlich  am  Annatag,  26.  Juli, 
werden  auf  einem  eigens  dazu  bestimmten  Platz  grosse  Feuer^ 
wftke  abgebrannt.  Die  dritte  Allee,  in  einer  Richtung  mit  der 
Jägerzeil,  führt  zur  Schwimmschule  (S.  7),  die  vierte  zum  Bahnhof 
der  Kaiser-Ferdinands-Nordbahn,  die  fünfte,  die  äusserste  links, 
zum  Atiyarttn.  Der  iimht  angebaute  Theil  des  Praters,  der  wilde 
Prater^  besteht  tlieilwei:^e  aus  dichtem  Urwald.  Kudel  von  Hir- 
schen und  Rehen  weiden  auf  den  Grasplätzen  und  im  Dickicht. 
Abtjudb  werden  sie  durch  das  aidliorn  an  einen  Ort  beim  Lust- 
haus gelockt,  wo  sie  ihr  Futter  erhalten. 

Der  obengenannte  Aogarten,  1775  ebenfalls  von  Kaiser  Jö- 
beph  II.  angelec:t,  als  regelmässiges  Viereck  mit  geraden  Waldein- 
schnitten, hat  übtr  dem  Eingangsthor  diu  iu&ckrift;  Alien  Memchen 
Bsedeker'ä  Deutschland  I.    6.  AutU  3 
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gewidmeter  ErlusUgungiOTt  von  ihrem  Schatzer.  Am  meisten  wird 
er  am  1.  Mai  bosii^'ht  Kfiiser  Josephs  Haus  h^i  noch  gans  di«" 
selbe  Einrichtung,  wie  bei  des  Kaisers  Lobzeiten. 

Wiens  Friedhöfe  slüd  schlecht  gehalti-n,  i^rlten  sieht  man  eia 
hübsches  Denkmal.  Auf  liem  kleinen  Währrngtr  Kirchhof y  ^2 
St.  westlich  von  Wien,  bind  noch  die  meisten.  Auf  Ikethovcm 
(^Y  1027)  Leichenstein  eine  goldene  Lyra,  unter  ihr  auf  dem 
Würfel,  der  die  Spitzsäole  trägt,  der  Name.  Gleich  daneben  das 
Grab  des  Componisten  Franz  Schuht rt  (f  1828)  mit  Büste.  Auf 
dem  MatzleindürfiT  Kirchhof  ruht  Uiuck  [j  1787);  eine  1846  neu 
errichtete  Spitzsäule  mit  Hildniss  bezeichnet  sein  Grab.  Auch 
trauert  (f  1852),  der  Münstersche  Philolog,  ruht  hier  unter  ei* 
nem  Denkmal,  welches  seine  Schüler  „dem  edlen  Mann,  dem 
ernsten  Forscher,  dem  Taterllchen  Lehrer*  enichteten.  Uebez 
dem  Grab  Lenaü's  (f  1850)  auf  dem  Friedhof  zu  Weidllng  erhebt 
sich  eine  Granit-Pyramide  mit  dem  BitistbUd  des  Dichteis  in  En. 

2.  UmgcbuugeD  Wieos. 

Das  linke  Ufer  der  Donau  bietet  an  landsehalUichen  SchSa* 

heiten  gar  nichts,  nur  fruchtbares,  ebenes  Ackerland,  das  A/arcA« 
feld,  durch  die  Schlachten  gegen  Ottokar  von  Böhmen  (1262  und 
1278)  und  die  toq  Aspem  und  Wagram  (1809)  bekannt,  östlich 
Ton  der  March  begrenzt  Um  so  anmuthiger  sind  die  Umgebungen 
des  rechten  Ufers,  Schönbrunn,  Laxenburg,  die  Br&hly  Baden  H. 
a.,  durch  die  Eisenbahn  Wien  ganz  nahe  geruckt. 

^Schönbrunn  (i'artie  von  3  bis  1  St.,  Stcllwagen  in  ^^^4  St. 
fast  jede  Viert»'lst.  vom  Stpphansplatz) ,  ein  k.  Lustschloss,  der 
gcwohnl.  Soninieraufenthalt  des  Kaisers,  an  der  Wien,  V2  '^^^ 
der  Mariahiiter  Linie,  als  Jagdschloss  für  Kaiser  Matthias  begannen, 
unter  Maria  Theresia  1775  beendii;!.  Nach  den  Ereignissen  des 
J.  180y  bewohnte  es  Napoleon,  liier  unterzeichnete  er  am  14.  Oct. 
1809  den  Vertrag  vonöchönbrunn;  24  Jahre  später,  am  22.  Juli  1832, 
starb  hier  sein  Sohn,  der  Herzog  von  Reichstadt  (S.  14),  und  zwar 
in  demselben  Zimmer,  welches  der  Vater  im  J.  18UÜ  bewohnt  hatte. 

Der  grosse  Garten  im  franz.  Geschmack  des  18.  Jahrh.  an- 
gelegt, steht  immer  ofifen.  Das  Parterre  schmücken  32  Marmor* 
Standbilder  von  Beyer,  im  Hintergrund  das  grosse  Wasserbecken 
mit  den  beiden  Springbmnnen.  Aof  einer  ansteigenden  Anh6h«| 
die  Olef  leite  (300'  1.,  60'  h.),  eine  SaalenhaUe,  von  deren 
Plattform  schdne  Aussieht  aof  Wien.  Man  besteigt  sie  in  det 
Azcade  leehts  (Trinfcg.  10  kr.).  Der  boten.  Oaften  ist  reich  an 
Pafanbftiimen  und  bnsiLPflanxen;  ei  bei  eine  Antahl  grosser  Ttoi^ 
binser.  Linke  yon  der  Hanptallee  die  rSm.  Rninoi  der  Obelisk  nnd 
der  „sehdne  Bronnen*,  naäi  welehem  das  Sohloee  genannt  wird. 

Besonders  zu  beachten  wegen  der  ausgezeichneten  BxempUre 
Ist  die  bedeotende  ^ifeno^wk,  mit  einer  Mengo  von  wilden  Thioron» 
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ElcpTiarit,  Löwe,  Tiger,  Giraffe,  Adler,  Strauss  u.  a.  in  grossen 
weiten  Käfigen  nnd  Gph'iTisen.  Bei  schlechtem  Wetter  bleiben  die 
schönsten  Thiere  in  ihrin  Ställen,  daher  in  dem  nah  jreleirfnen 
Haus  des  Inspectors  die  Erlaubniss  zu  erbitten,  in  Begleitung  eifies 
Iführers  (50  kr.  Trinkg.)  d.?s  Innere  dieser  Ställe  zu  besichtifren. 

Hinter  dem  Schönbruuner  Garten  (V4  ^*  )  ^^^^  k.  l.ust- 
schloss  heizend orf,  Station  an  der  Süd  bahn,  uud  Hietzing  (StelL- 
"wagen  S.  7),  das  schönste  Dorf  in  Oesterreich,  fast  nur  aus 
Villen,  Landhäusern  und  viel  besuchten  Gasthäusern  bestehend, 
namentlich  ^Dotnmeiets  Casino  (S.  3).  Auf  dem  Kiiebhüf  das 
Denkmal  einer  Fn  im  von  Fiilersdorf  von  Canova;  in  der  Kirche 
des  gegenüberhegenden  Orts  Ptnzing  das  *Grabdeiikmal  einer 
Fraa  y.  Rottmann,  von  dem  Florentiner  Bildbaoer  Finella,  naeh 
dem  Denkmal  in  der  Auipstinerkirche  (S.  14)  das  scbSn&te. 
Unweit  des  Schonbronner  Gartens  der  Badeort  Meidling^  Station 
an  der  Südbahn,  mit  dem  ütivoli,  einem  Yergnagungeort. 

^LiZülblirg  (Partie  Ton  4  bis  5  St.,  Omnibus  vom  Stepbans- 
platz Kum  S&dbahnhof  Vs  ^t»9  ▼on  da  Eisenbabn,  s.  S.  36,  Über 
Mwdling  nach  Laxenborg  1  St.)i  ebeiifalls  ein  kaiserl.  Lustsehloss 
nebst  Park,  an  der  Sehwäehulty  das  alte  Gebäude  1377  anfgelObrt, 
das  neue  1600,  In  beiden  nichts  besonders  Selu  nswerthes* 
Die  Obst-  und  Blumengärten  sind  verschlossen,  der  Park  ist  stets 
offen.  Die  bemerkenswerthesten  Gegenstände  in  demselben  werden 
rasch  in  folgender  Ordnung  besichtigt:  Denkmal  Franz  IL,  eine 
colossale  Marmorbüste  des  Kaisers  von  Marchesi;  Lusthaus  im 
Eichenhain,  ein  runder  Saal  mit  acht  Ansichten  des  Parks;  Ritter- 
gruft, eine  goth.  Capelle;  Meierei  nach  Schweizer  Art;  Rittersäule. 
Nahe  dabei  ist  die  im  J.  1801  erbaute  ^Franztuaburg^  von  einem 
See  umgeben  (Ueberfahrt  6  kr.),  eine  Ritterburg,  angeblich  narh 
einem  Sclüoss  in  Tirol  erbaut,  an  mittelalterlichen  Gegenstanden 
reich,  Rüstungen,  Waflfen  der  obernstr.  Bauern  unter  Fadinger 
(S.  41);  im  Habsburger  Saal  17  Standbilder  von  Rudolph  L  aa 
bis  z\\  Carl  IV.  und  Maria  Theresia,  darunter  mehre  von  Werth; 
im  Empfangssaal  G  Biidnisöe  Böhmischer  Könige,  Decke  Holzarbeit 
von  1580,  Wallensteins  Schrank;  in  der  Schatzkammer  Kostbar- 
keiten nnd  Blfenbeinschnitzwerk  *,  im  Qeeellscbaftszimmer  zwei 
grosse  Bilder  ▼on  Hochle,  Yerniililung  Kaiser  Franz  II.  mit  seiner 
dritten  Oemablin  (1808)  und  das  darauf  folgende  Gastmahl;  im 
Seblafaimmer  die  Copie- eines  DQrer*sclien  Bildes;  im  Thronsaal 
die  Krönung  Frans  IL  (1792)  und  das  darauf  folgende  OastmaU 
Im  Frankfurter  Römer;  in  der  Capelle  die  Monstranz,  welebe  der 
Priester  emporhob»  als  Kaiser  Hax  auf  der  Martinswand  war;  Im 
Burgverliess  ein  Automat,  welches  die  Ketten  sebQttelt;  von  den 
Zinnen  des  Thurms  prachtige  Aussicht  südlich  auf  die  Stdrischen 
Alpen  und  den  Sebneeberg,  südwestlich  auf  das  Leythagebirge ; 
Im  Ungar.  KronuDgseaai  die  Hüronung  des  Kaisers  Ferdinand 
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(1830)  von  Höchle  gemalt,  die  Kronnng  der  KaLserin  Carolina 
(18^öj  von  Bücher  gemaltj  in  der  Halle  die  Zusa.nimenkunft 
Leopolds  mit  Sobieski,  Kaiser  Max  auf  der  Martinswand  und  drei 
andere  Bilder  yon  Höchle  und  Bucber;  im  Lothringersaal  20 
letMDsgiosso  BlMnlas«  dar  FQntm  dieses  Stunmes  in  ganier 
Figur,  Tor  allen  schSo  Ersh.  Carl  und  Erth.  Johann  (Tfinkg. 
20  kr.)-  Auf  dem  Rückweg  svm  Bahnhof  ma^  man  noch  disii 
Tomierplati  beslehtigen,  nnd  am  Goldlischteich  den  Karpfsn 
einige  grosse  Brocken  Brod  zuwerfen,  mit  deren  Bewiltlgnng  die 
hemoosten  HSnpter  sich  abmOhen.  Wer  sich  nicht  anfhUt,  kann 
in  30  M.  Alles  heslGhtigen  und  In  45  M.  wieder  im  Bahnhof  sein. 

Führer  ist  durch  den  nebenstehenden  Plan  nnnöthig,  irer 
aber  noch  die  andern  Theile  des  Parks,  den  kleinen  PratsTi 
Tempel  der  Diana,  Tempel  der  Eintracht,  überhaupt  alle  Anlagen 
besichtigen  will,  mag  einen  Führer  (20  bis  30  kr.)  nehmen,  dwen 
sich  allenthalben  antragen.  In  die  Franzensburg  wird  immer  nur 
eine  gewisse  Anzahl  von  Personen  eingelassen;  wer  daher  seiner 
Zeiteintheilung  möglichst  sicher  sein  will,  wird  mit  der  Eesich- 
tiguDg  der  Fraiizensburg  anlangen  und  dann  den  l^ark  bosuchen. 

Srhniibrunn  und  Laxenburg  lassen  sich  auch  in  folgender  Art 
verbiii  lciL  Mit  dem  ersten  Morgenzug  in  1  St.  nach  Lfixenburg, 
nach  2  bis  ostüii  l.  Aufenthalt  zurück  bis  zur  Station  Hetzendorf, 
zu  Fuss  iiaeii  »Schonbrunn  (V4  St.)  durch  den  Garten,  Garten 
nnd  Gloriette  besichtigen  (72  St.),  Menagerie  1  St.,  und  dann 
mit  einem  der  alle  halbe  Stunden  in  ^/^  iSt.  nach  Wien  fahrenden 
.  Gesell scbaftswagen  zurück,  wo  man  noch  zum  Theater  eintrifft. 

Die  *BrÜhL  Kiaeübahii  bis  Mödling  in  ^/^  St.  Stellwagen 
Tom  Bahnhof  zu  MödUng  nach  dem  Rabenwirthshans  in  der  Brühl 
(V2  St.  entfernt)  die  Person  6  kr.  (Fussgänger  mögen  in  Amtm 
die  Eisenbahn  Terlassen  nnd  zur  alten  Borg  Liechtenstein  auf-' 
steigen.  Einige  100  Schritte  Jenseit  derselben  thellt  sich  der 
Weg,  der  rechts  führt  bergab  nm  den  Berg  hemm  in  die  Tordeie 
Brühl,  wo  die  Wandening  entweder  die  Brühl  anfirarta  weiter 
foitgesetat  werden  oder  bei  sehr  beschrankter  Zelt  die  Rückkehr 
snm  Bahnhof  in  Modling  statt  finden  mag,  In  letaterm  Fall  eine 
Wanderung  von  V/z  St.  vom  Bahnhof  an  Brunn  bis  zum  Bahn- 
hof in  Mödling.    Der  Husarentempel  ist  überall  sichtbar.) 

Die  Fisenhahnfakrt  bis  Baden  bietet  eine  ununterbrochene 
Keihenfolge  der  heitersten  landschaftlichen  Bilder.  Die  Bahn 
liegt  ziemlich  hoch,  so  dass  der  Blick  östlich  die  weite  Ebene 
bis  zum  Lcythagebirge  Timfasst.  Im  Westen  schweift  er  über  die 
unabsehbare  Häuserrneiige  der  Stadt,  die  in  zahllosen  r.nnd- 
häusern  und  säubern  volkreichen  Urtschalten,  welche  am  Fuss 
imd  Abhang  des  schonen,  in  seinen  wechselnden  Formen  sehr 
inaierischcn  Gebirges  sich  angesiedelt  iiaben,  noch  stundenweit 
sich  aoazudehnen  scheint  Bel^edere  und  Arsenal  (S.  25j  bieibea 
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links  rückwärts  liegen.  Dfr  Zug  berührt  den  Matzleindorfer 
Friedhof  (S.  34).  Weiter  zeigt  sich  links  auf  der  Hohe  des 
Wiener  Berges  eine  gotb.  Denksäule,  die  nach  den  Standbildern 
des  h.  Crispinas  nnd  dispinianns  Spinuskrenz,  jetzt  Spinnerin 
am  KnuM  liefsst,  1642  «irichtet  MeldUng  (S.  35),  Hehendwf 
(S.  35),  Atzgersdorf,  LMng,  Ber&kM^dwrf^  Brunn  ^  MödUngj 
GumpoldMrchen  h«i8Mn  die  Statfonen  swisehen  Wien  und  Baden. 
Die  Fahrt  dauert  1  St.  Anf  dem  FHedbof  an  Emersdorf  bei 
Bnmn  ndit  der  fast  vergesiena  Dichter  Zach.  Werner  (f  1823), 
dann  Jarcke  (f  1852)  nnd  Adam  MOUer  (f  1829),  die  FoUtiker 
der  Metternich'schen  Schule,  der  Geschichtachreiber  Franx  Bnch- 
bolz  (t  1829),  Pater  Hofbaner,  in  Fr.  Perthes  Leben  gmannt, 
u.  A.  Bei  Gumpoldskirchen  wächst  einer  der  besten  österr.  Weine. 
Zwischen  hier  u.  Baden  ein  kleiner  Tunnel  mitderlnschriftrer(a««<7ut. 

Wir  verlassen  entweder  zu  Brunn  (S.  3(3)  oder  bei  dem 
Schwefelbad  Mödling  (Hirsoli!  ,  mit  riner  goth.  Pfarrkirche,  die 
Bisenbahn    Gleich  hinter  il«  ni  Dorf  öffnet  sich  die  Brühl  (Uabe, 

Esel  für  den  Tcmpeiberg  bereit  stehen),  dn  an  Naturschon- 
heiten  reiches  tieft  s  Kalkstein-Felscnthal ,  ähnlich  dem  PlaiuMi- 
schen  Grund  bei  Dresden ,  dem  Fürsten  Liechtenstein  geliorig, 
dessen  Vater  es  mit  Anlagen  und  künstlichen  Ruinen  zieren  liess. 
Hinter  der  Kirche  von  Modling  steigt  man  zu  den  Trümmern 
der  Maikgrafenbur^^.  Die  Pfade  führen  von  hier  die  Höhen  ent- 
lang, an  einigen  jener  künstlichen  Rainen  vorüber,  nach  der  von 
den  Türken  zerstörten  alten  Burg  Liechtemleitij  daneben  das  neue 
ScHoss  mit  engl.  Garten.  Das  Thal  erweitert  sich  jetzt  zu  einem 
Wieaengrund;  unten  das  Dorf  Yorderbrühl  und  die  TeufeUmShU. 
Welthin  aichibar  erhebt  aich  auf  dem  Kamm  dea  hftchaten  der 
umliegenden  Berge,  dea  Siegenttein,  der  „Hutamniimpd'* ^  ein 
doriaeher  Tempel  Ton  Fflnt  Johann  Liechtenatein  den  Hnaaren 
errichtetf  welche  ihn  1809  hei  Aapem  Tor  feindlichen  Klingen 
achfltsten.  Er  gewährt  eine  umfaaaende  Aneaicht,  aOdlieh  bia 
sum  Schneeberg.  Von  hier  nun  nach  Mödling  inrflck.  Der  Weg 
Ton  der  vordem  Brühl  weiter  Ina  Thal  ist  einförmig  und  wenig 
lohnend.  Er  fuhrt  über  Gaden  nach  der  alten  Abtei  Heiligenkreu%i 
in  der  Fürstengruft  daa  Steinbild  des  letzten  Babenbergers, 
Friedrich  des  Streitbaren.  Kloster  -  Bibliothek  mit  800  Hand- 
«chriftcn.  Von  hier  kann  man  durch  das  Saftelhach-  und  IfC' 
itnentfuü  nach  Baden  gelangen,  doch  wird  der  Viep;  erst  im 
irplpTipnthal  abwechselnder.  Von  Gaden  führt  ein  näherer  Weg 
über  Sict/ff'ifcld  nach  dem  Helenentli  il ,  der  zuletzt  sehr  frlsig 
Tiiid  rrnnantisch  wird.  Ein  anderer  Weg  führt  von  Gac^^'n  geradezu 
stets  bergab  in  IV2  nach  Baden.  Unter  allci.  'niständen 
ist  für  Jemand,  der  in  seiner  Zeit  beschränkt  ist,  (iic  Hürkkehr 
▼om  Uusarent«  mpcl  nach  Mödling,  von  da  Eisenbahn  nach  Baden, 
und  erst  von  Baden  aus  der  Besuch  des  Helenenthals  zu  empfehlen. 
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«Baden  (Stadt  Wton»  Hirsob,  Lov«»  ^KtM^hw  am  Bahn- 
hof) Ter (1  Ulkt  seinen  WohUtand  meUtena  den  warmen  (18 — 29<^) 
schon  den  Römern  (Thcrmae  Ptmnanicac)  bekannten  Bädern^ 
deren  Haiiptbestandtbeii  ach wefel saurer  Kalk  ist.  An  Sonn-  und 
Feiertagen  wimmelt  ea  hier  von  Besucliern  aus  Wien»  zahlreiche 
Landhäuser,  manche  ganz  geechmackvoU  ^  sind  in  neuerer  Zeit 
lii'T  auff^eführt  worden.  Die  Uauptquelle  (Urspnin«)  entspringt 
am  Fuss  des  Calvariefibcr^^s,  672'  ü  M.,  aus  dolomitischrm  Alpeii- 
kalkstein.  Ein  45  Schritte  langer  verschlossener  (Trinkg.  lU  kr.} 
Ganp:  fiilirt  hier  in  eine  geräumiü:«  Höhle,  wo  das  heisse  Wasser 
ar[ii-(]i(  k  aus  dem  19'  tiefen  Kessel  -pnidelt,  in  solcher  Fülle, 
davs  täglich  15,38G  Eimer  zu  Tac  kämmen.  Nebenan  i^t  ein 
kleiner  Säulengang  mit  Anbau .  hursaai  genannt,  vor  demseibca 
ein  kleiner  Park.  Die  nahen  Bäder  sind  meist  Voll-  oder  Gesell- 
schaitsbärler ,  in  welchen  die  Gä^te  in  Bademänteln  zusammen 
baden.  Das  Tlerzogsbad  fasst  an  150  Personen.  Die  Galleriea 
Über  den  Bädern  machen  diese  auch  für  Zuschauer  zugänglich. 

In  derselben  Richtung  etwas  weiter  ist  1848  eine  zweck-- 
massig  eingerichtete  *SehwhnmanMiali  anfgeführty  aus  einem  an 
5'  tiefen  mit  Asphalt  belegten  Becken  (80  Schritte  Jang,  20 
Schritte  breit)  bestehend,  dareh  eine  Brücke  für  beide  Ge- 
schlechter getrennt^  mit  18  bis  20^  warmem  Thermalwasser  ge- 
füllt (Bad  18  kr.).  Man  besteigt  von  hier  in  10  Min.  den  Od- 
vwienhcrgj  der  eine  sehr  ausgedehnte  ^Aussicht  bietet,  über  dio 
weite  dörferreiche  Ebene,  im  Hintergrund  die  ganze  Kette  des 
Leythagebirges ,  im  Vordergrund  die  Stadt  Baden,  rechts  dio 
Weilburg  und  darüber  die  iiuine  Kanheneck.  Der  bekannte 
^yllumorist^  Saphir  hat  18ö2  in  der  Nähe,  oben  in  den  Anlagen, 
die  sich  bis  hinab  zum  Rursaal  hinziehen,  eine  kleine  Ilütte 
(Moritzruh }  anfTiihren  lassen,  die  einen  Uebeiblick  Über  die 
ganze  Stadt  gewährt,  daneben  ein  Dankstein. 

Das  IJdiJunihat  ist  der  besuchteste  Spaziergang  (am  besten 
auf  dem  linken  Ufer  der  Schu''ichat  hinauf,  auf  dem  rechten 
wieder  zurück)  Auf  sihroüen  Felsen  lie{ren  die  Uuincn  ßmi//cn- 
Sit  in,  liuuluntck  und  Schar feneck^  zu  welchen  i'iäde  hinaufführen, 
60  wie  überhaupt  das  ganze  Thal  zu  Anlagen  benutzt  ist. 
Links  auf  einer  Anhöhe  die  Wellhurg^  einst  Soramerwtdniung 
des  Erzh.  Carl,  deui  Stamnisciiloss  seiner  Gemahlin,  einer  Nas- 
aauischen  Prinzessin,  nachgebildet.  Ein  Felsen,  der  UithtlsUin^ 
schloss  früher  das  Thal;  jetzt  führt  ein  Tunnel  hindurch  nach 
Heiligenkreuz  (S.  37);  über  demselben  Anlagen  mit  einem  hüb- 
schen Aussichtspunct  Weiter  dte  Kraintrhütttn  (Fiakerfahit 
1  St*  vom  Bahnhof  an,  4  fl.  hin  nnd  zurück),  wo  Erfrischungen 
zu  haben.  Die  scheuste  Aussicht  vom  Ei$€mm  Thor,  dem  hilch* 
sten  Berg  der  Umgebung,  Gipfel  in  1  St.  von  hier  zu  erreichen. 

Wer  die  Herrlichkeiten  Badens  in  2  St»  sehen  will,  nimmt  vom 
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Bahnhof  für  IV2  ^-  einen  Fiaker,  fährt  über  die  "Weilbnrg  bii 
zum  Tunnel  und  zurück  am  Fuss  des  liauhenstf^in  vorbei  bis 
in  die  Nähe  der  Schwimmsjolmle  (Fallit  von  1  St),  besteigt  von 
hier  den  Calvariciiberg,  dann  hinab  zur  Schwimmscluile,  Ur.-j»riing 
Mild  Kursaal  betrachten,  und  nun  durch  den  Park  zum  Bahniiuf, 
ein  Spaziergang,  der  ebenfalls  1  St  in  Anspruch  nimmt. 

«Kahlenberg  und  Leopoldsberg.  Ria  DÖbUng  (Arthabers 
YÜIa  8.  S.  28)  in  Va»  «»der  Grkizwg  in  1  St.  fahren  (Stellwagen 
0.  S.  7);  für  Reitkistige  sind  in  Grinaig  Esel  und  Pferde  za  haben. 
Der  Fassgänger  erreicht  von  hier  in  15  Min.  ein  Kreuz,  reehta 
weiter  J5  M.  kleine  Brücke,  10  M.  an  einem  einzeln  stehenden 
Baum,  dann  links  in  45  M.  zum  Casino;  Gasthaus^  In  dem  nahen 
Thener'sehen  Gasthaus  bessere  Aassicht  ins  Gebirge.  Vom  Kah- 
lenberg in  20  M.  auf  den  LeApoldsberg,  20  M.  sehr  steil  bergab 
bis  KühUnbcrgtr  DörfeLy  wo  man  den  mit  jedem  Standenscblag . 
in  Klosterneuburg  abfahrenden  Stellwagen  abwarten,  oder  in 
26  M.  weiter  nach  Nnssdorf  (♦Gasthaus)  wandern  mag,  wo  na- 
mentlich Nachm.  zwischen  3  u.  4  Uhr  bei  Ankunft  der  Linzer 
Dampfboote  immer  Gelegenheit  nach  Wien  ist.  Fiaker  s.  S.  Ö, 
Stellwagen  (Platz  iö  kr.)  S.  6.  Fahrzeit  1  Stunde.    (S.  48.) 

Der  KahUnherg,  auch  JoscplL^brrg  genannt,  bietet  eine  weite 
Anssicht,  von  den  Vorläufern  der  Karpathen,  an  der  Grenze  von 
Mähren  und  Ungarn,  bis  zu  der  Kette  der  Stei  1  is(  luti  Alpen, 
den  I>aTif  der  Donau  durch  das  weite  Marrhrd*],  die  Kaiserstadt 
and  unzählige  Ortschaften.  Der  Lcopoldsbirg  bildet  den  letzten 
Vorsprung  des  Wienerwaldes  und  steigt  unmittelbar  aus  der  Do- 
nau auf,  850'  über  derselben,  1330'  ü.  M.  Aul  dem  Giundge- 
mäucr  einer  alten  markgrafl.  Burg  wurde  später  eine  Kirche  auf- 
geführt, in  welcher  Johann  Sobieski,  Ludwig  y.  Baden,  Carl  t. 
Lothringen  und  'nele  Edle  des  yerbuudeten  Heeres  vor  der  Tftr- 
kenschlacht  am  3.  Sept.  1683  zu  Gott  am  Schatz  für  ihre  Waf« 
fen  flehtjBn.  Neben  der  Kirche  steht  eine  kleine  Mderel,  zu 
gleicher  Zeit  GastwirthschalL  Die  Aassicht  ist  yiel  freier,  ala 
aaf  dem  Kahlenberg.  Man  sieht  die  Donaa  hinauf,  das  ganao 
Hiigelland  Ton  der  HUhe  bei  Meissau  im  Nordwesten  bis  an  daa 
Pohlaugebirge  im  Norden;  den  Wetterling  mit  dem  Plassensteiit 
und  die  kleinen  Karpathen  mit  dem  lUltenstein  und  dem  The- 
benerkegel  in  Osten,  das  Lcythagebir^^o  in  Südosten,  die  Steieri- 
schen Alpen  und  den  Wienerwald  im  Süiien,  die  Donau  mit  ihren 
schonen  hochbewaldeten  Auen  viele  Meilen  weit,  und  im  Mittel- 
pnnct  der  über  100  CSt.  umfassendan  Landschaft  die  Kaiserstadl» 
Vom  Lcopoldsberg  führt  ein  Fteiler  Fusspfad  bergab  nach 

KlOSterneaborg,  2^/.  8t.  v.  Wien  (Stellwagen  stündl.  s.  S.  6), 
i  St.  von  Nussdurf  entfernt,  Städf(  licü  mit  dein  grossen  Aufpjsti- 
fi€T-Chorhirr(n'<(ift^  dem  reirhstcTi  (mclir  als  /wi  i  Drittel  der  nach- 
•teu  Umgebungen  Wiens  bind  i^^igenthum  desseibeuj  und  aitesteu 
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in  Oesterreich,  gestiftet  durch  Markgraf  Leopold  d.  Heil.,  dessen 
Oeheine  Met  rohen,  den  Schutzpatron  des  Erzherzogtbnms.  Auf 
der  ostlieken  knpfergedeekttn  Kuppel  dte  dtolwlM  Kalserkione,  auf 
der  wettlicbMi  der  Brxberzogsliiit,  Ton  geschaiiedetem  Bieen.  Dm 
Stift  bewahrt  «ucb  den  wiikliehen  Erzberzogehot,  der  bei  der 
ErbbuIdlgUDg  gebreucbt  wird.  Die  um  die  Mitte  dee  Tor«  Jebib. 
«ufgefQbrten  Abtelgeb&ude,  eber  einem  Palael  ale  einem  Kloster 
Ibnlieb,  sind  durcb  eine  Mauer  von  der  Stadt  getrennt  In  der 
Leopoldscapelle  der  in  der  Kunstgeschiebte  berftbmte  Altar  Toii 
Yerdun,  aus  51  Metalltafeln  bestehend,  in  welche  bibl.  Gegen« 
st&nde  geatzt  sind,  aus  dem  J.  1181,  vielleicht  die  ersten  Yer« 
suche  in  der  Kupferstecherkunst,  einige  Jahrhunderte  vor  den 
Zeiten  des  Maso  und  Finigoerra  (1400),  die  gewohnlich  als  Er- 
finder der  Kupferstecherkunst  genannt  werden.  Am  Kirchenplats 
eine  1381  nach  der  Pest  aufgerichtete  Säule.  Die  neue  grosse 
Caserne  des  k.  k.  Pionier^Corps  nimmt  sich  stattlich  aus. 

Zu  Wetzdorf  y  2  St.  hinter  Stockerau  (bis  Stockerau  Eisen- 
bahn), an  der  nordwestl.  nach  ^f(lissm£  führenden  Landstrasse, 
hat  ein  Herr  Packfrieder,  ein  reich  gewordener  Armee-Lieferant, 
in  seinem  Park  eine  „Krieger-  Walhalla''  erbaut,  der  Armee  ge- 
widmet, mit  Erinnerungen  namentlich  an  die  letzten  Feldzüge, 
Standbildern  u.  dgl.,  zugl.  Todtenhalle  für  einzelne  Österreich. 
Heerführer,  die  bei  Lebzeiten  diesen  Ruheplatz  für  ihre  Körper- 
hülle wählten,  u.  A.  Feldmarschall  Baron  Wimpffen  (f  1864}. 

3.  Unz. 

OdSlUfil  an  der  Donan  nnterkalb  der  Brücke  beim  Lände- 
platz der  Wiener  Dampf  boote  *Er%htnog  CaH  (Z.  a.  L.  1  fl.  10  kr., 
sehr  kleine  Portion  Kaffe  20  kr.)  nnd  ^CMdner  AdUr;  oberhalb 
der  Brücke  beim  Landeplatz  der  Begensbnrger  Dampfboote 
*KtA$  und  Bakiu^  Hof;  ^Lowe  nnd  *8tadt  Frankfurt  am 
Hauptplati;  *Kanone  oder  Stuck  in  der  Vorstadt  Landstrasse  der 
Post  gegenüber,  weit^  Yon  der  Donau.  Krehs  nnd  Adlet  auch 
billig,  in  beiden  fychöne  Aussicht  vom  Balcon. 

SnlTch&astr«  Ilarti  an  der  Brücke  neben  dem  Adler,  Zei-* 
tongen,  Gefrornes  (12  kr  );  Fatorazzi  gegenüber  am  linken  Ufer. 

Theater,  städtisches,  täglich.    (Parterre  24  kr.) 

SchwimmSChule  am  untern  Ende  der  Stadt,  flussabwärts. 

Linz  an  der  Donau,  über  die  eine  1700'  lange  Holzbrücke 
^hrt,  786'  ü.  M. ,  die  Hauptstadt  von  Ober-Oesterreich  (Oester- 
reich ob  der  Ens)  und  Salzburg,  ist  trotz  seiner  25,000  Einw., 
der  ansehnlichen  Besatzung,  der  trefflichen  Handelslage,  trotz 
Damprschififfahrt  und  Eisenbahn ,  eine  stille  Landstadt.  Der 
Hauptplntz,  von  der  Dunau  an  aufsteigend,  kann  sich  an  üross- 
artigküit  jeder  Strasse  ähnlicher  Art,  dem  Graben  zu  Wien,  der 
Zeil  2U  Frankfurt,  zui  ^aite  ät^jilen,  um  so  auJIaUender  aber  iät 
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4i9  SfSlo  ftuf  demselben.  In  der  Mitte  erbebt  ilcb  eine  bobe 
IM/Wl^idiMaufe,  rm  Kilser  Ocrl  Tl.  zun  Gediebtnles  glfiek- 
Iteb  überstandener  Drangsalcf  dorcb  feindliche  Einf&lle  und  Sea- 
<sben  1723  efriobtet.  Im  Schloss  (jetzt  Gaseme),  welches  oberbalb 

4er  Brücke  an  einem  Abbang  hoch  pinpor  rajrt.  hatte  Kaiser 
Leopold  T   seine  Rom  Ion?:,  als  1683  die  Türken  Wien  belaierten. 

Das  "'LlUldeS-MnsenBI  im  ständischen  Haus,  neben  dem  Thea- 
ter, zu  jeder  Zeit  zu  besichtigen,  ohne  Trinkgeld,  enthält  eine 
Menp^P  provinzieller  Gegenstände,  im  Hof  imd  VorfiaM'^  rr»miseho 
Alterthümer,  oben  in  mehren  Zimmern  eirui  lUbliothek,  eine  fz;e- 
naue  Abbildung  des  jresamDiten  Salzkammerguts  znr  Grünt ining 
oder  ICrinneninG:  rn  empfehlen,  ilolzschnitzwerke,  musicalische  In- 
strument«, darunter  ein  Flügel,  den  die  Stadt  Paris  Beethoven  ge- 
schenkt hat,  alte  Waffen,  Bildnisse,  namentlich  des  Anführers  im 
oberöstr.  Bauernkrieg  (1626)  Steph.  Fadinger  u.  seines  Gegners  des 
Grafen  Herberstein,  Holzsohnitzbilder  aus  Kirchen,  Münzen,  Siegel. 

In  der  Gapazinerkirche,  bei  der  oberenVorstadt,  das  Marmor- 
l>erikmal  des  Grafen  Montecucoli  (f  1680),  des  bekannten  kaiserl. 
Feldberm,  sowohl  im  9(]|jSbr.  als  in  den  Kriegen  des  Deutschen  Ret- 
ehes  gegen  Ludwig  XIV.   Das  Kloster  besitzt  einige  Incnnabeln. 

In  derselben  Blebtnng  weiter  gelangt  man  in  30  Bffn.  anf  den 
ftaynknc«  Snberzog  Maximilian  Hess  bior  wsncbsweise  einen 
Ibsten  Tbnrm  erricbten,  bevor  er  den  Plan  au  den  grossen  Linzer 
Befeetfgnngen  anafübrte.  Diese  debnten  sich  spater  anf  einen 
grossem  Raum  ans;  Jener  erste  Tbnrm  fiel  dadurcb  innerbalb 
der  Umwallungslinie  und  wurde  überflüssig.  Der  Erzherzog  Hess 
Ihn  zur  Wohnung  einricbten,  eine  goth  Kirche  daneben  auffüh- 
ren, deren  rothes  Gemäuer  mit  den  durchbrochenen  Thünnen 
weithin  sichtbar  ist,  und  übergab  ihn  den  Jesuiten,  die  ihn  als 
Alumnat  für  ihren  Orden  benutzten.    ♦Aussicht  v.  d.  Plattform. 

Rechts  liegt,  15  Min.  entfernt,  in  gleicher  Hohe,  die  Gast- 
wirthschaft  des  *Jägeniieier ,  wohl  der  belohnendste  Piin^t  bei 
Linz.  Man  übersieht  von  hier  die  Stadt,  die  Windungen  der 
Donau  und  eine  Anzahl  der  festen  Thürm«,  am  l'nken  Ufer  den 
Pöstlii)L'-berg  mit  der  Kirche  und  den  Thürmen.  Am  Rand  des 
Tannenhügels,  15  Min.  westlich,  erblickt  man  tief  unten  rlie  Do- 
nau, die  sich  oberhalb  Linz  durch  eine  enge  Schlucht  ihren 
Weg  bahnt.  Das  Grossartigste  der  Aussicht  ist  jedoch  die 
Kette  der  Salzburger  und  Steierischen  Alpen ,  die  sich  südlich 
so  weit  am  Horizont  hinziehen,  als  das  Auge  reicht.  Der  Traun- 
stein im  Salzkammergut  tritt  besonders  hervor.  Der  Jägermaier 
ist  St.  von  der  Donanbrüeke  entfernt,  bester  Weg  an  der 
Donan  entlang  bis  zum  Oalmrimberffj  dann  hinauf. 

IHe  Anssicht  vom  nMlingberg  (1703'  ü.  M.),  am  linken  üfer, 
iAn0  gate  Stunde  von  der  Brfieke,  ist  noch  umfangreicher  und 
besonders  bei  Abendbeleucbtung  sebdn.  Oben  sind  Wlrtbsh&user. 
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Am  besuchtesten  ist  *St»  MagdflleiUI,  kleine  Wallfahrtskirche 
mit  ♦Gasthaus  und  reizender  Aussicht,  ebenfalls  am  linken  Ufer 
der  Donau,  der  erste  Ilaltplatz  an  der  Linz  -  Budweiser  Bahn, 
wüLiü  NachimUdga  zu  jeder  Stunde  auf  der  Eisenbahn  ein 
von  einem  Pferd  gezogener  Stellwagen  (6  kr.)  in  raschem  Trab 
in  25  M.  fährt,  und  oaeh  5  H.  Aufenthalt  zurück  kehrt  Di« 
Schienen  auf  der  BrQeke  f&hren  Ton  seibat  tum  Bahnhof.  In  der 
NAhe  Ton  Magdalenen  Ist  die  Waaserheilanatalt  JV<u-  Oräfenbirg. 

Dte  naaa  Befestigung  von  Um  hat  Aufsahen  erregt  und  iai 
mehrfach  nachgeahmt  worden.  £rzh.  Maximilian  yob  Este  lien 
yon  1830  bis  1836  atatt  dej  sonst  üblichen  Umwallung,  die  Sta^ 
mit  32  einzelnen  Thürmen  umgeben,  welche  durch  bedeckte 
Wege  mit  einander  in  Verbindung  gebracht  werden  können,  und 
Vi}  oder  1  St  von  Linz  entfernt  sind,  23  am  rechten,  9 
am  linken  Ufer  der  Donau,  nach  der  Gestaltung  des  Bodens  in 
regelmässigen  Zwischenräumen  in  der  Ebene  oder  auf  den  Ab* 
hängen  und  Spitzen  der  Hügel,  in  einem  Umfang  von  fast  4  St., 
ein  Thnrm  den  andern  deckend.  Die  höchste  Stellui^g,  der  oben 
erwähnte  Ptistlingberg,  hat  5  zu  einer  Befestigung  verbundene 
Thilrmc;  er  ist  gleichsam  die  Citadclle  dieses  befehligten  Lfigfrs^ 
weh  h LS  Linz  zu  einer  strategischen  Festung  ersten  Hangs  erhebt. 
Jeder  Thurm  hat  bei  114'  Durchmesser,  40'  Höhe,  21  unter,  19 
über  dem  natürlichen  Boden,  von  Graben  und  Erdwall  umgeben. 
Das  untere  Stockwerk  dient  als  Vorraths-  und  Pulver-Magazin, 
das  mittlere  zur  Aufnah nu-  der  Besatzung.  Die  Plattform,  in  Frie- 
denszeiten mit  eiiuiii  gewaltigen  Holzdach  gedeckt,  ist  für  10 
Acbtzehnpfünder  so  eingerichtet,  dass  rasch  jede  feindliche  An* 
griffs-Aufstellung  beschossen  werden  kann.  Im  mittlem  Stock  stehen 
leichte  Haubitzen.  Auch  im  untern  Stock  sind  Geschütze  zur  Graben* 
Tertheidigung  aufgestellt.  Zur  Bedienung  der  Geschütze  sind  11211. 
für  Jeden  Thurm  erforderlich.  Erlaubniss  zur  Besichtigung  eines  die- 
•er  ThürmO}  gewöhnlich  Nr.  1  an  der  Landstr.  nach  Wien,  Va  ^t. 
Linz  gelegen,  ertheiit  ohne  Umstände  das  Lager-Oommando  zu  Lins» 

4.  Von  Linz  itacli  Wien. 
Fahrt  aof  der  Doiiai. 

Dampßoat  täglich  tu  Thal  in  8  bis  9,  zu  Berg  in  24  bis  30 
Stunden j  je  nach  der  Beschaffenheit  det  BoQt»\  Thalpreiie  8  oder 
^Va»  Birgpreise  6  oder  4  fl.  Verpfleffung  gut,  sehr  gute  Table 
d'huif  1  fl.  4  kr.    Bei  gutem  Wetttr^  wo  man  doch  auf  dem  Ver- 

dfcl:  zu.  sein  fflegt,  empfiehlt  sich  an^ntchtoseren  Reisenden  der 
zu-rite  l'iatz.  (r.  tedtntet  rechto,  l.  linkes  l'fvr.  Die  Zahlen  6e- 
cleulen  die  Ankunft  des  Bnots  aii  den  betr.  Orlen,  volei  die  Ab- 
fahrt um  7  l  hr  fr.j  Boot  und  Fahr^vasscr  cmi,  angenommen  ^ind.) 

Unterhalb  IJnt,  ist  das  rochtp  Ufer  der  Donau  flach,  schöner 
Kuckbiick  aui  »6tadt  und  Umgebung. 
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r.  Zizdau  an  der  Mandiing  der  Traun ,  gegenüber 

1  SteyeregSf  ein  Städtchen,  das  jedoch  hinter  eiiitr  baum- 
bewachsenen Insel  halb  wtiotgen  bleibt;  nur  das  höher  liegende 
SchlMS  SUneregy,  d«m  Grafen  Welssenwolf  gehörig,  tritt  hervor. 
Allenthalben  tauchen  Inseln  (Auen)  auf.   Das  linke  Ufer  bleibt 
Mauthhausen  bergig,  rechte  eben.  Von 

r.  iftfm  liegt,  etwa  i  St.  eCidlich,  dae  Augostiner^Cborbenen- 
Stift  5/.  norUm^  in  der  Nähe  die  Tiaysburg  (S.  48).  Auf  einer  der 
sahireichen  Donanauen  1.  die  Trümmer  des  Schioeses  S^Uttrgm 

r.  Enm  (S.  48) ,  yon  der  Donau  Vs  Stunde  entfernt,  Städt- 
chen mit  dem  Srhloss  Ermseck. 

iß)  1.  Manthhansen  (Schachner*s  'Oasth.),  Städtchen  mit 
einer  fliegenden  Brücke  über  die  Donau.  Der  FragtUin^  ein 
altes  Schlotts,  ragt  in  den  Strom  hinein. 

Unterhalb  Mauthhausen  fliesst  rechts  die  griine  Enns  in  die 
Dotjau  und  behält  auf  weiter  Strecke  Inn  noch  ihre  Farbe.  Aucb 
das  linke  Ufer  des  Flusses  üacht  sich  nun  ab. 

(8^/4)  r.  Wnf  ee,  Dorf  an  einem  obstreichen  Ilüß-ol,  mit  einem 
ßtaltlicben,  von  einem  Lohen  Thurm  Überragten  8chlos.s,  einst  Kigen- 
tbum  des  l'ejdmarsch.  Daun  (S.  15),  jetzt  des  Grafen  Wickeriburg. 

1.  Auf  einer  Anhöhe,  etwas  Tom  Ufer  entfernt,  die  Trümmer 
des  Schlosses  Clam.  Bei 

r.  Ardagger  wendet  die  Donau  sich  plötzlich  nördlich.  Das 
Flussbett  wird  eng,  zu  den  Seiten  hohe  Waldberge.  Dann  tritt 
1-  Groin  lieblich  hervor,  hübsches  Städtchen;  auf  der 
Anhßhe  dae  ansehntiehe  saubere  Schloss  Qrtinbwg^  Eigenthum 
des  Herzogs  von  Sachsen -Coburg.  Weit  in  den  Strom  hinein* 
seichende  Klippen  bilden  den  Qrüner^Sehwaü, 

Die  Donau  hat  sich  unterhalb  Grein  eine  Bahn  durch  die 
Granitfelsen  gebrochen.  Eine  grosse  Insel,  das  Waih,  theilt 
de&  Strom.  Den  sudl.  Arm,  am  Fuss  des  bewaldeten  Sabemteins^ 
beschiffen  nur  kleinere  Fahrzeuge  bei  hohem  Wasserstand;  in  dem 
Bördl.  Arm  bildet  sich  der  Stradel.  Gewaltige  Felsmassen,  theils 
unter  dem  Wasser,  hemmen  hier  den  Lauf  des  Stroms  und  zwan- 
gen ihn  in  3  Rinnsale,  deren  südlichstes,  an  der  Insel  Werth, 
der  Stntdd-  heisst.  Obgleich  dieser  die  grössten  Felsblöckc  ent- 
hält, wird  er  doch  als  das  gewöhnliche  Fahrwasser  benutzt,  in- 
dem die  beiden  andern  Bahnen  nur  bei  sehr  hohem  Wasserstand 
für  leichte  Schiffe  fahrbar  sind.  Die  ganze  Lange  des  Strudels 
beträgt  auf  einer  Breite  von  30'  bis  40'  zwi.srhen  den  Klippen 
etwa  auf  dieser  kurzer»  Streike  liat  der  Fluss  mehr  als  3' 

Fall.  Bis  zum  J.  J777  gingen  fast  in  jedem  iSommer  im  Stru- 
del und  Wirbel  Schiffe  und  Menschen  zu  Grund.  Kaiser  Jo- 
seph 11.  iie.^s  einen  Theil  der  Felsen  sprengen,  was  später  T\och 
mehrmals  geschah.  Die  letzten  Sprengungen,  wodurch  jede  Ge- 
fahr beseitigt  ist,  fanden  statt. 
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Die  Umgebung  ist  unstreitig  die  grossartigste  von  allen  an 
der  Donan.  Gegen  Norden  eilMbt  sich  ein  miehtiger  Felsblock, 
dte  Trfimniev  der  alten  Bnrg  Werfensleln  trägt,  neben  deren 
Wartdrarm  anf  der  böehsten  Spitze  der  Insel  ein  Krens  emporragt. 
Werfenstein  gegendber,  am  linken  üfer,  sieht  man  inderNiliedes 
Marktfleckens  Sintden  die  Trümmer  des  alten  Banbsdiioises  gleielien 
Namens.   Am  recbten  Ufer  zeigt  sich  das  DSrfeben  HÖtsgang. 

Btwa  öOCy  nnterbalb  des  Strudels  stellt  sieb  der  BtxumMn^ 
ein  boher  Felsblock,  anf  welchem  TrQromer  eines  Tbnrms,  dmk 
aus  dem  Strudel  hervi»rstttrsenden  Strom  entgegen.  Er  bricht 
sich  an  den  Felsriffen  der  Insel,  und  wird  an  das  nördl.  Ufet 
zn  dem  langen  Stein  getrieben.  Während  nnn  die  Fluthen ,  in 
der  Richtung  ihres  Rückstosses  gegen  Nordost  dem  Ufer  zutrei- 
"ber^ ,  "begegnen  sie  dem  nördl.  Stromwasser,  und  so  entsteht  dei 
Wirbel.  Eine  naturlich  /znindlose  Sage  berichtet,  ein  beträcht- 
licher Theil  des  Donauwassers  verschwinde  hier  in  einem  Schlundp 
komme  aber  in  Ungarn  wiprlor  7.n  Tage,  wie  man  denn  sogar 
den  Scliliiirel  « ines  Fassbinder^^escllen,  welcher  im  Wirbel  unter- 
ging, im  iSeusiedlersee  in  Ungarn  wiedergefunden  haben  will. 
Die  Wirbel  stellten  sich  früher  bei  hohem  Wasser  in  Kreisen 
von  50'  Durchmesser,  bei  niederem  Wasser  von  kaum  15'  dar; 
der  Kreis  vertiefte  sich  gegen  den  Mittelpunct  zu,  so  dass  er 
einen  förmlichen  Trichter  von  4' bis  5' Tiefe  bildete.  Je  schneller 
Schiffe  über  denselben  hinweg  fuhren,  desto  geringer  war  die  Ge- 
fahr, die  Jedoch  durch  die  oben  gedachten  Sprengungen  jetzt  ganz 
beseitigt  ist.  Das  einzige  Merkmal  des  Wirbels  ist  Jetzt  nur 
noch  eine  nngewShnlicb  starke  Stromschnelle,  so  dass  die  FabrI 
dnreh  Strudel  und  Wirbel  nnr  einige  Minuten  dauert  Man  bat 
kaum  Zeit  den  obigen  Berteht  zn  lesen.  Am  Ende  des  Engpasses  Hegt 

I.  8t  Nicolas,  dessen  Umgegend  eine  Reibe  bttbsober  Fels- 
landsebaften  darbietet,  ein  von  Malern  besuchter  Pnnct.  Weiter 
Abwärts  hat  die  Donau  wieder  ihren  ruhigen  Lauf. 

1.  Sarblingstein  mit  einer  alten  Warte.  Bis  hinab  nach  Persenben^ 
behält  man  die  Berge  zu  beiden  Seiten.  Unterhalb  der  TrQmmer  von 

r.  Frey  stein  mfindet  1.  der  Jsperbach  in  die  Donau,  an  wel- 
Ohem  Tassilo  von  Kaiser  Carl  d.  Gr.  überwunden  wurde. 

r.  Donaudorf ,  ein  kleines  Schloss  mit  Terrasse.  Auf  einem 
in  die  Donau  hineinragenden  Felsen  erhebt  sich 

1.  Pfr^enhciKj ,  k  liserliches  Schloss,  von  den  SchitTern  BÖscn- 
beng  genannt,  wegen  der  grossen  Krümmung,  welche  hier  der 
Strom  gegen  Süden  macht.  Das  »Schloss  erhielt  seine  gegenwärtige 
Gestalt  im  J.  1617,  Kaiser  Franz  bewohnte  es  oft.  Gegenüber 

(101  r.  Ips  ff 0715  Jsidi^  der  Römer),  Städtchen  an  der  Ips. 
Das  grosse  Gebau  ip  am  Ufer  ist  Krankenhaus.  Unter 

r.  Säus^enstcin  mit  den  Trümmern  der  von  den  Franzosen 
iiü  J.  1806  niedergebrauuteii  CiiLerzieiiber- Abttji  GoUtaUialj  er- 
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blioki  atn  In  dir  Fern»  aaf  tioM  1800'  UWa  Berg  die  Wall- 
fibrtsUrehe  MariorTuferi,  iroUn  Jodss  Jahr  Mi  100,000  W«li/ahi«r 
pügeni.  Von  dm  an  dar  Donau  liagenden  Maiktfleekaii 

L  JffiitoA  steigt  man  In  1  St  a«  der  feiftqmlfen  Kircbe. 
Obeo  ^eibUekt  «laa  das  Donautlial  nebst  einem  Crossen  Thsil 
Ton  Niedofdsterreiob,  die  Alpen  der  Steieraiark  nnd  die  fanse 
Bargkette  vom  Sebneeberg  bei  Wien  bis  an  die  ba>iiseben  Oreozen. 

(10 V2)  r.  PeoUlfD,  das  Ar^lape  der  Römer,  der  Sage  nash 
Wobnsita  Rädigers  yon  Pechlarn,  des  im  Nibelungenlied  gefeierten 
Helden,  des  „vtelgetreuen  Degens^.  Das  Gedicht  rühmt  (Str.  1208, 
1260)  bei  Chriemhildens  Zug  in  das  Hunneuland  die  glänzende 
Aufnahme.    Das  Flussthal  erweitert  sich.  Bei  dem  Marktflecken 

1.  Wfideneek^  das  malerische  mit  zwei  Thürmen  gezierte  zinnen- 
gekrÖTite,  zum  Thcil  tio(  h  erhaltene  SchlosSj  angeblich  von  Rü- 
diger zu  Pechiarii  erbaut.  Unterhalb  liegt  das  neiiere  XiUSt- 
sdiilösschen  Lubfreck,  einem  einfachen  Wohnhaus  ähnlich. 

(11)  r.  Melk  oder  Molk  (Laram,  Ochse),  Marktflecken  am 
Fuss  des  Felsens,  auf  welchem  lÖU'  über  dem  Strom  die  be- 
rühmte von  1702  bis  173Ü  erbaute  BtncdictintT' Abtei  sich  erhobt, 
mehr  einem  Palast,  als  einem  Kloster  ähnlich.  Früher  stand  an 
dieser  Stelle  ein  Schloss  der  Markgrafen  von  Babenberg,  von 
denen  einige  in  der  Kirche  beerdigt  nind.  Die  Abtei  Melk  ist 
mehrmals  belagert  worden.  Noch  jetzt  stehen  am  ustlichen  Ein- 
gang zwei  starke  Basteien  mit  Schiessscharten,  welche  iNapoleon 
aaeb  der  BcUaebt  bei  Aepem  In  vebibaiten  Stand  setzen  Hess, 
Indem  er  die  Wichtigkeit  dieses  Panctes  zwiseben  der  Donan 
wid  der  grossen  Heerstraase  naeb  Wien  wobl  erkannte.  Er  Hees 
bobo  Kriegsstenem  Ton  der  Abtei  erbeben,  die  Weinkeller  derselben 
lieferten  eelnem  Heer  mehrexe  Tsge  hinter  einander  50,000  M.  Wein. 

Die  Abtei  Terwendet  den  grosaten  Tbeil  ihrer  sehr  anaehn- 
liehen  Einkünfte  zu  wlsaensobsftlleben  Zwecken.  8ie  bat  an  90 
KlostergelBtliehe ,  deren  grossere  Anzahl  aber  auswärts  theUs  in 
der  SeelsorgSi  tbeils  als  Lelirer  beseh&lligt  ist  Die  mit  Qold  und 
rotbmn  Marmor  prachtyoU  ausgestattete  und  wegen  ihrer  Orgel 
btfrdbmte  Abtei-Kirche,  die  Bibliothek  von  30,000  Bänden,  Incu- 
nabeln  (S.  17)  und  Handschriften  in  einem  stattlichen  Saal  und 
die  Sammlung  von  Gemälden  sind  sehcnswerth.  Auch  Melks 
(„Medclirhe'' J  so  wie  des  weiter  fliissabwärts  gelegenen  Mautern 
(^iitiirrn")  erwähnt  das  Nibehni geiilu d  (Str.  I2öö  u.  1269). 

t-Iiiterhalb  Melk  strömt  die  I>onau  mehrere  Meilen  durch  ein 
einsames  enges  Thal,  schon  zu  Carl  d  Gr.  Zeiten  die  Wachau 
genannt,  reii  ii  an  Sageu  wie  an  Naturschdnlieiten. 

r.  bciiontuhl,  SchloäS  des  Grf.  Beroldingen  und  Servitenkloster. 

r.  Aggsteiriy  einst  ein  gefUrchtetes  Üaubschloss.  Ein Schrecken- 
wald von  Aggstein"  soll  seine  Gefangenen  voa  diesem  Felsen  in 
die  üeie  liiiiabge^iürzt  haben.  Unter 
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1.  iGfeftiffotfcnftaeft  zlebt  afcli  Tom  Flms  b!f  smn  Bargglpfd 
ein  maaerähnliebes  FelsTüf  empor,  die  TeufH$miUbtr. 

(11^4)  1.  Spitz,  MariLtAecken  mit  einer  «Iten  Kircbe,  mul 
einer  Schloesraiue.  Der  Orl  ist  um  -  einen  Ms  sum  Gipfel  mit 
Beben  bepflaniten  HOgei  gebant^  daber  der  Yolkswitz,  zu  8piCs 
waelise  der  Wein  auf  dem  Markt.    Er  1  t  jedoch  sehr  sauer. 

1.  St.  Mickad.  Auf  dem  Daeh  der  alten  Kirche  sieht  man  6 
ena  Thon  geformte  Basen;  sin  sollen  an  einen  Schneefall  er- 
innern, der  einst  das  ganze  Dach  bedeckte »  eo  das«  die  Hasen 
darüber  hinweg  liefen. 

1.  Wesendorf.  Gegenüber  rechts  zieht  sich  ebenfalls  eine  zackige 
Felswand  bergari.   Der  Strom  wendet  sich  pegen  Osten,  unterhalb 

r.  Rossatz  ^  Schlnss  und  Marktflecken »  ragen  auf  einem  Fels- 
berg  die  Trümmer  tl(  r  Fe^te 

(12)  1.  DQrrensteia ,  rlchUi^er  Tyrmtein  empor,  jetzt  im  Be- 
sitz des  fürstl.  Hauses  Starhemberg.  Am  Fuss  dos  Schlossbor^^s 
liegt  das  alte  Städtchen.  In  der  Nahe  hatte  am  11.  Not.  16ü5 
ein  Gefecht  zum  Nachtheil  der  Franzosen  unter  Morticr  statt; 
Russen  unter  Kutusow  und  Oestreichtjr  unter  dem  Frldmarschall- 
Lieutenant  Schmidt  waren  ihre  Gegner;  der  letztertj  blieb.  Von 
der  Donaaselte  stellt  sich  der  Ort  ganz  hübsch  dar;  das  neue 
Sebloss,  das  ebem.  Clioriiexm*Stift  und  die  Kircbe  treten  dent- 
lieb  berror.  Die  ganz  in  Fels  gebanenen  KellergewÖlbe  des 
Seblosees  fassen  an  4000  Eimer  Wein.  In  den  TrQmmem  des 
•eben  1769  aofgebobenen  Clarissinnenstifts  ist  Jettt  ein  Oastbann 
In  der  Burg  bielt  1192  nnd  1193  Herzog  Leopold  YL  seinen 
Feind  Riebard  Lowenberz,  der  Engländer  König,  15  Monnte 
lang  gefangen.  Hier  soll  ihn  der  Singer  Blondel  entdeekt  beben. 
Herzog  Leopold  übergab  dem  Kaiser  Heinrich  VI.  seinen  Oe- 
ftngenen,  der  ibn  enf  Burg  Trifels  in  der  Bbeinpfali  bringen 
und  später  gegen  ein  Lösegeld  frei  geben  liess. 

Die  Ufer  des  Flnsses  dehnen  sich  nun  zu  einer  weiten  Ebene 
•ns;  erst  vor  Wien  gewinnt  die  Landschaft  wieder  Reiz. 

r.  Mautern^  das  romische  Afu/inum  (S.  45  ).  Eine  hölzerne  637 
Schritte  lange  seit  1463  bestehende  Briicite,  die  einzige  zwiacben 
Linz  und  Wien,  führt  von  Mautern  nach 

(I2V4)  Stein  (  Kders  Gasth.,  Elephant).  'wohlirebaute  Stadt, 
aus  einer  einzigen  Häuserreihe  bestehend.  Unweit  der  Brücke 
die  Trümmer  der  von  Matthias  Corvinus  1486  zerstörten  Burg, 
auf  dem  Frauenberg  üeberbleibsel  einer  zweiten  Feste.  Steia 
war  früher  einer  der  HaupthaTuielsplatze  Ober  -  Oesterreichs. 
Zwischen  Stein  nnd  der  alten  Stadt  Krems  liegt  das  ehem.  Capu- 
zinerkloster  Lnd,  daher  der  Yolkswitz:  ^^Krenis  und  Stein  sind 
^ei  Orte.''  In  der  Promenade  wurde  1820  dem  Feldmarschall- 
H— tmam  Sebaidt  (e.  oben)  ein  ]>enknial  erriebtet  Stein  imi 
Krems  enebelnen  wie  ein  «imiger  kuig  lieb  blnstreidMidiK  OiC 
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Sebofi  obüilialb  Dftmnstein  waf  dte,  auf  «in«in  700'  holieii 
B«Tg  gelegene,  2  St«.  Ton  dei  Donaa  entfernte»  1072  gegründete 
iMTübmte  grosse  Benedlctiner-Ablei  QolXwdh  sichtbar.  Das  jetzige 
Stilksgebiude,  ein  Viereck,  welches  die  ganze  Bergflache  einnimmti 
toi  1719  ani^eführi  Das  Portal  der  Kirche  und  die  grosse  Stiege 
■ind  prachtToU.  Aach  diese  Abtei  bat  eine  Bibliothek  mit  zabl> 
leiehen  Incunabeln  und  Handschriften,  ein  physikalisches  Gabineti 
«ine  Mflnz-,  Altertbümer-,  Naturalien-  und  Kupferstichsammlung. 

Der  Strom  bildet  hier  wieder  ein  Inselmeer,  die  flachen  Ufer 
zeigen  nur  grQne  Auen.  In  weiter  Ferne  sieht  man  auf  dem 
Kamm  des  Gebirges  die  einsame  Kirche  Weiterkreut, 

(1)  r.  Trahentvauer  oder  Zeiselmauer,  uraltes  Dorf,  vom  Fluss 
aus  nicht  sichtbar,  in  dessen  Nähe  der  Bergstrom  Tnnpcn  in  die 
Donau  fallt.  Bi  der  Trey'^em  htic  der  hrnic  von  flunilani  eine 
bvrg  viL  riche,  diu  was  wot  bcchanty  ffcheiten  TreyiemuoTC,  meldet 
das  Nibelungenlied  Str.  1272. 

(2)  r.  Tfllln,  eine  der  ältesten  Städte  an  der  Donau,  der 
Romer  Comuyena^  Standort  eiuer  von  den  drei  Flotten,  die  von 
Carnuntum  { Petronell)  bis  Lorch  zur  lkwachung  des  Stroms  auf 
der  Donau  kreuzten.  Auch  Tulln  wird  im  Nibelungenlied  (Str. 
1301}  erwähnt.  Sehenswerth  die  um  1011  unter  Kaiser  Hein- 
rich IL  erbaute  Drei -'Kdnigs- Gapelle,  jetzt  Magazin.  Auf  der 
langen  Ebene ,  dem  TuÜntr  Feld,  vereinigte  sich  1683  da« 
60,000  Mann  starke  Heer,  und  rückte  nach  Wien  anm  SntsaU 
▼on  den  Türken.  Das  k.  k.  Pioniercorps  hat  hier  eine  Lehranstalt 

Unterhalb  Tnlln  wird  die  Umgebung  irieder  anziehender.  Je 
nehr  man  sich  dem  Wienerwald  nähert 

T.  CMferuMn^  dem  Fürst  Lieehtenstein  gehörige  Burg,  mit 
ilatAlehem  Thurm,  ein  von  Wien  viel  besuchter  Punct  Unter 

r  Höflein  wendet  sicli  der  Strom  plötzlich  nach  Süden,  man 
sieht  in  der  Feme  den  Kahlenberg  (S.  39). 

1.  Komneiiburg,  früher  Festung,  in  den  Kriegen  Kaiser  Fried- 
richs III.  mit  Matthias  Corvinas,  später  auch  im  30jähr.  Krieg 
viel  genannt,  liegt  schon  weit  in  der  Kbene.  In  sanfter  Ab- 
dachung zieht  sich  der  weinreiche  liisamberg  hin.  Schon  aus  der 
Ferne  glänzen  die  Zinnen  des  grossen  Angustiner-Ghorherrnstifts 

r,  KlOSterneuburg  (S.  39).  Die  Gegend  wird  anmuthiger,  je 
näher  man  dem  Kahlenberg  kommt.  Bis  Nussdorf  dehnt  sich  der 
Strom  über  eine  Viertelstunde  von  einem  Ufer  zum  andern  aus; 
hier  umfliesst  er  in  cirei  Armen  waldreiche  Inseln,  über  welche 
in  der  Ferne  der  schlanke  Stephansthurm  (S.  13)  hervorragt. 

(3V4)  ^'  Nicssdürf  (S.  39},  der  Ländeplatz  der  Dampfboote, 
1  gute  St.  von  Wien  entfernt.  Der  breitere  Arm  der  Donau 
berührt  die  Hauptstadt  nicht,  so  dass  die  grossen  Boote  nur  1^ 
ki«r  Ihhrea  kÜiuiMi.  Dar  Bdiende  steigt  hier  aus,  gibt  Fahr» 
karte  und  Pms  ab  uad  auehl  niua  nach  im  Slallwagen  (a*  S.  7) 
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einen  Platz.  Wer  mit  Gepiek  ankommt,  nimmt  n  besten  einen 
Fiaker  (S.  4):  die  Steilwagen  fahren  nicht  bis  toi  die  Qastkdi» 
und  nehmen  auch  kein  grosseres  Gepäck  mit. 

Das  grosse  Gebäude  links  halbwegs  ist  die  Kaiser- Ferdinands- 
Wasserleitung  j  durch  welche  die  höher  gelegenen  Ibeiie  Wien» 
mit  fUtrirtem  Donauwawer  Tersorgt  weiden. 

k  Fakrt  tu  Lsude. 

25  Meilen,    Täglich  CountrpOöt  in  17,  Mailepost  in  22  St. 

Die  Landstrasse  durchschneidet  Vz  St,  unterhalb  Linz  die 
Gmuiidner  Eisenbahn  (R.  6),  und  führt  an  dem  S.  42  genannten 
Thurm  vorbei  nach  Ebelsberg  an  der  Trauo,  wo  am  3.  Mai  1809 
blutige  Gefechte  zwischen  Franzosen  und  Oesterreiclieni  ^tatt 
hatten.  Massena  wollte  den  Uebergang  erzwingen,  wurde  über 
"von  H iiier  mit  eiuem  mörderischen  Geschützfeuer  lange  aufge» 
halten.  Der  Kampf  wogte  später  im  Ort  selbst  fort;  noch  jetit 
«ieht  man  Sparen  von  Kai^onenkugeln  an  Ifaiiem  nnd  Hlosem; 
^00  Fransoeen  fielen,  60  Hiiuar  brannten  ab. 

Unfein  (V2  '^^^  Ailm,  teehts,  ist  das  gtwae  Asgnatüiar- 
Chorhennatift'  8t,  Fhrianf  deasan  Thürme  über  4iA  Bftiune 
lianronragen,  eines  der  ältesten  Oestanreiclis.  Das  Jataige  grase 
Gabftttde  wurde  erst  im  18.  Jahth.  «mebtaf;  Dia  Bibliothäk  « 
hat  gegen  40,000  Blnda  nnd  trefVUebe  Handschriften,  die  Ge- 
mäldesammlung meist  nur  Copien.  Ansgexeiobnet  dnreh  Beiob- 
tbum  nnd  Anordnung  ist  die  MünzsaittDklmig,  nni  deiiMi  n 
Wien  und  Mailand  nachstehend. 

Nicht  weit  von  St  Florian  führt  der  Weg  bei  ^TiUy^urg  vor-  ' 
über,  einem  viereckigen  Gebäude  mit  Thürmen  an  den  Ecken. 
Kaiser  Ferdinand  IL  schenkte  dem  Grafen  Tilly,  dem  Heerführer  im 
30jähr.  Kriefr,  im  J.  1623  die  Burg  Volkersdorf^  welche  Tilly's  Neffe, 
Graf  Werner  von  Tilly,  niederreisseu  und  fast  an  derselben  Stelle 
1036  die  jetzige  Buri2;  erbauen  Hess.    Sie  ist  Ei^eiitlium  des  Stifts. 

3  EqQS  (Adler,  Krone),  an  der  Enns ,  welche  Ober- Oester- 
reich von  iNieder-Oesterreich  scheidet,  und  unweit  der  Stadt  in  die 
Donau  lallt  (S.  43).  Enns  steht  an  der  Stelle  der  Romerstadt 
Laurtacum,  deren  Namen  sich  noch  in  dem  benachbarten  Dorf 
Lorch  erhielt,  wo  im  J.  304  eine  Christenverfolgung  unter  Galerius 
stattfand.  Unter  den  Optern  derselben  war  auch  der  h.  Florian,  der 
"von  der  Brücke  mit  einem  Mühibtein  um  den  Hals  in  die  Enns 
geworfen  wurde.  Die  Legende  berichtet,  der  Stein  habe  wie 
Kork  den  Heiligen  über  dem  Waaaar  erhalten,  so  dass  er  nodi 
«ine  Predigt  an  seine  Verfolger  habe  richten  können.  Er  ist  der 
Sehotapatron  gegen  Fener&gefahr,  man  sieht  ihn  wobl  an  den 
Hftnsam  mit  einem  Kübel  löschend  abgabildet.  Pia  Befestigung 
von  Enns  worde  xum  Theil  ans  dam  Losageld  ao^elührt,  welches 
von  Englaad  für  Bichard  Löwenhars  besahU  voidaa  war  (S.  46). 


Digitized  by  Google 


nach  Wim. 


BT.  VÖhTSH 


4,  RouU.  49 


Daf  bohe  Thann  auf  dem  MaiktpUtx,  toh  Kaiser  Maximilian  II« 
1565  errichtet,  diente  als  militairisebes  Observatorium.  Auf  einer 
Anhohe  Schloss  Ennsecky  dem  Fflrsten  Aoerspeig  gehörig. 
2V2  Strengberg  (Post). 

2Va  Amsieiien  (Poet).  Der  Weg  geht  eine  Strecke  am 
linken  Ufer  der  Ips. 

2^2  Kemmeibach  (Neubau).  Die  Gegend  wird  jetzt  hiibscber; 
links  hat  man  Aussichten  auf  die  Donau,  rechts  auf  die  steiri- 
sehen  Alpen.  Ton  der  Hohe  von  Ording,  über  welche  die 
Strasse  führt,  erblickt  man  Melk  und  die  zwei  Xhürme  der 
Wallfahrtskirche  Maria  Taferl  (s.  S.  45). 

3  Melk  s.  Seite  45. 

3  St.  Pölten  (Lowe,  Hirsch!  Städtchen  am  Traitenfluss.  Der 
Name  ist  eine  ZusainmenziehTj ng  von  St.  Hippolytus.  Links  vom 
Wege  liegt  b^ciiioss  FotUiibrunn. 

2  rcrschlinn. 

Sieyhardskirchen.  Vorher  fährt  man  über  die,  der  Wic- 
nerwald  genannte  Bergkette,  die  sich  von  den  steierischen  Alpen 
bis  zur  Donau  zieht.    Am  Fuss  des  steilen  Biederbergs  liegt 

2  BuHtendorff  grosses  Dorf  mit  stattlichem  Posthaos.  Der 
Weg  führt  eine  zeltlang  am  rechten  Ufer  der  Wien  entlang, 
eines  vom  Wiener  Wald  kommenden  Bergfinsses.  Kechts  die 
Maaer  des  Thiergartens  von  Schönbrunn  (S.  34);  links  Haders-* 
dorfj  einst,  als  Geschenk  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  Besitz- 
thvm  des  Generals  Landen,  der  im  Park  begraben  liegt.  Die 
ürOhere  Inschrift  auf  dem  von  Zanner  gearbeiteten  Donkmal: 
Neu  grata  pattiOf  non  imperdtor,  sed  conjuxt  ist  durch  eine  neue 
ersetzt,  die  so  lautet:  Gid.  TCrn,  Laudono  eonjux,  eonira  volum 
aupersteSj  ac  haeredes  pos.  1790. 

In  Mariahrunn  ist  eine  Wallfahrtskirche ;  ein  ehemaliges  Au- 
gustinerkloster wird  jetzt  zu  einer  Forstschule  benutzt.  In 
Jiüiteldorf  sind  viele  Landsitze  der  Wiener.  Etwas  rechts  voia 
Weg  hinter  dem  Dorf  Feming  liegt  bchönbiunn  (S.  34). 

2  Wien  s.  Seite  i. 
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5.  Salzburg. 

(faSÜLttft.  Ertherxog  CaH,  Oddne»  Schiff,  *Drü  ÄlUirte^ 
Raekseite  nach  d«r  Salzach,  Z.  36,  L.  10,  F.  18  kr.,  Iffttag  naoh 
der  Karte  oder  nach  Belieben  Table  d'hote  für  1  fl.  ^Tmube 
am  rechten  Ufer  der  Salzach,  neben  der  Brücke,  Garten  mit 
Aussicht  auf  die  Salzach,  Z.  36,  F.  18  kr.  Gegenüber  der 
OMeru  Ochs,  Am  linken  Ufer,  in  der  Nähe  der  Alliirten,  OoIf- 
denn  Hirsch,  Mohr,  Krone,  Mödlhammer-Bräu,  alle  Tier  als  Uän» 
eer  2  K!.  zu  empfehlen.    NirireTidwo  Table  d'hote. 

Käff6hällS6r  Tomasdll  am  Markt,  Lobiiuii/r  in  der  Kirchgasse. 

Wein,  guter  und  billiger  (Seidel  Rüster  20  kr.j,  und  billige 
Speisen  im  *S/.  Peter^-Stlßskeller  (S.  fS*2),  auch  Bier. 
-  SchwiffimSChule  bei  Srhloss  Li  poldskion,  ^4  St.  südlich. 

LohnkntSCher  Nachmittags  am  Mukt  aufgestellt,  nach  Hell- 
bnijin  odor  Aiyen  einsp.  l^/g  fl. ,  zwei-^p.  2V3  fl. ;  über  den 
Möndiüherg  oder  nach  Mriria  Piain  bin  und  zurück  mit  Istünd. 
Aufenthalt  einsp.  2V3  Ü  ,  zwcisp.  BVa  Ü-^  Hallein  oder  Reichenhall 
eiiibp.  0^/3  fl.,  zweisp.  ÖVg  fl-;  GoUing  oder  über  Berchtesgaden 
au  den  Königssee  einsp.  4  fl.  50  kr,  zweisp.  8  fl.,  hin  und  zurück 
für  einen  ganzen  Tag.  Alles  einschliessl.  der  Mauth  und  des 
Trinkgeldes.  In  der  Stadt  einschliessl.  der  Schwimmsclrale  fOr 
Jede  halbe  Stonde  efnsp.  20  kr.,  sweisp.  30  kr.  Für  einen  zweisp. 
Wagen  nach  Ischl  werden  16  bis  20  fl.  "Terlangt. 

Stellwagen  (S.  89)  nach  Berchtesgaden  (30  kr.)  TOm  1.  Mai 
bis  31.  Oct  6  U.  fr.  n.  5  U.  Nachm.  vom  Schiff;  QolUng  (40  kr.) 
6  U.  fr.  Tom  Schiff;  Hatfein  (20  kr.)  6,  7,  9  ü.  fr.  4  nnd  Ö  U. 
Nachm.  vom  Schiff,  .4  ü.  Nachm.  anch  Yom  Mohren;  Irwuhruek 
(öi/4  fl.)  Ö  ü.  fr.  von  der  Traube  in  2  Tagen,  Nachtquartier  ia 
St.  Johann;  Ischl  (2^/4  fl.)  7  U.  fr.  TOn  der  Traube;  Lambach 
(2V2  fl-)  ^  U.  fr.  vom  (jablerbräu;  Mondsce  (30  kr.)  2  ü.  Nachm. 
5mal  wöchentlich  yom  Rössl;  München  (3  fl.)  6  U.  fr.  von  der 
Traube;  ReichenhaU  (20  kr.)  im  Sommer  um  5,  im  Winter  4  ü. 
Nachm.  4mal  wöchentlich  vom  Mödlhammer-Bräu ;  Traunstein  und 
Eosenheim  (bis  Teisendorf  20,  bis  Traunstein  40  kr.;  von  da  bis 
Koseuheim  1  fl.)  G  U.  fr.  vom  Erzherzog  Carl. 

Alle  diese  Preise  in  Conv.-Münzc;  die  seither  im  Salzburgsc  hon 
allgemein  gültige  Reichswährung  wird  allmäiig  von  der  Conv.- 
Münze  verdrängt.  Da  indess  an  manchen,  namentlich  kleinen 
Orten,  noch  nach  Reichsgeld  (1  Ü.  Münz-  =  1  fl.  12  kr.  Reichs- 
geld) gerechnet  wird,  so  ist  gerathen,  bei  der  Bezahlung  anzu- 
nehmen ,  dass  Reichsgeld  gemeint  ist;  im  andern  Faii  wird  der 
Empfänger  sich  schon  melden. 

Wie  der  Schafberg  (S.  75)  die  schönste  Berg-Ruadicliciu  in 
Deutschland  bietet,  so  kann  mit  Salzburg  und  seinen  Umge- 
bungen in  Schönheit  der  Lage  sich  kaum  eine  andere  deutsche 
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Stadt  jD6ttan.  An  Mden  Ufeni  dar  Saltaeh  debnt  aiah  die  in 
ihren  nenoi  Thailen  aanhera  Stadt  ansy  am  linken  Ufer  Ton  dem 
atailen  Sehloaa-  und  Monchsberg  fast  ganx  eiogesehloasen  ^  wah* 
rend  die  Toratadt  am  reehten  Ufer  aich  an  den  Capozinerberg 
anlehnt;  beide  durch  eine  370'  1.  Brücke  über  die  SaUaeh  Ter- 
bnnden,  deren  granweisses  Qletechenrasser  in  einem  breiten  theil- 
weise  offen  liegenden  Kiesbett  rasch  der  bayrischen  Ebene  za« 
eilt.  Sälzhxirg,  die  Juvavia  (Juvavum)  der  Römer,  1340^  ü.  M., 
war  bis  1803  Hauptstadt  eines  geistlichen;  dann  weltlichen  Für- 
stenthums, darauf  österreichisch,  bayerisch,  und  seit  1816  wieder 
österreichisch.  Es  hat  14,700  Einw.  und  1600  Mann  Besatzung. 
Die  häufigen  Fouersbrünste  haben  von  altern  Gebäuden  nur  we- 
nig übrig  fTfla^sen.  Alle  Bauten  von  einiger  Bedeutung  sind 
unter  den  prachtliebenden  Fürstbischöfen  des  17.  ti.  18.  Jahrb. 
aufgeführt;  die  ehimaiige  Kesidenz  eines  geistlichen  Fürsten  prägt 
sich  auch  in  diesen  aus.  Die  Häuser  mit  ihren  flachen  Dächern, 
die  prächtigen  Mai  morbaiueii ,  die  zahlreichen  BruTmen  eiiiiiitrn 
au  Italien.  Eigenthümiicli  ist,  da?s  jedes  Stockwerk  mancher 
balzburger  Hänser  einen  andern  Besitzer  hat. 

Der  Mittelpunct  dieser  Bauten  ist  der  Residenzplatz,  den  an 
tiiier  iSeite  das  an.^i  hnlicho  ResideUZSChlOSS ,  1692  aufgeiülirt,  ein- 
schJiesst,  gegenüber  tler  NeubäU,  fast  iÜi)  .Fahre  später  vollendet, 
von  einem  Thürmchen  überragt,  in  welchem  um  7,  Ii  und  6  U. 
ein  Olockentpiel  seine  eintönige  Weise  ableiert,  unten  die  Uaupt^ 
uaehty  daneben  die  Briefpoat.   An  der  Westseite  erhebt  sich  die 
OmUrche  (s.  Plan  l),  im  Stü  des  Yatican  ans  Marmor,  jetzt 
geschwärzten  Ansehens,  1614  bis  1628  erbant,  im  Innern  mit 
Stackarbeiten  im  Geschmack  der  Zeit  yerziert,  mit  Qemllden  ohne 
besondem  Konstwerth,  rechts  neben  dem  Eingang  ein  Tanf- 
steia  ans  Erzgnss  von  1321.    Yor  dem  Portal  eine  Manenr 
säuie  aus  Bleigass  Ton  1771. 

Der  «■ofbnUUieat  1^4  yon  Ant  Dario  ausgeführt,  45'  h*, 
in  der  Mitte  des  Platzes,  besteht  ans  3  Abtheflnngen,  unten  vier 
Flnsspferde  je  aus  einem  Mannorblock  gearbeitet,  ebenso  die  fol- 
genden Atlanten; .  oben  spritzt  ein  Triton  den  Wasserstrahl  ans 
einem  Horn  8'  hoch,  der  dann  in  verschiedene  Becken  iaUt, 
Angeblich  der  schönste  (?)  Springbrunnen  in  Deutschland. 

Auf  dem  angrenzenden  Platz  das  '^'Standbild  MozartS  (f  1791) 
von  Schwauthaler,  in  Erz,  1842  errichtet  (Plan  22).  Des  Mei- 
sters (geb.  17ö())  Giburtshaus  ist  den  Drei  Alliirten  schräg  ge- 
genüber, Getreidegasse  2'2ö ,  in  der  Nähe  der  ürücke,  durch 
eine  Inschrift  als  Folches  bezeichnet. 

An  der  Westsiitc  der  Domkirche,  am  Capitelplatz ,  ist  eine 
Pler'ieschwemmi^  die  CapUeischwemme,  aus  Marmor:  „pbIhCepä 
Leop€>LDVh  Wk  kXstrVXIt"  (1732). 

£echt8  in  der  Nähe  ist  der  Eingang  zum  ^LeiobBObOf  iU 
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Mtt  (Plan  2),  der  älteste  In  Salzburg,  an  die  Nagelflne-Wand 
bIcIi  anlehnend,  in  welcher  noch  die  Klause  und  Capelle  des  Ton 
den  Heruiem  477  getfidteten  Märtyrers  St  Blaximus  zu  erkennen 
ist  Der  älteste  Leichenstein  (1424)  ist  an  der  Nordseite  dev 
goth.  MmrgairMeneapdk  eingemauert,  welche  in  der  Mitte  de« 
Friedhoüi  sich  erhebt  In  den  Arcaden ,  dem  Chor  gegenüber, 
die  Gruft  zweier  Eheleote  Weikl^  welche  an  einem  Tage  starben; 
in  den  Arcaden  am  Mönchsberg  das  Grabdenkmal  der  poln.  Or&- 
fin  Lanckoronska  (f  1839)  von  Schwanthaler;  gegenüber  auf  dem 
Friedhof  die  Denkmäler  zweier  Offiziere,  des  Einen  (Jos.  RingH»' 
heim)  mit  Angabe  aller  Solllachten,  in  welchen  er  seit  1793  bis 
1815  gefochten.  In  der  letzten  nordl.  Gruft  der  Arcaden  ruht 
der  Toiisetzer  Mich.  Tlaydn  (f  1806),  sein  Haus  ist  an  der  ent- 
goE^engesetzten  Seite  am  südl.  Au^irang-,  das  Eckhaus  rechts.  In 
der  Stiftskirche  St.  Peter,  den  irlienhof  nördl.  abschliessend, 
ist  ihm  (5.  Capelle  des  nördl.  Seit  eTisi  hiffs)  ein  ^geschmackloses 
Denkmal  errichtet,  neben  einem  I>cJlk^tli^l  dr^  Kitters  JSeukomm 
(ebenfalls  Componist)  und  der  Baronesse  Sunnenherg y  Mozarts 
Schwester;  an  einem  Pfeiler  gegenüber  das  sehr  alte  Grabmal 
des  h.  Rupertus,  auch  sonst  alte  Grabdenkmäler,  zu  besichtigen, 
wenn  die  Kirche  gerade  geöffnet  ist.  Führer  beiderlei  Geschlechts, 
die  auf  dem  Friedhofsich  zudrängen,  sind  völlig  entbehrlich.  Das 
Bernd ictinar Stift  St.  Peter  besitzt  eine  ansehnliche  Bibliothek  mit 
Incunabeln  und  alten  Handschriften.  Im  Stiftskeller,  am  nördl. 
Ausgang  des  Leiehenbofs,  guter  Wein  eigenen  Waclistbnms  (S.  50). 

Unfern  des  nördL  Eingangs  des  Friedbofs,  bei  dem  FraneU^ 
eaner'Klo$Uff  ist  der  ebemalige  fflrsü.  Marstali,  jetzt  Oavallerie- 
Gaeeme  mit  den  BeltSChldeiL  Die  •SommefBeiUehule  (PI.  11) 
bestebt  in  einem  in  den  Felsen  des  Möncbsbergs  1693  einge- 
banenen  Ampbitbeater  mit  3  Reiben  Oallerien.  In  der  Winter» 
Beitscbule  ein  grosses  Deckengemälde,  ein  Turnier,  1690  yerfer- 
tigt  An  der  Nordseite  des  Marstalls  die  Pferdescbwemme  mit 
einer  Einfassung  von  Marmor  und  einer  1G70  von  Mandl  aus- 
geführten plastische  Gruppe,  ein  Pferdebändiger. 

Neben  dem  Marstali  führt  ein  425'  1.  1767  durch  die  Nagel- 
flue  (Breccifi)  des  Mönchsbergs  gehauener  Stollen,  das  *NeiltllOf, 
ins  Freie,  lieber  der  Stadtseite  ist  das  Medaillonbild  des  Er- 
bauers, Erzbischof  Sigismund,  mit  der  glücklichen  Unterschrift: 
te  saxa  loquuntur  (von  dir  erzählen  die  Felsen) ,  die  seitdem  an 
manchen  Orten  im  8alzbnrp;schen  sich  wiederholt  firiilrt:  iihnr  der 
Landseite  ein  IB'  hohes  Marmor- Standbild  des  h.  SigisDnuid. 

Etwas  weiter  nördlich,  unfern  des  Ursulincrklosters  (PI.  7) 
ist  im  Stadt.  15auniagazin  das  "''MOSeUID ,  durch  eine  Tafel  über 
der  Thür  bezeichnet  (Eiiitr.  10  kr.),  «ine  S  inirniung  von  Pro- 
vinzial-Gcgenständen,  mittelalterliche  Denkmäler,  römische  Alter- 
ibümer,  namentlicb  ansehnliche  Stücke  des  auf  dem  Mozartplats 
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bei  der  Gruiidsteinle^rung  des  Denkmals  gefnn  icnen  r«m.  Mosaik- 
bodeiis  mit  einer  geluiigtiioii  piast.  Ddrbteliuiig  des  Ausgrabungsorts, 
dann  zahlreiche  Gegenstände  ans  dem  altröm.  Beerdigungspiatz, 
am  Fuss  des  Birglstem,  Salzburg  gegenüber,  femer  Naturbisto« 
Tisches,  einige  nnbedeiitendt  GemUde  Salzhurger  KAnstler  jl  s.  w. 

Die  Hiuser  dieses  Stadttheils  (Oäädim)  sind  wie  Schwsiboi* 
nester  an  den  Berg  angebaut,  Kammern  nnd  Seiler  in  die  Na«* 
gelllne  eingehanen.  Pas  Klau§mihor  schliesst  hier  die  Stadt  aof 
dem  sebmslen  Landstrich  zwisdien  Flnss  nnd  Berg.  Bei  der 
AuyusUnerkIfehe  In  der  Vorstadt  MüUn  steigen  Wir  nnn  den 
fMUnchlb^  hinan  nnd  wandeln  über  den  langen  waldbewach« 
senen  parkartig  angelegten  Bergrücken  hin,  mit  weehsdnden  Ans- 
•iditen,  und  gelangen  vor  Ablanf  1  St  an  den  südl.  Abhang  dessel- 
ben, fast  am  Fuss  der  Festung,  ein  sehr  lohnender  Spaziergang, 
besonders  durch  die  prächtige  ♦Aussicht,  der  Glanzpunct  von  Salz« 
borg.  Sie  umfasst  links  auf  dem  Schlossberg  die  Feste  Hohen-Salz- 
bürg,  dahinter  der  Gaisbcrg,  am  Fuss  Aigen,  weiter  über  Schioss 
ITellbrunn  das  lange  Tännengebirge,  der  tiefe  Einschnitt  Pass  Lneg, 
daneben  di^r  Hohe-GölI,  über  Schlots  LeoptHflskron  der  dunkle 
üntersbfTo-.  im  Vordergrund  die  reich  bevölkerte,  von  der  Salzach 
durchströmte  Ebene,  weiter  westlich  das  bayrische  Flachland.  Der 
Muiichsberg  verdient  einen  wiederholtr-ii  Ep«urb ,  die  reizende 
Landschaft  stellt  sieh  bei  jeder  Beieuthtung  anders  dar.  Zwei 
"Wege  führen  wieder  hinab  in  die  Stadt,  die  Fahrstra'^se  an  der 
Nordseite  der  Festung  vorbei,  auf  dem  Capitelplatz  mündend, 
und  ein  Fuss  weg  aul  283  znm  Theil  bedeckten  Stufen,  der  an 
der  Südseite  des  Marätallä  ausläuft. 

Ausgedehnter  ist  die  Aussicht  von  der  Festung  Hohen^SalZ« 
borg,  deren  Zinneuthürme  400'  höher  als  der  Capitelplatz  liegen, 
nsmenttieb  vom  Feoer-Thuim  eine  Bund$i€htj  die  man  sonst 
Ton  keinem  Pnnct  bat.  Erlanbniss  znr  Besteigung  der  Festung 
etbilt  man  nnentgeldlieh  gegen  Yorzeignng  des  Passes  in  der 
Commandantsebaft,  in  der  Käbe  des  Capitelplatses.  Der  Weg 
iObrt  am  südl.  Ausgang  des  St  Peter -Leicbenbofs  bergan  nnd 
g^eieb  rechts  nm,  die  Festnngsgasse  binan.  Die  Festung  ist  1088 
ans  den  Trümmern  eines  rßm.  Oastells  entstanden,  in  verschie- 
denen Zeiten  ausgebaut.  Auf  dem  Festnngsplatz  an  der  Sehloss- 
capelle  sind  Relief bilder  in  rothem  Marmor,  Erzb.  Leonhard 
(f  1519)  nebst  Heiligen.  Er  liess  auch  die  schonen  Zimmer 
einrichten,  die  auf  Anordnung  des  Erzherz.  Johann  1852  blau 
roth  und  golden  ausgemalt  und  beigestellt  sind.    Trinkg.  10  br. 

Am  li-nken  Ufer  der  Salzach,  gleich  bei  der  Brücke  rechts 
ist  das  Tierstockige  Hans,  welches  einst  der  berühmte  Naturfor- 
scher Theojihrnßlus  Pararelsris  von  Hohenheim  ('f  1541)  bewohnte, 
durch  sein  Bildniss  bezeichnet.  Einige  100  Schritte  weiter,  in 
der  Vorhalle  der  Kirche,  die  an  den  *lt6icb£llb0f  iL  fiObiStlift 
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(Plin  4)  gränzt,  iat  Min  Offibdenkm«! ,  1752  über  dem  alten 
0nbstoln  enriehtet,  der  ihn  imignia  medMume  doeler  nennt, 
pU  diro  iUa  vuinera  lepram  poda(/ram  hydropnm  aUaque  Ineo- 
mAtiia  terporU  ewtagia  mlirlfiea  arte  nubikdil,  In  den  iürcadeii, 
in  dez  ICItte  des  n^rdl.  Oengs,  ist  ein  sehr  geschmackireUes  Gnb- 
denhmal  des  Malert  SatUer  (f  1847),  Der  bekannte  prevss.  Ge- 
neral AiiJUe  V.  LUkrulem,  der  1847  anf  der  BMae  von  Oastete 
in  Salabnrg  starb,  ruht  ebenfalls  hier,  in  dar  dritten  Omft,  der 
T,  WUibaldschen,  östl.  yon  der  Sattlerscben,  jetzt  durch  eine  TaM 
beieiefanet.  Am  Wege  zur  Capellenthür  lioka,  OtmtiaMa  wm 
Nimn^  Wittwe  Motmri  (f  1842).  Sonst  begegnet  man  meist 
„bfirgerl.  Fleischhauern,  gewesten  Kammer -Bothen'^  u.  dgl. 

In  dem  grossen  Schloss  Mirahell,  an  der  Nordseite  d 
Stadttheils ,  einst  Sommer-Residenz  der  Errbischöfe,  1815  von 
König  Ludwi?!:  voti  Haiftm  bewoljnt,  ist  sein  Sohn  Otto,  der  Grie- 
chen König  damals  at  hoK  ii.    Jetzt  fürst-ei  zbisc  lioü.  Resident. 

Gleirh  rechts  von  der  l^rücke ,  in  einer  iStrasse,  ist,  durch 
ein  boiies  Kreuz  bezeichnet,  der  Aui^aiij^  zum  Gäpnzill61^l0St6if 
(Plan  6),  250  bedeckte  Stufen  lini  in.  Oben  gelangt  man  durch 
ein  Thor  in  den  soliattigen  Jagdpark  und  nun  25  M.  den  Fuss- 
steig ber^^aii  zum  Francisci^Schlössl ,  einer  viel  besuchten  Bastei 
auf  dem  tüpfel  des  Capuzinerbergs,  GW  über  der  Salzach,  mit 
Wirthshaus  und  prathtigster  ♦Aussicht  meilenweit  auf  und  ab, 
sonst  der  vom  MtiRchsberg  ähnlich.  Die  Stadt  selbst  ist  oben 
nicht  zu  sehen;  linki  der  erste  Weg  im  Wald,  wenn  man  zum 
Kloster  wieder  hinabsteigt,  5  Min.  yom  Schlössl,  ist  sber  eine 
gelichtete  Stelle  im  Wald,  der  *8U»diplatif  Ton  velehem  man  anch 
die  Stadt  nnd  namentlich  das  Berchtesgadener  Thal  übersieht^ 
welches  aof  dem  Milnehsberg  der  IJntersberg  yerdeckt,  der  Ava*- 
sieht  vom  Franciseisehlössl  noch  Torxaziehen. 

Schloss  und  Park  Ugm,  dem  Ffliaten  Schwanenberg  gehörig, 
am  Fuss  des  Oatsbeigs,  1  St.  von  Salsbuig,  wird  viel  besneli» 
Moigenbeleuchtung  ist  die  vorth ellhafteste.  Bfan  thnt  woihl»  den 
pdi^Mier  um  einen  Führer  (20  kr.)  dnrch  die  Anlagen  zu  bit* 
ten,  um  keine  der  mancherlei  oft  sehr  verschiedenen  Aussiditeii 
SU  versäumen.  Der  fiaisbenr,  ^^073'  ü.  M.,  laset  sich  am  be- 
^nemsten  von  hier  ans  in  2  St.  ersteigen.  Oben  ist  ein  neu 
gebautes  Wirthshaus,  auch  zum  Uebemachten.  Von  dem  flachen 
Gipfel  olTnet  sich  eine  weite  Fernsicht  auf  die  Hochgebirge  und 
die  ganze  Kette  der  Alpen;  man  siebt  sieben  klein rre  Oebirjo^s- 
spen  und  den  grossen  Chiemsee,  doch  ist  die  Aussicht  weniger 
malerisch,  als  vom  MoiicliS'  und  Capuziuerbcrg  und  Steht  der 
vom  Sohafberg  (.S.  67)  weit  nach. 

Schhjss  fiellbmilll  (3/4  St.)  am  Weg  nach  Hallein,  hat  Gar- 
ten an  lajicn  und  Wasserkünste  im  Geschmack  des  17.  und  18. 
Jahrii.    üiuter  dem  Schlössohen  filhrt  der  Weg  zum  „steineruea 
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Hnetter*'»  «fnaia  fD  4iB  FalMii  g«kaiteiitii  Theater.  Unter  den 
BnblBchofen  eind  ftfiher  hier  mehnnele  Pastoride  imd  C^ern  auf- 
feHUut  worden.  Ein  Fueepfad  lülut  von  hier  (Ueberfahrt  über 
die  Salzadi)  nach  Aigen,  eo  daee  Foeegänger  beide  AneAflge 
-verbinden  kdnnen.   Schloee  Awif  e.  S.  74. 

Südl.  i/i  St  yon  Salzburg  ist  Schloss  Leop^olddoron^  Elgenthnm 
dee  Königs  Ludwig  mit  grossen  VeShem  u.  SchwkmmikiaU  (S.  ÖO). 

Nördlich  am  rechten  Ufer  der  Salzach  auf  einer  Anhöhe 
weithin  sichtbar  die  1674  erbaute  stattliche  Wallfahrts- Kirche 
Mwtia  Ptoifi,  ebenfalls  eine  schöne  Aussicht  gewährend. 

6.  Das  iSalz- Kammergut 
Ton  Usz  nach  %Mm%. 

Das  Salz-Kammergut,  auch  die  Österreich.  Schweiz,  und  zwar 
mit  mehr  Recht  als  die  sächsist^he,  fränkische,  märkische  so  ge- 
nannt, ist  ein  an  Seen  reiches  (nbirgsland,  an  der  Grenze  von 
Salzburg  und  Steiermark,  12  CM.  mit  17,500  Einw.  (3500  Protest  ) 
umfassend,  von  der  Traun  durchströmt,  welche  den  Hailstädter 
mit  dem  Gmundener  See  verbindet  und  bei  Lambach  einen  ♦Was- 
«erfall  bildet.  Im  Mittelpunct  des  Salzkammerguts  liegt  der  he- 
kaniito  liadtiürt  Ischl.  Wulil  kein  deutsches  Land  mag  auf  so 
engem  Kaum  so  viel  Naturschönheiten  darbieten;  man  kann 
Wochen  nnd  Monate  zu  genussreichen  Wandeiuiigen  verwenden, 
nnd  wird  immer  neue  Beiae  entdecken. 

Die  JfyMe*£isefi6aAn  (soll  zur  Loeomotivbahn  eingerichtet 
irerden)  von  Linz  bis  Qmnnden»  9  Mellen,  bietet  die  beste  0e- 
Jegenheit,  rasch,  in  6V3  St,  in  das  Hen  des  Landes  in  ge- 
langen. Die  Wegen  sind  bequem,  die  Pferde  laufen  guten  Trab. 
Maocher  mns  ans  Mangel  an  Zeit  mit  einer  flüchtigen  Ansehanimg 
«Ich  begnügen;  ihm  mögen  folgende  Angaben  dienen: 

Aus  Lina  6  U.  fr.  im  Eisenbehn-Wegen,  lOVs  U.  f^.  in  Lam- 
bach. Separat- Eisenhahnwagen  von  Lambach  bis  Gmunden  für 
10  Personen  IL  2.  45  kr.,  ausserdem  35  kr.  für  jede  Person | 
sie  fahren  nur  zu  den  Stunden  ab,  die  auch  für  die  gewöhnlichen 
Züge  bestimmt  sind.  In  1  St.  hält  der  Wagen  Im  Wald,  wo  der 
Weg  zum  Traunfall  (25  Min.)  sich  hinab  senkt,  1  St.  nimmt  der 
Wasserfall  und  der  Weg  hin  und  ziinick  in  Anspruch,  in  1  St. 
ist  GmiiTiden  erreicht,  also  noch  zeitig  gcnu^r,  imi  das  Dampf- 
hüot,  welches  um  2V2  U«  über  dtu  8ee  fahrt,  nicht  za  verfeh- 
len, bei  dessen  Ankunft  am  südliclien  Ufer  ein  8te!l wagen  (3Ö  kr.) 
sogleich  nach  Ischl  abgeht,  Fahrzeit  2  St.  Aufenthalt  in  Ischl 
1  St. ;  Einspänner  (3  fl.)  in  2  8t  nach  iSt.  Wolfgang.  Am  an- 
dern ]\Türgen  in  31/2  St.  den  bchalberg  besteigen,  in  2V2  St. 
nach       Gilgen  hin^b.    Nachmittag  mit  Kinspänuer  (nicht  im-* 
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mer  zu  haben)  für  4  fl.  in  5  bis  6  St  nteh  Saliburg.  Die  Post 
Ton  Ischl  über  St  Gilgan  nach  Salsbnrg  fihrt  im  Somraar  2  mal,. 
Stellwagen  1  mal  tiigllch.  In  Lambach  stehen  anch  gew^Udi 
Lohnkatseher,  die  IQr  6  bis  6  II.  auf  der  meist  der  Traun  fol- 
genden und  schone  Aassichten  gewährenden  Landstrasse  fast  un- 
mittelbar am  Trannfall  vorbei  in  derselben  Zeit  nach  Omonden 
fahren,  dem  Separatwagen  Torsnziehen,  weil  das  Bergsteigen  von 
der  Eisenbahn  zur  Trann  nnd  zurück  Termieden  wird.  Ein  zweiter 
Yorzug  ist  der,  dass  man  mit  dem  ersten  Zug  um  5  U.  von  Lins 
abfahren  kann  und  so  eine  Stunde  Zeit  für  Gmunden  gewinnt 

Die  Eisenbahn  darchschneidet  eine  sehr  einförmige  Ebene» 
Rechts  bei  Linz  Kirche  und  Kloster  auf  dem  Freynberg  (8. 41),  unten 
zeigt  sich  das  gewaltige  Dach  des  Thurms  Nro.l  (S.  42).  Am  Neubau 
wird  gehalten.  Zwischen  hier  und  Wels  liegt  mitten  in  der 
Welver  fleide  links  von  der  Bahn  Marchtrmk  mit  dem  spitzen 
Kirrbtlnn  iTi ,  ein  Dorf,  in  dessen  Richterhaus  eine  eisenbeschia- 
pene  Wiege  aufbewahrt  wird.  In  welcher  vor  Zeiten  zänkische 
EholeTite  eine  Stunde  lang  otfentlich  gewiegt  wurden.  Nach  13/^ 
St.  U\  Wels  erreicht  (Greif,  Krone) ,  das  rom.  Oväabis.  Kaiser 
Maximilian  1.  und  Prinz  Carl  von  Lothringen  starben  in  der  al- 
ten, jetzt  dem  Fürsten  Auersperg  gehörigen  Burg.  Neben  dem 
Bahnhof  die  neue  evangellsciic  Kirche,  zu  deren  Bau  der  Gustav- 
Adolphs  -  Verein  40,U0U  fl.  beisteuerte. 

[Etwa  4  St.  südwestlich  von  Wels  liegt  die  uralte  berühmte 
reiche  Benediotiner-Abtei  Krenumiiinster  mit  dem  gleiohnam.  Ort 
(Uofwirth).  Carl  d.  Gr.  lebenkte  der  Abtei  den  nahen  Atbentee 
mit  dem  ganzen  Gestade.  Pas  sehlossartige  Gebinde  ist  ans 
dem  18.  Jahib.;  es  hat  eine  ansehnliehe  Bibliothek  von  90,000 
BSnden,  1700  Handschriften  nnd  2000  Inconabeln  (S.  17).  Die 
Tortrefflich  ansgestattete ,  8  Stock  hohe  Sternwarte  enthalt  In 
den  nntem  Stockwerken  grosse  natnrgeschichtiiche  Sammlmigen.} 

Die  Bahn  führt  mitten  dnrch  Wels  und  tritt  dann  bald  in 
waldige  Gegend,  die  mit  kurzen  Unterbrechongen  bis  zur  Station 
Leunbach  (1  ^2  St.  Fahrens  von  Wels)  währt  Ehe  der  Zug  hält, 
fahrt  er  Ober  die  schöne  klare  grüne  Traun.  Am  Bahnhof  ist 
ein  ♦Ga-thof  mit  regem  Verkehr.  Von  hier  fahren  nach  Ankunft 
des  ersten  Bahnzugs  Stellwagen  nach  Salzburg  (S.  50);  sie  kom-> 
men  zum  Anschluss  an  den  letzten  Zug  nach  Linz  von  Salz- 
burg an.    Lohnkutscher  nach  Gmunden  s.  oben. 

Das  Städtchen  LämbäCh  [RösslJ ,  in  gcrini^er  Eiitferiiung  von 
der  Bahn,  Ist  an  grossen  steinernen  Gebäuden  auffallend  reich, 
darunter  die  stattliche  Benedirtmer-  Ahtei  mit  bemerkenswerther 
Kupferstichsammlung,  Incunabeln,  Manuscripten  und  neun  gros- 
sen Altarblättern  von  Sandrart.  Von  der  Hohe  blickt  aus  Räu- 
men eine  WalUahrtskircho  hervor,  dreieekig,  mit  drei  Thüimen, 
karz  alles  dreifach  bis  auf  den  dreifarbigen  Marmor -Fussboden, 
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17V7  voii  einem  Abt  des  Benedicünerstifts  zn  Ehren  der  heil. 
l>relfaltigkeit  erbaut  für  333^333  fl.,  wovon  eine  kioine  öiimme 
übrig  blieb,  die  unter  333  Armo  vcrtheilt  wurde. 

[Die  Poststrasae  von  Lambach  nach  Salzburg  führt  über 
Schwane7\if<idt  (Hirsch),  sauberes  Städtchen  an  der  Ager^  dem 
Aasflass  des  Attersees,  links  die  Gebirge  des  Salzkaa^mcrguts, 
■QS  welchen  der  Traunstein  stattlich  hervorblickt,  nach  3  Vöck' 
labruck j  3  Frankenmarkt  ^  dann  Ober  die  Hohe  ins  Salzburgische 
naeh  3  Neumarkt  und  3  SaUhurg.  Südlich  \%  St.  von  Vöckla- 
braek  Hegt  dar  AUer^  oder  Kammef'Seef  der  grösste  (5  8t.  lang) 
nidit  aber  sebdnste  der  Salzbnrgiseben  Seen.  Zwieebeii  Neamaikt 
vnd  SalKbnrg  zeigt  sieb  Unke  der  V/z  St  lange  WaUdfve».] 

Wir  kebren  naeb  Lambaeb  snrftck,  und  ftibren  eteia  im  An- 
geaicbt  dea  TraunHeim,  des  gewaltigen  Bieaen  dea  Salskanmer- 
fota,  deaaen  Umiiaae  Aebnliebkett  mit  dem  Antttts  Lndwig  XVf. 
haben  aoUen,  llnka  daneben  die  Oletacher  dea  ThurMn  (8.6dX 
xeebta  daa  R^lm^irge  (S.  Ö8},  entweder  auf  der  Eisenbabn  mit 
einem  Separatwagen ,  oder  auf  der  Landstrasse  mit  einem  Lohn- 
kutscber  (S*  66)  in  einer  guten  St.  (zu  Fuss  2  St.)  bis  jenseit 
Roitham  zum  *Trailllf)ÜL  Durch  den  halben  Fluss  zieht  sich 
zum  linken  Ufer  hin  ein  langer  zackiger  Damm  von  Nagelflue 
mit  einigen  höhern  Felsriffen,  durch  und  flber  welche  die  präch- 
tige hellgrüne  Traun  scliaumend  und  tosend  42'  hoch  in  ver- 
schiedenen Fällen  sieh  herabstürzt,  unterhalb  der  Brücke  am 
grossartig^sten  zu  schauen.  Am  obern  Ende  dieses  Damms  ist  ein 
Schleusenhaus,  welches  den  besti^a  Ueb«rblick  über  die  ganze 
Reibe  Ton  Fällen  gestattet.  Ein  dienstbarer  Geist,  der  den 
Schlüssel  aus  der  Mühlo  holt  und  einige  Scheite  Holz  in  den 
Fall  wirft,  meldet  sich  von  selbst.  Auch  die  Zininierleute  an  der 
Brücke  verlaiig;eri  ,,ihre  Gerechtigkeit  bei  Kaiser,  Konip^,  Für- 
aten  und  Jedermami^',  indem  bie  bei  der  Jiückkehr  mit  einem 
Balken  die  Brücke  sperren;  mit  einigen  Kreuzern  kauft  man  sich 
bei  ibnen  loa.  Ein  ÜTirthsbaus  feblt  ebenfalla  nicbt 

Am  reebten  Ufer  dea  Flvaaea  iat  ^  im  J.  1416  «banlar 
i2W  Janger  Omal,  znm  Tbeil  in  den  Felaen  gehaneni  an 
Tbeil  anf  Pfeiler  geatfltzt,  der  ÖO'  Fatt  bat  nnd  in  60  Seettndett 
aobwer  beladene,  meiat  mit  Salt  befraebtete  Sebilfe  an  dieeem 
Waaaerfkll,  gewftbnHcb  Mtttaga  twiacben  11  und  12  U.,  vorbei- 
Ittbrt  Man  kann  ihn  IHr  40  kr.  apenen  laaaen,  wodureb  die 
Wassermasse  y  welobe  alcb  Uber  die  Felaen  atftrit,  anwachst 
Lohnkntaeber  Ton  Gmunden  lam  Tmnnfall  md  cnrttek  fOr  3  n. 
Liebhaber  von  Wagiiiaaen  mögen  ancb  von  Gmnnden  auf  den 
Salzscbiffen  bis  zum  Traunfaii  mitfahren,  oder  beaaer  noeb  gleieb 
▼om  Hall  tädter  See  bis  Lambach  in  8  St. 

Gmunden  (Schiff  am  See,  »Sonne  klein  aber  gut,  *Goldner 
BriuuMB,  üker  der  äeUenae  der  Trenn,  Ankerj,  leiniiebe*  le«» 
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sames  Städtchen  am  Tmuaueef  1290^  ü.  M.,  mit  einer  Kaltwatser* 
«Ad  Soalenbedtnitalt.  Im  der  Stadtpf«rrkir<^  ein  von  S«hwa»- 
daler  1656  gut  geiebnitito  HoUalür*  Tom  Cahmimberg,  Vi  St 
hMBi  d«r  Stadt  y  *'Aiüfkkt|  tnsgedelmter  iMHsb  von  der  iieaen 
YÜU  d«t  Grafen  Tku  «nd  von  Hoehkogl.  Im  Sae  ScUoaa  Ort, 
dvvcb  eine  400'  lange  Bific ke  mit  dem  Land  ▼erbandeii.  Zur 
Unken  bebt  der  TrmmiUim  (5248'  ü.  M.)  fast  eenkreehi  «oa  dem 
S««  awftteigendt  Min  kahlea  Haupt  empor.  Man  aieht  ihn  durah 
ganz  Ober-Oeaterreich;  die  Berteigvng  ist  mObaam,  nicht  ge- 
fahrlos ünd  weniger  belohnend,  als  die  Besteignng  des  Schaf- 
bergs (S.  67)  oder  dea  Kranabitsattels  (a»  nnten).  kleine  na* 
terirdische  RwM$9€f  etwa  2000'  über  dem  Xraonsee,  voo  diat 
Murbachmühle  aus  zu  ersteigen,  ist  ai^wierig  zn  erreichen* 

Die  Ueberfahrt  von  Gmunden  nach  Ebensee  über  den  3  St 
iHTigen  Trannsee,  den  schönsten  Oesterreielis ,  wird  durch  ein 
Dampfboot  (3  bis  4mal  taglich,  60  kr.)  bcwörkstelligt.  Die 
Landschaft  wird,  wie  man  sich  der  Südspitze  des  Sees  naliert, 
grossartiger,  die  grünen  Hügel  müssen  höhern  Bergen  und  Ab- 
hängen weichen,  der  Traunstein  hangt  östlich  gleichsam  über 
dem  Wasser,  westlich  zeigt  sich  Altmünster ,  die  älteste  Kirche 
dieser  Gegend  im  altitalien.  Stil,  und  das  dem  Erzh.  Maximilian 
gehörige  Schloss  Kbenzwe*fer^  weiter  auf  einem  Vorsprung  Trauw 
kirchcii,  an  welches  sich  eine  Sage,  ähnlich  der  von  Hero  und 
Leander,  knüpft,  in  schönster  Lage. 

Am  südl.  Ende  des  Sees,  wo  die  Traun  einmündet,  liegen 
41a  Dorfer  Langbath  (Post),  mit  grossen  Sndhäusern,  gegenüber 
am  rächten  Ufer  der  Trann  Eiwme*  Bei  Langbath  lagern  in  oftd 
an  dar  Traun  gewaltige  HolxTafr&llM  ala  Fanetvag  Ittr  dt«  Sud- 
hiaaar.  Zahlreiche  TannaBatnmma  ana  den  banaehbarlen  WH* 
dam  anf  Waldbiehan  htaihar  gaachwammt,  gehen  eq  FlSeaan 
verbunden  dnrch  die  Trann  in  die  I>onau.  Pia  Soola  wird  van 
lachl  nnd  Hallatadt  hiarhargaMtel  in  hölsamen  B$hren,  die  mm 
Thail  am  Wege  offen  zu  Tage  liegen,  inm  Theil  auf  VUdciolaa 
tbar  Thaler  geführt  sind.  Der  KranabUaaUd  (in  4  Si  zn  ba- 
ataigaa,  Engel  guter  Führer),  der  letzte  Aaelftufer  des  BoUrnffd^get, 
welches  sich  8  St  hinter  Traun-  und  Attaraoe  hinzieht,  gewährt  eine 
der  besten  Anaaiehten  über  das  Salzkammergut,  über  das  osterreich. 
Flachland  bis  zum  Böhmerwald  und  über  die  steirischen  Alpen. 

Die  Strasse  von  Langbath  bis  Ischl  führt  stets  durch  das 
reizende  Trannthal ,  ein  von  dem  raschen  Flnss  durchströmtes 
von  fichtenbewachsenen  Bergen  in  den  vcrsehiedenstcn  Formen 
©ingeengtes  Thal,  4  St.  bis  Ischl,  für  Fussgänger  eine  belohnende 
Partie.  Der  rust-Stellwag<»n  (8  bis  4 mal  täglich),  welcher  bei 
Ankunft  des  Boots  schon  bereit  steht  (3b  kr.),  fährt  in  2  St 
hin.  Lohnkutöcher  einspann.  2^/,,  zweisp.  4  fl.  u.  30  kr.  Trinkg. 
Vor  Ischl  auf  einem  Felsen  in  der  Traun  ein  hohes  Krea&. 
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Ischl  (»Kaiserin  Elisabeth ,   früher  Tallachini,  vornehm,  Z. 
^  V2,  F.  V2  fl-  *^'ost  und  »Kreuz  billiger),  der  Mittel- 
punct  und  jetzt  auch  der  ilauptort  des  Sakkammerguts,  1476' 
B.  M.,  in  der  schönsten  Lage,  von  der  grusaartigsten  Alpen natur 
umgeben,  ist  als  Bad  erst  seit  1822  bekannt,  besonders  durch 

behftirlioheii  Bemübungen  des  Dr.  Wirer  von  liettenbach,  ^ 
«taiM  Wimar  AnU$  (f  1844),  dem  „das  dankbare  Iscbl  seinem 
WabUhätm''  inr  dam  nacb  ibm  benraiitam  0attaa  iAiia  colosaala 
Biata  m  dam  Sallnaii-yarwaltDngsgebiuda  erriobtet  bat  SalU 
dam  laeU  ain  Wlaiiar  Hodabad  gewoidan,  gebßrt  aa  aa  das 
tbanani  Bidam.  Dar  Kaiaar  b«a  sQB&cbat  dam  Sabmalnauar  Hfigal 
aiaa  aabtea  Villa,  anab  dar  liobara  aetralab.  Adal  bat  aieb  aa 
raiiandam  Ponctan  acbaiia  Laadbioaar  arbaut.  Du  bobaa 
Bai^aii  aingaacblosaaDa  Tbal  iat  dordi  auagad^ta  Aalagaa  naab 
allan  Rieblangen,  mit  Baaken  an  den  besten  Ponatou,  mll 
Tmapdn ,  Sommerbänaam ,  Danbaraleii  und  Btlataii  TanalÜBMl. 
Tarn  Calmmienherg  bester  Ueberblick  Qbrr  Ischl. 

An^at  iidaaita  dar  Ffcmrkirche,  dia  1852  drei  neue  Alt» 
blätter  von  Kuppelwiaaar  erhaltan  bat,  erhebt  sich  die  lange 
TfHMaUe  mit  den  Bädern  (Morgena  von  7  bis  8  U.  Musik), 
dahinter  das  Ckt$ino  nebst  Laae-fikdaa  (6  kr.  tägl.,  2  fl.  p.  MoMft). 

In  den  am  Ufer  der  Trann  sieb  erstreckenden  Afikgan,  dam 
gewöhnlichen  nächsten  Spaziergang,  ist  eine  Hygiea  aus  Bn,  mll 
der  Inscbiift :  „Man  nennt  als  grbsates  Glück  oiuf  Erdtu,  ^etund 
m  §ein  —  ich  sage  nein!  ein  gr.ÖSi'rei  i$t,  gesund  tu  werden". 

JFiakeriaT^>  verfinrU'i ii«  h  { Rlassenmuller,  Bottenbrän.  Frechinger 
gute  Lobnkutselierj ,  iuk  b  Aussee  in  4  St.  3V2  ^-  einspännig, 
6  fl.  sweispännig;  Kl)ensee  in  2  St.  2^  2  <*^6r  4  fl. ;  St. 
Gilten  in  3  St.  3  oder  b^i^  fl.;  Gösau- Müble  in  IV2  8* 
oder  4V2  A-;  Gosau-Schmied  in  4  St.  4  oder  6V2  ^ -  Salzburg 
in  9  St.  (2  St.  Mittag'  dtisehl.)  7  oder  10  fl.;  Steg  in  1  St.  2 
oder  3V2  fl.;  St.  ^VollgaiiL^  in  St.  2V2  oder  4  fl.:  Trinkgei4 

ßr  den  halben  Tag  oü  kr.,  für  den  ganzen  Tag  ü<J  kr 

Von  Ischl  aus  lassen  sich  die  herrlichsten  Ausftüye  machen. 
(Zeppenzauer  uikI  Hirsch  gute  üebirrsführer.) 

1.  NalUtadl  {6.  ü2j,  ein  Tag  (s.  S.  üi j. 

2.  Gösau  und  HalUtadt  (S.  63)  ein  Tag.  Zu  Wagen  übar 
Qosaumühl  und  Gösau  (Mittagessen  bestellen)  zum  Gosauschniied 
in  4  St.,  zn  Fuss  zum  Vordersee  und  zurück  in  2  St.,  zu  Wagen 
■aab  Ooaan  In  1  St.,  Nadimittag  nach  Gosaumühl  in  1  St.,  an 
Waaaar  ift  Va  nae^  Hallatadt,  zu  Fuss  zum  Waldba(^tiiib 
md  nrnfiak  In  IVs  Bt,  kq  Waaaar  wiadar  naab  QaaanmflM  in 
Va  Bt,  md  Abda.  ra  Wagan  in  1 V2  bia  2  6t  »aob  laabl  inrfick. 

8u  SL  Wotf^mg  nnd  ßehafberg  (S.  66),  Naebnu  In  2  8t  naab 
8t  Wolfgang  lbbM%  n  Vnaa  in  3V2  St  anf  dan  SebaTbait,  IfaabI 
•ban,  folgenden  Maitani  diraei  odar  ttba?  8t  GUgan  sniialL. 
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4.  Gmundener  See  und  TraunfaU  zu  Wagen  und  Dampfboot, 
ein  Tag,  Mittag  in  Gmunden  (S.  07}. 

5.  HäUtiadt  und  AutMe^  2  Tag».  Bis  Hillftedl  8.  61.  Ym 
HallBladt  in  26  Min.  Über  den  See  naeh  dem  proteat  Ort  Cfber^ 
frftun  (20  kr.)*  vom  Landeplatz  beim  Hölletibanef  EinipInMt 
(2V2  fl  j  nehmen  und  auf  malerieebem  Wege,  Anfang«  In  einitti 
Kessel,  dann  in  kühner  Steigung  bergan  dnreh  Piehtenwald  in 
2V2  St  naeh  tum  (*P^8t,  blUig),  2082'  ü.  M.,  Markt  mit 
grossen  Sndhftasem  (600  Ctr.  Salz  tigh)»  In  einer  grünen  Tb^ 
Senkung  malerisoh  ^egen,  yon  einem  dreifach  sich  abstafendeft 
Halbrund  schöner  Bergformen  umgeben,  bereits  in  Steiermark« 
In  der  kleinen  Spitalkirehe  ein  gotes  altdeutsches  Altarblatt  von 
1449,  mit  FlQgeln.  Am  südl.  Eingang  der  Pfarrkirche  eine  Tafel 
mit  den  Namen  der  Soldaten,  die  aus  den  J*  1848  u.  1849  ni<dit 
zurückgekehrt  sind,  60  von  einer  Bevölkerung  vohßOOO;  an  d«t 
Westseite  der  Kirciihofsmauer  der  Grabstein  des  Postmeisters 
Flochl  (t  1828),  des  Vaters  der  Gräfin  von  Meran,  der  OemahHn 
des  Erzberz.  Johann.  Sehr  belohnende  östünd.  Wanderung  mit 
Führer  (♦Zierler  40  kr.)  nach  (IV4  St.)  Alt-Aussce^  am  Fuss  des 
Loßer  (6003'  11.  M.,  von  hier  in  3  St.  zu  besteigen),  in  10  Min. 
über  den  dunklen  See,  dann  bergan,  zuletzt  sehr  steil  die  Dressen-^ 
oder  Steigwand  hinan  (oben  s'(höner  Riickblick )  und  allmälig 
hinab  znm  (7  St.)  westl.  Ufer  des  anmutbigen  stillen  Urundlseei 
(♦Fischiueister  Kain  zum  Erzh.  JoluiTin  ,  billig  und  zu  längerm 
Aufenthalt  cehr  gpeiirnetl,  dem  (iTnuiKitier  See  ähnlich  und  fisch- 
reich (Saibling,  eiTie  1  orelion-Art,  sehr  gut,  aber  theuer).  Der 
Weg  von  hier  nach  Aussee  (50  Min.)  folgt  dem  Lauf  der  Traun, 
Aussee  hat  auch  Soolbäder  und  Molken,  solchen  Kranken  za 
empfehlen,  denen  das  laute  tbeuie  Treiben  in  Ischl  nicht  hehagt. 

Die  Landstrasse,  welche  von  Aussee  nach  Ischl  (4  St.  Fah- 
rens) fuhrt  (Route  40),  steigt  fast  2  St.  lang.  Links  zeigt  sich 
noch  das  weite  Schnee-  und  Eisfeld  (CarU- Eusfcld)  und  die 
Spitze  des  Dachstein  (9491 '  ü.  M.),  rechts  erhebt  sich  der  Loser 
mit  seinem  castellartigen  Felsgipfel.  Die  Höhe  der  Strasse, 
das  Petschen-Joch,  3234'  ü.  M.,  die  Grenze  zwischen  Stdermark 
and  Salzhurg,  ist  aussichtlos.  Sie  senlLt  sich  ehen  so  steil  und 
erreicht  hei  84.  Agatu  die  Nähe  des  Uallstadter  Sees  und  Ahrt 
dann  sfn  üer  Trann  entlang  fiber  Ooisem  nnd  Lavfen  naeh  IsdiL 

Efoe  Stande  südostlich  Ton  Ischl  (anf  der  Lanftner  Land- 
siruse  beim  Handweiser  links  ah  über  Beittmdorf  and  Pemedk, 
wo  im  Berghaas  die  Erlaahniss  znm  Befahren  des  Salzbergs  «Iih 
snholen)  ist  der  ssit  900  Jahren  in  Betrieb  stehende  liMerg 
(8174'  ü.  MO*  Bie  Graben  bestehen  aas  12  Stollen  oder  Oat^ 
lerteni  die  horisontsl  eine  fiber  der  sndem  in  den  Berg  getriebeA 
sind.  Darch  die  mitOeie  Osllerie,  naeh  der  Kaiserin  Maria 
Ladowfta  gMunnt,  Ist  der  Eingang.  Im  Innein  de«  Bergs  «ii* 
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gekommen ,  mticlit  man  a«f  zwei  glatten  TannenatiaiaieB »  steh 
au  einem  Seil  festbaltend,  immer  tiefer.  Die  Besichtigung  einaa 
eolehen  Bergweri»,  sei  ea  zu  Beielitesgaden  (S.  70),  £Ülein 
(S.  75)  oder  hier,  ist  immer  merkwilxdig  genug ,  doek  tloaoht 
man  aicb,  wenn  man  das  Grossartige  und  dm  Glans  dea  Gesteins, 
wie  es  steh  s/B.  so  Wielieska  darstellt,  hier  erwartet.  Die  Salt- 
adem  sind  nitdit  mächtig  genug,  nm  diesen  Glans  henForsnbringea. 
Das  saiahaitige  Gestein  ist  ein  blaugraaer  oder  grOnlich«  Thon, 
mehr  oder  weniger  mit  Steinsalz  durchzogen.  Es  macht  darum 
auch  die  Beleuchtung  der  Galleiion,  welche  während  der  Bade* 
Jahrszeit  Jede  Woche  einmal  (ausser  dieser  Zeit  füt  öfl.)  statt  findet, 
nicht  den  erwarteten  £indruck.  Zok  Gewinnung  der  Soole  wird 
Süsswasser  in  die  grossen  Kammern  geleitet,  welches  4  bis  6 
Wochen  stehen  bleibt,  die  Salzadem  aussaugt  und  ala  gesilUgte 
Soole  wieder  zu  Tage  gebracht  wird 

Der  grosse  Damm  mit  Schleusenthoren,  die  Chorinaky^ Klause, 
3  St.  von  Ischl,  hat  drn  Zweck,  das  Wasser  des  Weh!<eT}hfirh'*^ 
der  oberhalb  l  aufen  in  die  Traun  sich  ergiesst,  zu  stauen,  damit 
zum  Schwemüien  der  Baiimstämme  Fall  p:eniJt^  da  ist,  wenn  die 
Schleusen  ^ei)f^uiit  werden,  was  gewöhnlich  einmal  in  der  Wo<;he, 
Ö  U.  IVac'biu.  geschieht,  und  zu  Ischi  öfTeiitlicb  angezeigt  wird.  Der 
Weg  folgt  auf  dem  rechten  Ufer  dem  Lauf  der  Traun  bis  Laufen 
und  dringt  dann  in  das  Weissenbachtbal. 

Der  Besuch  von  HaUsladt  tmd  Vmgtbungen  ist  zweckuiaasig 
und  bequem  so  zu  bewerkstelligen.  Zu  Wagen  (S.  69)  in 
St.  den  für  den  Fussgänger  3  St.  weiten  Weg  über  iMufm, 
Goiaa  n,  Sl.  Ayata,  Steg  (*Wliä,j,  am  Nordende  des  Hallslcidter  Sees, 
zur  GosaumühL  (*Wlis.},  wo  der  Kutscher  wartet.  Am  (Josan- 
xwang,  5  Min.  vor  der  Gosaumühl,  steigt  man  aus.  Der  Gosau- 
xwang  ist  eine  420'  lange,  auf  7  Pfeilem,  der  höchste  138^  hoch, 
lubende  Ueberbrfiekung  des  Tbals,  welche  die  Soolenleitung  trägt. 
Ein  Fusspfad  i&lurt  hier  hinauf  anf  den  Gosauzwang.  Diese 
Soolenleitung  sieht  sich  IVa  St  weit  in  unmerklicher  Steigung 
borgan  bis  zum  Rudolpbsthunn.  Ein  bequemer  gefahrloser  Pfad 
Ittr  Fnssginger  läuft  zur  Seite,  die  schönsten  Aussichten  auf  den 
See  bietend.  Vom  Rudolphstfanrm  bis  zum  Bergbaus  Vs 
(Einfabren  1  St.),  von  da  mit  Führer  über  den  Bergrücken  den 
Gangsteig  hinab  zum  Waldbach -Sifub  (1  Sl),  nnd  dann  ditn 
Spaziergang  bis  Hallstadt  (1  St.),  wo  Mittag  gemacht  wird.  Yon 
Ballstadt  zu  Wasser  in  Ve  St.  nach  Gosaumühl  und  von  da  zu 
Wagen  wieder  nach  Ischl.  Diese  Wanderung  hat  den  Vorzug, 
daas  kein  Weg  zweimal  gemaclit  und  dass  die  sehr  steile  Be- 
steigung des  Rudolphsthurms  von  Hallstadt  aus  vermieden  wird* 
Sebiffertaxe  von  Steg  zur  Gosaumühl  für  Jeden  Kuderer,  deren 
zwei  erforderlich  sind,  10  kr«,  von  dar  OosanmÜii]  nach  HaU- 
atadt  ehenftOla  10  kr. 
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lilMiit  («BeMoer,  «D^a^kf  o4«r  Pm*,  Mi«  am  8m)  litft 
w  ctdwetü.  Ende  des  600'  ttefm  dunkeln  Ten  6000'  bolieii 
OeUfgen  umgebenen  gleleknimigen  Seee^  estlicb  die  lange  Wttd 

dee  SanteHu  (6398'  d.  MOi  weetl.  das  Satmamr  Mirge  «d 
dle-^onprftnge  des  Pioitm  (6147'  i.  M.)*  I>er  Ufemwn  ist 
so  schmal  nnd  eng,  dass  die  Hiuser  wie  Sobwalbennester  ao  die 
Beigwand  geklebt  sind.  Das  grosse  Gebäude  an  der  eftdl.  Berg- 
wand ist  das  Salinen-Aaii.  Mitten  im  Ort  ergiesst  yon  der  Hobe 
der  Müh  Ibach  sich  über  die  Felsen  und  bildet  einen  kleinen 
Wasserfall.  In  der  alten  Pfarrkirche  ein  Altar  Yon  Holzschnitz- 
werk aus  dem  15.  Jahrh.  Bei  Friedel  in  Hallstadt  sind  hübscke 
Baaken  in  geschliffenem  Marmor  käuflich  zn  haben.  Seaselträger 
yon  Hallstadt  nach  dem  Rudolphsthurm  2  fi.  24  kr.,  nach  dem 
Waldhachstrub  hin  und  zurück  1  fl.  40  kr.  Als  gnte  Gebiigs- 
jfuhrer  sind  Jos.  W'allner  und  Loidl  zu  empfehlen. 

Zum  nudolph^tliunn  C^HnO'  ii.  M.,  1080'  über  dvm  See),  unter 
Kaiser  Albrerlit  l^JU'J  zum  .Schutz  der  Salzwerke  g^'gt'i^  dio  An- 
gritfe  der  Salzburger  iUschtife  angelegt,  führt  in  vielen  Windungen 
ein  bequemer  aber  steili  r  Weg  in  1  St.  Halbwegs  ist  über  einer 
überdachten  Bank  «  nie  Tat(  1  in  den  Felsen  einpeniHuert,  nmit  der 
Ins(  hritt:  Hir  hat  i/umt  der  hocfd'öll.  Rö.  Kuniy  MaxiiiitHaHj  (Mi 
er  ytingen  ist  ^  die  SaLzperg  zu  ht^ithen^  den  f>len  Tag  Junuari 
Anno  Noch  720'  hoher  als  der  Rudoiph  thurm  ist  das 

Berghaiis  n:id  der  RingangstoUen  zum  Salzberg,  fast  2  St.  Steigens 
von  l^ail^udt,  beschwerlicher  zu  befahren  als  der  Ischler  Berg 
(S.  60).  Im  Küdulplisthnrni,  den  ein  Bergmeister  brwolint.  werden 
keltische  Alterthümer  aulbewahrt,  die  seit  einigen  Jahren  hier 
gefunden  werden;  auch  Versteinerungen,  besonders  Ammoniten. 
Sie  werden  gern  gezeigt,  ohne  Trinkgeld,  wogegen,  wie  billig, 
erwartet  wird,  dass  man  von  den  kdbschen  geschliffenen  Marmor- 
Arbeiten  etwaa  kauft.  Gans  in  der  Nahe  Ämden  aleh  in  einem 
Hügel  266  mensehliehe  aehr  groiae  Ctorippe,  anr  Seite  Waffen, 
ohne  Sirge.  Yortrefll.  Anesiehl  ^on  der  Teirasae  am  Rndolphathnna. 

Der  Wal^^aeh-^Sinibj  1  fit  ven  Hallitadt,  dev  bedenteiidafte 
Wasaerfall  dea  Salskammergnte,  dem  Gollinger  Fall  (S.76)  Shnliell, 
atürxt  in  drei  GOaaen  300'  hoch  über  einen  echroffen  FiAaen 
hinab.  Der  Qangateig»  eine  in  den  Feleen  gehanene  Trefpep 
gewShrt  einen  günstigen  Standpnnoty  nm  den  Stnra  Ton  oben  an 
besehenen;  Ton  nnten  ein  in  der  Nähe  angebrachter  Vorapmng. 
Nieht  weit  davon  ist  der  ziemlieh  gleieh  hohe  SekUiarfiM,  beide 
aber  nnr  nach  Regentagen  besonders  lohnend. 

Der  Plcuam  oder  PlassensUin,  6174'  ü.  M.,  2  gnte  Stunden 
steilen  Steigena  vom  Salzberg  an,  bietet  eine  höchst  umfangreiche 
Aussicht:  die  Gletacher  des  Thor-  und  Dachstein,  die  Tiroler 
und  Berchtesgadener  Gebirge,  die  bedeutendsten  Berge  Salabuigs, 
Untenberg,  SchaAierg  nnd  Traunstein,  die  ateiiische  Gebifgiw«tt, 
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dazu  die  ediVncii  TUlav  -von  G«mii,  IteU  und  Obertnmn,  end- 
lieh der  HalUtodtei  See,  stellen  sieh  fon  keinem  Ponet  so  Ter» 
einigt  dar ;  ia  dieser  Bedräng  hat  der  PUssen  den  Yorzug  TOr 
dem  Deebstein.  Vflhrer  s.  S.  62,  Brod  nnd  Wein  milninelimen. 

Dem  Fasswanderer,  der  ans  Oesterreieh  kommt  und  naek 
Balsbnrg  wiU^  ist  vom  Hallstadter  See  ans  der  Weg  nach  Gosen, 
Abtenan  und  Golling  ensoratlien,  Ton  der  Gesanmflhl  naeh  Gosen 
2Vt  St,>on  Gosen  nach  Abtenan  ö  8t,  von  Abtenan  naflh 
Golling  iVr  6t  Gehens..  Er  ist  zwar  für  leichte  Wagen  aneh 
fahrbar,  aber  namentlieh  zwischen  Gosen  nnd  Abtenan  holperig 
irod  wegen  des  hlnflg  steilen  Steigens  nnd  Fallens  zum  Fahren 
tmangenehm.  An  der  Oosaumühl  (8.  61)  wendet  er  sich  westlich 
unter  dem  Oosauzwang  (6.  61)  hin,  dem  Laaf  des  Oosaubachs 
entgegen  durch  ein  enges  bewaldetes  Felsenthal.  Erst  Tor  GÖSAU 
(Brandwirth,  Z.  40  kr.,  hei  UeherfüUung  auch  Einkehr  beim 
Vorderwirth)  wird  das  Thal  breiter.  Der  Ort  (1200  Prot.,  130 
Kath.)  dehnt  sich  fast  1  8t.  lang  über  die  fruchtbare  obere 
Thalstufo  ans;  südlich  bilden  den  j^TOssartiren  Hintergrund  die 
in  zahlreichen  Zarken  auslaufenden  kahlen  scliroffen  Wände  der 
iJonmrkoQdn,  fSoOü^  ü.  M.  Die  ausgedehnten  Kis-  und  Schnee- 
felder <les  JJach'  und  Thorsten  (9191'  und  ^313'  ü.  M.),  das 
Carts-Ebfeld  genannt  (5900 '  ü.  M.),  werden  «rst  sichtbar,  wenn  man 
dem  schonen  grünen  nnuv  iMeten,  30  Min.  langen,  10  M.  breiten 
vordem  Go^auäte  (6.  64J  sich  nähert.  Vom  Brandwirth  bis  zum 
Gosamehmied  (1  St.)  Fahrweg,  von  da  bis  zum  See  (1  St.)  an- 
steigender Fussweg ;  See  und  Landschaft  vortrefflich,  ein  sehr 
belohnender  Ausflug.  Noch  2  St.  höher  liegt  der  kleine  hintere 
Oosausee  in  einer  Mulde  öder  Kalksteinfelsen  eingebettet.  Oosau- 
mühl 1770'  ü.M.,  Dorf  Gösau  2394',  der  Vordersee  2983',  der 
Hintersee  3780'.  Einspänner  vom  Brandwirth  aus  zum  Qosaa- 
Schmied  50  kr.,  Oosaumühl  1  iL  40  kr.,  Ischl  4  fl.,  Abtenau  4  fl. 

Bei  Gosav  steigt  der  Fahnreg  Uber  1  St  bis  zum  Pom  Oickktt, 
3078'  ü-  M.,  dar  Grenze  zwischen  dem  Österreich.  Salshammer- 
gut  und  dem  Saliburger  Land.  Man .  überblickt  westlieh  daa 
Tinnengebirg,  diOleh  die  Ooaau  mit  den  DonnerkogeUi.  Der 
Dachstein  ist  Tom  Pasc  selbst  nicht  sichtbar^  wohl  aber  Ton 
einem  Ponet  200  Sehritte  südlich.  -Zwei  St  nördlich  Von  dem 
kleinen  Dorf  Bus^eh  fWirtfashaos)  erhebt  sich  das  BokmfM 
auch  Qamsfdd  genannt,  6406'  0.  M.,  ein  Berg,  dessen  Besteigung 
wenig  Schwierigkeiten,  aber  eioe  ansgedehnte  Anssicht  über  die 
Seen  nnd  Gebirge  und  die  Kamthner  Alpen  darbieten  soll.  Der 
Fahrweg  senkt  sich  durch  das  an  Versteinerungen  reiche  This^tbaeh^ 
Iftal  bis  Abtenau  r '»Post,  Ochs),  stattlicher  Marktflecken,  2202 'ü.M. 

Diesem  Fahrweg  Ist  aber  bei  weitem  die  Wanderung 
über  die  i'Ewieselalp  vornuiehen,  nur  mit  Föhrer  zu  unter- 
nehmen (i  fl.  40  kr.j»  Ton  Gösau  bis  auf  die  Zwieselalp  4  St, 
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TOXI  da  bis  Ablenaa  3  St.  Man  sieht  vom  Brandwirth  die  Kuppe 
det  Berges  vor  dem  Weetende  der  Donnerkogeln,  deren  wesUidi» 
Ausläufer  die  Abtenaner  das  Siuhlgd>irge  nennen.  Der  Weg  fQhrt 
2  St.  lang  über  rauhes  Steinpflaster  und  Knüppeldamme  bergan, 
dann  fast  1  St.  lang  meist  eben ,  aber  auf  holperigen  wurzel- 
durciiwachsenen  !hin  und  wieder  auch  n;isf?en  Waldwefron  unter 
zwei  Holzriesen  hin,  weiter  an  einer  abgeholzten  kalUea  Berg- 
wand (V4   »St.   vom  Wald   eine  frische  sehr  gute   Quelle  am 
Wege)  entlang,  und  endlich  fast  1  St.  lang  wieder  bergan.    Dia  ^ 
Zwieselalp  mag  etwa  2000'  höher  liegen  als  das  Dorf  Gösau. 
Oben  ist  für  die  jetzt  zahlreichen  Besucher  dieses  schonen  Ponets 
Tisch  und  Bank  angebracht.  Wein,  Brod  und  Fleisch  müssen  von 
Gösau  mitgeiKiramen  werden,  in  den  Sennhütten,  einige  100' 
unter  der  Kuppe  ist  nur  Alpenkost  zu  haben.    Sesselträger  (für 
Ischler  Badtga^te)  von  Gösau  oder  \om  Schmied  7  fl.  bis  auf 
die  Alp.    Die  Aussicht  erreicht  zwar  die  vom  Schaf berg  (S.  67) 
nicht,  weil  die  grossen  Seen  fehlen ,  sonst  aber  ist  sie  eine  der 
schönsten  des  Salzburger  Gebirgslandes.    Im  Süden  sieht  man 
lumlttelbar  neben  den  Donnerkogeln  oder  dem.  Stublgebirge  in 
der  Feme  den  Badetadter  Tanern,  weiter  die  KImtliner  Alpen, 
Kaesfelder,  Ranriser  und  Fuscher  Tanem  Me  znm  Gioasglockner, 
der  weit  und  entschieden  mit  seinen  Sebneefeldem  lierrortritti 
daneben  das  nashornartige  Wiesbaolihorn»  rechte  hinter  dem  Beif- 
Sattel  herrorblichend  der  Gross-Yenediger.  Südwestlich  mehr  im 
Yardergmnd  die  Wetterwand  und  der  Ewige -Schneeberg,  gani 
im  Yordergrund  das  Tännengebirge  (S.78).  West!,  der  Hahe-GoU, 
rechts  etwas  weiter  der  lange  Untersberg.   Bann  nördlich  eine 
Anzahl  unbedeutender  Vorberge.  Ueber  dem  Gosauthal  hordösU. 
der  Traunstein,  im  Osten  der  Dachstein  (S.  60)  mit  seinen  grossen 
Gletschern  und  Schneefeldern  (Carls-Eisfeld),  tief  am  Fuss  in 
einer  Schlucht  der  kleine  grüne  Gosauer  See.  Einige  100  Schritte 
estlich,  am  Abhang,  ein  vortreiTlicber  Blick  über  die  drei  Seen, 
den  hellgrünen  i^intern ,  den  kleinen  mittlem  und  den  dunkel* 
grünen  fast  viereckigen  von  steilen  Felswänden  eingeschlossenen 
Vordersee,  dann  über  das  ganze  belebte  Gosau-Thal.    Die  Aus- 
sicht ist  eine  eben  so  grossartige  nnd  umfassende  Gcbirgs-Rund- 
sicbt,  als  gegen  das  Gosauthal,    die  Seen  und  den  Dachstein 
malerisch.   Die  Z^vipselalp  wird  bald  zu  den  besuchtesten  Puncten 
des  Salzkaramerguts  gehören,  sie  verdient  den  Kuf. 

Der  Weg  narh  Abtenau  zieht  sich  nordwestlich  bergab,  er 
erreicht,  1  St.  von  der  Zwieselaip,  einen  gelichteten  Wald,  wo 
eine  Fülle  der  schönsten  Erdbeeren  bis  in  den  Herbst  hinein 
wachsen,  an  der  Stelle,  wo  der  von  Abtenau  Komniciide  zum 
ersten  Mal  das  zackige  Stuhlgebirge  und  die  Srlmeefelder  des 
Dachstein  erbli<  kt,  und  vereinigt  sich  V2  Abtenau  mit 

dem  Fahiwege,  der  vom  Pass  Güchütt  herab  kommt  (S,  63). 
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Zwüolieii  Abtenaa  und  GoUing  (41/3  St.)  fahrt  (1855)  Mon- 
tag, Donnerst,  und  Samst  3  U.  Nachm.  ein  Briefkarren,  auf  dem 
zwei  Reisende  (1  fl.)  Platz  hahen  (folgefiden  Tags  6  U.  fr.  Ton 
OoUing  znrück).  £ln  Pferd  Ton  Abtenaa  nach  GoIIing  kostet 
3  11.  Der  Weg  ist  nicht  zu  verfehlen,  er  führt  St.  von  Ab- 
tenau  in  den  Wald  steil  den  Strupberg  hinan ,  oben  eine  kurze 
Strecke  eben,  und  dann  eben  so  steil  bergab;  2  St.  von  Abtenau, 
10  Min.  vor  der  Lammerbriicke  ist  ein  Wirthsh.  Scheffau,  1  St 
jenseit  der  Brücke,  1  St.  von  Gollinjr,  hat  eine  einsame  hiibsrh© 
Kirche  aus  dem  14.  Jahrh.  Da  wo  (^*/2  St.  vor  Oolliiigj  die 
Strasse  von  der  iMmmer  sich  entfernt,  ist  links  eiu  Fasssteig 
durch  Feld  und  Wies©  auf  die  Brücke  los,  über  weiche  die 
Salzburg- Gasteiner  Landstrasse  führt.  Kaum  15  M.  von  dieser 
ist  der  Eingang  zu  den  Oefen  (S.  77J ,  so  dass  der  Besuch  der 
Oefeu  den  Schluss  der  Wanderung  bilden  kann,  wodurch  min- 
t  .destens  1  St.  Gehens  erspart  wird.  Von  Abtenau  an  bat  man 
zur  Linken  stets  die  schroffen  Wände  und  Kanten  des  schluchten- 
reichen,  6  St.  langen  Tännengtbirges  (7682'  ü.  M.).  Weiter  er- 
scheint in  westl.  Richtung  über  Golling  der  weisse  Dom  des  ein- 
zeln aufstrebenden  IIohe-GöU  (7970'  ü.  M.).  Wer  von  Golling 
nach  Gösau  will,  legt  die  2  St.  bis  zur  Lammerbrücke  am  besten 
ZU  Wagen  zurück.    Von  da  an  beginnt  das  Steigen. 

Wir  kehren  nach  Ischl  snrQck,  um  in  gerader  Richtung  nach 
SaUburg  weiter  zu  reisen.  Der  Eüwagen  (S.  56)  legt  die  7  M. 
lange  Strecke  in  6  St,  zurück,  Lohnkutscher  (S.  59)  und  Stell- 
wagen (in  Ischl  Tom  Kreuz ^  im  Sommer  7  U.  fr.»  2  fl.  45  kr., 
in  Salzburg  Ton  der  Traube)  in  9  St  Der  Fusswanderer  wählt 
das  beste  Theil,  er  nimmt  seine  Richtung  über  St  Volfgang, 
Scha/berg  und  St  Gilgen  und  benutzt  Ton  hier  aus  erst  eine 
der  Fahrgelegenheiten.  Die  Landstrasse  macht  solche  KrQmmun- 
gen  am.  den  Wolfgangssee,  dass  selbst  ein  Fussgänger,  der  St  Wolf- 
gaog  und  den  Schafberg  unberührt  lassen  will,  von  Sirohl  bis 
AI.  Oügen  gern  über  den  See  fahren  wird.  Kein  Reisender  aber 
aollte  das  Salzkammergut  verlassen,  ohne  den  Schafberg,  den  Rigi 
des  Salzkammerguts,  natürlich  nur  bei  gunstigem  Wetter,  bestie- 
gen za  haben.  Die  Aussiebt  vom  Gipfel  steht  derjenigen  Tom 
Schweizer  Rigi  in  keiner  Weise  nach. 

Der  Weg  von  Ischl  bis  St.  Wolfgang,  3  St.  Gehens  (Lohn- 
katacher  S.  Ö9},  ist  weit  weniger  belohnend,  als  der  von  Ischl 
bis  an  den  Gmundener  See.  Man  kürzt  ihn  ab,  wenn  man  nur 
bis  (IV2  T  Strobl,  am  Ostendo  des  Aher-  orler  St.  WolfgaOgS- 
1668,  und  von  hier  In  eiTiem  Kahn  in  1  St.  (30  kr  )  nu  ll 

St.  WuH;;  iiig  fährt.    Der  Üee,  1716'  ii.  M. ,   von  l'arbp  nrnnlich 
blau,  ist  2%  St.  lang,  3/^  St.  breit.    An  der  schmälsten  Stflle, 
oberhalb  St.  Wolfgang,  hat  der  Grundherr ,  der  Grosshändier 
Badeker*!  Deutschland  I.  S.  Aufl.  5 
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(hüliiiiaiiii  zu  Wien,  als  Seezu  rde  1844  einen  burgartigen  Thurm 
fc'ibaut.  Weiter  am  FaUcensttüi  ist  üin  berüiimtci  Sfaches  Echo. 
„Heil.  Vater  Wolfgang,  komm  ich  zurück,  sag  jal"  rufen  gewöhn- 
lich die  Schiffer  bei  der  Yorüberfahrt,  worauf  denn  das  Echo  mit 
8fachem  Ja  aatwortet.  Zwei  Kreuze  auf  Felsriffen  an  derselben 
Seite  mehr  SstUch,  das  Boehzeitikreuss  und  das  Oehaenkreuz,  er- 
innern, das  erste  an  den  Tod  einer  gansen  Hochzeitsgesellsdiaft, 
die  anf  dem  Eis  sich  erlnstigte  und,  da  dasselbe  brach,  ertrank; 
das  Ochsenkreuz  an  die  njliickliche  Bettung  eines  Metzgers,  der 
sich  an  den  Schwanz  seines  wild  gewordenen  in  den  See  setzen* 
den  Ochsen  bängte  und  so  das  Ufer  glücklidi  erreichte. 

IL  WoUkang  («Schwarzüiger  biUig)  ist  ein  Marktflecken, 
dessen  hübsche  goth.  Kirche  einen  Besuch  Tcrdient;  beachten»» 
Werth  der  1481  von  M.  Fächer  in  Holz  geschnitzte  Flügelaltar, 
auf  den  Flügeln  altdeutsche  Gemälde  (von  Wohlgemuth?).  Im 
Yorfaof  der  Kirche  ein  15^5  zu  Passau  gegossener  Bronnen  mit 
guten  Heliefs.  Schönste  Aussicht  auf  den  See  vom  CcUvarien' 
berg,  nicht  minder  aus  dem  hübschen  Qrohmannschen  Ourien 
(nur  Dienstags  und  Freitags  geoffnetj,  oder  von  dem  immer  zu- 
gänglichen Balcon  des  A'ucÄ^er'schen  Hauses  in  der  Nähe  von 
Schwarzinger.  Nachen  nach  St.  Gilgen  in  IV2  40  kr.,  nach 
Strobl  in  1  St.  30  kr. ;  Führer  auf  den  Srhafberg  IVi«-,  Schaf- 
"bers:  und  St.  Gilgen  1^/^  11.,  Sesselträger  Ö  oder  9V2  A-;  Maul- 
tiüer  auf  (3<>n  Schafberg  8  11.,  Schafberg  u.  St.  Gilgen  9  fl.  Die 
nachfolgenden  Angaben  werden  eintii  Führer  uiinöthig  machen, 
angenehm  als  Träger  und  Gegendkundiger  ist  ein  solcher  aber 
jedenfalls  ;  zu  empfehlen  ist  der  Färber  Delmoro. 

Bcüteiyuny  des  Schafberga,  am  besten  frühmorgens,  weil  man 
dann  auf  dem  ganzen  Weg  vor  der  Sonne  geschützt  ist.  Ausser- 
halb des  Orts  in  der  Nähe  des  Grohniannschen  Gartens  gibt  ein 
Wegweiser  die  Richtiniü  an.  (40  M.)  Bauernhaus;  10  M.  weiter, 
links  auf  dem  breiten  l'iad  den  Berg  hinan,  nicht  rechts ;  10  M. 
links  über  die  kleine  Balkenbrücke;  25  M.  an  einer  Alm,  der 
Domer  Alm,  rechts  bergan;  (10  M.)  Brücke  über  einen  Bach; 
(15  M.)  Kastplatz;  nun  auf  einer  Anzahl  Staffeln  in  nassem  Bo- 
den aufwärts,  dann  steil  bergan  bis  zur  (30  M.)  8ehafberg~  oder 
Ober- Alp,  eine  grüne  Matte  mit  elf  Sennhütten,  2Vs  St  von  St 
Wolfgang,  die  letzte  halbe  Stunde  ermüdend.  In  der  letzten 
Hütte  rechts  Milch,  Butter  und  Brod,  zur  Noth  auch  ein  Heula- 
ger.  Westlich  prächtige  Aussicht  auf  den  Thorstein,  die  Ueber- 
gossene  Alm,  den  Hohen  0511,  Watzmann,  Untersberg.  Der  Gipfel 
des  Bergs,  rechts  um  den  felsigen  Abhang,  dann  auf  breitem  atei- 
nigem  Pfad  in  Windungen  links  ziemlich  steil  bergan,  ist  in  1 
St  erreicht.  Schwarzinger  zu  St.  Wolfgang  hat  1853  oben  ein 
Gasthaus  (mit  Balcon  auf  dem  Dach}  erbaut,  in  weichem  Kalfo, 
Thee,  Chokolade,  Wein,  Brod,  Butter  u.  Käse  zu  angemessenen 
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Preisen  zu  haben  sind,  auch  16  Betten  in  4  iSchlafzimmerii,  das 
Bett  mit  Matratze  40  kr.,  Bettwäsche  6  kr..  Benutzung  des 
Betts  bei  Tage  20  kr.,  Nachtlager  im  Vorzimmer  auf  Strohma- 
tratze  30  kr.,  Eintritt  in  das  Haus  für  nicht  Zehrende  10  kr. 
Fleischspeisen  müssen  mitgebracht  werden.  Wer  sichex  seia  will, 
ein  Bett  zu  Iniden,  löse  in  St.  "Wolfgang  die  Karte. 

Die  Gebirgsmasse  des  SchafbergS,  5628'  fi.  M.,  3912'  ö.  dem 
See,  ist  Alpeukalkstein,  in  dem  sich  vielfach  Versteinerungen  fin- 
den.   Die  •♦Aussicht  kann  mit  allem  Recht  die  schönste  Berg- 
schau im  deutschen  Land  genannt  werden,  sie  steht  der  berühm- 
ten vom  Rigi  in  keiner  Weise  nach.    Alle  Gebirge  iind  Seen 
des  Salzkammerguts,  Ober-Öest erreich  bis  zum  Buhmcrwaid ,  die 
Schneealpen  der  Steiermark,  die  Salzburger  Berge,  die  bayerische 
Ebene  bis  zum  Chiemsee  und  Wapinger  See  liegen  an  einem 
hellen  Tage  dem  Auge  unverhüllt  da.    Aber  auch  der  Kampf 
'  des  Nebels  mit  der  Sonne  gibt  auf  dieser  Höhe  Gelegenheit  zo 
•  nerkwttrdigen  Beobachtungen.   Die  gidsste  'Wasseifl&ehe  bietet 
der  3  St.  lange  Atter-  oder  Eammersee  am  nord6stl.  Fuss  des 
Schafbergs,  rechts  das  Höllengebirge,  darftber  der  Traunstein, 
weiter  rechts  die  zaeUgen  steirischen  Gebirge,  Loser,  Qrimming, 
dann  der  Dach-  nnd  Thoiatein,  die  Spitzen  der  Donnericogeln  bei 
Gosen,  Blntertanem ,  Halnitzertanern  am  Grossglockner,  Herzoge 
Emst  und  Hohenaar  tief  in  Steiemark,  im  Süden  über  dem  St. 
Wolfgang -See  das  lange  zacUge  Tinnengebirge,  die  Uebergos- 
sene  Alm,  ein  gewaltiger  Gletsdier,  der  Sage  nach  einst  eine 
limohtbaie  Alp,  deren  Bewohner  so  in  Uepplgkelt  yersonken 
waren,  dass  Gott  zur  Strafe  in  einer  Nacht  die  ganze  Alp  über- 
gletscherte,  das  Steinerne  Meer,  der  Hohe  Göll,  Watzmann,  Hohe 
Kalter,  Kaiserberg,  Untersberg,  Stauffen,  Gaisberg  bei  Salzburg 
mit  dem  Höcker  zur  Rechten,  dem  Nockstein,  der  Fuschlsee,  der 
senkrechte  Dracheustein,  und  am  nordwestl.  Fuss  des  Schafbergs 
der  3  St.  lange  Mondsee y  mit  dem  Flecken  (Löwe,  Krone)  gl. 
Namens  am  nördl.  Ufer,  in  welchem  Apotheker  Hinterhuber,  ein 
guter  Botaniker,  wohnt,  bei  der  Pflanzenreichen  Alpgegend  zur 
Notiz  für  Gleiclip(?sinnte. 

Der  Rückvinj  nncM  St.  GUgen  bleibt  bis  zu  den  (35  Min.) 
Alnüi litten  derselbe.  Dann  rechts  abwärts  zwischen  dem  Tan- 
nengebüsch durch,  auf  den  flO  M. )  Weg,  (10  M.)  Üank,  etwa 
100  Schritte  unterhalb  links  in  den  Wald,  (20  M.)  Gais-Alm  mit 
einer  Hütte,  (20  M.)  aus  dem  Walde,  (10  M.)  an  einer  kleinen 
Wiese  (beim  Hinaufsteigen  wohl  zu  beachten,  dass  es  nicht  rechts 
sondern  links  über  die  Wiese  durch  das  Gatter  geht),  (5  Min.) 
bei  einigen  Meicrhufca  auf  der  Landstrasse ,  die  von  St.  Gilgen 
nach  Mondsee  führt,  in  der  Nahe  des  vor  einigen  Jahren  neu 
erbauten  fürstl.  Wrede'schen  Schlosses  Hiätenstein,  an  dem  klei- 
nen schwarzen  KrÖtensee,  dei  ebeniaiis  vom  Schafberg  sichtbar 
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ist.  Nuii  hat  man  nodh  35  Min.  auf  der  Landstrasse  bis  St. 
Gilgeii  zu  gehüii.  Führer  in  St.  GLi^cu  zu  gleichen  Preism  (S. 
66),  wie  in  St.  Woifgang.  Nach  Regenwetter  ist's  au  manchen 
Stellen  nass  und  schlüpfrig.  An  der  Nordostseite  des  Schafbergs 
Ui  im  J.  1854  ein  Herr  Mor.  Keil  aus  Weissenfeis,  der  auf  die- 
sem angewohiilli^eu  Weg  den  Sc^fberg  besteigen  woUtSi  yeni^ 
glückt,  und  anf  dem  Kirehliof  sn  8t.  Gilgen  begraben« 

SV4  Bt  6llg»n  (*Post,  nioht  billig)  am  Westende  des  St  Weif* 
gangsees,  an  der  Strasse,  die  yt^n  Salzbarg  naoli  Grats  IQbrt»  Ist 
der  gew^nliche  Hittag^alt  der  Kutscher,  die  Ton  Salsbnrg  naeh 
IseU,  nnd  umgekehrt  fahren«  In  dem  giossen  weissen  Oebande 
Ist  das  Pileggeri«iht  Kahn  über  den  See  nach  St  Wolügtng  in 
IVt  St  för  40  kr.,  nach  Strobl  (S.  66}  am  Ostende  des  Sees  in 
2Vs  St.  für  1  fl.  nnd  Trinkgeld.  Einsp.  nach  i9alsbnrg  in  otira 
6  St  für  4  IL  sind  nicht  immer  su  haben«  Die  Strasse  steigt 
hinter  St.  Gilgen^  Ton  der  Hohe  schöner  Bückblick  fast  über  den 
ganzen  See.  Dann  bergauf  bergab  durch  wechselnde  Landschaft. 
Hinter  Fmchl  (Mohr)  ebenso  sdiöner  Rückblick  auf  Fuschl,  im 
Hintergmnd  der  östl.  scharf  abfallende  hornartig  Tortretende,  weetL 
in  lang  gestrecktem  Kücken  allmälig  sich  senkende  Schafberg. 
Die  Strasse  lülirt  unfern  des  schmalen  blauen  1  St.  langen  Fmddr 
ssss,  an  dessen  nördl.  Ende  ein  altes  thurmartiges  Schloss. 

2  Hof  (Post,  schlecht  n.  theuer).  Die  Fläche,  in  welche  die 
Strasse  getreten,  ist  nach  längerm  Aufenthalt  in  Bergen  nicht  unan- 
genehm. Sehr  weite  Aiissic  lit  über  die  Salzach  hinweg  in  das  bayr. 
Flachland.  Vor  Salzburg  senkt  die  Strasse  sich,  zuletzt  ziemlich 
scharf  bergab  am  Nockstein  vorbei,  einer  steil  auf-^tpigenden  Fels- 
nadel am  Abhang  des  Gaisberges  {S.  54).  Vor  Salzburg  links  auf 
einer  Anhöhe  das  stattliche  Schioss  Neiihaus  ^  1424  you  Erzb. 
Eberhard  III.  von  Neuhaus  erbaut,  jetzt  Ki^^eiithum  des  Grafen 
7hun,  der  es  hersteilen  Hess.    Am  1*  t  stungsthor  zu 

2  Salzburg  (ß,  öOj  wird  wie  gewöhnlich  der  Pass  abgegeben  (S.  !}• 

7.  BerchtesgadeE  iiid  UmgebuBgeii« 

Ven  SMbwg  hi$  BerMes^aden  su  Fun  in  6,  tu  Wagm  in  B  8t, 
Kein  PoHwofien,   LohnkuUeher  und  Stdiwagen  s.  3*  50,  Btirdt' 
ietgaden  i$t  bayrisch ,  daher  Pom  milnc&meii. 

Die  Strasse  nach  Berchtesgaden  übersehreitet  zwischen  Sali- 
bürg  und  (1  St.)  Qredig  den  Ganal,  welcher  nnfem  der  Landes- 
grenze aus  der  Albe  oder  AeA«,  dem  Ansflnss  des  Konigssees, 
nach  Salzburg  geführt  ist,  gemeinbin  AVbe  genannt  Rechts  am 
Gebirge  Schicss  €Uaneck,  Mhex  Eigenthnm  des  Grafen  Arco,  über- 
ragt, Ton  dem  spitzen  Kegel  des  Siaufenbergi  (B.  80),  links  der 
Sdmidtberg  mit  seinem  festongsmanerartigen  GipfeL  Am  Rode 
des  Doifes  Gredlg  mehre  Haimer-  (Schnsser-)  MiUen,  Ten  der 
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Atbe  getrieben.  Die  Strasse  windet  sich  nun  um  den  Fuss  des 
VnffTxherfj?  (6227'  ü.  M  ),  von  dem  die  Volkssa^ze  erzälilt,  dass 
Kaiser  ('arl  der  Gr.  (aucli  Carl  V.)  tief  im  Iiiiieru  schiale,  aber 
erwacht  n  und  hervortreten  werde ,  wenn  Deutschland  zu  alter 
Herrlichkeit  wieder  erblüht  sei.  Dieselbe  8a^e,  nur  von  Kaiser 
Friedrich  1,  erzählt,  knüpft  sich  auch  an  den  KytThiuiser  in  Thü- 
ringen. Die  sehenswerthen  Marmor-Rniche  und  Sägewerke  sind 
Eiß'enthum  des  Königs  Ludwig  von  Bayern.  Aus  ihnen  sind  die 
prächtigen  Quadern  der  Walhalla  bei  Regensburg.  Unfern  Gredig 
oben  am  Untersberg  ein  Felsioch,  durch  welches  der  Himmel 
▼on  der  andern  Seite  hervorblickt,  anscheinend  ein  Häuflein 
Schnee.  Am  Wege,  an  der  Albe,  eine  Marmorsäule  zum  Gü- 
dächtriiss  der  Rettung  der  Frau  Eveline  von  Bernd  geb.  v.  Ham- 
mer -  Purgstall  aus  W^assersgefahr  im  Jan.  i849.  ,fOott  sei  Dank 
und  Ehre,  da$s  die  eisigen  Wogen  über  jene  Wehre  w%leh  mm  Tod 
nicht  zogen,  da$8  sh  mir  da»  Libm  %ti€der  neu  gegeben"  ^  Iwitstdie 
IhMieliiill.   Sdiloss  OairteMUt  •m  Bergabhang,  ist  ibr  ElgMitk^nm» 

Sin  enger  Fm,  durch  den  die  Albe^  Uer  mit  nngetheüter 
WeiiemMsee,  lidi  windet ,  xviaehen  dem  ünitnberg  und  dem 
nftrdl.  Andfiufer  dee  Hohm^Qoll  (S.  65} ,  deecen  Maeeen  den 
Mintergmiid  bilden,  fQbrt  in  das  Gebiet  Ton  Berehtesgaden.  Beim 
Grenzposten  wird  der  Pass  vorgezeigt  Die  Grenie  bildet  der 
Smgmdt  Siein ^  eine  Felswand,  welche  an  der  Albe  anIMeigt» 
2wef  Eefiefi  sind  in  dieselbe  eingelassen,  Orenssteine,  der  erste, 
ein  osterrsichiseher,  1818  hier  angebracht  mit  dem  h.  Leopold, 
dem  Schutzpatron  des  Erzherzogthnras,  der  zweite,  einer  deijeni- 
gen,  mit  welchen  im  J.  1514  Probst  Gregor  Rainer  von  Berch« 
tesgaden  alle  Landesgrenzen  besetzen  lies,  ein  Grucißx  mit  der 
Unterschrift:  Pasc  IntYOnHbu»  et  Inkabikmäbu»  (Friede  den  £inr 
tretenden  nnd  Einwohnenden).  In  dem  alten  Thurm  war  vor 
der  Österreich.  Zoll-Einigung  die  bayr.  Mantb.  Der  alte  Markt 
Schelltnhfrrj  (AmaTihauser)  halbwegs  zwischen  Salzburg  und 
Berchtesgaden,  hat  einen  Marmorthurm.  An  der  Brücke  Über 
die  Albe  ist  die  Wasserhöhe  von  1622  angezeigt. 

Da  wo,  1  St.  weiter,  der  Weg  nach  Hallein  fS.  74)  sich  von 
unserer  Strasse  links  abzweigt,  öffnet  sich  das  Thal  und  es  treten 
plötzlich  der  Grosse  und  KLeine  Watzmann,  zwischen  beiden  ein 
breiter  Sattel  f  Watzmannscharte)  mit  grossem  Gletscher  hervor. 
Anch  Berchtesgaden,  höchst  anmnfhi^  und  sonniir  mit  seinen 
vielen  stattlichen  Gebäuden  am  Abhang  des  Berges  gelegen,  zeigt 
sich  zwischen  Wiesen  und  Bäumen.  Die  Strasse  iührt  unmittel- 
bar an  den  neuen  Berg-Gehäuden  vorbei,  gegenöber  das  alte 
Stollen-Mundloch  des  Salzbergs  mit  der  ücberschrift:  „Ihre  Chur^- 
fürsü.  Durchluv  cht  zu  Cölln  UfTzog  Ferdinand  in  Ober-  und  Nie- 
der-Bayern^  AdministnUor  dts  J  ürsll.  Stifts  Berchtc.^waden^  Havpt- 
ttoUen  Stt  diesem  Berg,  angefmiytn  JÖ28^\  dauelien  daä  jetzige 
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.Stollen-Mundloch  und  das  alte  Brunnhaxis  nnt  der  alten  Reifen- 
btuerscheri  iiad-Maschine  zur  Soolhebung,  welche  bei  jedem  Rad- 
umgang einen  Schlag  auf  die  vor  dem  Fenster  des  Maschinen- 
wärters befindliche  Schelle  macht,  damit  dieser  immer  die  nöthige 
Keiintntflt  Tom:  Gaag  der  Maschine  behält.  Die  grosse  hydrau- 
lische Maschine,  welehe  eioen  Thefl  der  reichen  Boele  dnieh 
eine  üher  Berg  und  Thal  IQhiende  eiserne  Leitung  (R.  80)  hie 
Beichenhall  treibt,  ist  näher  bei  Berchtesgaden. 

Zum  '^Befahren  des  StMerf^  erthellt  das  Hanptsslsamti  dem 
Gasthof  znm  Watzmann  gegenüber,  nnentgddlieh  Erlaubniss.  Man 
meldet  mit  dieser  sich  im  Zeohenhans,  dem  StoUen-Mondlooh' 
gegenüber,  legt  die  bergmännischen  Kleider  an  (S.  75)  und  tritt 
in  Begleitong  eines  Beamten  die  Wandening  durch  den  Berg  an, 
ganz  in  der  S.  75  beschriebenen  Art  Gewöhnlich  wird  in  dem 
grossen  Sinkwerk  Kaiser  Franz  des  Echems  wegen  geschossen* 
Vor  Ablauf  einer  Stunde  fährt  man  wieder  aus,  im  rlgentlichen 
Sinne  des  Worts,  auf  einem  Worstwagen.  Im  Fremdenzimmer 
legt  man  die  Kleider  ab,  zahlt  eine  kleine  Vergütung  (48  kr.  bis 
1  fl.  für  eine  oder  mehrere  Personen)  in  die  Knappschaftskasse, 
kauft  allenfalls  noch  für  12  kr.  eine  kleine  Schachtel  mit  Salz» 
stufen  und  verfügt  sich  weiter.  Der  Berchtesgadener  Salzberg 
wird  von  Reisenden  jetzt  mehr  besucht,  als  der  Dürnberg  (S.  75) 
bei  Hallein,  weil  er  weit  bequemer  und  billiger  zu  befahren  ist. 
Auch  ist  das  Gestein  salzhaltiiier,  reines  Steinsalz  nicht  selten. 

B^rChtSSgädeila  (*Watzrnann,  neu,  recht  gut  und  billig,  Z.  36, 
F.  1^  kr.  ^'cuhauSy  altes  Haus,  r.eufkaus.  Die  meisten  Lohn- 
kutscher pflegen  das  Neuhaus  mit  allerlei  Gründen,  z.  B.  dass 
der  Watzmann  besetzt  sei,  zu  empfehlen;  da  es  hier  aber  nicht 
sich  darum  handelt,  dass  der  Kutscher,  sondern  dass  der  Reisende 
gut  logirt,  so  lasse  sich  niemand  durch  Kutscher-Ausstellungen 
vom  Besuch  des  Watzmann  abhalten,  ebensowenig  durch  etwaigen 
Tadel  Salzburger  Gaatwirthe.  Berchtesgadener  Schnitzwaren  in 
Holz,  Horn  und  Elfenbein,  seit  Jahrhunderten  berühmt,  reichste 
Auswahl  bei  A,  Kaserer  und  bei  Klaussner.)  Berchtesgaden  war 
bis  zum  J.  1803  Sitz  einer  gefürsteten  Probstei,  deren  Gebiet, 
8  DM.  gross,  nur  zum  sechsten  TheiL  an^^ebaut,  das  Uebrige 
Fels,  Wasser  uud  Wald  war,  so  bergig,  dass  deni  Berchtesgadener 
Ländchen  nachgesagt  wurde,  es  sei  so  hoch  als  breit.  Das 
ehem.  Stiftsgebäude,  welches  sehr  stattlich  den  langen  Felsabhang 
Mnt,  ist  Jetzt  kSnigl.  ScUoss.  An  der  Südseite  des  1662'  ü.  M. 
liegenden  Orts,  unfern  des  Gasth.  Watzmann,  hat  Konig  Max  1852 
ein  geschnutckToUes  Landhans  anfflühren  lassen;  er  bewohnt  es 
während  der  grossen  Treibjagden,  die  hier  abgehalten  werden. 
Im  Gmnd  an  der  Albe  liegen,  die  grossen  neuen  SudhauBer, 

So  schön  anch  Berchtesgaden  ist,  der  Glanzpnnct  des  A«** 
flöge  hieher  bleibt  doch  der  *Kta(gm6|  auch  Bmiholammmet 
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genannt,  tief  klar  und  grün,  2  St.  1.,  Va  St.  br.,  2078  ü.  M., 
der  schi'mste  dentsrhe  S^e ,  von  hohen  bis  zu  8000'  fast  senk- 
recht aufsteigenden  Kalksteiiiwändiui  eiiiLM^sohlossen,  IV*  '"^t.  von 
Berchtesgaden.  Zwei  gleich  weite  Wege  lühren  hin,  ein  hügeli- 
ger schattiger  Fahrweg  am  rechten  Ufer  der  Alle  (eigentlich 
Kuaigsseer  Ache)  am  Abhang  des  Gehirges,  dann  ein  schönerer 
Fussweg  an  den  Sudhäusern  vorbei,  immer  in  unmittelbarer  Nahe 
des  Flüsschens,  dann  am  linken,  dann  am  rechten  Ufer  über 
Schönau^  wo  bei  der  Kirche  Graf  Arco  ein  hübsches  Landhaus 
sich  erbaut  hat.  Am  See  ist  ein  Wirthshaos  mit  einigen  Betten 
(30  kr.))  neben  dem  Fischmeister,  der  die  Aufsicht  über  die 
BadeTlMK>te  fOhrt  Er  bestimmt  die  Anzahl  der  Baderer,  zur 
Hilfle  gewobBlich  rüstig«  Alpenm&delien.  Taxe  bis  Btrtliolma 
24,  bis  zor  8alst-Alp  30  kr.  fQr  Jsden  Rnderer,  das  Fahrzeog 
16  kr.,  der  Scbnss  8  lir.  Die  Fabrt  bis  Bertbolmä  dauert  Je 
sack  dem  Wind  1  bis  iVs  St.,  bis  znr  Seiet- Alp  Va  St  mehr. 
Morgens  webt  gewoboUek  Süd-,  Nackmittags  Nordwind. 

Erst  wenn  man  an  der  kleinen  Insel  8U  Johann  und  am  FäSken" 
tMn  Torbei  ist,  einer  Tortretenden  Felswand  mit  einem  Krenz 
zur  Erinnerang  an  ein  yor  100  Jaliren  kier  gestrandetes  Wall* 
fahrer-Schiif,  erscheint  der  See  in  seiner  ganzen  Ansdeknnng,  im 
Hintergrund  das  schneebedeckte  Stuhlgehirge,  daneben  der  ficAdti- 
feUUpU^f  8385'  n.  M.   Am  ostlichen  Ufer  stürzt  der  KörUgAaeh 
an  der  rothen  Marmorwand  hinab  in  den  See.    Etwas  weiter,  an 
der  tiefsten  Stelle  des  Sees  (636Q,  ruft  ein  Pistolenschuss  gegen 
die  westl.  Wand  abgefeuert  ein  lang  nachhallendes  £^cAo.  In 
der  Nähe  ist  eine  mit  Wasser  gefüllte  Höhle ,  das  KuchUr  Loch, 
durch  das  angeblich  der  Wasserfall  bei  Kuchel,  der  Gollinger 
Fall        76),  sein  Wasser  erhalten  soll,  bei  den  Zerklüftungen 
des  Kalksteins  nicht  ganz  unm(i;rlich. 

An  der  vortretenden  baumbewachsenen  Landzunge,  der  WnlJ- 
ner-Inselj  legt  das  Boot  an;  hübsche  Anlagen  füliren  hier  bergan 
an  einer  verlassenen  Einsiedelei  vorbei,  in  10  Min.  in  eine  enge 
Felsschlucht,  wo  der  Kcmlback  zwei  kleine  Wasserfnlle  bildet. 
yjEwiger^  dich  spricht  das  UcsUin,  dich  das  ßratzsen  des  Oewäs^crs^ 
wann  wird  meint  Seele  dich  schauem?''  steht  hier  an  passender 
Stelle  oin^ehanen.  Der  Bück  von  hier  beim  Hinabsteigen  durch 
den  waldigcu  Vordergrund  über  den  grünen  See  auf  das  jensei- 
tige (iebirge  und  den  Watzmann  ist  vürtrelllit  h. 

Das  Boot  nimmt  nun  seine  iUchtung  westl.  nach  fit.  Baf" 
thofmä,  ein  weit  in  den  See  vortretendes  grünes  fruchtbares  Yor- 
Und  Uiit  einem  königl.  Jagdschloss  am  Ufer  und  (siiiem  ♦Gast- 
haus (  billig),  in  welchem  man  den  beruiimtcisten  Fisch  des  Sees, 
den  SaibUny  (^Salmo  alpiimsj  ^  eine  Lachsforelle,  geniessen  kann 
(tliener),  der  geräuchert  unter  dem  Namen  SchwarsreUer  als 
Leckerbisseu  weit  Tersendet  wird.   Im  Vorkause  bangen  AkbU- 
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diiDgen  lingewdiinlich  grosser  solcber  ^^Laciisfercbe^)  die  seit  ei- 
nem Jahrhundert  im  See  gefangen  wurden.  Auch  ein  Barenkampf 
ist  zu  schauen,  den  der  Fischmeister  auf  dfm  See  bestanden  hat 
Die  Capelle  wird  am  Tage  des  Heiligen  (24.  Aug.)  von  Wall- 
fahrern ?rhr  viel  besucht,  auf  den  Höhen  brpimen  an  diesem  Tage 
Abends  ^rewnhiilieh  Feuer.  Die  unter  dem  Namen  der  FAscapeUe 
bekannte  öchneegrotte ,  in  einer  »Srlilucht  am  M'atzmann,  1  St. 
entfernt,  verschwindet  wohl  nach  langern  Regengüssen  nnd  bil- 
det sich  durch  Lauinenfinie  im  Frühjahr  wieder.  Ist  sie  grrade 
schon,  so  verdient  sie  besucht  zu  werden,  was  jedoch  nur  in 
Begleitung  eines  Führers  geschehen  darf.  Am  Eingang  der  Srlilucht 
ist  eine  kleine  Capelle,  bei  welcher  ein  Brunnen  des  vortreffUch- 
sten  Trinkwassers  sprudelt 

Am  südwestl.  Ende  stürzt  der  wasserreiche  Sckrambach  von 
einer  Anhöhe  in  den  Königssee.  Die  ScUetalp,  eine  aus  zer- 
streuten moos-  und  grasdurchwachsenen  Kalksteintrümmern  beste- 
hende 10  M.  hr.  Landenge,  trennt  ihn  von  dem  V2  St.  1.  einsa- 
men Ton  hohen  steil  aufsteigenden  Marmorwänden  eingeschlos- 
senen hellgrünen  Obersee.  Nur  das  Rauschen  des  Wasseifalls 
und  Eiiweilen  das  Pfeifen  eines  Mnrmelthiers ,  hier  Mmkd  ge- 
nannt, nnterbricht  die  erhabene  Rnhe  dieser  irllden  Umgehung,  auf 
deren  Felsen  und  sehneebedecicten  Gipfeln  Adler  and  Gemse  bansen. 

Ein  bequemer  4  bis  5'  breiter,  im  X  1854  für  die  k5nigl.  Jag- 
den angelegter  Reitveg  IQhrt  allmälig  vom  Eesselbach  (8.  71)  an- 
steigend an  der  dstl«  Bergwand  des  Konigssees  bergan  bis  auf 
die  (3  St.)  Ootzentilpt  St  Bartholmä  gegenüber.  Priichtige  Ans- 
sieht  in  die  Gebirgswelt,  Uebergossene  Alm,  Steinerne  Meer, 
Watzmann,  Hohe-GoU,  Untersberg  n.  s.  w.,  auch  Hochwild,  Hir- 
sche nnd  Gemsen,  nicht  minder  zwei  gute  Sennhutten  (Alte- 
Käser  und  Wasser-Kaser),  nöthigenfalls  auch  zum  Uebemachten, 
ein  von  Berchtesgadenern  viel  besuchter  Pnnct  Vom  Feuerpal fen, 
V4  St.  von  den  Käsern  (Sennhütten)  am  nordwestl.  Rande  der 
Alp,  auf  der  fast  senkrecht  vom  See  aufsteigenden  Felswand, 
2500'  hoher  als  dieser,  ubersieht  man  auch  den  See  und  tief  im 
Grunde  St.  Bartholma.  Das  Jagdhäuschen  des  Königs  mit  der 
grossen  heit7baren  Sennhütte  auf  der  Begenalp  ist  ^/^  St.  von 
der  Gotzenalp  entfernt. 

Gewohnlich  ist  der  Königssee  der  einzige  Theil  des  Berch- 
tesgadener Landchens,  der  von  den  Reisenden  pflichtmässig  be- 
sucht wird,  und  doch  bietet  wohl  kaum  eine  GoLrend  von  Tirol 
oder  Salzburg  auf  engem  Raum  eine  solche  Vereinigung  gross- 
artig wilder  und  lieblich  malerischer  Landschaften.  Ein  zweiter 
Tag,  in  folgender  Weise  verwendet,  ist  nicht  minder  belohnend. 
Auf  der  Ramsauer  Landstrasse  zur  Ilsangmühle  (1  V2  ^^O» 
Hebewerk,  welches  die  Soole  1218'  hoch  bis  zur  Schwarzbach- 
wacht  hebt,  die  dann  in  7  St.  langer  Rohrenleitung  nach  Rei« 
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ehenball  abfliesst,  nach  Ramsau  (1  Bt)  mit  ^'Wirthahaos ,  dem 

HaTjptqnartier  der  Münchener  Maler  und  Naturforscher.  Die 
RäfflSdU  ist  diirch  die  grossen  Ge^^ensätze  des  fippigsten  Grüna 
im  Thal  und  der  p:e"waltigen  in  de.l^  schönsten  Formen  anstei- 
genden grauen  Gebirge  besondi-rs  inalorisrh.  Hinter  Kamsau  (V4 
St  )  theilt  sich  die  Stras^t» :  rechts  an  dem  kleinen  sumpfigen 
Tavbtn.'ife  vorbei  in  einem  grossartigen  engen  Thal  in  4  St.  nach 
Keicheiihall,  links  in  St.  his  zu  dem  ebenfalls  unbedeutenden 
Hinterste  ^  fiberratrt  von  dem  ho  hon  Reiter-  Sfemb  er 8000'  ü.  M., 
und  dem  MühUturzfiorn^  7000'  ü.  M. ,  und  weiter  in  5  St.  nach 
Ober -Wembach  (8  <S81.  Vor  der  Theilung  des  Wegs  zurück 
über  Ramsan  bis  zur  Miiiidung  des  Wimbnchs  in  die  Albe  (1  St.), 
das  Thal  hinauf  zur  *  Wim ö ach- Klamm  (2ü  Min.),  die,  wenn  auch 
nicht  so  grossartig,  wie  die  Seissenberg-  und  manche  andere 
Klamm ,  immer  sehr  sehenswerth  ist.  Das  bei  hellem  Wetter 
dunkelblaue  Wasser  bildet  die  schönsten  Falle  in  der  engen  Fei- 
MBSchlucht  Oeg«B  Mittag  scheint  die  Sonne  hinein.  Man  geht 
gras  biAdurcki  bis  in  «Iner  Brak,  di«  oberhalb  des  Wegs  dicht 
beim  Ausgang  tut  der  Kimm  angelmelit  iai.  Per  BUek  in  das 
«de  »tme  WimbadUkal ,  des  Ibnlidi  dem  Thel  des  Kßnfgeeee's 
ton  aeBkieekt  avltitelgeiiden  Pelswindra^  Im  Hlntergnind  S<*bnee** 
berge,  gebOdel  wtfd,  belohnt  lelebHeh.  Zmrftek  naek  Berchtee- 
giden,  wo  man  selben  Tags  noek  dra  Salcberg  (S.  70)  befahren  kann. 
Ein  drtUer  Tag  wire  folgender:  8ekr  früh  ans  Berchteegaden 
anfbreehen  znr  lUmigmükU  (i^ff  St.),  kinanf  ram  Soldenköpfl 
(Vs  St.),  der  Soelenleitung  entlang^  am  Rrad  des  Berges  Un  bis 
rar  SehtcartbacfiHDaekt  (2  St.)>  3000'  ü.  M.,  neben  dcAn  Bmnnen- 
kaus  ein  Wirthshans.  Binab,  am  Tauben-  und  Hintersee  Torbei 
7Tvivrhen  Steinberg  imd  Uthlsturzhom  mit  ihren  ^nnderlichen 
Felsformen  in  einem  wilden  Thal  hinauf  zum  JJirschbühl 
St),  4000'  ü.  M.,  der  ostr.  Mauth.  Am  Wege  stehen  10  Min. 
weiter  zwei  Hätten:  hier  führt  rechts  ein  Fussweg  mit  prächti- 
ger Aussicht  anf  di>  Orenzgeblrge '  des  Saalthals  in  1  St.  hinab 
zur  *Sei88€I!berg^- Klamm,  eine  hohe  sehr  enge  Felsenschlacht,  zu 
beiden  Seiten  vom  Weissb(tch  rund  ans^rewaschen,  der  unten  über 
machtifrc  l^lsstufen  hinstürzt  und  den  Beschauer  von  Zeit  zu 
Zeit  mit  einem  leisen  Repen  iiberstaubt.  Oben  fiber  der  tri^^en 
Spalte,  durch  die  da?  Licht  hereinfallt,  sieht  man  statt  des  blauen 
Himmels  nur  einzelne  Knine  Gebüsche,  die  darüber  hangen,  und 
so  der  Klamm  eine  ei^enthümliche  Luftfarbung  verleihen.  Vos 
saxa  foq^mntuTy  lautet  711  FJuen  des  Kaisers  Franz  und  Königs 
Ludwi^'^  eine  Inschrüt  an  der  Brücke,  ein  schwächlicher  Abklatsch 
der  Inschrift  am  Neuthor  zu  Salzburg  (S.  52).  Berchtesgadener 
Retsende  kehren  nun  In  IV2  St.  zum  Hirschbühl  zurück,  lassen 
sich  den  vorher  bestellten  Hirschbraten  hier  schmecken,  und 
wandern  dann  in  2  St.  wieder  nach  Ramsau.    Wer  nach  iirol 
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oder  in  den  Pinzgau  will,  betritt  bei  Ober-Weisshach  (Vg  St.  von  der 
KlammJ  die  Landstrasse.  Saaifelden  (S.  8Öj  ist  3,  Lofer  (S. 
102)  2  St.  von  hier  entfernt.  Von  Berchtesgaden  bii  Lofer,  ohne 
Ahstecher,  über  Ramsan,  llirschliühl  u.  Oberweissbach  8  St.  Gehens. 

Der  belohnend stc  aber  mühsamste  Ausflutr  ist  unstreitig  die 
Besteigung  des  Watzmann,  8578'  ü.  M.  Von  Ramsau  Nachmit- 
tags in  3  St.  zur  Guglalpy  wo  man  in  einer  der  drei  Sennhütten 
übernachtet.  Morgens  in  4  St.  auf  beschwerlichem  Weg  bis  nit 
Höhe,  natürUch  mit  FQlurer  (27»  flO»  Wfsik  so  Bamm 

nichwttlat  Die  Aiusicht  bis  zam  Chroasglockner,  Chross-Vaaediger. 
Xrimler  Tanem,  weit  auf  die  baytiaebe  Ebene ,  das  gansa  Sdt- 
bammergat  und  das  Barcbteagadtner  Land  Im  gansen  Umfang, 
mit  dam  groaaartigsten  Yoidergrond  von  gewaltigen  Felaeiiy  ma^- 
tlgen  Gletaebem  und  Sebneafeideni»  ist  nnbeschreiblieb. 

Fassgänger  können  (bit  znr  Hohe  Führer  nothig)  in  etwa  7 
Bt,  Yom  Kwni099ee  nach  CMling  (S.  76)  gelangen.  Der  be- 
acbwerlicbe  Weg  fObrt  Über  das  Twrrener  Joeh^  600(y  ü.  IL,  iit 
wenig  lohnend,  nur  Anfangs  Aussicht  anf  Berchtesgaden.  Beim 
Hinabsteigen  scböner  Wasserfall,  rechts  vom  Weg. 

Die  Strasse  von  Berchtesgaden  nach  Hallein  (3  St.)  ist  nur 
mit  leichten  Wagen  fahrbar;  sie  mündet  Va  St.  vor  Hallein  in  den 
Weg,  der  rechts  die  Höhe  hinan  in  VsSt.  zum  Dürnberg (S.  83)  führt 

Schöne  neue  Strasse  (3V2  St.)  von  Berchtesgaden  nach  Bei- 
chenhall,  zwischen  dem  Tjütenberg  und  Vntersbfrg  (S.  77)  über 
den  Pass  IlaUthurm  (2088^  ü.  M)  sich  hinziehend,  mit  prächti- 
ger Aussicht,  namentlich  anf  Berchtesgaden  nnd  spater  auf  Bei* 
chenhall  (E.  80).   Einspänner  3  fl.,  2  St.  Jb'ahrzeit. 

8.  Hallein  uad  Galling. 

4  Meilen.  EUwagen  von  Sattbwrg  nach  G'osfein  tSgUeh^  SUUvoa' 
gen  naeh  IldUein  $mal  täglich  in  2V4  St*  fSar  18  kr.,  von  HaJUin 
nach  OoUIng  2mal  täglieh  in  2  St  fUr  18  kr,  LohftkuUcher  a.  5.  SO. 

Sehr  belohnender  AusHtig  von  Salzburg.  Am  besten  früh 
Morgens  gerade /.u  nach  Golliiig  itihren,  Oefen  und  Wasserfall  be- 
trachten,  Mittagessen  auf  der  Post  zu  Golling,  Nachmittag  in 
Hallein,  Salzberg  befahren,  Abends  nach  Salzburg  zurück. 

Die  Fahrt  ist  auf  der  ganzen  Strecke  anmuthig  und  unter- 
haltend. Die  Strasse  führt  bei  8chlo$$  HeUbrunn  (S.  54)  vorbei, 
gleich  daneben  das  sanbere  in  einem  kleinen  Weiher  sich  spie- 
gelnde nene  goth.  Scbidsscben  Anlf ,  dem  Grafen  Arco  gehörig, 
weiter  über  die  Abn,  den  Anaflnss  des  Ronigssees,  an  demnoeb 
mit  Hanem  umgebenen  ebem.  Gestüt  vorbei ,  dann  vor  Hal- 
lein an  dem  grossen  Arco'seben  Scbloss  KaUenhauien^  Jetat 
eine  der  grossten  Bierbranereien  des  Landes.  Zur  Becbten  tritt 
der  Uniehberg,  6227'  ü.  M.,  nnd  der  Hohe  QöU^  IWV  ft.  X., 
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hervor,  zur  Linken  begrenzt  der  lange  Rücken  des  7ännengfhirges, 
7682'  ü.  M.,  den  Horizont  (S.  78).  Bei  11  alle  in  wird  die  ^trasae 
lebhafter,  der  Fluss,  die  Salzach,  liegt  voll  8alzschiffe. 

2  Hallein  (Post,  Adler),  ein  wenig  sauberer  Ort,  ist  beson- 
ders durch  seine  Salzwerke  berühmt,  die  jährlich  an  5UU,üOO 
Centner  Salz  sieden.  Die  Soole  wird  im  Dürnberg,  an  dessen 
Fuss  die  Stadt  liegt,  gewonnen.  Die  Art  des  Betriebes  ist  S.  61 
beschrieben;  an  300  Bergleute  (Schichtler)  arbeiten  im  Dürnberg. 
Wer  bei  Berchtesgadeii  oder  Ischl  einen  solchen  Salzber^i  nicht 
befahren  hat,  möge  es  hier  nicht  versäumen.  Den  Eriaubnibs- 
schein  ertbeUt  die  Salinen-Verwaltung  in  Halleiu.  Will  man 
«inen  Ffihm  (30  tar.)  nehmen ,  deren  sich  überall  anbieten ,  so 
l»6foigt  dIeMz  den  Sdieln.  Sonst  Ist  ein  Flihm  nnn^tbig,  da 
der  Weg  bis  cum  Einfshxtschacht  ohen  anf  dem  Dtaiberf 
(?k  ^^0  ^  Texf(^en  ist.  Sr  zieht  sich  an  der  Westseite 
der  Stadt  aufwärts  nnd  gewährt  mehrfach  schone  Aussichten» 
die  allein  schon  belohnen*  Anf  halber  Höhe,  bei  dem  Wegwei- 
ser,  iallt  der  Befohtesgadener  Weg  (S,  74)  in  den  nnserigen. 

Oben,  2277'  ft.  M.,  bei  der  hQbschen  gans  ans  Marmor  1598 
erbavten  Kirche,  von  deren  rothen  Thörmen  eine  schöne  Ans- 
eicht  sich  darbietet,  meldet  man  sieh  beim  Bergamt,  nnd  erhalt 
dann  als  Führer  einen  Steiger,  nachdem  Jeder  Fahrgast  Knappeib- 
kieider,  far  beide  Geschlechter  gleich,  angelegt  hat,  weisse  weite 
Beinkleider,  weissen  kurzen  Kittel,  das  unaussprechbare  Leder 
nnd  die  schottische  Mütze.  Dann  gehts,  Jeder  eine  Laterne  in 
der  Hand,  in  das  Innere  des  Berges,  durch  eine  Anzahl  sehr 
gleichförmiger,  ausgezimmerter,  ausgemauerter  oder  in  das  feste 
Gestein  gehauener,  mit  Bohlen  belegter,  daher  sauberer  Gänge. 
Von  Zeit  zn  Zeit  wird  diese  Wanderung  unterbrochen  durch  das 
liutschen  auf  Bergrollen,  2  neben  einander  In  einer  Senkung 
von  45  Gr.  und  steiler  gelegter  ^^latter  Tannenstämme,  an  der 
Seite  ein  Seil,  "weiches  man  durch  die  Hand  gleiten  lässt,  zum 
Festhalten.  Die  erbte  Abteufunf;,  3ü0'  tief,  wird  so  in  1^  3  Min. 
zurück  gelegt;  ähnlieher  Art  sind  die  4  andern.  Man  kacm  die 
»Schnelligkeit  fordern  oder  hemmen,  je  nachdem  man  sidi  lünten- 
oder  %^ornüber  legt,  unten  ist  etwas  mehr  Aufmerksamkeit  zu 
empfehlen,  damit  der  Fuss  nicht  zu  heftig  auf  den  Boden  auf- 
5tosst.  Gegen  das  Ende  der  Fahrt  gelangt  man  an  den  .,unter- 
irdischeu  See",  einen  grossen  gewölbten  Raum  (^Sinkwerk  oder 
Snlzstuck)  mit  Soole  (Sülze)  halb  gefüllt,  bei  Prem  den  fahrten  durch 
eine  Anzahl  Grubenlampen  erleuchtet,  von  einem  kleinen  Boot 
befahren.  In  einer  Halle  sind  Denkmäler  zweier  Heiligen,  dann 
eines  dem  Kaiser  Franz  zu  Ehren,  der  im  J.  1807  hier  war,  „pa- 
iriae  renascentia  patrij  principi  sospitatori^  (dem  VatW  des  nenr 
gebornen  Vaterlands,  dem  heilbringenden  Fürsten);  in  einer  an* 
dem  sind  alle  Salzstnfen,  fiMrner  römisch«  Werkzeuge,  die  im  ans«» 
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gelaugten  Gestein  (Heidengebir^e)  gefnurleii  worden,  tufgestellt, 
der  beste  BeweiB,  dass  schon  die  Rtliner  im  Dürnberg  Bergbau 
betrieben  haben.  Die  letzte  Strecke,  noch  an  4000',  wird  auf 
einem  von  Knappen  gezogenen  AVurstwagen  zunick  geJegt.  Hier 
heisst*s:  Kopf  gerade,  nicht  links  noch  rechts  geschaut,  damit  Kopf 
oder  Arui  nicht  an  eine  der  Ecken  des  Stollens  aastossen.  In 
einem  Zimmer  neben  dem  Stollen  -  Mandloch  werdta  die  B«r^ 
mttnnskleidei  abgelegt  mid  dU  Geb&hr,  ein  Elnsdner  2  fl.,  Me^ 
rere  Jeder  1  fl.  und  etwa  20  kr.  G.  M.  gemeinschalUidies  Trink- 
geld an  die  Lanfbarseli«!  bexahH.  Stafen,  Ansichten  «nd  Be- 
•Afeibnngen  sind  hier  mm  Verkanf  ansgestellt  In  15  Mim  lat 
man  irieder  in  Hallein*  Der  Dornberger  Bergban  bat  1600  Klaftar 
(an  6  F  }  Länge,  600  Breite,  200  Tieft.  Bei  fasebera  ▲nssekral« 
ten  kann  in  1  St.  die  Befabrung  TOllendet  sedn,  in  Geselkeliall 
dauert  sie  gewfibnllch  IVs  ^  Bequemer  imd  weniger  kostspie- 
Iff  Ut  der  Beeucb  des  Berchtesgadener  SalzbMgs  (S.  70). 

ffine  meehanUeh' plastisthe  ZktnUUung  Halleins  und  seiner 
IJmgebang,  Dürnberg,  Schwaribachftll,  Oefen,  Pass  Lneg,  Wild- 
bad  Gastein,  Berchtesgaden,  von  einem  Zimmermeister  Lehmann 
yerfertigt,  Nro.  177  am  Kothbaehplats,  ist  sebenswertb. 

Bei  Hallein  überschreitet  die  Strasse  die  Salsach  und  föhrt 
in  der  V2  breiten  Flussebene  über  KuehH  (Ann),  ansehnli- 
cher Marktflecken,  nach  Golling.  Zwischen  Golling  nnd  Kuchel 
sieht  man  rechts  in  einer  Bergschlucht  den  Wasserstaub  des 
Scbwarzbachfalls  aufsteigen.  Fussgänger,  die  von  hier  zum  Was- 
serfall imd  dann  nach  Golling  gehen,  sparen  1  St.  We^s.  Die- 
ser ist  zwar  etwas  verwickelt,  aber  doch  nicht  zu  verfehieo, 
wenn  man  sich  links  und  den  uuten  genannten  I^icolaos-Kircb* 
^urm  als  Richtung  hält. 

2  Oollln^  (*Po*t).  Schwarzbachfall,  Oefen,  Pass  Luea,  das 
sind  drei  Dinare,  die  Goiline  zu  einem  für  schaulustige  Reisende 
bedeutenden  Ort  machen.  An  sich  ist  er  sonst  unbedeutend, 
wenn  auch  .'Sitz  eines  Landgerichts,  das  in  der  alten  Burg  sich 
niedergelassen  hat,  die  an  der  "Westseite  über  dem  Ort  hervor 
ragt.  Wer  nicht  Zeit  hat.  Alles  zu  sehen,  möge  den  '^Schwarz- 
bachfäil  vorziehen.  Der  Weg  ist  nicht  zu  verfehlen :  über  die 
Salzachbrücke  aul  die  weisse  auf  einer  Anhöhe  sich  erhebende 
Kirche  von  St  Nic.olam  los,  wo  ein  Handweiser  das  Weitere  meldet. 
Von  dem  bewaldeten  Abhang  des  Hohen -Göll  stürzt  aus  einer 
Hdble  der  SehwarMbaeh  dnreb  ein  Felslocb,  über  eine  Wand  von 
300^  in  awei  gewaltigen  Absitsen  hinab.  VersprlDgende  Fds- 
blfScke  ragen  Ober  den  Abgrund,  und  bilden,  Ind^  sie  sieh  be» 
rfibren,  eine  natürliche  Brücke^  durch  die  das  Wasser  sich  ekm 
Weg  gebahnt  zn  haben  seheint.  Die  Sage  nennt  den  SehiMii- 
bach  den  Abluss  des  TOO'  hoher  gelegenen  Konigssees;  als  im 
Januar  1823  der  Spiegel  dies  Königtsees  uster  dem  8.  71  00- 
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naiiuteu  Loch  sUud,  war  auch  der  Schwarzbachfaii  versiegt. 
Zwischen  10  und  HU.  zeigt  sich  bei  bouuenschein  ein  präch- 
tiger Regenbogen.  Unten  sieht  man  nur  den  zweiten  Fall,  aber 
auf  der  Balkenbrücke  auch  den  eratea.  Ein  Wirllühaus  in.  der 
Nähe  des  WasserJülls  fehlt  natürlich  nicht.  Die  Entfernung  von 
Oolliug  bdträgli  ^4  ^^'y  Partie  von  2  Stunden.  Wer 

de  ia  1  St.  abm^ichen  will,  nisiBtt  sich  auf  der  Post  für  1  fl. 
•inen  Stotpftanec  Fussgänger,  die  nach  HaUeia  wollen,  sparen 
i  St.  t^aga,  wenn  sie  nicht  nach  GoUing  ziufiGk  fcehieo,  son* 
d«&  geiadazn  auf  Kaohai  (S,  76).  loswaadani. 

IHe  *99tal  (seltauner  Nana,  ^ellaieht  Oefliittiig?  Sifuh  oätß 
filrup  ist  ^leiobbadauMtd)  liegaii  ^/^  8u  aüdliah  von  Golling^ 
taehia  nnlMii  dar  LaBdatraaea.   £«  »lud  wüd  diirahaiiiMidar 
ifittaite  FalaWaka  und  Falssohiehtoa»  daroh  und  ontar  walaha^ 
dla  Salzaeh  elna  halbe  Stunde  lang  ihren  Weg  aioh  gababnt  hat, 
niallfielit  bei  Jenax  Brdnmwilaung  entstanden  i  ala  der  sum  See 
aagasdnroUeae  Finas  im  heutigen  Pees  Laeg  dae  Gebirge  durch* 
braehf  und  aus  dem  Pongau  in  daa  Salzburger  Land  aich  ergos«. 
Piese  zum  Theil  waldbewachsenen  vom  Waaaer  unterspülten  Blöcke 
und  Felswände  ilnd  auf  zahliosun  Stiegen  nach  allen  Richtungeia 
hin  zugänglich  gemacht.    An  der  tiefsten  Stelle  ist  in  der  Fel»- 
wmd  der  an  celohen  Orten  unvermeidliche  Name  Kyselak  zu 
leaen,  eines  Mannes,  der  in  Folge  einer  Wette  Mit-  und  Naehr 
weit  von  sich  reden  machen  wollte.    Sowohl  von  der  Seite  voll 
Golling,  wie  vom  Pas.s  Lueg  her  stehen  Handweiser,  die  auf 
die  Oefen  deuten,  kaum  5  Min.  von  einander  entfernt,  während 
die  Wanderung  durch  die  Oefen  V2  Stunde  erfordert.    Ein  Ein- 
spänner von  der  Post  kostet  1  fl.    Er  sttzt  den  Keisenden  beim 
nördlichen  Haudweiber  aus,  und  nimmt  ihn  beim  südlichen  wieder 
auf,  in  der  Nähe  der  Capelle  Maria  Bntnneck,  von  wo  man  den 
besten  Blick  in  den  Pass  Lueg  und  auf  di<^  weissgraueji  Wände 
des  Hagengebirges  hat.     Unfern  von  GoUing  nimmt  die  Land- 
ctrasse  den  S.  6ö  genannten  Weg  aus  dem  SaUkammergut  auf. 

9.   Von  Salzburg  iiaeh  Gastfin. 

ii^Va  Meile,  Eilwagen  (8^/2  flj  vom  1.  Juni  bis  30.  Aug.  täglich, 
§an$t  dreimal  woekenUidi  in  13  St,,  unbedingte  Aufnahme,  ßteUr- 

wagen  und  Lohnkutschif  9.  8,  SO. 

Der  ganze  Weg  von  Salzburg  bis  Gastein  besteht  aus  einer 
Reihenfolge  aehoner,  theilweise  grossartiger  Landaohalten,  beson- 
ders von  Goliing  bis  St.  Johann. 

21  HoUik^  nnd 

2  CMling  a.  8.  76  n.  76.  Die  Sicisse  senkt  sich  Jenseit  d« 
Otfa^  in  den  bei  den  Kämpfen  des  J.  1809  viel  genannten 
mt  Lnegv  m  daaaan  niidl.  Eingang  in  dar  öatL  Beigwand»  daa 
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Kroatenloch,  so  genannt,  weil  es  1742  von  Kroaten  besetzt  war, 
nnscheinLar  aber  gut  befestigt  und  neuerdings  verstärkt  ist.  Der 
PaöS  Lueg  ist  eine  2  St.  lange,  an  manchen  Stellen  für  Pluäs 
und  Strasse  kaum  Raum  gebende  Schlacht,  ein  gewaltiger  Kiss- 
in  das  Flötzkalk-Gebirge,  durch  welchen  bei  der  letzten  Erdrinde- 
Bildung  das  Wasser,  die  Sidaaeh^  ihren  Weg  mit  grosser  Gewalt 
(S.  77)  sieh  bahnte;  an  dar  Ostseite  das  senkrecht  «bfaXlenda* 
T&tmmgdiWge  (s.  unten),  an  der  Westseite  das  eben  so  steile 
Eagengehirge,  Am  Ende  dieser  grünen  vakUgen  Felaschhicht,. 
bei  dem  schönsten  Panct  dieses  an  malerischen  Stellen  leiehen 
Engpasses,  nachdem  znTor  die  Strasse  anf  der  ABcKmur  Brücke 
-vom  rechten  auf  das  linke  Ufer  der  Salzach  getreten,  flUt  dar 
Blühhbadif  der  Abfloss  der  Gletscher  v.  Schneef^der  der  üeberpo9^ 
ienen  Alm  (S.  67)  in  die  Salzach.  In  seinem  Thal,  einst  lieb- 
lings-Wildbahn  der  Salzbnrger  Bischöfe,  liegt  3  St.  aufwärts  etat 
Jagdschloss,  in  welchem  nntex  ihnen  manches  Todesurtheil  ge- 
sprochen und  Tollzogen  worden  ist.  An  der  Mündung  des 
Blühnbachs  erheben  sich  die  säubern  Gebäude  des  grossen  kaiserl. 
Hüttenwerks  Blahhaus,  südlich  ragen  anf  einem  352^  hohen  wald- 
bewachsenen Bergkegel  die  Thürme,  Thürmchen  und  Zinnen  des 
wohl  erhaltenen,  1076  erbauten,  später  aber  vielfach  geänderten 
Schlosses  Hohen- Wfrfen  hervor,  einst  ffirstbischöfl.  Jagdschloss  und 
Staatsgefängniss,  jetzt  von  einer  kleinen  Invaliden-BesatzoTig  be- 
wacht. Die  Strasse  steiert  einen  kleinen  Sattel  liiiian,  welcher 
die  westl.  Thal  wand  mit  dem  Hohen- Werfener  Bergkegel  verbin- 
det, an  dessen  Fuss  sich  der  stattliche  Marktflecken 

3  Werfen  (*Füst}  ausbreitet,  1684'  fi.  M.  Oestlich  z^s  ei^^t 
si(  h  hier  durch  das  untere  Fritz-  und  Hüiiau-Thal  die  steyerische 
Strasse  (Radstadt  und  Klagenfürt)  ab.  Das  Thai  der  Salzach 
dehnt  sich  aus  und  wird  fruchtbarer.  Vor  dem  alten  Ort  Bischoft- 
hofen (Hirsch)  tritt  westlich  plötzlich  der  Hochkönig  (9048'  ü.  M.) 
hervor,  in  der  Umgegend  die  Wetterwand  genannt,  in  eine  Fels- 
nadel auslaufend,  die  höchste  Spitze  der  Gebirgsgruppe ,  welche 
Ewiger  Schnee  oder  die  Lebergosnent  Alp  oder  ALm  (ß.  67) 
heisst.    In  und  an  der  Frauenkirche  einige  röm.  Alterthümer.  Vor 

3  8t  Johann  im  Pongau  (Post)  auf  der  Höhe  schöner  Rück- 
blick in  daa  grftne  Thal  der  Salxach  und  -auf  die  grauen  kahlen 
zerrissenen  durchfürchten  Zacken  und  steilen  Abhänge  dee  Ton- 
nengebirffet  (7682'  ü.  IL),  dessen  6  St  lange  Wände  nördlich 
den  ganzen  Binteigrand  der  Landschaft  auafüllen.  Zu  St.  Jo* 
hami  zweigt  sich  für  die  Toa  Gastein  Kommenden  östlich  Äs 
nach  Radstadt  fahrende  Landstrasse  ab. 

Im  Thal,  am  linken  Ufer  der  Salzach,  erreicht  die  durch  eiii 
weites  frachtbares  malerisches  Thal  bergauf  bergab  IBhrende 
Strasse  bald  das  hübsch  gelegene  Dorf  ßekwanaeh^  in  wel^&em 
1731  die  Utzte  Yersammlui^  der  protest  Bauern  und  Berg^eut» 
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statt  hatte,  die  den  Äuswanderungsbefehl  des  Salzlrarger  F in st- 
bischols  Leopold  (y  1744),  eines  i  reiherrii  von  Firmian,  hervor- 
rief, in  Folge  dessen  30,000  derselben  das  Land  verliessen.  In 
dem  Wirthshaus,  wo  die  Bauern  den  Kund  geschlossen  und  nach 
morgenläudischer  Sitte  durch  Salzleckeu  bekräftigt  hatten,  steht 
noch  eine  steinerne  Tischplatte  mit  der  Inschrift:  Dies  ist  der 
Tuchy  wo   die  lutherischen  Bauern  Salz  geschleckt  !taben. 

"Weiter  wird  das  Thal  enger  j  die  Strasse  tritt  an  den  FloM 
und  fuhrt  hin  und  wieder  durch  enge  Felsschluchten  bis 

2  Lend  (»Post,  Bett  1  fl.),  1800'  ü.  M.,  wo  die  Gold-  und 
Silbezselimelxen  iQr  die  Bl^eksteiner  Bergwerke  (S.  83)  sind« 
I)«8  Tor  dem  Ort  an  der  Strasse  liegende  Poebwedt  wird  ans 
einem  ^Waaeerstarz  der  CkuUlner  Aehe  heraus  getrieben,  die  VBf 
mittetbar  dazanf  io  die  Salzacb  Allt.  Von  Lend  bis  zun  Vild- 
bad  Oastein  6  St  Gebens,  zn  fiJuren  SVs  St,  Wagen  (nor  zweisp.) 
bis  Hof  Gastein  6  H.  ,  von  da  ins  Wildbad  2  IL  Morgens  Mb 
librt  die  Briei^ost,  die  1  bis  2  Beisende  ohne  Gepäck  mit» 
nehmen  kann«   (Strasse  in  den  Finzgan  s.  S.  112.) 

Unmittelbar  am  Postbaos  steigt  die  Gasteiner  Strasse  ziem- 
lieb  steü.  Wagen  müssen  Vorspann  nehmen,  links  im  Grand 
die  Aehe,  die  WasserAlle  bildet  Als  noch  diese  Klammstrasse 
fast  unbefestigt  an  nnd  in  der  steilen  schroffen  Felswand,  in 
sebanerlicher  Hobe  über  der  tiefen  Schlucht,  häufig  auf  hölzer- 
nen Galierien  oder  anf  in  Ketten  hängenden  schwankenden 
Brücken  hinzog,  war  sie  zu  jeder  Zeit  gefährlich,  jetzt  nur  noch 
im  Frühjahr  der  Lauinen  wegen,  seitdem  (seit  183*2)  die  Strasse 
fast  ganz  um-  und  neimcbaut  ist.  Auf  der  Klammhöhe  steht 
am  rechten  Ort  eine  (4U  M.)  Capelle,  in  der  Nähe  ein  Kreuz 
neben  einem  Lauinenhett,  die  schlimmste  Stelle,  1849  duroh 
starke  Mauern  gestützt. 

Nun  beginnt  der  eigentliche  Pass,  eine  in  den  Kalksteinli  Ls 
tiel  eingeschnittene  enge  dunkle  von  der  Aclie  durchströmte  kühle 
Schlucht,  die  im  J.  1821  noch  durch  Thor  und  Gitter  geschlos- 
sen und  von  einem  crenelirten  Wachthaus  vertheidigt  war ,  wel- 
ches eine  Mure  (Bergsturz)  zerstörte  und  dann  ein  Hochwasser 
i^egöchwemmte.  Nur  ein  Stück  Mauer  steht  noch  neben  der 
Strasse,  unfern  der  (20  M.}  1853  erbauten  Brücke  über  die  Aclie, 
am  Auisgan^r  des  Engpasses.  Liiikü  dio  viereckigen  Thurmtiüoimer 
der  Burg  Klatnmsteitiy  in  der  Mitte  des  IG.  Jahrh.  verfallen,  auf 
einem  Bcrgkegel,  um  welchen  die  Strasse  sich  windet.  Rechts 
ragt  aus  der  Kette,  welche  die  Oastein  Tom  Taxenbacber  Tbal 
kennt,  der  doppel gipfelige  Bärenkogel ,  7354^  ü.  M.,  beTvor. 

Wir  betreten  nim,  500'  Aber  der  Lend,  das  anmnthige  grüne, 
iO  St.  lange,  V2  9t  breite,  von  der  Acbe  durobsMmte  Gasteiner 
Tbal,  einfach  die  Gastein  genannt,  und  erreichen,  an  den  Wei- 
lern Mahthofm  nnd  Mühlham  vorbei  das  Kirchdorf  (IV«  ^^3 
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JDorf*€MiSn  (Soheituiw,  gtttes  Bier),  2330'  &  M.,  endlioh  2  8t 
veiter,  auf  der  zwaiten  Tluilstufe,  2697'  ü.  M.,  den  Marktflecken 

3  HtfofiMtelll  («Moeer  Z.  36,  F.  20  ki.,  helt  die  Berliner 
Vossische  Zeitung;  Schertaner),  den  Hauptort  des  Thals,  um  die 
Milte  des  16.  Jahrh.  neben  Salzburg  der  reichste  Ort  des  Salz- 
hnrger  Landes,  als  die  Bergwerke  jährlich  noch  2360  Mark  Gold 
und  19,000  Mark  Silber  als  Ausbeute  lieferten,  jetzt  etwa  40  M. 
Gold  und  400  Pf,  Süber  Christoph  Weitmoser  (f  1558)  hinter- 
lies ein  Vermögen  von  1  Miil.  Gulden,  seine  T('cbter  waren  an 
die  Freiherren  Füger,  Khevenhüller,  Ilaunsberg  und  Preising  vcr- 
heirathet.  Der  Bergbau  wurde  yii^lfaoh  durch  fremde  Knappen, 
namentlich  sächsische  betrieben,  unter  3UÜ  Knappen  fariden  sich 
im  J.  1611  nur  30  Katholiken,  nnter  den  30,000  Salzburger  Aus- 
wanderern (S.  79 J  waren  lOOJ  aus  der  Gastein.  Seitdem  ist 
der  Bergbau  in  Verfall  gerathen,  manche  Stollen  sind  vergletschert, 
nur  im  üUuriser  Gold berg werk  (S.  öö),  im  Radhau^berg  (S.  83) 
und  auf  der  Erzwiese  wird  er  noch  betrieben;  die  Bevölkerung 
des  Thals,  jetzt  3670  Seelen,  ist  auf  die  Hälfte  gesunken. 

Voll  dem  ehemaligen  Reichthum  geben  einzelne  Häuser  mit 
ihrer  Ornanieiitik  des  16.  Jahrh.  noch  Knude,  namentlich  das  in 
allen  Stockwerken  in  Bogengängen  gewölbte  Musersciie.  In  der 
Nähe,  ini  liul  des  Bäckers  Embacher.  zwei  reich  ürnamentirte 
Säulen  aus  Süipentin,  aus  dtiiselbeu  Zeit.  Auf  dem  Kirchhof 
in  der  vergitterten  Capelle  links  der  Grabstein  von  Mariin  Stras- 
9er  (j  1560),  „Ferckherr  in  der  Gastein",  ein  grosses  Basrelief  in 
roUMm  MaimoTy  und  Wolf  8lra$$er  (f  1563),  die  Anbetang  der 
Ii.  Dreieinigkeit,  als  SeitenomameDte  Bergknappen,  dAnn  vier 
unbedeutende  Oelbildei  aus  dem  17.  Jabrh.  In  der. Gapelle  rechts 
der  oben  genannte  (^ri^oph  WcUmoitr  (f  1568),  an  der  Seite 
zwei  Bergleute.  Oben  an  der  ostl.  Kirchbofsmauer  verschiedene 
Grabsteine  aus  derselben  Zeit  In  der  Kireke  auf  dem  nordl. 
Seitenaltu  (Strochner-Altar)  ein  Altarblatt,  unten  eine  Mutter 
mit  Sind  aus  dem  Grabe  aufsteigend,  an  den  Scheintod  einer 
Wöchnerin  dieses  Namens  erinnernd,  daneben  drei  Grabsteine  aus 
dem  16.  Jahrh.  mit  dem  Wappen  der  Familie  Strochner,  einer 
Fledermaus.  Auch  das  MiUtärspital  mit  den  beiden  Eckthürm- 
eben  ist  ein  Gewerkenhaus.  Ueber  der  Thür  steht:  Saluti  tni^ 
lUum  d.  d,  Joannes  Ladislaus  Pijrktt  Paitiarcka  Archiepisc.npuM 
Affriemis  IHS'2.  Es  war  früher  Eigenthum  des  auch  als  Dichter 
l^ekannten  Prälaten,  der  jährlich  das  Bad  besuchte  und  das  Haus 
SU  obigem  Zweck  für  6  OfTiziere  und  30  Mann  einrichten  Hess. 

Auf  dem  freien  Platz  erhebt  sich  die  vergoldete  Büste  des 
Kaisers  Franz  I.  auf  einem  Fussgestell  „wum.dunkbaren  Andenken 
8.  M.  Kaiser  Kranz  /.,  für  die  am  23.  Aug.  1828  erfolgte  AUtrhöchate 
Bfstimmuny  der  ßade-Anstalt  Im  Markte  Hof  -  Gastein" ,  auf  der 
iUickseite :  „Joh,  Ladidaus  Fyrkir  mit  Hof  QaaUim  Bürgern  vtr* 
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tint  in  vollster  ewig  neuer  Ehrfurcht,  15.  Aug.  1847."  Im  J.  1828 
ist  nämlich  eine  24,000'  lange  liohrenleitung  von  den  heissen 
Quellen  im  "Wildbad  bis  Hof- Gastein  gelegt,  durch  welche  das 
Wasser  in  2V4  St.  von  Wildbad  nach  Ifof-Gastein  gelangt  und 
von  39^  auf  30^  sinkt,  so  dass  es  alsbald  zum  Baden  benutzt 
werden  kann.  Die  Bäder  befinden  sich  im  Moserschen  Gasthof. 
Man  lebt  in  Hof-Gastein  billiger  als  im  Wildbad,  dagegen  fehlt 
es  ganz  an  Bchatfigen  Spaziergängen.  Wer  Langeweile  hat,  mag 
sieb  die  kleine  zoolog.  und  mineralog.  Sammlnng  betrachten, 
welebe  beim  Weissgerber  Hampel,  unweit  Moser,  angestellt  ist. 

Eintpäfmer  nach  dem  Wildbad  IVs,  Böckstein  2Vz» 
Gastein  IV2}  Lend  2^2  A.,  Trinkgeld  lur  Jeden  Gulden  Fahrgeld 
12  kr.;  bleibt  man  über  Mittag»  «36  kr.  besonders,  alles  ReichsWp 

Der  OcanMirkogdy  7633'  fi.  M.,  dessen  Besteigung  neuester 
Zeit  üblich  geworden  ist,  läset  sich  yon  Hof-Gastein  aus  (missige 
Fussgänger  in  47^  St.,  FOhrer  2  fl.  24  kr.,  Saumpferd  mit  Führer 
4  IL  48  kr.)  weit  bequemer  erreichen,  als  vom  Wildbad.  Die 
Hütte  auf  der  Höhe,  welche  Erzherzog  Johann  erbauen  liess,  ge- 
währt gegen  Wind  nnd  Wetter  Schutz,  Lebensmittel  müssen  aber 
mifgebracht  werden.  Die  Aussicht  ist  ausschliesslich  rinr  Ge- 
birgsrundsicht,  da  ausser  einem  kleinen  Theil  des  Gasteiner  Thals 
nichts  Grünes  zu  sehen  ist ;  die  südlichen  Eis-  und  Schneeberge 
Ankogti  und  Tischlkalir  treten  am  meisten  hervor,  westlich  der 
lange  zackige  Kücken  des  Grossglockner  und  das  überragende 
Wiesbachhorn,  nordöstlich  der  Dachstein  und  der  hohe  GeitUng. 

Die  Strasse  nach  dem  AVildbad  (zu  Fuss  in  2,  zu  Wagen  in 
1  St.)  durchschneidet  auf  weiter  Strecke  den  hier  (twas  sum- 
pfigen Boden.  Rechts  in  der  Ferne,  Ilof- Gasteiri  gegenüber  an 
der  westl.  Thalseite,  liegt  das  Schlösschen,  ebenfalls  von  Christ. 
Weitmoser  (S.  80)  erbaut.  An  der  östl.  Thalseite  der  dreigipfe- 
lige  Oaimkahrkopel ,  in  der  Öchiucht  die  TischUiuhr- Gletscher,  da- 
hinter die  weisse  Kuppel  des  AnkogeLs,  10,320'  ü.  M.,  und  der 
(iraukogel,  9000*  ü,  M.  Am  Abhang  des  Jiügels,  rechts  an  der 
Strasse  ist  das  Schweizerhaus,  weiter  oben  da^s  Englische  Aaj[€haus^ 
zwei  von  Wildbader  Kurgästen  viel  besuchte  Puncte. 

1^/2  Wildbad  GüStcin.  ^Straulmycr ,  vornehm,  mit  Kaffehaus 
und  Leaezimmer,  sehr  gelegen  oben  unmittelbar  an  der  Brücke 
über  die  Adie;  ^Gruber.  ganz  neues  Badhaus  in  der  Nahe; 
Miitcrwirih  (Holzhaus),  Oberer  und  Vnterer  Krämer^  UraUnwirih 
alle  vier  mehr  bürgerlicher  Art,  der  letztcro  dem  untern  Sturz 
der  Ache  gegenüber  und  durch  Wasserstaub  stets  etwas  feucht. 
^Hirschj  in  der  Nähe  der  Nicolauskirche,  von  dem  kleinen  Garten- 
Ausbau  schönste  Ausaldht,  in  ruhiger  Lage,  mit  Bädern.  Kleiner 
Basar  auf  dem  freien  Platz  Tor  Straubinger. 

Die  meist  hölzernen  altem  Häuser  des  Wildbads  (2939'  ü. 
M.)  sind  an  der  üstlichen  Xhalwand  in  steiler  Steigung  aulgeführt, 
Bttdeker*«  Deutschland  L  6.  Aufl.  6 
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so  dass  mau  von  der  Hausthür  des  einen  über  dm  Schornstein 
des  andern  Hauses  hinweg  sieht.  In  neneur  Zeit  sind  indes? 
manche  hübsche  Häuser  aus  Stein  erbaut,  nameotlich  einige 
herrschaftliche  Gfbatide  m\  der  westl.  Thalwand,  o.  a.  die  Villa 
des  Erzherzogs  Johann  mit  tiuem  au  AlpenpHaiizen  reichen  botan. 
Garten.  Beide  Thalwände  trennt  die  AchCy  die  durch  enge  Klüfte 
in  zwei  Fällen,  der  obere  an  200',  der  untere  270'  hoch,  von 
der  Obern  Tiialstufe  sich  herabstürzt,  neben  dem  Krimifall  (S.  109) 
wohl  der  grossartigste  des  ganzen  Gebirgslandes.  Der  obere  Fall 
ist  Ton  der  Brücke,  der  untere  von  einem  Ausbau  beim  Graben- 
wirtli  am  besten  zu  beobachten.  Etwas  Wasserstaub  darf  nicht 
beachtet  werden,  die  Glasgallerie  oben  bei  der  Brücke  gewährt 
zwar  Schutz,  aber  durch  das  erblindete  Glas  keine  Aussicht. 
Schwachen  Nerven  wird  es  schwer,  an  das  heftige  anhaltendem 
Donnev  m  vergleichende  Cktöse  sich  zu  gewöhnen. 

Die  heilbringenden  39^  R;  warateo,  besonders  schwefelsaures 
Kstram  enthaltenden  Quellen  waren  sehen  im  7.  Jahrh.  bekannt 
Sie  entspringen  sehr  reichlich  ans  dem  Bekhdfmgebirge  (Gneis), 
an  das  der  Ort  sieh  anlehnt,  sOddstl.  yom  Qrmikogei  nsd  der 
Ftuetwngy  südl.  Ton  dem  schneebedeckten  Smdhmuiberg^  8224' 
ü.  M.,  überragt.  IMe  Brunnenstabe  ist  hinter  dem  SMon^ 
Straubinger  gegenüber ,  an  der  Westseite  desselben  noeh  ein 
guter  Standpunct  zur  Beobachtung  des  Falls.  Das  Wasser  mnss 
12  St.  lang  in  den  Bädern  stehen,  bevor  es  die  zum  Baden 
nöthige  Abkühlung  (von  39^  auf  28^)  erlangt  Es  ist  ganz  rein, 
ohne  Nebengeschmack  und  setzt  nicht  den  geringsten  Niederschlag 
ab,  besitzt  aber  eine  Belebungskraft,  die  sich  bei  gänzlicher 
Erschlaffung  aller  Glieder,  völliger  Nervenschwäche,  Gicht  u.  dgl. 
vielfach  bewährt  hat.  Die  heiibedürftigen  Kurgäste  sind  meist 
ältere  Leute.  Die  Badebevölkerung  (etwa  3000  jährlicli)  ge^ 
hört  vorzugsweise  den  höhera  Ständen  an. 

Als  Kursaal  und  Spaziergang  bei  trübem  Wetter,  das  im  Juni 
und  Juli  hier  vorlierrschend  zu  sein  pflegt,  dient  die  Wandeihahn^ 
eine  lange  Glasgallt'rii;  neben  der  Brücke,  rait  schöner  Aussicht 
in  das  Thai,  für  die  Aw-'sicht  von  nnten  aber  durch  ihre  schnur- 
gerade das  Thal  überbrückende  Linie  in  dieser  sonst  je<]er  Linie 
abholden  Unif^ebung  seiir  störend.  Andere  Spaziergänge  ziehen  <ii  h, 
zum  Theil  über  Brücken  an  der  östl.  Thalwand  beim  Hirsch  vorbei 
bis  zur  Nicolfiuskirche  (an  der  nördl.  Kirchenwand  ein  hübsches 
Miniaturbild  ( iner  Frau  Vicenz  f  i809),  1389  erbaut.  Vom  Kirch- 
hof scliunste  L  cbersicht  über  das  Thal,  rechts  der  Gamskahrkogel 
(S.  81j,  links  überragend  der  Gipfel  des  Bärenkogels  fS.  79).  Der 
Weg  weiter  führt  an  der  östl.  Thalseite  liinab  nach  Hof-Gastein. 

Auch  die  Spaziergänge  und  Anlagen  au  der  westlichen  Thal- 
wand  werden  viel  besucht.  Hier  soll  ein  Punct  zugänglich  ge- 
macht werden^  der  die  beste  Uebersicbt  der  ganzen  Lage  des 
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Wüdlmds' mid  zvfßiBiA  der  WassailSne  g«w2]urt,  die  in  ihrer 
Geeammtbeit  sonst  nirgendwo  zu  erlangen  ist  In  derselben 
Biehtnng,  ^^^^}  ^'  31  genannte  En^.  Ktffehaiu. 

BoeJMeifi  und  das  Nauftld  sind  die  Yon  Gestein  ans  am 

meisten  besuchten  Pnncte.  Das  erstere,  ein  Dorf  auf  der  ober- 
halb des  Wildbads  gelegenen  Thalstufe,  3456 ^ü.  M.,  erreie]|t 
man  zn  Fn«s  in  1  6t|  zu  Wagen  in  V2  Der  Fnssweg  IQbrt 
am  Wasserfall  hinan  nnd  gewährt  oben  am  Kftuz ,  welches  auf 

einem  in  das  Thal  hinein  ragenden  Yorsprung  enichtet  ist,  noch 
einen  weiten  Rückblick.  £r  vereinigt  sich  hier  mit  dem  Fahr- 
weg. Böckstein  (»Whs.)  ist  Sitz  der  Poch-,  Wasch-  nnd  Amal- 
gamirwerke  für  das  goldhaltende  Erz  des  Radhausberges.  Die 
Botunde  avif  einem  Hügel  ist  die  1766  erbaute  Kirche. 

Zu  der  Bt'rrrvr.mderung  nach  dem  *NassfeId  (von  Böckstein 
bis  zur  Moseihütte  2,  bis  zur  8traubinger-H(Ute  7-^'^  St.)  gehören 
starke  Schuhsohlen.  Ein  Fijiuer  (i  fl.)  aber,  deren  sich  in 
^  Üockbtein  anbieten,  ist  dnrehaua  unnüthig,  der  Weg  ist  gar  nicht 
zu  verfehlen,  Saumpfad,  bis  zum  Aufzug  selbst  Fahrweg,  als 
solcher  aber  aufsteigend  und  holperig.  Er  führt  unmittelbar  bei 
den  Fuciiwerken  gerade  zu  in  das  Thal.  Nach  einer  ^/ostünd.  Wan- 
derung ist  der  „Aufzug"  erreicht,  eine  Art  hölzerner  Schienen- 
bahn,  2161'  hoch  in  schroffer  Steigung,  auf  weicher  Erze  und 
Bergknappen  vermittelst  einer  oben  thatigen  einfachen  Maschine 
binnen  25  Min.  (abwärts  in  15)  bis  zu  den  Zechenhausem  des 
Ooidbergwerkb  auf  dem  Radhausberg  gefahren  werden. 

Nun  auf  steinigem  Wege  weiter  bergan  (7  M.  vom  Aufzug 
linki.  am  Wege  eine  gute  Trinkquelle)  zum  Theil  auf  Knüppel- 
bfiit  ken;  bald  linksum  in  und  durch  eine  enge  St.  lange  Fels- 
schlucht, welche  die  Ache  durchströmt  und  eine  Reihe  von  Fällen 
bildet,  unten  am  Eingang  der  Schlacht  den  Kesnlfcdl,  am  Ausgang 
den  BärenfaU,  Unfem  des  letztem  nocli  innerhalb  der  Sehlucht 
rinnt  der  Ansfluss  des  oben  auf  der  Hohe  gelegenen  PodshaH" 
8tt9  Aber  die  dnnkle  250'  hohe  senkrechte  Felswand  nnd  bildet 
sa  4en  zierlieben  SehkUrfatL  Am  Wege,  5' M.  weiter^  bei  der 
Brücke,  die  man  ftberschreitet,  ist  der  Eingang  des  ifa9^dde$f 
eines  stillen  einsamen  Hoehalpenthäls»  d05i'  ü.  M.»  IV4  St  lang, 
Vf  St,  breit ,  ein  Thalk'essel  ohne  allen  Pflanzeniracbs  als  Gras» 
dnreli  den  die  Acbe  sich  windet,  l^ebildet  Ton  den  zahlreichen 
BiehaDf  welche  ywk  den  Eis*  nnd  Sobneelagem  der  das  Nassftld 
einscliliessenden  Berge  ablanfni.  Aus  dem  Kranz  dieser  Berge 
ragt  die  Pyramide  des  Seharedtf  9909'  fi.  M.,'ganz  besonders 
berror.  Zwei  Sennhütten  gewähren  gegen  gnte  Bezahlung  Et- 
friscbnngen^  die  Moser^HüUe ,  20  M.  vom  Anfang  des  Nassfelds 
rechts,  nnd  am  Ende  des  Nassfelds,  1  St  weiter,  die  Straubinger 
Matte.  Da  man  am  Anfang  des  Nassfelds  nicht  mehr  sieht ,  als 
mt  Ende,  so  kann  man  sieh  den  W^g  zu  Stranbinger  sparen. 
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Neben  dem  Nassfeld  wird  das  KöUchachihal  am  meisten  be- 
sucht; dann  südöstlich,  von  Böckstein  das  4  St.  lange  Anlauf- 
tkaly  das  am  UoäecJc,  der  letzten  Alp  des  Thals,  endigt,  von  den 
QletscherD  des  Ankoycl  fS.  81)  umgebtii.  Der  Gamskakrkogd 
wird  am  besten  von  Uof-Uastein  aus  bestiegen  (ß.  81}. 

10.  Van  Gaslein  nach.  Ober- Vellacli  über  dcu  IVass- 

felder  oder  Halnitzer  Tauern. 

72  Stunden.   Saumpfad.   Führet  bei  wbelfireiem  Wetter  unnöthig. 
Ein  Pferd  hostet  10  fl.^  bis  zxtm  TauemHau»  nur  S  /I.,  von  da  iä 
bei  dem  «teilen  Weg  da»  Rdim  uiumpeR^ftm. 

Bis  zur  (3V8  St)  Straubinger  mue  im  Nassfeld  8.  S.  88; 
zmn  üebemaehtea  ein  Heiüager.  Der  Weg  steigt  demllch  steil  zum 
Xaaem,  den  die  Bewohner  der  einen  Seite  Nassfelder  ^  die  der 
andern  Malnitzer  T.  nennen.  Die  (S  8t.)  Hohe  des  Passes,  7500' 
Ü.  M.,  ist  darch  ein  Kreuz  bezeichnet;  der  Kamm  des  Berges  erhebt 
sich  links  noch  100'  höher,  und  gewährt  einp  weite  Aussicht 
auf  den  Grossglockner  und  dessen  Gletscher.  Unmittelbar  unter 
der  Höhe  liegt  ein  Tauemkaus^  in  weichem  Wein,  Brod,  Kaffe 
und  Butter  zu  haben,  sonst  nur  ein  Heulager.  Stangen  bezeichnen 
die  Bichtung  des  Weges,  der  übrigens  im  Sommer  überall  erkennbar 
ist.  Bei  einiger  Aufmerksamkeit  wird  man  es  auch  leicht  ver- 
meiden, sich  durch  die  rechts  und  links  abgehenden  Yieh-Pfade 
irre  leiten  zu  lassen.  Die  Richtung  des  Weges  ist  anfangs  links, 
dann  etwas  rechts.  Der  Bach  mit  seinem  ziemlieh  tiefen  Bett 
bleibt  stets  rechts.  Etwa  20  M.  abwärts  vom  Taucrnbaus  liegen 
in  einer  muldenförmigen  Vertiefung  mehrere  Sennhütten  ( Mann- 
hartalp).  Von  hier  sieht  man  das  nach  der  Malnitz  führende 
Thal  in  mannigfachen  Windungen  vor  sich,  der  W  eg  ist  nicht  mehr 
za  verfehlen.  Zu  ("3  St)  MalnHz  (leidl.  Whs.)  ist  ein  Bergwagen 
nach  (2  St.)  OberveUach  (*Post)  im  Möllthal  zu  haben  (S.  86). 

Wer  nach  Heiligenblut  will,  braucht  nicht  nach  OberveUach, 
er  gewinnt  mehr  als  1  St.,  wenn  er  von  Malnitz  rechts  ab  sogleich 
nach  (2  8t.)  FlaUach  geht.  Der  Weg  führt  an  der  Ruine  Krop- 
penstein  (♦Aussicht  in's  Möllthal)  vorbei.  In  Frayani^  V2  "^'ön 
Flattach  j  kidl.  Wlis.,  von  da  sthr  belohnender  Weg  iu  etwa 
4  St.  über  den  Schober  nach  Döllach  (S.  86). 

11.  Nad  leiligenUat  md  nX  dfen  Grossglochfifr. 

1)  Die  unmittelbare  Verbindung  zwischen  Heiligenblut  und  (Ja- 
stein  hat  aufgehört.  Der  ehem.  6  St.  lange  Weg  von  Heiligen- 
blut zum  Rauriser  Goldbergwerk  ist  so  vergletschert,  dass  auch 
der  geübteste  Führer  ihn  nicht  mehr  zu  untcrnehmcii  wagt. 
Man  kann  jetzt  nur  auf  dem  UmNNep-  über  den  liauriser  Tauern 
in  9  St.  nach  Buchtben ,  und  von  da  über  den  i>üigiückeu,  der 
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41«  Bmfto  TOB  der  Qtstein  titmit,  in  6  8t.  naeb  Q$§Mn  gdut" 
gen«  Führer  unentbehrlich.  Das  Steigen  beginnt  munlttellMr 
hinter  He iligenblnt ;  in  2  St.  ist  die  Tanemhöhe  erreicht»  wo 
die  sweite  Bergstufe  beginnt,  itcfler  nnd  beschwerlicher.  Der 
Pflantenwuchs  hört  auf,  man  hat  nur  öden  Fels  und  Schneefel- 
def  TOT  eich,  prächtiger  Blick  auf  die  Gletscher  des  Grossglock» 
ner  und  das  Möllthal.  Bis  zur  Passhöhe,  8058'  ü.  M.,  dem  Hohen- 
Thoff  einem  Einschnitt  in  den  Rauriser  Tauern,  2  St.,  durch  e^ 
Holzkreuz  bezeichnet  (S.  86).  Dann  steil  bergab,  theilweise  über 
Schnee  und  lockern  Schiefer,  im  Angesicht  der  zerrissenen  Trüm- 
mer des  Brennkogela  im  \^e6ten ,  in  2  St.  zum  Tauernhaiis  (nur 
Brod  und  sauern  Wein),  einer  einsamen  Hiitte  am  obeni  Knde 
des  Kauristhals,  ü  St.  von  Keilipenblut.  Am  SpritztachfaH  vorbei 
in  2^/2  St.  nach  WörtU ,  dann  rechts  bergan  in  2^/2  ""t  nach 
Buchebtfiy  Dorf  mit  leidl.  Whs.  und  schöner  Aussieht,  beson- 
ders auf  die  Goldberg  -  Gletscher.  Führer  von  Buchehen  nach 
Gastein  1^/^  fl.  Der  Pfad  steigt  hinter  Bncheben,  durch  dun- 
keln Ficlitenwald ;  in  2V2  St.  auf  der  Höbe,  welche  die  Kauris 
▼on  der  Oastein  trennt,  mit  prächtigster  Rundsicht  auf  die  Salz- 
bnrger  und  Karnthner  Alpen  und  in  die  beiden  Thäler,  tief  unten 
Bof-Oastein,  welchem  man  in  3  St.  erreicht  (S.  80). 

Andere  wenden  sich  von  lIeilip:PTiblut  nach  Döllach  (S.  86), 
Ton  wo  man  in  4  St.  über  die  grosse ,  oder  in  5  St.  über  die 
kleine  Zirknits  (letzterer  Weg  sicherer}  zum  Rauriser  Goldberg- 
iferk  und  yon  da  in  5  weitem  St  nach  Gastein  gelangt.  Er  führt 
1  St.  lang  über  einen  eteflen  Gletscher  und  ist  ohne  gute  Führer, 
ebne  Eisliaken  dnd  ohne  sicheres  heiteres  Wetter  nicht  sn  nnter- 
nehmen,  bietet  aber  Tiele  Natorschonheiteni  z.  fi.  die  hohe  Brücke 
Uber  einen  sehaaerlichen  Abgrund,  den  sog.  Neuenhnmnenf  mehre 
hübsche  kleine  Seen,  eben  anf  der  Höhe  eine  der  überraschend* 
sten  Alpen*  Ansichten.  Im  Bergwerk  ist  lkst  nichts  tu  haben, 
man  nehme  daher  einigen  MnndTorrath  mit  Ton  da  führt  der  Weg 
über  eine  steile  H6he  mit  hübscher  Aussicht  snm  Nassftld  (8.  83). 

2)  Von  Aordeti,  ans  dem  Salcachthal,  der  belohnendste  von 
allen  Wegen,  die  nach  Heligenblut  fähren.  Der  Blick  anf  das 
Fuscher  Eiskahr  nnd  das  Wiesbachhom,  weiter  anf  die  Gross- 
glocknerberge  gehört  zu  den  grossartigsten  in  den  Contralalpen. 
Von  Bruck  bis  Ferleiten  (S.  III)  4  St.  Ein  geübter  Fussgänger 
gebraucht  8  St.  von  hier  bis  Heiligenblnt ,  daher  sehr  i^üh  auf- 
brechen (nie  ohne  Führer)  und  Lebensmittel  mitnehmen.  Der 
Weg  bleibt  V2  St.  im  Thal  nnd  zieht  sich  dann  steil  über  den 
Futcher  Tauerv ,  weiter  den  Heüigenhluter  Taxitm  hinan  zum  P«- 
icrabrxinmn  (2  6t. J,  einer  klaren  Quelle.  Prächtige  Aussicht  auf 
das  Fmchfr  Khlcahr^  ein  Amphitheater  von  Gletschern  und  Schnee- 
bergen, und  auf  das  gewaltige  Wfesbachhorn  f  11,300'  ü.  M.j, 
weiches  ganz  nah  erscheint  Bei  der  Weitezwanderaug  zeigt  sich 
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aus  Eismassen  hervorragend  die  Hohe  Docke  y  ein  nackter  brau- 
ner Gneisfels,  oben  abgeplattete  Pyramiden:  dann  aber,  bevor 
man  das  Fu.^cher  Thorl  {4V2  St.  von  Ferleiten)  erreif )it ,  tritt 
p!()tzli<'h  der  (Ti^^ssglockner  als  gewaltiger  Eis-Obelisk,  nur  an 
den  Kanten  sclnvarzes  Gestein,  1h  rvor.  Nach  einer  mühsamen 
2V2St.  Wanderung  über  Steingeröil  und  iSchneefelder  ist  das  JJohe 
Thor  des  HeUnienhlvtf  r - liimriser  Tauern  (S.  85)  erreicht,  von  wo 
man  bis  hinab  nach  ileiligenblut  noch  3  St.  gebraucht.  Der  Weig 
über  die  Pfandelscharte  ist  etwas  weiter,  aber  lohnender. 

3)  AVer  von  Westen,  vom  Fusterthal  aus,  sich  dem  Gross- 
glockner  nähert,  verlaset  Jenseit  Lienz  (R.  32)  das  Thal  der 
Drau  und  die  Poststrasse  und  wandert  mit  einem  Führer  in  3 
St.  nach  Winklern.  Der  Weg  führt  in  nordöstl.  Uichtung  über 
den  Jslshertj ,  einen  nicdi  iaren  Bergrücken,  der  Tirol  von  Kärn- 
thtiii  trennt,  durcli  das  Dort  Jsfsbttg  zu  einem  einzeln  stehenden 
Haus,  r<Lmpeneyg  genannt.  Der  Gipfel  dieser  Strasse  bietet  eine 
reizende  Aussicht  auf  Lienz  und  das  Drauthal.  Von  hier  wen- 
det sich  der  Weg  in  das  Möllthal  nach  Winklem  (*Whs.,  Pferd 
und  Wagen  nach  Heiligenblut).  Der  Ort  liegt  hübsch,  überhaupt 
JbH  der  ganze  Weg  bis  Heiligenblnt  telsend. 

In  DoUachf  3  St  von  Winklern,  beim  Bäeker  erCiigUcbes  Wixtlis- 
bans;  es  ist  Sitz  der  Führer,  deren  einige  gewohnlich  auch  zn 
Heiligenblnt  eind.  .  Hinter  Dollach  Überschreitet  man  die  Moll, 
dann  erscheinen  zwei  schöne  Knppen,  die  Haumiköpfe  genannt; 
das  Tlial  verengt  sicli.  Nach  abermaligem  Uebergang  über  die  MöU 
erblickt*  man  links  einen  Wasserfall,  der  Jungfermprung  genannt. 

PedAom,  hübsches  Dorf  mit  spitzem  Kirohthorm,  zdgt  siob 
Jetzt.  Yen  einer  Brücke  hier  hat  man  den  ersten  BlidL  «nf  den 
Orossglockner ,  nur  die  Spitze  ist  sichtbar.  £nrz  vor  Heiligen- 
blnt  bildet  die  MM  einen  beträchtlichen  Wasserfall ,  indem  sie 
ihren  Weg  in  einen  dahinter  liegenden  See  darch  eine  Heihe 
Felsen  sich  erzwingt.  Wenn  man  den  nächsten  Hügel  hinter 
Pockhom  besteigt,  führt  links  ein  schm  iler  Pfad  zu  einer  Stelle, 
wo  man  eine  gute  Aussicht  auf  den  Möllfall  hat.  Auf  dem  Qipfsl 
dieses  Hügels  sieht  man  den  Qrossglockner  in  seiner  ganzen 
Pncht.  Heiligenbltd,  darcb  eine  grosse  Kirche  ausgezeichnet, 
ist  jetzt  nicht  mehr  fern.    Ton  Döllach  nach  Heiligenblut  2  St. 

4)  Wer  von  Osten  kommt,  verlässt  vor  Saohsenburg  die  Post- 
strasse. Eine  fahrbare  Strasse  führt  das  Möllthal  aufwärts  nach 
Heiligenblut,  durch  eines  der  schönsten  ThHler  Kärnthens,  frucht- 
bar und  wohlgebaut  mit  hübscben  Dörfern,  über  Mollhrucken, 
nahp  der  Mündung  der  Möll  in  die  Drau,  StaUhofen  am  Fuss  der 
Burg  l'^alkenstein ,  nach  Ober-  Vellach  (*Post) ,  4  St.  von  Miill- 
brücken  bis  Ober-Vellach,  wo  der  Weg  von  Gastein  in  das  MöO- 
ttial  tritt  (s.  S.  Sil  Rei  FragarU  mündet  cm  durch  seine  Ver- 
wüstungen merkwürdiger  Giessbacb  in  die  MuU.  Easiogera  Wbs. 
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in  8iaü  ist  gut.  Der  Fabrweg  bleibt  im  MolUhal  und  führt  übtr 
Winklem  nach  Döllach  (6  St,  8.  S.  86J,  ein  weit  kürzerer  Weg 
führt  von  Stall  in  3  St.  geradezu  nach  Mörtschachy  IV2  St,  TOO 
Döllach,  und  schneidet  den  grossen  Bogen  der  Möll  ab. 

fieili^6Ilblllt,  mit  einem  für  BerjTwaTi derer  guten,  häufig  aber 
überfüllten  und  nicht  billigen  AVirthshaus,  das  höchste  (4506'  ü. 
Jtf.)  Dorf  in  Oesterreich,  lieirt  am  Fnss  des  Grossglockncr  (12,322' 
ü.  M  )  und  des  Kauriser  Taurni ;  es  besteht  aus  einigen  Uäusern 
und  Hütten,  und  erhielt  spineri  Namen  von  einem  Fläschchen  des 
Bluts  Christi,  das  durch  dtn  Ii.  liriccius  au^  Constantiriopei  ge- 
bracht wurde,  und  noch  in  der  im  13.  Jahrh.  erbauten  Kirche 
auibewahrt  wird.  Vom  Kirchhof  oder  dem  Calvarienberg  gute 
Aussicht  auf  den  Grossglockner,  den  Grenzstein  von  Tirol,  Salx- 
1>iirg  und  Karnthen.  Im  Wirthshaus  ist  ein  gutes  Fernrohr,  mit 
dem  man  den  Grossglockner  und  die  ihm  zunächst  liegenden 
Berge,  links  die  drei  LtiUrbtrge,  rechts  die  liomariachkenwand 
und  den  Johannshtrg  gehörig  beschauen  kann. 

Die  Besteigung  des  Grossglockner  ist  schwierig  und  gefähr- 
lich, erfordert  2  Tage,  und  kann  nur  in  Begleitung  von  wenig- 
stens 2  FöhTem  (jeder  4  fl.  tägl.)  uiiAemommen  weiden.  Man 
dringt  dem  Lauf  der  Möll,  die  Ton  hier  an  Pastm^  keisst,  ent- 
gegen In  das  Patterzenthal  tot.  Hinter  dem  Q^miU^WaMerftM 
O/z  ▼o^  Heiligenblut)  beginnt  das  Steigen.  Eine  der  ge- 
ISlkrlichsten  Stellen  ist  am  K(U»mMg^  wo  man  am  Rand  eines 
Abgrunds,  nnter  wachem  60'  bis  24<K  üef  der  Leiterbaeh  flieast, 
einen  schlöpfrigen  Abhang  hfnabklimmen  moss.  Die  OeJbsenJtötle, 
^e  höchste  menschliche  ^Wohnung,  ist  6  St.  Yon  Heiligenblnt 
entfernt  2wei  St  weiter  erreicht  man  die  am  Fuss  der  Oietr 
aeher  Üegende  MmAictIe  (8600' Ü.MO,  welche  der  Füistbischof  Ton 
Qufk,  Franz  t.  Salm-Reifferseheid,  zum  Schutz  für  Grossglockaer- 
Besteiger  erbauen  Hess  und  Ton  hier  aus  in  3  St.  am  25.  Aug. 
1799  mit  mehren  Geführten  zum  erstenmal  den  Gipfel  des  Berges 
aelbst  bestieg.  Die  Aussicht  dehnt  sich  dstl.  über  die  Gebirgs- 
reihe  der  Tauernalpen  und  ihre  Gletscher  aus,  wcstl.  über  die 
norischen  und  rätischen  Alpen  bis  7um  Ortler,  im  Norden  über* 
sieht  man  die  bayrischen  Ebenen  und  den  Böhmerwaid,  im  Süden 
die  Alpen  von  Friaul  bis  zum  Adriatischen  Meer. 

Seitdem  haben  sich  die  Besteigungen  mehrfach  wiederholt, 
sind  jedoch  im  Ganzen  wegen  der  Gefahren  seltener  als  bei  an- 
dern hohen  Berjiren.  Wer  aber,  ohne  den  Grossglockner  selbst 
zu  bestei^'en,  ihn  und  die  ihm  zunächst  liegenden  Schneeberge 
in  TolIer  Erhaben h dt  xmd  besondfrs  auch  den  grossen  am  Fuss 
des  Grossglockner  si(  h  ausbreitenden  Pa.iicrzengletscher  (in  Ilei- 
lie'pr»bliit  das  Kees  gniannt),  aus  welchem  die  Möll  entspringt,  in 
seiner  ganzen  eigenthümlichen  Pracht  sehen  will,  der  muss  im 
Pasterzenthal  bis  zum  Brcühoden  (2  Vs  ^t.  v.  Ueüigenblut)  vor- 
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dringen.  Auf  dem  Weg  dahin  kommt  man  an  der  ▼erfalleneii 
Bfkciuseapeüe  Yorbei,  wo  man,  ihr  gerade  gegenttber,  den  waft» 
eerreichen  Leiterhach  in  einem  prächtigen  Fall  Ton  einer  bedeu- 
tenden Höhe  sich  herabstürzen  sieht.  Die  Alpweiden  des  Bret^> 
bodens  sind  Ton  grosser  Ueppigkeit  und  Farbenpracht.  Um  den 
Pasterzengletscher  selbst  zu  betreten,  gebt  man  vom  Brettboden 
weiter  und  gelangt  nach  3  St.  zur  JoharmskuUey  welche  £r^» 
Johann  am  jenseitigen  Rand  des  Gletschers ^  so,  dass  man  yom . 
ihr  ans  einen  üreien  Blick  auf  den  ganz  nahen  Grossglockner  bat, 
erbauen  Hess,  deren  Dach  aber  jetzt  Schnee  und  Regen  leider 
nicht  voHstiindig  mehr  abhält.  Der  Weg  zu  ihr  führt  zuletzt 
(etwa  40  M.  lang)  beständig  über  den  Gletscher,  ist  aber  mit 
Führer  ohne  alle  Gefahr.  Führer  von  Heiligenblut  naeh  der  Jo- 
hannshütte 1  f1.  Die  amtliche  Taxe  für  Führer  nnd  Saomrosse 
Ton  Heiiigenblut  in  die  Umgegend  hangt  im  Wirthshaus. 

12.  Von  Gastcia  uch  Salzburg  uiier  Zell  am  See. 

19  Meilen. 

Ein  bedeutend  näherer  fahrbarer  Weg  führt  geradem  Ton  der 
Lend  nach  Saalfelden.   Ton  Gastein  Ms 

4  Lend  s.  S.  79,  Ton  da  nach  ;  . 

1  Taxenbach  s.  S.  112.  BeiBmck  yerlässt  die  Strasse  dieSalsa^ 

2  Zdl  (Bräu,  Lebzeltner  billig)  ^am  See*  genannt,  nm  es 
Ton  2ell  im  Ztllerthal  zu  nnterscheiden,  liegt  Teizend  am  Zeller 
See,  dem  7000'  hohen  J7auMfelii  gegenüber.  (Tigl.  Stollwagen 
nach  Mittersill  s.  S.  HO.)  IHe  2eUer  bUeben  im  X  1626  bei 
dem  Banexnanfstand  dem  Erzbisehof  tren,'  der  ihnen  als  B»> 
lohnnng  eine  Jährliche  Wallfahrt  nach  Salzburg  gestattete,  wo  sl» 
zum  Sehlnss  bewirthet  wurden.  Daher  vielleicbt  das  b^annto 
Volkslied:  ,,die  Pinzgauer  wollten  wallfahrten  gehen^  u.  a.  w. 

2  Saalfelden  (Auerwirth),  Dorf  im  mittlem  Pinzgau.  Auf 
den  benachbarten  Höhen  die  Trümmer  der  Burgen  Roththberg, 
Grubj  Farmbachj  Dorf  heim  und  JAchtenherg  mit  einer  in  den 
Felsen  gehauenen  Capelle  und  Einsiedelei.  Im  Hintergrund  süd- 
lich der  Grossglockner.  Von  Zell  bis  Ober-Weissbach  eine  fort* 
laufende  Reihe  der  schönsten  Landschaften. 

Zwischen  Saalfelden  und  Ober-  Weisshach,  bei  dem  Wirthshaus 

2  Frohnwies  kommt  man  in  eine  2  8t.  lange  Gebirgsengo,  die 
Hohlwege  genannt,  in  deren  Mitte,  bei  dem  einsamen  Bauen idorf 
Diesbarh  ein  "Wasserfall.  Km  Pfad  führt  von  hier  das  Weissbachthal 
hinauf  über  den  Hirschbühl  nach  Berchtesgaden  fS.  73).  Der  nörd- 
liche Theil  des  Hohlwegs  ist  miL^cmein  anmutlii^^,  jrrüne  Wiesen 
und  Obstbäume  im  Thal,  zu  beiden  leiten  waldige  Hoiion.  In 

1^/2  Lofer  f*Löwe)  gelangt  man  auf  die  Poststiasse  von 
Innsbruck  nach  (s.  S.  Jü2j. 

5Vs  Salt^urg  (S.  ^0). 
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Reiseregreln. 


Fass wanderet  sind  vorzugsweise  in  Tirol,  in  einem  Gebirgs- 
land ,  die  freiesten  Leute.  Ein  Nachtsack  mit  einem  halben 
Dutzend  Hemden,  eben  so  viel  Strümpfen,  einem  Paar  Schuhe; 
in  einer  kleinen  Ledertasche  den  Bedarf  für  4  bis  ö  Tage,  2 
Hemden,  1  Paar  Strümpfe,  Pantoffeln;  KU i<lung  leichte  Tuch- 
hobe,  Sommerrock  und  Ueberzieher ;  starke  düppeliohlige  Schuhe, 
als  Reisestock  ein  leichter,  im  Stock  nicht  zu  schwacher  Regen- 
schirm; das  sind  unentbehrliche  Dinge.  Was  darüber  ist,  ist  für 
einen  Fussganger  Tom  Uebel.  Den  Nachtsack  mit  der  Post 
Toraus  gesendet,  die  Ledertaselie  umgehängt,  Mh  Morgens  mit 
Anbmeli  des  Tage  ausgewandert,  Von  10  Us  3  TJbr  gembt  (oder, 
wo  möglich,  geflären),  und  den  Abend  mit  einer  2st  Wandenmg 
bescldossen :  das  erhält  gesund  nnd  friseb  und  bringt  Tom  Fleck. 

Ifirar  und  ttaiB  beben  in  Tirol  keine  feste  Taxe.  Man 
mnss  mit  den  Lenten  fertig  zu  werden  suchen,  so  gut  es  geht. 
Gans  leieht  ist  es  nicht,  gewohnlich  woOen  sie  mit  der  Sprache 
nicht  recht  heraus.  Es  ist  aber  sehr  xn  rathen,  Alles  gans 
bestimmt  zu  yerabreden,  wenn  man  Nachfordemngen  Termeiden 
will,  also  auszusprechen,  dass  der  Fflhrer  selbst  für  Beköstigung 
sorge  y  dass  der  Preis  In  Quldenzettel  zu  1  11.  12  kr.  nicht  in 
Silber  bezahlt  werde,  dass  es  im  Preis  nichts  ändere,  ob  man  3 
oder  4  Tage  unterwegs  sei  u.  dgl.  m.  Nicht  selten  bieten  sich 
in  Wirthshäusem  ganz  wohlhabende  Bauern  zu  Führern  an,  in 
der  Absiebt,  ein  gutes  Stück  Geld  an  dem  ^^Heim^  zu  verdienen ; 
sie  sind  die  unverschämtesten.  Höchlichst  zu  empfehlen  ist  die 
Unterhaltung  mit  geistlichen  Herren,  sie  geben  über  Gegend  und 
Wirthshauser  die  zuverlässigste  Auskunft.  —  Wer  ohne  Führer 
Gebirgspässe  überschreiten  ■will  oder  muss,  beachte,  dass  an  den 
schwierigsten  Stellen  nicht  selten  als  Wegweiser  Steinhaufen 
aufgesetzt  od^r  Stan^on  ausgpstcckt  sind. 

StcliWägen  fahren  auf  allen  grösscrn  Strassen,  bei  guten 
Wegen  selbst  in  Ncbenthälern ,  fast  jeden  Tag,  auch  zweimal 
täglich,  die  Post  (2  Meilen")  in  etwa  2  St.  für  20  kr.,  Mitta^^s 
2  St.  Kast.  Es  sind  meist  lieqin  ine  Wagen,  nach  Art  der  Eisen- 
babn-Omitibus.  mit  2  Sitzen  in  der  Länge,  für  10  bis  12  Pers., 
im  Cabriolet  (etwas  theurer)  Platz  für  3  Personen.  Sind  alle 
Piiitze  besetzt,  so  ist's  allerdings  etwas  enj?  und  die  Fahrt  auf 
die  Dauer  ermüdend;  sonst  aber  fahrt  sich's  ganz  gut,  da  man 
nach  allen  vier  Seiten  Aussicht  hat.  Auf  der  Höhe  der  Reisezeit 
pflegen  aber  auf  den  grossen  »Suassenzügen,  z.  B.  von  Innsbruck 
nach  Verona,  die  IMiit/e  gewöhnlich  schon  am  Abfahrtsort  sämmt- 
Ueh  f  ergeben  zu  beiu,  so  dass  man  auf  kleinern  Zwischenstutionen 
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selten  Platz  findet.  Die  Stellwagen  fahren  nur  bei  Tage,  sie 
gewähren  die  beste  Gelegenheit,  Land  und  Leute  kennen  xn 
lernen,  da  sie  bei  den  wohlfeilen  Preisen  von  Jedermann  benutzt 
werden.  (Neuerdings  sind  auch  auf  einzelnen  Routen  Nacht- 
fahrten eingerichtet,  höchst  um  rquirklich.)  Der  Stellwagen  gleicht 
einem   Taubenschlag,   feine   Herren,   Bauern  in  Hemdsärmeln, 

•  Mönche,  stattliche  J^irgerfrauen,  selbst  zierliche  Dämchen,  steigen 
ein  und  aus.  Der  Ivut melier  hat  gewöhnlich  viel  Durst,  er  lässt 
aber  dem  Fahrgast  gern  Zeit,  den  seinigen  ebeiilalls  zu  befrie- 
digen. "Wenn  das  immei  an  Orten  zu  geschehen  pflegte,  wo  der 
Wein  gut  wäre,  möchte  man  sich's  wohl  gefallen  lassen,  aber 
hier  wie  allenthalben  arbeiten  Kutscher  und  Wirth  gich  gegen- 
seitig in  die  Hand.  Auch  mit  dem  Mittagessen  geht's  häulig 
nicht  viel  besser.  Da  huisst's  oft  noch  lange  vor  der  Mittags- 
stunde: ^.hier  wird  Mittag  gemacht,  spater  wird  nicht  mehr  ge- 
haltenund  so  der  Fahrgast  geuöthigt,  ein  schlechtes  theures 
Mahl,  vielleicht  gegen  den  Appetit,  zu  geniessen.  In  den  meisten 
FäUen  wird  man  bess^  thuo,  die  Hauptmahlzdt  auf  d«ii  Endort 
der  Tagesfabrt  zu  vasschi^lMNi.  Der  Tabak,  weleber  im  SteU- 
wagen  gerau^  wird,  Ist  mick  nicht  immer  der  bette;  im  Ca- 
briolet werden  aber  aelbrt  Frauen  eich  nieht  ganz  unbehagUcli 
fühlen.  Der  Fahnettel,  selbst  wenn  er  auf  Gabiicdet  laatet«  leistet 
indees  nicht  immer  sichere  BQrgsohsft  (im  südliehen  Tirol  eher 
wie  im  nördlichen),  dass  der  Berechtigte  diesen  Plata  bekommt 

^Beaii  patndewUi  gilt  auch  hier,  daher  ist^s  ganz  raihsam,  sieh 
recht  zeitig,  wenigstens  eine  gute  Yiertelstnnde  Tor  der  Abfahrt, 
an  Ort  nnd  Stelle  einsofinden  und  sogleich  den  richtigen  Plati 
einzünebmen.   Auf  das  GepIck  muss  Jeder  selbst  achten. 

Die  Wirlhshäuser,  bei  welchen  die  Stellwagen  halten,  sind  meist 
zweiter  und  dritter  Klasse  und  znm  Uebemachten  nicht  immer  zu 
empfehlen;  sie  haben  aber  das  Bequeme,  dass  das  Gepäck  keine 
Belästigung  veranlasst  und  der  Wagen  vom  Hause  abfährt.  Die 
JPost'Wirthshäustr  sind  fast  alle  gut,  der  Wirth  bekümmert  sich 
aber  gewöhnlich  nur  um  seine  Rosse,  so  dass  die  Gäste  lediglich 
an  die  Wirthin  und  die  weibliche  Dienerschaft  gewiesen  sind. 

Ellwagen  (s.  Einleit.)  fahren  für  den  doppelten  Preis  Tag 
und  Narht  durch,  fast  noch  mal  so  rasch,  als  der  Stelhvagen. 
Kann  man  den  Coupeplatz  erhalten,  so  ist  die  Fahrt,  was  Be- 
quemlichkeit und  Schneiliglveit  hetrifft,  dem  Stellwagen  weit  vor- 
zuziehen. Im  Innern  sind  gewöhnlich  nur  2  aussichtlose  Plätze. 
Beiwagen  werden  auf  vielen  Routen  nicht  gegeben.  Po^t-SieU- 
wagen ,  kPirzlich  eingerichtet,  fahren  rascher  als  die  eigent- 
lichen St  eil  wagen.    Extrapost  s.  Einlpit. 

LOhnkutSCher  (Vettufini^  Nolosirneri)  fahren  etwa  12  St.  des 
Tags,  wobei  2  St.  Mittagsruhe,  mit  einem  viersitzigen  Zweispänner 
im  deutschen  Tirol  auf  den  Tag  7  bis  8  Ü.,,  im  italienischen 
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etwas  biüiger,  Kückfuhren  (HiUifni)  um  eia  Dfittel  oder  die 
H&tft»  billiger.  Als  Regel  kann  gelten,  dass  man  ein  Drititf 
radger  bietet,  als  gefordert  wird.  Man  lasse  sich  dm  WagMi 
tilgen,  und  erkläre,  dass  man  den  Wegen  lär  eich  allein  wolle, 
dftss  der  Kutscher  keinen  andern  Reisenden  mitnehmen  dürfe, 
selbst  nicht  auf  dem  Bock.  Ist  der  Handel  geschlossen,  soiüAit 
man  sich  als  Unterpfand,  jedoch  erst,  nachdem  Alles  genau  verab- 
rPfiet  Tind  selbst  der  Wagen  besichtigt  ist,  ein  Handgeld  (CaparraJ 
"von  deai  Vettiiriiio  geb(^n,  für  eine  Tagereise  weinü-stcns  1  fl  : 
bei  weniger  lauft  der  Reisende  Gefahr,  des  Morgens  verlassen 
dazustehen,  wenn  der  Vetturino  unterdessen  vortheilhaftere  Ge- 
schäfte zu  machen  Gelegenheit  fand.  Beim  Einsteigen,  nachdem 
man  sich  überzeugt  hat,  dass  Alles  in  Ordnung  ist,  ^ibt  man 
das  Handgeld  zurück.  Ferner  ist  rathsam,  denjenigen,  mit 
welchem  man  nnterhandelt,  zu  fragen,  ob  er  selbst  der  Yetturino 
sei.  Nicht  selten  besorgen  Unterhändler  {Sensalt}  den  Verkehr, 
und  es  kann  geschehen,  dass  der  Yetturino,  wenn  er  bessere 
Fracht  fand ,  den  Unterhändler  und  seinen  Yertrag  verläugnet. 
Namentlich  ist  die  Vermiuelung  von  Kellnern  zii  vermeiden,  die 
eher  Jedes  Andern  Yortheil  als  den  des  vorübergehenden  Reisenden 
im  Aoge  zu  haben  pflegen.  Sonntags  während  der  Kirche  u.  während 
der  Heaemdte  ist  in  Seitentb&lem  Fuhrwerk  nicht  zu  haben. 

fiasthöfe  (vergl.  8.  Wy,  in  den  kleinern  Orten  im  deut- 
Mhen  Tirc^  kommt  ein  ReUender  mit  2  hii  2V2  fl.  täglich  aus. 
DalQr  erhalt  orFtfibstfiek,  Hittagbrod  mit  Vein,  Abeodbrod  und 
Htebtliger.  In  abgelegenen  Thftleni,  wo /Wirthsbaaser  fehlen, 
nimmt  anob  der  GeiatUcbe  vobl  Fremde  gegen  eine  bilUge  £nt- 
•ehldlgnng  auf.  Im  welaehen  Tirol,  wie  ik  gans  Italien,  steigen 
die  Preise  um  die  Blüte.  Statt  der  säubern  Kellnerinnen  er- 
seheinen welsche  CamtfUri  oder  SoK€jpfte,  lür  die  das  Trinkgeld 
anr  Pflicht  wird,  3  kr.  die  Person  für  ein  Mittig  oder  Abend- 
essen, 12*T*18  kr.  mit  Nacbilager.  Ueber  den  Preis  des  Nacht- 
lagers oder  der  Kost  zu  unterhandeln,  ist  selbst  im  südlichen 
Tirol  nicht  üblich,  in  Italien  aber  nm  so  mehr  xii  empfehlen. 
Vergl.  Reiseregeln  vor  Route  29. 

BiilgMit,  die  beste  für  Bergwanderer  der  August  und  Sep- 
tember. Sonst  dürfte  sieh  für  Nordtirol  der  Juli  nnd  August, 
Ar  Siidttrol  der  September  und  October  empfehlen. 

CrOU  (vergl.  Einleit.).  Bis  zu  den  neuesten  Zeiten  war  in 
Tirol  der  bayr.  MOnzfiiss  ganz  allgemein  üblich,  so  dass  die 
Ostreich.  Banknote  von  1  fl.  für  1  fl.  12  kr.,  im  südl.  Tirol  bei 
Trient  und  abwärts  sogar  für  1  fl.  kr.  angenommen  wurde. 
Das  hat  jetzt,  namentlich  in  den  grossem  Städten  vielfach  aof- 
gehiirt.  H^*i  dtr  Un gewissheit  aber  ist  unter  allcTi  Timständen 
l>*^i  ji*(j*r  Zahlung  Keichswährang  vorauszusetzen,  ist  Conv.- 
Mufue  gemeint,  so  wird  der  £mpf»ng6r  sieh  schon  meiden  {ß*  50). 
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laittl.  ünentbehrikh  ist  bei  Fneswandeningen  eine  Spteial- 
luirte.  Die  besten  und  genauesten  tber  thearen  Karten  von  Tirol 
sind  die  des  k.  k.  OeTieralqTiartfenneister-Stabs  (1:144,000,  24 
Blätter  zn  2Vs  bis  S  fl.,  in  Wien  nnd  Mailand  bei  Artaria,  auck 
wohl  in  Innsliruok  zn  haben).  Die  von  Weis  und  Wf^rl  (Freiburg, 
Herder,  12  Blätter,  zu  36  kr.,  1:200,000)  ist,  nicht  immer  zuver- 
lässig, danach  gearbeitet.  Die  znverlässigste  kleinere  f  1 :  500,000), 
stets  nachgetragen  und  yerbessert,  ist  die  von  Mayr  (München 
bei  Palm  4  fl.  48  kr  1;  sie  umtasst  einen  Theil  des  Bodensees  und 
das  ganze  Salzkaiiimergut  und  reicht  von  Augsburg  bis  Mailand. 

Die  sehen f^wcrtlusUn  Thtüe  von  Tirol  mögen  nachfolgende  sein: 
Das  Ober -Innthal  von  der  Fin>t(  rmünz  bis  Innsbruck  fB.  17 
und  18);  das  Etschthal  bei  Meran  (R.  18);  das  Oetzthai  (R.  20); 
die  Stilfscr  Strasse  (R.  39);  das  Etschthal  oberhalb  Trlent  (R. 
21);  das  Sarcatbal  und  das  nordl.  Ufer  des  Qardasees  (R.  22); 
das  Fassa-  fR-  2o),  Griuh  ner-  und  Gader-Tbal  (R.  26),  besonders 
wegen  der  Doloiiiiten ;  das  Zillerthai  (R.  löj  und  etwa  noch  der 
Nona-  und  Sulzberg  (R.  24). 

13.  lüBSliracfc. 

Gasthöfe.  *Oesterreichiscber  Hof^  Z.  1  11.,  L.  12  kr.,  P. 
24  kr.,  M.  m.  W.  1  11.,  B.  20  kr.  C.  M.;  *Sofm€  billiger.  AdUf, 
Hirsch.  *St€m,  am  linken  Ufer  des  Inn,  Z.  30  kr.,  F.  lö  kr., 
fQr  einzelne  Heiren  gut,  etwas  nnrnhig  wegen  des  staiken 
Kutscher«  nnd  Stellwagen -Yerkehrs,  die  meist  von  hier  ah- 
fdiren:  an  Fasttagen  kein  Fleiseh.  Wegen  des  Mttnzfüsses  s.  91. 

KldMllltt0f  dem  Mnsenm  nnd  der  Hanptwache  gegenüher. 

LohnklltaAMr  naeh  Amras  2  fl.  24  kr.,  Martinswand  Ö  fl., 
8ch(»nherg  ö  fl.,  Stnhaythal  bis  m  den  Gletschern  8  fl.,  Zell  im 
ZiUerthal  12  fl.,  Meran  35  fl. 

StellwageB  (8.  89)  nach  Sterzing,  Landeck,  Kufstein  (IfQn- 
ehen),  nach  Salzburg  in  2  Tagen,  tiglich ;  nach  Kreuth  (München) 
nur  im  Sommer,  nach  den  nähern  Orten  im  Innthal  mehrmals  tilglidi. 

B&der  der  Brücke  gegenüber. 

Schnitzarbeiten  in  Holz,  Oemshom,  n.  a.  Tiroler  Erseng- 

nisse  beim  Drechsler  Singer  am  Franziscanergraben  unfern  der 
Haupt  wache.  Kleines  in  Holz  geschnitztes  Hofer -Standbild 
13/4  fl.    Gegenüber  bei  Z'nterherger  Tiroler  Ansichten. 

An  Markttagen,  Dienstag  u.  Samstag  hat  Innsbruck  durch  die 
malerischen  Trachten  der  Landleute  ein  belebtes  buntem«  Ansehn. 

Innsbruck,  Sitz  der  Regierung  von  Tirol,  mit  1  1,ÜUU  Einw. 
und  3000  M.  Besatzung,  am  Inn  unweit  seiner  Vereinigung  mit 
der  Sill  reizend  gelegen,  180*2 '  n.  M.,  in  der  Mitte  eines  breiten 
Thal<j,  nördlich  von  7prns«^fTion  >rhrofTen  9000'  hohen  Kalkst^^in- 
Tvärnlen  (Soü>i(in ,  Brnndjoch^  Frauhüit ,  Hohen- Stiffel)  bpq:renzt, 
südlich  von  den  bewaldeten  Vorbergen  des  Brenner^  hinter  wcl- 
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ohMi  drei  einzelne  Bergriesen  hervorragen,  der  PaUcherkoftl  ^  die 
Dolomitpyramiden  des  Nockspitz  und   Waldraster  spitz.    Der  auf 
dem  linken  Ufer  des  Inn  gelegene  Stadttheil,  St.  Nicolati^  ^  ob- 
gleich der  ältere ,  ist  Vorstadt  geworden.    Die  eigentliche  Stadt 
auf  dem  rechten  Ufer  hat  breite  schöne  Strassen  nnd  manche 
ansehnliche  Gebäude,   fast  ausschliesslich  in  den  letzten  Jahr- 
hunderten entstanden.    Zwei  Brücken  führen  über  den  Inn,  die 
neueste,  eine  Kettenbrücke,  unterhalb  der  Ötadt,  dem  Dorf  Mühlau 
gegenüber,  wo  eine  13ade-  und  Kaltwasserheilanstalt,  die  andere, 
eine  Ilolzbrückej  verbindet  beide  Stadttbeile.    Sie  war  am  12. 
Aprü    1809   Gegenstand  blutigster  Gefechte   zwischen  Tirolern 
und  Bayern.     Die  letztern  hatten  unter  ihrem  taptern  Christen 
Ditfurth  (S.  96)  das  rechte  Ufer  besetzt,  miisstcn  aber,  naciideiii 
die  Stutzen  der  Tirolur  alle  Kanoniere  getüdtet  hatten,  und  auch 
an  der  ilauptwache  nochmals  heftiger  Widerstand  geleistet  war, 
den  Tirolern  sich  ergeben.    Zweimal  in  denselben  Jahr  wieder- 
holten  sich  diese  Gefechte  in  grösserm  Massstab,  am  29.  Mil 
und  13.  August,  nementlich  am  Berg  Isel  (S.  97),  von  wo  die 
Tiroler  lur  Vertreibung  des  Feindes  ans  der  Hauptstadt  vor- 
drangen. Jedesmal  mit  gönstigem  £rfolg. 

Die  rrtBlilfilir-  oder  fofklrclie  wurde  nach  dem  letzten 
Willen  Kaiser  Maximilian      dessen  *Qrabmäl  die  Kirche  in  der 
Mitte  des  Hauptschiffe  birgt  (sein  Koiper  rubt  nicht  hier,  son- 
dern XU  Wienerisch-Neustadt),  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  erbaut, 
im  vorigen  Jahrb.  im  Innern  leider  geschmacklos  verunziert.  Anf 
einem  Saifcop]M€  "^^^  Marmor  der  Kaiser  knieend,.lö42  von  L.  del 
Duca  aus  Erz, gegossen,  umgeben  von  28  Standbildern  ebenfalls  aus 
£rs,  zwischen  lÖlB  und  1583  von  Gregor  LöilQer  und  den  Biii- 
dein  Güdl  gearbeitet.    Ihre  Namen  sind,  wenn  man  rechts  vom 
Kintritt  in  die  Kirche  beginnt:  1.  Chlodwig  von  Frankreich,  2. 
Philipp  1,  y.  Spanien,  Sohn  Maximilians,  3.  Kaiser  Rudolph  v. 
Uabsburg,  4.  Herzog  Albrecht  d.  Weise,  5.  Theodorich,  König 
d*  Ostgothen,  an  Kunstwerth  das  bedeutendste,  6.  Ernst,  Herz. 
T.  Oesterreich  und  SfeierniHrk,  7.  Theodob^rt,  TTerz.  v.  Burgund, 
„Knnic;  zn  Provancz'',  H.  Arthnr,  König  v.  Kn,L^]ant1,  9.  Erzherz. 
^>^gismund,  10.  Bianca  Maria  Sforza,  zweite  Gemahlin  Maximilians, 
11.  Margaretha,  deren  Tochter,  12.  Zimhurga  von  Masovien,  Ge- 
mahlin des  Herz.  Ernst,  13.  Carl  d.  Kühne  v.  Burgund,  14.  des- 
sen Vater,  Philipp  d.  Gate.    Auf  der  andern  Seite  der  Kirche 
atehen:  15.  Johanna,  Gemahlin  Philipp  I.  v.  Spanien,  16.  Fer- 
dinand d.  Katholische,  ihr  Vater,  17.  Cunigundc,  Schwester  Ma- 
ximilians,   18.  Eleonore  v.  Portugal,  Mutter  Maximilians,  19. 
Maria  von  Burgund,  seine  erste  Gemahlin,  20.  Elisabeth,  Gemahlin 
Albrecht  II.,  21.  Gottfried  v.  Bouillün ,  mit  einer  Dornenkrone, 
22.  Kaiser  Albreriit  L,   23.   Friedrich  IV.,  Graf  v.  Tirol,  „mit 
der  leeren  lasche  ,  24.  Leopold  III.,  d.  Fromme,  der  bei  Sem- 


Digitized  by  Google 


94   Bwie  13, 


INNSBRUCK« 


pach  fiel,  25.  Graf  Rudolph  v.  Habsbnrg,  Grossvater  Kaiser  Ru- 
dolph  I.,  26.  Leopold  d.  Heilige,  Oesterreichs  Schutzpatron,  27. 
Kaiser  Friedrich  III.,  Maximilians  Vater,  28.  Kaiser  Albrecht  II. 
—  Die  Seiten  des  Sarkophags  sind  mit  24  Marmor-Reliefs  geziert, 
1  bis  20  von  Alex.  Colin  aus  Mecheln  (S.  96),  äer  damals  für 
jede  Tafel  240  fl.  erhielt,  nach  Thorwaldsen'«  Zeugniss  das  Vol- 
lendetste in  dieser  Art,  21  bis  24  von  einem  Kölner  Meister 
Bernjird  Abel,  jenen  Colin'schen  Arbeiten  weit  nachstehend.  Sie 
stellen  die  HanptbetrebenheiteTi  ans  dem  T^eben  Maxinülians  dar. 
Viel«  von  den  Kopien  sind  Bildnisse;  die  Aehnlichkeit  Maximi- 
lians ist  in  den  verschiedenen  Altersstufen  überall  unverkennbar, 
selbst  das  Eigenthümliche  der  verschiedenen  Yuliisstämme  ist 
getreu  wiedergegeben.  1.  Vermahlung  mit  Maria  v.  Burgund, 
1477,  2.  Sieg  über  die  Franzosen  bei  Guincgatc,  1479,  3.  Ein- 
nahme von  Airas,  1492,  4.  Krönung  zum  Küni.  K  inip:  in  Aachen, 
1486,  5.  Sieg  der  Tiroler  über  die  Veiietianer  bei  Calliano  an 
der  Etsch,  1487,  6.  Einzug  in  das  von  den  Ungarn  verlassene 
Wien,  1490,  7.  Einnahme  von  Stuhlweissenbuxg,  8.  Rückkehr 
seiner  Tochter  Margaretha  aus  Frankreich,  9.  Vertreibung  der 
Türken  tm  Croatieo,  10.  Bündnlss  zwischen  MaximiMan,  Papst 
Alexander  VL  ,  der  Republik  Venedig  and  dem  Herzog  v.  Mai* 
iand  gegen  Carl  VUL  Frankreich,  11«  Belebunng  Lxid<Mco 
SfoTza'B  mit  dem  Berzogthnm  Malland,  12.  Vermalilnng  von  Ma- 
ximilians Sohn,  Philipp  d.  Schonen,  mit  Johanna  Aragonteiii 
13.  Sieg  Über  die  Böhmen  bei  Regeneburg,  1 504,  14.  Belagenmg 
Ton  Knfetein  (S.  100) ,  15.  Unterweifnng  des  Herzogs  Carl  ^. 
Geldern,  1505,  16.  Ligne  ton  Gambray,  17.  Uebergabo  von  Padna 
.an  Maximilian,  1509,  18.  Wiedereinsetznng  von  Maximilian 
Sforza  als  Herzog  Mailand,  19.  zweite  Schlacht  bei  Gninegmte, 
lÖlÖ,  20.  Zusammenkonft  Heinrich  VIII.  v.  England  nnd  Maxf^ 
milians  bei  der  Belagemng  Ton  Tonmai,  1513,  21.  Sdilacbt  bei 
Vicenza  gegen  die  Venetianer,  22.  Angriff  des  venet  Lagers  bei 
Marano,  23.  Yermählnng  von  Maximilians  Enkel  Ferdinand  und 
seiner  Enkelin  Maria,  mit  Maria  und  Ludwig,  Kindern  des  Kö- 
nigs WladiaUns  v.  Ungatn,  1515  (S.  H),  24.  Vertheidigung  tob 
Verona  gegen  Franzosen  nnd  Venetianer,  1516.  Die  ReUeft 
sind  verhüllt  und  von  einem  Eisengitter  nmgeben.  Ein  Mtmawt 
(20  kr.)  öffnet  dieses  und  die  Silbercapelle. 

Beim  Eingang  rechts  die  Treppe  hinan  ist  die  SilbercaptUe^ 
so  genannt  wegen  eines  silbernen  Standbilds  der  h.  Jungfrau 
T]nd  den  aus  gleichem  Metall  getriebentm  Darstellungen  der  Lau- 
retaniüchen  Litanei  am  Altar.  In  ihr  sind  23  kleine  Erzsfand- 
bilder von  Heiligen,  \vel(  Ih^  ehemals  dem  Eingang  der  Kirche 
gegenüber  hoch  an  der  Mauer  aufgestellt  waren.  Da«?  Grabmal 
des  Erzherzofj^  Ferdinfind  mit  dessen  Marmorbild ,  angeblich  von 
Colin  gearbeitet,  umgeben  von  den  Wappen  der  Österreich.  Lande, 
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ans  Steio«n  ntch  den  heraldischen  Farben  eingelegt,  und  halb 
erhabenen  Arbeiten,  folgende  Begebenheiten  aus  des  Erzherzogs 
Leben  darstellend:  1.  Gefangennehmung  des  Kurfürsten  Johann 
Friedrich  von  Sachsen  durch  Kaiser  Carl  V,  in  der  Schlacht  bei 
Mnhiberjr.  1547,  2.  Carl  V.  tritt  die  Itegierun;;  zu  O'instpn  seines 
Bruders  Ferdinand  I.  ab,  3.  Erstürmung  von  Szigeth,  loiH)  ,  4. 
Ucbereabe  von  Gran.  Ferner  las  Grabmal  der  ersten  Gemahlin 
(„ronjutju  chdi  i.^simae" ,  der  theuersten  Gattin)  de<  Kr/her/.(*gs, 
Philippine  Weiser  von  Augsburg  (f  1580),  von  n  herer  Arbeit, 
angeblich  von  einem  Schüler  Colins.  Beide  Grabmaler  liess  der 
Erzherzog?  noch  bei  seinen  Lebzeiten  errichten. 

Links  vom  Eingang  in  die  Kirche  steht  das  ^Denkmal  Andreas 
Hofers,  des  Sandwirths  von  Passeyr,  des  Aiitührers  der  Tiroler 
im  J.  1809,  von  weibsiem  Tiroler  Marmor,  von  Schaller  gear- 
beitet, liufcr  wuiilti  am  20.  Febr.  1810  von  den  Franzosen  zu 
Mautuä  erschossen:  sein  Gebein  aber  brachte  das  1.  Bataillon 
Kaiser -Jäger  bei  seiner  Rückkehr  aus  Italien  im  J.  1823  nach 
Innsbrack  mit,  wo  es  feierlich  heigesetzt  ward«.  Auf  den  Relieft 
6  Tiroler  als  Vertreter  der  6  Kreiie  l^ola  aaf  die  geaenkte 
Fi^ne  ichworend.  Gegenüber  haben  die  Stande  Tirols  ein  Benk- 
mal  mm  GedSchtniss  aUer  Tiroler,  welche  seit  17M  Air  die 
Landeswtheidigung  fielen,  errichtet,  mit  der  Inschrift:  ofttofplei 
€fl  mors  in  victofia  (gesehwnnden  ist  des  Todes  Stachel  im 
Siege).  Eine  Marmortafel  an  der  südl.  Wand  erinnert  an  drei 
im  J.  18tö  gefallene  OfSsiere  Ton  Kslser^Jiger«  Hanptm.  v,  Pfr* 
Hanptm.  Kmsit^  nnd  Lient  «.  ^ofer,  Snkel  Ton  Andr«  Hofer. 

Als  geschichtlich  merkwürdig  verdient  angeführt  zn  wer- 
den ,  dass  am  3.  November  1651  Christina  von  Schweden,  Gu- 
stav Adolphs  Tochter,  in  dieser  Bkirche  mit  grossen  Feierlich- 
keiten zum  Katholizismus  übertrat. 

In  der  Pfiurrldrche,  1717  nen  aufgeführt,  ist  ein  Marienbild 
V.  L.  Cranach,  von  Kurf.  Joh.  Georg  v.  Sachsen  dem  Erzh.  Leopold 
geschenkt,  als  Altarblatt  von  einem  Schöpfschen  Gemälde  umrahmt. 

Das  Capuzinerkloster ,  1594  errichtet,  war  das  erste  dieses 
Ordens  in  Deiitsehlari'l.  Die  Einsiedelei,  die  Maximilian  der 
Deutschmeister  (y  JG18)  erbaute  nnd  jährlich  eine  Zeitlang  dar- 
in nach  den  Kegeln  des  Ordens  lebte,  hat  sich  erhalten,  mit 
mancherlei  Erinnerungen  an  ihn,  namentlich  einiL^en  Bildnissen. 

Die  kaiserl.  Bürg  oder  der  neue  Hof,  wurde  unter  Maria 
Theresia  1770  aulgefuhrt,  an  der  Stelle  der  alten  durch  Feuer 
und  Erdbeben  zerstörten ,  aus  weicher  1552  der  kranke  Kaiser 
Carl  V.  fast  in  demselben  Auß:enblick  floh,  als  sein  Gegner  Kurf. 
Moritz  v.  Sachsen  in  Innsbruck  einrückte.  Vor  der  Burg ,  auf 
dem  Rennplatz,  ein  kleines  lieiterbUd  aus  Erz,  welches  Claudia 

Medici  ihrem  Gemahl  dem  Erzherzog  Leopold  V.  „ob  defensam 
p€f  Rhattita  juya  viam  ad  muluum  Germani  Hi^panii£ut  cxercitus 
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uuxdium^'  (wegen  Vertheidiguug  der  ratischen  Pisse  zu  gegen- 
seitiger Hülfe  des  deutschen  und  spanischen  Heers)  errichten  liess. 
„üasitn  p.  f.  Franciacus  182 (den  Unterbau  setzte  K.  Franz), 
die    Basis''  ist  aber  für  das  kleine  Jiild  viel  zu  gross. 

Das  goldnc  Dachl,  ein  vergoldetes  Kupferdach  über  einem 
Erker  der  elun^aligen  1425  von  Friedrich  mit  der  leeren  Ta- 
sche cibautiu  i  ürstenburg ,  jetzt  Kanzleigebäude,  am  Stadtplatz, 
soll  den  Erbauer,  der  damit  den  Spottnamen  widerlegen  wollte, 
30,000  Ducaten  gekostet  haben.  Ein  Gemälde  an  der  äussern 
^and  stellt  liaximiliaa  mit  seinen  zwei  Gemahlinnen  dar,  dai- 
nntei  die  dehen  Wappensehüde  des  Kaisers. 

Anf  dem  grossen  zur  Spitalkirche  gehörigen  *6ott€8ftCkflr, 
vnfem  der  Brücke,  ist  das  Grabmal  des  Bildhauers  AUx>  Colm 
(t  lGi2),  gleich  links  Tom  Eintritt,  das  erste  in  den  Hallen, 
mit  Beliefs  von  ihm,  die  Anferweckung  der  Todten,  daronter  ein 
todter  Korper  mit  der  Ueberschrift:  „Alle,. die  ihr  vorüber  geht, 
gedenkt,  bitt*  ich,  irie*s  mit  nns  steh^  vas  ibr  seid,  sein  gewesen 
wir,  was  wir  sein,  werdet  auch  werden  ihr''  o.  s.  w.  In  der 
siidwestl.  £cke  in  den  Hallen  ein  Denkstein  mit  Wappen:  „KaH 
Frhr.  V.  DUfkirlhf  k.  b.  Oberst,  starb  19.  April  1809  an  den  am 
12.  erhaltenen  Wunden^  (S.  93).  Ausserdem  eine  grosse  An- 
zahl Grabdenkmäler  alter  Tiroler  Familien. 

Das  *MDSeillll,  auch  Ferdimtndeum  genannt,  Mont.  v.  3  —  5, 
Mittw.  10—12  ü.  geöffnet,  gegen  ein  Trinkgeld  (20  kr.)  aber 
^glioh  zn  sehen,  enthält  eine  grosse  Anzahl  von  Gegenständen, 
theils  von  Tirolern  verfertigt,  tbeils  auf  Tirol  Bezug  habend  oder 
hier  gefunden,  Alterthumer,  Sculpturen,  Tiroler  Thicre ,  Mine- 
ralien, eine  vollständige  Sammlung  Grödcner  Arbeiten  (fS.  149), 
Gemälde  und  liandzeichnungen  von  Tiroler  Malern,  die  Uniform 
Kaiser  Frar./  1.  als  Inhabers  des  Jägerregiments;  Speckbachers 
Bildniss,  Jloiers  Hosenträger,  Säbel,  Amulct  und  Abschiedsbrief, 
ein  unter  ihm  geprägter  Zwanzit^»  r ,  ein  neapolitanischer  Drei- 
pfünder  und  die  Fahne  eines  venetian.  Freicorps.  welche  am 
y.  Juni  1849  die  Jnnsbrucker  Studenten  -  Cuinpagiiie  am  Kofel- 
pass  (S.  141)  von  den  Italienern  erbeuteten,  ein  lierggeschütz  aus 
derselben  Zeit,  die  Büsten  von  llofer  und  Uurmayr,  zwei  Aqua- 
rellbilder, die  S.  93  genannten  Gefet  hte  an  der  Brücke  und  am 
Berg  Isel  darstellend,  u.  A.  Das  Rad cizky  -  Album  ^  eine  Art 
Stammbuch  in  einem  besondern  Schrank  mu  der  Jiüste  des  Feld- 
ijjai  Schalls,  entliält  viel  Vortreffliches,  u.a.  \oii  Jcllach  ich  :  „Wers 
recht  meint,  der  versucht  und  prüft  mit  Gottes  Hülf  sein  gutes 
Schwert:  ist  auch  der  Ausgang  nicht  verbrieft,  das  Wollen  hat 
den  Mann  geehrt^;  von  Schlick:  „Wohl  überdacht,  rasch  ausge- 
führt, das  Uebrige  findet  sich'^  und  andere  ähnliche  Insehriften. 

In  der  Neustadt  vor  dem  Oesterreich.  Hof  erhebt  sich  eine 
AnnauauUf  im  J.  1706  „06  hotta  kan  Baoanan  quam  GaUum 
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A,  1703  Tyrolim  invadentes  dif^os"  (wegen  Vertriibiiiig  der  Im 
X  1703  Iii  Tirol  eiiig«4ning6ii«ii  Feind« ,  d«t  Bayern  wie  des 

Franzosen)  errichtet.. 

Das  südliche  Eude  dieser  breiten  Strasse  schliesst  alt  Thor 
eine  TriumphpforU^  welche  zur  Feier  der  Vermählung  des  spä- 
tem Kaisers  Leopol  l  IL  mit  der  Infemtin  Maria  Ludorica,  die 
Bürger  Innsbrucks  17ü5  beim  Einzug  der  Kaiserin  Maria  The- 
resia und  ihres  Gemahls  Franz  I.  errichteten.  An  der  Bergseite 
oben  hochzeitliche  Sinnbilder,  darüber  die  Medaillon  -  Bilder 
Franz  IL  und  Maria  Theresia's,  links  ihre  Kinder  Leopold  und 
LudoTica,  rechts  ihre  Lnkelinnen  M.  Anna  und  M.  Christina;  im 
Durchgang  Carl  und  Caroline  von  Lothringen;  auf  der  Stadtseite 
Maria  Theresia  nnd  Joseph  IL,  darüber  Franz  L,  mit  Sinnbildern 
der  Trauer.  Der  letztere  starb  nämlich  während  der  Feierlichkeiten. 

Vor  diesem  Thor,  an  der  Brennerstrasse,  liegt  die  stattliche 
reiche  Pramoiistratenser- Abtei  WÜteü  oder  M  dtau,  der  Kömer 
yeldidtiia;  neben  dem  Kircheiiportal  die  Standbilder  der  Riesen 
JETrtiTnon  u.  ThyrsuSy  der  angebl.  Gründer  der  Abtei;  in  der  Vorhalle 
der  mit  Stuck,  Fresken,  schwarzem  Marmor  und  Vergoldung  reich 
verzierten  Kirche  ein  Denkstein  zum  Gedächtniss  des  Fürsten 
Alexander  voji  Hohenlohe  1Ö4ÜJ,  Grosspropbt  von  Grosswardein, 
der  „Terdrängt  von  seinem  Sitze  durch  die  Ereignisse  des  J.  1648, 
Trost  und  Bube  suehta  in  Tirol,  dem  Lande  des  alten  Glaubens 

SOdlidi.  10  M.  entfernt  y  ist  auf  dem  S.  93  genannten  ßerg 
iül,  2442^  ft.  H.,  der  Mimtiand  du  Jäger 'Regiments,  an  der 
Beile  iwel  Bpitzeiolen  mit  dem  Doppel-  und  dem  Tiroler  Adler 
«Dd  den  Inschriften:  Tempora  fuoe  volvunt  diserimina  aempcr  Hi 
dWt  Äu9Ma  wplenMit  teäa  wOort  mto.  1703,  i7^,  1809.  (In 
den  Zelten  der  Sntsdieidiuig  wird  Oesterreieh  dorch  seine  Tapfer- 
keit gesclifttzt  stets  hoch  glinzen.)  Dome  monUB  el  tcna  €t  pee- 
lONi  notira  Axustriaeat  domu»  momUt  ampir  mmtj  13,  AprÜ^ 
29.  Maif  J3.  Ä!ug.  1609.  (Zoletxt  aber  werden  unsere  Berge  nnd 
Felsen  und  unsere  Brust  dem  Hause  Oesterreich  eine  Schutimaner 
sein.)    Gastwirth schalt  und  Parkanlagen  mit  prächtiger  Aussicht. 

An  derselben  Bergwand  hin  östlich  gelangt  man  (bei  der 
Brüche  über  die  SM  ein  kleiner  Wasserfall)  von  hier  in  3/4  St. 
nach  depi  auf  einer  Anhöhe  2096'  ü.  M.  gelegenen.  Im  13.  Jahrh. 
erbauten  nnd  in  seinen  äussern  Formen  sehr  gut  erhaltenen 

ScUOSS  Ämras  oder  AmbraSj  einst  Lieblingsaufentbalt  Erz- 
herzog Ferdinand  II.  und  seiner  Gemahlin  Philippine  Welser 
(S.  95).  Kine  ungegründete  Sage  berichtet,  dass  Wal  lenstein 
als  Edelknabe  des  Erzherzogs  in  einem  Bogengang  eingeschlafen, 
hinab  gestürzt  und  unten  unversehrt  an|?ekoninien  sei.  Im  Hof 
rom.  Meilensteine,  au  der  Strasse  Yon  Wüten  nach  dem  Schon- 
berg gelunden.  Die  berühmte  Sammlung  von  Aiterthümern  be- 
findet riich  jetzt  in  Wien  (S.  25)|  doch  ist  Einzelnes  aorück 
BAdeker^s  Deottohland  I.  e.  Aafl.  7 
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feblieben  und  wird  in  YerschM«D6a  Zimmern  gezeigt  (20  kr.); 
elltiiatiteh«  Arbeiten,  Schnitzwerk,  alte  Möbel,  einige  Bfistongen, 
Mosaiken,  rom.  Alterthümer,  BUdniMe  osierr.  FQrstMi,  lunMiitlieli 
des  Erzherz.  Ferdinand  nnd  setaer  Gemahlin  in  ▼enchiedeiieii 
Lebensaltem,  in  einem  Zimmer  die  Schlachten  Ton  Collln  odtt  ' 
Krzezor  (1751)  und  von  Maxen  (1769  ).  Holztäfelung  der  Decken 
überall  bemerkenswert!!,  besonders  in  dem  grossen,  an  1*20'  langen 
40'  breiten  spanischen  Saal.  Vom  Hchlossthurm  prärbtige  AU" 
aicht  über  das  Innthal  von  der  Martinswand  an  bis  Hall. 

Ehe  man  zum  Schloss  kommt,  etwa  15  M.  vorher,  führt  ein 
steiler  Stationenweg  rechts  in  den  Wald  bergan  zu  einem  halb- 
fSr<^en  Plat?^,  Tummelplatz  (Turnierplatz)  grenannt,  jetzt  Calvarien- 
berg,  mit  Kreuzen,  Capellen  und  /ahlreichen  Dankbildern  besetzt. 
An  einem  1844  errichteten  Kreuz  die  Inschrift:  ^,Zur  frommen 
Erinnerung  an  die  Ruhestatte  der  in  den  verhängniss vollen  J. 
1797  bis  1805  umgekommenen  und  hier  beerdigten  7 — 8000  in- 
und  ausländ.  Krieger.*^  Schloss  Amras  war  damals  Militärhospital. 

Auf  dem  Mittelgebirge,  an  welches  Amras  sich  anlehnt,  liegt, 
3/4  St.  vom  Schloss  entfernt,  das  Dorf  Laru  (♦Wilder  Mann,  auch 
als  Sommerfrische  Ton  Innsbruck  besucht)  und  in  der  Nähe,  an 
der  nordL  Senkon«  der  Hochebene,  die  ^'Läliser  Köpfl,  zwei 
ftldge  Hügel,  !3988'  fi.  M.,  400'  Iidli«r  als  du  Doif,  ▼<m  di«reB 
IMiekm,  auf  weloliem  ein«  trigonometr.  Pyiamida,  aieli  elna  d« 
xateendaten  Awloliten  aof  das  Inntiial  imd  das  Stubaythal  (R.21) 
mit  seinen  OletoelierspitzeB  (HiAMiU9pilH  und  Aibkn^r  Ferner) 
dailifeCet,  Ton  Innskinek  zn  Wagen  In  2^  an  Fqss  anf  nSbem 
Weg  beqnem  In  IVt  St  an  emleheo.  Derselbe  Weg  fittirl  anek 
snm  FiOkhtf  Kofd^  afidSstUeh  Ton  Lans,  7096'  tl.  If.,  5  Si. 
Ton  Innsbniek,  der  Berg ,  den  man  stets  vor  Augen  hat,  wenn 
man  TOm  Brenner  herab  kommt  (R.  21).  ]>ie  Aussicht  Ist  ikat 
dieselbe,  wie  von  den  Lanser  Köpfen,  aber  ausgedehnter.  Auf 
der  Hälfte  des  Berges ,  bei  der  Wallfahrtskirche  UeO^p-  WoMer, 
3861'  ü.  M.,  ist  ein  *Whs.  zum  Uebemaefaten. 

Am  Unken  Ufer  des  Inn,  den  Lanser  Köpfen  gegenüber,  etwn 
1  St.  Ton  Innsbruck,  liegt  die  Hungerhurg^  ebenfalls  mit  trefflicher 
Aussicht  auf  das  Innthal  nnd  die  Gebirge  der  südl.  Thalseite. 

Das  Dorf  HöUing  bildet  gleichsam  die  westl.  Vorstadt  von 
Innsbrurk.  In  der  Kirche  das  Grabmal  v.  Gregor  LoffUr  (S.  93) 
des  neben  P.  Yischer  berühmtesten  Bildgiessers  des  Mittelalters. 
Sonntags  Nachm.  werden  hier  Bauemcomödien  aufgeführt,  vater- 
ländische Schauspiele,  auch  Possen  im  Dialect,  besuchenswerth. 

14  VoB  taiisbraek  Salzbirg. 

22  Meilen.  Eilwagen  tägl.  in  20  St. ;  Sidlwagen  {^S.  89)  vom  Stern, 
am  linken  Vfer  des  Inn  (8.  9?J,  jeden  Morgen  6  C7.,  Ahmds  9  IL 
m  St,  Johann  (3,  JOI},  vfo  übernachtet  wird^  foigmden  Morgen  6  U. 
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wei^^r,  Abends  6  U.  in  Sahlvtgy  JMtrpreis  6  ft.  C.  M,  Zu  Schwt» 
und  Wörgl  werden  die  Wagen  gewechselt,    istellwagen  nath  EaH 
fast  stündlich,  nach  Sehwaz  mehrmals  im  Tage. 

Dm  Innthal  ist  Anfangs  sehr  breit,  in  dem  S  92  beschriebenen 
Charakter.  Die  Strasse  führt  bei  der  Mühlaner  KottenbrCieke  ToWiber. 
Rechts    in  der  Ferne  auf  einer  Anhöhe  Schloss  Amras  {ß.  ^7). 

Hall  (  Krone,  Bär),  1753'  ii.  M. ,  alte  Ötadt  am  hm,  der  hier 
schiffbar  wird,  am  Fuss  des  vSalzbergs,  aus  welchem  jährlieh  an 
200,000  Centner  Salz  gefordert  werden,  in  derselben  Weise  wie 
zo  Hall  ein  (vergl.  S.  61  u.  75).  Die  Hanptstoilen  des  Salz- 
bergs, 4518'  ü.  M.,  sind  3  St.  von  TTall  entfernt.  Die  Sooie  wird 
nach  Hall  geleitet,  wo  sie  gesotten  ^vird.  Die  Saline  und  das 
Modell-Cabinet  sind  für  Sachverständige  sehenswertb.  Hall  ist 
Sitz  des  k.  k.  Berg-Obcramts  für  Tirol.  Die  Münze  y  ein  merk- 
würdiger alter  Thurm,  erhebt  sich  über  die  andern  Gebäude. 

Auf  dem  Kirchhof  der  Pfarrkirche  ist  das  Grab  Speckbachcw, 
des  tapfem  Gefährten  von  Hofer  ,  der  hier  1820  als  k.  k.  Major 
starb.  An  der  äussern  Mauer  der  Kirche  reclits  vom  westl.  Ein- 
gang sieht  man  ein  kleines  marmornes  Denkmal  mit  einer  unbe- 
deutenden Inschrift  zn  seinem  Andenken.  Hall  und  Umgebung 
waren  Schauplatz  seiner  merkwürdigen  Thaten:  dreimal  stQmite 
er  die  Innbiücke,  den  Sehlöasel  der  bayr.-ltens.  Aufstelliing.  Tot 

2  Valden  (Poet)  fibereohreltet  bei  einem  ServttenUoeter  die 
Strasse  den  Inn.  Gegend,  das  Hhnmdreich  genannt^  sebr  fracbtbar: 

2  Ickwas  (*Post),  ansehnlicher  II arktOeeken ,  am  lö.  Mai 
1809  Ton  den  Bayern  in  Asehe  gelegt^  seitdem  aber  wieder  anf* 
gebaut.  Die  berühmten  Silberbergweike ,  die  im  16.  Mrh.  den 
Fngger  in  Augsburg,  weiebe  sie  mit  Kaiser  Ifazimllian  gemein- 
BcbafQlcb  betreiben  liessen,  eine  Jibrliebe  Ansbente  Ton  200,000 
fl.  Ar  ibren  Anibeü  brachten,  sind  erschSpIt,  die  Eisen-  und 
Knpferbergweike  aber  noch  ergiebig.  Bemerkenswertb  ist  die 
1502  Yollendete  schone  Vorderseite  der  mit  Kupferplatten  ge^ 
deckten  Pfarrkirche ^  in  derselben  das  rechts  in  die  Mauer  einge- 
senkte,  mit  Darstellungen  aus  der  Offenbamng  Johannis  in  Erz- 
guss  gesehmüekte  Orabdmkmal  eines  Schmelzmeisters  (flöTS); 
ferner  an  einem  Pfeiler  im  Chor  das  Denkmal  eines  Fugger,  eben- 
falls in  Erzguss.  Die  Fresken  im  Kreuzgang  des  Franziskaner- 
klosters,  zu  Aiifang  des  16.  Jahrb.  Ton  Rosenthaler  ans  IKürnberg 
gemalt,  sollen  gut  sein.  '  r. 

Auf  einem  Hügel  die  Trümmer,  Thurm  und  Capelle  im  Ii. 
Jahrh.  erbaut,  des  Schlosses  Freundsherg,  Stammsitz  jener  Familie, 
welche  durch  Georg  v.  Frundsberg  (f  1528),  kaiscrl.  Feldhaupt- 
mann  unter  Maximilian  L  und  Carl  V.,  den  Sieger  bei  Pavia, 
den  Begründer  des  neuern  Heerwesens,  so  berühmt  geworden  ist. 

Bei  Schwaz  überselireitet  die  Strasse,  welche  über  Achen- 
nnd  Tegernsee  nach  Mimchen  führt  (R.  79),  den  Ina,  unstreitig 
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der  belohnendste  Weg  nach  llOnclien.  Sttflwagen  (S.  89)  vom 
1.  Juni  bis  16.  Oct.  10  U.  fr.  von  Schwaz,  7  ü.  Ab.  in  Kreuth, 
6  U.  ft,  aas  Kreuth,  2  U.  Nachmittags  in  Schwas,  Fahrgeld  2  fl. 
SIeUwagen  nach  Zell  im  ZiUerthal  s.  S.  102. 

Weiter  tritt  am  Abhang  des  Gebirges  des  linken  Innufers  die 
stattliche  kürzlich  erneuerte  Burg  Trattberg  hervor ,  mit  angeb- 
lich 365  Fenstern,  dem  Grafen  Enzenberg  gehörig,  unfern  des 
Dorfs  Jenbach  ^  am  Eingang  des  Arhenthals  (R.  77).  Die  Brücke  über 
den  Inn,  welche  beide  Ufer  verbindet,  ist  bei  Jiothholz,  V4  St. 
YOT  Stmas  (*Gasth.),  wo  das  ZiUerthal  (S.  102)  sich  öfifnet.  Die  Strasse 
überschreitet  in  der  Nahe  den  ZüLtr.  Die  Burgen  Kropfsberg^ 
Kuine  Matzen  und  Lichtwehr ,  wohl  erhalten,  tragen  nicht  wexdg 
zur  Verschönerung  der  Landschaft  bei. 

2V2  Battenberg  (Lederer-Brnn,  Post)  ist  ein  alter  schmutziger 
Ort,  in  der  Nähe  Silber-  iiiui  Kupferbergwerke,  deren  Erze  in 
BrixLegg  (♦Judenwirth,  das  beste  Gasth.  im  Unter- Innthal)  vor 
Rattenberg  geschmolzen  werden.  Von  dem  alten  Wartthnrin, 
der  bei  Kattenberg  auf  einem  Hügel  liegt,  sehr  schöne  Aussicht 
das  Innthal  auf-  und  abwärts,  westl.  im  Hintergrund  die  Oetz- 
thaler  Ferner.  Um  sie  zn  geniessen,  steigt  der  Stellwagen- 
fahrer  in  Brixlegg  aus,  den  iiügei  hinan,  und  an  der  andern  Seite 
nach  Kattenberg  hinab,  wo  er  vor  Abfahrt  des  Wagens,  der 
hier  Mittagsrast  macht,  eintrifft 

Vor  Kundl,  halbwegs  Wörgl,  steht  am  Weg  die  1019  von 
Kaiser  Heiniich  II.  erbaute  und  ein  Jahr  sp&ler  Ton  Papst  Be- 
aediot  YIII.  eingeweihte  8i,  LeonhardMrehe,  Die  HauptpfeÜer, 
welche  das  Gewölbe  tragen ,  sind  an  ihren  Sockeln  mit  eigen- 
tiiflmlicben  Thierbtidnngeu  geaiert|  die  Jedoch  wihischeinlich  ei- 
ner jungem  Zelt  angehören. 

2  Worgl  (*Po8t).  Ueber  dem  Posfluuis  meldet  eine  Inschrift^ 
dass  Kaiser  Ferdinand  IL  im  J.  1622  hier  übernachtet  nnd  spä- 
ter dem  Hans  das  kaiserL  Wappen  habe  malen  lassen.  Jenseit 
Wdrgl  führt  Ton  der  Banptstrasse  rechts  ein  guter  Fahrweg  anf 
dem  linken  Ufer  der  Br&enthaler  Ache  in  das  BrixaükiUf  der 
Lohnkutscher- Weg  aus  dem  Innthal  in  den  Pinzgan  nach  Ga- 
stein. Kr  überschreitet  bei  Schloss  Itter  den  Fluss  und  führt 
nm  den  Fuss  der  Hohen  Salve  (ß,  101)  über  (2  St.)  Hopfgartm^ 
(2  St.)  Brixen  («Whs)  nach  (3  St.)  Kitzbühel  (♦Tiefenbmnner), 
ansehnliches  Städtchen  mit  Bad,  weiter  über  den  (4  St.^  Fas$ 
Thum,  4024'  ü.  AL,  in  den  Plnsgan  hinab  nach  (IVt  St)  üil- 
Unül  (S.  110). 

[Link?  im  Innthal  nördl.  weiter  fuhrt  eine  viel  befahrene  Strasse 
nach  Koseiiheim  und  Münrhen  über  (4  St.)  Kvfsfein  (*PostJ,  zn 
Ende  des  Feldzngs  von  KSÜÜ  die  einzige  Urenzfestung ,  wclrha 
in  den  Händen  der  Franzosen  blieb.  K..  Maximilian  I.  belagerte 
sie  ebenfalls  1503.   Der  bayr.  Oommandant  l'ienzenAuex  Hess  den 
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Belagerern  zum  Hobn  die  Mauern  mit  Besen  kehlen.  Max  Hess 
daraaf  'fon  Innsbruck  grosse  Geschütze  kommen ,  zerstörte  die 
Mauern  und  Hess  Pienzenaner  als  Ueberläufer  enthaupten.  Die 
auf  einem  Hügel  liegende  Festung  hat  nur  einen  steilen  Zugang; 
alle  BedürfT?i?sc  werden  durch  Krahnen  hinaufgezogen.  In  der 
Festting  Staatsgefangene,  daher  meht  immer  zugänglich.  Aussicht 
Ton  der  Capelle  auf  dem  Kirrhhofhügel  fast  eben  so  schon.  Sehr 
schöne  Aussicht  von  der  W  aiifahrtskirche  auf  dem  Thierbcrgf  IVj 
St.  nördl.  am  linken  Ufer  des  Inn.] 

Die  t?alzliurger  Strasse  überschreitet  die  Ache  am  Oratten^ 
her  gl ,  einem  Yorspringenden  liügei,  wo  die  Müiifhener  Strasse 
sich  abzweigt,  und  verlässt  den  Inn,  bleibt  auf  kurzer  Strecke 
noch  im  Thal  der  Brixenthaler  Ache  und  steigt  im  Angesicht 
des  Schlosses  Itter  die  eng©  Thalstufe  hinan.  Sie  wird  von  hier 
an  nach  dem  weiter  ostl.  aufsteigenden  Kaisergebirge,  die  Kaiser- 
Strasse  genannt.  Den  Hintergrund  bildet  die  ^Iluhe  Salve^  575G' 
ö.  M.,  der  Rigi  des  Unter-lnuthals,  von  Itter  (beim  Rössel-Wirthsh. 
zu  Müfdthul  geht  der  Weg  von  der  Landötiabse  rechta  abj  für 
Innsbrucker,  von 

2  Söü  (Post)  für  Salzburger  Reisende  zu  besteigen,  Ton  Söll 
«m  bequemsten,  nicht  obneFthrer,  in  3  St,  TonBrixen  (ß.  100)  aus 
iQr  Reisende,  die  ans  dem  Pinzgan  kommen.  Auf  dem  Qipfel 
bietet  ein  *Wlis,  mit  Nebengebäuden  tmd  Gapelle,  allenthalben 
sichtbar,  Unterknnft,  friscbee  Helech  selten.  Die  Hohe  Salve 
irird  in  nenexer  Zeit  von  Innsbmck  ans  viel  besncht.  Die  Ans- 
sieht  ist  namentlich  südl.  prachtig.  Die  Eisknppen  nnd  Homer 
der  TJebergossen^n  Alp  (S.  67),  Gross^lockner,  "Wiesbachhom,  bis 
xn  den  Oetzthaler  Fernem  ragen  über  die  grangrSne  Kette  der 
Torberge  hervor.  Nach  den  andern  Bichtangen  ist  sie  weniger 
ansgedehnt.  Der  Kaiser  im  Osten,  im  Korden  die  Gebirge,  wel- 
lte das  Innthal  von  der  bayr.  Grenze  trennen,  hemmen  den  Blick, 
doch  ist  diese  da,  ^o  der  Inn  ansfliesst,  auf  kurzer  Strecke  geolfnet. 

Die  Strasse  ist  nördl.  von  der  zackigen  Kalksteinwand  des 
Kaiiser  (8000'  ü.  M.),  südl.  von  grünen  Mattenbergen  begrenzt. 
Die  Bolzarchitectur  ist  in  dieser  Gegend  von  Tirol  am  meisten 
aosgebildet,  man  sieht  hier  die  zierlichsten  Holzhäuser,  häufig 
mit  einem  Gloekrhen  über  dem  Dach,  welches  die  DiensÜeate 
sam  Mittag-  TiTid  Abendessen  ruft. 

2  Elmau  (^»Fostl,  der  höchste  Punct  der  Sfrassc,  *2738'  ü.  M. 

7  St.  Johann  (*Post,  neues  *Whs.  der  Post  gegenüber) .  an- 
sehnliches ITairdorf  in  eiru-rn  I  ri  itcii  Thal,  bei  der  Vereinigung 
dreier  ( i ehirgswässer ,  die  nun  die  Grosse  Acke  heissen ,  westl, 
vom  Kaiser,  südl.  vom  Homberg  und  dem  KltzhühUrhom,  6197' 
Ü.  M. ,  überragt.  Eine  gute  Strasse  führt  von  hier  südl.  nach 
St.)  Kitzbühel  und  von  da  weiter  in  ÖV2  St  (s.  S.  100) 
nach  MittersiU  im  Pinzgau  (S.  110). 
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Unsere  Strasse  verlässt  bald  das  breite  Acbentiul  und  Uitt 
in  eine  Bergenge. 

2  ^^'(l^dnn(J  ( *Post).  Nun  beginnt  fast  bis  Keichenhall  eine 
Küihenfulge  der  grossartigsten  ^Göbirgsl&ndschaften,  für  Fussgän- 
ger  besonders  belohnend.  Der  engste  Tbeil  dieser  Schluchten, 
V«  St.  Yon  Lofer,  der  Pom  fiflru5,  früher  befestigt,  1805  und 
1809  Ton  den  Tirolern  MdenmÜtbig  verthftidigt,  2085'  fi.  IL, 
bildet  die  Chrenze  zwisehen  Tirol  und  Salzburg. 

Bei  Löf  er  («Löwe)  tritt  die  Streeee  in  dae  Saal-  oder  Saal- 
eehenthal.  Die  Pinzgauer  Strasse  (S.  88)  Yereinigt  sieb  hier  mit 
der  nnserigen.  Die  sehr  sehenswerthe  ß^Btenherff^KUimm  (S.,  73} 
ist  2Vi  8t.  Ton  hier  entfernt  Die  XJmgebong  von  Lofer  ist  Tor- 
zngsweise  schdn.  Tief  im  Grund  rauscht  die  SaaUuA  mit  star- 
kem GeflUe  zwischen  lichtenbewachsenen  Bergen  über  gewaltige 
Felsblocke.  Nach  aUen  Seiten  steigen  hohe  steile  theilweise 
echneehedeekte  Berge  auf,  das  Breithorn,  die  Ochsenhomet ^  das 
Flachhom,  der  Loferer  Steinberg,  alle  7  bis  8000'  ü.  M. 

2^/2  Unken  (*Post,  gewöhnlich  Gemsbraten;  Lamm)  mit  dem 
kleinen  Bad  Obirrain,  Yon  Unken  lassen  sich  zwei  belohnende 
Ausflüge  macheni  zur  Sehwarzherg"  oder  Oefenklamm  (s.  S.  77) 
SVs  8t.,  dann  zum  StaubbaehfaU  2V2  8t.  Die  östr.-bayr.  Grenze 
unterhalb  Unken  ist  durch  einen  von  Graf  Paris  von  Lodron,  Erz- 
bischof  von  Salzburg,  zur  Zeit  des  SOjähr.  Kriegs  befestigten  Thor- 
weg, den  Stein-  oder  Sternpass^  abgeschlossen.  Das  bayr.  Zoll* 
haus  ist  zu  Meleck,  auf  dem  gegei] überliegenden  steilen  Berg. 

Nnn  gehts  bis  Tieichenhall  bergauf  bergab,  meist  zwischen 
glatten  hohen  steilen  Felswänden  hin,  eine  böse  Strecke  für  Pferde. 
Auf  der  Höhe  des  letzten  steilsten  Anstiegs  erreicht  die  Strasse 
die  Röhreiileitung ,  welche  die  S00I0  ^un  iieichenhail  nach  Ro- 
senhelm führt  (R.  80),  und  einzelne  Brunnenhäuser.  Bei  dem 
kleinen  Thumsee  öffnet  sich  nach  und  nach  der  Blick  iii  die 
Ebene,  ganz  behaglich  für  den  Flachländer,  der  ihn  längere  Zeit 
entbehren  musste. 

21/2  Reichenhnll  (R.  80). 

2  Salzburg  (S.  50). 

15.  Das  »ItertkaL 

SkUwoffen  von  Inn$bruck  bis  Sehwaz  mehrmal»  tägiieh  (8.  100\ 
zwiaehtn,  SchwoM  und  Zdi  (1  fl.)  in  6  8L  S  ü.  fir,  mu  ZOly  i  D. 
Naekm,  aus  Sehwu  naeh  Zell  suruek.  Eimpanner  von  Sinm 
noek  Zetf  3  /!•  0.  M.»  Bniferwmg  für  I^mgängtr  4^1%  Stunde, 
Das  ZükftKal  vird  das  lieblichste  eller  nordtiroler  Thiler 
genannt  Es  ist  ein  breites  fruchtbares,  etwas  einförmiges  Thal, 
links  fichtenbewachsene  Berge  von  massiger  Hohe,  rechts  wech- 
seln anmuthlge  Alpen  und  Fichtenwäldchen  auf  den  Abhingen. 
Gegen  Zell  hin  wird  das  Thal  enger ,  den  Hintergrund  bilden 


i^iy  j^cLj  L^y  Google 


16.  iuittk.  108 


Schneegebirge  und  Gletscher.  Der  klare  grüne  ZiUeff  welcher 
das  Thal  durchströmt,  verläöbt  erst  gegen  Zell  hin  die  Ostseite 
des  Thals,  und  ist  daher  von  der  Strasse,  die  mehr  an  der 
Westseite  sich  befindet,  selten  zu  sehen.  Die  Zillerthaler  zeichnen 
sich  vor  allen  Tirolern  durch  grosse  Lebhaftigkeit,  eigenthüm- 
liche  Sitten  nnd  malerische  Trachten  aus,  Weiber  und  Mädchen 
schwarze  Sammet-MLeder  und  blaue  Schürzen,  Männer  die  braune 
Loden -Juppe,  das  rothe  Wamms,  den  lederneu  gestickten  Gürtel 
(Ranzen),  schwanlederne  kurze  Beinkleider  und  weisse  Strümpfe. 
JDie  Kopfbedeckung,  hohe  zugespitzte  Hüte  mit  breitem  Rand 
«Bd  Goldtroddehi,  Igt  IQr  beide  Geschleckter  ^eick.  An  Haikt- 
uid  XIrckweihtagen  ist*8  za  Zell  besonden  lebkaft.  Sckfitzei^ 
ioftfig«  bilden  bei  eilen  FeierUckkelten  den  Bfittelpunet  Aiick 
die  Waadarlaat  ist  den  Zillertkalem  beeondeie  eigen,  die  meieten 
der  in  Deutsckland  nmkersiekenden  Tiroler  HandsckukkSndler 
•ind  Zillertkaleri  die  wenigsten  ihrer  Handscknke  beben  aber  des 
ZUlertkal  Je  geseken.  Nack  iknen  darf  der  Zillertbider  überkanpt  . 
nlobt  beorthdlt  werden.  Das  anbiedernde  Da  dieser  Handscbuk- 
kandier  ist  Kunstprodnct ,  es  f&Ut  den  Bewokner  des  ZUlertkali 
gar  nicht  ein,  den  Fremden  mit  Du  anzureden. 

Der  Weg  Ton  Strass  nach  Zell  (4Vt  S^)  lit  ein  breiter  Fahr- 
weg, der  erst  bei  Ried  dem  Flnss  sich  nähert  Er  beruhrl 
mebre  saubere  Dörfer.  Gleich  hinter  Strass  überragen  die  Yor* 
beige  südlich  im  Hintergrund  einige  Schneehäupter,  der  Brandl 
herger  Kolm,  der  Riffal  und  die  QeHowjand,  Vor  P/4  St) 
SchUUers  geht  rechts  von  der  Strasse  ein  Fussweg  das  Fichten- 
geholz hinan,  am  Haag  weiter  auf  die  Pfarrkirche  los ,  an  deren 
ansserer  Cborwand  der  h.  Christoph  riesengross  zu  schnien,  und 
weiter  durch  Feld  wieder  auf  die  Landstrasse.  Er  ist  nur  5  M. 
näher  als  diese,  vermeidet  aber  den  Staub.  (^/^  St.j  Fügen  (Adler, 
Post,  Stern)  ist  der  Hauptort  des  Zillerthals  und  zugleich  Sitz 
des  Landgerichts.  Das  grosse  Gebäude  an  der  Südseite  war 
iriüier  Getreide-Magazin.  Bei  (V2  St.)  TJdems  an  der  Landstrasse 
ein  Whs.  zum  „Erzherzog  Johann  Reichsverweser".  (V2  St.) 
Ritd.  Zwischen  Ried  und  (1  St.)  Aschau  von  einer  kleinen 
Erhebung  der  Strasse  liübscher  Rückblick  auf  das  Zilierüial. 
y  St.)  Zell  erblickt  man  ers,t,  wenn  mau  ganz  nah  ist. 

Zell  (♦Welschwirth  Felix  Rainer,  recht  gut  und  billig,  Z. 
30  kr.,  Schweizer  Frühst,  mit  Honig  30,  Tiroler  Frühst  15  kr., 
guter  Ungarwein  I  Rüster  nnd  Menescher  Ausbruch  das  Seidel 
24  kr.j  «'Brill;  Engel  vor  der  Brücke),  der  lebhafteste  Ort  des 
Thals,  liegt  xa  beiden  Seitm  des  ZiUer,  1784'  ü.  11,  in  einen 
btdttea  fimehtbareii  Thal,  östlieh  Yom  Hoinsen&erj^  (auf  einer  yer- 
treteaden  Anhohe  die  Mwia^BM^Cag^t)  und  der  hoeh  auf- 
mgendea  maaeriihnlichen  OerUmjDond  (8773'  ü.  H.)  begrenzt, 
tUL  der  AhmupiU  (9397'  ü.  H  ),  und  die  abgestompflte  Pyra- 
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mide  des  Tristempitz  (8615'  ü.  M  ),  rechts  die  Schneefelder  de& 
Jngent.  Das  nene  4853  errichtete  Gebäude  ist  das  Franz-Josephs- 
Spital  für  Kranke  und  bedürftige  Alte.  Am  Fuss  des  Hainzen- 
bergs,  10  Min.  von  Zell,  wird  mit  Erfolg  ein  Ooldbergwerk  be- 
trieben, es  beschäftigt  60  Arbeiter  und  liefert  etwa  ÖÜ  Mark  reines 
Gold  jährliche  Ausbeute,  die  Mark  16  Loth ,  im  Werth  366  fl. 
Der  goldhaltige  Quarz  (in  100  Centner  Quarz  1  Mark)  wird  auf 
die  Poch  -  und  Schlemmwerke  gebracht,  mit  Qnecksllber  amal- 
gamirt  und  durch  Feuer  Toimlttelst  elgentliümlicher  Yorriehtimgen 
ms  d«m  QiMcksflber  wieder  gewonnen.  Die  btlbeehen  Senun- 
Inngen  dee  Hm.  Wiener  (Knpfentiche,  Antographen,  AReithQmerX 
welche  -von  dem  Eigentliilmer  mit  seltener  Ftenndlickkelt  Jedem 
Beisenden  zngänglieli  waren,  nnd  Manchem  einen  Zillertfaaler 
Begentag  Tcrkürst  haben,  aind  mit  Hm.  Wiesen  Yersetinng  na^ 
lansbrack  leider  ans  Zell  Terschwonden.  Fuhrwerk  beim  WelsdH 
wlrthy  Einspänner  nach  Mayrhofen  1  11.  12  kr.,  Zweisp.  2  fl.^ 
Strass  3  oder  4  IL.,  Schwaa  4  oder  6  11.  C.  M.  Pferde  s.  8.  10$« 

Das  ZUUHhal  verzweigt  sieh  2  St.  oberfaslb  Zell  yierfach.  Der 
östliche  Arm  behilt  den  Namen,  die  beiden  südlichen  heissen 
StMuper-  und  Zamser-  oder  ZtnUhaly  der  westliche  Ist  das  Buxet^ 
thal.  Höchst  belohnend  ist  yon  Zell  ein  Ansflng  in  das  ZeiB» 
thal,  dessen  vordere  Stnfe  der  ^Domauherg  heisst.  Bis  Mayr- 
hofen in  1  St.  fahren,  von  da  zu  Fuss  in  4  St.  nach  Ginzling, 
auf  demselben  Wege  zurück  in  3V4  St.  nach  Mayrhofen  und 
nach  Zell  -wieder  fahren.    Führer  nicht  nöthig. 

Mayrhofen  t*Nfnihaus,  auch  Fuhrwerkj  liegt  l^/g  St.  von  Zell, 
1996'  ü.  M. ,  am  obem  Ende  de«?  Zillertbah,  auf  grünem  Plan 
In  einem  Kranz  hoher  Berge,  rechts  der  sclineebedeckte  Grünberg, 
In  eigenen  Granatmühlen  werden  die  in  den  hier  mundenden 
Thälern  zahlreich  im  Glimmerschiefer  vorkommenden  Granatsteine 
an  den  Ecken  abfrerundet  und  nach  BöLmen  versandt.  Von  hier 
und  den  benachbarten  Orten  Jiippach,  Finkenberg,  RamsaUf  Brandl 
herg  wanderten  im  J.  1837  des  Glaubens  wegen  126  Familien 
nach  Schlesien  aus.  Der  Weg  zum  Domanberfir,  bis  zur  Zem- 
brücke  derselbe,  welcher  nach  Finkenberg  fS.  lOoJ  und  in's 
Duxertlial  führt,  zieht  sich  von  Mayrhofen  südwestlich;  er  über- 
schreitet (20  M.)  auf  einer  Brücke  den  ZiUer,  der  hier  einen 
stattlichen  Wasserfall  bildet,  weiter  (15  M.)  den  SHUuptrbaeh^ 
der  links  ans  einer  Tom  TriiUnapWt  Überragtoi  Felsschlneht 
herror  strömt,  nnd  emioht  nach  10  Min.  die  bedeckte  imtm 
Brücke  über  den  Zembaeh,  Wir  Terlassen  hier  den  Weg  naek 
dem  am  Berges*Abhang  sich  hinstreckenden  Dorf  Finkenbetg 
(S.  105),  bleiben  am  rechten  Ufer  des  Zembachs  und  wandem 
anfwärts,  am  Einfinss  des  Daser  Bachs  Torfiber,  xom  (10  M.) 
Boehiiefff  einer  ebenfalls  bedeckten  Brücke  über  den  60'  tiefer 
fliessenden  ans  einer  Schfaicht  eich  herroidiingendett  Zembaeh. 
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Bann  bergan  Über  Matten  ndt  Sennbütten  (Lintihtd)  und  linke 
binein  in  den  Damauberg,  in  die  tief  eingeschnittene  enge  dunkle 
Beblacht,  zu  beiden  Seiten  hohe  steile  fichtenbewachsene  Felswände, 
durch  welehe  Über  mächtige  Felsblocke  der  ZcmfrocA  in  zahllosen 
Fällen  brausend  sich  hinwälzt,  auf  der  ganzen  Strecke  yom 
Singang  bis  zum  Ckxrlssteg^  3/4  St.  Wegs,  eine  Reihenfolge  der 
grossartigsten  Felslandschaften,  der  Via  mala  in  Graubünden  in 
keiner  Weise  nachstehend  ,  anf  einzelnen  Stellen  an  malerischer 
SchöTiheit  sie  nb ertreffend ,  im  Hintergrund  Stets  das  grosse 
JEis-  und  Schneefeld  des  Jngent. 

Der  Carlsstetj ,  bergan  23/4  St.  von  Mayrhofen,  IV4  St  von 
Ginzling,  dem  obersten  Ort  des  Zemthals,  überbrückt  den  Bach, 
der  hier  hoch  aufschäumt  und  überstürzend  um  die  gewaltigen 
Felsblöcke  sich  windet.  Die  einseitige  Bretterverkleidung  der 
Brücke  ist  des  Viehs  wegen ,  das  scheuen  würde ,  wenn  es  von 
beiden  Seiten  in  das  Flussgebrause  blickte.  Die  Strecke  von 
hier  bis  Ginzling  bietet  weniger,  ist  aber  für  Den,  der  mit  seiner 
Zeit  nicht  zu  geizen  braucht,  immer  lobriend.  Der  Pfad  bleibt 
vom  Carlssteg  an  auf  dem  rechten  Ufer  des  Zembachs  in  unbe- 
deutender Steigung.  Er  fuhrt  an  einer  (iO  M.)  Felsgruppe  vor- 
bei, die  ein  Spitzgewolbe  bildet,  weiter  (20  M.)  an  einer  Hütte, 
an  welcbor  eine  Anzahl  Dankbilder  („Martern")  anfgebSngt  sind, 
unter  einer  die  Inschriit :  „Ich  leb  nnd  weiss  nicht  wie  lang ; 
ich  mnss  sterben  nnd  weiss  nicht  wann;  ich  mnss  reisen  nnd 
weiss  nicht  wohin;  mich  wnndert^  dass  ich  Mlüich  bin*'' 

OMUng  (KroU,  Banemwhs.  mit  einigen  ordenüiohen  Betten, 
guter  Tiroler  Wein),  Pflurrdorf  mit  swei  nenen  Kirchen,  da  nach 
YoUendnng  der  einen  sieb  ergeben  hatte,  dass  sie  Ar  das  Be- 
dtlrftiiss  zu  klein  war,  liegt  auf  der  letzten  engen  Thalstnfe,  da 
wo  südostlich  aus  dem  HoUentfud  der  Zembach  hervorströmt, 
der  Ausfluss  des  3  St.  von  hier  entfernten  Floiten -Gletschers. 
Durch  die  sfldwestiiehe  Verzweigung,  in  deren  Hintergrund  über 
das  Gebirge  der  schneebedeckte  Schranbaeh  hervorragt,  führt  ein 
Pfad  über  das  Pfitscher  Joch  nach  Sterzing,  von  Ginzling  bis  aufs 
Joch  7,  von  ria  bis  Sterzing  6  St.  Ein  anderer  Pfad  fuhrt  von 
Mayrhofen  über  Brnndherg  dnrch  den  Zillirgnmd  nach  Aufderau  (7 
St.),  von  da  in  3V2St.  durrh  den  Sondergrund  Siuf  d&9 Hörndlc-Joch 
und  dann  in  2V2  St  nach  St.  Jacob  im  Pusterthal  (R.  27) 

Durch  den  westlichen  Arm  des  Zillerthals,  das  vom  Puxbach 
durchströmte,  am  meisten  bevölkerte  DllXerthftl,  geht  ein  viel 
betretener  Verbindungspfad  mit  der  Brennerstrasse.  Er  über- 
schreitet bei  dem  S.  104  genannten  (45  M.)  untern  Steg  den 
Zfmbach  nnd  steigt  den  Abhang  hinan  nach  (V2  St.)  Finkenberg 
(Eberle  dürftig).  Zwiachen  hier  und  (2V2  St.)  iMnersbach 
(*Stock)  ist  eine  Mure  (^chlamaigietscher)  in  unausgesetzter 
ThäÜ^eit,  die  nach  langen  Kegentagen  den  Uebergang  wohl 
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bedenklich  macht,  f  1^/^  St)  Hintef'Dux  ist  der  oberste  Ort  des 
grünen  Thals,  4G66'  ü.  M. ;  er  besteht  aus  einigen  Dutzend 
brauner  Holzhütten,  von  welchen  eine  als  Bad  (18"  R.)  und  ganz 
leidliches  Wirthsbaus  eingerichtet  Ist.  Die  Umgebung  besteht 
aus  Gletschern,  hier  Keesc  genannt,  unter  diesen  der  grossartig^te 
die  Gefrorne  Wand,  Nun  steigt  der  steile  steinige  Pfad  immer 
im  Angesiolit  der  prichtigen  Gletscher  an  einigen  WassexilUlaa 
Torbei  das  Duxer  Joch  hinan,  auf  dessen  Hohe  (7346'  fk>  M.)  ein 
Kranz,  nnd  senkt  sieh  dann  in  das  Schmimer  Thal  nach  Mmim^ 
4  St.  Ton  Hinter-Duz,  und  enreieht  bei  (2  St)  Stafflaeh  (R.  21  j 
die  Brennerstrasse.  Geübte  Bergsteiger  werden  ohne  Führer  auf 
diesem  Tiel  betretenen  Pfade  sich  sorecht  linden»  wenn  dm 
beaditen,  dass  man  anf  dem  Joch  bei  dem  Krens  ifetade  ans 
den  stefl  abfallenden  Abhang  hinab  steigt  ins  Schmlcper  ThaL 
Der  Pfad  links  fahrt  snletzt  nach  Hinter-Dnr  wieder  snrück. 

Der  Domauberg  l&sst  sich  durch  einen  Mehr^Anhrand 
4  Harschstanden  mit  dem  Duxerthal  gut  vereinigen,  wenn  man 
dem  S.  104  beschriebenen  Weg  bis  zom  Garlssteg  (von  Mayr* 
hofen  2^4  8t.)  folgt  und  nnn  sur&ck  ^on  hier  bis  Fink^berg 
mit  Führer  an  der  westlichen  Bergwand  empor  steigt  bis  sn  dem 
(V2  St.)  Joch,  das  allmälig  zu  den  Matten  von  Finkenberg  sich 
senkt,  auf  dem  (3/4  St.)  Teufelssteg,  einer  schmalen  kurzen  Holz- 
brucke ,  den  an  100'  tiefer  in  einer  schroff  eingeschnittenea 
Schlucht  stnÖDienden  Thixerbach  überschreitet,  und  so  (V4  St) 
Finkenberg  erreicht,  von  wo  dann  die  Wanderung  weiter  geht 
Über  Lanenbach  nach  (4  St)  MinUr-Um  (ß,  oben). 

IC  Gerlos  und  Pinzgau. 

Zvei  Tilgereisen  von  Zell  Iis  Lend^  am  Eingang  der  Gasitin  (8*  70). 
Führer  ühefall  unnöthig.  Fv^saänger-EntfemxLngen:  von  Zell  nach 
Oerlos  4^/2  »^l-j  von  Qerlos  übtr  die  PkUte  nach  Krimi  3^2  Tw^«»* 
den  Plattenkogel  5)  ,  von  Krirrü.  nach  Wald  1^/2 ,  MiUersill  4^1%^ 
Lengdorf  2^/4,  Druck  5,  Taxcnhach  2,  Lend  P/2  St.  Pferd  von 
Zell  nacli  Oerlos  4,  auf  die  Platte  7,  in  die  KriinL  8  ß.  KLiispänner 
von  KrirrU  nach  MiUersill  in  4^/2  Sl.  4  fl.,  Bruck  in  J^a  'St.  4  fl.y 
Taxenbach  in  P/z  St,  iVa  ft-,  Lend  in  1  St.  1  fl,,  Trinkgeld  aUemal 
für  2  Fahrstunden  10  kr,^  AIUb  Conv.-M,  Fon  Krimi  bU  Lend 
tu  Wagen  aUo  mU  dmn  AufenikM  bequem  in  ekifim  Tag  oftwffctm 
«ml  diAer  auf  dUm  Pinigauar  Skteke  dtr  ISßmomndmmg  «octt 
«orsuslfAe»,  hk  KfMl  sind  nwt  2  Wagen,  In  Bmd^  ibmfalU,  «s 
ftofii»  Bich  daher  im  koken  Sommer  v^M  treffen,  dat$  SpäUinge 

Mfi  Fuhfvieirk  meJbr  finden* 
Der  Weg  in  die  Gerlos,  anfangs  ein  bretter  Fdirweg,  aber 
nur  IQr  Bauemkarren  fahrbar,  windet  sich  Ton  Zell  sQdüch  bat 
der  (10  M.)  Mariensinle  rechts  (links  geht*s  an  dem  nahen  Gold- 
beii^  S.  104),  dem  EkUmmbewg  an  und  an  diesem  östlich  atonlleht 
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•toU  b«iiaB  m  der  (20  MJ  Gtf«lle  Maria -Bast,  einer  kl^n« 
wtlibin  slcbtbaren  Kappelkirche  nebst  Pfarrhaus,  Pfarrkirche  für 
das  Dorf  (Va  St}  Baiwunberg.  Die  Aussicht  ist  verhältnkimissig 
nicht  besonders,  sie  dehnt  sieh  nicht  über  den  Kessel  Ton  Zell 
aus,  erst  weiter  oben,  bevor  man  das  (Va  St.)  OtUchtnrWirih^ 
haus  erreicht,  übersieht  man  das  Zillerthal  in  seiner  ganzen  Lange 
bis  7-n  äen  Gebirgen  jenseit  des  Inn,  dem  Hainzenberg  gej^enüber  am 
Hothenhtrg  grüne  Matten,  tief  unten,  nicht  sichtbar,  der  OerLosbach. 

Nun  ohne  Steigung  meist  durch  Wald  an  der  (20  M.)  ^farterk 
(zwei  Häuser)  Torbei  über  den  (10  M.)  Schönbacti^  der  hier  einen 
Wasserfall  bildet,  hübsche  Felslandschaft,  (30  M.)  den  Zaberb  ich^ 
(30  M.)  die  Schwarutch.  Rechts  einige  zum  Theii  mit  Schnee 
und  Gletschern  („Kees")  bedeckte  Berge,  der  Brandberger  Kolrn^ 
der  RifjTal  und  das  Horn  (los  Thorhelm  (8058' ü.  M,).  Auf  einer 
(20  M.)  Brücke  über  die  Wimmach,  die  sich  aas  einem  Felsspalt 
berTor^türzt,  einen  malerischen  Wasserfall  bildet  und  einige  Sage- 
werke treibt.  Der  Weg  bat  den  Wald  verlassen,  ist  in  ein  be- 
völkertes Alpenthal  getreten  und  erreicht,  nach  dreimaliger  L  i  ber- 
brückung  des  Oeriosbaches  y  das  lange  Alpendorf  (1  St.j  GerloS, 
3781^  Ii.  IL  Von  den  beiden  Wirthshäusern  ist  das  von  Kam- 
inerlandar,  dat  leiste  grosse  steinerne  Haus  an  der  Ostseite  des 
Orts,  das  betsere,  bei  dnfecben  Beisenden  billig,  bei  yomehmenn 
AnsUieb,  mit  Fflbreni  oder  Pferden,  aber  keineawegt. 

Der  Weg  bleibt  eine.  seitl«ig  in  dem  Alptbal  s  a  '  rechten 
Ufer  der  Gerloe  (sfidlicb  das  SehSnaiek»  fess,  eine  Scbneepyra- 
mide),  dann  anf  einer  kleinoi  Anhebe,  stete  ebne  Avseicbt  Die 
obeMte  Tbalstnfe  der  Oerloe  ist  der  (i  St)  Dfirren&oden,  vo 
eine  Holzeebwelle,  j^Enbersog  Franz-CarlrClaaee''.  ZorKeebten 
SIbiet  sieb  das  Thal  der  Wildm  Qtrlon  mit  dem  WUdkogä  und 
^  seinen  Gletschern  im  Hlntergropd.  Unter  den  Riesen  (Holztrift) 
dorch,  über  den  Oerlosbaeb,  zu  dem  Grenzpfahl  (IVs  St.  yon 
Dorf  Gerlos) I  der  Tirol  von  Salzburg,  die  Gerlos  Tom  Pinzgan 
scheidet.  Der  gerade  Weg  in  den  Pinzgau  bleibt  in  östl.  Bichtmig, 
enreieht  bald  das  Joch,  die  Hohe  QtrloSf  4548^  ü.  M.,  und  (Ve  St) 
Bonarhy  den  ersten  Pinzgauer  Ort,  nnd  (2  St)  Wald  (S.  109). 

Diesem  geraden  wenig  bietenden  Weg  ist  der  Weg  über  die 
Pintgauer  Platte  tind  Krimi  weit  vorzuziehen,  der  sich  bei  ninem 
Wegweiser,  8  M.  vom  Grenzpfahl,  rechts  abzweis^t.  Hr>chst  über- 
raschend und  prächtig  ist  die  Aussicht  von  der  Platte  in  den 
Pinzgau  bis  Mittersill  hinab,  noch  schöner  aber  die  vom  Platten' 
kogd ,  weil  sich  hier  zugleich  eine  in  diesen  Ge^endcTi  seltene 
RunUsieht  auf  Schnee-  und  Eisgebir^e  bietet,  Wir  wählen  dalier 
das  letztere  und  schreiten  vor  dem  Wegweiser  bergan  in  der 
Richtung  der  beiden  vortretenden  Fichten,  weiter  am  Haag  ent- 
lang, an  dem  verdorrten  Ficbtenstamm  vorbei,  auf  den  fVz  »^^O 
Wegweiser  los,  der  „nach  Krioü^  einerseits ,  „nach  (ierlos  uud 
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Zell"  andererseits  weiset.  An  einem  Bächlein,  5  M.  weiter,  yer- 
läSBt  man  den  Plattenweg,  steigt  rechts  bergan  in  der  Kichtnng 
des  schneebedeckten  Rtichmspitz  aof  das  Gatterthor  los ,  dann 
anf  die  einzeln  stehende  Fichte  und  die  dahinter  liegende  Kuppe. 
Oben  links  anf  das  Gatterthor,  durch   diesps  an  (40  M.)  drei 
Sennhütten  vorhel,  ^vo  ein  Handweiser  „zum  Fürst-Schwarf enber^- 
Monument"  hinzeigt,  und  in  dieser  Richtung  die  grasreiche  Kuppe 
hinan,  den  (20  M.)  »FlattenkOgel ,  6421'  ü.  M.  ,  etwa  IGOü' 
höher,  als  die  höchste  Stelle  des  Plattenwegs.  Die  Aussicht  nm- 
fasst  östlich  den  Lauf  der  Salzach,  den  obem  Pinzgau  bis  über 
Taitenbarh  hinaus,  der  wie  eine  Landkarte,  zu  beiden  Seiten 
von  santt  abfallenden  helaubten  Bergen  in  schönen  Formen  ein- 
gefasst,  vor  dem  Besehauer  liegt.  Südöstlich  ragt  über  die  Vor- 
berge die  vierkantige  Spitze  des  Gross- Venedigers  (11,622'  ü.  M.) 
hervor,  den  südlichen  Horizont  begrenzt  die  lange  Gletscherkette 
des  Kfimler  Tauern  (8749'  ü.  M.},  dem  die  prächtigen  von  hier 
schon  sichtbaren  WasaerfSlle  entströmen  (tief  nnten  der  rothe 
Kirchthurm  des  Dorfes  Krimi),  im  Toidergmnd  der  acbone  weisse 
Beichenspitz  (9340'  ü.  U.)^  daneben  die  Oletsfher  der  WUdm 
OertoB.   Der  Bück  anf  die  grünen  Beige  ndidlicb  ist  ziemUeli 
einföimig.  Das  „FÜrst-Sehwarzenberg-Monnment'  bestellt  ans  einer 
balb  Teifallenen  Holz-Pyiamide  mit  einer  Blecbtafel :  „0edenkat«iii 
der  höcbstverebrL  Gegenwart  Sr.  Dnrebl.  Friedrieb  Ffirst  Ton 
Scbwarzenberg  nnd  Brzbisebof  tu  Salzburg  am  4.  Sept  1888.^ 

Erkennbare  "Pfade  zum  Hinabsteigen  sind  niebt  yorbander«, 
docb  ist  die  Bicbtnng,  stets  nacb  Osten  dem  Pinzgan  zn,  nlebl 
zn  Yerfehlen.  Anfangs  an  einem  rechts  tief  abfallenden  Abgrund 
bin,  auf  die  Sennhütten,  die  aber  links  liegen  bleiben,  los,  in 
der  Nibe  Über  den  Haag  steigen  nnd  nochmals  auf  Sennhütten 
los,  die  man,  vom  Plattenkogel  an,  in  40  Min.  erreicht  An  der 
letzten  ist  ein  Hand^eiser  befestigt,  der  den  ,jWeg  nach  Gerlos" 
anzeigt  Wir  sind  also  wieder  auf  dem  gewöhnlichen  Weg  über 
die  Platte,  etwa  1  St.  von  der  Stelle  (S.  109J  entfernt,  wo  wir 
ihn  verliessen,  haben  mithin  einen  Umwe?,  aber  einen  sehr  be- 
lohnenden, von  IV2  St.  ppmacht.  Nun  in  den  Wald  auf  breitem 
Saumpfad  stets  in  der  Kichtuns:  der  WasserHilln  3/4  St.  scharf 
bergab  nach  Krimi.  Auf  dem  Flattenberg  schlechtes  Trinkwasser. 

Krlml  (♦KirschbaTimer,  recht  gut  und  billig,  Z.  30,  M.  24, 
F.  18  kr.,  in  6  /immern  etwa  20  Betten,  in  Nro.  1  die  besten), 
ansehnliches  Plarrdorf,  3290 '  ü.  M. ,  wird  vorzugsweise  wegen 
der  prächtigen  *  VVaÄ.«er/a/f€,  die  schönsten  und  grossartigsten  der 
deutschen  Alpen,  besucht,  die  schon  vom  Plattenkogel  an  die 
Aufmerksamkeit  unausgesetzt  besehäftigt  haben.  Die  Krimler 
Ache,  der  Ausfluss  der  Krimler-Tauerii-(;ietscher,  stürzt  sich  in 
drei  Fällen  an  2000'  hinab  ins  Thal.  Aur  auü  der  Ferne  sind 
öle  alle  drei  zu  gleicher  Zeit  zu  übersehen,  vom  Wirthshaus  aus 
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ersrhrincii  die  beiden  obersten  wie  einer.  Wer  rasch  und  ohne 
Fehl  die  rechten  Staiidpuiicte  finden  will,  nimmt  einen  Führer 
(zum  untern  Fall  10,  zum  uberii  2Ü  kr.),  der  indess  audi  gauz 
gut  entbehrt  werden  kann.  Der  Weg  führt,  von  der  Kückseite 
des  Wirthshauses  an,  stets  in  der  Richtang  des  Wasserfalls,  15 
IL  Brücke  über  die  Ache,  5  M.  an  einem  Baum,  wo  eine  Hand 
„Elim  Wuierftll"  zeigt,  ö  H.  an  der  Osteeite  des  antem  Wasser- 
flüls»  Die  gewaltige  Wsssermasse  stürzt  ans  einer  Felsenenge 
mit  donnerDdem  Getose  Aber  den  thells  nackten,  theils  fichten* 
bswaciisMien  Fels  und  steigt  ans  dem  Kessel  in  ansgedelmten 
Welken  dickten  Wasserstaubes  wieder  anf.  Eine  Brücke  führt 
onterkalb  des  Falls  anf  das  Unke  UfeV|  die  Westselte,  hier  ein 
Steinsieg  etwa  60'  bergan.  Man  sieht  hier  zwar  nnr  den  un- 
tersten Fally  diesen  aber  in  seiner  ganzen  Glosse  in  nichster 
IVika;  er  yerbreitet  mehre  100'  um  sich  einen  Sprühregen  (daher» 
namentlich  für  Frauen,  ein  Regenschirm  unentbehrlich)  und  bildet 
bei  Sonnenschein  die  schönsten  Regenbogen. 

An  der  Ostseite  führt  ein  breiter  Saumpfad  bergan  über  zahl- 
lose Steinplatten  und  Blöcke,  der  gewöhnliche  Tauemweg.  20  M. 
ein  Ausbau  am  Wege,  Ton  dem  die  Wasserstürze,  welche  zum 
imtertten  Fall  ihre  Gewässer  senden,  am  besten  beobachtet  werden 
Mnnen.  (5  M.  bei  einem  faulen  Baumstamm  rechts  ab  vom 
Wege,  etwa  150  Sehr,  weit  zu  einem  Ausbau,  welcher  einen 
UeberiiHck  über  den  zweiten  Fall  gestattet.)  7  M.  auf  einer  Matte, 
wo  am  Wege  eine  frische  Quelle  vortreflflichen  Trinkwassers. 
Gleich  bui  der  Brücke  rechts  an  der  Sennhütte  vorbei  anf  die 
Ache  los,  diese  auf  einer  Brücke  überschritten  und  nun  am  linken 
Ufer  über  moosbewachsene  Feisblönke  bergan  so  nah  an  den 
obersten  FaU,  der  an  1000'  in  einer  Wassersäule  herabstürzt, 
hinan  I  ais  Zugluft  und  Wasserstaub  Neigung  lassen.  Auf  dem 
Rande  des  Abhangs  verhindern  beide  das  Sehen.  Der  beste 
Standpunct,  den  man  durch  Ueberklettern  der  nassen  mosigen 
Felsblöcke  erreicht,  ist  links.  (Rückweg  nach  KrLml  in  45  Min.) 

Das  Steigen  von  hier  bis  zu  dem  Felsabhang,  von  welchem 
der  oberste  Fall  sich  herab  stürzt,  dauert  fast  eine  Stunde. 
Oberhalb  desselben  dffliet  sieh  ein  fast  ebenes  an  3  St  langes 
sttlles  Alpenthal,  dessen  Besuch  im  Fremdenbuch  zu  Kriml^  sehr 
empfohlen  wird,  ahnlieh  dem  Gasteiner  Nassfeld  (S.  83)»  im 
Hintergrund  Oletscher  und  Schiieefelder.  Man  gebraucht  7on 
Krimi  bis  znm  Tanerohans  fast  6  St,  und  zurück  nicht  'vlel 
weniger,  also  für  einen  Tag  anstrengend;  Lebensmittel  müssen 
mitgenommen  werden,  im  Tanemhaus  ist  wenig  zu  haben,  für 
die  Nacht  auch  nur  sehr  dürftige  Unterkunft  Ein  steiler  etwas 
schwieriger  Pfad  führt  vom  Tauemhaus  über  den  Krimlet  Täuem 
(8749'  Ü.  M.)  in  6  St.  nach  St.  Jacob  im  Preltm^  und  in 
weitem  3  St  nach  Brwuek  im  Pnsterthal  (R.  27> 
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Das  Sdlzachtkal  ist  auf  der  ganzen  Pinzgaiier  Strecke  ein  zu 
beiden  Seiten  von  hofien  belaubten  Bergen  eingeschlossenes  Thal, 
das,  von  Wald  bis.  nnterhalb  Bruck,  fast  in  seiner  ganzen  Breite 
(etwa  1  St.)  entweder  die  Salzaeh  in  vers(bie(3enen  Rinnsalen, 
oder  die  durch,  häufige  Ueberscliwemmungen  entstandenen  Sümpfe 
ausfüllen.  Die  Abhänge  und  der  Boden,  so  weit  sie  vom  Wasser 
nicht  erreicht  werden,  sind  fruchtbar,  i>onst  aber  sieht  man  nur 
Bietffras  und  Rohr  nnd  Steingeruil.  Diese  Beschaflfenheit  des 
Bodens  übt  selbst  auf  den  Menschen  ihren  Einfluss ,  der  Pinz- 
ganer  steht  körperlich  wie  geistig  dem  Zillerthaler  sehr  nach. 

Der  etwas  holperige  Fahrweg  von  Krimi  bis  (i^/z  St)  WcUd 
(Bachmaier)  hat  besonders  in  der  Nähe  yon  Krimi  Terschiedene 
hübsche  Stellen.  Vor  Wald  überschritt«!  «i  die  toq  Bimaeh 
(S.  107}  kommende  SaltOf  unmittelbar  rot  deren  EinfloM  In  die 
Krimier  Aeke.  Der  Tereinigte  "flnss  heist  toh  hier  in  Salsta^. 
(Oberhalb  Wald  iai  eine  Gapelle,  Ton  weleber  afch,  wie  ein  PDdil 
am  Wege,  der  yon  bier  naeh  Merlos  fOhrt,  meldet,  eine  prielitige 
Aussicht  anf  den  Gross -Yenedlger  darbietet)  Bei  Wald  liUt 
unser  Weg  in  die  Pinxganer  Strasse*  An  dieser  etheben  sich  die 
Trflmmer  des  Bdilosses  (V«  St)  Hierbuifgf  Eigenthnm  des  Grafen 
Khnettberg.  Gegenüber  an  der  südL  Thalseite  «wischen  dem 
MUkf"  und  Popegkopf  schneidet  das  SMbachthaL  ein ,  ans  dentf 
ein  Wasselfall  sich  ergiesst,  im  Hintergrund  die  Schneefelder 
und  der  grane  Gletscher  des  Gross- Venediger  (S.  108).  Weiter 
folgen  die  Ortschaften  (Vi  St.)  Neukirehm  (♦ßaehmeier),  P/4  St) 
Wdtfr&o/',  bei  dem  alten  Schlossthann  ein  ebenfalls  gates  Wha., 
gegenüber  dAS  HabcKhthal,  durch  den  Habachgletscher  abgeschlossen , 
fVa  St.)  Bramberg,  (V2  St.)  Picheln,  (V4  St.)  Mühlbaek.  Vor 
P/4  St.)  HolUrdach  über  die  Salzach,  die  hier  nach  Regentagen 
die  Strasse  nicht  selten  fnr  Fnssgänger  angangbar  macht;  ina 
Hintergrund  der  schneebedeckte  Kratzenberg.    (1  St.")  MiUenitl-. 

MittersUI  (*Bräu,  recht  gut  und  billig,  Omundner),  4*/^  St. 
Ton  Wald,  St.  von  Bnick  nnd  Zell  am  See,  6  St.  von  Kitz- 
bühel (S.  lOi),  ist  der  Hauptort  des  Thals,  der  Sitz  des  Pfio^r- 
gerichts,  dem  die  Räume  des  stattlichen  und  wohl  erhaltenen 
Schlosses  dienen,  welches  sich  auf  einem  vorsprin^^enden  Berg 
500'  Äber  der  Thalsohle  erhebt,  mit  prachtigster  Aussicht  (sudl. 
der  schneebedeckte  Bärenkogel),  an  der  neuen  Kitzbiihler  Strasse. 
Der  Grabstein  eines  Pfarrers  in  der  Kirche  hat  die  Inschrift: 
„Hab  ich  gethan,  was  ich  gelehrt,  so  ist  der  Himmel  mein; 
habt  ihr  gethan,  was  ihr  gehört,  so  kommt  ihr  auch  hinein.* 

Sehr  belohnender  Ausflug  auf  den  Oaisstein,  5  St.  nürdlich 
von  MitterslU,  7471 'ü.M.,  prächtigste  Rundschau  auf  die  ganze 
xltlsche  Alpenkette,  die  dunkeln  Salzburger  Gebirge,  die  bayr. 
Hochebene  mit  Chiemsee.  (Poststellwagen  von  Hittersill  nack 
Zeil  am  See  daial  wdchenttidi  friihmorgens.) 
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MitteTsill  ist  zug!(^ich  f\^T  Mittelpnnct  der  Pinzganer  Sumpf- 
pe^ftTid,  es  wird  dartim  wohl  das  ..PinzjTauer  Venedig"  genannt. 
Oberhalb  des  Orts  ist  ein  ansehnlicher  Rietgrund,  unterhalb  füWt 
die  Sal7:ach  das  Thal  in  seiner  ganzen  Breite  aus  und  gleicht 
hier  einem  grauen  inselmeer,  obgleich  die  Kegienino:  bemüht  ist, 
durch  mancherlei  Yornchtungen  und  Uferbauten  das  Bett  des 
Flusses  einzudämmen.  Als  am  12.  Juli  1S32  Kaiser  Franz  diese 
traurige  Sumpfmiste  sah,  rief  er:  „Meine  Kinder,  da  mtiss  euch 
geholfen  werden,"  Des  Kaisers  Worte  sind  auf  einer  viereckigen 
Denkßäule  zu  lesen,  welche  „die  dankbaren  Mittersiller"  auf  einer 
kleinen  Anhöhe  an  der  Strasse,  V2  St.  von  Mittersill  errichten 
Hessen.  Die  Bäume  des  Halbrunds  dahinter  deuten  auf  des  Kaisers 
Namen,  Fichte,  Rothbuche,  Ahorn,  Nussbaum,  Zirbel. 

Zwischen  Mittersill  und  (2V4  St.)  Lengdorf  (♦Oberhauser) 
öfiPbet  sich  an  der  südl.  Thalwand  das  Stubachthal,  aus  dem  ein 
Schneeberg,  der  Ho^^Ndsaer  (?)  hervorblickt;  Jenseit  Lengdoif 
an  dmelbMi  Sitte  des  Tliali  der  MfiUbAcli^  ens  dem  im  J.  1798 
drei  Schlamm8ti6me  imierhalb  zweier  Stmiden  in  das  Salsaehtlial 
sieh  Wilsten  nnd  imsigllche  Terwfletimgen  anrichteten.  Hente 
noch  Italien  JEirelie  imd  Ffanrhans  von  NiedemalU,  des  an  der 
Mfindonf  des  Thals  gelegenen  Dörfchens,  ^'  tief  in  diesem  Sehntli 
die  ehem.  Gaststube  des  Wirihshaiises  ist  dadurch  nun  Keller 
geworden.  Aneh  die  Spitze  des  WiMoeMoniiCs.  unten),  tiftt  Jenseil 
Wcdchen  hervor,  davor  die  Eis-  und  Sehneelblder  des  Hb/im- Tenti, 
läufig  für  das  Wiesbachhom  selbst  gehalten,  am  Eingang  des  iSTo- 
pruner  Thals  das  gleichnamige  Schloss,  von  einem  Bauern  bewohnt. 

Die  Schuttbablen  und  Beigwinden  auf  einer  kleinen  Anhöhe 
an  der  Kordseite  der  Strasse  gehören  zum  Lemberger  Bergwef^ 
(Kupfer  und  etwas  Silber).  Dann  zeigt  zur  Linken  sich  plötzlich 
der  Zeller  See  nebst  dem  Städtchen  (S.  88).    Die  ganze  Ebenf? 
zwischen  dem  See  und  der  südl.  Thalwand  besteht  aus  Sumpf 
und  Rietgrund  f Zeller-  uT\ä  Brucker  Moos),  doch  treten  gerade 
hier  die  glücklichen  Erfolge  der  Entsumpfungs-Arbeiten  besonders 
hervor.    Die  Strasse  f^ihrt  anf  festem  Damm  durch  diese  Schilf- 
massen  und  überschreitet  den  Seegraben,  den  künstlichen  Abfluss 
des  Zeller  Sees,  der  seine  Gewässer  in  die  öalzach  führt.  An 
der  Vereinigung   beider  Thäler   erhebt   sich   malerisch  Schloss 
^ischhorn,  ziemlich  wohl  erhalten  und  bewohnt,  an  der  Strasse,  auf 
einer  kleinen  grünen  Anhohe,  von  welcher  eine  hübsche  Aujjsicht 
sich  darbietet,  15  M.  Yon  Bruck  (Lucas-Hansel-Wirth). 

[Im  Süden  von  Bruck  üllnet  sich  die  *Fuscll,  ein  schönes 
Hochalpenthal)  in  der  obem  Thalstufe  ebenfalls,  wie  jenes  in  der 
Oastein,  Naasfeld  fS.  83)  genannt,  nach  Süden  nnd  Westen  von 
hohen  s«duiee-  nnd  elsbedeokten  Bergen,  vorgesehobenen  Posten 
das  Chossgloeicner,  eingesehlossen^  namentUeh  dem  A&en-SVfin 
imd  dem  nherhangenden  WieibaMom  (11,390'  ü.  M.)  und  seinen 
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Oletfclieni.  Dorf  Fusch  (Whs.  leidlich),  2  St  von  Bruck» 

hU  Uer  Fahrweg,  Ist  Hanptort  des  Thals.  Hinter  der  Kirche  elt 
aulj^rallender  Wasserfall.  (In  einem  Seltonthsl,  dem  WUchuibodm 
Thalt  welches  sich  ^/z  St.  janseit  Fuseh  nach  Osten  hinxielil^ 
liegt  hoch  oben  am  Berge,  i  St.  Stelgens  vom  Eingang  d« 
Seitenlhals,  das  SU  WolfgangUfad  mit  ländlicher  Einrichtong,  m 
400  bU  500  Kurgästen  JIhrUch  besnchl)  FerUUen  (Whe.  leid- 
lich), 2 St  Ton  Fosoh,  ist  der  oberste  Thalort,  3657^ ILM.  Aia 
Ende  des  Thals,  noch  2Vs  St  weiter,  fast  am  Band  der  Sehnee- 
felder, ist  die  Tauemer  AlpküUef  in  welcher  nur  Alpenkost  n 
haben  ist  Die  Fusch  wird  in  neuerer  Zeit  viel  besncht,  es  ist 
ein  sehr  belohnender  Ausflug  (Wasserfalle,  Gletscher  und  Schnee* 
berge),  der  aber  zwei  Tage  in  Anspruch  nimmt  Von  den  Berg- 
gipfeln der  östl.  Thal  wand,  Qrosskopf  oder  Schwarxkopf  (8747' 
ü.  M.))  in  3  bis  4  St.  yon  St.  WoUjgang  zu  erreichen,  bietet  si^ 
die  herrlichste  Aussicht  auf  die  gesammto  Eiswelt  der  Yorbergs 
des  Grossglockner  und  diesen  selbst,  auf  die  Rauriser  und  Ga- 
steiner Gebirge,  nördlich  auf  die  Uebergossetie  Alm  (S.  67),  das 
Steinerne  Meer  u.  a.  —  Fuscherhans  im  Bad  und  linderer  in 
Ferleiten  sind  gute  i^'übrer.  Aus  der  ii'usch  nach  Ueiügenbiat 
£um  Grossglockner  s.  S.  85.] 

Unterhalb  Bruck  treten  die  Berge  näher  zusammen.  Auf  einer 
Anhohe  erhebt  sich,  St  von  Bruck,  die  Filialkirche  St.  Georgen 
(daneben  ein  Whs.),  mit  prachtigster  *Aussicht  (bei  Morgenbe- 
leuchtung) über  das  Thal  der  Salzach  östlich  und  westlich  hiä 
zur  Gerlos.  St.  Georgen  ist  nur  10  M.  yoii  der  Landstrasae  ent- 
fernt, daher  die  Besteigung  um  so  mehr  zu  empfehlen,  als  man 
an  der  andern  Seite  in  10  M.  wieder  hinab  steigen  kann.  Die 
neue  kunstvolle  schöne  Strasse  vermeidet  die  starken  Anstiege 
dei  alten,  sie  bietet  namentUch  bei  (2  St.)  Taxenbach  (*Tax- 
iriithi  billig,  gute  Betten  und  gnte  Teipiiegung)  manchen  hübachen 
Blich  in  das  enge  tiefe  Bett  der  Salzach  und  anf  die  flchtenhe- 
wachsenen  Bergwände.  Taxenbach  ist  der  erste  Ort  des  PcmgoMM 
nnd  Sitz  des  Landgerichte»  das  die  BInme  des  Schlosses,  welches 
unterhalb  auf  einem  Felsen  über  der  Salzaeh  rieh  erhebt ,  Inn« 
hat.  Der  Ort  selbst  besteht  nur  aus  einigen  Häusern» 

[S&dUch  öffnet  steh  die  Acncriiy  ein  durch  seine  Ooldberg- 
werke  bekanntes  AJpenthal,  an  dessen  Eingang,  1  St.  von  Taxen- 
baeh,  ein  ^Wasserfall,  der  KitüochfaU^  des  Besuchs  (mit  Führer) 
wohl  Werth.  Rauris  oder  Gaisbach ,  2  St.  von  Taxenbach ,  ist 
Hauptort  des  Thals,  das  1  St.  weiter  in  zwei  Arme  sich  spaltet, 
der  rechte  das  SeidlwUML  Thal  genannt,  durch  welohea  der  ' 
S.  85  beschriebene  Weg  nach  Heiligenblut  führt.] 

Die  neue  Strasse  zwischen  Taxenbach  und  (IV2  St.)  L.end, 
stets  in  sanfter  Senkiiii^  ist  eine  Reihenfolge  prachtiger  Felsland- 
schaften ^  tief  eingeschnittene  hohe  FelMciiiachten^  mit  FicJaten 
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iMwaehsen,  unten  der  Flosa  in  starker  Strfimnng,  den  man  halb- 
wegs auf  einer  Brücke  übersohmitet.  Namentlich  hei  Lend  ist 
4ia  Landschail  sehr  maleriseh,  die  Kirche  auf  der  kleinen  Aa- 
iiohe«  das  nene  Posthans,  die  Hüttenwerke  nnd  HolzniederlageSy 
^ie  uppig  helauhten  Berge,  unten  dio  tosende  fiber  Felsblöcke 
■ich  waJsende  Salzach,  von  einem  stattlichen  ilolzrechen  durrh- 
•ehnitten,  gewahren  ein  frisches  lebendiges  Bild,  zu  Zeiten  leider 
dnrch  Rauchwolken  verdeckt,  welche  den  Kohlenmeilein  entsteigen, 
^ie  hier  einen  grossen  Theil  des  Jahrs  hindurch  angezündet  sind 
und  den  Feuerungs- Bedarf  für  die  Hütten  liefern. 

Lind  (*Post,  Z.  1  fl.  M.)  liegt  an  der  Gasteiner  Strasse  (  S 
79),  die  von  hior  an  steigt.  Diese  nimmt  im  Sommer  alles  Fuhr- 
'werk  so  ^ehv  in  Anspruch,  dass  für  ciripn  Pinzgauer  Wanderer  selten 
etwHS  übrig  bleibt.  Er  wird  daher  die  Fusswanderung  bis  Taxen- 
ba<  Ii  vorziehen,  wo  weit  eher  auf  einen  Einspänner  zu  rechnen  ist; 
zu(it  m  geht's  bis  dahin  stets  bergan.  Morgens  früh  fährt  die 
Briefpost  sowohl  nach  Ga^lein  ,  als  nach  Zell  am  See  und  nach 
Mittersill.  Ein  bis  zwei  iieisende  ohne  Gepäck  können  mitfahren. 

17«  Vofl  Bregeuz  nach  lonsbriiek  über  dea  Arlbcrg; 

^672  ^W/e.  Eüwaffm  iäglieh  in  S78t  SitÜvsagen  (8.  69)  täglieh 
von  Jiregenz  nach  Feidkireh  in  S  St,  von  Fddkirch  nacjk  Landttk 
in  U — id,  von  Landeek  nach  Jntii^ruck  in  11 — JS  8t  FoMdl* 
^Dogm  tägUtk  in  2  Tagtn  narh  JnnAtuekf  auf  dim  Hinweg  in 
Landeekf  auf  dtm  Herweg  in  8t  Anton  übernachtend, 

Bregeci  (*Oesterr.  Hof  am  8ee;  ^Ooldner  Adler  oder  Post, 
Z.  36  kr.,  M.  m.  1¥.  1  fl.  G  kr,  F.  18  kr.;  Kroim  Stellwagen- 
ahfahrl),  der  Hanptort  des  Vorarlbergs,  des  Landes  toi  dem 
Arlberg,  1223' Ü.  M.,  am  ostlichen  Ufer  des  Bodensees  (s.R.  75), 
^das  Bripaniium  des  Straho  und  Polybins.  Tiberius  nnd  Drusas 
MLampften  in  dieser  Gegend  die  Yindelieier,  nachdem  sie  ein 
römisches  Heer  anf  einer  am  Bodensee  erhauten  Flotte  hinüber 
geführt  hatten.  Vom  •Gebhard^erg  oder  8chl09aberg  (2091 '  ü.  M.), 
45  Min.  steilen  Steigens,  mit  den  TrQmmern  eines  Schlosses  der 
Ifontforter  Grafen,  Wallfahrtskirche  mit  Wirthshaus  (gutes  Fern» 
rohr),  hat  man  eine  berühmte  Femsicht,  die  schönste  am  Bodensee, 
auf  diesen,  den  man  in  seiner  ganzen  Ausdehnung  bis  Constanz 
Übersieht,  auf  das  Thal  der  Bregenzer  Ache  und  des  Rheins,  die 
Appenzeller  und  Glarner  Alpen  und  Schneeberge.  Vordergrund 
steil  abfallendes  Fichtengebirge,  sehr  malerisch.  Wer  nicht  so 
hoch  steigen  mag,  findet  auf  der  V4  St.  von  Bregenz  entfernten 
BregertTer  Klause  ebenfalls  hübsche  Aussicht.  Ausgedehnteste 
Aussicht  über  die  Tiroler  und  Schweizer  Gebirge  vom  Pfänder^ 
3360'  ü.  M.,  west].  von  Brefrenz.  in  2  St.  zn  bpsteigen.  NebeiL 
4em  Tödi  soll  man  bei  günstiger  Luft  den  Monte  Kosa  sehen« 
Badekei*«  Deatschlaiid  L  6.  AufL  S 
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}ieiseride,  die  zu  Brepenz  die  österr.  Staaten  verlassen,  werden 
aui'  deni  Dampfboot  ohne  Passirschein  (s.  Einl.  XI),  den  man 
anf  dem  Polizei-Bureau  erhält,  nicht  zugelassen.  In  der  JSahe 
desselben  wohnt  ein  Geldwechsler,  der  für  ostr.  Papiergeld  einen 
höhern  Cours  bezahlt,  als  man  draassen  gev.*ibiilich  erhält. 

Dornbirn,  der  grüsste  Marktileoken  Vorarlbergs  mit  über 
7UÜ0Einw.,  zeichnet  sich  durch  eine  Menge  ansehnlicher  Häuser 
und  eine  neue  Kirche,  domus  Dei  et  porta  codi  (Gottes  Haus 
und  des  Himmels  Pforte),  wie  die  Inschrift  lautet,  aus.  Den 
westliehen  Horizont  begrenzen  die  Appenzeller  Berge,  der  Ä'amor, 
der  scViiieebedeckte  Säntis,  die  vielge/ackten  Kurfirden.  Vor 

2^/2  IJohenems  rPost  )  an  der  Felswand  zwei  schwache  \S  asser- 
fälle.  Der  Ort  selbst  ist  von  hohen  steilen  Felsen  au  der  Ost- 
seite umgeben  und  liegt  sehr  malerisch.  Das  stattliche  Schloss, 
1564  erbaut,  gehört  dem  Fürsten  von  AValdburg-Zeü.  Ueber  dem 
Ort  die  TrOinmfli  der  Burgen  AU'  und  NewBohenmt,  In  dar 
'  Pflmkirehe  ein  gute«  Mannor-Eelief  am  Heaptaltar,  dann  der  Ger- 
dinalshut  des  h.  Carl  Bozromaus.  Ans  dem  reichen  HolsTOirath 
der  benaehbaiten  Berge  werden  hier  Hanser  gezimmert^  dann  an« 
einander  gelegt  und  als  Handelsartikel  in  die  Schweiz  versendet. 
Zn  Hehenems  war  vor  1848  die  einzige  Jndengemeinde  in  Tirol, 
die  aber  die  Zahl  Ton  90  Familien  nicht  nberschreiten  durfte. 

-  Ans  derBheinehene  tauchen  hin  und  wieder  Felseninseln  auf, 
wohl  basaltische  Erhebungen^  mit  Wald  bedeckt,  so  besonders  der 
Kumenherg^  850 '  über  dem  an  seiner  Westseite  fliessenden  Rhein. 
Bei  Oötzis  die  Trümmer  zweier  Burgen  der  Familie  Montfort. 

2  FddUndl  (*Post,  *£ngel  Gabriel,  Löwe  Stellwagenabfahrt), 
Yon  Bergen  eingeschlossen,  eine  naturliche  Festung,  einst  dex 
Schlüssel  Tirols  von  dieser  Seite,  überragt  von  dem  alten  Schloss 
Schattenhurg ,  sauberer  Ort,  der  Sitz  eines  Weihbischofs.  Di« 
J^*farrkirche,  1478  erbaut,  bat  eine  Kreuzabnahme,  angeblich  von 
Holbein ,  die  Capuzmerkirche  eine  ebenfalls  gute  Kreuzabnahme, 
belohnende  Aussicht  über  das  ganze  Kheinthal  von  der  Falknis^ 
Alp  bis  zum  liodenf^ee  und  übpr  die  lUschlucht  vom  ♦5t  Marga" 
rcthen-Kopfj  einem  parkartig  eingerichteten  Uügel,  V4  St.  wee^, 
?ou  Feldl^irch,  an  der  Jllbrücke  rechts  ab. 

In  den  Franzosenkriegen  war  diese  Oegeud,  namentlich  der 
Pass  von  Feldkirch ,  oft  eine  blatte  Mutigen  ZusamnientretTens. 
Massena  rijckte  1799  nach  Erstürmung  der  Schanzen  von  Feldkirch 
gerade  aul  die  Stadt  los,  wurde  aber  von  den  Oestreichern  zurück- 
geworfen. Ebenso  erging  es  ein  Jahr  später  dem  franz.  (uti.  Molitor. 

Div  JU  liat  bei  Feldkirch  eine  hohe  feste  Kalkf eis  wand  durch- 
brochen, bevor  sie  in  die  Rheinebene  sich  ergiesst    Der  enge 
.Eingang  in  diese  Schlucht,  der  rasche  Fluss,  die  steilen  Felsen 
überraschen.  Bei  der  kübnen  Brücke  erweitert  sich  das  Thal.  An 
einzelnen  Stellen  füllt  das  steinige  Flussbett  die  ganze  Ebene.  Bei 
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3  Bbidm»  (Post,  Kreuz  neben  der  Foet  SteUiragen«blldirt) 
irird  die  Landschaft  aehr  maleiiecli ,  tief  Im  Grand  rechts  daa 
fielftnatilge  Gassner'sche  FabxikgebSude. 

Südlich  5jfoet  sich  daa  Ton  der  III  durchströmte  sehr  be^dl- 
karte  schone  grüne  Monlafoner  Thal,  mit  zahllosen  Kirschbin- 
'men,  ans  deren  Fracht  ein  berühmtes  Kirschwasser  gebrannt 
wird.  Der  Hauptort  Ist  Schrum  (Traube),  4  St.  Ton  Bludena. 
Mehre  Pässe  mit  schönster  Aussicht  führen  ans  dem  Montafoner 
Thal  ins  Prättigan  (Canton  Grauhunden). 

Unsere  Strasse  behalt  die  östl.  Richtung ;  sie  verlässt  bei  dem 
ehem.  Nonnenkloster  St.  Peter,  Jetzt  Spital,  die  III,  und  steigt  das 
•  Klosterthal  hin  An,  \mm  er  dem  AJfen.'^bach  eni.gep:PTt.  Zwisrhen  Bratzn. 

7  Tfulaas  (PostJ,  rechts  ein  aiisehnliclier  W'as^orfall,  ein  zweiter 
eine  halbe  St.  {Wald  und  Klosterie  Zwischenorte ]  vor 

9  Stuben  (Post),  4468'  ü.  M.  Die  Strasse  steigt  von  Feld- 
kirch an  unmerklich,  zwischen  Dalaas  und  Stuben  bedeutender, 
"von  Stuben,  ärmliches  Dorf  am  westi.  Fuss  des  Arl-  oder  Adlet" 
Bergs .  in  zahlreichen  Windungen  in  1  St. ,  unfern  der  durch 
Pfaiile  bezeichneten  Grenze  zwischen  Vorarlberg-  und  Tirol,  bis 
zur  Jochhöbe,  5373'  ü.  M. ,  der  Wasserscheide  zwischen  Rhein 
und  Donau,  200' niedriger  als  der  St.  Gotthard,  5000'  hoher  als 
der  Brenner  (S.  129).  Der  Schnee  liegt  hier  sehr  häulig  im  Sommer 
noch  zu  den  Seiten  der  Strasse  mehre  Fuss  hoch ,  die  Aussicht 
ist  beschränkt.  Auf  der  Ostseite,  10  Min.  unter  der  Höhe,  ist 
das  Hospiz  St.  Christophj  Kirche  und  "Wirthshaus. 

2  8t.  Anton  (Post),  Dörfchen  am  östl.  Abhang,  4234'  ü.  M., 
1  St.  von  St  Clttistoph.  Der  Hirsch  zu  Petneu,  weiter, 
ist  das  beste  Oasthana  des  Thals,  gntes  Bier»  Merkwürdig  ist  bei 
Sehnan  die  Klamm^  ein  Engpass,  300'  L  30'  br.,  awiseben  500' 
hellen  Felsen,  oben  fhst  gescUossen,  ans  welchem  der  Schnanerbach 
gewaltaam  berror  stfirzt  Fnsswanderer  mögen  nicht  ▼ersiunen, 
hfaian  zn  steigen  nnd  dnrch  den  Scblnnd  bis  xnm  Tobel,  einem 
1richterf5ymigen  Alpenthal,  Torandringen,  kanm  i/^  St.  yon  Sehnan. 

2  Flineh  (Post).  Yom  Arlberg  bis  Flirsch  einfSrmiges  Hoeh- 
alpentbal.  Die  Strasse ,  anf  dieser  Seite  steiler  als  anf  der 
westllclien»  folgt  in  vielen  Windungen  dem  Lauf  der  JBomho. 
Hinter  Flirsch  aber  verengt  sich  das  Thal.  Der  FIuss  stürzt 
mit  starkem  Gefall  über  die  Felsen  und  hUdet  mehrfach  Wasser^ 
lÜle.  Die  ganze  Strecke  bis  Landeck,  das  Stanzer  Thal  genannt, 
lit  eise  Folgp  Ltihscher  Landschaften,  besonders  nm  Strengen^ 
weiter  an  der  Mündung  des  PatznaunthaU  und  hei  dem  nach  einem 
Brand  nen  aufgebauten  Plans  (^Whs.  hei  der  Kirche).  Ans  dem 
Fatznaun  ergiesst  sich  die  Trisana  in  die  Rosana ,  der  yereinigte 
FIuss  heisst  nun  Sanna.  An  der  Mündung  des  Thals  auf  einem 
elBEetncn  Felsen  das  Tcrfallene  Schleids  Wif^henj .  he\  den  Win- 
dnogen  der  Strasse  mehrfach  sehr  malerisch  sicli  zeigend. 
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2  Landeck  (»Schwarzer  Adler  oder  Post,  »Adler  Stell- 
wagenanfahrt billiger)  an  beiden  Seiteii  des  Inn,  2555'  iL  M., 
dor  KnotrTipunrt  derAriberg-,  Unteriarithal -  und  ^'intschpau- 
»StrasscD,  ein  ansehnliches  Dorf,  von  der  alten,  1844)  zur  Caserne 
eingerichteten  Fe^te  Lniidcck  (keine  Aussicht)  überragt.  Wtr  Zeit 
hat  und  sonst  noch  ein  Neuling  in  Tirol  ist,  betrachte  sich  auf 
dem  Kirchhof  die  eigenthiimiichen  in  Tir(tl  üblichen  Grabkieuze. 

Die  IiHibruckc  bei  Zariis,  1  St.  unter  Landecii.,  war  häufig  Gegea- 
Btand  heftiger  Kämpfe.  Sie  wurde  1703  von  den  Tirolern  zerstört; 
eine  Folge  davon  war  die  Gefangenschaft  der  nach  Prutz  vorge- 
rückten Franzosen.  Bei  LcU,  dem  am  jenseitigen  Ufer  gelegenen 
Flecken  ist  ein  sehenswerther  Wasserfall,  den  ein  IM  iller  ausbeutet, 
indem  er  sich  den  Zutritt,  der  nnr  durdi  si'in  Haus  >tatt  finden 
kann,  bezahlen  lässt,        bt.  iioidwestl.  von  der  Zamser  Brücke. 

Die  Trümmer  der  Feste  Kronburg  auf  einem  Berg  jenseit  des 
Inn  ragen  weit  und  malerisch  hervor. 

Bei  MiU  fuhrt  der  Weg  eine  steile  AnhShe  hinan,  von  wo 
die  Tiroler  im  J.  1809  Baumstämme  and  Falsmassen  hiaabroUten 
und  dadareh  eioe  grosse  Menge  Feinde  tftdteten.  Vor  Imst,  «a 
BrennbuM  (''Wlis.),  worde  am  9.  Aug.  1854  König  Friedrich 
August  Ton  Sachsen  durch  den  Hufschlag  eines  sebeu  gewordenen 
Pferdes  getodtet;  ein  Kreuz  am  Wege  beteiehnet  die  Stelle. 

3  Imit  («Bär  2. 54,  F.  24  kr.,  Post),  Marktflecken,  1822  durch 
Feuer  terstort,  seitdem  aber  wieder  aufgebaut,  war  im  Torigon 
Jahrh.  durfh  seinen  Handel  mitGanarienvugeln  berühmt,  der  Jedoch 
ftst  ganz  aufgehört  hat.   Schone  Aussicht  vom  Calwienborg. 

Die  Strasse  theilt  sich  hier;  den  bergigen  Weg  links  fiber  2 
is'assereit,  2  Ob€r-MienUh(fm^  IVt  Tdfsf&hH  der  Packwagen  (s.  B. 
76);  Eil-  und  Stellwagen  dagegen  rechts,  um  den  Tschürgani 
(7275'  ü.  M.,  in  3  St.  von  Taren»  zu  ersteigen,  Aussicht  ftbor 
das  ganze  Oetztbai  bis  zu  den  Fernem,  und  das  Innthal  bis  Inns- 
bruck}, bei  Roppen  merkwürdiger  Blick  auf  die  Schuttmassen,  mit 
welchen  die  aus  dem  Oetzthal  (S.  124)  strömende  Ache  bei  ihrer 
Mündung  in  den  Inn  das  ganze  Thal  bedeckt  hat.  Bei  dem  *Whs. 
zu  Magerbüch  tritt  die  Strasse  auf  das  rechte  Ufer  des  Inn  nach 
Ilaimingm.  Rechts  der  waldi^ii^  Peitrsberg^  auf  dem  die  Trümmer 
der  gleichnamigen  Burg  Jiegen,  der  Geburtsort  der  Marpr^irctha 
Maultasch,  welche  itn  14.  .lahrh.  durch  ihre  Vermiihluri^  mit 
einem  böhmischen  Prinzen  später  Tirol  an  Oesterreieli  braclitc. 

2'/2  '^'i-  f*Post,  Stellwagen-Winhshaus  nicht  zu  loben),  mit 
neuer  scli^ner  Kirche.  Da.s  ansehnliche  Cisterzienser-Stift  Slams, 
rechts  an  der  Str?^sse,  wurde  von  der  Mutter  t'onradins,  deis 
letzten  Hohenstaufen,  1271  mit  dem  Geld  gegründet,  welches  sie 
für  seine  Befreiung  gesammelt  hatte.  Einer  unverbürgten  Sage 
zufolge  erhielt  sie  seinen  Körper  aus  Neapel  und  liess  ihn  hier 
beerdigen.    Kaiser  Maximilian  L  empfing  hier  1497  den  Ge- 
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tandten  des  Sultans  Bajazet,  der  filr  seinen  Herni  um  die  Piin- 
cessin  Cnnigonde,  Schwester  Maximilians,  warb.  Vor 

1^/3  Telfs  (Post),  einem  der  ansehnlichsten  Dörfer  des  Ober- 
Innthals,  tritt  die  Strasse  wieder  anf  das  llnhe  Ufisr  des  Inn  nnd 
vereinigt  sich  mit  der  oben  genannten  Bergstruse.  Der  Stell«* 
Wagen  hat  seine  Station  zu  Inningen  ^  der  £ilwag6n  zn 

2  Zki  (Lowe);  vor  Zirl  rechts  die  zackigen  Qlpfel  des 
Tain.  Vom  Calvarienberg  zn  Zlrl  schöne  Aussicht.  Der  SoUtetn^ 
der  höchste  Berg  in  der  Umgebung  Ton  Innsbruck,  9393'  ü.  M.» 
wird  wegen  der  weiten  Fernsicht,  die  er  in  das  Inn-  und  Isarthal 
und  über  Bayern  darbietet,  wohl  bestiegen,  in  6  bis  7  St. 

Unterhalb  Zirl  (10  ^Tin  1  steigt  an  der  Strasse  senkrecht, 
3600'  ü.  M. ,  dio  MartiQSWand  auf  Sie  verdankt  ihren  Ruf 
einem  Abenteuer  des  Kaisers  Maximilian,  der  sich  1493  auf  der 
.T:if»d  bei  der  Verfolgung  eint-r  Gerase  oben  in  den  Felsen  verirrt 
hatte;  (Inrch  einen  Fehltritt  rollte  er  bis  an  den  Rand  dfs  Ab- 
grunds und  klammerte  sich  hier  an  einen  Felsvorsprung,  aber  in 
einer  Lage,  das>^  er  sich  nicht  von  der  :5teile  bewegen  konnte. 
Als  man  den  Kai<tT  von  unten  erblickte,  70^  der  Pfarrer  von 
Zirl  mit  der  ÄJon-tranz  und  vielem  Volk  aus,  um  R*  ttunir 
für  den  Kaiser  zu  Gott  flehend.  Ein  .läger  gelangte  müii- 
sam  zu  dem  schon  ermatteten  Kaiser  und  brachte  ihn  unv<  rsehrt 
wieder  in  das  Thal.  Dio  Stelle  am  Felsen,  wo  sich  der  Kaiser 
in  Todesgefahr  befand,  850'  ü.  d.  Inn,  ist  durch  ein  18'  hohes 
Kreuz  bezeichnet,  in  einer  kleinen  Hohle,  der  Capelle  auf  dem 
waldigen  Hügel  gerade  gegenüber,  von  unten  nur  bei  aufmerk- 
samer Forschung  zu  erkennen.  In  der  Ferne  rechts  über  der 
Brennerstrasse  die  Doloroitpyramide  des  Noekipitz,  der  Waldrtuter^ 
8pH%  nnd  die  runde  Kuppe  des  Pat9cherkofd$  {8, 98),  an!  halber 
Hobe  das  weisse  Wallfahrtskirchlein  H€Ui^aa$er. 

1^/4  Inmbrudc  s.  8.  92. 

18.  Von  Landeck  nach  Bozen  über  Meran. 

2i  Meilen.  Eilwagen  txoeimal  wöehenilich,  Steltwoffen  (S,  89) 
von  Landeck  nach  Mals  und  Meran  täglich  einfnoi,  «on  Mtrun 

nach  Boten  tweimal. 

Gute  Strasse,  Wirthshauser  leidlich,  die  an  der  Brennerstrasse 
sind  besser.  Dagegen  ubertreffen  die  landschaftlichen  Schön- 
heiten Jene  bei  weitem.  Die  Aussicht  von  der  Reschen-Hohe 
auf  die  Schneeberge  nnd  Gletscher  der  OrÜerhette  wird  kaum 
▼on  irgend  einer  andern  in  Tirol  erreicht. 

Der  Inn  drängt  sich  bei  Landeck  durch  eine  enge  Schlacht. 
Recbts  bildet  der  Vrghach  einen  Wasserfall. 

Die  erste  Brücke,  welche  die  Strasse  auf  das  linke  üfer  des 
Flasses  führt,  die  FmUaUcr  Brückt^  1  St  loa  Landcck,  wurde 
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den  in  Tirol  eingedrungenen  Bayern  zn  verschiedenen  Zeitca 
▼erderblioh.  Der  Tiroler  Landsturm  vernichtete  1703  hier  das 
bayrische  Heer,  welches  durch  den  Vintsrh^au  nach  Südtirol  vor- 
dringen sollte,  so  gnindlich,  dass  kauni  einzelne  Flüchtlinge  dem 
Kurfürsten  Max  Emanuel  die  Botschaft  nach  Innsbruck  brin<z:eu 
konnten.  Nicht  besser  ging  es  am  6.  und  9.  August  1S09  den 
1200  Bayern,  die  in  gleicher  Absiebt  eingerückt  waren.  Die 
Prutzer  Brücke  war  von  den  Tirolern  abgetragen,  die  Fontlatzer 
dagegen  wnrde  von  den  Bayern  hartnäckig  vertheidigt.  Die  Sturm- 
glocke ertciute  auf  jedem  Bergr  und  in  jeder  Kirche.  Von  allen 
Seiten  eilte  der  Landsturm  herbei.  Felsen  und  Baumstämme 
wurden  von  den  Bergen  auf  den  Feind  gewälzt,  während  das 
sichere  Stutzenfeaer  die  Reihen  mehr  und  mehr  lichtete.  „Ein 
Regen  von  Kugeln, sagt  der  amtliche  Bericht  in  der  Allgemeinen 
Zeitung  vom  Sept.  iSül),  „fiel  auf  die  Brücke,  und  Felsen 
von  Ü  bis  6  ^  Durchmesser  rollten  in  den  Eingang;  die  Dragoner, 
die  hinter  ihnen  fahrenden  Kanonen  und  das  2*  Bataillon  des 
10.  Lin.-Reg.,  weichet  den  Büekzog  d«eken  sollte,  kennten  nicht 
melir  Uber  die  Brflcke  kommen;  die  Steinmaseen  zeitrfimmeiten 
die  Kanonen,  die  Monitions-  nnd  andern  Wagen,  und  stürsten 
Mann  nnd  Pfeid  von  der  Strasse  in  den  nnten  Torüberfllessenden 
Inn.  Bald  war  der  Engpass  mit  FelsentTfimmem,  Banmen,  todten 
and  Terwnndeten  Soldaten  nnd  Pferden  bedeckt»'^ 

Vor  Pmts  liegt  auf  der  Hohe  Sehloss  Laudsf^  in  der  Nahe 
Dorf  TjüdU  mit  Badeanstalt,  Vs  St  höher  ein  statUiehes  Ctobinde, 
die  Sauerbrunnen-  nnd  Badeanstalt  *0hladi8y  die  besteingerichtete 
Tirols  in  schönster  Lage.  Der  Sänerllng,  welcher  auf  dieser  Hohe 
entspringt,  hat  bei  den  Felsen  an  der  Strasse  einen  Abfluss. 

Frutz,  wo  die  Strasse  wieder  auf  das  rechte  Ufer  tritt,  liegt 
in  sumpfiger  Ebene  am  Eingang  des  Kaunserthals ,  in  welchem 
der  vielbesuchte  Wallfahrtsort  Kaltenbrunn, 

2  Ried  (Adler,  Post),  stattliches  Dorf  mit  dem  Sehloss  Sieg- 
mttndsried.  Das  Capuzinerkloster  an  der  Südseite  wurde  im  17. 
Jahrh.  als  Bollwerk  gegen  die  aus  der  Schweiz  vordringende 
Reformation  errichtet.  Prutz  und  Uied  liegen  ganz  hübsch,  na- 
mentlich von  der  Anhohe  am  AVege  nach  Ladis  vereint  gesehen. 
In  Tschup] >' ir h  ,  halbwegs  zwischen  Ried  und  Pfunds,  ein  *Whs. 

2  Pfunds  (^Berchtold)  besteht  aus  /wfi  Häuser -Gruppen, 
durch  den  Inn  getrennt^  diejenige  auf  dem  ünkeu  Ufer,  duicli 
welche  die  Strasse  iührt,  heisst  Stuben. 

üeber  Flunds  ragt  südlich  der  Munda^Femer  hervor,  einer  der 
Berge  der  nördlichen  Engadinkette.  Oestl.  zeigen  sich  in  weiter 
Ferne  Spitzen  der  Oetzthal-Gebirge.  Das  Thal,  von  senkrechten 
Wänden  von  Kalkstein^limmerschiefer  eingeschlossen,  verengt  sich, 
Strasse  und  Flnss  tülica  fa^t  den  Raum  aus.  An  der  engsten  Stelle, 
der  "'Finstemflaz,  3093'  ü.  M.,  IViSt.  von  Pfunds,  lühu  eine 
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Brücke  über  den  Fluss,  durch  einen  alten  Thurm  auf  dem  linkMi 
and  an  den  Fels  aufd^emauerten  Schiessscharten  auf  dem  rechten 
üfer  verHieldigt,  Ueberbleibseln  dwt  tlimklimg  Siegmundseck.  Die 
alte  Strasse  Ahrt  durch  den  Thorweg,  In  welchem  eine  Fuhr- 
mannsschenke, und  steigt  dann ,  indem  sie  den  Fluss  bald 
lasst,  stets  bergan.  Oben  beim  Ausgang  des  Passes  sind  neue 
Festun rrswerke  angelegt,  mit  ein-  jmä  ansspringenden  Winkeln 
und  bedockten  Montalembertschen  Thürmen.  Hubscher  Wasser- 
fall vorher  Die  iioue  1855  vollendete  Strasse  bleibt  auf  dem 
rechten  Uftr  des  Inn  nnd  berührt  Finstermünz  nicht  mehr. 
Man  sieht  ihre  kühn  von  Fels  zu  Fels  gesprengten  Brücken  und 
rJogen  sehr  schon  von  der  alten  Strasse,  über  die  und  den  loa 
sie,  Va  St.  von  Pfunds,  auf  einer  grossen  Brücke  hinweggeht. 

2  Handers  (Post,  Mondschein),  4273'  ü.  M.,  mit  dem  alten 
Schloss  Naudersberg^  Sitz  des  Laiidgerii  hts.  Wer  Zeit  hat,  möge 
nicht  versäumen,  die  ♦Aussicht  aufzusuchen,  welche  sich  auf 
dem  Kamm,  der  unsere  Strasse  vom  Innthal  trennt,  rerhts  vom 
"Weg  nach  Martinsbruck,  V2  St.  von  Nauders,  darbietet,  auf  einen 
Theil  des  grünen  belebten  Schweiz.  Jniithals  (Engadin),  zu  beiden 
Seiten  von  einer  Kette  echnaebodecktar  Berggipfel  eingeschlossen. 

Dia  Strawa  steigt  noch,  bis  sie  vor  (IVa  St.)  Regdkm  (Whs.) 
ainan  Sattel  übeiachialtat«  dia  Setehener'-Hohe^  4064^  fl.  M.» 
200'  hohar  als  das  Branneijoch  (S,  129),  dia  Wassarsehelda 
nrlackan  Donan  und  Hittelmaar.  Hier  ofltaat  sieb  bald  eine  mm- 
darbsx  fibarrasohaDda  ^Aussiebt  anf  dia  QDabsabbarsn  Schnaa- 
«nd  Bislbldac  dar  Ortlerkette,  waloba  den  ganzen  HintargniDd 
aaUiaasan)  Tom  Orffar  (Bl  39),  dem  Riasan  dar  nitisehen  AJpan, 
Überragt,  im  Yordergnind  Besehen  mit  dem  kleinen  See,  in  dessen 
N&be  das  Dorf  Qraun  (Adlar  leidlich).  In  diesen  ergiesst  sich 
die  unweit  Reschen  links  wenige  Schritts  oberhalb  der  Strasse 
entspringende  Etseh  und  fliasst  bald  darauf  noch  durch  zwei 
fischreiche  Seen,  den  Mitter-  und  Heidersee.  Zwischen  beiden  liegt 

2  St.  Valentin  auf  der  Heide  (»Post),  früher  Hospiz  in  dieser 
rauhen  felsigen  Gegend,  der  aus  den  Schweizer  Kriegen  bekannten 
Maiser  Heide,  wo  8000  Schweizer  aus  Graubündon  im  J.  1499 
eine  doppelte  Anzahl  von  Truppen  des  Kaisers  Maximilian  be- 
sif  LTten.  Folgt  Burgeis  (  KreuzJ  mit  rothem  Kirchthurm,  am  Ab- 
hang des  Bergs  die  Beriedictinerabtei  Marienberg ,  pinst  Ordens- 
haus Beda  Weber?!,  damnter  das  grosse  Schloss  Fiir^te-nhfrg  sehr 
malerisch  gclei:en.  Je  mehr  man  sich  dem  Vintschgmi ,  von  den 
frühern  Bewotuiem,  den  Venoneteu  so  genannt,  sich  nähert,  um 
80  präcbtiL't  r  wird  die  Aussicht,  im  Hintergrund  stets  der  Ortler. 
Die  Orte  Mcüs,  Olums,  Tartsch  liegen  so  nah  zusammen,  dass  sie, 
▼on  der  Höhe  überblickt,  fast  eine  einzige  Stadt  zu  sein  scheinen, 

3V2  Mals  (*Post,  Hirsch,  Gans),  3190'  ü.  xM. ,  ein  Markt- 
Zacken  romischen  Ursprungs.    Bei  der  Kiiilahit  in  Mals  steht 
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links  am  V/pf;  als  Bninnensäiile  ein  Christusbild ,  eine  Rühre  in 
der  Seite,  aus  welcher  das  AVasser  ausftiesst.  In  der  Pfarrkirche 
ein  gutes  Bild  von  Knoller  (S.  128),  ein  sterbender  Joseph. 

WtT  IV2  bis  2  Tage  sehr  belohnend  versvendef»  will,  wandere 
durch  das  Münsterthal  über  das  \S  <iimser  und  Stillser  Joch  nach 
Trafoi,  andern  Tags  in  das  Etschthal  zurück  (s.  R.  39).  Zwei 
bis  dreimal  wöcheittli  h  fährt  früh  ein  Poststellwagen  von  Mais 
nach  Bormio  und  zurück. 

Beim  Austritt  aus  Mals  erbebt  sich  der  uralte  Thurm  der 
ehemaligen  Fröhlichsburo.  Rechts  in  der  Ferne,  unweit  des  Be- 
ginns der  Stilfser-  oder  Stelviostrasse,  glänzt  jenseit  der  Etsch  das 
stattliche  halbverfallene  Schloss  lAditcnhcry^  Kigenthum  des  Grafen 
Khuen,  links  au  unserer  Strasse,  bei  Schluderns^  die  dem  Grafen 
Trapp  gehörige  Churburg,  in  welcher  eine  werthvoUe  mittelalterige 
Uarnisch-  nnd  Waffensammlung.   Bei  Spondinig,       ^  ▼o* 

2  Eyrs  (Post)  durchschneidet  die  Stelviostrasse  (R.  39)  ia 
gerader  Richtung  die  weite  Fiuasebene.  Bei  Laa$  (Whs.  nlrlit 
ichlecht)  tritt  südlich  da«  Eishom  des  Lawr  Ferners  aeharf  ab- 
geschnitten heryor;  die  Gegend  hat  Aehnlichkelt  mit  der  um  Mal«. 

2  Sthkmders  ('»Hirsch,  Post).  Vor  Laiseh  (Poat),  mit  be* 
deutenden  Marmorbröchen,  fiherschreitet  die  Strasse  dae  oft 
überschwemmte  sumpfige  Etschthal  und  den  Fluse  selbst,  tritt 
dann  aber  bei  dem  1842  ausgebrannten  auf  einer  Anhohe  an  der 
Strasse  sehr  malerisch  gelegenen  Schloss  CastelbtU  wieder  auf  Am% 
linke  Ufer.  In  der  Nähe  sind  die  Brüche  weissen  Marmors,  die 
u.  a.  zu  so  manchen  Kunstwerken  in  München  den  Stoff  lieferten« 
Stoben  und  Weg  ins  Oetzthal  s.  S.  127. 

2  Nuiums  (Post),  1617'  ü.  M.,  an  der  Mündung  des  Schnalser 
Thals  (hübscher  Wasserfall).  Bei  Rahland  wird  das  Thal  enger. 
Ein  Sattel,  die  Toll,  178'2'  ü.  M. ,  trennt  hier  den  Vintschgau 
vom  Etschland.  Hat  man  ihn  überschritten,  so  öffnet  sich  eine 
überrasfhrndc  *Atis?icht  auf  das  Meraner  Thal,  einem  ein/ic^eii 
grossen  Ucbf  tigarten  zu  vergleichen,  aus  welchem  Kastanien-  und 
Nussbäunie  aufsteigen,  durch  unzählige  Dörfer,  Kirchen,  Burgen 
belebt,  ein  von  der  Etsch  durciiströmter  Thalkessel,  von  schön- 
geformten  Porphyrbergen  umgeben,  ein  Anblick  südlichen  P.oden- 
reichtbums,  wie  in  dieser  Vereinigung  ein  zweiter  kaum  zu 
finden.  An  der  Strasse,  die  sich  allniHlig  nach  Meran  scnkt^ 
liegt  das  alte  Schloss  Forst,  jetzt  von  armen  Leuten  bewuhnt. 

2  Meran  (*Post  oih  r  Krzherz.  Johanr) ,  auch  Kaffehaus,  Z. 
von  30  kr.  an,  M.  m.  W.  i  iL,  V.  18  kr.  j  ^Graf  v.  Meran;  im 
September  während  der  Trauben  -  Kur  sind  diese  Gasthöfe 
oft  überfüllt,  in  diesem  Fall  bieten  Sonne,  Rössl  oder  Adler 
eine  Unterkunft;  ♦Caf^  Paris  unter  den  Gewölben,  C&f4  Jordan), 
die  alte  Hauptstadt  von  Tirol,  920^  S.  M.,  an  der  reissenden 
Posier  oder  dem  Paueyrbach^  der  sieh  unterhalb  der  Stadt  in 
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die  Euch  ergiesst^  wepen  seines  milflcn  Clima's  viel  von  Brnst- 
kranken  besucht,  die  irn  Frühjalir  liier  die  Molken-,  im  Herbst 
die  Traubenkur  gebranrhen.  Gegen  die  T^^berschweminungea 
der  Passer  ist  ein  starker  breiter  Damm,  die  WasscimfUTr ,  an- 
gelegt,  der  ITauptspaziergang  der  Meraner;  am  ohern  l^ule  ein 
sdiöner  »Scliiesssland ,  zugleich  als  Kursaal  dienend.  Die  Stadt 
selbst  bietet  sonst  ^ven^^?.  Das  gewerbliche  Leben  drängt  sich 
„unter  den  (lewoiben  '  zusaiiimen,  zwei  Reihen  von  Bogengängen, 
die  von  Osten  nach  Westen  die  Stadt  durchziehen.  Die  Pfurr- 
k/rche,  im  ]4.Jalirli.  erbaut,  hat  ein  gutes  Aitarblatt  von  KnoUer, 
Manaö  iiimraelfahrt.  Auf  dem  Kirchhof  einzelne  (irabsteine  be- 
kannter Leute,  .jliiidr.  AVitthauer,  Schriftsteller  aus  ilerlin"  (f 
lJ:i4ü),  früher  Ilerausgebei  der  Wiener  Jahrbücher  der  Literatur, 
„Ernst  Vlatner,  Dr.  med.  aus  Leipzig"  (f  1839)  u.  A.  Meran 
soll  auf  der  Stelle  der  rilmischen  Mansion  M^ja  stehen,  welche 
um  £00  D.  Chr.  durch  einen  Bergsturz  zerstört  ward ;  der  Name 
bat  sieb  in  dem  benachbarten  Mais  erhalten.  (Buchhandlung 
Ton  Pfaundleri  dem  Grafen  tou  Meran  gegenüber.) 

Auf  dem  weinreichen  Kücheßberg^  an  dessen  Fuss  Meran  sich 
ausdehnt,  erhebt  sich  das  alte  •tcUoSS  TiroL  2il6'  ü.  M., 
welches  dem  Land  den  Namen  gab,  der  früheste  Sitz  seiner 
Fürsten,  halb  verfallen,  mit  einigen  neu  eingerichteten  Zimmern. 
Merkwürdig  ist  nur  das  Portal  an  der  Capelle,  mit  giiostisehen 
Sinnbildern  Ton  roher  Arbeit  aus  dem  11.  Jahrb.,  auf  den  Sieg 
des  Christenthums  über  das  Heidenthnm  hindeutend.  Prächtige 
Aussicht,  namentlich  bei  Abendbeleurhtung ,  südlich  7  St,  weit 
über  den  Thalboden  der  Etsch  reichend,  links  von  der  Porphyr- 
kette begrenzt,  die  sich  bis  Bozen  hinabzieht,  rechts  von  der 
steil  abfallenden  Wand  der  dolomitischen  hohen  Mendel  und  den 
Gebirgen  des  Ultenthals,  östlich  über  das  üppijje  I^Ierancr  Thal 
und  die  Etschfälle  (FÖO'  von  der  TöH  bis  Meran)  bis  zur  Töll, 
im  Ilintergiund  der  Laaser  Ferner.    Dei  ^'erwalter  zeigt  Aus- 
sicht, Capelle  m\i\  Fremdenbuch  (20  kr.j.   Kr  schenkt  guten  Wein. 

Zwei  Wege  führen  aufs  Schloss,  ein  breiter  schattiiriT  F>:hr' 
icfff  in  W'indungen  durch  die  Rebenpflari z (uigen  des  Kiicheibergs 
über  <St.  PeUr  und  Schloss  Durmle'm,  s^ute  l'/s  St.  von  Meran; 
ferner  der  Fxissweg  (1  St.)  bei  der  Pfankiiche  zum  Thor  hinaus 
bergan,  nach  10  Min.  bei  einem  Crucifix  links  (rechts  gehts  ins 
Passeyr,  S.  123),  6  Min.  weiter  bei  einem  Crncifix  an  einem 
Haus  links  vorbei,  immer  auf  Dorf  Tiroi  los,  zuletzt  beim 
Schloss  durch  i>incn  langen  dunkeln  (/aii^;,  das  ,.Knappeiiloch". 
Dieser  Fussweg  ist  Nachm.  vor  der  Sonne  gedeckt.  Man  rouss 
sich  aber  so  einrichten,  dass  man  oben  ist,  bevor  die  Sonne 
binter  die  Berge  tritt,  was  im  Juni  und  Juli  um  6  Uhr  statt 
findet  Sesseltrüger  zu  Meran  4  II.  48  lir.,  Esel  1  fl.  48  kr.  für 
den  halben  Tag  und  24  kr.  Trinkg.  dem  Führer,  Pferd  1  fl.  36  kr. 
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Ein  anderes  viel  besuchtes  Schloss  ist  ""LebiHtefg,  1800'  ü. 

M.,  IV2  St.  von  Meran  (V2  St.  auf  dem  linken,  V2  St.  auf  <icm 
rechten  Ufer  der  Etsch,  dann  noch  f/2  St.  ziemlich  steil  bergan  ), 
früher  dem  Grafen  Fuchs,  jetzt  Herrn  Kirchlechner  gehörig:,  sehr 
wohl  erhalten,  einzelne  Zimmer  mit  heitern  Wandbildern,  zum 
Theil  auf  die  Geschichte  der  Burg  sich  beziehend,  und  man- 
cherlei hübschen  Sprüchlein,  in  reizendster  Lage,  reichstem 
Pflarzenwuohs  (Citronen  im  Freien)  und  balsamischer  Luft; 
schattiges  Plateau  hinter  dem  Öchloss.  Die  Aussicht  gleicht  der 
von  Schloss  Tirol,  Abendbeleuchtung  die  beste.  Beim  Castellan 
Erfrischungen,  „ Flaschenwein namentlich  der  weisse  sehr  gut. 

Aus  dem  Kranz  alter  Burgen  (an  20),  welche  von  Meran  aus 
sichtbar  sind,  mögen  noch  Schönna,  2323 'ü.  M,,  der  malerischste 
Punrt  des  ganzen  Etschwiiikels,  jetzt  dem  Grafen  von  Meran,  dena 
Sohn  des  Erzherz.  Johann  gehörig,  am  Eingang  ins  Passeyr,  femer 
südl.  die  hohe  hervorragende  Fragsburg,  ostl.  in  der  Richtung  des 
Schlosses  Tirol  Zmoberg^  einst  tSm.  Outal],  snr  Beselitltzung  der 
Mansloii  Maja  (3.  121)  angelegt,  besonders  genannt  werden. 

IMe  Stirafse  nach  Bozen  zieht  sieh  am  Porphyrgebirge  des 
linken  Etsohnfera  hin.  Der  Flnsa  ist  selten  sichtbar,  in  dar 
Thalsohle  Bebpflanznngen,  Maisfelder,  Wiesen,  Scbflftrohrgrftnde. 
Die  obgenannten  Bürgen  F^affdmrg  nnd  KattenMn  steigen  Ton 
der  Strasse  steü  auf  |  rechts  ragen  zwei  hohe  Dolomit-Pyramiden 
des  Mendelgebirges  fiber  die  Yorberge.  Zwischen  BurgstaU  nnd 
Oairga%on  überschreitet  die  Strasse  den  AiekUrbaeh ,  durch  den 
Vertrag  von  Yerdnn  als  Grenze  zwischen  Dentschland  nnd  Welsch- 
land bestimmt,  von  1B09  bis  1813,  so  lange  Tirol  bayrisch  war, 
auch  zwischen  den  Königreichen  Bayern  und  Italien.  Bei 

2  VUpian  links  ein  hübscher  WasserfalL  Terlan^  das  wein* 
reiche  und  weinberühmte  Dorf,  bat  einen  hangenden  Kirchthurm. 
Das  goth.  Portal  der  Kirche,  auch  die  beiden  südl.  Strebepfeiler, 
sind  ganz  hübsch.  Terlaner  Wein  muss  man  in  Terlan  selbst 
nicht  trinken  ,  die  reichen  Eigenthümer  dieser  Rebenpflanznngeii 
wohnen  nicht  in  Terlan,  das  Dorf  ist  arm.  Die  Bauart  der 
Häuser,  die  LTeppig:keit  fies  Bodens,  die  Maulbeerptlanzungen  und 
das  Gezirpe  der  Cicaden  eriTmern  allnialiij  an  Welschland. 

Burg  MuuUa^ch  auf  einem  vorspringenden  Felsen  ist  weithin, 
sichtbar.  Tni  Iliiitergrund  links  tritt  die  weisse  Doloraitspitze 
des  Rosmgartc/iH  (  U  25)  scharf  hervor.  Nähert  man  sich  Bozen, 
so  Überblickt  man  die  iianz.e  zackige  Kette  dieses  Gebirges.  Das 
Augustiner  -  Chorherrnstift  zu  Uries  vor  Bozen  ist  den  1841  von 
Muri  im  Aargau  vertriebenen  Benedictinern  eingeräumt.  Die 
Kirche,  mit  Fresken  von  Knoller,  soll  die  schönste  in  Tirol  sein. 
Ories  (Badl)  dient  von  September  bis  Juni  manchem  Brust- 
kranken als  heilbringender  Aufeathaitäort. 

IVl  Bozen  s.  S.  132. 
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II.  Das  Passeyr. 

Von  Meran  rutch  St,  Leonhard  4^/2,  von  da  über  den  Jaunen 
ncuh  Sterting  7  Stunden.     Von  Meran  über  St.  Leonhard  nach 

Moos  ^-on  da  fmU  Führer'  über  da'i  Timbierjoch  nach 

Lengen  ff  fd  im  Oetzthal  12  St.,  ron  da  nach  Haiminrjen  im  fvnthtü 
'S  Stunden,   Qqpäckiräger  von  Meran  bis  St.  Leonhard  1  fl,  20  Igt., 

von  da  bis  Sierzing  2  ß. 

Eb  sind  Torzügsweise  geschichtliche  Beziehungen,  welolio  nt 
einem  Besuch  des  Passeyrthals  verlocken  y  die  Erinnerungen  an 
Andreas  Hof  er  fgeb.  1767,  gefangen  20.  Jan.  1810,  zu  Mantua 
erschossen  20.  Febr.  1810),  den  „Sandwirth  von  Passeyr'*,  drn 
^Blutzeugen  von  Tirol",  wie  ihn  Erzherzog  Johann  in  dem  {}p- 
denkbuch  am  Sand  nennt.  An  Naturschönheiten  ist  das  untere 
Thal  arm.  Wer  aber  nicht  narh  Meran  zurück  kehrt,  sondern 
weiter  Tiber  den  .laufen  nach  Sterziug,  oder  über  das  Timbier 
Joch  ins  Oetzthal  wandert,  wird,  iiameDtiich  der  letztere,  auch 
durch  h(  luMie  grossartige  Landschaften  belohnt  werden. 

Die  wilde  Passer  durchströmt  das  ganze  Thal.   Der  schlechte 
Weir  führt  an  der  Zeiioburg  vorbei,  übür  Rifian  und  Saltaus  (2 
St.).    Mehre  Waidbache  öLürzen  vom  östl.  Abhang  in  das  Thal, 
Am  gefahrlichsten  ist,  wenn  nach  längerm  liegen  von  der  Keller' 
lahny  der  zerrissenen  verwitterten  lehmigen  Bergwand  vor  St. 
Martin,  das  brockelige  Erdreich  sieb  ablöst,  zur  flüssigen  Masse 
wird,  und  als  SchntUauiiie  (j^Lahn")  in  das  Tbal  sieb  wil»t 
Zwiscben  Si,  Mattin  und  St  Leonhard  (27}  St),  dem  Hanpton 
das  Tbals,  liegt  das  Wirthahaus  am  Sand,  das  Oebnrtdians 
Hofen  t  in  welchem  yersebiedene  Erinneiongen  an  ihti  gezeigt 
werden  (s.  S.  95  n.  96).  Im  alten  Fremdenbuch  manches  Merh- 
wflrdfge.   Der  Jetzige  Wirth  Andr.  Erb  war  in  erster  Ehe  mit 
Hofers  Tochter  Yerbeiralhet    Weiter  im  Qebirge,  an  der  Keller- 
lehn,  ist  die  Alpenhfitte,  in  welcher  Hofer  sich  verborgen  hatte, 
bis  er  verrathen  wurde,    üeber  St.  Leonhard  (Einhorn,  Strobi- 
wirth),  dem  Hauptort  des  Thals,  erheben  sich  die  Trümmer  der 
Jaufenburgy  auf  einem  freistehenden  grdnen  Hügel,  der  die  Aus- 
sieht auf  das  ganze  Thal  bis  Meran  beherrscht.    Der  Kirchhof 
ist  aus  der  Geschichte  jener  Kriege  bekannt.    Tiroler  Bauern 
nahmen  ihn  stürmend  und  veijagten  die  Franzosen. 
f.'-   Von  St,  Leonhard  nach  Sterzing.    Durch  das  o?tl.  mfindonde 
Waltenthfd  (in  dem  Dorfchen   Walten  leidliches  Unterkommen, 
besser  als  in  den  beiden  Jaufenhausern)  führt  von  St.  I^eonhard 
ein  iSaumpfad  über  den  Jaufen  (^IbV  n.  M.)  auf  die  Brenner- 
strassp  nach  Sterzing,  bis  zum  Fuss  des  Jaulen  2  St.,  dann 
ziemlich  steil  bergan  bis  im  Jochhohe  2  St.,  wo  diesseit  und 
Jenseit  zwei  schlechte  Wirthshauser,  dann  in  3  St.  allmälig  bergab 
nach  Sterzing,  St  Leonhard  2192',  Sterzing  3123'  a.  M.  P«r 
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PAid  ist  Tiel  betreten,  Führer  (2  fl.)  daher  nnnjläiif ,  Pferd  niclit 
irathsam  wegen  des  klippenreichen  echmalen  AVegs.  Mehrfkeh 
prächtige  Anssieht  auf  die  Oetzthaler  Ferner  (S.  126). 

Von  Si*  Leonhard  hu  OetMal.  Das  Passeiirtkal  schneidet 
oberhalb  St.  Leonhard  westl.  ein.  Es  ist  durch  seine  M^ildheit 
anziehend,  dem  Oetzthal  zuweilen  ähnlich,  rechts  schroffe  Wände 
mit  Wasserfällen  und  Felstrümmem,  links  der  brausende  Bach 
in  fast  senkrechter  Tiefe.  An  der  engsten  Stelle  ist  der  Weg 
abgesperrt,  durch  ein  Häuschen  mit  eifiem  Gitter,  wo  1  kr. 
Wegegeld  erhoben  wird.  Vor  Moos^  3069'  ü.  M. ,  2  gute  St. 
▼on  St.  Leonhard,  wendet  sich  das  Thal  wiprler  nördl.,  der  Weg 
fuhrt  etwas  abwärts,  dann  einen  steilen  mit  fri-chem  Gras  be- 
deckten Hügel  hinan  zum  Dörfchen  mit  leidlichem  AVirth -haus, 
besser  als  die  nacbfol*^enden.  Am  andern  Ufer  ein  ansehnlicher 
Wasserfall.  Weiter  durch  wüste  Steinmassen  (rechts  hangen  die 
losgerissenen  Bhicke  über  den  Weg)  auf  dem  linken  Ufer;  dann 
über  eine  schlechte  Brücke  auf  das  rechte  Ufer,  auf  einer  läiigern 
Wetrbriirke,  die  am  Felsen  hängt,  dann  eine  steile  Hohe  hinan  und 
zum  ^ttham  (IV4  'bieder  hinab.  Der  Kammersee^  im  J.  1404 
durch  Felsbrüche  entstanden,  bedrohte  lange  das  ganze  Thal,  be- 
sonders Meran.  Er  wurde  zu  Ende  des  vorigen  Jahrb.  abgeleitet. 

Iiis  Rahenstein  V2  j  Schönau  eine  gute  ^/g  St.,  rechts 
die  Höhe  hinan,  dann  in  einer  Biegung  links  über  eine  Brücke. 
Der  Rückblick  im  untern  Theil  manchmal  grossartig.  Von  Schönaxi 
bis  zur  Höhe  des  TimbUr  Jochs  (8000'  ü.  M.)  noch  2%  St., 
also  von  Moos  4Vs  St.  Die  letate  Strecke  hinauf,  die  erste 
hinab  ziemlich  steil  über  nackten  Fels.  Nach  1  St  führt  eine 
Bröcke  über  den  TimbMfMeh  auf  das  linke  üfer;  1  St.  weiter 
ist  man  am  Rand  einer  sehr  hohen  Bergwaud|  Ton  der  sich  links 
das  Gurglthtd  (Sffnet,  gradans  das  OeUihaL  Links  sieht  sich  der 
Weg  steil  hinab,  in  ^/^  St.  ist  Zwlesdstein  erreicht,  1 V4  St  weiter 
8old€n  (S.  126),  Ton  der  Jochhohe  also  4  St  bis  Salden. 

20.  Das  OefztbaL 

Von  Imst  oder  Silz  bis  Lengenfdd  9  St.,  von  da  bis  Fend  8  St,, 
von  da  bis  Naturns  im  ELschthal  II  St. 

Das  Odtlhalf  das  grösste  Seitenthal  des  Tnn,  bietet  besonders 
am  £ingang  und  in  der  ersten  Abtbeüung  (ergiebiger  Flarhsbaa) 
eine  grosse  Mannigfaltigkeit  schöner  Hochgebirgs- Landschaften. 
In  seinem  obern  Theil  ist  es  eines  der  wildesten  Thäler  Tirols, 

durch  ausgedehnte  Ferner  (Gletscher)  ganz  abgeschlossen.  Die 
Wpf^f^  sind  diirrhsf'hnittlich  sohlecht,  Brfiol^en  und  Stogo  im 
Frühjahr  und  Pommer  zuwrürn  ganz  we<ri:('ris-eii  ,  nicht  immer 
im  besten  Zustand,  später  liiii  utkI  wieder  durch  diiiuie  abge- 
schälte Baumstämme  ohue  Geländer  ersetzt    Gefahr  ist  dabei 
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zwar  nicht,  doch  werden  Sonntags-Fussgänger  nirht  allenthalben 
für  ihre  Anstrengungen  ausreichende  Belohnung  finden.  FQr  diese 
ist  Überhaupt  das  Oetzthal  kein  guter  Boden.  £s  fehlen  fast 
eile  Bequemlichkeiten.  Nur  in  Umhausen  und  Lengenfeld  sind 
gute  Wirlhshiiuser  zum  Uebernaohten,  doch  sind  die  Wirthshanse» 
zu  Sniden  und  Ilciligkreuz  besser,  als  das  zu  Fend.  Hier 
bat  aber  der  Pfarrer  („Curator'')  5  Betten  für  Fremde  cingeHchtet. 
Nur  trifft  sich's,  seitdem  der  He^iirU  dos  Oetzthals  Mode  ge- 
M(  rtlon,  nicht  selten,  dass  ein  ganzes  Dutzend  Reisende  in 
Fend  ül)ernarhten  will ,  von  welchen  also  der  grössere  Theil  an 
das  dürftige  AVirth-baus  gewiesen  ist.  Freitcig  und  Samstag  gibts 
im  ganzen  Oetzthal  kein  Fleisch.  Das  Ueberschrciten  der  Oetz- 
thal -  Ferner ,  die  AVanderung  über  das  Hoch-  oder  Nieder-Joch 
erfordert  Ausdauer,  festen  Schritt  und  Uebung  in  Eiswanderungen. 
Gibts  viele  Reisende,  so  lassen  sich  auch  die  Führer  viel  be- 
zahlen, 2  fl.  CM.  laglieh  hin  und  eben  so  viel  zurück.  Rath- 
sam ist,  Thee  oder  C liokol  ide  bei  sich  zu  t  iliKni,  namentlich 
wenn  man  über  das  IJoch-Joch  (S.  127)  will,  hi  dem  er^t»  n  Ort 
am  feüdl.  Abhang,  wo  eine  Erfrischung  besonders  wohlthätig  ist, 
ist  nur  schlechter  Wein  und  hartes  Brod  zu  haben. 

Nut  die  erste  Strecke  des  Oetzthals  bis  Lengenfeld  ist  fahrbar. 
Hat  man  sieh  fiber  den  Zustand  der  Brücken  erkundigt,  so  ist 
ein  FQbrer  erst  Ton  Zwieselstein  n5tbig.  Smtma^  ein  langes 
Dorf  am  rechten  Ufer  der  Oetztbaler  Acbe,  in  ^leieher  Entfer- 
nung (2V2  von  Silx,  wie  von  Imst  (S.  116),  ist  der  erste 
Ort  des  Thals.  Per  aus  dem  Stuibentbal  kommende  Shitbtnbaeh 
bildet  hier  bei  einer  Muhle  einen  hübschen  Wasserfall.  Das  Dorf 
(Vt  St.)  Ods  (Cassianwirth),  ü.  M.,  hat  einen  sQdlichen 

Pflanzenwuchs,  doch  glänzt  hoch  oben  am  AehenapiU  eine  Eiswand. 

Hinter  Oetz  überschreitet  der  Wanderer  die  Ache  und  yer- 
lasst  die  Thalebene;  der  Weg  zieht  sich  an  Oneisfelsen  mühsam 
am  0$Uig  hinan,  einen  schonen  Kürkbüek  in  den  üppigen  Tbal- 
kessel  und  auf  die  starren  Wände  des  Tachütf/ant  (S.  116)  ge* 
wahrend.  Dann  folgt  Ihimpen  und  weiter  an  der  hohen  Engels- 
wand vorbei  (IV4  ^^0  Unihausen  (»Whs.,  billig).  In  einem  süd- 
«  stl.  Nebcnthal  ist  ein  prächtiger  Wasserfall,  die  grosse  StuibeUf 
im  Oetzthal  selbst  nur  zum  kleinsten  Theil  oben  sichtbar.  Der 
Besuch  desselben  erfordert  2  St.  (V4  St.  hinan,  ^/^  St.  beim 
Wasserfall,  denn  man  muss  um  ihn  herum,  Va  ^vtrlivk), 

hian  betritt  nunmehr  den,  bei  Regenwetter  wegen  der  Schlamm- 
ströme,  die  von  denThahvänden  herabkommen,  bed^nklirbsten  Theil 
des  Wegs,  die  Maurach  genannte  Thalen;;e,  und  erblickt,  wenn 
man  den  Wald  verlassen  hnt,  das  ansehnüelie  Dorf  C'^V'^  St.) 
I^vfjenftlä  (*Whs  ),  mit  siiuem  grünen  Kirchthurm  in  einem 
breiten  Thal  freumll i<li  gt  lrL^cn,  3(317'  ii.  M.  Weiter,  oberhalb 
Uubtn^  dAü  mit  Lengenlold  noch  auf  derselben  Thalsohle  liegt, 
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verengt  sich  das  Thal  wieder.  Am  Brand  tritt  der  Weg  wieder 
auf  das  linke  Ufer  der  Ache  und  zieht  sich  im  Wald  bergan.  Mk 
einer  kleinen  verwitterten  Capelle,  oben  dicht  am  W^eg,  hat  man 
eine  ergreifende  Aussicht  das  grossartige  einsame  Thal  hinab,  in 
dessen  Mitte  auf  steilem  Felsgrat  einige  Wohnungen  mit  einer 
kleinen  grönen  Matte  hangen,  während  die  gewaltigen  B«^rge,  soweit 
das  Auge  reicht,  mit  Fichtenwald  bedeckt  sind  oder  in  Fels  und 
Schnee  stairen.  Dann  kommt  man,  zum  Theil  in  Tietrachtlicher 
Höhe  über  der  Ache,  diese  noch  zweimal  überschreitend,  nach 
(3  St.)  Sölden  (unteres  Whs.  leidlich),  4434'  ü.  M.  Hier  erst 
tritt  ein  grösseres  Bild  der  Gletscherwelt  an  den  Wanderer. 

(Von  kSöideu  führt  östlich  ein  Pfad  das  Winachenihal  hinauf^ 
oben  IV2  St.  über  den  Wina»  hen-Ferner  ins  fetubaythal.  Brief- 
bote von  Sölden  guter  Führer.  Isaistift  (S.  128),  der  erste  Ort 
im  Thal  mit  *Wirthshaus  ist  von  büden  in  12  St.  zu  erreichen.) 

Der  wildeste  Theil  des  eigentlichen  Oetzthals  ist  die  Strecke 
von  Sölden  bis  fl  V2  St.)  Zwiesdstein.  Schauerlich  zieht  sich  längere 
Zeit  der  wenig  breite  Weg  hoch  aii  dt  r  Bergwand  des  rechten 
Ufers  hin,  ohne  Geländer  gegen  die  in  der  Tiefe  brausende  Ache, 
von  der  jäh  aufsteigenden  Höhe  bedroht  durch  Felsblocke,  zu 
scUeelitem  Trogt  mit  GedEehtnisetafeln  fronen  besetzt,  selbst  nieht 
immer  auf  Fels  oder  Erde,  sondern  mehrmals  aof  hokemen  Weg- 
brücken )  die  Über  dem  Abgmnd  sebveben,  in  den  Ton  der 
andern  Thalseite  geborstene  Felsmassen  bereinznbreeben  droben» 

Zwieselstein  ist  der  Knotenpunct  der  beiden  Tbäler,  In 
welche  das  Oetzthal  sieb  abzweigt,  links  das  Gtif^,  reebts  das 
ftnd^rthoL  Aas  dem  ersten  luhrt  ein  betretener  gletscberloser 
Pfad  über  das  7lm(ler  Jocft  ins  Passeyr  (8.  124).  St  Leonbard 
mag  ein  ordentlicher  Fnssgänger  in  10  St.  erreichen. 

Wer  sich  zu  orientiren  versteht ,  kann  sich  Ton  Zwieselstein 
bis  Fend  wohl  auch  ohne  Führer  znrecht  finden;  man  kommt 
bfi  Zwieselstein  über  zwei  Stege,  über  den  Bach,  der  von» 
Timbler  kommt,  dann  aufs  linke  Ufer  der  Oetz  bis  Heiligkrtum 
(Erfrischungen  beim  Pfarrer),  hier  wieder  aufs  rechte  Ufer,  dann 
wiedernm  auf  dem  linken  Ufer  bis  Fend  (Unterkunft  beim  Pfarrer 
s.  S.  125),  ein  Dorf  Ton  einigen  Hütten,  die  einsamste  Thal-« 
gegend  in  Tirol,  6048'  ü.  M.,  das  eigentliche  Standquartier  für 
Gletscher-Wanderer,  üeber  zwanzig  Gletscher  senken  sich  hier 
von  dem  grossen  Oet/thalcr  Ferner  in  das  Thal,  welches  durch 
die  ThaUeltspitz  wicfler  in  zwei  Hälften,  vrcstl.  das  Eofner-  inicl 
südi.  das  Spiegier-  oder  yiederthal  getheilt  wird.  Auf  dem  Ot^tz- 
thaler  Ferner  vcninglückte  im  Sommer  J  845  ein  Dr.  Bürstenbinder 
aus  Berlin,  sein  Korper  ruht  auf  dem  Friedhof  zu  Giirgl ,  wo 
die  Familie  eine  Capelle  zu  seinem  Andenken  erbauen  liess. 

Die  Wanderung  durch  das  Spieglerthal  ist  zwar  sehr  be- 
schwerlich, da  mau  lauge  über  Gletscher  muss,  aber  dennoch 
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g^üdiflos.  Man  sieht  eine  gtnse  Beihe  Ton  Oletschem  und  viele 
h<»he  Berg8pitzen,  daninter  dian  Simüaun  (11)424'  fl.  M.),  den 
Behemclier  Thal«,  Der  Wadipü%  (11,805'  fl.  M.)  steigt 
•in  riesiger  Marmoi^belisk  ans  einem  weiten  Eisfeld  auf.  Die 
Hohe  des  Nieder -Jochs  ist  in  4  8t  eneicht.  Plötzlich  endet 
hier  der  Oletscher »  der  Wanderer  fibersohant  ein  ivildes  Alpen* 
thaly  in  ▼elches  die  Felsen ,  avf  welchen  er  steht,  steil  abfidlen» 
Bergab  gehts  non  ermüdend  2  St  lang  nach  Unser  «IVou  im 
Sehnalser  Thal,  5124'  ü.  H.  Bergan  gehört  diese  Strecke  zu  den 
anstrengendsten  in  Tirol,  wie  denn  fiberhanpt  der  Weg  in  nm- 
gekehrter  Richtang,  ans  dem  Etschthal  ins  Oetzthal,  bei  weitem 
mühsamer  ist  und  selbst  für  rüstige  Bngwanderer  das  Maass  der 
Beschwerde  wohl  übersteigt. 

Die  meisten  Reisenden  wählen  jetzt  von  Fend  die  Richtung 
durch  dss  Rofnerthal  über  den  Hoch -Yernagt- Ferner  und  das 
Hoch' Joch  j  der  Weg  ist  zwar  2  St.  weiter  als  der  über  das 
Nieder-Joch,  aber  viel  wenifier  beschwerlich  nnd  lohnender,  well 
er  mehr  in  die  Eis-  und  Gietscherwelt  mitten  hineinführt.  Zudem 
lernt  man  den  berufenen  Hoch  -  Vernagt- Ferner  näher  kennen^ 
einen  wunderbar  geklüJtcten  grossartigen  Ferner,  der  das  Thal 
abschiiesst,  und  in  regelmassigen  Perioden  wächst  und  abnimmt. 
Im  J.  1845  war  er  am  weitesten  "vorgedrungen.  Damals  brarh 
der  aus  dem  Zufliibb  dtr  Aehe  hinter  dem  Ferner  entstandene 
Rofensee  durch  und  verheerte  das  gan/e  Oetzthal.  Auch  in  den 
folgenden  drei  Jahren,  besonders  1846,  hatten  grosse  Ueber- 
schwc Tiimungen  aus  ähnlicher  Ursache  statt.  Seitdem  Ist  der 
Ferner  wieder  im  Abnehmen,  die  Oeffnung  des  letzten  Durch- 
bruchs ist  geblieben  und  der  iiofensee  hat  freien  Abfluss. 

Nicodemus  Klotz,  der  Besitzer  des  obersten  Kofner-Hofs, 
guter  Führer.    "Weiter  als  Kurxras  (Whs.),  erster  Ort  am  südl. 
Abhang,  ist  er  nicht  nöthig.    Von  da  über  Unser 'I^rau  (Unter- 
wirfli)  nach  Cctrthmi^  4  St,  wo  gewöhnlich  fibemachtel  wird. 
Wirtbshans  besser  als  in  Unser^Fran«  .  Von  Cartiians  bis  Stäben 
SVs  St   Eine  Strecke  weit  folgt  man  dem  Bach,  der  in  dem 
dicht  bewaldeten  Gnmd  fliesst    Dann  Ton  der  Richtang  des 
Sdinalserthals  weg  rechts  bergan  ftber  einen  Hügel,  wo  sich  eine 
prächtige  Anssicht  ins  Etschdial  öffnet.   Stäben  liegt  halbwegs 
awischen  Laiieh  nnd  JRMand  (S.  120);  die  Stellwagen  Ton 
Meran  nnd  Mals  treffen  hier  gegen  11  U.  ein.  Die  Mündung 
des  Schnslser  Thals  nnteihalb  Stäben ,  yon  der  Scblossruine 
Jufahl  Qbentagt,  ist  Tom  Etschthal  ans  nnr  in  der  Nähe  sichtbar. 
Bin  Bergstrom,  AstS^Mackf  stftrtt  hier  ans  der  engen  Felsdffbnng. 

21.  Von  Innsbruck  nach  Verona  über  den  Brenner. 

39  MeUcH,  Eilwagen  täglich.  SMwagen  (ß.  89 J  täglich  früh 
Morgen»  von  hiiwir%uik  nach  Brijcen^  von  Brixm  nach  TritnH^  von 
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Ttient  naek  Verona,  Jtdeamal  In  12  bU  14  St  Ein  »w^Ur  Stella 
wiffen  fähti  i€de9mal  Mittag  von  Mtuhruek  nach  SUning^  vom 
Siäninff  nach  Brixm^  vcn  Brixm  nach  Boun^  von  Bosen  nach 
Trienty  wm  Trient  nach  Roveredo»  Der  F^itmeandtTcr  hat  oUo 
unier  VmMnden  (8,  89}  iäffUch  drdmnl  GeUffCnhcU  tu  fahren* 

Bas  Brenner-Jo«h  ist  der  niedrigste  Uebergang  Aber  die  Haopt* 
kette  der  Alpen  und  sogleich  eine  der  ältesten  Strassen,  schon 
Ton  den  Kömern  benutzt,  und  von  allen  Alpenstrassm  zuerst 
(1772)  wieder  fahrbar  gemacht,  su  jeder  Jahreszeit  zugänglfoh. 

Triumphbogen,  Abtei  Wdtau  und  Berg  Jsel  sind  S.  97  ge* 
nannt.  Der  letztere  erhebt  sich,  sanft  ansteigend,  gleichsam  als 
Fussschemel  der  im  Hintergrund  aufgethürmten  Alpen.  Die  neue 
prächtige  Strasse  führt  in  kunstreichen  Wintlungen  an  dunkeln 
Tannengründen  vorbei,  stets  dem  Lauf  der  tief  unten  brausenden 
8rll  cntgeget),  unausgesetzt  im  Untern  Wippthal  bergan.  Links 
priiebt  sich  der  Patschtr  Kofel  [ß.  98),  der  dem  vom  Brenner 
Kommenden  stets  im  Auge  bleibt.  Vor  Schönberg  stürzt  aus  dem 
Stubaythal  der  Iluizbach ,  den  die  einbogige  (138'  Spannung) 
kühne  Stephan  abrücke  überschreitet.  Die  alte  Brennerstrasse  iührt 
vor  der  Brücke  rechts  ab;  sie  gewährt  einen  schönen  Blick  in 
das  gewerbreiche  (Eisenarbeiten)  Stubaythul  mit  seinen  grünen 
Wiesen,  dunkeln  "Wäldern  und  weissen  Fernern  und  Schneebergen. 
(Belohnender  Ausflug  Vz  St.  bis  Muders  (Traube),  Hauptort  des 
Thals,  1  St.  Vvlpmes,  1  St.  Ncuatift  (*W!rthshaus),  3106'  li.  M., 
bis  wohin  guter  FalirwcL;.  Von  hier  bis  zu  den  Fernem  3  bis 
4  St.  Sölden  oder  Lcngenfeld  (S.  i26)  im  Octzthal  ist  auf 
beschwerlichen  "Wegen  in  12  St.  von  Neustift  aus  zu  erreichen.) 
Stellwagen-Beisende,  die  an  der  Stephansbrücke  aussteigen,  und 
auf  der  alten  Strasse  zn  Fuss  wandern,  treffen  bei  etwas  raschem 
Schritt  gleichzeitig  mit  dem  Stellwagen  an  der  Stelle  ein,  wo 
die  alte  Strasse  in  die  neue  mOndet 

2  SchÖtibirg  (Post).  Ton  hier  bis  zum  Brenner -Postbras 
6  St  Gehens.  Bei  Mairey  (Stern,  Krone),  3317'  ü.  M.,  1  St. 
Yon  SchSnberg  reizend  gelegen,  mit  dem  Anerspergschen  Schiots 
TVaution,  ebenfalls  schöne  Aussicht 

2  StriBieb  (Post,  Steinbock),  nach  dem  Brsnd  von  1853,  der 
Ast  den  ganzen  Ort  sammt  der  Kirche  zerstörte,  neu  aufgebaut. 
Die  3  Altarblatter  von  dem  hier  geborenen  Maler  Knoller  (f  1804), 
zuletzt  Director  der  Kunstsehule  in  Malland,  sind  gerettet 

Bei  (1  St.)  aUifflach  öllhet  sich  links  das  Vaher  Thal^  ms 
welchem  ein  Ferner  fast  bis  zur  Brennerstrasse  vordringt.  Skin 
sehr  belohnender  Pfad  führt  von  Stafflach  durch  das  iSehmirme/r 
Thal  Ober  das  Duxer-Joch  nach  Ilinter-Dux  (S.  106). 

Jenseit  (V^  St.}  Gries  sind  die  Trümmer  einer  Raubburg,  Lueg 
genannt,  unfern  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an  die  Begegnung 
Kaiser  Karl  V.  mit  seinem  Bruder  Ferdinand  L   Dann  weBgi 
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«ich  die  Strasse.  Jenseit  der  Klamm  führt  sie  72  St.  unter  der 
Juchliuiitj,  an  dem  kleinen  grUnen  forellcnreichen  Brennersee  vorbei. 

2  Brenner  ^FoUhaus ,  4375'  it  M.^  Aassicht  durch  Waldung 
beschränkt,  die  Wasamdkdde  xwischen  dem  Schwarzen  und  Adri»* 
tisehen  Heer.  Die  Säl^  an  dieser  Seite  ei^pringend ,  fliessl  in 
d«ii  Inn»  der  Eisaek  (Eisaehe)  an  Jener  Seite  in  die  Etaeh.  Eine 
Umge  Streeke  Wegö  gehts,  an  dem  wannen  (18^  R.)  Bremurbad 
furbei«  Aber  grimen  Wiesengrand  so  eben,  dass  man  erst  am 
Lauf  des  Bachs  die  Neigung  der  Strasse  erkennen  kann.  Rechts 
dn  kleiner  Wasserfall.  Dann  bald  aber  schärlbr  beigab,  immer 
mit  dem  Eisaek  fort,  der  eine  Beihe  von  Wasserfallen  bÜdet,  am 
Wirthshaos  zn  ScheUenberg  Torbei,  nach  (TbsaefMos  (Bier  im  Brau« 
]ian8^,  an  der  Ruine  Sirasaberg  vorbei  nach 

2  St8nillg  (*Post,  Nagele  oder  Krone,  Adler  Steliwagenhalt), 
Mabeorer  Ort,  durch  frühen  Bergbau  wohlhabend  geworden,  mit 
manchen  zierlichen  alten  Gebäuden  und  Laiibengängen,  in  einem 
weiten  Thalkessel,  dem  Sterzinger  Moos,  anch  das  Obere  Wipp" 
thal  genannt,  3113'  ü.  M.  Beste  Aussicht  vom  Capuzinerkloster. 
Nordwest!,  blicken  die  Ferner  und  Schneeberge  des  Stubayihals 
herab,  siidwestl.  steigt  der  Jaufen  auf,  über  den  ein  Saumpfad 
ins  Passeyi  führt  (S.  123J,  in  4V2  St.  bis  zum  Joch,  von  da  nach 
8t.  Lt'oiiharJ  in  3  St.,  weniger  lohnend,  aber  eine  bedeutende 
Abkürzung  für  Keimende,  die  nach  Meran  wollen.  Saumpfad  über 
das  Penser-Joch  nach  Bozen  s.  S.  133. 

Unfern  der  Landstrasse  die  Burgen  Sprechfn.Mn  und  Rei/'en- 
»itin.  liei  ('/2  St.J  Trem  steht  an  der  Strasae  eine  kleine  Wall- 
fahrUcapelle ,  über  dem  Eingang  ein  kleines  Bild,  zwei  franz. 
Dragoner  darstellend ,  die  vor  dem  Marienbild  in  der  Capelle 
stutzen,  mit  der  Inschrift:  „Nur  bis  daher  und  nicht  weiter,  ka- 
men die  feindlichen  ilt:itcr,  1797,"  nämlich  die  Vorhut  des  Ge- 
neral Jouhert,  die  damals  nur  bis  zu  dieser  Stelle  vordringen 
konnte,  dann  aber  zum  Rückzug  gezwungen  wurde.  Auf  dem 
Steninger  Moos  wurden  1703  die  Bayern  unter  ihrem  Kurfürsten 
Max  Emannel  ehenfalla  von  den.Xirolem  zurückgeschlagen. 

Tor  MauU  (*Nagerl),  für  Innsbrucker  Lohnkntseher  gewöhn- 
lieh  das  erste  Nachtquartier,  liegen  die  Trümmer  der  Burg  Wd^ 
fenMn^  früher  Bdmercastell.  Die  Strasse  tritt  nun.  in  einen  Eng- 
pasB|  in  welchem  das  ^Postwirthshans  Ton 

2  MiUewald  Uegt  Ueher  der  Thür  sind  xwei .  Qesebütskn- 
g^^\n  eingemauert  „znr  Erinnerung  an  die  Gefechte  vom  2.  April 
1797  und  vom  5.  Augast  1809^.  In  dieser  Thalenge  wurde  na- 
mentlich im  J.  1809  mit  grosser  Hartnlkkigkeit  gekämpft.  Mar* 
sohail  Lefevre ,  voll  Eifer,  die  Niederlage  seines  Vorgängers  au 
liehen,  hatte  eine  bedeutende  Streitmacht)  aus  Fransoseni  Bayern 
und  Sachsen  bestehend,  über  den  Brenner  bis  in  diese  engen 
fteliüiohten  Torgesohoben.  Da  überfiel  der  Gi^ociner  Haslinger 
B«deker*s  Deutschland  I.  S.  Aufl.  9 
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mtt  Miii«m  Landstnnn  die  am  Baym  und  Saeheen  bettebefid* 
Vorhut  Q&d  diängle  sie  Eoiflek.  fipeckbacber  kam  über  den  Jhm' 
teitar  Shg  (in  der  Nike  des  8aßk~WifUti^umte$)  und  Hofer  yom 
Jaufm  Yatm  imd  der  B&eksug  des  Feindes  wurde  nun  wilde 
Flucbt.  Lefeyte  eilte  soUeiinigst  über  den  Brenner  anrück  und 
brachte  selbst  die  erste  Kunde  yon  der  Niederlage  nach  InDsbmek. 
Bei  Oberau  wurden  300  Sachsen  abgeschnitten  und  gefangen. 

Der  Ausgang  der  Schlucht,  wo  eine  weite  Aussidit  auf  Bii- 
xen  bin  sich  öffhet,  die  alte  Brixener  KUmse  bei  Unterau^  2282*. 
ü.  M.,  Ist  von  1833  bis  1838  befestigt  worden  (FranjtenafesU}. 
Schon  aus  der  Ferne  erblickt  der  you  Süden  Kommende  diese 
Starken  casemattirten  Werke  mit  ihren  rothen  Dächern.  Sie  sind 
nur  von  einer  kleinen  Anaahl  Geschütze  besetzt,  beherrschen  aber 
Tollkommen  den  Uebergang  Über  den  Brenner,  die  Strasse  nach 
Italien  und  die  nach  Kärnthen,  welche  hier  durch  das  Puster- 
thal sich  östlich  abzweigt.  Erlanbniss  zur  Besichtigung  ertheüt 
der  Festlings  -  Commandant  zu  Erixon. 

Fusfc;reisenden  ist  ein  Besuch  des  Piisteithals  bis  Bruneck  { R. 
27j,  von  da  durch  das  Gfider-  und  Grödener  Thal  (R.  26)  bis  Bozea 
zu  fmpfehlen.  Den  Eingang  ins  Pnsterthal  bildet  an  der  Franzens- 
feste die  Ladritscher  Brücke  über  den  Eisack,  der  150'  tiet  unten  sein 
Bett  durch  die  Felsen  sich  sucht.  Sie  war  während  der  Gefechte 
am  4.  und  5.  Aug.  1809  abgetragen,  an  beiden  Seiten  waren  Schan^ 
zen  angelegt,  um  deren  Besitz  lange  und  blutig  gekämpft  wurde. 

Die  Hänsergruppen  mit  der  heuen  Kirche  unten  links  im  Thal 
ist  das  1142  gegründete  Kloster  Neustift  (Whs.  bei  Geihäusler). 
Kechts  an  der  Strasse  das  Vahrnef  Bad,  im  Schalderer  Thal,  2 
St.  aufwärts  das  vielbesuchte  Schalderer  Bad.  Der  Pflanzenwuciis 
nimmt  eine  südlichere  Natur  an,  Kastanien  und  Reben  erscheinen. 

2  Brixen,  Ital.  Bressanone  (*£lephant  neben  der  Post,  Sonne 
Stellwagenhalt),  nenn  Jahrhunderte  lang  Hauptstadt  eines  geist- 
lichen 1803  aufgehobenen  FQrstenthums,  heute  noeh  SIts  des 
•ohoA,  verleugnet  im  Aeussern  die  geistliche  Hauptstadt  idxikL 
Leider  gehören  alle  Kirchenhauten  dem  vorigen  Jahrh.  an,  die 
Altarbilder  ebenfalls  aus  Jener  Zeit,  von  Schöpf,  ünteiherger, 
Troger  u.  a.  Tiroler  Malern.  Die  ansehnlichste  ist  die  Dow»- 
Mreke  mit  swel  hohen  kupfergedeekten  Thüimen,  1754  vollendely 
im  Innern y  am  ersten  Altar  rechts,  ein  gutes  Blfai  von  SchSpf, 
Cnteilix.  Rechts  heben  dem  Portal  der  Eingang  in  die  alten 
*Kfeu9g&i^  mit  sehr  alten  Wandgemllden  und  einer  grossen  An- 
salil  alter  Grabsteine,  Mher  im  Dom,  darunter,  mit  seinem  Bild 
in  ToUer  Rftstung,  der  Oswalds  von  Wolkenstein  (f  1408),  des 
berühmtesten  Tirolisehen  Minnesängers.  Das  grosse  gelbe  Ge^ 
bände  mit  dem  weitläuftigen  Oarten  am  Sudwest-Snde  der 
Btadt  ist  das  huchofiiche  Schloss. 

Am  linken  Ufer  des  £isaek  Jenseit  Brixen,  bei  tafns,  eiekt 
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man  Schloss  Paüaus;  V2  wöittjr  bildet  der  8ckrarnbach  rechts 
4k&  der  Strass«  einen  Wasserlaii.   Vortreffliches  Felsenkeller bier  vor 

2  Klausen  (Gans,  Rössel),  einem  aus  einer  einzigen  engen 
Strasse  bejstehtiiideu  Ort,  wie  der  Name  andeutet,  zu  allen  Zeiten 
ein  in  Kriegen  wichtiger  Engpass.   Das  Noniicnkloster  Sehen,  hoch 
obeu  diü  l  eLküppen  krönend,  mit  schönster  Aussicht,  war  ciiiit 
rätische  Feste,  dann  der  Römer  Castell  (Sabionajy  bis  zum  13. 
Jahrh.  Bischofssitz ,  dann  BitterscMosa.    An  dem  vortretendea 
nOrdi  TMoim  Ist  «in  grosses  Craeillx  angemalt,  zom  Aadenkea 
m  eine  NooAe,  die  im  J.  1809  von  Franzosen  durch  alle  Zim- 
mer verfolgt,  sich  in  die  Tiefe  stflrste  nnd  ihren  Tod  fuuL  Bei 
d«r  an  das  Capusiinar^Klotiet  anstossenden  Lordioeapdk  werden 
«of  Metdtmg  im  Kloster  allerlei  spanisehe  Kleinodien  an  Kirchen«- 
oehmnek,  Ctomilden,  Bfiehem  n«  dgL  gezeigt,  Geschenke  des 
Qfündm  des  Klosters  (1699),  des  Beiehtratei«  der  Genudüin  des 
König»  Cari  U.  von  Spanien;  es  ist  der  merkwürdigste  Schatz 
hirehl.  Oegenstlnde  in  TiroL  Joachim  Haspinger,  der  kühne  feu- 
ifge  Rothhart,  der  ^Capuziner^,  bei  dem  Aufstand  im  J.  1S09 
einer  der  Hauptleiter,  gehörte  dem  Kiausener  Kloster  an. 

Unterhalb  Klausen  verwigt  sich  das  Thal  immer  mehr.  Die 
Strasse  zieht  an  zerrissenen  Felswänden  und  schönen  Porphyr- 
felsen hin,  dem  Kuntersweg^  nach  dem  Erbauer  dieser  Strasse 
(Mitte  des  14.  Jahrh.)  so  genannt,  wo  sich  nach  anhaltenden  Re- 
gengüssen nicht  selten  Steine  und  Geröll  ablösen  und  den  Weg 
sperren.  Auf  den  Höhen  breiten  sich  weite  fruchtbare  Hochebe- 
nen mit  zahlreichen  DÖrfprn  (S.  150)  aus,  von  Wilchon  der  Wan- 
derer unten  im  wilden  Eisackthal  sich  nichts  träuu^en  lässt. 

Vor  KoLlmann  (Kreuz)  ergiesst  der  Urödencrbfick  zwischen  tief 
eingeschnittenen  Felsen  sich  in  den  Eisack,  hoch  überragt  von 
der  Trostburg  mit  ihren  zahlreichen  Thürmen  und  Zinnen,  dem 
Grafen  Wolkenstein  gehörig,  der  schönste  Punct  in  diesem  engen 
Kisackthal.  Wer  aber  von  Norden  kommend ,  das  betriebsaiue 
schöne  Grödener  Thal  [Ii.  2Gj  besuchen  will ,  verlasse  bei  Klau- 
sen schon  die  Strasse  und  wandere  am  Gebirge  liiu  iu  4  ÖL  über 
3L  Feter  nach  8t.  Vlrieh  (S.  149).  Bei 

2  AUiuHmg  (*PostJ,  1388'  ü.  M.,  maadet  redits  der  FinsUr- 
hath^  In  dessen  Thal  zwischen  LengmoOB  und  Miiläherg,  zaldrei- 
eho  dniek  Beg-en»AnssptUangon  entstandene  Erdpyraimidm  sieh 
Minden,  rdtiiliche  jBrdstScke  von  thonigem  Porphyr,  einzeln  und 
M,  thoUs  am.  Fnsa  mit  einander  Tcrhanden,  die  Spitze  gevöhn- 
]IA  »it  einem  groasen  platten  Stein  oder  einem  Banm  bedeckt 
Veiter  ohen,  «nf  dem  EUtm^  liahen  die  Bosener  ihre  Iiandhi«- 
set  (BomaieiDeieohen)  in  gtoMsr  Anaalü,  wohin  zur  heissen  Jsh- 
lesziäl^  die  in  dem  Boiener  Kessel  besondeis  drtekend  ist,  Franen 
nd  Kinder  der  wohlhabenden  Bewohner  von  Bozen,  aaswandem, 
wikfend  die  Mäanac  ihae  Familieft  Sonntags  oben  hesnelien.  In 
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dem  bübscbm  BehlMsBiand  ErMsehungen.  Lengmooa  und  JQo* 
benatein  (2  St  stallen  Steigen»  Ton  Atzwang)  sind  die  Haoptort». 
«af  dem  Bitten,  dann  (2  St.}  Obtrbtmm,  3996'  Ü.  M.»  iroa  wo 
man  in  i  St.  nach  Boxen  binalisteigt.  Hinanf  bswiolit  man  amf 
dem  steilen  bolpefigen  Wege  2  St  bis  Obeiboxen. 

ünteilialb  Atzwang  batte  am  i9.  Angoat  1846 ,  wia  anf  dem» 
Denkstein  an  der  Strasse  zn  lesen ,  ein  grosser  Bsf^atars  statV. 
dessen  FelsblSefce  beate  noeb  die  Strasse  zu  bedioben  sebeinsaii. 
Bei  Step  bücken  die  steilen  weissen  Dolonitwiade  des  iSeblerta 
(S.  160)  links  doreh  einen  Tbaleinscbnilt  anf  die  Steasso.  Was» 
serrlder  scbdpfen  ans  dem  Eisack  zur  Bewässerong  der  Wiesen, 
nnd  Weinberge.   An  mehren  Stellen  bilden  die  PexpbyifoUMni. 
einen  Kessel,  so  dass  der  Ausilnss  des  Eisack  dem  Ange  verbor- 
gen bleibt.    Bei  einem  Sägewerk  ist  der  Fluss  abgedämmt  nnd 
stürzt  mit  grosser  Gewalt  über  das  Wehr.   Links  anf  der  Hdke 
zeigt  sieb  beim  letzten  Brückenübergang  das  wohl  erhaltene 
Scbloss  Kameid.    Am  Berg  jenseit  der  Schlucht  ist  ein  grosser 
Kastanienwald.    Das  eintönige  vielstimmige  Gezirp  der  Cicadan 
macht  sich  bemerklicher.    Das  Thal  des  Eisack  erweitert  sich. 
Dann  öffnet  ?irh   der  weinreiche  Thalkessei  von  Bozen,  in  der 
üppigsten  Fruchtbarkeit  (^Feige,  Limone ,  Citrone ,  Pomeranze, 
Maulbeere,  Pfirsich,  Mais)  prangend,  einem  unermesslichen  Re- 
bengarten ähnlich.   In  der  Ferne  glänzt  das  reiche  Bozen  mit  seinem 
schönen  gothisch  durchbrochenen  Kirchthurm  von  rodicm  Sandstein. 

2  Bozen  ital.  Bolzano  (*Kaiserkrone,  Z.  48,  F.  24  kr.,  »Mond- 
schein billiger;  die  östl.  Zimmer  in  beiden  haben  die  Aussicht  auf  die 
Dolomitberge;  *Thnrm.  Bier  und  Gefrornes  iSorbiito]  im  Kaifeh.  von 
Sgraffer  in  der  Nähe  der  i'fat  rkirehe.  Stellwagen  nach  Meran  mehr- 
mals tägl.,  nach  Ivaltern  Naclimitt.j,  mit  9000  Einw.,  an  der  Verei- 
nigung der  Strassen  aus  Deutschland,  Italien  u.  der  iSehweiz,  1124' 
ü.  M.,  ist  hente  noch  die  bedeutendste  Handelsstadt  Tirols  (Mitfas- 
ten, Frohnleichnam,  Bartholomäus  [24.  Ang.]  n.  Andtsas  grosse  Mes- 
sen), obgleiek  sein  Hsndel  ksum  za  'vsrgleieksA  ist  mit  jener  Zeil» 
da  Tenedigs  Handel  blühte.  Die  Lage  def  Stadt  am  Einflnsa  dtt 
nordl.  ans  dem  Seamthal  kommenden  Tiäftr  in  den  Eimek^  der  sioh 
1  St.  tiefer  in  die  Etseli  ergiesst^  ist  reizend,  dnxcli  den  dstl.  Hinter- 
gmndy  die  lange  Kette  derboebanltarrenden  kaklen  sackigen  scknao- 
durehftircbten  weissgranen  nnd  rothl.  Dolondtbwgs  des  Fassathala 
(R.  24),  Sfhlemf  RottMShnSy  Rotengarien^  Befftetoond,  einsig  in  iliiat 
Art,  Ton  der  Eisackbrttoke  am  besten  an  beobaobten.  Die  meisiMi 
Hinser  beben  Daehhaubm^  grosse  überdachte  Oeflkrangen  im  Daeb» 
nm  Lieht  nnd  Luft  einznlassen.  Wenn  auch  fast  duch  all« 
Strassen  frisches  Wasser  fliesst,  pflegt*s  doch  im  Sommer  in  die* 
sem  Thalkessel  so  drückend  heiss  zu  sein,  dass  viele  Familien 
die  Monate  Juli  und  Angnst  in  ihren  Sommerfrischen  anf  dam 
Ritten  (S.  131)  znbringan.   Das  TiiidLiPaaser  Ist  sahloohl 
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An  Sehens wiirdi;ikt'iten  ist  Bozen  arm.  Das  bedeuteudsta  Ge- 
bäude ist  die  güth.  ^^Pfarrkirche  aus  dem  15.  Jahrb.,  am  westl. 
Portal  zwei  Löwen  aus  rotbem  Marmor  (Christus,  der  Löwe  voa 
Juda,  der  Tragtr  und  Wächter  des  Heiligthums,  Hes^k  1.  10, 
i.  Mos.  49.  9,  Apok.  5,  5),  Thurm  von  schöner  durchbrochener  Ar- 
beit, 151 U  vulleiidüt,  im  Iitiicrn  hinter  dem  Hochaltar  die  Gruft 
«nd  das  Grabdenkmal  des  Erzht»rz.  Rainer  (f  1853)  mit  Marmor- 
Belief  und  einem  vum  Erzherzog  selbst  angegebenen  Deiiksprüch. 

An  der  Ostseite  der  Kirche  führt  ein  Thor  weg  mit  der  In- 
schrift „Rtmtreeturis^  (den  einst  Auferstehenden)  auf  den  neuen 
^MfeMdkcr,  aiU  Bogengängen  umgeben,  in  welchem  in  der  süd- 
VMtl.  Keke  die  GioTMMlU*8elie  Fatailiengruft  nach  einer  Zeich* 
MBg  Ton  Sehnorr,  eine  Marie  in  getUedier  Arehitectnz. 

Dee  AttiieiiecmerUoifer  beeiUt  in  einer  Capelle  nehen  4er  Sa- 
erietef  einen  gut  geeehnttaten  altdentoehen  Altar. 

Yom  Cdtomienbtrg  (Aufgang  Jenseit  der  EiMckbr&eke  rechte) 
f  eitfellliehe  Aoesicht  anf  Stadt  und  Umgegend,  besondere  die  Etech- 
BbeM  u.  den  Thalkeaeel  (Bwsmef  Boden).  Elgenthflmliche,  fast  gro- 
tMfce  Isibensgrosse  plest  gemalte  Grappen  in  den  Stationseapellen. 

Pflansenfreonde  werden  nicht  Tergeblioh  den  eraherzogl.  Sah 
nertchen  und  den  Oarlen  des  Grafen  SarenthHn  besudien,  auch 
den  kleinen  Moter^scheti  Garten  (Nro.  366  bei  der  Pfarrkirche). 

Oriesy  nord westl.  Vorstadt  von  Bozen ,  für  Brustkranke  aum 
Winter-Aufenthalte  sehr  geeignet,  s.  S.  122. 

[Einer  der  belohnendsten  Ausflüge  yon  Bosen  bietet  die  1804 
eröffnete  neue  theilweise  in  den  Felsen  gesprengte  Strasse,  wel- 
che an  den  alten  Burgen  St.  Antonia  Rendelsteln^  Rafensteiny 
Runglslein,  Ried,  l^imKgg  und  Schwabenstein  vorbeiführt,  bis  zur 
langen  Briinke  2  St.  von  Bozen.  Wanderer  nach  NordcTi  ,  wel- 
che das  Kisackthal  kennen,  werden  den  viel  gewundenen  ber^iuf 
bergabfiihrenden  Weg  in  dem  vom  Talferbach  durchströmten  Sarn- 
ihfU  weiter  nach  Sfircnthein  (^*bchweizerl  4  St.  von  Bozen  ,  vor- 
zielien.  Bei  Astfdd  j  1  St.  oberhalb  Öai>  iithein,  gabelt  sich  das 
Thal,  rechts  nach  (2  St.)  Dürnholz,  links  nach  (3  St.)  Pens 
(reniUcbes  Bauernwhs.).  Von  Pens  mit  Führer  in  6  St  über 
das  Pemer-Joch  nach  Sterzing  (8.  129)]. 

Die  Veroneser  Landstrasse  führt  im  Etschthal  weiter  über 

2  BramoU,  wo  die  Etscfi,  ital.  Adige^  schiffbar  wird,  nach 

2  Neumarkt,  ital.  Eyna  (Krone  neben  der  Post,  Engel  am 
Wege  Ton  Kaltem)  aus  einer  einzigen  Strasse  bestehend.  Stell- 
wagen  nach  Oavalese  im  Fleimserthal  s.  S.  145. 

Weit  belohnender  als  die  Landstrasse  ist  der  Weg  über  Kah 
lern.  (Stellwagen  von  Bosen  Naohm.  in  8-  St  nach  Kaltem;  ein 
guter  Fnaeginger  wird  nicht  viel  mehr  Zeit  gebrancheo*)  Er  führt 
1  St  lang  dnreh  die  Maislrider  dee  Bozener  Bodens,  unterhalb 
des  giOMnrtigeni  weithin  sichtbaren  Schlosses  Sigmun4Ukrm  über 
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die  Etsch.  Erzh.  Sieguiund  erbaute  1473  die  stoize  Burg  auf 
Grund  einer  röm.  Feste  (Formicaria).  Sie  gehört  dem  Qrafen 
Sarenthein  und  dient  theilweise  als  Pulvermagazin  fui  die  Bot»> 
ner  BesatKUDg.  Wdte?  folgen  noch  mehre  Burgen,  vor  dem  bd^ 
•chen  Doif  S$»  PauU  die  Rainen  WaH  nnd  AUenhurgf  dann  Acib- 
•  herg,  Bohnoni  die  etettliohite  aber  nordwestl.  £rodl-*£pf)<mv  weil» 
bin  sichtbar.  Eppan  oder  ^f.  MiehaH,  vegen  des  gleicbnamigcn 
welschen  Ortes  nnterbalb  Salnrn  (S.  135)  8,  Mieket»  T€ie$co  fs- 
nannt  (^Sonne)»  ein  grosses  Doif,  liegt  fast  anf  der  Wasser- 
scheide  dieses  Mittel-Gebirges.  Vom  Calwienberg,  hoch  oben  stf 
dem  QUif^  ^Aussicht,  einer  der  scbdnsten  Pmiete  in  Tirol. 

EalUm  (Rössl),  1811'  ü.  M.,  ist  durch  seinen  Weinbandel 
und  seine  edlen  Weine  (Seewein  der  beste)  berühmt,  in  neneiar 
Zeit  an  eh  als  Aufentlialtsort  der  j^ekstatischen^  Jungfrau  Maria 
▼on  Morl  bekannter  geworden.  Die  Strasse  senkt  sich  nim»  ale  Ifthrt 
am  KaUerer  See  vorbei  nach  Tramin  (Traminer  Reben  wurden  von 
hier  an  den  Rhein  verpflanzt),  und  dann  wieder  quer  die  Etsch- 
Ebene  durchschneidend  nach  Neutnarkt,  kaum  3  St  von  K.i1tern. 

[Wanderer,  die  von  Kaltem  den  Nonsberg  (R.  24)  besuchen 
wollen,  gelangen  in  7  St.  nach  CleSj  von  Kaltem  Q^/o  Ht,  lan^ 
an  den  Wänden  des  Mendelgrhirg'^  empor,  ziemlich  steil,  dann 
stets  bergab,  Fülirer  unnöthig,  in  etwa  zweifelhaften  Fällen  dem 
Miste  der  Maulthiere  folgen.  Von  Kaltern  in  30  M.  nach  St.  j 
Nicolaus,  rechts  um  die  Kirche,  beim  letzten  Haus  durch  den  ' 
Thorweg,  oben  links  die  breite  steinige  Strasse j  1  St.  Trümmer 
eines  von  unten  schon  sichtbaren  ehem.  Mauthhauses  fcasa  biancaj; 
in  1  St.  auf  der  Höhe  des  Passes,  4787'  ü.  M.,  Aussidit  auf  eine 
vierfache  Reihe  von  Bergen,  namentlich  die  fzaii/e  Dolomitkette 
vom  Schiern  an;  5  M.  düritiges  Wiithbhaus,  bereits  ganz  welsch 
(vinOf  pane,  cafi^  latte,  actjua)^  15  M.  Theilung  des  Wegs,  rechts 
nach  Fondo  (*Oerber),  links  25  M.  nach  Buffri,  ancä  FanM  ' 
genannt  Hinter  BnIM  gleicli  links ,  am  Abhang  des  Oeblifas 
links  Toran;  2  St.  Romeno  (Wein  im  Wbs.  bei  Orbet»  Bozeaer 
Bier  bei  einem  Krimer  an  der  Strasse);  iVs  St.  Noeihrüdct,  ^/i 
St  Ges.  Das  letzte  steile  Hinabsteigen  bis  znm  Ifoce,  und  die 
9/4  St  Anfsteigens  bis  Cles,  namentlich  nm  die  Mittagaatuide,  sind 
bitter,  besonders  an  Fasttagen,  wo*s  in  Gles  nur  MeUspeise  gibt] 

Wir  kommen  wieder  nach  Neumarkt  anf  die  Yeronesw  Land» 
Strasse,  die  anf  kurzer  Strecke  mit  hohen  Tranerweiden  bepflanzt  ist 

IV2  Salurn  (Corona),  mit  einem  verfallenen  Schloss  auf  einer 
Felsnadel,  welches  einst  die  Etsch,  deren  Sümpfe  die  Gegend  nn^e-  ' 
snnd  machen,  beherrschte,  letzter  deutscher  Ort,  schon  halb  welsch. 

Rechts  erblickt  man  nun  bald  jenseit  der  Etsch  den  Bocckeita'^ 
PasSf  der  in  den  Non^rg  (R.  24)  führt.  DeuUch"  und  WeUch- 
MHt  ( Metzo'Tedesco  und  Mezzo-Lombardo)  Hegen  zu  beiden  Sei- 
ten des  Passes,  durch  den  lioce  getrennt,  beide  aber  welsoh* 
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S.  MicheU  Lombard 0  oder  Welsch- Michad  (Adler)  mit  statt- 
lichem ehem.  Angustinerkloatur.  Unterhalb  desselben  ist  eine 
whon  in  uralten  Zeiten  bekannte  Ueberfahrt  über  die  Etsch, 
Nttve  S.  RoccOy  an  der  Strasse,  die  aus  *lt  ni  Noiisb(^rg  kommt. 

25/2  Lavls  (Corona,  »Stella  d'oro  iu  *S.  Lmmo  j»>nseit  der 
fcueke}  am  Avisio^  der  hier  aus  dem  FleimsertliiU  {iL  25}  tritt. 
Vdngehange,  Maulbeerbdume ,  Cicadengezirp  bis 

i  Trte&t  ital.  Trento  lat.  Tridenium,  ^Europa,  ün  Speisesaal 
dne  AnuU  Wappen  fiirstl.  Personen ,  die  im  Giatbof  flbeiiiaeli- 
Mn,  Q.  ^  Gitf  Artois  (später  Carl  X.  Ton  Fr«iilv«l€li)  23.  Mal 
1791,  Eogen  Napoleon,  Yleekdnig  iron  Italien,  7.  Aprü  1809. 
Komä  (Kaiserkrone),  dentoeber  Wirth,  Ton  MIaieren  Tiel  be- 
nelit  Kalffhau$  der  Enropa  gegenfiber,  Kacbnu  Gefromea  (ßat- 
kUo).  FrObatfick  nimmt  Mer,  i»le  in  Italien,  Jedermann  niebt 
kl  Öastbof,  sondern  im  KalTebaiis.  In  den  Qastbofen,  selbst  in 
4w  Krone  nacb  den  Preisen  des  Zimmers  und  des  MittageMeM 
Wer  sieb  za  erkundigen,  ist  immerbin  ratbsam. 

IVfenl,  734'  II.  M.,  mit  13,000  Einw.,  war  Mber  die  be- 
^«Qtendste  nnd  reiebste  Stadt  Tirols,  der  Sage  naeb  von  den 
Btraskem  gegründet,  schon  von  Strabo,  PUnioa  nnd  Ptole- 
Buens  erwähnt.  Seine  sablreichen  Thürme,  seine  Marmof» 
Faliste,  verfallene  Scblösser  nnd  breite  Strassen  geben  ihm,  von 
grossartigen  Felsgruppen  umgeben,  an  der  rasch  strömenden 
Etscb  (Aclige)y  ein  stattliches  Ansehen.  Ueber  der  Stadt  erhebt 
üeh  das  Schlosa  Buoti-Consiglio ,  einst  Sitz  der  Fuistbischö/e» 
wn  ansehnlichem  Umfang,  jetzt  befestigte  Caseme. 

Bac  schönste  Gebäude  ist  der  *Dom^  1048  begonnen,  ro  wie 
W  heute  ist,  zu  Anfanp:  dr-s  15.  Jahrh.  vollendrt,  mit  zwui  Kup- 
peln, am  Portal  wie  zu  Bozen,  ein  T  öwenpaai  (  S.  133J.  Höchst 
^iK'iithümHch  sind  in  den  bti  ien  Seitenschiiien  die  Treppenauf- 
gänge; im  südl.  Kreuzsrhifr  neben  andern  alten  Grabdenkmälern 
und  halbverblichenen  Wandgemälden  der  Porphyr- Grabstein  des 
venet.  Feidhenn  Sanseverino,  den  1487  die  Trieutiner  bei  Cal- 
^iano  (S.  136j  selilu^^ea  und  tödteten.  Die  Mitte  des  Dom- 
piatzes  ziert  ein  Spnn/jbrunnen .  eine  Seite  dtir  Jusiitpalmt. 

Die  Kirche  St.  Maria  magyiore  (vorzügliche  Orgel)  ist  be- 
sonders in  geschichtlicher  Beziehung  merkwürdig;  in  ihr  wurde 
^•8  berühmte  Tridentiner  Concilium  1545  bis  iriHü  gehalten. 
Atif  einem  Gemälde  iii  der  Kirche  sind  die  Bildnisse  der  Mit- 
flieder dieser  Versammlaiig,  worunter  7  Cardiadie,  o  Patriarchen, 
33  Erzbischöfe  und  235  Bischöfe  dargestellt. 

Sebßne  Aussicht  von  der  Felsenterrasse  der  Bierbrauerei  an 
anf  dem  reobten  Ktscbnfer  gelegene  basteiartigen  Felsen* 
Hgel  l'emtfa  oder  Doi  TVenlo,  tnr  Gemeinde  Fit  dü  CatUUo  i 
lAeiigy  der  befestigt  wird.  j 
(Ten  Trient  Iftkrt  «in  romantiseber  UTeg  gerade  naeb  Venedig 
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dorch  das  Suganathai  (R.  23),  ein  anderer  an  Naturschönheiten 
reicher  duroli  das  Sarcathal  an  den  Gardasee  (B.  22).  Post- 
Stellwaffen  nach  Cles  (S.  143)  täglich  früh.) 

Veroneser  Landstrasse  bleibt  in  dem  breiten  nach  der 
EntsuiDptnn^  sehr  fruchtbaren  Etschthal.  Bei  dem  südl.  von 
Trient  am  linken  Ufer  der  Etsch  gelegenen  Dorf  Sardagna  ein 
ansehnlicher  Wasserfall.  Bei  dem  S.  135  genannten  CaiUatw 
sieht  man  oben  auf  der  Höhe  das  weitläuftige  Schloss  BesenOf 
dero  Grafen  Trapp  gehörig,  Yon  einem  Pachter  bewohnt.  Fels« 
IrOmmer  erinnern  an  einen  Felsstaiz. 

3V2  RoveredO,  dentseh  BovereUh  (CeTtlelto,  Ooieot;  swiselieii 
Roreredo  und  Verona  ist  kein  oxdentiieher  Gasthof).  Bl&hender 
Seidenban,  ftber  120,000  Pf.  werden  Jährlich  hier  nnd  in  der 
Umgegend  bis  Trient  nnd  Verona  gewonnen.  60  Wände ^  wo 
die  Seide  Ton  den  Coeons  gewunden,  und  ^Yotorie,  wo  sie 
spönnen  wird,  sind  hier.  Die  Umgebung  ist  reieh  an  dtronen, 
Pomeranzen,  Apfelsinen  nnd  andern  S&dfröohten«  Der  beste  roike 
Wein,  dunkelfarbig,  sfUis  und  sehr  mild,  wichst  bei  laera,  in  der 
Klhe  Ton  Roveredo.  Unter  den  Geb&uden  ist  besonders  das  alte 
Castell  auf  der  Piazza  del  Podeste  bemerk enswerth.  (TSgL  Post- 
nnd  Stellwagen  in  3  St.  nach  Riva  (S.  139)  am  Gardasee.) 

Das  untere  Etschthal  heisst  bis  zur  ital.  Grenze  Viü  Laparmu 
(LägerthalJ,  Die  Landstrasse  fuhrt  mehrfach  zwischen  hohen 
langweiligen  Weinbergmauem  hin.  Am  linken  Ufer  der  Etsch 
zeigt  sich  rechts  an  Weinbergen  und  zahlreichen  Landhäusern, 
Sommerfrischen  der  Roveredaner,  das  oben  genannte  Isera^  in  des- 
sen Nähe  ein  Wasserfall.  An  derselben  Seite  sieht  man  fern 
tief  in  der  Schlucht  an  der  nach  iiiva  führenden  Strasse  fS.  139) 
das  grosse  Dorf  links  von  unserer  Strasse  bei  Lizzana  ein 

Schloss,  einst  (um  1302)  Aufentlialt  des  als  Ghibelline  aus  Flo- 
renz verbannten  Dichters  Dante;  weiter  bei  Marco  die  Trümmer 
fSlnrini'  eines  gewaltigen  Bergsturzes,  der  im  J.  88,')  eine  Stadt 
verschüttet  haben  soll  und  von  Dante  in  seiner  Divina  Com- 
media  (Inferno  XIL  4  —  9)  geschildert  wird. 

Bei  SerravallCj  der  alten  Klauseufeste ,  wird  das  Thal  enger. 

2  Alh  (Post),  ein  ziemlich  ansehnlicher  Ort  mit  einst  be- 
rühmten Sammetfabriken ,  an  einem  steilen  grünen  l'«  rg;.  Weiter 
folgt  Vi)  Casarb  (auf  dem  Hügel  prächtige  Aussicht  auf  das  Ge- 
birg),  Ueberfahrt  über  die  Etsch,  am  andern  Ufer  Avio,  mit 
einem  wohl  erhaltenen  Schloss  der  Grafen  Castelbarco. 

V/2  Pf^h  erste  ital.  Poststation.  Das  Thal  der  Etsch  wird 
durch  den  Bergrücken  des  Monte  Baldo  (6762'  ü.  M.)  vom 
Gardasee  getrennt.  Die  Strasse  tritt  nun  in  den  berOhmten  Eng- 
pass ,  die  Berner  Klause  (Chhaa  di  Verna) ,  Mker  dnreh  eliM 
Tenet  Feste  yertheidigt,  neuerdings  wiedemm  befestigt»  ein  etni« 
tegiscb  sebr  wichtiger  Panct   Otto  van  Witletobaob  lebfitete  hiei 
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IIÖÖ  das  Deutsche  Heer  unter  FriedTich  Barbarossa  gegen  die 
-veffolgenden  Mailänder.  Auf  einer  Anhöhe  am  rechten  Ufer  liegt 
Jtfvoii,  in  den  Revolutionskriegen  1796  und  1797  von  den  Fran- 
zosen üTiter  Massen a,  der  hierfür  den  Herzogstitel  erhidt,  mehr- 
mals erstiirmt.  Durch  dieses  Felsenthor  hat  die  Etsch  sich  ihren 
Wegi  in  die  ital.  Ebene  gebrochen.  Die  Kalkstf  in^iinde  rücken 
SO  nah  zusammen,  dass  kaum  Raum  für  Fluss  und  Strasse  ist, 

2V2  yolanjne  (Post).  Bei  dem  cypressenreichen  grossen  Land- 
haus eines  Yeronesers  sieht  man  jeruseit  der  Etsch  eine  in  die 
Ebene  sich  verlierende  H'i^pl reihe,  we]<  fie  von  Pastrerif/o  bis  (  us- 
totza,  weit  unter  Verona,  im  Frühjahr  1848  von  den  Piemontesen 
besetzt  war,  von  wo  sie  der  kühne  Angriff  des  osterreich.  Heers 
in  den  letzten  Julitagen  wieder  zurückwarf. 

3  Verona  s.  Route  31. 

22.  Im  f  rlciit  Bach  Biwa.  Gardasee. 

^Vi  Meüe^  9  8U  Gehens.    Mehrmals  iägl.  Post-  urui  SteUwagcn  in 
ß  8L  dweh  das  SareathaL    Einspänner  von  Trient  nach  Riva  6, 
SSweispänner  8  fi.    U^tr  Bmmedo  fast  gltkiht  Eniftfnimg.  Wer 
denseAen  Weg  meimal  »u  machen  hat,  wäkte  zur  Hinfahrt  die 
JSUehtung  ilber  Boveredo  (8.  139).    Der  Biiek  von  den  Böken  de» 
rechten  EUekufers  auf  Boveredo ,  der  Ueme  Loppio^See  und  die 
Aneeiehi  hei  Tfago  fi6<r  den  gamen  Qatdasee^  und  n8rdL  tifter 
Ateo  hinaus  f  gehören  tu  den  schönsten. 
Die  Sinsse  dnrdi  das  Sarcathal  ist  seit  1846  vollendet  81e 
bietet  besonders  anf  der  Strecke  zwischen  Trient  and  der  Sarear 
brfteke  eine  Reihenfolge  theils  lieblicher,  theils  grossartiger  über- 
Taschender  Gebirgslandschaften.    Bei  Trient  überschreitet  sie  die 
Etschbrücke  und  führt  durch  die  S.  135  genannte  Torstadt  PU 
dtl  Casiello  zwischen  Weinbergsmauem  bergan ,  oben  (Vs  St.) 
schöner  Ueberblick  über  das  weidenreiche  Etschthal.    Die  Strasse 
tritt  hier  in  wilde  Felsschluchten  fBuco  di  Velo)  ^  die  sich  am 
Ende  derselben  (V2  ^t.)  zu  einem  grossen  Ilalb-GewÖlbe  gestal- 
ten.   Durch  dieses  Felsenthor  tritt  man  plötzlich  in  fruchtbares 
T.and.    Weiter  (V2  St.),  wo  in  dem  tiefen  Thal  Terlago  mit  dem 
kieiiieii  8e6,  1235'  ü.  M. ,  an  die  Kalksteinwände  des  Monte 
Oazza  (COOO'  ü.  M.)  sich  anschmiefzt  mul  die  Strasse  sich  links 
um  den  Fels  rundet,  ist  die  Aussicht  eben  so  schon  als  gross- 
artig.   V2  St.  Vigolo.    1  St.  Vtzzano  (Corona,  die  dicke  Wirthin 
eine  Deutsch-Tirolerin),  zwischen  Trient  und  Arco  der  bedeu- 
tendste Ort.    V2  St.  Faderaiimt,  iiier  nicht  links  bergan,  sondern 
rechts  17m  den  Berg,   am  Toblino-  oder  Loblino-See  vorbei,  in 
welchem,  nur  durch  einen  schmalen  Streifen  mit  dem  Land  xu- 
sammen  hangend,  das  malerische  Ivürzlich  befestigte  Schloss  glei- 
chen Namens  sich  erhebt,  dem  Grafen  Wolkenstein  gehörig.  Das 
Scliloss  behaupteten  im.  Frühjahr  1848  die  Qefiterreicher  gegen 
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imdringende  ital.  Freischaaren,  und  warfen  sie  wenige  Tage  spä- 
ter, Ende  April,  v,ieder  zurück  und  säuberten  Tirol.  Bald  un- 
terhalb Lfi  Sarche,  wo  die  Sarca  aus  einem  Felsenschlund  lieraus-r 
tritt  und  die  Strasse  nach  Judicarien  sich  abzweigt,  bei  der  (1  St.) 
Sarcahrücke  hatte  ein  Gefecht  statt.  V2  '^t.  Fictra  murata.  Vor  1  St. 
Drb  auf  einem  Felsvorsprung  links  die  Trümmer  des  Castello  diDrena, 

Bis  hier  liihrte  von  der  Brücke  an  der  Weg  durch  wüste  alt« 
Bergstürze,  nun  aber  wird  die  Gegend  immer  fmclilliarer.  1  St. 
Arco,  Stadt  mit  hübscher  Pfarrkirche^  mit  ihren  nietaUbedeckteii . 
Kuppeln  orieatalisehen  Ansehens.  Die  Gegend  zwiechen 
Arco  und  Riva  prangt  in  üppigster  Fmehi^Mirkeit  (OliTe,  Granate, 
Feige,  Wein);  dae  Obst  von  Arco,  besondere  die  FlbsiehOt  wird 
für  das  beste  and  sehmaeldiafteste  gehalten.  Gegen  Norden  Ist 
das  Thal  dnrch  einen  400'  steil  aufsteigenden  Berg  gesehütit^ 
welcher  das  im  span.  Erbfolgekrieg  von  den  Franzosen  xerstSrte 
8ddo3i  Areo,  im  Besitx  des  Grafen  dieses  Namens,  trügt,  mit 
schönem  Ziergarten,  Glashäusern  und  exotischen  Gewächsen. 

Südl  von  Aroo,  gleich  vor  dem  Thor,  geht*s  links  nach  Nago 
(S.  139),  rechts  nach  (IV4  St.)  Rin  (»Sole,  Giardino,  beide  am 
See.  Stella  in  der  Stadt  Der  Sonnenwir^  rechnet,  wenn  man 
Torher  dies  mit  ihm  ausmacht,  für  Zimmer  und  Abendessen  mit 
Wein  3  Zw.;  Eaffehaus  unter  den  Arcaden,  am  Landeplatz  der 
Pampfboote.  Zweisp.  nach  Trient  8  bis  9  fl.),  der  nördl.  Hafen- 
ort des  Gardasees,  Station  eines  kleinen  k.  k.  Flotillen- Corps, 
welchem  der  Dampfbootdienst  anvertraut  ist,  wahrhaft  reizend 
gelogen,  westl.  und  ostl.  von  steil  aufsteigenden  Bergen  umgeben. 
Die  Minoritenkirche,  am  Eingang  von  Arco,  mit  ihren  Stuccatur- 
Arbeiten  und  Vergoldungen  um  die  Mitte  des  16.  Jahrb.  aufge- 
führt, ist  in  ihriir  Art  ein  Muster  von  Geschmack  und  geschick- 
ter Behandlune:  dieses  Stils.  Sie  besitzt  Altarblätter  von  G.  Reiii, 
Jac.  Palma  u.  A.  Die  PfaTiktrche  in  der  Stadt  hat  neuere  Bil- 
der und  Fresken.  Der  Wartthurm  (La  Rocca)  am  See,  seit  1850 
neu  befestigt,  dann  hoch  oben  westl.  am  Gebirg  das  alte  Felsen- 
schloss  (Castello),  heben  das  stattliche  Ansehen  des  Orts. 

Von  den  schonen  Tuncten  der  Umhegend  verdient  besonders 
der  Wasserfall  besucht  zu  werden,  den  der  Pönal  beim  Ausflusa 
aus  dem  Ledrothai  in  den  See  bildet,  am  westl.  Ufer  in  einer 
Barke  zu  besuchen,  eine  Partie  von  etwa  2  St.  Der  Sonnenwirth 
l&sst  sich  für  die  Barke  mit  2  Rudern  2  fl.  bezahlen.  Trinkgeld 
beiondeit.  Die  Mühle,  welche  den  Fall  früher  ganz  verdeckte, 
hat  den  Sprengungsarbeiten  der  Strasse  weichen  mfissen.  Die 
Bracke  ist  stehen  geblieben.  Die  neue  Strasse,  welche  Rivm 
dnrch  das  Ledrothai  mit  Breseia  in  Verbindung  bringt  nnd  in  an* 
sehnlicher  H^e  an  den  Felswänden  des  westlichen  Seenibrs  tidi 
hinsieht,  bietet  die  prächtigsten  Aussichten.  Der  PonalAdl  ist 
lA«r  von  dieser  nur  «nf  «ehr  ediwlsif gern  Wege  s«  eoeiclieii« 
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Eil-  und  Stdlwagen  von  Riva  nach  Koveredo  (S.  137),  5  St. 
Gehens,  2iual  tägl.  in  3V2  St.  über  Torholc,  Hafenort  am  nord- 
ößü.  Ufer  des  See*s,  AV^r/o,  prächtiger  Kückblick  auf  Arco  und 
den  See,  dann  die  wilde  Hohe  voller  Felstrümmer  hinan,  oben,  873' 
ü.  M.,  an  dem  kleinen  hübschen  See  von  Lo;jp?o  vorbei,  ^weiter  über 
Morl  (S.  lüü),  bei  Favorita  über  die  Etscb,  linlcs  J»€fa  iß.  136"). 

Der  Gardasec,  der  Lacus  Bevacus  der  Römer,  16  St.  lang, 
1  —  5  St.  breit,  der  niedrigste,  220'  ü.  M.,  aller  Alpenseen,  ist 
selten  ganz  ruhig.    Die  Schilderung  Virgils  (Georff,  JL  160) 
FlueUhu»  et  fremiiu  oMuf^fena  Berutu  mmino 
(Benacus  denen  Wogea  anfsteigin  wie  des  Meeres  Getdse) 
passt  bei  starken  Winden  nnd  StQimen  noch  hente'  anf  den  Gar- 
daaee.   Seine  Fische,  Carpione  (eine  Art  Karpfen),  Lachsforelle 
(irutta  dt  la^oj^  Sardene  n.  a.  sind  TortrefOieb;  die  Karpftn  wer- 
den weit  ansgefühit.  Ein  k.  k.  Dampfboot  (1.  PI.  iVs  fl.>  2.  JH. 
1  fl.)  f&brt  jeden  Morgen,  zweimal  in  der  Woche  am  fietl.«  sonst 
am  westL  Ufiar  in  3  St  nach  Peschiera  (einigemal  in  der  Woche 
anch  nach  Desenzano),  Nachmittag  zmrQck.  Land^litze  LimOne, 
Tremosldey  Gargnano,  Mademo. 

Der  obere  Theil  des  Sees  liegt  zwischen  hohen  steilen  Ge- 
birgnaaaen,  an  welchen  am  westl.  Ufer  in  ansehnlicher  Höhe 
eine  neae  Felsenstrasse  gebrochen  ist,  die  Riva  mit  dem  Ledro- 
thal  in  Verbindung  bringt.  Gegen  Süden  senken  sich  die  Ufer 
und  laufen  endlich  in  der  lombard.  Ebene  aus.  Den  Ponalfaü 
sieht  man  10  M,  nach  Abfahrt  des  Dampfboots.  (20  M.)  JAfnone. 
Vor  (30  M.)  Tmnosine  ein  Wasserfall.  Der  Ort  selbst,  ^eni^ 
sichtbar,  liegt  Loch  oben;  man  erkennt  an  der  steilen  hohen 
Felswand  kaum  den  Pfad,  der  hinab  zum  Gestade  an  den  See 
führt.  (46  M  )  Gargnano^  ein  Ort  von  stattlichem  Aeussern  mit- 
ten in  Limonengiirten  und  Olivenptlanzungen,  der  schönste  Puact 
am  See.  Die  Limonen,  in  Deutschland  Citronen  genaniit,  wach- 
sen zwar  im  Freien,  müssen  aber  im  "Winter  jredeckt  werden, 
wozu  die  zahlreichen  regelmässigen  weissen  Marin orpfeiler  20' 
hoch,  8'  von  einander  abstehend,  oben  durch  einen  Querbalken 
verbunden,  dienen,  welche  den  Ufern  ein  geziertes  treibhausar- 
artiges  Ansehen  geben.  Das  grosse  Landhaus  ist  Eigenthum  des 
Grafen  Bettoni  zu  Brescia,  wie  überhaupt  die  meisten  dieser 
PHanznngen  ital.  Edelleaten  geh5reo.  Mancher  Besitzer  erzielt 
jährlich  an  70,000  Füchte,  welche  znr  wohlfeilsten  Zeit  mit  1  bia 
1 V2  fl-  das  Hundert  bezahlt  werden.  Die  Limonen  (Citronen),  welche 
ans  Sicilien  nach  Dentschland  kommen^  sind  weit  grosser  n.  saftiger. 

Das  Ufer  Hacht  sich  allmilig  ab.  In  30  Min.  erreicht  das 
Boot  Madmio.  Tief  in  der  Bucht  schimmert,  1  St  entfeni^ 
&äh  hervor,  ein  grosses  Dorf  in  einem  «Frachigellnde  goldner 
Basperlden- Gärten,  duftender  Cltronenwinde^.  (Schönste  Ana- 
licht  bei  Abendbeleachtang  Yom  Aurlplomee&ery.)  Dann  dsreh* 
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schneidet  das  Boot  den  Amefbyst  der  Wogen",  an  der  lieb- 
lichen Lwla  dei  Frati  vorbei,  in  gerader  Richtung  auf  (IV2  St.) 
Peschiera  (KalTehaus  am  Landungsplatz)  los  (R.  33).  Morgens 
fährt  von  Gargnano  über  Sal5  ein  Stcliwageii  in  etwa  5  St.  nach 
Brescia,  Nachmittags  ein  Stellwageu  (Anschlüss  an  das  zurück- 
kehiende  Boot)  nach  Salö  und  von  hier  frühmorgens  nach  Brescia. 

Am  Südwest!.  Ufer  des  Gardasees  liegt  Deaenzano  (Meyers 
Hdlel,  eelidnste  Aasiioht  auf  den  See  vom  Altan,  TittorU,  Aquila) 
StaÜon  an  der  Elsenbahn  von  Verona  naek  Brescia  (&•  38). 

Im  IBfiden  streckt  eich  die  1  St.  lange  schmale  Landzunge 
ßermioM  {Sirmio  ^  peninnUanim  intuUarumqtie  oedhiSj  der  Halb- 
inseln und  Inseln  Auge),  weit  in  den  See  hinein;  in  einem 
Landhaus  auf  derselben  dichtete  Oatull  seine  Lieder.  Die  Trüm- 
mer desselben,  einige  Pfeiler,  durch  feste  runde  Bogen  ▼erblin- 
den, sind  bei  der  Yorüberfishrt  deutlich  au  erkennen.  Als  i^Oro^ 
ten  des  Catull^  werden  im  Innern  der  Insel  einige  ausgegrabene 
unterirdische  Gewölbe  mit  Mosaik  bezeichnet.  Ein  neueres 
Schloss  erbauten  die  Scaliger  (R.  31). 

Am  östl.  Ufer  liegt  Maleesine,  guter  Hafen  mit  altem  Schloss 
Carls  d.  Gr.  und  der  ehem.  Häuptlinge  am  See,  bekannt  aus 
Goethe's  Ital.  Reise,  den  man  hier,  da  er  die  Ruine  zeichnete, 
festhielt.  Dahinter  der  Fels  Isoletto,  die  Insel  TremelonCy  die 
Ortschaften  Brenzone,  Castelletto  und  Torri.  Das  Vorgebirge  San 
yigiUo  reicht  weit  in  den  See  hinein,  durch  den  kahlen  Monte 
Baldo  (S.  136)  gegen  die  Nordwinde  geschützt;  die  Hügel  rings- 
um sind  mit  Gel-,  Obst-,  besonders  Feigenbäumen  und  Wem- 
reben  bepflanzt.  Es  bietet  bei  mässip^er  Höhe  eine  herrliche 
Aussicht,  die  schönste  auf  dem  östl.  Uestade;  man  landet  in 
Oarda,  einem  Flecken  in  einer  Bucht,  der  dem  See  den  iNameu 
gab,  am  Einilnss  des  vom  Monte  Baldo  kommenden  Tesino. 
König  Ludwig  von  Bayern  hat  hier  ein  stattliches  Schloss.  Weiter 
folpren  Bardotino  und  Lazise,  mit  einem  Hafen,  dann  die  oben 
genannte  Festung  Peschiera  am  Mincio,  dem  südl.  AusÜuss  des  Sees. 

23.  Von  Trieit  Dach  Veiedig  darch  das  Soganatlud. 

26  Meilen.    Eilwagen  zweimal  wöchenilich  bis  Trevi$o, 

von  da  Eisenbahn. 

Eine  durch  eine  wilde  schöne  Gegend,  das  Venef,  Gebirge,  füh- 
rende Poststrasse,  der  nächste  Weg  nach  Venedig.  Auf  der  Hdhe  tot 

2  Payine  eine  umfassende  Aussicht,  hinter  Pergine  auf  an- 
sehnlicher Felshdhe  das  stattliche  Schloss  gleiten  Namen«; 
rechts  der  See  Ton  Caldonatzo  (sfidwestl.  am  Gebirge,  Vs 
Caloetaniea  mit  trefflichster  Aassicht),  weiter  der  kleinere  8m 
Ton  Levko^  in  dessen  grilnen  Wellen  der  schneebedeckte  MonMe 
Beam^ia  (6802'  fi.  M.)  sich  spiegelt  Der  Ausfluss  ist  die 
Brinto.  Hier  beginnt  das  Val  Sugcmth  dessen  Hauptort 
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4  Borgo  (*AquiUj  ist.  Die  £iQwohaer  ©mähren  sich  meist 
Ton  Seidenbau  Man  kann  Borgo  das  Ital.  Meran  {S  IJO) 
nennen  uud  bezeichnet  dann  den  Charakter  der  Gefreiul  ziem- 
lich genau.  Das  scliiUie  Schloss  Jvano  unterhalb  Bor|;o  goiiurt 
dem  Grafen  von  Wolkenstein- Trostburg. 

Bei  Gnyno  »jffnet  sich  das  Ttüno-Thal  gegen  Norden.  Die 
Bewohner  desselben  wandern  als  Kupferstichhändler  allenthalben 
umher.  Die  grössten  Kunsthandlungeu  Euxopa's,  die  Artaiia 
u.  a.,  stammen  aus  diesem  Thal.  Vor 

SVz  Prtruaiano  überschrtsitet  die  in  hohen  Felswänden  ein- 
^reerifjte  iStrasaü  die  Italien.  Grenzü.  In  einer  Felsgrotte  jenseit 
des  Orts  sieht  man  die  Trümmer  der  Feste  Covdo  oder  Kofely 
im  Mittelalter  als  Grenzieste  viel  genannt.  Man  konnte  sie  nur 
mit  IStricken,  die  durch  ein  Triebrad  in  Bewegung  ge>etzt 
wurden,  erreichen.  Im  Juni  lb4Ö  stand  hier  die  Innsbrucker 
Stodenten-Compagnie  ital.  Freischärlern  gegenüber  (s.  S.  96). 

Dm  hübeche  Dorf  Vaiitagna  ist  dnrch  die  hier  verfertigten 
breitrandigen  Hftte  bekannt  Vier  Standen  von  hier,  westl.,  liegt 
AsioffOt  mit  ÖOOO  Eiow.,  2  Kireben  und  atattlichen  Gebäuden, 
«rnsb  einigen  ertiigUcben  Wirthshänaera,  der  Hanptort  der  SettO 
Cwnil  oder  aieben  dentaeben  Gemeinden  ^  weldh»  nie  Inaein 
deataeber  Zange  mitten  ans  einer  ital.  Umgebung  berrorragen. 
Sie  worden  saerat  Ton  ital.  Qelebrten  am  15Ö0  för  Abkömmlinge 
der  Gimbeni,  die  im  J.  100  vor  Cbr,  Marina  bei  Verona  aebln^ 
gebalten»  weil  man  ibre  Spraebe  ena  dem  Scbrlftdentacben  niebl 
sn  erküren  wnaate*  £a  bat  aicb^aber  aeitdem  ergeben,  daaa  lie 
mit  dem  Oberdeutacben  dea  12.  and  13.  Jabrb.,  aelbat  mit  dem 
Dialeet  der  beatigen  Qebirgsbewobner  nm  Scblier»  nnd  Tegamaee 
die  meiste  Aebnliebkeit  bat.  Diese  Spficbe  Teiaebwindet  Jetzt 
Inner  mebr ,  die  Entdentacbong  wird  besonders  Yon  Tfient  aus 
betrieben ;  der  Bisebof  von  Padua  aber,  der  bei  einer  Yisitationa- 
reise  sich  übersengte,  dass  die  dentsche  Mundart  immer  nocb 
besteht,  hat  den  alten  Katechismus  wieder  dracken  laaaen:  Der 
kloane  Cateekumo  vor  Z'Bäoseland,  votimgihet  in  Z'gapraeht  ihm» 
mben  Kamei'm .  vn  a  viar  halghe  Oasang.  In  Semiriarim  van 
Padobe,  isrj.  Der  grossere  Theü  der  30,000  Bewohner  dieser 
ranhen  Hochebene,  deren  Haupterwerb  im  Yiehhandel  und  Stroh- 
bntflechten  besteht,  spricht  Jetzt  nur  italienisch.  Bis  1797  bil- 
deten die  Sette  Communi  eine  Bepublik  unter  Venedigs  Schutz. 

Der  Weg  nach  Bassano  verlässt  bei  der  Höhe  von  Bubio,  3 
St.  von  Bassano,  das  Gebiet  der  Sette  Communi.  Man  hat  von 
diesem  Punct  eine  der  reichsten  Aussichten  über  die  Flussge- 
biete des  Astico,  der  Brenta,  der  Fiave,  die  Vicentiniscben  und 
fiuganeisehen  (iebirge  bis  Venedig.  Vor 

4  BäSSdnO  Antonio  beim  Flaiiptplatz,  r,nna  in  der  Vor- 
stadt) öffnet  sich  die  Ihaieage  der  jBienta  und  die  weite  Ebene 
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mit  ihren  Oiivenwäidern  breitet  sich  vor  unsern  Blicken  aii». 
Bassano  ist  eine  hübsch  gelegene  Stadt,  welcher  die  alten  hohen 
mit  Epheu  umrankten  Maoeru  ein  malerisches  Aussehen  geben. 
Es  hat  an  15,000  Einw. ;  von  den  6  Thornii  ist  eines  von  Pal- 
ladio  erbaut  Mitten  in  der  Stadt  erhebt  sich  Ezzelino's ,  des 
grausamen  Ghibeliirieiiiührers,  fester  Tliurm  mit  schöner  Aussicht, 
Rüstkammer  und  Bibliothek.  Unter  den  35  Kirchen  ist  der  Dom 
die  ansehnlichste,  darin  schöne  Gemälde,  besonders  von  Giacomo 
da  Ponte,  nach  seinem  Geburtsort  Bassano  genannt.  Sein  bestes, 
0lne  Qelmrt  GhiUti,  das  sr  seiner  Yaterstadt  Tsrehite,  wird  In 
dam  OrtOarto  S>  Giuseppe  aufbewahrt  Dia  yüki  fiecsMilea,  Vs  St 
yon  der  Stadt,  anthilt  n.  a.  Knnstworkan  OanoTa*s  Tod  das 
Socratos;  berrlieho  Anssiehten  bis  an  den  Eoganeisehen  Hügeln 
und  ftbar  die  Berge  dar  Setta  Commont  Man  moss  sieli  um 
Binlass  Jedoob  Tags  ssuTor  anmelden  lassen. 

Bei  Bassano  schlug  am  8.  Sept.  1796  Bonaparte  die  Oeater* 
reicher  unter  Wnmiser,  4  Tage  nach  der  Schlacht  Ton  Boyeredo» 
nachdem  er  von  Trient  in  2  Tagen  lüeher  marschitt  war.  Auch 
in  den  folgenden  Kriegen  (1801,  1805  nnd  1818)  kam  es  zwischen 
Franzosen  nnd  Oesterreichern  bei  Bassano  an  Gefechten.  Im  J. 
1809  erhob  Napoleon  den  Bezirk  von  Bassano  zum  Heiaogthoai, 
nnd  belehnte  damit  den  Minister-Staatssecretair  Maret 

PossaffnOf  der  Geburtsort  Ganova's,  ist  1  St  von  Bassano  ent^ 
fernt.  Man  gelangt  auf  einem  rauhen  und  hügeligen  Weg  dorthin. 
Die  prächtisre  Kirche  in  der  Form  eines  antiken  Tempels  durch 
Canova  erbaut,  enthält  ein  von  ihm  selbst  gemaltes  Altarbild,  und 
ebenfalls  von  ihm  entworfene  h^ilb  erhabene  Bildwerke  in  Erz,  eine 
Grablegung  darstellend.  Canova  ist  in  dem  Gebäude  begraben. 
In  seinem  Testament  bestimmte  er  eine  »Summe,  um  es  tu  voll- 
enden, ftirner  um  eine  prachtvolle  Brücke,  von  einem  einzigen 
110'  breiten  Bogen,  über  den  Ivlnss  zu  erbauen.  Canova  s  Haus 
(ü  pcUazzoJ  enthält  AbgCisse  und  Modelle  einiger  seiner  Werke. 

3  Caslelfraneo,  eine  alte,  mit  Mauern  nnd  ThQrmeu  umgebene 
Stadt,  Geburtsort  des  Malers  Giorgione.  Eine  Madonna  von  ihm 
ziert  die  Hauptkirche.  In  der  Sacristei  ein  Fresoogemälde  voa 
Paul  Veronese,  die  Gerechtigkeit  darstellend. 

3V2  Tr6¥iS0  (Post,  Aquila,  4  Coronej  der  Sitz  eines  Bischofs, 
mit  15,000  Einw.  Der  alte  Dom  zu  SL  Feter ^  ein  schönes,  aber 
«nrollendetes  Gebinde,  hat  Gemälde  von  Tizian,  Paris  Bordone, 
DomeDiehino;  die  goth.  St,  IfieoUtMreke  von  Bellini  nnd  Perie 
Berdone,  und  ein  berfihmtas  BUd  Ton  fim  Meieo  Pensebene, 
gewfthnlieh  dem  Seb.  del  Plombe  znleschrleben.  SaMaui  «id 
fheoUr  hübsche  Gebinde.  Im  Monte  di  Fidä  ein  tehfiner  Oiol^• 
glone,  die  Grablegung  Christi,  Ton  Einigen  lir  sein  letztes  Werk 
gehalten,  Ton  Tizian  ToUendet  VWa  ManptM  hat  ansgedehnte 
Giitsn.  Der  Dnoz*  Maisck  Mortler  halte  dsD  Tllsl  Herz.  ▼.TreTis«. 
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Von  Tieviso  nach  Venedig  (5  M.)  Eisenbahn  in  1  öt.  über 
^tfuntiolj  Mogliano  ond  Mesire.  Venedig  (R.  29)  zel^t  sich 
Bich  und  nach  in  einer  dunkeiblauen  Linie  von  Thümicn  und 
Kiichen  aus  dem  Meer  aufsteigend.  Die  einzelnen  Inseln  sciieinen 
mit  ihren  Häosergnippeu  im  Wasser  zu  schwimmen. 

U,  Oer  Hms*  n«  Silzberg  (Val  41  Um  waä  Val  ii  Sole). 

V«i  Trient  narh  CUs  und  Malt,  im  Sommer  bis  Rabbi,  iäyl.  Steil- 
«ym  (8  M.J,  Iis  Oes  in  etwa  7,  bU  Mall  in  11  St  Wege  holperig. 

Beide  Thiler,  die  Vmmia  des  PÜDitu,  gehören  za  den  eigen- 
AAmlidisten  im  eüdl.  Tliol.  Buer  zwei  veneliiedeiieii  Kamen 
mgetchtet,  bilden  sie  Mgentlicli  nur  ein  Tom  lüoee  dorcbstiömtea, 
10  St  langes  Thal,  indem  der  von  Westen  nach  Osten  ziehende 
ÄiW<fy  der  obere  Theil,  der  südlich  streichende  NoniAetg  der 
untere  TheU  desselben  ist  Die  Bücken  der  höchsten  Berge 
Mlden  se  sanfte  Abhänge,  dass  der  Anbau  sich  fast  bis  zom  Gipfel 
erstreckt  Bas  ganze  mehre  St.  breite  Thal  besteht  ans  einer  Menge 
grösserer  und  kleinerer  vortrefflich  angebauter  HOgel,  die  zom 
Ibttt  durch  schroffe  Sehloehten  getrennt  sind.  Der  in  einem  tief 
geschnittenen  Bett  fliessende  Noce  ist  nur  bei  der  Rocchetta 
^  der  Iiandstrasse  aus  sichtbar,  später  nicht  mehr.  Von  der 
f^riesenen  malerischen  Schönheit  des  Nonsbergs  hat  der  Schreiber 
<üeger  Zeilen  sich  nicht  fiberzeogen  k5onen.  Das  Qrossartigste 
ist  die  Rocchetta,  der  Eingang  ins  Thal;  wer  in  seiner  Zeit  be-* 
•chrankt  ist,  wird  sich  damit  begnügen  können. 

Der  Wanderer  verlässt  bei  8.  Michele  (S.  135)  die  ^,^rosse 
Stfasse  und  erreicht  in  */2  St.  Mezzo  -  Lombard o  (Corona  u.  a.), 
e^Jien  ansehnlichen  Ort  mit  grossen  Steinbrüchen  am  rechten 
l'frr  des  ^(oce,  seinem  deutseben  Namensbruder  Mezzo  -  Tedtsco 
(Wcisch-  und  Deutsch -Metz)  am  linken  Ufer  des  Flusses  in 
einiger  EntfiTnung  gegenüber.  Die  gewaltigen  Felsmassen  treten 
liher  zusammen.  Auf  einer  Anhöhe  zeigen  sich  in  einer  Felsen- 
liöhie  die  TrÜDiü:ier  der  Feste  hron-Mett.  In  der  Schlucht  selbst, 

Rocchetta  genannt,  ragt  hoch  oben  ein  alter  Wartthurm  (Vi- 
«oun,  Torte  di  VisunieJ^  ein  Luginsland  hervor,  röm.  Ursprungs, 
lu&als  Telegraphirpunct  zwischen  der  Etscbgegend  und  dem 
Iftniberg.    Zweimal  in  dieser  Schlacht  überschreitet  die  Strasse 

Fluss,  dessen  breites  Oerdllbett  sie  Terl&sst,  sobald  steh  das 
^1  der  Honsberg,  geölbiet  hat,  nnd  nun  allmälig  ansteigend 
^  Ortschaften  DmoiOf  Denno  mit  dem  FelsenscUoss  Corma^ 
^tno»,  Terret,  dann  in  'Windungen  durch  eine  tiefe  Schlacht, 
vdehe  die  TVtiaefic^  gewühlt  hat,  STuseno,  des  (EeektUi)  berilhrt 
neue  Btraase  am  linken  Ufer  des  Noee  iVhrt  von  der 
^etta  nach  Fundo  (S.  i34). 

Otei  (Corona,  Aqaila),  4  St  Ton  der  Bocchetta,  4  Bt  Ton 
«•1^  2298'  ft.  M.»  Haaptort  des  Nonsbergs,  Sitz  des  Landgerichts, 
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nnfem  der  ti«f  im  Grood  staitflndeiideii  TeieioiguDg  dar  IVaneto 
mit  dem  Noee.  Hier  stand  einet  ein  berühmter  Tempel  dee 
Satnm.   Beate  Aussicht  vom  Dospexj  5  lUn.  von  Cles. 

Der  Adlerwirih  spricht  deutsch,  läset  sich*s  aber  heaaUen. 
An  sein  herzabatossendes  „ Weierle'' ,  welches  den  8chi«iber 
dieses  im  Sommer  1850  für  7  Ii.  C.  H.  in  6  St  nach  Trient 
biaohte,  hat  er  lange  zorüokdenhen  müssen.  Dlieotcr  Weg  naob 
Kaltem  nnd  Bozen  s.  S.  134. 

[Von  Cles  nach  Meran  ein  128t  Marsch  bis  (3  St)  C^mUI- 
fondo,  letzter  welscher  Ort,  gute  Strasse,  dann  Fu^^sweg  nach 
(2  St.)  Unser  Frau  im  Walde  (ital.  SennaU)^  Wallfahrtoort  mit 
Wifthshaus,  fast  auf  der  Jochhöhe  des  Oampen-Tasses,  präch- 
tigste Aussicht  auf  das  Etschthal  und  rückwärts  anf  den  Nons- 
berg.  Von  Unser  Frau  bis  Meran  7  St  über  QfrUl  Oinks  die 
Qallf  ein  bewaldeter  Kopf),  Tisens  und  iMna.] 

Der  Solzbcrg  hat  rauheres  Clima  und  wildere  Gegenden,  als 
der  Nonsberg.  Die  Strasse  senkt  sich  und  bleibt  dann  im  i«luaa- 
thal.    Der  Hauptort  ist  Mal^,  2332'  ü.  M. 

In  eiiicm  Seitenthal,  2  St.  von  Malö,  liegt  das  berühmteste 
Bad  Tirols,  das  llahhi-Bad,  3891'  ü.  M.  Unter  den  \  Wlrths- 
häusem  ist  das  al  Fönte  zu  empfehlen.  Rabbi -Waaser  wird 
durch  ganz  Tirol,  wie  das  Selters  -  Wasser  in  Deutschland  ge- 
trunken. PejOy  6  St.  hoher,  ebenfalls  ein  Säuerling  und  Kurort, 
wird  viel  von  Geistlichen  aus  dem  Bresci  naschen  besucht. 

Auf  zvvüi  Wegen  kann  man  v<»qi  Rabbibad  iii  den  Vint^chgau 
gelangen,  über  zwei  massig  hohe  Berge  beim  Corvostc  (Jochhöhe 
7843'  ü.  M.)  ins  ültenlhal  nach  Meran  (S.  120),  oder  über  den 
•ehr  hohen  Sallentfemer  ins  MwrteUhal  nach  Schlaaders  (S.  120}^ 
der  letztere  Weg  sehr  hesehwerlioh. 

Die  Strasse  ditroh  den  Kons-  and  Solzherg  über  den  tfonle 
Tonitfe  wird  nach  ihrer  YoUendang  eine  der  wiohtigsten  UUit&r- 
Strassen  ans  Tirol  nach  dem  Yältelin,  bestimmt^  die  Stelviostrasse 
(R.  39)  ZQ  ersetzen.  Sie  fßhrt  an  der  Westseite  des  Tunal 
dnroh  das  Val  Camoniea  nach  Edol$ ,  dann  durch .  das  Vai  di 
Corteno  über  den  Cot  d*AprUo  nach  Tvrcmo  (E.  39).  Der  franz. 
Oeneral  Macdonald  wählte  nach  dem  merkwürdigen  Uebergang 
über  den  SplQgen,  im  December  1800,  diesen  Weg,  um  die 
Oesterreioher,  welche  die  Linie  des  Mincio  besetzt  hielten,  Tom 
Trient  her  zu  umgehen.  Am  Fuss  dos  Monte  Tonale  entspringt 
derNoee.  Hier  fanden  1799  und  1809  blutige  Gefechte  zwischen 
Tirolern  und  Franzosen  statt,  1848  auch  zwischen  Italienera 
und  Tirolern.  Auf  dem  Oipfel,  ß*2Sl  *  u.  M.,  eine  Schenke »  ia 
welcher  man  im  Nothfall  übernachten  kann. 
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25.  Das  Thal  des  Avisio  (Zimmers-,  neimser-,  Fassathal). 

Bm  FUUnserthal,  mit  welchem  Namen  gewöhnlich  das  20  St. 
liDge  vom  Avisio  durchströmte  Thal,  das  längste  Seitenthal  in  Tirol, 
genannt  wird,  hat  eigentlich  drei  Abtheilnngen.  Die  erste  von 
La  VIS  bis  Val  Floriana  (7  St.)  heieet  Zimmers  (^Cembra),  die  mitttert 

bi>  Moena  (8  St)  FUims  (Fiemme),  die  letzte  bis  an  die  Grenze 
von  Groden  und  Buchenstein  (5  St.)  Evas  (Fassa).  Das  Fassa^ 
ihal  ist  bosondors  wegen  sein  er  Dolomiten  berühmt.  Dolomieu 
beobachtete  das  Gestein  zuerst  im  J.  1789  auf  dem  Brenner. 
Hohe  weisse  scharfkantige  Felsen  starren  in  den  seltsamsten 
Formen  empor,  oft  Zacken,  oft  Glatt^^a^de ,  mehre  100'  hoch, 
häußg  auch  Aschen-  oder  SchlackenberLM n  Ycrgleichbar,  meist  weit 
in  die  Regionen  des  ewigen  Schnees  sich  erhebend.  Es  sind  ohne 
Zweifel  yulcan.  Erhebungen.  Die  Klüfte  sind  den  Zerberstiingen 
ahrüich,  wie  man  sie  an  Kalkstein  in  aii^e bräunten  Kalk^tfen  sieht. 
Diese  Kette  erstreckt  sich  zwischen  Enneberg  und  Groden  (1L26J 
in  das  Fassathal,  wo  man  am  Langkolel  (S.  146)  und  Rosengartl 
(9-10,000'  ü.  M.)  ihre  übürraschendsten  Bildungen  sieht.  Der 
Dolomit  findet  sich  im  ganzen  südl.  Alpenstock  bis  zum  Gardasee. 

Bei  Lavi3  (S.  135)  ergiesst  durch  ein  enges  Felsenthor  der 
i^iiib  0fch  in  die  Ebene.  D«8  Thal  5flhet  sieh  hier,  wird  aber 
voD  hier  wegen  der  steilen  unzugänig^chen  U/er  wenig  besacht» 
IJosar  Weg  führt  uns  von  Neumarkt  (S.  133),  792^ ü.M.,  gleich 
ia  den  M^ttelpunct  des  Thals.  Von  Neumarkt  nach  Cavalesc  6 
Bt  Gehens,  tägl.  Fahrgelegenheit,  einen  Tag  Post,  den  andern 
Stallwagen  (1  11.  18  kr.),  einsp.  „Wagerle"  6  fl.  C.  M. 

Die  nene  gute  schattige  Strasse  steigt  bei  Nenmarkt  ziemlich 
iteil  Bei  (1  St.)  Mantan  (fLöwe)  liegt,  am  Fuss  des  dolomi- 
tischen bewaldeten  Cislonberff» j  das  ansehnliche  sehr  alte  wohl 
erhaltene  Schloss  Enn,  jetzt  einer  ital.  Gräfin  gehörig.  Prächtige 
Aussicht  auf  das  Etschthal  und  die  schneebedeckten  Breuner- 
spitzen.  Zu  Kalditach  C*Whs.3  oder  DoUadizz  (IV2  St)  macht 
der  Stellwagen  Mittag.  Die  Jochhöhe  (2  St.)  bei  S.  Lugano^ 
3459'  ü.  M. ,  gewährt  wenig  Aussicht.  (Rechts  zweigt  sich  ein 
^'e^r  nach  dem  deutschen  Truden  (Trodena)  ^  einem  Sommer- 
frischort  der  Nenmarkter,  ab.)  Bald  führt  von  der  Uaupt- 
itrasse,  die  im  Thal  bei  Castdlo  vorbei  nach  Cdirafe^e  sich  senkt, 
•ijj  Weg  imks  am  Abhang  des  Bergs  entlang  nach  (1  St.)  Ca- 
'ono,  viel  be>n*'htes  s^liwefelhaltiges  Bad  (*Whs.)  init  prächtigem 
iHerblick  über  da^  Thal.  Dann  gehts  in  V2  St.  hinab  nach 
C4?aiese  (*Uva  nicht  billig),  llanptort  des  Thals,  3137'  ü.  M., 
Sommerfrischort  für  das  Etschland,  mit  ansehnliehen  Gebäuden, 
Altem  Palast  der  frühern  Landesherrn,  der  Bischöfe  von  Trient,  mit 
Wandgemälden,  jetzt  Gefängniss.  Die  sehenswerthe  Pfarrkirche 
Ädt  einem  altt  11  inarraornen  Thorweg  und  einigen  guten  Bildern 
'on  ünterbei^er,  lie^t  au  der  Ualseitc  des  Orts  auf  einem  Hügel. 
Btedeker's  JDoutüchlaud  I.  6.  Aufl.  10 
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Das  Fteinuerthäl  (Flemme)  ist  ein  Alpenthal  Ton  mtoiger 
Breite,  vom  AiMo  düTchstr^mt ,  der  vom  Weg  immer  sichtbar 
ist,  von  Bergen  eingeschlossen,  die  meist  mit  Fichten  bewachsen 
sind,  dazwischen  einzelne  grüne  Matten,  mit  Dörfern  und  einzelnen 
Wohnungen  reichlieh  fibexsäet.  Ein  grosser  Theil  des  Yiehe  an» 
dem  Etschland  übersommert  hier.  (Stellwagen  von  Oavalese 
nach  Pozza  Mont.  Mittag,  Mittw.  und  Samst.  früh.) 

Von  dem  Kirchenhügel  erscheinen  die  Thalorte  Tesero  (i^fi 
St."),  Pnnrhia  (V2  ^t.),  Ziano  (V4  St.)  ganz  nah,  die  Strasse 
macht  aber  wegen  der  Schluchten  häufig  Biegungen.  Sie  erreicht 
jenseit  Ziano  einen  neuen  Thal  ah  schnitt,  den  weiten  Wiesenboden 
von  fl  St.)  PredaZZO  (*Schiff,  Einsp.  nach  Vigo  3  fl. ,  Rosa) 
den  ergiebigsten  Ort  für  Mineralogen.  Im  Fremdenbuch  im  Schiff 
sind  die  berühmtesten  "Namen  europäischer  Naturforscher  ver— 
zeichnet,  die  sich  läiigerö  oder  kürzere  Zeit  hier  aufhielten. 

Die  letzte  Strecke  des  Fleimserthals ,  der  Uebergang  In  da» 
Fassathal,  ist  ein  enges  einsames  Wiesenthal.  Halbwegs  McKMia, 
dem  ersten  Fassaner  (^Fascha  sagt  der  Fassaner)  Ort,  liegt  J  omo, 
Mo'ina  (Capcllo  di  ferro  dürftig),  3805'  ü.  M.,  ist  2  St.  von  Pre- 
dazzo,  5  von  Cavalese,  die  man,  da  die  Strasse  stets  in  der  Ebene 
bleibt,  leicht  in  der  halben  Zeit  fahrt  (Einsp.  ton  Cavalese  bis 
HoSna  5  fl.  0.  H Betretener  Pfad  Ton  hier  in  9  St  nach  Boxen. 

Zar  Linken  hat  man  nnn  fortwährend  in  unmittelbarster  Nahe 
die  Dolomitwände  (S.  145),  deren  Weeteeite  von  Bozen  ans  (S. 
132)  einen  so  erhabenen  AnhUck  gewährt  Im  Norden  reckt  der 
Lm^ßtofd,  anch  BUOl-  oder  PkMofel  (ital.  Longo),  9000'  ü.  M., 
sein  weisses  Hanpt  ins  Thal.  Die  Strasse  steigt,  sie  wird  stei- 
niger nnd  holperig,  bleibt  aber  znr  Noth  bis  Gampitello  fahrbar« 
Q/2  St.)  Soraffa,  (V4  St.)  St  Johann.  Mit  St.  Johann  bildet 
VigO  (»Ant  Rizzi  nicht  wohlfeil,  Einsp,  nach  Predazzo  4  fl.)  fast 
einen  Ort.  Sehr  gnter  Führer  ist  Augnstin  (2  fl.  täglich),  den 
man  für  die  Jochübergänge  jedenfalls  hier  nehmen  möge,  da  ein 
guter  Fuhrer  im  Thal  weiter  aufwärts  nicht  zu  haben  ist  Vigo 
ist  der  rechte  Ort  für  den  Mineralienhandel,  überall  werden  deren 
hier  zum  Verkauf  angeboten.  Weiter  folgt  (V2  St.)  Pozza,  wo 
eine  Brücke  über  den  Avisio,  dann  am  rechten  Ufer  (V4  St.) 
Fern  (♦Ricci).  Sehr  malerisrh  lie?t  St.  )  Mazin.  Darin  folgt 
nm  Ende  des  Thals  das  Dörfchen  (^/^  iSt.)  CampiteUo  C*Bernhard 
billig),  4116'  ü.  M..  am  Einf1i]<?s  des  Dvronbachs  in  den  Avisio. 

[Das  Thal  nimmt  hier  die  I^ichturiir  nach  Osten.  Grfe<i,  Ca- 
naset.  Penia,  der  letzte  1  St.  von  Caiiipitelh^ ,  sind  die  obersten 
Orte  des  Thals,  wo  der  Avisio  den  Gletschern  der  V(<lr<tta 
Marmdatta  (11,000' ü.  M.)  sich  entwindet.  Bei  Gr/c.«  groasartige 
Aussicht  auf  diese,  schöner  noch  hei  Pen!a,  wo  ein  Felsen-Am- 
phitheater das  Thal  schliesst.  Saumpfad  über  das  Sdla-Joch  (S 
St  TOQ  Gries),  auf  welchem  der  Weg  sich  theilt,  rechts  ins 
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Enneberger,  links  ins  Grüdener  Thal  (R.  "26),  durch  die  Aussichten 
auf  die  Mannolatta  dem  Weg  über  die  ijeisser  Alp  Torziiziehen.] 

Der  Weg  übt  r  die  Seisser  Alp  tiiiirt  bei  Camplteilo  westlich 
In  3  St.  auf  die  Alp,  von  hier  gerade  zu  westlich  übri  Bad 
Hatzes  (S.  150J  in  6  St.  nach  Atzwang  (S.  131);  nuai  kann 
aber  auch  nördlich  durch  die  Saltarla -Schlucht  nach  8t.  Ulrich 
im  Grddener  Thal  hinabsteigen,  und  ist  diese  Richtung  dem 
geraden  Weg  nach  Atzwang  vorzuziehen,  weil  man  so  auch  das 
ürodener  Thal  (S.  149)  kennen  lernt.  Wenn  der  Weg  bis  zur 
Seisser  Alp  auch  nicht  zu  verfehlen  ist,  so  kann  man  sich  auf 
der  Alp  selbst,  dann  abwärts  ins  Grödener  Thal  doch  leicht  ver- 
irren, daher  jedenfalls  Führer  mitzunehmen ,  entweder  von  Vigo 
oder  von  Campitellu  (von  Campitello  bis  St.  Ulrich  1  fl.). 

Der  Weg  von  Campitello  auf  die  Seisser  Alp  zitiht  sich 
westlich  im  Duronthal  bergan.  In  1  St.  ist  die  V2  St.  lange 
Durontr  Alp  erreicht,  links  jeiiseit  des  Bachs  zahlreiche  Alpen- 
rosen, zur  rechten  stets  der  Langkofel  (S.  146),  gradaus  die 
zackigen  Dolomitwände  des  Lauser  (?)j  bei  den  letzten  bewohnten 
Sennhütten  den  Bergabhang  rechts  allmälig  hinan,  jedoch  immer 
60,  dass  man  nicht  zu  weit  Ton  der  Schlucht  sich  entfernt,  in 
welcher  der  Doronbaeh  flieset,  dem  man  bis  zor  Höhe  dee 
Joehs,  lof  die  zackigen  Rosszfthne  los,  folgt.  Oben  (IV4  3t. J 
eteht  eine  Tafel  7062'  ft.  M.,  zor  Bezeichnung  der  Grenze  des 
Fesatner  and  Gastelmther  Landgerichts;  prächtige  Aussicht  anf 
die  ganze  Kette  der  Zillertbaler  Schneeherge. 

Der  Wanderer  betritt  nnn  die  86lSI#r  Alp,  eine  grasreiche 
unebene  stille  Hochebene,  12  St.  im  Umfang,  die  grdsste  Alp  Ti- 
rols wie  der  Schweiz,  mit  etwa  800  weit  zerstrent  liegenden 
Sennhütten,  fast  ansschliesslich  Eigentham  der  Oemeinde  Gastel* 
mth,  die  im  Frühjahr  magere  Ochsen  kauft  vnd  ihre  Fmchtfel« 
der  damit  bestellt,  sie  den  Sonmier  über  auf  der  Seisser  Alp  wei- 
den lässt  und  im  Spätherbst  als  Mastvieh  in  Bozen  yerkauft. 
Tom  Jochubergang  an  immer  links  gehalten,  (10  M.)  tiefe  Schlucht, 
in  welcher  ein  kleiner  Bach,  diesen  überschritten,  dann  wieder 
links  auf  den  Ausläufer,  die  äusserste  Kante  der  Bosszähne  los, 
(15  M.)  beim  MaMkMeM  (Molignon),  einer  bekannten  Sennhütte, 
mit  der  gewöhnlichen  Alpenkost,  Milch  und  Käse,  auch  Wein, 
sonst  aber  nichts,  selbst  nicht  Brod.  Im  Gras  sind  Fusspfade 
nun  nicht  mehr  zu  erkennen,  von  hier  ist  also  ein  Führer  so* 
wohl  über  die  Alp  nach  Gastelruth  (4  St.),  als  durch  die  gross- 
artig wilde  SaliariU'Schlucht  nach  St.  Ulrich  (3  St.,  über  den 
Pufflatsch  4  St.)  nöthig,  beim  Mahlknecht  aber  selten  zu  haben, 
daher  am  besten  von  Yigo  oder  wenigstens  von  Campitello  mit- 
zubringen (s.  oben).  Der  nordwestl.  Ausläufer  der  Seisser  Alp 
heisst  der  Pufflatsch.  Er  ragt  besonders  ins  Grddener  Thal  hinein 
ond  gewährt  dLie  schönste  Aussicht,  namentlich  auf  den  Sehlem 

10* 
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(S.  150),  auf  drei  Ketten  von  Schneelieigeii,  den  Orfler,  die  Oetc» 
thaler  Ferner  nnd  den  Krimler  Tanem,  tOi  das  Eteoli-  und  Eisack- 
thal.  Nur  muss  der  Führer  den  Weg  gnt  kennen,  damit  er 
gleich  auf  die  rechte  Anaeiehtspitze  führt,  .sonst  kann  man  lange 
oben  umher  tappen.  Sonntags  -  Fussgänger  ersparen  sich  mit 
dem  Pufllatsch  die  etwas  schwierige  Besteigung  des  Sehlem  (S. 
150).  Der  Weg  vom  Mahlknecht  zum  Pufflatsch  durchadmeidet 
die  ganze  Alp,  er  ist  eine  gute  Stunde  weiter,  als  der  gerade 
Wec^  narh  St.  Ulrich,  belohnt  aber  reichlich  durch  die  Aussicht 
vom  Pul"flatsch.  Ein  steiler  V/np;  fuhrt  vom  Piifflatsch  geradezu 
nach  Castelruth.  Die  Sennerei  auf  der  Seisser  Alp  ist  gegen  die 
Schweizer  Bewirlhschaftung  noch  sehr  in  der  ILuidheit,  £s  wild 
nur  Butter,  hier  Schmalz  genannt,  bereitet 

26.   Das  Enneberser  (Gader)  and  Grodener  ThaL 

Von  Bruneck  nach  Bozen. 

Diese  Tiialer  sind  nur  für  Fussgänger  und  Maulthiere  ziis^äng- 
lich ,  ihre  grossartigen  Naturschuaheiten ,  besonders  die  höchst 
merkwürdigen  Dolomithcrge  (S.  145),  gewähren  aber  dem  Wan- 
derer reichliche  Belohnung.  Mau  kann  in  2  Tagen  von  Bruneck 
nach  Bozen  gelangen.  Die  Sprache  der  Bewohner  beider  Thäler 
ist  romanisch,  weder  dem  Deutschen  noch  dem  Italiener  vorstäud- 
lich.  Als  Probe  mag  der  Titel  eines  1812  zu  Bozen  gedruckten, 
aber  längst  vergriffenen  Gebetbuchs  dienen  :  La  Sinciom  o  la  via 
ddla  «y.  Oreiüch,  ehe  cunteng  de  btUa  aaußkideroidone  iiirasloiic 
Meiudu  dd  Talian  id  ParU  de  Ooerdeina  (ans  dem  Italien,  in  die 
Sprache  Ton  Oröden  Ü1>er8et2i).  Enneberg  heiaet  in  der  Thai- 
sprache  Üfüi^.  Sie  liat  mit  dem  Ladin  des  Ünter-Engadiners  in 
Graobünden  die  meiste  Aehnlicbkeit,  doch  gibts  selbst  cwischen 
dem  Buehensteiner,  so  irird  der  Enneberg  gewohnlicb  genannt^ 
imd  dem  Orodener  Dialect  nicht  unbedeutende  Abveichnngen, 
s.  B.  r/Ve,  r/VO)  der  Bmder,  kt  so,  la  sor,  die  Schwester,  lapraeaa 
ummaf  la  hravia  omoy  die  fromme  Matter,  la  bona  vUehina^  Im 
bona  usehlnay  die  gnte  Nachbarin,  cAe,  ehi,  wer.  Das  Italienische 
dringt  als  ScAkriftsprache  immer  mehr  vor,  die  Gebetbücher  sind 
fast  ohne  Ausnahme  Jetzt  italienisch.  Von  den  12  Geistlichen  des 
Qrödener  Thals  predigen  acht  italienisch,  drei  grödnerisch  und  nur 
einer  deatsch.  Deutsch  versteht  und  spricht  indess  fast  Jedermann. 

Bei  St.  Lorenzen  im  Pusterthal,  3/j  St.  westlich  von  Bruneck 

(S.  151)  öffnet  sich  südlich  das  Enneberger-  oder  Gadertlial, 

beim  Einfluss  des  Gaderbachs ,  der  Enneberg  in  einer  Länge  von 
9  St  durchströmt,  in  die  Rienz.  Der  Weg  erreicht  von  St.  Lo- 
renzen bald  die  Bergabhänge  der  Oader,  zieht  sich  an  ÖUC  über 
der  Thalsohle  stets  am  östlichen  Ufer  hin,  ohne  besondere  Aus- 
sicht, und  senkt  sich,  an  der  Mündung  des  liauhihals  ins  Gader- 
thal,  bei  ZwUchenwaa^ ,  lom.  lAUighiega,  3  St.  von  St.  Loren- 
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zen,  tief  ins  Thal  hinab,  hier  eine  prächtige  Aussicht  über  das 
ganze  Kauhthcil,  die  Dolomitberge  im  Hintergrund  gewährend.  Er 
steigt  aber  sogleich  wieder  auf  die  halbe  Bergeshohe  und  fiihrt 
nun  über  (1^/2  St.)  St.  Martin  nach  (2V2  St.)  St.  Leonhard  auch 
Abtei,  rom.  Badia  genannt,  4355'  ü.  M.,  Hauptort  des  Thals,  mit 
zwei  nicht  sehr  empfehlenswerthen  Wirthshäusern. 

Zwischen  St.  Leonhard  und  dem  Pfarrdorl  Stern  überschreitet 
der  We^  die  Murz  (Gader  heisst  der  Bach  nur  auf  der  kurzen 
Strecke  von  der  Einmündung  des  Rauhthals  bis  zur  Mündung  in 
die  RienzJ,  und  führt  in  dem  hier  südlich  sich  abzweigenden 
durch  die  Dolomite  des  Sella-Gebirges  abgeschlosseru  ii  Thal  wei- 
ter nach  (2  ^t.J  Colfosco,  der  malerischste  Punct  in  dieser  cha- 
rakteristischen Dolomitgegend.  Das  Wirthshans  hier  ist  schlecht, 
weit  besser  ist  das  zu  Corfara,  dem  Vs  3t.  östl.  gelegenen  Ort 
Wer  also  hier  übernachten  will,  wende  sich  Vi  St.  vor  Colfosco 
links  nach  Coifaza. 

Von  Colfosco  an  gehts  nnn  allmlUg  hinan  zum  GrÖderur  Joch^ 
6743'  IL  M.,  welches  in  St.  erreicht  ist.  Die  Aussicht  auf 
die  Dolomitgebirge,  osU.  den  Krenzkofel  und  die  granen  Dolomit^ 
Biesen  des  HdUensteiner  Passes  (S.  153),  westl.den  gewaltigen  Lang^ 
kofel  (S.  146)  ist  wahrhaft  grossaitig.  Der  Sattelrficken  ist  nicht 
gross  y  rechts  nnd  links  erheben  sich  ansehnliehe  Dolomitwinde. 
Die  Grddenei  Seite  des  Jochs  ist  weit  steiler  als  die  Enneberger; 
das  Hinabsteigen  nach  St.  Maria,  dem  obersten  Ort  des  Grödener 
Thals ,  dauert  fast  IV2  St.  Von  St.  Maria  führt  ein  Saumpfad» 
s&dl.  zwischen  dem  Langkofel  und  den  Sellabergen  hin  nach  Gries, 
Campitello  (S.  146)  und  in  das  Fassathal.  St.  Ulrich  ist  2Vs 
St.  von  St.  Maria  rntfenit. 

Das  6  St.  lange  dröddlier  Thftl  (Goerdeina  in  der  Landessprache, 
Gardena  ital.}  ist  ein  enges  vom  Grödener  Bach  durchströmtes 
reizendes  Thal,  unten  hellgrüne  Matten,  oben  dunkler  Fichten- 
wald, im  Hintergrund  Dolomit  wände  und  Zacken,  an  den  nördl. 
Ahhärigen  mit  zahllosen  säubern  weissen  und  bunt  angestrichenen 
Häusern  und  Häuschen  fibersäet,  namentlich  um  und  zwischen 
tt*  Ulrich,  grödnr.  Urteschei  (Urticctuni)  ('♦Adler,  *Rössl,  beide 
billig),  Hauptort  des  Thals,  3886'  ü.  M.,  3  St.  von  der  Mündung 
des  Grödener  Bachs  in  den  Eisack  (S.  131),  und  S.  Crisfma,  1 
St  hoher  hinauf,  den  beiden  einzig  nennenswerthen  Häu^ergrup- 
pen  des  Thals.  In  der  Kirche  zu  St.  Ulrich  eine  hübsche  Ma- 
donna von  einem  Schuler  Canova's.  Purger  in  der  Nähe  der 
Kirche  und  Gasthöfe,  hat  die  bedeutendste  Niederlage  jener  Hulz- 
schnitzwaarcn,  Gliederpuppen,  Pudel,  Wolfe,  Tiroler  u.  dgl. ,  die 
als  Kinderspielzeug  dienen,  liier  mit  freier  HüikI  aus  der  Zirbel- 
Dusskiefer  geschnitzt  werden,  und  das  Grödener  Tiial  selbst  über 
Eoropa  hinaus  bekannt  gemacht  haben.  Es  werden  jährl.  an 
9000  Centner,  im  Werth  Ton  125,000  H.,  aus  dem  kleinen  Thal 
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ansgeiübit.  Erst  seit  150  Jahren  hat  sicli  dieser  Erwerbsxwei^ 
ansgebiidet.  Die  ostreich.  Regierung  widmet  üun  grosse  Sorgfalt» 
sie  hat  eine  eigene  Zeichnenschule  im  Thal  errichtet.  Doch  zeigt 
sich  seit  einigen  Jahren  eine  AbnaJune  der  Büdschnitzerei ,  da 
einestheils  die  Zirbelnasskiefem  seltener  werden,  andemtheüs  aber 
die  grosse  Concurrenz  schweizerischer  Arbeiten  der  Art  auf  aus-* 
ländischen  Mirkten  sich  sehr  bemerkbar  macht. 

Der  gerade  Weg  Ton  St.  Ulrich  nach  KoUmann  durch  das  enge 
Thal  ist  aassiehtlos  und  nicht  zu  empfehlen.  Veit  schöner  Ist 
der  S.  131  genannte  Weg  nach  Klausen.  Wer  nach  Süden  will, 
wandert  entweder  über  den  Pufflatsch  und  die  Seisser  Alp  (S. 
147)  nach  Ratzes  (4  St.),  und  weiter  in  3  St.  nach  Atzwang^ 
oder  er  schlägt  den  folgenden  Weg  über  Castelrath  ein:  Unten 
im  Ort  St.  Ulrich  über  den  Grödener  Bach  auf  das  linke  Ufer; 
(iO  M.)  Brücke  über  den  ruffdshach,  links  gehts  zur  Seisser  Alp 
hinauf,  wir  bleiben  rnrhts  im  steinigen  F;ibnvrg;  (40  M.J  auf  der 
Scheideck,  schöner  Rückblick  ins  Qrödener  Thal,  dessen  gesammte 
Herrlichkeiten  nochmals  hervortreten.  Dann  in  den  Wald,  (20 
M.)  aus  dem  Wald,  sehr  überraschender  Blick  auf  das  Schiern- 
gebirge, im  Hintergrund  die  Oetzthaler  und  Ortler  Ferner  und 
Schneeberge.  Die  ganze  fruchtbare  Hochebene  liec^  vor  dena 
Wanderer,  das  noch  1  St.  entfernte  Castelroth  icastcUum  ruptum^ 
♦Lamm  sehr  gut  und  billig)  scheint  ^anz  nah. 

Am  Fuss  des  8Ü94'  ü.  M.  fast  senkrecht  aufsteigenden  dolo- 
mitischen Schiern  liegt,  3885'  ü.  M.,  IV2  St,  von  Castelruth,  In 
einer  dunkeln  Waldschlucht  von  aller  Weit  abgeschieden,  das 
Schwefel-  und  eisenhaltige  Bad  Ratzes^  aus  einigen  Gebäuden  he- 
■tehend,  eines  der  wirksamsten,  besonders  von  Geistlichen  nnd 
liandlenten  viel  heencht.  Elnrlclktongen  düifUg  und  in  der  Kind- 
heit, Preiee  sehr  maasig,  Zimmei  mit  2  Betten  h  Person  9  kf., 
Bfittag^  und  Ahendessen  1  fl.  6  kr.,  Kaffe  8  kr.,  das  Bad  12  kr. 

Von  Batzes  zurfick  nach  (1  St.)  SeUn^  auf  die  CIV4  St)  Kir- 
che Yon  8,  Comtcmtin  mit  dem  rothen  Kuppeldach  los,  etwa  100 
Schritt  welter  rechts  bergab,  nicht  links,  (V4  St«)  zwei  BOinser, 
(Vi  S^O  Haus,  hier  rechts,  und  nun  In  zweifelhaften  Fallea 
immer  rechts,  zuletzt  sehr  stell  bergab  ins  Eisackihal  nacb 
St.)  Atzwang  (S.  131).  Auf  der  ganzen  Wanderung  bildet  dar 
Ritten  (ß,  131)  mit  seinen  säubern  Dörfern  und  zahlrelehen 
Landhäusern  stets  den  westlichen  Hintergrund. 

Für  Andere  als  Badegäste  hat  Ratzes,  ausser  der  unmittel- 
baren Nähe  des  Schiern  nichts  Anziehendes;  wer  von  Castelratli 
nach  Bozen  will,  möge  sich  die  3  Wanderstunden  ersparen  und 
lieber  geradezu,  grossentheils  auf  Stufenwegen  und  Steinpflaster 
in  2  St.  in  d.is  Ki-;irkthal  hinabsteigen,  wo  beim  Törkde,  einem 
Wirthshaus,  eine  Brücke  ihn  über  den  Eisack  Und  auf  die  Land* 
Strasse  bringt,  V<  St.  oberhalb  Atzwang. 
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27.   Das  PustertbaL 
Tob  Brixeii  oacli  Uouu 

J9  Meäm,  EUwa^m  taa^eh,  StiUwagcn  (S.  89)  nüeh  Bnmedc  Snud, 
von  da  nach  Niederndorf  imal  iägUäif  von  Niederndorf  naek  UenM 
3mal  in  der  Woche,  Einsp.  Ettrapotien  ($,  BinL)  Hnd  im  i^er- 
und  Amptxzothal  (ft.  SS)  gewohtd-ieh  su  haben. 

Bas  PwAertKai  Ist  eioes  der  lingston  in  Tirol.  Anüuig  und 
Sode  bieten  viel  Schönes,  der  mittlere  Theil  aber,  etwa  von  Bra- 
neck  bis  Innicben  ist  etwas  einf5niiig.  Das  ganze  Thai  ist 
breit,  etwa  wie  das  Oetzthai  (S.  124);  das  Innihai  (S.  99)  ist 
schöner  n.  belebter*  Die  Bewohner  gLeiohen  in  Tracht  und  Art  den 
2i]lertlialem(S.  103).  Die  Haaptstrasse  ans  Tirol  nach  Kimthen  führt 
dnrcfaa  Posterthal,  ebenso  die  nene  Strasse  nach  Venedig  (B.  28). 

Wer  vom  Brenner  kommt,  yerlässt  bei  der  Ladritscher  BrlLoke 
(S,  151)  die  grosse  Strasse.  Von  Brixen  aus  fuhrt  bei  Neusiift 
(S.  151)  und  Schahs  yorbel  die  Seitenstr&sse  in  das  PosterÜiaL 
Am  £ingang  des  Thals,  welches  die  Rienzy  die  bei  Brixen  in  den 
Elseck  fällt,  durchfliesst,  liegt  in  einer  tiefen  Schlacht  der  Markt 
UütUbach  (Sonne),  V2  weiter  die  Mühlbacherklause,  Trümmer 
«iner  1809  von  den  Franzosen  gesprengten  Feste,  durch  welche 
die  Strasse  unter  einem  noch  erhaltenen  Thor  führt,  in  frühem 
Zeiten  ein  wichtiger,  oft  hartnäckig  vertheidigter  Piinct. 

2  Lnler-  VinU  (Post).  Von  St.  Lorenzen  führt  ein  Pfad  südl. 
ins  Gader-  und  weiter  ins  Groden crthal  (S.  148). 

3  BroneCk  (Post,  »Stern  billigj,  Haupturt  des  Thals,  bei  der 
Mündung  des  Tauferathals,  in  welchem  ein  Fusspfad  nördl.  über 
den  Krimler  Tauern  iu  den  Pinzgau  (S.  109)  führt.  Das  vom 
Bischof  von  Brixen  erbaute  Sommerschloss  ist  nun  Gerichtssitz 
und  Frohnfeste;  von  hier  beste  Aussiebt  auf  Bruneck.  Zu  Bruneck 
find  Kaiser  Carl  V.  auf  seiner  hastigen  Flucht  (S.  95)  von 
Innsbruck  über  den  Brenner  vor  Kurlürst  Moritz  von  Sachsen 
den  ersten  sichern  Kuhepunct. 

Einige  Standen  von  Bruneck,  nÖrdl.  von  der  Rienz,  liegen 
die  Bäder  von  AnthoU.  Von  ihnen  führt  ein  Pfad  über  das  Te^ 
fereggen^Joch  (6426'  ü.  M«)  in  6  St  nach  St  Jaech  im  Tefeieggen- 
(Deferecken-)  Thal  und  von  da  in  12  St  nach  Heiligenblut  (S.  87). 

3  Niederndorf  (Post).  Die  Hookebene  von  Toblaeh  bildet  die 
Wassezsehelde  zwUohen  dem  AdriaHschen  nnd  Schwarzen  Heer.  Bei 
Toblaeh  verläsat  die  neue  Strasse  (R.  28)  nach  Venedig  das  Pu- 
sterUial.  Bei  Jnniehen  entspringt  die  Drau,  in  deren  Thal  der 
Weg  Ton  Jetst  ab  bleibt  Innichen  soll  der  t&m.  Standort  ii^fi- 
imn  sein«  wie  ans  Inschriften  und  sonstigen  hier  gefdndenen  nnd 
gezeigten  Alterthümern  hervorgeht.  Der  Markt  hat  eine  schöne 
Stiftskirche  ans  dem  13.  Jahrh.  mit  Altarblatt,  die  Kreuzabnahmey 
iogeblich  von  Bembrandt^  nnd  mittelalterliche  Seltenheiten. 
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3  SmUin  (♦Post). 

2  MittewcUd  (Post).  Die  Drau  strömt  durch  die  fast  3  St. 
lange  enge  Schlucht  oder  Klause.  Die  Strasse  findet  kaum  Raum 
an  den  Seiten,  sie  ist  theils  durch  Felsen  pehauen ,  theils  auf 
Terrassen  von  Mauerwerk  aufgeführt.  Eine  ^^eringe  Anzahl  Tiro- 
ler Srharlsf  hützen  vertheidigte  1809  diesen  Pass  zweimal  gegea 
eine  be  lentcnde  franz.  Ileeresmacht  unter  Rusca  und  Broussier. 

2  LlenZ  {Po^t  Kose,  *Fischwirth),  die  letzte  Stadt  in  Tirol, 
2381'  ü.M.,  reizend  gcleiiea,  unweit  des  Einflusses  der  Isl  in 
die  Drau.  Wer  von  Norden  oder  Osten  kommt,  sieht  hier  zum 
erstenmal  Dolomitberge  (S.  145),  die  Kette  nämlich,  welche  die 
Thivler  der  Drau  und  Gail  scheidet.  Gleich  jenseit  der  Drau  er- 
heben sich  über  Lienz  der  Raukofel  und  der  Spiizkofel  in  den 
wildesten  zerrissenen  Formen.  Sie  besonders  sind  es ,  die  den 
Bück  vom  Iselsberg  (S.  86)  nach  Lienz  hinab,  so  schön  machen. 

[Nürdl.  von  Lienz  üffnet  sich  das  Tefereggtn-Thal  (S.  151), 
durch  welches  die  Isl  hinabstrümt,  in  das  Pusterthal.  Windisch^ 
Matrey  (*Kauterer)  ,  der  ilauptort  des  Thals,  ist  7  St.  entfernt. 
Hinter  dem  Marktflecken  erhebt  sich  auf  einem  Felsen  Burg 
Weissenstein.  Von  hier  kann  man  auf  belohnendem  Pfad  über 
den  Matrey ir-Velhtr-Tauem  in  lÖ  St.  mit  Führer  nach  Mittersiü 
im  Pinzgau  (S.  110)  gelangen:  in  5  St  bis  zum  Matreyer 
Tauarhhaua,  wo  Übmachtet  ifird^  dann  Ki^mlicli  steil  durcli  ein 
ödes  Felsenfbsl  in  4  St  1>is  zut  Joebbohei  toq  da  in  3  St 
binab  zum  Vdber  Tauemhma  nnd  nnn  in  der  Ebene  weiter  In 
3  St  nacb  MittezsUl.] 

Zu  den  Zeiten  def  R5mer  fObrte  eine  der  besncbtesten  Strassen 
über  die  Kämtbner  Alpen.  Von  Lienz  (Loneiumf  LeonUum)  dnrcli 
das  anmntbige  Tbal  Ton  Zelia  (Qaü)  über  den  Pass  des  Monte 
Croce  nacb  dem  Dorf  Znglio  (Jidhtm  Camüeum)^  dann  dem 
üfer  des  Bnte  entlang  nacb  A^ileja  am  Adilat  Meere.  Nnr 
Spnren  dieser  Strasse  sind  bente  nodi  zn  entdecken.  Bei  Zoglto 
siebt  man  Reste  rSm.  (Gebäude  und  Inscbriften. 

Ton  Lienz  nach  Gastein  lö  St  über  Ddllacb,  über  Ober- 
Vellacb  (8. 86)  24  St  Ton  Lienz  auf  den  Orossglockner  s.  S.  86. 

28.  Von  Brixen  Meh  Venedig.  Amiiezzotbal« 

40  Meäen,  Eüwagm  SrnaH  wöehmüUsh»  Von  TrevUo  hia  Venedig 
Eiienbähn.  Stdlwa^en  und  einsp.  Extrapoitm  9,8,Wu,  MMeiiunff, 

Die  1830  vollendete  vortreffl.  Handelsstrasse  fla  strada  d'Ale- 
magna),  die  nächste  Verbindung  zwischen  SQddeutschland  und 
den  Seehäfen  von  Triest  und  Venedig,  bietet  weniger  grossartige 
Ansichten  der  Alpennatur,  als  andere  Jorbstrassen  ,  doch  ist  es 
immer  belohnend,  diese  Strasse  bis  Cortina  zu  verfolgen. 
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Von  Brixen  bis 

8  Niederndorf  s.  S. 

Zwischen  Niederndorf  und  Innichen,  auf  dem  Toblacher  Fddj 
einer  Hochebene,  3939'  ü.  M.,  der  Wasserscheide  zwlscheri  Rieiiz 
und  Drau,  5  St  von  Bruneok,  verlässt  die  Ampet%rt~Sfra^^.e  das 
Pasterthal  und  führt  in  der  Nähe  des  Victor inenbüheb,  gebchicht- 
lich  merkwürdig  durch  fieri  Kampf  (609)  Bojarischer  Herzoge  ge- 
gcTi   andringendo  Slaven  und  Wenden,  in  das   von   der  Rienz 
durciiströmte  Ilollenstfiner  Thal,  an  dem  kleinen  dunkeln  Toblacher 
See  vorbei.    Bas  Thal  wird,  je  weiter  der  Weg  vordringt,  immer 
enger  nnd  von  Felsen  eingedämmt  bis  za  einem  einsamen  Whs. 
Höllenstein  (Landro)j  4574'  ü.  M. ;  dann  fuhrt  sie  weiter  an  dem 
Denen  Whs.  Schluderbach  und  dem  Dürrtnsee  vorüber.  Rechts 
an  der  Quelle  der  Rienz  steigt  hier  eine  gewaltige  Porphyr-Fels- 
Pyramide  auf,  die  Rothe  Wand  fcreppa  rossa).   Hier  ist  die  Grenz- 
scheide  deutscher  und  welscher  Zunge.    Nordlicli  erscheint  der 
Seekofel  (8750'  ü.  M.),  westl.  einige  Dolomitspitzen  des  nahen 
Ennebergs  (S.  148).   OspitalCj  einst  ein  Gasthaus  für  arme  Pilger, 
Ist  das  erste  Haus  anf  ital.  Seite.    Links  zeigt  sich  der  eigent- 
Hell«  Pass.    Bei  den  verwitterten  Thtirmen  und  Zinnen  der  Feste 
PeiMdein  (Poddtitagno),  efnat  der  Schatz  des  Thals  gegen  Ve- 
nedig, wendet  eich  die  Stnsse  In  eehaifei  Biegung  nach  Süden 
nnd  folgt  nun  in  don  dgentiidien  AmpeamieKkal^  welches  mit 
allen  Reizen  sfidalplind.  Pracht  vor  den  Angen  des  Beschauers 
Hegt,  der  rasch  fliessenden  Boito.  Den  Hintergrund  hUden  der 
Monit  QuMa  und  Ifonle  MaUwra, 

3  CwUna  (Post)  ist  Hauptort  des  Thals.  Die  lotsten  Tiroler 
Doxfer  sind  Zud  und  Ae^aabucna,  Zwischen  8*  Vüo  und  Borea 
ist  die  Strasse  hoch  über  dem  Fluss  an  der  Seite  eines  Bergs  ge- 
führt, Ton  welchem  vor  einigen  Jahrzehnten  sich  ein  Theil  ah- 
loste  und  die  Dorfer  Matctana  und  Touto»,  an  der  gegenüber^ 
liegenden  Seite  des  Thals  unter  sich  begrub.  Man  sieht  noch 
die  wild  durcheinander  gewoifenen  Felsenmassen  und  Steinge- 
rdlle,  welche  diese  Zerstörung  veranlassten,  und  den  Fluss  zum 
See  abdämmten,  bis  er  sich  wieder  einen  Ausweg  bahnte.  Aehn- 
liche  Ablösungen  und  Yerschüttnngen,  die  selbst  Oortina  bedrohten, 
hatten  1841  bei  Pecol  statt. 

[Fussweg  von  Cortina  durch  das  Valparola  über  St.  Cassian 
nach  Corfara,  8.  149,  ein  etwas  beschwerlicher  aber  lohnender 
Tagesmarsch.  Von  da  über  Canazel  und  Gries  ins  Fassathal  s. 
S.  146,  ins  Grödener  Thal  S.  149.] 

3  VfTir/f.  Unterhalb  vereinigt  sich,  aus  einer  tiefen  Schlacht 
kommend,  die  YalUsina  mit  der  Boita.  Die  Strasse  wendet  sich 
jetzt  in  das  Tlial  der  Piave ,  dessen  Felsen  häufig  über  ÖÜ'  tief 
beim  Bau  der  Strasse  gesprengt  vrerden  mussten.  Einige  Meilen 
nördl.  im  Fiaveihai  liegt  I^ieve  4i  Cadortf  eine  kl.  Stadt,  hoch  in 
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Bergen,  von  Wäldern  umgeben,  wo  Tizian  1477  geboren  wurde j 
sein  elterliches,  seitdem  erneucrtüs  Haus  wird  liucli  gezeigt. 

2  FeraroUOf  an  der  Vereiiiigung  der  Boita  u.  Piave,  in  einer 
wilden  dustem  Gegend.  Die  Piave  strömt  mehre  Stunden  laug 
durch  eine  enge  Schlucht,  die  sich  endUch  in  de?  Nihe  Yoa 

2Vi  LengiMTwu  (*Post ,  Leone  d^oro),  einem  kleinen  Doif  in 
einer  nnfirochthiren  Gegend,  offiiet 

Bei  Capo  di  PatUe  theilt  sich  die  Strasse;  die  rechts  führt 
nach  BeUVBO  (Dae  Torri),  Hauptstadt  der  ProTinz,  an  der  Ver- 
einigung des  Ardo  mit  der  Piave,  mit  10,000  Eiuw.  nnd  einem 
Dem«  der  schönsten  Ton  den  14  Kirchen.  Der  frans.  Marschall 
Yictor  hatte  den  Titel  Heraog  Ton  Belluno. 

Die  gerade  Strasse  fiherscbreitet  die  PiaTC  hei  Capo  di  PonU^ 
wo  eine  hölzerne  Brücke  sich  in  einem  einzigen  Bogen  90'  hooh, 
üher  den  Fluss  schwingt.  Der  geflügelte  Löwe  von  St  Marcus 
nnd  die  Jahresz.  1606  zeigen,  dass  die  Ycnetianer  hier  eine  Brücke 
erhaut  hatten,  deren  Ueherhlsihsel  zu  der  jetzigen  benutzt  wurden. 

2V2  Santa-Crocty  an  einem  See.  Durch  eine  Felseuschluchl 
gelangt  man  nach  Serrm-aUe  am  Fuss  der  Hügelreihe,  die  sieh 
südwestlich  von  den  Alpen  hinahzieht. 

2  Cenada  (Post).  Vor 

2  Conegliano  (Post)  fällt  unsere  Strasse  in  die  aus  Kärnthen 
nach  Venedig  führende  Strasse,  und  tritt  in  die  ausgedehnte  und 
fruchtbare  Venetianisch - Friaulsche  Ebene.  Die  Stadt  hat,  wie 
Cenada,  ein  Castell.  Der  iraoz.  Marschall  Moncey  hatte  den  Titel 
Herzog  von  Conegliano. 

2  8pre9smno.  Von 

2  TrevUo  (S.  142)  bis 

5  Venedig  Eiseubahu  s.  S.  143. 
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Ofifia-ITALIIIL 


iUliOTefelB. 

£i  l^gt  ausser  dem  Zweck  dieses  Buchs  ,  ein  genaues  Ver- 
idchoias  tQer  Gemilde  und  Kimstsachen  in  den  oberitalienischen 
fi^n  tu  geben.  Wer  Italien  Torzagsweise  als  Künstle  oder 
tiiBitibtind  bereiset,  wird  in  l*mfors  Sanäbueh  fUir  Seisendt  in 
Me»  AUes  finden,  was  er  braucht 

hn  und  lauth  s.  Einl.  S.  XL 
^  Ipnctt*  Mit  der  deutschen  reicht  man  wohl  in  den  Gast- 
en der  grossem  StSdte  Oberitaliens  ans.  Wer  aber  rechten 
OeDQss  von  der  Beise  haben  oder  wer  länger  sich  aufhalten  will, 
that  wohl,  sich  wenigstens  so  Tiel  von  der  itcdienUchen  Sprache 
»azueignen,  als  für  den  Verkehr  des  gewöhnlichen  Lebens  nöthig 
^  Gate  Dienste  wird  leisten :  Handbueh  für  Reisende,  erähaltend 
öS  Wortverzeichnis kurze  Fragen^  Phrasen  und  Gespräche ,  eng^ 
deutsch  y  französisch  j  italienisch.  Zehnte  Auflage,  Coblem^ 
^'^deker.  Ein  kleines  Taschenwörterbuch  daneben  ist  unentbehr- 
lich. Ohne  Erfahrung  und  Sprachkenntniss  kann  man  leicht  bei 
ti^übabnen  und  anderer  Fahrgelegenheit  in  grosse  Verlegenheit 
§enthen,  man  ist  naraentlich  in  den  unbedeutenden  Orten  und 
Wf  dem  Lande  allerlei  kleinen  Prellereien  ausgesptzt,  und  kann 
toiit  rerlinen ,  hier  um  ein  Viertel  bis  ein  Drittel  theurer  zu 
KUen,  als  Einer,  der  Landesart  und  Sprache  kennt.   Der  Italiener 

im  Alltremeiiieü  behr  gefallig  geiren  Fremde  und  gibt  gern 
■^uf^chlusö  über  den  richtigen  Gebrauch  der  Worte. 

Geld.  Im  lombard.-venet.  Königreich  wird  nach  Lire  Au<tn(iche 
(Zwanziger)  gerechnet    Am  besten  ist,  sich  mit  franz.  Zwaiizig- 
ftttkenstücken  zu  versehen.    In  den  ital.  Gasthöfen  wird  mei- 
nach  Lire  Italiane,  d.  h.  franz.  Franken,  in  Kaufläden  nach 
Austriache  gerechnet.      Banknuteu   werdtn  in  Italien  In 
*Alung  nicht  angenommen,  sie  müssen  beim  Geldwechbiei  nach 

Ours  in  Silber  oder  Gold  umgesetzt  werden. 

Tettnrini  s.  s.  91. 

CillkOfe  (alherghi)  haben  in  den  grossem  Stiidten  Oberita- 
W  meist  feste  Preise,  Zimmer  3  Zw.,  Mittagsmahl  von  6  Schus- 
sfln  mit  Wein  etwa  4,  von  8  Schüsseln  27^  Zw.  Bleibt  man 
Junger  als  1  bis  2  Tage,  so  lasse  man  sich  gleich  am  ersten 
**l  die  Beehnong  geben.  Ist  man  mit  den  Preisen  nicht  ein- 
Yerttanden,  so  schreibe  man  die  üblichen  daneben  nnd  erkläre 
w  Wirth,  dass  man  nicht  mehr  geben  werde.  1^  wird  selten 
vorkommen,  dass  er  seinen  Gast  gehen  lässt.  Niemand  vergesse  aber, 
^8  In  Italien  die  Begriffe  yon  Beinlichkeit  nicht  so  eng  begrenzt 
^ind,  als  in  Deutschland.  Table  d  h(^te  (Tavola  iimdu)  ist  wie 
^  Oasterreieh  selten,  man  bestellt  sich  sein  Mittagessen  (Framo)^ 
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mit  Anp:a'be  drr  Schüsseln  (Piatti),  oder,  was  am  meisteo  üblich, 
man  geht  in  ein  »Speisehans  (Trattoriajj  wenn  nicht  der  Gasthof 
zuffleich  (in  solches  ist.  Rathsam  aber  ist,  sich  an  die  landes- 
üblichen Oerichte  zu  halten ,  wie  sie  auf  dem  Speisezettel  ver- 
zeichnet sind  ;  aussergewöhnliche  kosten  auch  aussergewÖhnliches 
Geld.  Ein  Mittagessen  von  2  bis  3  Gerichten  mit  Wein  kostet  nicht 
leicht  unter  3  Zw.  Der  Kellner  erhält  jedesmal  2  bis  3  kr.  Trinkg, 
Minestra  8uppe  mit  grünem  Ge-    Tegoline  Bohnen. 

müse.  '  Patate  Kartofifeln. 

Pisi  con  riso  Erbs-  u.  ßeiseuppe.   Macheroni  cd  öurro  Nudeln  in 


Manzo  Rindfleisch. 
Arosto  di  vittUo  Kalbsbraten. 
Testina  di  vitello  Kalbskopf. 
Feguto  di  vitdlo  Kalbsleber. 
Braeeiola  di  vUeUo  Kalbscotdet. 
CösMeiia  aUa  mimäa  Kelbscot 
mit  Kalbsohren  und  Tiüffeln. 
PrneinUio  Seblnken. 
PoUo  Hiibn. 
Vmido  Ragout. 
PiseUi  Erbsen. 


Butter. 

Sfoglia  ein  Seefisch  wie  Zunge. 

Moitarda  süsser  Senf. 

Senape  scbaifer  Senf. 

Pane  firaneeH  Hefenbrod  (das 
Italienische  ist  hefenlos). 

Ostriehe  AxuUmf  sind  nur  in 
den  Winteimonaten  gat 

VhM  nero  rother,  hianeo  weis- 
ser» tondö  herber,  dolee  sf^ 
ser  "Wein. 


In  kleinern  Städten  nnd  auf  dem  Lande  Ist  es  ndthig,  sich 
über  den  Preis  eines  Zimmers  (daUmi  una  camera\  quanto  costaf 
l  troppo;  darb  due,  ire  ztranziger  n.  8.  w.)  nnd  der  Mahlxeit  zn 
TCrstandigen.  Am  Einfachsten  ist  un  pramo  per  due  (tre,  quattro 
n.  8.  w.)  zwanziger  zu  bestellen,  mit  dem  Beifügen:  datemi  che 
avete.  Hat  aber  eine  solche  Verständigung  zum  Voraus  nicht 
stattgefunden,  so  kann  auch,  wenn  die  Forderung  zu  hoch  war, 
nach  Umständen  bis  zu  einem  Drittel  abj^ezogen  werden. 

KaffehällS6r  sind,  wie  in  Deutschland  die  Wein-  und  Bier- 
hauser,  zu  allen  Zeiten,  besonders  Abends  bis  tief  in  dio  Nacht 
hinein,  der  Sammelplatz  aller  Gesellschaft.  Früh  Murfzeris  nimmt 
hier  der  Italiener  sein  Frühstück,  Mittags  trinkt  er  seinen  Raffe, 
Abends  schlürft  er  sein  Eis;  Tasse  Kaüe  nero  schwarz  4  kr., 
bianco  mit  IVIilrh  6  kr.,  Gefrornes  (sorbetto)  6  kr.,  (frayuLe  Erd- 
beer, rihen  Johannis-,  framhol  Himbeer,  limone  Citronenl.  Sor- 
betto ist  gewöhnlich  vor  5  Uhr  Nachm.  niclit  zu  haben,  (Jranita^ 
halb  Gefrornes,  von  11  bis  4  ü,  Limonade  mit  Eis  sehr  gut. 
Der  Kellner  (Bottega)  erhält  jedesmal  1  kr.  Trinkgeld. 

Trinkgeld  dmona  manOf  manciaj:  Kellner  (CameriereJ  Va 
lür  eine  Nacht,  Hanaknecht  (Faeehino)  für  Reinigen  der  Kleider 
und  kleine  Hülfen  beim  Auf-  nnd  Ahladen  dee  Geploke  Vs  f 
Zimmermädchen  etwaa  weniger.  Für  eine  Familie  oder  bei  einem 
Anfenthalt  Ton  S  bie  4  Tagen  genügt  dae  Doppelte.  In  Kirchen 
(der  Küster  heiset  meriiUmo)  oder  Gemlldeaammlungen  cahlt  ein 
Einzelner  Vi  Zw.  an  den  Anfteher  (Ciatodth 
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FlCddll,  die  dentsolieii  EckenstelieT  oder  Sehürger,  werden 
am  meisten  durch  ZadringUchkelt  unaD genehm.  Kommt  man  za 
Wagen  hei  einem  Gasthof  an|  so  frage  man  sogleich  nach  dem 
F(aKhino  di  Comi.  Ist  keiner  da,  so  nehme  man  ans  der  Menge 
einen  herans,  frage  ihn,  oh  er  fii  so  und  so  viel  (für  den  Gang 
«twa  6  kr.)  sammtliches  Gepäck  Tom  Wagen  in  das  Zimmer  des 
Beisenden  hringen  wolla  Fordert  er  an  Tiel,  so  wählt  man  einen 
modern.  Einer  Nachforderong  entgehtman  zwar  nie,  indesshefriedigt 
gewöhnlich  die  kleinste  Zogahe,  Für  weitere  Entfemnngen,  vom  Post- 
hof zam  Gasthof  z.  B.  wird  man  yerhaltnissmässig  mehr  bezahlen. 

LohnbcdiontO  (ServUori  di  Piazza)  sind  in  Italien  fast  un- 
entbehrlich.  Sie  erhalten  4  bis  6  Zw.  für  den  Tag.  Man  mnss 
euch  hier  vor  Ertheilung  eines  Auftrags  genau  bestimmen,  wie 
man  sie  miethen  will.  Es  sind  meist  zuverlässige  Leute.  Man 
gebe  sich  ihnen  indess  nicht  ganz  hin^  lasse  sich  vielmehr  das 
8ehen8werthe  mit  Angabe  der  darauf  zu  verwendenden  Zeit  von 
ihnen  herzählen  und  bestimme  dann  selbst.  Einkäufe  mit  Lohn- 
bedienten  zu  machen,  vertheuert  die  Waare  wegen  des  Tributs, 
den  sie  vom  Verkäufer  fordern. 

Theäter  beginnt  gewöhnlich  um  8  ü.  und  endigt  um  Mitter- 
nacht. Parterre  ^Platcn)  ist  der  gewöhnliche  Platz  für  Männer. 
Musical.  Genuss  darf  der  Deutsche  sich  wenig  vtrsprecheu,  we- 
gen der  unleifllichen  ital.  Sitte,  im  Theater  die  lauteste  Unter- 
haltung zu  führen.  Die  Ballets  sind  prachtvoll,  besonders  in 
Mailand.  Oper  nur  im  Herbst  und  während  des  Carnevals,  wo 
dann  dieselbe  Oper  oft  20mal  u.  mehr  nach  einander  gegeben  wird. 

Kirchen  sind  bis  12  ü.  Mittags,  gewuhnlich  auch  von  4  —  7 
U.  Abends  geötiiiet,  Dom  zu  Mailand,  S.  Marco  in  Venedig  den 
ganzen  Tag.  Man  kann  selbst,  mit  der  gehörigen  Bescheidenheit, 
während  des  Gottesdienstes  unbesorgt  und  ohne  am  Cultus  Theil 
zu  nehmen,  die  Kunstwerke  betrachten,  an  dem  Altar,  wo  gerade 
Messe  peleseti  wird,  natürlich  jedoch  nicht,  wie  überhaupt  eine 
Sturimt:  dtT  Andacht  durchaus  vermieden  werden  rniiss. 

Kaufläden  haben,  deutsche  Buchlädeu  ausgenommen,  nirgend- 
wo feste  1' reise.  Man  nehme  als  Regel  an,  die  Hälfte  oder  drei 
Vierte]  des  geforderten  Preises  zu  bieten.  Dasselbe  gilt  Ton 
Handwerkern,  Ton  Gondolieien  und  Kutschern.  Ein  „non  voUtt*'^ 
Ihr  wollt  also  nicht,  mit  der  rechten  Betonung,  bringt  in  der 
Begei  den  Hancfel  rasch  zum  Ahschluss. 

Erste  Bedingung  ist,  in  Italien  nie  den  Gleichmuth  und  die 
gute  Laune  zu  verUeren.  Der  Italiener  fOhlt  sehr  bald  herauS| 
oh  er  einen  Neuling,  oder  einen  mit  den  Terhaltoissen  des  Lan- 
des Vertrauten  vor  sich  hat,  und  steht  dann  daron  ah,  diesen 
mit  unbilligen  Forderungen  zu  belästigen,  weil  er  weiss,  dass 
sie  ihm  nidit  gewährt  werden.  Wer  mit  Sprache  und  Landesart 
Bich  Tertraut  gemacht  hat,  reiset  in  Italien  billiger  als  anderswo. 
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29.  Venedig.  (VeBezia^X 

Gasthdfe  s.  S.  155.    ^Qmnd  BdiH  Royal  fDaniäiJ,  ehemal^^ 
Palazzo  Bernardo,  an  der  Riva  de'  ScUavoni,  Z.  3,  L.  1,  F.  2,.^ 
Table  dlidte  SV»,  B.  1  Zw.   •mttl  de  VlUe  am  Canal  Graade\^ 
Ben  nnd  $at  eingerichtet.   *S.  Mareo  am  Marcnaplatz  in  den 
alten  I^cnratien,  deutsche  Bedienung,  in  Terbindnng  mit  dem  A^, 
Bettawwit  Franfais,  dem  einzigen  Speisehans  am  Marcnsplatx.  ; 
*Eurapa  am  Canal  Grande,  gnte  Table  d'hote  nm  5  U.  zn  dVs  Fr.  ^ 
^Lufia,  in  der  Nahe  des  Platzes»  Z.  2.  L.  Vs>  M.  3,  B.  1  Zw.,  ^ 
meist  von  Deutschen  besucht.   JUUiay  Vapore^  Gallo,  alle  drei 
ebenfalls  in  der  Nähe  des  Platzes.   Für  lingem  Aufenthalt  fin-  . 
den  sich  genug  Privatwohnungen ,  leer  stehende  durch  weisse 
Papiere  an  Laden  und  Fenster  geklebt,  kenntlich,  am  Canal 
Grande  und  an  der  Riva  dei  SchiaToni  am  theuersten.  Nicht 
bei  offenen  Fenstern  schlafen,  der  Mücken  wegen;  ein  Bett  nüt 
Vorhängen  (Himmelbett)  gewährt  den  besten  Schutz.    Eine  Raa- 
chernng  von  pers.  Insectenpulver  soll  die  Mücken  ganz  verscheuchen. 

SpeiS6häUSer  (lyattorlej.  ^ResfmiT'inf  Frant^nh  am  Mamisplatz 
(s.  oben).  *  Gallo ,  etwa  100  Schritt  nördlich  vom  Marcusplatz, 
*  Faj?or€,  ebenfalls  in  der  Nähe.  CaralettOy  Capello,  Leone  d/Oro^ 
u.  a.  Der  letztere,  Rio  terra  delle  Colonne,  nahe  am  Marcus- 
platz,  westi. ,  wird  als  sehr  billig  gelobt,  acht  venetian.  Küche. 
Cyperwein  nnd  Samoswein  trinkt  man  in  Venedig  am  besten,  na- 
mentlich bei  Oiacomuzzi  (calle  Valaressa)  eigenthüml.  altveu.  Local. 

K&ffehänser  fS.  156),  die  besuchtesten  am  Marcasplatz:  Im- 
peratore  d'Austrlu,  S  immelplatz  der  deutschen  Reisenden,  der 
Kaflfewirth  (padrone)  bin  deutscher  GrauL»ündner,  viel  Zeitungen. 
Florian  von  Italienern,  Stätil  von  der  venet  Aristokratie,  Costanzu 
Ton  Griechen  viel  besucht.  Gegenüber  Ca/<f  Müiitire  bei  (htctdri^ 
Tiel  Offiziere.  Deutsches  Kaffehaus  von  MmdeL  Die  Kaffeehäuser 
sind  den  grSssten  Thell  der  Nacht  erleuchtet  MUiiäfmuBik  auf 
dem  Harcusplatz  Im  Sommer  Sonntags  Abends  Ton  7  U.  an,  im 
Vinter  Hittags  von  1  bis  2  U.;  in  der  Woche  gewahnllcli 
Dienstag  und  Donnerstag  zu  derselben  Zeit. 

GoiuMiL  Die  altTcnetian.  schwarz  gedeckte  enge  Oandel 
yerschwindet  mehr  und  mehr,  die  offene  Barke  (hwrta)  TerdriLn^ 
sie.  In  der  Gondel  haben  eigentlich  nur  2  Pers*  Raum,  in  der 
Barke  4  bis  6.  Taxe  für  einen  Ruderer  (bareaiuolo)  für  die  Fahrt 
je  nach  der  Entfernung  ^2  1  Zw.,  nie  mehr,  z.  B.  vom  Bahn- 
hof bis  7 um  Marcasplatz  (Fahrt  von  Vs  ^t.)  SO  Cent,  bis  za  den 
Giardini  Fabblici  1  Zw.,  vom  Marcosplatz  bis  dahin  Vt  2w. 
u.  s  w.  Ein  zweiter,  bei  heiterm  Wetter  unnöthiger  Ruderer 
tostet  die  Hälfte  mehr.  Gondel  mit  einem  Ruderer  von  Moräne 
früh  bis  Sonnenuntergang  4  Zw.,  stundenweise  für  die  erste  St. 
i  Zw.,  lür  jede  der  folgenden  Vs  ^w.  Ein  zweiter  Ruderer  kostet 
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für  diese  StondenfahTten  das  Doppelte,  findet  man  den  zweiten 
unnötbig,  80  genügt  ein  „hasta  uiio^.  f,Ou^  harcajuolo  che 
etigeaat  una  taaia  magffiw  ddta  fUmUi  o  maneam  di  Htpeito  ai 
jpasseggieri  tairb  rifforatamenio  ptmUo" ,  (der  Oondolier,  welcher 
mehr  als  die  Taxe  fordert ,  oder  den  Fahrgästen  gegenQher  des 
Baspects  ermangelt,  soll  ernstlich  bestraft  werden) ,  heisst's  in 
der  obrigkeitlichen  Gondel-YerfUgang.  Dennoch  ist's  nothig,  sich 
mit  den  GondelfShrem  znvor  genau  za  yerstSndigen.  Bei  der 
Fahrt  hört  man  sehr  hanüg  „sta  oder  „ita  Ut**^  der  Raf,  rechts 
oder  links  ansznweichen,  wenn  zwei  Gondeln  sich  begegnen.  Ffir 
die  Ueberfahrt  (tra^Uo)  über  den  Ganal  bezahlt  man  2  kr. 

BUnr  in  der  Schwimmanstalt  (OalUffiante)  des  Hm.  t.  Rlma, 
in  der  Nähe  der  vor  der  Piazzetta  liegenden  Insel  S.  Giorgio, 
wohin  die  Gondoliere  für  9  Gent,  überfahren ;  das  Bad  20  kr.  mit 
Wäsche.  Wer  ein  Bad  im  offenen  Meer  vorzieht,  fahrt  in  ^/^  St.  znm 
Lido,  wo  ein  Zelt  znm  Ans-  und  Ankleiden  aufgeschlagen  Ist  nnd 
auch  Nichtschwimmer  10  Min.  weit  ins  Meer  hinein  gehen  können. 

Fremdonftthrer,  in  Venedig  ganz  nn entbehrlich ,  Bulgarin 
NadOj  Homann,  BaraUif  Omher  n.  a.  Die  meisten  finden  sich 
Tor  9  U.  Ar.  oder  gegen  8  ü.  Ab.  beim  Kaffehaus  Imperatore 
d'Ausiria  am  Marcusplatz  ein.  Einige  dieser  Fuhrer  haben  das 
Abkommen  getroffen  ^  dass  sie  Gondel  und  Trinkgelder  zahlen, 
nnd  von  jedem  Reisenden  Alles  in  Allem  tägl.  4  Zw.  erhalten. 
Drei  Tage  (12  Zw.)  reichen  auf  diese  Weise  hin ,  die  sehens* 
würdigsten  Gegenstände  in  Venedig  in  Augenschein  zn  nehmen. 
Da  aber  die  Person  enzahl  uiibesrhränkt  ist,  so  treffen  nicht  selten 
12  bis  20  Personen  und  mc]ir  zusammen,  die  nun  wie  eine 
Heerde  umher  geführt  werden,  viel  zu  zahlreich,  als  dass  sämmt- 
liehe  Betheiligte  die  Erklärungen  des  Föhrcrs  verstehen  könnten. 
Zudem  ist  solch  willenloses  Hingeben  nicht  Jedermanns  Sache. 
Am  angenehmsten  ist  unstreitig,  einen  eigenen  Führer  zu  haben. 
Er  erhält  für  die  Zeit  von  9  U.  fr.  bis  6  ü.  Ab.  6  Zw.,  Gondel 
nnd  Trinkgelder  mögen  18  bis  20  Zw.  täglich  betragen,  in  den 
Kirchen  Vz  Zw.,  Dogenpalast  T)  Zw.,  Arsenal  3  Zw.  an  die  ver- 
schiedenen Aufseher.  »Sind  also  (i  Persoaeu  zusammen,  so  ist 
dies  nicht  theurer,  als  die  Mitgliedschaft  jener  grossen  Heerde, 
die,  nebenbei  bemerkt,  wegen  ihrer  Zahl  in  manchen  Palästen 
gar  nicht  zugelassen  wird.  Einige  Führer  stellen  für  10  Zw. 
Führung,  Gondel  und  alle  Trinkgelder  für  1  bis  2  Personen. 
Schliesst  man  sich  einer  Gesellschaft  für  den  Dogeiipahist  an,  so 
zahlt  man  dem  Führer  für  Führung  und  Trinkgelder  2  Zw. 

Tagesordnung«  Für  den  Nachmittag  oder  Abend  der  An- 
kunft eine  Fahrt  vom  Marcusplatz  den  Ganal  Grande  entlang 
bis  in  Ende  (in  der  Nähe  der  Eisenbahn  die  Kirche  degli  Scalzi 
und  der  Garten  Papadopali  (S.  175,  beide  jetzt  zu  besichtigen, 
wen  «ie  für  die  flbtigen  Fahrten  zu  entlegen  sind},  unter  der 
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Sitenbahnbrücke  darcb,  in  den  Caoal  di  Mestre,  links  die  Juden- 
gtadt  (Ohttto^  Sitz  des  Proletariats  und  der  kühnsten  Schwärcer), 
dann  wieder  im  Canal  Grande  bis  zam  *Ponte  Rialto,  hier  aua- 
eteigen  und  zu  Fusa  doroh  die  Mercerla  auf  den  MarcuspUtz, 
eine  Fahrt  von  2  bis  2V2  St.,  zum  Beginn  zu  empfehlen,  weil 
sie  die  beste  Anschauung  der  Lage  Venedigs  gewährt  und  so  den 
ersten  Anlauf  der  Neugierde  befriedi/^t.  i.  Tag  *St.  Maria  della 
Salute,  *S.  Giorgio  Maggiore,  *Arsenale,  *Accademia,  '^St.  Maria 
dei  J^'rari,  *Scuola  di  ßocco,  Palazzo  Treves.  2.  Tag  *Dogeii- 
palast  und  Gelangniss,  St.  Maria  dei  Gesuiti,  »S.  Giovanni  e  Paolo, 
Fenice-Tlieater  Früh  Morgens  oder  spät  Nachm  *Marcu8kirche, 
♦Glockenthurm  bbsteigen,  Wanderung  über  die  liiva  dei  Schia- 
Toiii  zu  den  Giardini  Pubblici.  Am  3.  u.  folg.  Tagen  Auiüiige 
nördlich  nach  Muräm,  alte  Kirchen,  berühmte  Spiegel-  und 
Perlenfabrik,  V2  St.  Fahrens  vom  Marcusplatz,  Buräno  und  Tor- 
eello,  mit  sehenswerthem  altem  Dom,  in  welchem  prÜchtiere  Mar- 
morsäulen und  grossartige  Mosaiken,  neuerdings  hergestellt,  südl« 
nach  5.  Ixizaro,  MaLamocco  und  Chioggia  (S.  161). 

Buchhandiang,  deutsche,  und  Leihbibliothek  von  H,  F,  Münster 
am  Ifareasplata  (all'  Aseimlone)^  feste  Preise.  Ein  gater  zweck.- 
m&ssig  eingerichteter  Plan  der  Stadt  ist  liier  an  haben. 

Bri8|p0lt  (Uffitio  deila  Posta)  am  Canal  Grande  beim  GamM 
8.  Lnca. 

DampfbOOt-BontV  (Vffla^  da  Uoyd  Auitriaeo)  an  der  Piaz- 
letta  unter  der  Zeooa,  naeh  Triest  täglich »  nach  Ohioggia  (IVs 
Zw.)  B  ü.  Nachm.,  Sonntags  11  U.  Vorm.  Seit  1854  hat  'der 
Lloyd  auch  zwei  Schiffe  wdeheotlich  fQr  den  Dienst  anf  dem  Po. 

Theater,  das  grosste  Venedigs,  ddla  Feniee  (Plan  19),  kann 
3000  Zoschauer  fassen,  innere  Einrichtong  sehenswerth.  Vor* 
stellangen  haben  in  der  Fenice  nur  während  des  Carnevals  statt, 
in  8.  Benedetto  (PI.  27),  ApoUo  (PI.  21)  und  S.  SamueU  dagegen 
das  ganze  Jahr  hindurch.  Das  Theater  zu  Venedig  gehört  zu 
den  bessern  Italiens  (S.  157).  Mol&ran  Tagstheater,  BwraUni 
bei  S.  Mois^  Marionettentheater. 

vorzugsweise  am  Marcusplatz,  in  der 
Mercerla,  dem  engen  Strasscnziig ,  der  vom  Marcuj-i>latz  zum 
Ponte  Rialto  führt,  in  der  Freziuriaj  EiiiL^ang  vom  MircusplatZj 
der  Marcuskiroht^  gerade  gegenüber.  Venet.  Perlen,  venet.  Gold- 
und  Silberarbeiten  (s.  S.  157  u.  164),  in  ihrer  Art  ausgezeirlint  t, 
dann  eigenthümliche  Mos;nk-Snhmucksa(  ht  n,  am  MareusplaU  billig 
und  gut,  eignen  sich  be  <  n  iers  zu  (iescheuken  für  die  Heimath. 

Venedig  hatte  auf  r  Höhe  seiner  Macht  im  15.  Jahrb.  über 
200,000  i:inw.  D  io  Kiitdeckung  des  Caps  der  guten  llofTauag 
Tersetzte  seiumi  ]1  mdel  einen  tödtUchen  Stoss.  Die  Zahl  der 
Einwohner  war  bei  .\uniebung  des  Freistaats  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrh.  anf  96,000  gcaunkea.    Aus  den  „königlichen  Kauileiiien* 
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waren  unter  der  franz.  Herrschaft  Krämer  geworden.  Seit  Ve- 
nedig an  Oesterreich  gekommen,  hat  es  sich  wieder  gehohen  und 
zählt  gegenwärtig  wieder  über  125,000  Bewohner,  darunter  frei- 
lich sehr  viele  Arme.  Der  Handelsverkehr  ist  nach  dem  tiefen 
"Verfall  seit  Einrichtung  des  Freihafens  wieder  im  Steigen  und 
wird  sich  nach  Vollendung  der  Lombardischen  Eisenbalin  und 
der  Verbesserung  des  Hafens  mehr  noch  ausdehnen. 

Die  15,000  Häuser  und  Paläste  Venedigs  erheben  sich  in 
einem  IJnifaiig  vun  IY2  M.  aus  dem  Meer;  147  Canäle  bilden  3 
grosse  und  IHö  kleine  Inseln,  welche  durch  300  meist  steinerne 
Brücken  verbunden,  von  den  TAirjtmen^  einem  seicbten  ÖVg  Mpileu 
langen  2  M.  breiten  Meere>.theii  umgeben,  und  gegen  das  olTene 
Meer  durch  eine  lange  Krdzunire  (Udo),  so  wie  durch  einen  2 
Meilen  langen,  40'  bis  50'  breiten,  30'  hohen,  15'  über  dem 
Meer  hervorrap^enden  Damm  (MurazziJ  geschützt  werden,  das 
letzte  grosse  Werk  der  alten  Republik. 

Die  Canäic  bespülen  den  grössten  Theil  der  Häuser  unmit- 
telbar, oder  werden  nur  durch  schmale  Strassen,  hier  nicht  con- 
trade  sondern  calle^  wie  in  Spanien,  genannt,  aus  unpoJirtem 
Marmor  von  ihnen  getrennt.  Sie  bilden  das  bequemste  Verbin- 
dungsmittel; man  bedient  sich  daher  auf  grossem  Entfernungen 
meist  der  Gondeln  und  Barken  (S.  158).  Ebbe  und  Fluth  be- 
wirken eine  Veränderung  des  Wasserstands  von  2  Fuss. 

Vier  Einfahrten  führen  aus  dem  Meer  in  die  Laguneii ,  nur 
zwei,  die  von  Lido  und  Malamocco^  sind  lür  die  Schifffahrt  von 
Bedeutung.  Die  Dampfboote  fahren  in  der  Kegel  beim  Lido 
vorbei,  nur  bei  stürmischem  Wetter  gehen  sie  bei  Maiainocco 
ein.  Die  letztere  Einfahrt  ist  durch  einen  6500'  langen  Stein- 
dsnim  (Diga)  geschützt.  Auf  einer  Fahrt  (2  St.)  mit  Lloyds- 
Dampfer  nach  Chioggia  (S.  160),  Fischer-  und  Hafenstadt,  etwa  5 
St.  südl.  Ton  Venedig,  kann  man  am  besten  die  Murazzi  betrachten. 

Jedes  Ankommenden  Scbritte  wenden  sich  zuerst  dem  *St. 
BUVnsplatZ  xn,  einem  ÖOO'  L  233'  br.,  mit  Marmorquadem 
telegen  Ranm,  an  drei  Seiten  Ton  Prachtbauten,  gleichsam 
einem  einzigen  von  Zeit  und  Wetter  geschvirzten  Maimorpalast 
eingeschlossen,  westl.  von  der  St.  MarcusjKirche  und  der  Piaz- 
Zetta,  einem  kleinen  Platz,  den  der  Canal  bespült,  und  der 
Münze  (Zeeea)  begrenzt.  Diese  Paläste  dienten  einst  den  mäch- 
tigen Procuratoren  der  Republik  als  Wohnung,  didier  noch  der 
beutige  Name  iVoctiratten«  nSrdl.  die  alten  (Ffbcwnüit  veeehiej, 
Ende  des  15.  Jahrh.  aufgeführt,  südl.  die  neuen  (Praeuraiie  nuave), 
▼on  dem  berühmten  Baumeister  Sansovino  im  J.  1536  begonnen, 
Jetzt  kaiserl.  Palast,  dstl.  das  neue  Gebäude,  unter  Napoleon  im 
J.  1810  an  der  Stelle  einer  Kirche  errichtet   Das  Erdgeschoss 
dieser  Bauten  besteht  aus  einer  Beihenfolge  von  Bogengängen, 
in  welchen  die  S.  158  genannten  Kaffehäuser.  dann  KanÜlMien 
BiMlekei't  Dentsdilaiid  L  6.  Aull  11 
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aller  Aft  Der  MareuspUtz  ist  der  IClttelpanot  alles  Lebeu  ii 
Venedig,  der  einzige  Oit^  an  welchem  der  Venetianer  in  dis 
Oeffentlicbkeit  tritt  Vor  den  KalTeliäasem  (S.  158)  sehloift  bin 
an  schönen  Sommerabenden  der  Fürst  nnd  Nobile  so  gut  teis 
Sorbetto,  wie  der  kleine  Bürgersmann.  Morgens  ist  der  PUrti 
Torodet,  der  Venetianer  schläft  lang;  Mittags,  besonders  an  Sonih 
nnd  Festtagen,  h&lt  zwischen  2  nnd  4  Ubr  die  feine  Welt  bi« 
ihren  Oorso;  am  lebhaftesten  ist  er,  von  72  Gasflammen  erbellt, 
Abends  Ton  8  U.  bis  gegen  Mittemacht  MUit&r-Mnsik  s.  S.  158; 
aasserdem  Masiker,  Sänger,  Declamatoren  fast  jeden  Abend 
Um  2  ü.  Mittags  wird  hier  eine  grosse  Schaar  Tauben  auf  Kosten 
der  Stadt  gefüttert.  Die  Sage  berichtet,  dass  zu  Anfang  des  13. 
Jahrb.  der  Admiral  Dandolo  bei  der  Belagerung  von  Candii 
wichtige  Nachrichten  yon  der  Insel  durch  Brieftauben  erhalten 
habe,  die  wesentlich  zTir£robemng  beitrügen.  Zugleich  mit  der 
Nachricht  der  Einnahme  sandte  er  die  Tanben  nach  Venedig, 
deren  Nachkommen  seitdem  gepflegt  und  vom  Volk  heilig  gt- 
halten  werden.  Von  wunderbarster  Wirkung  ist  der  St.  Marcos- 
platz  in  einer  hellen  Mondnacht ,  „mondbeglänzte  Zanbemacht, 
die  den  Sinn  gefangen  hält,  wundervolle  Mährcheuwelt ,  steig! 
dann  auf  in  alter  Pracht". 

Diesp  Mährrhf  nwelt  findet  ihren  Ausdruck  vorzugsweise  in 
der  *St.  MarCQSkirche  (Pl.  i),  einem  merkwürdigen  Gemiscfe 
maur.,  roman.  und  goth.  Stils,  an  morgenländ.  Bauten  mahnend, 
im  10.  Jahrh.  begonnen,  im  15.  vollendet,  mit  zahlreichen  Kreuz- 
spitzen ,  fünf  Kuppeln,  500  Säulen  von  den  prachtvollsten  ital 
Marniorarten,  Boert'ngewölben  und  Crossen  Mosaik- Bildern  auf 
Goldgrund,  /u  luide  des  17.  und  Anfang  des  18.  Jahrh.  gefertigt» 
im  Innern  mit  zahlreichen  Mosaiken  des  13.  und  14.  Jahrh.,  mit 
Gold,  Bronze  und  onental.  Marmor  ebenfalls  reichlichst  bedacht 
Die  drei  hohen  Cedermasten  in  kunstreidien  erzenen  Fuss  Ln> stellen 
aus  dem  Jahr  1505,  vor  dem  Haupt  -  Eingang,  trugen  «inst  di« 
Banner  der  drei  Königreiche  Cypern ,  Candia  und  Morea  zum 
Gedächtuiss  ihrer  Unterjochung  durch  die  Republik.  Ueber  dm 
Haupt-Portal  der  Kirche  sind  die  berühmten  4  Rosse  des  Ly- 
sippus  aus  vergoldetem  Erz  aufgestellt.  Den  Griechen  geraubt, 
schmückten  sie  erst  Nero's,  dann  Trajans  Triumphbogen;  Con- 
stantin  Hess  sie  nach  Constantinopel  bringen,  der  Doge  Dandalo 
1204  nach  Venedig,  Napoleon  auf  seinen  Triumphbogen  in  Pari^. 
von  wo  sie  Kaiser  Franz  wieder  auf  ihre  jetzige  Stelle  setzen 
liess.  Auf  den  obern  südl.  Aussengallerien  brennen  jeden  Abeni 
zwei  Laternen,  angebl.  zum  Andenken  eines  unter  der  Republik 
unschuldig  Hingerichteten.  Vor  der  südl.  Kirchthür  eine  Porphyr- 
gruppe,  nebst  den  beiden  Pfeilern  mit  kopt.  Schrift  im  13.  Jahrh.  aui 
Ptolemais  hierher  gebracht.  Von  dem  rechts  daneben  an  der  Eck« 
stehenden  Stein  wurden  die  Gesetze  der  Republik  verlesen. 
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Zu  Seite  eiheU  sich  284'  hocli  dei  filOdumUntm  (Campte 
nUe  di  6*  Mmreo)^  ganz  frei  stehend,  stets  geoffbet  (der  PfBrt- 
neiin  3  kr.)»  hell  und  hequem  ohne  Stufen  zu  ersteigen. 
Yon  der  Spitze  ühersieht  man  die  Stadt,  die  Lagunen  und  Alpen 
und  einen  Theil  des  Adriat.  Meers,  ein  prächtiger  ^Anhlick  hei 
Sonnen-Untergang  oder  klarer  Luft,  auch  znm  Orientiren  zu  em- 
pfehlen, sowohl  vor  Antritt  der  Wanderung  als  nach  dem  Schluss. 
Seitdem  1852  sich  Jemand  von  ohen  herahgestörzt,  darf  man 
nicht  allein  hinauf;  nöthigenfalls  nehme  man  den  ersten  hesten 
Stiasseidungen  als  Begleitung  mit. 

Der  Uhrtlllim  (Torrt  ddV  Orologio)  gegenüber  am  Ende  der 
alten  Procnratien,  steht  Uber  einem  triumphbogenähnlichen  Thor; 
swei  Tülcane  aus  Erz  schlagen  die  Stunden  an. 

An  der  Meeresseite  der  Piazzetta,  neben  der  Mflnze  (Zecca) 
(PI.  25)  sieht  man  auf  2  Granitsäulen,  auf  der  einen  das  Sinn- 
bild des  Schutzpatrons  der  Republik,  den  geflügelten  Löwen  des 
b.  Marens,  auf  der  andern  den  ehemaligen  Schutzpatron,  den  h. 
Theodor.    Iiier  ist  der  Üauptverkehr  der  Gondoliere. 

Der  berühmte  «Dogeupalast  {Paiasao  LucaU,  PI.  13),  eine 
Seite  der  Piazzetta,  die  andere  der  Biva  zukehrend,  wurde  im 
J.  ÖOO  gegründet,  später  fünfmal  zerstört,  und  immer  schöner 
wieder  hergestellt.  Der  heutige  Prachtbau,  im  maur.-goth.  Stil, 
ist  aus  dem  14.  Jahrh.  Die  9.  und  10.  Säule  des  Bogengangs 
nach  der  Piazzetta  zu  sind  von  rothem  Marmor;  sie  bezeichnen 
den  Ort,  von  wo  die  peinlichen  ürtheile  der  Republik  verkündigt 
"wurden.  Das  grosse  Eingangsthor,  Porta  dtiln  Carfa  genannt, 
"weil  hier  die  Verordnungen  angesrhlagen  wurden,  fühlt  auf  eine 
Treppe  Scala  dei  Oigantf ,  von  zwei  Bildsäuleu  (Neptun  und 
Mars)  von  Sansovino  ilircn  Namen  habend.  Anf  dem  obersten 
Absatz  derselben  wurden  später  die  Dogen  gekrönt.  An  der 
Stelle  der  Scala  dei  Giganti  stand  früher  eine  andere  Treppe, 
auf  wcUher  1355  der  Doge  Marino  Falieri  als  Staatsverräther 
ciitliaijptct  wurde.  Anf  eifiem  Gang  sieht  man  nocli  die  Jur  ge- 
Leime Aii7ei!?pn  bf siiuiiiiteii ,  fnihcr  mit  Löwenköpfen  gezierten 
"WandiiHuungeii.  Die  sogenannte  guMeiie  Treppe  f Scala  d  OroJ, 
nur  denen  zugänglich  ,  die  als  Nobiii  in  das  goldene  Buch  ein- 
getragen Wciren,  führt  in  die  obern  Räume.  Die  Zimmer  des 
Grossen  Käthes,  der  Zehn  (Dim),  sind  noch  in  ihrer  alten 
Pracht  erhalten.  Nur  das  Zunmer  der  drei  Iri<iiiiMtoren  wurde 
nach  der  Einnahme  durch  die  X^'ranzosen  vom  Yuii%.  zerstört  und 
ist  jetzt  ohne  Einrichtung.  Aus  demselben  konnte  man  in  die 
■untern  Gefdiignisse  (Pozzi)  und  unter  die  1848  zerstörten  (?) 
iiieidächer  (Piombi)  gelangen.  Die  Gefangenen  wurden  hieher 
aus  den  gegenüber  liegenden  Gefängnissen  über  die  8eufzerbrücke 
{I'unte  dei  Sospirij  geführt.  Der  Palast  birgt  eine  grosse  Anzahl 
der    äusgezeichuetsten  Kunatwerke    und  Gemälde  (besonders 
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merkwürdig  im  Bibliotheksaal  die  grossen  geschichtlichen  Bilder, 
,  welche  zur  Verherrlichung  der  Republik  Bassano,  P.  Veronese, 
Tintoretto  u,  a.  malten),  die  berühmte,  an  Handschriften  reiehe 
Marcusbibliothek  und  die  Antiken-  und  sehr  bedeutende  Münz- 
sammliing.  Aber  die  geschichtlichen  Erinnerungen  und  die  Merk- 
male der  blutigen  Rechtspflege  der  alten  Republik  wirkeu  uocli 
gewaltiger  auf  den  Beaehauer. 

Die  angrenzende  Riva  dei  Sthiavcni  mit  ihren  nnpoUrten 
Mannorqnadem  bietet  den  Tolkbelebteaten  Spaziergang,  Schiffet 
aller  Nationen  sieht  man  hier  In  den  zahlreiehen  Kaffebinsem 
in  der  Nähe  ihrer  mannigfachen  Fahrzeuge.  Am  Ende  der  St^n 
die  S.  165  genannten  Oiardini  pubbUcL 

Ton  der  Marenskirche  gelangt  man  zwischen  den  Kauflideu 
der  Merceria  hin  nach  der  berühmten  148^  langen,  43'  breiten 
''RialtO-BrfiCke  (Pente  diBiaUo,  rho  alte/f  auf  welcher  sieh  3 
Reihen  Buden,  namentlich  die  der  Goldschmiede  befinden,  dem 
Arbeiten  durch  grosse  Zierlichkeit  heute  noch  ihren  alten  Ruf 
bewähren.  Sie  wurde  1Ö88 — 1591  von  Antonio  da  Ponte  erbaut. 
Ein  einziger  Marmorbo^en  von  70'  Spannung  und  30'  Höhe 
trägt  die  auf  12,000  P/ählen  ruhende  Brücke.  In  der  Nähe  ist 
der  kleine  Fischmarkt,  Freitags  wegen  der  reichen  Auswahl  b«^ 
sonders  besuchenswerih. 

Die  Rialtobrücke  war  Jahrhunderte  lang  die  einzige  Verbin- 
dung zwischen  der  ostlichen  und  westlichen  Hälfte  Venedigs,  jetzt 
vermittelt  dieselbe  auch  noch  die  lbÖ4  vollendete  Ketteninrüdfmf 
der  Academie  gegenüber. 

Das  *Är861läi  beschäftigte  zur  Zeit  der  Republik  1B,000  Ar- 
beiter, jetzt  kaum  1500.    Nirgendwo  tritt  der  Verfall  Venedigs 
so  augensclieiniich  hervor,  als  hier.    Einlass,  jetzt  schwer  zu 
erlangen,  muss  man  bei  der  Adjutantur  des  Militär-Gouvernetirs 
(Palazzo  Imperiale  am  Marcusplatz)  persönlich  nachsuchen.  Am 
Ein^rani?  stehen  die  berühmten  4  antiken  Löwen,  welche  1687 
von  dem  Piraeus  von  Athen  hierher  als  Beute  gebracht  wurden ; 
im  lunern  links  an  der  Aussenmauer  des  Magazins  das  an  sich 
unbedeutende  Denkmal  des  deutschen  Grafen  Schulenburg,  Feld- 
herru  der  Ktpublik  ff  I747j,  damals  errichtet.   Im  Modell-Saal  ein 
kleines  Modell  des  Kucentoro,  des  Schiffs,   von  welcbein  der 
Doge  jährlich  am  Himmelfahrtstag  den  Brautring  in  das  Adria- 
tische  Meer  warf.    In  den  Waffen -Sälen  das  Marmor- Denkmal 
des  Admirals  Angel  o  Emo  (f  1792)  von  Canova,  gegenüb^  die 
Bftstung  Heinrich  IT.  iron  Frankreich,  ein  Geschenk  an  die  Re- 
publik; einzelne  geschichtKche  Trophäen,  so  die  Fahne,  welch« 
Ersherzog  Friedrich  Ton  Oestemich  im  J.  1B40  bei  Boyda  dm 
Sgyptiem  unter  Ibrahim  Pascha  nahm,  nebst  Hut  und  Degm 
desselben.   Auch  die  Schüfe,  auf  welchen  im  J.  1810  Napoleon 
nebst  seiner  Gemahlin  Marie  Luis«  und  dem  Yieeltteig  toü 
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Italien  K^en  ßeauharnais  in  Venedig  einzogen,  sind  noch  vor- 
handeo.  Trinkgeld  dem  Hauptführer  20,  den  andern  jedem  10  kr. 

In  der  Nähe  sind   die  von  Napoleon  angelegten  GiATdilli 
Pubblici,  der  wenig  besuchte   Volksgarten  der  Venetianer. 

Die  Academie  (Accademla  di  Belle  Arti,  PI.  14)  befindet  sich 
in  der  ehemaligen  Scuuia  della  Carith,    dem  Versammlungsort 
dieser  Bruderschaft,  am  Canal  Grande.    Die  Sammlung  von  Ge- 
mälden enthält  fast  nur  iiildcr  venetianischer  Meister,  liziaii, 
Paolo  Veronese,  Tintoretto,  des  ältejrn  und  Jüngern  Palma,  Por- 
denone,  Giorgione,  Bassano  u.  a. ,  berühmte  Namen,  aber  wenig 
Bilder  ersten  Rangs;  sie  sind  1854  nach  Schulen  neu  geordnet. 
Einige  der  besten  mögen  hier  genannt  werden.    Nro.  1.  Tizian 
Mariae  Himmelfahit,  des  Meisters  berühmtestes  Bild,  in  dem 
Dach  demselben  (Sola  diit  Ammta)  geuannten  grossem  SaaL 
10.  TUian  Grablegung,  sein  letztes  Bild,  Qber  das  ihn  der  Tod 
ereilte.    22.  Tintoretlo  der  h.  Harens  befreit  einen  Sclaven. 
Sodann  in  dem  ersten  nenen  prächtig  yerzierten  Saal  21. 
TiMian  Mariae  Torstellung  im  Tempel.    23.  ConeglianQ  Maria 
auf  dem  Thron,  iron  Heiligen  mngeben,  24.  Pordenone  S.  Lorenzo 
GiQStiniani  mit  Heiligen,  26.  ParU  Bordone  der  Fischer  über- 
reicht  den  Ring,  den  er  -vom  1^  Marens  empfangen,  dem  Dogen, 
28.  Batsanö  Anferweckong  des  Lazams,  Ö8.  Paolo  Caliari  ^Vie« 
ronut)  h.  Jnngfiran  anf  dem  Thron  mit  dem  h.  Joseph  n.  a.  Im 
2.  nenen  Saal  21.  Ton  demselhen,  Gastmahl  im  Hause  Levi. 

Klrdu»L   (s.  M/treo  s.  s.  162.)   *s.  Giorgio  Haggiore 

(PI.  3),  Ton  Palladio  1566  begonnen,  dem  Maron^latz  gegen- 
über, anf  einer  Insel:  schöner  Hochaltar,  im  Chor  des  Dogen 
Domenico  Micbeli  (f  1128)  Denkmal,  1637  enichtet;  am  6. 
Altar  Marterthum  der  h.  Luzia  yon  L.  Bassano.  Vom  Thnrm 
sehr  gute  Aussicht  auf  Venedig. 

«St.  Maria  della  Salate  (P1.  5),  1631  erbaut,  rechts  drei 
Marien-Bilder  von  L.  Giordano,  am  Hochaltar  ein  Bronze-Cande** 
laber,  im  Chor  Kreuzabnahme  Scolptur  aus  dem  16.  Jahrb.,  an 
der  Wand  Hochzeit  za  Cana  von  Tintoretto,  in  der  Sacristei 
drei  Plafond -Gemälde  von  Tizian,  am  1.  Altar  weiter  Sendung 
des  h.  Geisfps  Ton  Tizian. 

*St.  Maria  del  Frari  (Franciscanerkirche,  PI.  4)  um  1250  von 
Nie.  Pisano  erbaut,  eine  der  grössten  und  schönsten  Venedigs, 
an  Denkmälern,  Bildhauer-Arbeiten  und  Gemälden  besonders  reich. 
Gleich  rechts  Tizians  (•]■  15701  Grabmal,  von  L.  und  P.  Zando- 
oaenighi  1853  vollrndrf,  3.  Altar,  »Stafun  des  h.  Hinronymus  von 
AI.  Vittoria,  in  der  Öacristei  h.  Jungfrau  von  Bellini,  in  der 
Kirche  links  das  grossartige  Denkmal  des  Dogen  Miccolo  Tron 
(-J"  1473j,  rechts  des  Dogen  Francesco  Foscari  (f  1457),  links 
vom  Haupteinsang  das  grosse  Mausoleum  des  Dogen  Giovanni 
l^esaro  mit  eigenthümlichen  NegerUguren  ald  Karyatiden,  daneben 
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das  Denkmal  Canova's  (f  18?2),  von  venet.  Künstlern  nac^Canova's 
Entwurf  gparbeitet ,  dem  Wiener  Denkmal  (S.  14)  sehr  ähnlich. 

Ganz  in  der  Nähe  S.  ROCCO  (PI.  10)  1490,  mit  der  *Scuola 
di  S.  Rocco ,  1517  erbaut,  den  Berathungssäleii  dieser  Bruder- 
schaft, herrliche  Treppe,  prächtiger  Saal,  werthvoUe  Erzarbeit 
an  der  Thür  des  Presbyteriums ,  viele  Bilder  von  Tintoretto, 
darunter  sein  Meisterwerk,  eine  grosse  Kreuzigung  vom  J.  1565. 

*S.  Giovanni  e  Paolo  (Fi.  2),  1264  begonnen,  1430  vollen- 
det, eine  picn  litige  guthis  lie*  Kirche,  die  bedeutendste  nach  der 
Marcuskir.  he  in  ihrer  Architectur,  mit  vielen  Grabdenkmälern  be- 
rühmter Yenetianer;  gleich  rechts  des  siegreichen  Dogen  Pietro 
Mocenigo  (f  1476)  mit  einem  Sarkophag  „ex  hoaiium  manubiU^ 
(aus  feindlichei  Beute) ;  des  Mareo  Antonio  Bragadino  (f  1571), 
der  Famagosta  auf  Cypem  lange  gegen  die  Türken  vertheidigte 
und  Ton  Mustapha  nach  der  Einnahme  lebendig  geaehnnden 
wurde;  das  sehr  grosse  Mausoleum  des  Dogen  Bertuoel  Talier 
ans  dem  Anfang  des  18.  Jahrh. ;  in  der  grossen  Capelle  die  Qrah- 
mUer  der  Dogen  lUchele  Morosini  (f  1382)^  und  des  Leonardo 
Loredano  (f  1521)  „barbarorum  terror'^s  daneben  das  seh^lne  Grab* 
mal  des  Dogen  Andrea  Yendramin  (f  1478),  wohl  das  roioliste 
und  schönste  Tenedigs.   In  der  sum  Andenken  an  den  Sieg  Ton 
Lepanto  gegrAndeten  Bosenkranz- Capelle  ist  eine  Reihenfolge 
höchst  kunstvoll  und  sorgfältig  von  1600  bis  1732  von  verschie- 
denen Kunstlern  verfertigter  ^MarmoT-Hautreliefs ,  Darätellungen 
aus  dem  Leben  des  Heilands  und  der  h.  Jungfrau.    Ueber  der 
Thür  der  Sacristei  die  Büsten  des  altern  und  jungem  Palma,  in 
der  Mitte  Tisian.    Auf  dem  zweiten  Altar  links  von  der  Haupt* 
pforte  Tizians  Meisterwerk,  der  Tod  des  h.  Petrus  des  Märtyrers; 
endlich  das  Grabmal  des  aus  den  Tirolerkriegen  von  1809  be- 
kannten Marquis  von  Chasteller  (f  1825  als  Commandant  von 
Venedig),  nur  der  Persönlichkeit  wegen  bemerkenswerth.    S-  Gio- 
vanni e  Paolo  verdient  einen  wiederholten  Besuch  und  eiuen 
langem  Aufenthalt  Vor  der  Kirche  das  Reitersiandbüd  des  venet. 
Heerführers  Bart.  Colleonl  (f  1475)  aus  Erz  von  Andrea  Ye- 
roccbio,  mit  einem  prächtigen  in  Marmor  gearbeiteten  Fussgesteii. 

Von  andern  Kirchen  mö^en  noch  Redentore  (Erlöserkirche, 
PI.  6),  Palladio's  Werk,  Gesuiti  (PI.  9)  in  dem  bekannten  Stil 
ihrer  Erbauer,  S.  Sebastiano  (PI.  12)  mit  vielen  Bildera  von  P. 
Veronese  und  seiner  Grabstätte,  Scalzi  (PI.  11)  Barfusserkirche 
neben  der  Eisenbalm ,  bei  der  Belagerung  1848  sehr  beschädigt, 
eine  Musterkarte  von  Ornamenten  des  17.  Jahrb.,  Madonna,  delV 
Orto  im  goth.  Stil  mit  einer  Reihe  von  Meisterwerken  Tintoretto's 
nnd  seiner  Grabstätte,  Madonna  dex  Miracoli^  im  griech.  Stil  mit 
reicher  Marmorbekleidung,  genannt  werden.  Das  armenische  Klo-- 
aler  auf  der  Insel  S.  Laxsaro ,  ^4  8t.  a&dl.,  hat  eine  bedeutende 
erientalisohe  Bibliothek  und  grosse  aimenische  Bnchdrackerel. 
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Die  zaUreiehen  PdlstS  zu  Venedig  entiialten  mancherlei 
Kunstachiltte  an  Gemälden  nTid  Sculptoren,  doch  sind  mehie  der 
bedeutenderen  in  den  letzten  Jahren  verkanft  worden,  u.  a.  die 
Gallerie  JJarbarigo  mit  den  berühmten  Tizianschen  Büdem 
Scuola  di  Tiziano  für  500,000  Fr.  an  den  Kaiser  von  Bnssland. 
Die  reiche  Gallerie  des  Palastes  Manfrin  (PL  15),  Mont.  und 
Donnerst,  v.  10  —  4  U.  geöfEnet,  enthält  treffliche  Bilder;  Treves 
früher  Emo  (PI.  26)  Hector  und  Ajax  von  Canova;  Yendramin 
Cttkrghi  (PI.  28)  Kigentbum  einst  der  Catharina  Comara,  Königin 
Ton  Cypem,  jetzt  der  Herzogin  von  Berry,  schon  hergestellt, 
gote  alte  und  nene  Bilder,  besonders  viele  Bourbonische  Fami- 
lien-Erinnerungen, nur  in  Abwesenheit  der  Herzogin  zugänglich. 
Pesaro,  der  schönste  Palast  in  Venedig,  gehört  jetzt  dem  Herzog 
von  Bevilacqua.  Die  Paläste  Cad'oro^  Spinell t,  Businelli,  die 
beiden  GixtsUniuni  ^  sämmtlich  am  Cana!  Graiule ,  sind  Eigen- 
tlnim  der  TSir/rrin  Taglioni.  Pisani  am  Canal  Grande,  mit 
einem  berühmten  Bild  von  P.  Veronese,  die  Familie  des  Darius 
und  Alexander.  Palazzo  Giovanelli  ist  einor  dt  r  neuesten  Paläste. 
Einen  dieser  Paläste  moss  man  der  innern  Einrichtung  wepen 
gesehen  haben,  am  besten  TreoeSj  in  der  Nähe  des  Marcusplatzes. 

Die  Galeria  Correr  (,,Afus(^o  civico")  am  Canal  Grande  ,  an- 
sehnliche Sammlung  älterer  Bilder,  Handzeichnungen,  ^VaÜen  und 
Tenet.  Münzen,  Donnerstag  nnd  Samstag  geöffnet. 

Einen  Besuch  verdient  der  schön  angelegte  Garten  Papa- 
dopoii  (PI.  23)  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  auch  der  hoian.  Garten, 
dessen  Cactusbäume  für  die  grössten  Europa's  gehalten  werden. 

30.  Von  Venedig  aaeb  Verona* 

EUenibahn  (L  E.  Strada  ferraia  Ferdinandea  Lmnbwtdo--  VmeU0 
4  Zuge  In  4  8t  ßr  i^Vs»  ^Va  oder  7^^  Zw. 

Tenedig  ist  Freihafen,  es  wird  daher  wie  Ausland  behan- 
delt und  auf  dem  Bahnhof  vor  der  Abreise  Yon  Mauthbeamten 
alles  Gepäcli  durchsucht  und  Mauthbares  verzollt. 

Die  Efsenhahn  fdhrt  in  16  Min.  auf  der  riesenhaften  *Br&ckey 
der  grossten  der  Welt,  3596  Meter  (an  10600'  also  fast  1  St.) 
lang,  von  222  Bogen  ^  über  die  Lagunen  (S.  161),  an  dem  bei 
der  Belagemng  Ton  1849  viel  genannten  Fort  Malghera  vorbely 
nach  Meitrti  dann  welter  durch  eine  fhichtbare  Ebene,  die  Je- ' 
doch  ausser  den  grossen  Städten  wenig  Bcmerkenswerthes  bie- 
tet. Rebengehange,  Maulbeerbäume  und  Maisfelder  folgen  In 
linntem  Wechsel,  allenthalben  von  kleinen  Bewässerungsgräben 
durchschnitten,  Jeder  Fussbreit  Landes  ist  flruchtbrlngend.  Mar 
rctno,  Dolo  mit  dem  hohen  schlanken  Thurm,  Ptmie  di  Brenta, 
heiasen  die  Stationen.  Rechts  bildet  die  Tiroler  Alpenkette,  links 
das  Euganelsche  Gebirge  den  einzigen  Schmuck  der  Landsclurft. 
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Padua,  lat.  Pafaviurn^  ital.  PadÖva  (*Croce  d'Oro  billig,  ne- 
benan das  grosse  OM  Pedrocchi  mit  seinen  Marmorhallen  und 
Säulen;  *Stella  d'Oro,  ^'AquUa  d'Oro  Z.  3,  L.  1  Fr.,  Cane  fidele), 
alte  grosse  Stadt  (53,000  Einw.)  mit  engen  Strassen  und  Laa- 
bengängen  (Arcadi)-,  hochberuhmt  im  Mittelalter  wie  noch  heute 
(1850  so  viel  Studenten  wie  die  Jalireszahl),  durch  seine  im  J. 
1238  von  Kaiser  Friedrich  II.  gestiftete  UniYmität  Im  Hof 
unter  den  Hallen  des  L  nivcraitätsgebäudes  (PI.  16},  von  einer 
früher  in  der  Nähe  befindlichen  Schenke  zum  Ochsen  U  Bb  ge- 
naaiit,  sielit  man  viele  Hunderte  von  Namen  und  Wappen  solcher 
„civium  academicorum"  ^  die  einst  hier  academische  Würden  er- 
langt haben,  darunter  manche  Deutsche. 

Auch  im  BUd  hat  Padua  seine  berfihmt  gewordenen  „mtdi- 
iore»  Patmino$*'  und  andere  um  die  Stadt  verdienten  Männer  ge^*- 
ehrt.  Eine  Doppelreihe  yon  Standbildern  (74),  darunter  nur 
einzelne  von  Werth  (a.  B.  Polen!  und  Gapello  von  Canova),  auf 
dem  *Prafo  dtUa  vaUe  (15  Min.  in  gerader  Richtung  südlich  you 
Pedrocchi),  früher  Wiesenboden  jetit  Spaziergang,  nennt  manche 
berühmte  Namen,  liniLs  innere  Beihe  Nro.  63  A.  SaTon&rola,  74 
Steph.  Bathdri,  75  Joh.  Sobieski  „qui  Patav.  academ.  alumnu» 
inifmio^  p€ariam  rtx  etc.  mustr.**  (der,  ein  Zögling  der  Paduaner 
Hochschule,  durch  seinen  Geist  das  Vaterland  als  König  ver- 
herrlichte); äussere  Reihe  Tasso,  Petrarca,  Galilei;  rechts  innere 
Beihe  Nro.  82  Job.  Ludolph,  „ErfurtenBis,  eruditione  et  linguarum 
periUa  ad  miraculum  elarui,  Saxonicorum  d\icum  intirnus  cnn^.^ 
eorum  an.  1081  Franeofurli  pro  pace  imperii  legatu^''  ft  in  Erfur- 
ter, als  Gelehrter  und  Sprachkenner  wunderbar  beriiiimt,  der 
Herzoge  von  Sachsen  geheimer  Rath  und  ihr  Gesandter  im  J. 
1681  bei  der  Fried ensversammlnnc:  zu  Frankfurt). 

Die  angrenzende  durch  die  grossartigen  edeln  Verhältnisse  des 
Baues  (1549  vollendet)  anirall.^nde  Kirche  St.  Gtui(ma  (PI.  9)  hat 
ausser  einem  (Ipmälde  von  P.  Yeronese  nichts  Benierkenswerthes. 
lu  der  Nähe  der  öotanUche  Garten  (Fl.  17),  der  älteste  Europa's. 

Die  *A'tfr^{f  des  h.  Antonius  (PL  1),  einfach  Sanfo  genannt, 
mit  ihren  7  Kuppeln  1Hö7  vollendet,  eine  Nachbildung  des  by- 
zantiit Lsrhpn  Kuppelbaues  von  8.  Marco  in  Venedig,  ist  reich  an 
Kunstwerken,  besonders  links  die  Capelle  del  Santo,  in  velcher 
seine  Gebeine  ruhen,  mit  liautreliefs  aus  dem  16.  Jahrh.  Yim 
bansüvino  u.  A.,  die  Wunder  des  Helligen  darstellend. 

Die  Scuüla  dd  Santo,  der  Versammlungsort  der  Brudersehaft 
des  h.  Antonius,  hat  Fresken  von  Tizian  und  seinen  Schülern. 
Dir  alte  Capelle  6\  Giorgio  (PL  2),  daneben,  Wandgemälde  von 
1384  von  F.  d'Avanzo,  beide  für  Kunstkenner  von  Werth. 

Vor  der  Kirche  erhebt  sieh  das  iM!Ufi^Ud  4ei  QaUa  MeUOa, 
Feldherm  der  Republik  Venedig,  Ton  Donatello  gegossen,  der 
erste  grosse  Brzguss  (15.  Jahrh.)  der  neuern  Kunst  in  .Italien. 
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In  der  Augustinerkirche  aylt  Eremitani  (PI.  5)  sind  Fresken 
von  A.  Mantegna  und  seinen  Schülern,  ein©  Pietli  von  Cariova 
als  Denkmal  des  Prinzen  Wilhelm  von  Oranien ,  östr.  Generals, 
auf  dem  kleinen  Kirchhof  daneben  die  Büste  einer  Frau  von 
Calemberg,  einer  deutschen  Protestantin,  ebenlalU  von  Canova. 

Die  grossen  alten  Giotto'schen  Fresken  in  der  nahen  Be- 
^äbni?js- Capelle  Madonna  dtU  Arena  {Vi.  6},  1303  erbaut,  sind 
iür  Kunstkenner  von  besonderm  Werth. 

Der  Justizpalast,  l-alazzo  della  Ragione  (PI.  13j,  j^juris  Basi- 
liea**^  wie  die  Inschrift  meldet,  im  Ii.  Jahrb.  erbaut,  ist  wegen 
des  grossen  Saals,  des  grössten  in  Europa,  256'  1.,  86' J)r.,  7ö'  h., 
berühmt.  Hinter  dem  Modell  destgroseen  Ponttello'sclien  Pfer- 
des« einer  Nachbildung  des  Trojanisclieii,  ist  neben  einer  grossen 
Anxehl  anderer  T5m.  Alterthümer,  besonders  Insobriften,  der  Qrab- 
stein  eines  Freigelassenen  (M.  Livias  Halys)  der  Familie  des 
idm.  Gesehiehtsehreibers  Liyias,  der,  ide  man  glsabt,  zu  Aibano 
bei  Padua  geboren  war.  Ein  anderes  balbmytbiscbes  Denkmal 
ans  dem  Mittelalter  in  der  Mibe  der  UniversiUt,  trigt  den  Namen 
dea  Grunders  der  Stadt,  des  Antenor  aus  Troja. 

Lohnbediente  pflegen  den  Fremden  in  das  CaHdlo  Faeerotti 
zu  führen,  in  der  Nähe  des  botanischen  Gartens,  eine  yor  etwa 
20  Jabren  erbaute  kleine  Ritterburg,  im  Geschmack  der  Löwen- 
bürg  bei  Cassel,  mit  Rüstungen,  einer  Nacbahmung  der  Kerker 
zu  Venedig,  Marter- Werkzeugen  u.  dergl.,  eine  Spielerei,  deren 
Besichtigung  selbst  mit  der  kurzen  Zeit  und  dem  kleinen  Trink- 
geld von  1  Zw.  zu  theuer  erkauft  ist. 

[Die  heissen  Bäder  von  Baliaglia,  2  M.  südlich  von  Padua, 
werden  viel  besucht.  Neben  dem  auf  Terrassen  erbauten  Schloss 
der  Gräfin  Wimpffen,  der  Eigeiithiiinerin  des  Badeorts,  ist  die 
Hauptqoplle.  Vor  Battafrlia  liegt  an  der  Laiidstrasse  das  dem 
Herzog  von  Modena  gehörige  alte  wohlerhalteiie  Schloss  CatfajOy  * 
von  der  erloschenen  venetianischen  Familie  Obizzo  erbaut,  die 
die  Erfiridnnfr  der  Haubitzen ,  nach  einer  Notiz  auf  einem  Fa- 
milienbiidiÜ32>,  beansprucht.  Im  Schloss  sehr  au.sgedehnte  Samm- 
laneeri  von  Antiken,  mittelalierlichen  Gegenständen,  Waffen,  auch 
Geschütze  und  artilleristische  Modelle.] 

Der  Bahnzug  halt  zwischen  Padua  und  Vicenza  nur  bei  Po- 
jnna.  Links  das  Euganeische  Gebirge  (Colli  Euganci),  weiter  der 
vülcariische  Monte  Bcrico^  eine  Gruppe  zierlicher  bewaldeter  Hügel. 

Yicenza  (Hutel  de  \\\\(\  Stt^Ua  d'üro,  Luna,  Due  MoriJ,  mit 
30-000  Einw. ,  berühmt  als  Geburtsort  Palladio's,  der  die  Stadt 
luit  pi achtvollen  Gebäuden  schmückte,  namentlich  dem  Palazzo 
ddla  DeUgaüone^  an  der  Piazza  de*  Signori,  dem  Arcadengang 
um  das  gegenüberstehende  Bathhaus  (BasiUcaJ,  seinem^eigenen 
einfachen  Wohnhaus,  der  Brüofce  8,  Miekekf  dem  Teatro  OUrnpicOf 
tuitiii  ganz  nach  Yitruys  Angabe  Ton  Palladio  gebanten  grieeh. 
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Theater,  wo  1585  des  Sophoole?  Oedipxis  rex  aufgeführt  wurde,  ^ 
und  der  berühmten  Villa  Hoionda  des  Grafen  Caprara  in  der 
h'rilic  der  Stadt.  Die  Kirche  Corona  enthält  u.  a.  ein  Bild 
von  Eelliiii,  Christi  Geburt,  dann  eines  von"  P.  Veronese ,  Anbe- 
tung der  Könige.  Zo  der  Wallfahrtskirche  Madonna  del  Monie^ 
auf  dem  Monte  BertcOj  vor  der  Porta  Lupia,  fuhrt  ein  bedeckter 
2000'  langer  auf  1800  Pfeilern  ruhender  Bogengang,  am  10.  Juni 
1848  Gegenstand  heftiger  Kämpfe  zwischen  den  Italienern,  welche 
den  Berg  mit  seinen  Villen,  namentlich  die  oben  genannte  Villa 
Rotonda  befestigt  hatten  und  den  siegreich  vorrückenden  Oester- 
reichem.  Vfroütse's  berühmtes  Bild,  Lhriötus  als  Pilger  an 
der  Tafel  Gregors  d.  Gr.  ist'bei  dieser  Gelegenheit  zerstört 
Prächtige  Aussicht,  gutes  Wirth^haus. 

Bei  der  Weiterfahrt  (Stat.  Tavamdle,  MoniehdlOy  Loniffo^ 
8.  BonifaziOf  Caldiero^  8.  MarUno)  erblickt  man  rechts  auf  einer 
Anhöhe  die  beiden  Schlösser  der  Monieeehiy  links  MonMeUo^ 
nicht  zn  Terwechseln  mit  dem  gleichnamigen  Ort  in  Piemont, 
wo  am  9.  Jnni  1800  die  bekannte  Schlacht  voillel»  welche  dem 
Marschau  Lannes  den  Henogtitel  Terschallte.  Prilehtige  Ans* 
sieht  gegen  das  Gebirge.  Das  statülche  Schloas  gehört  dam 
Grafen  Axrighl.  Weiter,  links  Ton  der  Strasse,  liegt  Arcdle, 
berühmt  dnrch  die  blutigen  Gefechte  des  15,  16.  und  17.  Not. 
1796  zwischen  Oesterreichem  nnd  Franzosen  nntor  Bonaparte^ 
Massena,  Angerean  nnd  Lannes.  Eine  Spitssinle  neben  der 
Brücke  war  zum  Andenken  dieser  Schlacht  errichtet. 

Weiter,  bei  ViUanovaf  öffnet  sich  eine  hübsche  Fernsicht 
anf  die  Tiroler  Berge.  Die  Stadt  und  das  zinnengekronte  Schlosa 
Soave,  einst  den  Scaliger  (S.  172)  gehörig,  blickt  von  der  Hölie 
herab,  ein  gutes  Bild  einer  mittelalterlich  befestigten  Stadt  ge- 
während; dann  zeigt  sich  auf  dem  folgenden  Berg  der  ^rhlanko 
KirchthTirm  von  8.  Vittore.  Caldiero  hat  viel  besuchte  Mineral« 
quellen,  schon  den  Römern  bekannt,  im  Hintergrund  auf  der 
Höhe  Kirrlie  und  Dorf  (^olngnola.  Bei  8.  ^fichfle  ist  \vieder  ein 
Schloss  mit  Zinnen.  Moniano^  früher  Eigenthum  der  iScaliger.  Auf 
den  Höhen  rechts  mehre  der  festen  Thünne,  die,  wie  bei  Linz 
(3. 42),  Verona  zu  einem  der  festesten  Puucte  Oberitaliens  machen. 

31.  Verona. 

Gasthöfe  GS.  158)  *Due  Torri  Z.  2,  L.  1,  M.  3V?,  B.  1  Fr.; 
*Torre  di  Londra  Z.  3,  M.  3V2  Zw.;  Oran  Parigi;  Gran  Czara  di 
Moscovia  Z.  *2,  M.  3  Zw.;  Colomha.  Aquila  Nera  Stellwagenwhs.  . 

Speisehäuser  {Tratlorie  S.  j56),  *  Regina  Viceniini  in  der  Nähe 
des  Teatro  Filarmonico,  Mantouani  bei  Ponte  deiltj  Nävi  (S.  i73), 
*S,  Lofffiso  an  der  Etscb,  die  dritte  enge  Gasse  westl.  von  Porta 
BoisXil,  Tino  di  Val  Policella,  gut;  Righetti  am  Bxl, 

Emhliaer  (S.  156)  an  der  Piasz«  Brk  und  PUim  de'  SignorL 
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llfllilUlllllig,  deoteehe,  yon  Iföiuter,  «n  der  mit  Qnidem 
Magien  Yla  NaoY«,  der  belebtesten  Gewerbetresse,  die  rem  Btk 
rar  Piaaa  d'Erhe^  dem  Oemüse-  und  Fruchtmarkt  führt 

Verona  f  in  der  deutsrln  ii  Sage  Bern  (S.  136)  genannt^  mit 
CO  000  Einw.  nnd  15,000  Mann  Besatzung,  am  Fuss  der  Alpen, 
1  VT'  ii  M.,  an  der  elark  stromenden  EUeh  (Adige)^  über  welche 
fuof  Bracken  fuhren,  ist  jetzt  eine  der  wichtigsten  Städte  dea 
lomb -venet.  Königreichs,  seitdem  naeh  den  Ereignissen  y.  1848  der 
Stts  der  obersten  Militar-Behörden  von  Mailand  hierher  verlegt  ist. 

Vor  allem  zieht  das  berühmte  grosse  Amphitheater,  die 
^AreiUI  (PI.  lÖ),  (3ie  Aufmerksamkeit  jedes  Reisenden  auf  sich. 
Das  gewaltige  Langrnnd  dieser  durch  die  Zeit  geschwärzten 
Steinmasse  schliesst  nach  einer  Seite  bin  den  grössten  Platz  Ve- 
roTva's ,  la  Piazza  Bra  (praediumj.  Pt  r  Hau,  wahrscheinlich  zu 
Diücletians  {284  n.  Chr.)  Zeit  aufgeiüiirt,  ist  100'  h.,  513'  1., 
410'  br.  (im  Innern  225'!.,  133' br.),  Umkreis  1477';  45  Rund- 
reiheu 18"  hoher,  26"  tiefer  Stufen  von  weissem  Marmor,  die 
im  vorifren  Jahrb.  neu  gelegt  ^vorden  sind,  auf  wichen  25,000 
Menschen  sitzeu  und  gegen  70,000  stehen  können,  erheben  sich 
hintere  in  ander  im  Innern.  Auf  der  obersten  Stufe  treffliche  Um- 
sicht auf  Stadt  und  ,Umgebutig.  Yon  der  äussern  Mauer,  die 
bei  einem  Erdbeben  zusammen  gestürzt  sein  soll,  besteht  nur 
noch  ein  kleiner  Theil.  Der  Eingang  ist  durch  eine  der  72 
Arcaden,  an  der  Westseite  des  Gebäudes;  (js  werden  einige  Cen- 
tesimi  Eintritt,  angeblich  zu  Erhaltung  des  Gebäudes  gefordert. 
In  derselben  Areade  werden  neben  andern  Gegenständen  auch 
die  bekannten  (fos^en)  Steinabdriicke  Ton  Fischen  ans  dem 
Honte  Bolca  Terkanft  (1  Zw.  ein  kleines  Expl.).  Im  Sommer  ist 
In  dtt  Arena  hinflg  Tag$theater  (Eiutr.  3  kr.).  In  den  Arcaden 
werden  Gewerbe  aller  Art  betrieben,  die  Stadt  zieht  eine  hohe 
Hietho  ans  denselben  nnd  verwendet  sie  znr  Erhaltung  der  Arena. 

Die  SQdseite  des  Brh  begrenzt  die  Hauptwaehef  an  der  Nord- 
ssite dnd  mehre  ansehnliche  KaffehäuBet^  die  Westseite  bildet 
du  aUe  SUidth4su$t  Jetzt  Caseme,  die  westliche  Ecke  nimmt  das 
Tetäro  FUarmanieo  (PL  16)  nnd  AUertkumer'Muman  (Muieo 
fafidario)^  eine  von  Alterthumsforschern  sehr  geschätzte  Samm- 
hmg  r6m.  und  griech.  Inschriften,  Basreliefs,  nebst  einigen  röm* 
Statuen,  ein.  Unfern  ist  die  Porta  Borsäi  ij  ein  die  ganze  Breite 
der  Strasse  (Corso  vecchio)  ansfüllender  Triumphbogen  (?)  mit 
zwei  Thoren,  unter  Kaiser  Gallienus  265  nach  Chr.  erbauti  nach 
'Andern  einfach  ein  Thor  der  alten  Stadtmauer. 

Wir  wenden  uns  von  diesen  altröm.  Dingen  sogleich  in  den. 
Brennpnnct  mittelalterl.  Volkslebens,   auf  den    Hathhftu^- Platz 
(Piazza  dei  Signori)^  mit  Marmorquadern  beltirt,  von  ansehnlichen 
malerischen  Häusern  und  PaIS<^ten  umgeben.    In  einer  Kcke  ist  das 
ftitkll&BS  (PakuAQ  dei  VonnigUo^  PL  9),  zu  Anfang  des  16.  Jahrb. 
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yon  Fra  Giocondo  erbaut,  demselben  Baumeister,  der  die  Brücke 
Notre-Dame  zu  Paris  baute.  Es  besitzt  eine  Anzahl  Bilder  aus 
aufgehobenen  Klöstern,  wenij^  bedeutend,  P.  Veroncse's  Piot^ 
und  Bonifazio's  Uebergabe  der  Schlüssel  von  Verona  an  den 
Dogen  von  Venedig  viellpieht  ausgenommen.  Nebenan  ein  vial  ^ 
besuchtes  Kaffehaus  (*C'a/e  Squarzoni\ 

Der  Durchgang  an  der  andern  Ecke  führt  sogleich  zu  dm 
grossartigen  «Denkmälern  der  Scaliger  fPl.  10),  der  Familie 
della  Scilla  (eine  Leiter  ist  ihr  Wappen),  wel  langer  als  ein  Jahrb. 
(1262  bis  1389)  an  der  Spitze  der  Republik  Verona  stand.  Das 
grösste  dieser  fünf  Denkmäler,  die  man  von  aussen  eben  so  gut 
sieht,  wie  von  iniitiii ,  ist  das  des  du  Signorio  (f  1375)  in  4 
Abtheilungen  aufsteigend,  oben  das  Keiterstandbild  des  Stifters 
(er  hdi  es  sich  selbst  gesetzt),  an  den  Spil/^cn  des  Sechsecks  krie- 
gerische Heilige,  St.  Georg  u.  a. ,  darüber  christliche  Tugenden. 
An  der  andern  Seite,  zunächst  dem  Ratbhaasplatz,  ist  das  Denkmal 
Mastino's  II.  (f  1351),  ebenfalls  mit  doppelten  BUdnissfiguren. 

Yon  den  Kirchen  mnss  der  *Doill  (CättedraU^  'Pl,  1)  zuerst 
genannt  werden,  ein  grossartiger  Ban  ans  dem  12.  Jahrb.,  auf  der 
Spitze  der  Halbinsel,  welche  die  Etsch  hier  bildet  In  den  Blen- 
den des  prächtigen  Fortals  treten  halb  erhaben  die  beiden  Pala- 
dine Carls  des  Grossen,  Roland  und  Olivier ,  scharf  heryor  (Lö- 
wen 8.  S.  133).  Im  Innern  ist  das  erste  Aliarblatt  links,  Tizians 
Himmelfahrt  Marise,  besonders  bemerkenswerth. 

St.  An^tagj^^  (PL  2),  neben  dem  Gasthof  Due  Torri,  im  13« 
Jahrh.  anfgefubrt,  die  neueste  der  Kirchen  zu  Verona,  im  Innern 
von  überraschend  schönen  Verhaltnissen,  hat  manche  gute  Grab- 
denkmäler, dann  in  der  Gapelle  Pellegrini  hocherhabene  grosse 
Steinarbeiten  aus  dem  14.  Jahrh.  Nebenan  über  dem  Eingang 
in  die  kleine  Kirche  S,  Pietro  Mariiro  ein  Marmor  -  Sarkophag, 
das  Grabdenkmal  eines  Grafen  Castelbarco. 

Am  entgegengesetzten  westl.  Ende  der  Stadt  (am  Weg  dahin 
rechts  das  alte  Schloss  der  Scaliger  (Cadel  rtcrhlo)  ^  jetzt  Zevfj- 
haus^  und  die  durch  üirn  vprsrhiedenen  Bogen  merkwürdige,  um 
die  Mitte  des  14.  Jahrh.  erbaute  Brücke  (Ponte  del  Cadelio)^  liegt 
*S.  ZeQOne  8\  Neubau  des  Schiffes  aus  dem  12.,  Chor  aus 
dem  13.  Jahrh.,  neben  dem  D  irn  die  älteste  Kirche,  eine  Basi- 
^  lic^  in  den  edelsten  VerhUltiü^at  n ,  als  soU  he  die  schönste  in 
Verona,  namentlich  auch  die  Grnt'tkirche  (Krypta).  Die  Sculp- 
turen  am  Portal,  Begebenheiten  aus  dorn  Leben  des  h.  Zeno,  altes 
und  neues  Testament,  Monate  mit  März  beginnend,  ebenso  die 
^Ilautreliefs  aus  Erzguss  an  der  Thür,  gehören  dem  11.  Jahrh.  an; 
sie  sollen  von  Herzogen  von  Cleve  gestiftet  sein.  Neben  dem 
Eingang  ein  grosser  viereckiger  Stein,  angeblich  ein  röm.  Opfe^- 
alter,  dabei  das  angebliche  Grabmal  Pipins,  des  zu  Mailand  ge- 
storbenen Sohns  Kaiser  Carl  d.  Gr.  Im  Innern  (cassettirte  Hote- 
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deeke)  Ut  aiissw  dem  Altarblatt  von  Mantegna,  thronend«  Him- 
melskönigin Ton  Heiligen  umgeben,  nichts  Bemerkenswerthes» 

In  «t.  FeiM  Maggiore  (Pl.  4),  mit  8t  Anastasia  die  nenesta 
Kirche  (13.  Jahrb.  mit  spätem  Aendeningen),  architectonisch 
«ehr  beaehtenswerihy  eigenthfiml.  Rokdecke  von  Nussbanmholt 
mit  Helligenbildeni,  ist  eine  in  Holi  geschnitzte  Anferstehnng. 

Ueberschreitet  man  die  nahe  unterste  EtschbrQeke  (Ponte  ddU 
Nävi  PL  15) y  wie  die  Inschrift  sagt,  an  der  Stelle  deijeuigen 
Brücke  erbaut,  welche  17Ö7  die  Wogen  der  Etsch  zerstörten  und 
Bürgers  Lied  ^vom  braven  Kann'  Teranlasete,  und  gebt  am  Werft 
hin  zum  Thor  (St.  VUioria)  hinaus,  so  erblickt  man  den  nenen 
grossen  Campo  SnntO,  den  Begräbnissplatz,  ein  Viereck,  von  elnef 
dor.  Säulenhalle  eingefasst,  welche  eine  hohe  Kuppelkirche  und 
zwei  Tempel  in  Verbindung  setzt.  Eine  prächtige  Marmorgrnppe 
von  Spazzi,  Glaube,  Liebe,  Hoffnung,  wird  sie  zieren.  Denkmä- 
ler iHibi'deiitPTid  ;  nördl.  angrenzend  der  M iUtär- Gottesacker  ^  mit 
manchen  deut>,rlien  Namen.  Etwas  weiter  die  schöne  Eisenbahn- 
brücke  über  die  Etsch. 

Am  andern  Ufer,  in  gleicher  Richtung,  wird  im  Garten  des 
Orfdiuit I  ofio  (Waisenhaus,  PI.  17),  einst  Kirchhof  des  Fraucisca- 
nerklo>ter^,  i.in  Sarkophag  von  röthlichem  Marmor  als  der  8arg 
Julia  s  gezeigt,  ob  der  rechte,  mag  der  glaubigen  „Seele,  die  liebt", 
gleichgültig  sein.  Die  Begebenheit,  welche  Shakspeare  den  iStoff 
zu  seinem  Trauerspiel  gab,  hat  sieb  zu  Anfang  des  14.  Jahrh.  wirk- 
lich zu  Vcn)iia  ereignet.  „Escalus,  Prinz  zu  Verona"  ist  Bartolomeo 
della  iicaJa  (f  1303),  einer  aus  der  Regenten-Reihe  der  Scaliger.  Jn- 
lia's  elterlii:lu!.s  Haus,  jetzt  Wirthshaus,  in  der  8t  rasse  Cappelletti,  trägt 
heute  noch  das  Wappen  der  Familie,  einen  Hut,  über  der  Thür. 

Schönste  ^Aussicht  auf  Verona  aus  dem  GiardiüO  Glosti,  be- 
rflbmt  wegen  der  grossen  alten  Cypressen,  am  linken  Ufer  der 
Stech.  Bis  zu  der  Hflg:elkettey  welche  den  westl.  Horizont  be- 
frenxt,  waren  im  Frfil^ahT  1848  die  Piemonteeen  yorgedrungen; 
drei  Monat  lang  bliehen  eie  im  Besitz,  da  warf  der  alte  Feld  mar- 
schall  Badetzky  sie  am  23.,  24.  nnd  25.  Juli  znrfick.  Die  Kirch- 
tiiQnne  yon  St.  Luaia  (V2  St.)  nnd  S,  Mtuiimo  treten  besonders 
hervor,  SemmaCampagnaund  Ctutotta  liegen  in  der  Nähe  (s.  S.  idlT)» 

Dieselbe  Aussicht  bat  man  (Aufgang  bei  P<mU  ddla  Fitdra 
PI.  13)  Tom  GatteUo  I.  netro«  der  alten  Burg  Dietrichs  yon 
Born  (8.  171),  1393  von  Gideazzo  Ylsconti  ganz  umgebaut,  toh 
den  Franzosen  1801  zerstört,  1849  aufs  Nene  befsstigt.  Am  Fuss, 
der  Brücke  gegenüber,  finden  seit  einigen  Jahren  auf  Kosten  des 
Grafen  Monge  merkwürdige  Ausgrabungen  eines  alten  halbkreis- 
förmigen röm.  ♦Theaters  statt.    Besichtigung  10  kr.  Trinkg. 

S.  Giorgio  (P1.  6),  1604  vollendet,  in  der  Nähe  am  Trienter 
Thor,  hat  vorzügliche  Bilder  von  Tintoretto,  Paolo  Veronese  u.  A. 
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32.  Vofl  Verona  nach  Hantua« 

EUenbahn  in  iVs  SL,  3  Züqt  ta^ßldk. 

Die  Bahn  berülirt  das  S.  173  genannte  Dorf  SL  Luzia  und 
Tvcndc  t  sich  südlich  über  Dos$obuono  nach  VUlafranca^  in  dessen 
Nähe  Custo&za  liegt,  weiter  über  Moszecane  nach  Uovcrhfllu.  Sie 
endigt  St.  von  dem  Theil  von  Mantua,  in  welchem  die  Gast- 
höfe sind.  Omnibus  bringen  dii'  Reisenden  in  die  Stadt  und  füh- 
ren sie  auch  an  die  Dahn  zurück;  sie  fahren  aber  schon  IV2  St. 
vor  Abgang  des  ßahnzugs  von  Mantua  ab.  In  dem  Fort,  halb- 
wegs zwischen  Bahn  und  Gasthof,  wird  der  Pass,  den  man  sonst 
auf  der  Polizei  neben  Corte  Imperiale  zurück  erhält,  vorgezeigt. 

Mantim,  ital.  MantOva  (Fenice,  Aquila  d'oro)  mit  27,000 
Einw. ,  dabei  GüOO  Juden,  starke  Festung,  aut  zwei  Inseln  des 
Mincio,  dessen  Gewässer  hier  einen  grossen  Laiidoee  bilden,  west- 
lich und  südlich  von  Sümpfen  umgeben ,  in  der  neuem  Kriegs- 
geschichte durch  die  tapfere  Yertheidigung  des  alten  osten.  Ge- 
nerals Warmser  gegen  die  Franzosen  bekannt  (1796).  Das  Dorf 
FitUHa  Ist  wahnelidnUcli  der  Gebnrtooil  YirgiU. 

Die  Sirchen  nnd  Paläste  Mantoa'e  enthalten  viele  sehenswef* 
the  Gemilde  von  Giulio  Romano,  der  hier  seinen  Wohnsitz  hatte, 
namentlich  der  alte  herzogliche  Palast  der  Gonzageni  la  Corte 
ImptriaUj  welchem  gegenfiber  des  berühmten  Künstlers  Wohn- 
bans  steht,  kenntlich  an  einer  grieoh.  Mercnrsstatue  über  der 
Thür,  während  sein  Grab  in  der  Kirohe  St  Bamaba  ist  Die 
CäUedraU  soll  nach  Ginlio  Romaneys  Zeiehnnng  gebaut  sein.  Die 
Andnaskirchei  die  schdnste  nnd  grösste,  hat  ein  mächtiges  Ton- 
nengewölbe. In  dem  ganz  nah  Yor  Porta  FwUrla  gelegenen 
*Palasao  dü  Tt  sind  in  kleinen  Räumen  die  grossen  berühmten 
Fresken  von  Giulio  Romano  j  namentlich  die  Erstürmunp  des 
Himmels  durch  die  Gi^^anten,  dann  die  Geschichte  der  Psyche. 
Die  Accademia  di  Bellt  Arti  besitzt  wenig  Gemälde  Ton  Beden* 
tong,  dagegen  eine  ansehnliche  Antikensammlung. 

Die  schönste  Umsicht  auf  Stadt  und  Umgebung  bietet  der 
hohe  Thurm,  Ui  Torre  della  (rabbia,  unfern  des  Gonzagen-Palastes, 
jetzt  leider  unzugänglich,  da  oben  ein  Wachtposten  ist,  der  Je- 
den zurück  weiset,  selbst  wenn  man  unten  Eintritt  erlangt  hätte. 
Von  der  baumbepflanzten  Piazza  VirgHitind.  dfr  grössten  in  Man- 
tua, hinter  dem  Anpfratro  an  der  Brustuiauer  nach  dem  Lapo  di 
Mezzo  schöne  Aussiebt  über  diesen  hinweg  auf  die  Alpen. 

In  der  Citadelle  von  Mantua  wurde  am  20.  Febr.  iÖlO,  auf 
Napoleons  Betchl,  Andreis  Hoh  r  ersfhos<;pn  (S.  95J. 

Westl.  M.  von  Mantua  liegt  die  1^Ü9  gegründete  Kirche 

St.  Maria  delle  Grazie,  berühmter  Wallfahrtsort,  me^k^vn^dig  wegen 
einer  Anzahl  lebensgrosser  WachsAguren,  weiche  fromme  Besucher 
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bieli6r  gestiftet,  mit  elgoniliümlicheii  UeWschrilleiiy  60  die  Figar 
Kaiser  Ceil  V«,  seines  Sohnes  Feidinand,  Papst  Pias  IL,  des  Ckin* 
netable  Ton  Beurbon  n.     a.,  dann  einzelne  Denkmäler. 

83.  Von  Verona  laeh  MtiluiL 

S7  Meüen.    Eisenbahn  (S.  107)  bis  Coccaglio  (1855)  fertig,  3  Züge 
tägi,  in  3^/2  St.    Von  da  bis  Treuiglio  Eil-  und  Stellwagen  in  3 
St,j  dann  wieder  Eisenbahn  QJ^  8t, J  bis  Mailand. 

Pie  Bahn  berQhrt  die  S.  173  genannten  Orte  St  LuMia  und 
Samma  Campagna,  durchschneidet  die  Hügelkette  und  erreicht  die 
am  südöstl.  Ende  des  Gardasees  (S.  139)  am  Ausfluss  des  Mincio 
gelegene  kleine  Festung  P68Clli0ny  im  J.  1848  von  den  Oester- 
reichern unter  dem  Feldzeugmeister  Rath  (f  1852}  „bis  erschöpft 
das  letzte  Mittel  und  unmöglich  jede  Wehre'^  vertbeidigt,  am  30. 
Mai  den  Piemontesen  übergeben.  Einige  Meilen  südl.  liegen  die 
kleinen  Orte  VoUa  und  Ooito  ^  ebenfalls  aus  Jenen  Tagen  durch 
tapfere  Kriej^sthaten  des  östreich.  Heers  berühmt. 

Folgen  die  Stationen  FozMlengo,  Desenzano  (Ö.  140),  Hafenort 
am  FfUlwestl.  Ende  des  Gardasees,  Lonato.  (Ca^^tlglione  ^  1  M. 
8Üdl.,  nahm  im  J.  17D6  der  franz.  Marschall  Augerean  und  be- 
kam hierfür  den  Herzogtitel.)  Bei  Ponte  S.  Marco  üb.' r schreitet 
die  Bahn  die  Chiesa  und  tritt  bei  Rezzato  an  das  Gebirge. 

Bresciä  (Albergo  Reale ,  Gambero ,  Due  Torri ,  Posta)  mit 
35,000  Einw.  am  Fuss  der  Alpen,  in  einer  angenehmen  und 
fruchtbaren  Gerronrl  fVino  santo  sehr  gut).  Der  Falazzo  Com- 
mujiaie^  gewitlml iclt  la  Loggia  genannt,  mit  merkwürdigen  Fres- 
ken von  Canipi  und  einigen  andern  guten  Gemälden,  wurde  auf 
den  Ruinen  tmes  Tempels  des  Vulcan  erbaut.  In  den  Kirchen 
ßehtii-werthe  Gemälde  aus  der  venet.  Schule,  besonders  das  be- 
rühmte Marterthum  der  h.  Afra  von  P.  Vcronese  in  der  Kirche 
gl.  Namens,  und  die  Ehebref"h<'rin  vor  Christus  von  Tizian.  Von 
dem  hier  geborenen  Maler  Morctto  bieten  sowolil  die  Kirchen,  als 
die  Privat-Saminliingen  (Tosi,  auch  ausgezeichnete  neuere  Bild- 
hauerarbeiten, Graf  Lecch!,  bei  letzterm  für  iUumenfreunde  auch 
über  2UU0  Camelien,  u.  a.)  Vorzügliches  dar.  Vor  der  Stadt  auf 
dem  Weg  nach  Trampia  sind  noch  die  Ueberbleibsel  einer  röm. 
Wasserleitung.  Die  *Victoiia,  lebensgross  in  Erzguss,  mit  sil- 
bernem r.orbeerkraiiz,  ein  berühmtes  griech.  Bildwerk,  18'J0  bei 
Ausgrabungen  hier  gefunden,  ist  im  Museum  mit  andern  Alter- 
thüraern  aufgestellt.  Auch  der  ♦Begräbnissplatz  (Campo  SantoJ^ 
einer  der  schönsten  Nord-Italiens ,  "verdient  einen  Besuch.  Das 
Gebäude,  mit  Begräbnissstätten  nach  Art  der  alten  Columbarien, 
wurde  1815  errichtet.    Schöne  Aussicht  vom  Castell. 

Folgen  die  Stationen  Ospedaletto  und  Coccaglio,  Die  Bahn 
bis  Treuiglio  ist  ihrer  Vollendung  nah,  sie  wird  bei  Romano  den 
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OifUo  fibersebretten  I  der  aus  dem  heosee  austllessl  J«iimU 
Drcüiglio  (Stellwagen-WliB.  nicht  besonderii  ^Kaffehaos  am  Bahn- 
hof) IQhrt  sie  Aber  die  blane  Adda^  bei  CeiMOfio,  ansehnlichei 
Dorf  mit  palastartigen  Häusern.  Meito^  Limtto  folgende  Stationen* 
Fiaker  nnd  Omnibus  in  MaUand  s.  S.  177. 

Belohnender  Ansflog  ^on  Bresela  an  den  wenig  bekannten 
lS60-S66,  Stellwagen  Nachm.  in  3  St.  nach  Jseo,  Hafenort  am 
aÜddstL  Ende  des  etwa  4  St  langen  und  durch  schöne  Umge- 
bung ausgezeichneteil  Sees.  Ein  kleines  schlechtes  Dampfboot 
Uhrt  u.  a.  Mittwochs  nach  dem  am  nördl.  Ende  unfern  des  Ein- 
flusses des  Oplio  gelegenen  lebhaften  Handelsort  Lovhrh,  Ein 
Stell  wagen  fährt  von  hier  nördl.  durch  das  schöne  Oglio-Thal 
(Foi  OmionicaJ  nach  EdolOf  dem  S.  144  genannten  Ort  an  der 
neuen  Valtelin- Tiroler  Strasse.  Zwischen  Lov^rft  und  Bergamo, 
besteht  ebenfalls  eine  Stellwagen-Verbindung,  täglich  (?)  in  7  bis 
B  St.,  auf  der  neuen  schönen  Strasse  dnrch  das  Ydl  CavalLina 
am  Lago  di  Spinone  vorbei;  wo  die  Strasse  das  Gebirge  verlässt^ 
liegt.  2  St.  von  Bcr^'amo,  Trescorre  als  Badeort  sehr  bekannt. 

>Ver  die  ^arizc  Fahrt  bis  Lov^re  nicht  machen  will,  nimmt 
in  Iseo  einen  Kahn,  liisst  sich  bis  zu  den  Inseln,  deren  grossere 
gebirgige  zwei  Dörfer  hat,  fahren  und  zurück  nach  der  sndwestl. 
Seite  des  Sees,  nach  Sarnico  (Leone  d'Oro),  wo  der  Oi/lio  aus- 
fliesst.  Diese  Fahrt  nimmt  3  bis  4  St.  in  Anspruch.  Von  Sar- 
nico fährt  frühmorgens  ein  Stellwagen  in  5  St.  nach  Bergämo. 

Bcrg&mO  (Italla,  Albergo  Reale)  ,  die  Hauptstadt  der  gleich- 
namigen Delegation,  aus  zwei  gesonderten  Stadttheilen  bestehend, 
der  Neustadt  (Borgo  S.  Leonardo)  und  der  Altstadt  (Gitta)  y  zu- 
gleich ansehnliche  Handelsstadt  mit  35,000  Einw. ,  ist  durch 
ganz  Italien  und  weiter  hinaus  durch  seine  Bartholomäus-Messe 
(Mitte  August  bis  Mitte  September)  berühmt,  hat  aber  auch  sonst 
Maneherlei,  was  einen  Besuch  verdient.  Die  neue  Stadt  liegt  eben, 
hier  der  Messplata  (fiBra) ,  der  Cerso  und  das  neue  Rathhaua 
fmunicipalW.  Die  aUe  Stadt  auf  dem  Berge  mit  meist  ganz  steilen 
Strassen,  ist  Sita  der  Regierung  und  der  Gerichte.  Auf  der 
Prommade  schöner  Bück  Aber  die  lombardiscbe  Ebene,  prächti- 
ger und  ausgedehnter  noch  vom  Castelt  auf  dem  Berge.  Auf  dem 
Marktplata  das  Standbild  des  1493  hier  geb.  altem  Tasso  und 
ein  schdner  Brunnen.  Im  Dom  eine  alte  merkwürdige  Orypta.  In 
St  Maria  Maggiare  awei  altbyxant  Löwen  (S.  133),  alte  Qemalde, 
das  Denkmal  des  Bart,  CoUearU  (S.  166)  and  seiner  Tochter.  In 
8t.  Grata,  bei  einem  Nonnenkloster,  schöne  Gemälde  und  Reliefs. 
Auf  dem  Wege  zur  untern  Stadt  am  Abhang  die  Accademia  Car- 
rarUy  Kunstschule,  Modelle,  Gemilde,  im  kleinen  Gablnet  ein 
Pius  VII.  von  CanoTa. 

Ton  Beifgamo  naebLeeco  (R.  39)  Stellwagen  Nachm.  in  3  St 
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34.  Mailand, 

itai.  MUano,  lat.  Hediebaiuk 

6aStll5f6  (S.  lÖÖ):  *H6tel  Reichmann  am  Gorso  dl  Porta  Ro- 
maiia,  ganz  deutsrh  Tind  von  Deutschen  viel  besucht,  Z.  2,  L.  1, 
M.  m.  W.  um  4  U.  3,  F.  1,  B.  V2  Fr.  *H6tel  de  la  Ville  Z.  3.  L, 
1,  M.  4,  F.  2,  B.  1  Fr.  *Orand  Hölel  Royal,  gleiche  Preise.  Chran 
Breioffna.  Albergo  Grande.  Bäla  Vcnezia^  Europa.  Ancora^  Ma- 
rino lind  Pozzo  werden  gelobt,  namentlich  der  letztere  als  gut 
und  billig,  Z.  IV2  Zw.  Drei  Schweizer j  guter  billiger  Gasthof 
2*  Klasse,  dpTitsrher  Wirth  und  deutsche  Ordnung. 

Speisehäuser  (Trattorie  S.  156):  *Cova  mit  einem  Acazien- 
garten,  der  Scala  zur  Seite,  Ceruetta,  *Rcherrhrno  nicht  weit  vom 
Bomplatz,  G(ülo^  Marino,  laola  beUa^  ausserhalb  der  Stadt,  Sonn* 
tags  sehr  hesucht. 

KaffehäUSer  (S.  150):  Cava,  Mariini,  delle  Colonne,  dd  Com- 
mercio,  dem  Dom  gegenüber,  Europa  n.  S.  Carlo  am  Corso  Fram csro. 

Fiaker  die  Fahrt  1  Zwanz.,  stundenweise  IV2  ^w.  die  Stunde. 

Omnibus  am  Domplatz,  Piazza  dei  Mercanti  etc.,  auf  letzterm 
namentlich  die  Omnibus  der  Corner  Eisenb.  Die  Wagen  fahren  von 
den  iialiiihöfeu  (Porta  Nuova  oder  Porta  TosaJ  bis  zur  Porta  Ticinese, 
sie  durchschneiden  also  von  Nord  nach  Süd  die  Stadt,  die  Fahrt  6  kr. 

Eilwagen  täglich  nach  Chur  über  den  Splugen  in  24  St.,  Lu- 
xem über  den  Gotthard  in  28  St.,  Genf  über  den  Simplon  in  60 
St.,  Turin  in  14,  Genua  in  17,  Sesto  Caknde  in  6  St.  Die  Privat- 
hdigenccn  (1- ranchetti ,  Maestri  dl  Posta;  MjizzoldiJ  fahren  fast 
eben  so  rasch  und  viel  billiger  als  die  kaiserl.  Kilwagen.  "Wer 
von  Mailand  die  Seen  besuchen  und  das  Gepäck  mit  der  Post 
Toraussenden  will,  hat  viele  Mauthbeschwerden  in  Mailand  zu  er- 
dulden. Für  die  Reise  über  den  Simplon  kann  man  es  nur  nach 
Arona  oder  Domo  d'Ossola  voiansseoden« 

Dampfschiffe  des  Lloyd  2mal  wochentl.  nach  Paoia  and  wei- 
ter anf  dem  Po  nach  Piaeenm,  Crenuma,  CastOmoffgiore,  (huuUiUa 
n.  8.  w.  bis  zur  Mtlndong  des  Po,  nach  Chioggia  nnd  Venedig  (S. 
161),  zwei  lange  Tagereisen.  Sie  fahren  auch  nach  Seata-CaUnde 
und  auf  dem  Logo  Maggiore  (S.  187). 

W«M||^hi|  nach  Como  s.  S.  182,  Verona  S.  175. 

BiläfIpOSt  in  der  Nahe  des  Doms,  hinter  dem  Palazxo  Reale, 
TOD.  8  ü.  fr.  bis  8  U.  Ab.  gefifftiet. 

Theitar.  TtnOro  data  SeaUh  oüa  Canohbiana  mit  Ballet,  8$, 
Sadegonda  Opern,  Carcano  Possen.  Das  ^Teairo  della  Seala  Ist 
nächst  dem  San-Carlo-Theater  zu  Neapel  das  grosste ,  Oper  nnd 
Ballet  sind  die  besten  in  Italien.  (Vergl.  S.  157.)  Vorstel- 
lungen finden  aber  in  der  Kegel  nur  im  Winter  statt  Die  in- 
nere Einrichtung  (Trinkg.  V2  2w.)  ist  immerhin  sehenswerth. 

Dentaclie  BncUUUldlQllg  Laengner^  Qalleria  de'  Cristoforis. 
'B»deker*8  DentsefalHid  I.  a.  Aufl.  12 


biyilizüü  by 


fIS   B&iae  34.  IIAILAND.  Dom. 

Maüandf  la  grande  zidMaoint,  nach  der  gifindllcheii  ZetstS- 
rang,  welche  sie  im  J«  1162  dnfch  Kaiee?  Friedlich  I.  Berbaiossa 
za  erdulden  hatte,  neu  aofgebaat»  die  Hanptetadt  der  Lorabardei| 
die  reichete  Fabrikstadt  (^besonders  Seidenwaaren),  hat  einen  Um- 
fang Ton  2  deutschen  Meilen  nnd  ohne  Besatzung  160,000  Sinw* 

Unter  den  80  Kirchen  ist  die  berühmteste  der  *Dom  (Catt^ 
draUf  PL  1}  j^arim  naseenW^  geweiht,  wie  die  Inschrift  an  der 
Torderseite  lantet,  yon  den  Mailändem  das  achte  Wunder  der 
Welt  genannt,  nächst  der  Peterskircbe  in  Horn  und  dem  Dom 
zu  Sevilla  die  grusste  in  Europa,  4Ö4'  L,  270'  br.,  Mittelschiff 
148'  h.,  52'  br.,  Flildieninhalt  im  Innern  ohne  Pfeiler  etc.  87,229  D* 
(Kölner  Dom  62,918,  St.  Stephan  in  Wien  32,400).    Die  Kup- 
pel ist  232',  der  Thurm  335' h.,  das  Dach  mit  98  goth.  SpiUsäulen 
nnd  die  ganze  Kirche  mit  4500  marmornen  Bildsäulen  an  den 
Aussenselten  geschmückt.    Der  Bau  wurde  schon  1386  durch 
den  deutschen  Baumeister  Heinrich  Qamodia  (Ht  inrich  Arier  von 
Gmünd)  begonnen,  ein  Jalir  spater,  als  der  Prager  Dom  (R.  56)  \cm 
Peter  Arier  von  Gmünd  ausgebaut  war     Er  -svar  in  seinen  Haupt- 
theilen  am  Schluss  des  15.  Jahrh.  fertig,  wurde  aber  erst  unter 
Napoleon  ganz  vollendet,  doch  wird  auch  heute  noch  ununter- 
brochen darau  gearbeitet  und  ausgebessert.    Es  ist  die  grossar- 
tigste Kirche  neugoth.  Stils,  welche  Italien  besitzt,   die  majestä- 
tische Schönheit  der  innern  Verhältnisse   ist   von  ergreü'ender 
AVirkung;  sie  hat  5  Schiffe  und  52  mit  Standbildern  geschmückte 
Säulen.    Die  Decke  ist  täuschend  so  gemalt,  als  ob  es  zierlich 
durchbrochene  Steinarbeit  wäre.    Im  Querschiff  rechts  ist  das 
Grabmal  des  Giac.  de'  Medici(S.  186),  nach  der  Zeichnung  M.  Ange- 
lo's,  links  die  ►Statue  der  h.  Jungfrau  von  P.  Marchesi,  hinter 
dem  Chor  die  anatomisch  merk-würdige  i^ildsänle  des  geschunde- 
nen h.  Bartholomaus  von  A^^rate.    Die  gemalten  Fenster  und  vor 
dem  Chor  die  an  Gold  und  Juwelen  reiche  unterirdische  Capelle 
mit  dem  Grabmal  des  h.  Carl  von  Borromäus  dürfen  nicht  über- 
sehen werden.    Die  letztere  Ist  von  Ö  bis  10  U.  fr.  jfur  Jeder- 
mann geöfibet,  nach  dieser  Zeit  kostet  das  OefRnen  fi  Fr.  An 
Ennstwerken  eisten  Rangs  ist  der  Dom  arm.  Hier  ist  nicht  der 
Ort,  das  sahhmtehe  Ifittdfat  einzeln  anf^nfOhren. 

Niemand  aber  möge  yersinmen»  Dach  nnd  Thnrm  zn  bestei- 
gen, Aufgang  in  der  Ecke  des  südlichen  QaerschüTs»  wo  iür 
Zw.  eine  Karte  gelöst  wird.  Lohndiener  ^  die  sich  hier  immer 
andringen,  sind  mit  Vs  Zw.  zufrieden,  nnd  geben  über  die  Hanpt- 
gebäode  der  Stadt,  die.  nmliegenden  Orte  nnd  die  Alpen  gute 
Auskunft.  Am  besten,  ohne  Aufenthalt  bis  auf  die  Spitze  des 
Thurms  steigen  (194  Stufen  im  Inneni  des  Geb&udes,  800  Im 
Aeussexn,  dsTon  150  allein  für  den  Thurm),  und,  nachdem  man 
orlentirt  ist,  beim  Bückweg  die  Einzelnheiten  dieses  gewaltig 
gen  Marmorbaus  zu  betrachten.   Um  ö  U.  fr.  schon  wird  der 
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Dom  geöffnet,  Je  früher  man  oben  ist,  um  so  siclMrer  kiim 
man  eine  gate  ^Aassicht  aaf  die  Alpen  und  Sehneegipfel  dar 
Sehweizergebirge  erwarten,  links  der  Monte  Rosti  der  hdebite, 
dann  die  Grappe  der  Jongl^Qi  Wetterhom,  *Fin8ter<-Aarhom,  das 
Sobneefeld  des  8implon,  weiter  reebta  der  St  Gotthard« 

Dem  Dom  gegenüber  südlieh  erhebt  sieh  der  PatoMJto  BecUe 
(PL  24),  früher  Sitz  des  Yicehünigs,  spater  Caseme. 

UkrOglO  (PI.  3),  im  roman.  Stil  erbaut,  einsam  in  einem  ent^ 
Ihmten  westl.  Stadttheü  gelegen,  wurde  Tom  h«  Ambrosius  Im  4. 
Jahrh.  auf  den  Trümmern  eines  Baechnstempels  gegründet  und 
erhielt  ihre  Jetzige  Gestalt  im  9.  Jahrh.  Ihre  Thore  Terschloss 
der  h.  Ambrosius  dem  Kaiser  Theodosius  nach  dem  Blutbad  von 
Thessalonich.  Sie  enthilt  ^ele  alte  GrabmSler,  mehrere  aus  den 
sttten  Zeiten  des  Christenthums,  unter  ihnen  das  des  StUieo, 
nnter  der  Kanzel,  mit  merkwürdigen  halb  erhabenen  Bildwerken, 
dann  für  die  Kunstgesehiehte  merkwürdige  Gold-Mosaiken,  älter 
als  die  in  S.  Marco  zu  Venedig,  Bildhauer-  und  Gassarbeiten, 
neben  dem  Hochaltar  ein  Eccehomo  nnter  Glas,  al  fresco  von 
Luini;  daneben  ebenfalls  unter  Glas  Kreuztragnng  und  schmerz- 
hafte Mutter,  in  der  4.  Capelle  rechts  eine  betende  h.  Jungfrau 
in  Marmor,  neu.  Eingang  und  Vorhalle  aus  dem  10.  Jahrh.,  mit 
alten  Inschriften  und  Wandmalereien  aus  dem  13.  Jahrh.  sind 
höchst  eigenthümlich.  Lombardische  Könige  und  Deutsche  Kai- 
ser Hessen  sich  hier  mit  der  Eisernen  Krone  krönen,  welche  seit 
Friedrich  Barbarossa  in  Monza  (S.  183)  aufbewahrt  wurdp. 

*St.  Maria  delle  Grazie  (PI.  13),  eine  Klosterkirche  in  der 
Nähe  des  westl.  Thors  (Forta  VercelUna),  ist  ein  schönes  Gebäude 
au«  dem  15.  Jahrb.,  Kuppel  und  Chor  von  Bramante.  In  der  4. 
Cipelie  rechts  sind  Fresken  von  Gaudenzio  Ferrari  (Kreuzigung, 
Dornenkrönung  und  Geisselun^) ,  das  Altarblatt  eine  Kreuzab- 
nahme von  Caravaggio;  in  der  6.  Cap.  Fresken  von  Flamingo, 
reclit.s  an  der  Orgel  eiue  Madonna  von  Luini;  in  der  Sacristei 
zwei  Fresken  von  Luini,  Altarblatt  Johannes  von  Ogionno.  Das 
berühmte  ,  mit  Gel  auf  Kalk  gemalte  ^Abendmahl  des  Leonardo 
da  Vinci,  im  ehem.  llefectoriuui ,  hat  leider  sehr  gelitten.  Ein 
Frcscogemälde  von  Donato  Montorlano  vuu  14Ü5  (Kreuzigung), 
dem  Abendmahlgemälde  gegenüber,  ist  besser  erhalten. 

S.  MaariziO  (Pl.  14),  gewöhnlich  Mo7v.isttro  Maggiore  genannt, 
eine  kleine  Kirche  am  Corso  di  Porta  Verrellina,  hat  ausge- 
zeichnete Fresken  von  Luini,  ebenso  gegenüber  der  Palast  des 
Herzogs  Litta,  nebst  andern  trefflichen  Bildern,  Venus  und  Amor 
Ton  FarmeggianinOt  Cbrreggio'B  Marsyas,  LuinVa  Christos,  OhiUo 
Romano's  Snsanna,  Sahator  Eoiott  Sehlaebtstücke,  Tempel* 9 
Landschaften;  Fresken  yon  LuM  u.  a. 

Die  lltetto  Kirohe  Mailands  ist  I.  loreillO  (PI.  9),  nnftm 
d«r  Porfa  Ticinesei  eine  Botimde,  mit  einem  grossen  in  die 
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Strasse  hineiiingeaden  *PoitleHB  Ton  16  korinthiseken  8&iilini| 
welche  ohne  Zweifel  einst  die  Thermen  des  Maximian  zierte. 
Die  neaeste  Kirche  ist  *S.  Carlo  BoiTOmeO  (PI.  24  a)  am  Gorso 
Francesco,  ebenfalls*  eine  Rotunde  in  der  Weise  des  Pantheons 
zu  Rom,  löO'  hoch,  mit  einer  Marmorgruppe  von  Marehesi,  in 
der  Kuppel  Fresken  aus  dem  Leben  des  h.  Carl. 

Die  *Brera  (Pl.  33)  oder  der  Falazzo  di  Scienze  e  Arii,  Ton 
10  bis  3  U.  für  Jedermann  geöffnet,  das  ehemalige  Jeaniten- 
CoUegium,  enthält  die  berühmte  Bibliothek  der  Academie,  ans 
170,000  Bänden  und  an  1000  Handschriften  bestehend,  ausser- 
dem Abgüsse  der  besten  Antiken  und  die  Gemäldesammlung 
(Pinacoteca)  in  13  Zimmern ,  über  300  Oelgemalde  und  ansgc- 
zfirbnete  Fresken,  die  man  sorgfältig  von  alten  Klosterwänden 
abgelöst  hat.  Unter  den  GeTnalden,  zum  Theil  von  den  berühm- 
testen Meistern,  sind  hervorzuheben:  die  herrlichen  Fresken  von 
Luiw  ,  Ferrari  ,  ßramantino  und  Marco  d'Ogionno  im  1.  und  2. 
Vorzimmer,  besonders  Nr.  33.  Lvini  Christi  Geburt,  34.  Grab- 
tragung  der  h.  Cathariiia,  36.  h.  Jungfrau  mit  h.  Antonius  und 
h.  Barbara;  50.  Gaudenzio  Ferrari  Anbetung  der  A\  eisen.  Oel- 
bilder:  I.  Saal.  G.  Tizian  h.  Hieronymus,  18.  Domemchiiio  b. 
Jungfrau  mit  Heiligen  und  Engeln,  26.  Paris  Bordone  Taufe 
Christi;  36.  Dan,  Crespi  Kreuztragung,  47.  Tintoretto  Pieti. 
II.  Saal.  56.  Moretto  h.  Jungfrau  in  Wolken  und  drei  Heilige, 
58.  Timoteo  Vite  da  Urbino  *Verküiidigung ,  60.  Palma  vecchio 
Anbetung  der  Weisen,  61.  Paulo  Veronese  Hochzeit  zu  Cana. 
71.  P.  Veronese  S.  Cornelius  Papst  und  andere  Heilige.  III.  Saal. 
90.  GenLdt  ßdliiu  'i'redigt  des  h.  Marcus,  105.  Manltyna  Heilige, 
112.  P.  Veronese  Christus  beim  Pharisäer.  IV.  Saal.  142.  Franc. 
Francia  Verkündigung,  144.  Vittore  Carpaccio  St.  Stephanus  und 
Rechtsgelehrte,  429.  Guido  Beni  Madonna.  V.  Saal  unbedeutend. 
YI.  Saal.  184.  Cesare  da  Sesto  Madonna,  186.  Franc.  Albatd 
Tans  der  Liebesgöitef »  208.  JtfbronI  Madonna  mit  HeiUgea. 
YU.  Saal.  214.  Gumino  *Al«aham  nnd  Hagar,  230.  Se^haniPt 
berühmte  ^Vennäblnng  der  11  Jungfrau  (SposaUzio).  Ylll.  SaaL 
257.  <?.  Reni  Petras  nnd  Paulus,  247.  Luini  Madonna.  JX.  Saal. 
207.  Bimifaxio  Ymaiano  Moses  nnd  Phaiao's  Tochter^  279. 
Sauofetrato  b.  Jnngftan  mit  Kind.  X.  Saal.  Xiica  l^lordafio 
Madonna  mit  Heiligen»  290.  Feder*  Baroeeio  Marter  des  b.  .Titos, 
294  P.  da  CorUma  Madonna  mit  Heiligen,  332.  Satv.  £dM 
Landsebaft  nnd  JBinsiedler.  XI.  SaaL  342.  M,  d^OgUumo  8. 
Miobael  nnd  Lnzifer,  343.  €faud€nai9  FtrtaH  ^Marter  der  b. 
Oatbarina,  355.  Ttdpino  Madonna  mit  Hefligen,  370.  AmA.Bor- 
ffOffnone  Verkündigung.    XII.  Saal  einige  neuere  Bilder. 

Die  berühmte  BibliotOCa  ÄllibrOSiaiia  (PI.  43),  an  Woobentagon 
▼on  10—3  U.  geöffnet  (Trinkg.  an  den  Bibliothekdiener  1  Zw., 
an  den  Qemälde-AnfsebMr  eben  so  ^el),  wnide  1525  von  Fod. 
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Bommeo  gestiftet,  und  enthalt  ausser  60,000  Banden  gedruckter 
Bücher,  15,000  zum  Thefl  wichtige  Handschriften  nnd  Palimpseste 
(eodieea  rescripti);  den  Codice  atlantico,  d.  h»  Originalzeichnong 
nnd  Handschriften  von  Leonardo  da  Vinci,  den  herfihmten  Virgil 
des  Petrarca  mit  Randbemerknagen  von  seiner  Hand.  Femer: 
Luini  Dornenkrönung  al  fresco,  Schadow  spinnende  Madeben 
und  Engel  in  Marmor,  nebst  einigen  Reliefs  von  Thorwaldsenj 
Mosaiken,  Manzen,  Handzeichnnngen  berühmter  Meister,  Oelbilder 
iron  Q,  Beni  Christus  am  Erenz,  von  Tizian  Geburt  nnd  Qrab- 
legnng,  Baphael's  Carton  zu  seiner  Schule  von  Athen. 

Das  alte  .Castell,  einst  Residenz  der  Visconti  und  Sforza,  In 
neuerer  Zeit  mehr  befestigt,  ist  Gitadelle  von  Mailand  geworden. 
Die  Alleen,  welche  sonst  das  Castell  umgaben,  hat  der  alte  Feld- 
marscball,  als  er  im  März  1819  zur  Schlacht  von  Novara  zog, 
umhauen  lassen,  um  der  Besatzung  freie  Luft  und  freie  Aussicht 
zu  verschaffen.  An  dem  grossen  Exercitrpiatz  (Piazza  frAnni) 
hinter  dem  Castell  liegt  rechts  die  von  Napoleon  gegründete 
Ar6tta,  eine  Art  Circus  für  Wettrennen  zu  Wagen  und  zu  Pferde. 
Die  Rasensitze  fassen  30,000  Menschen. 

Dem  Castell  gegenüber,  an  der  andern  Seite  der  Piazza 
d'Armi,  erhebt  sich  der  *ÄrCO  della  PaCC  oder  Arco  de!  Sempione^ 
ein  Triumphbogen,  von  Napoleon  als  Schluss  der  Simplonstrasse 
1804  gegründet,  von  Kaiser  Franz  mit  veränderter  Bestimmung 
und  veränderten  Bildwerken  ausgebaut,  1838  vollendet.    Es  ist 
ein  hohes  Thor  mit  3  Durchgängen,  ganz  aus  Marmorquadern 
von  L.  Cagnola  erbaut,  mit  zahlreichen  Reliefs  und  Standbildern 
geziert.    Aul"  der  Piattl'omi  die  Fricdens^itttin  auf  einem  Wagen 
von  6  Pferden,  an  den  vier  Ecken  Victurien  zu  Pferde.  Oben 
an  der  Vorderseite  die  Flussgotter  des  Po  und  des  Tessin.  Links 
anter  der  grossen  Ooruiche  die  Schlacht  von  Colm,  daionter 
der  Einzug  des  Kaisers  Franz  in  Mailand  1B25,  weiter  die 
Uebergabe  von  Dresden*  Bechts  der  Uebergang  über  den  Rhein, 
die  Oründnng  des  lemh.-venet  Königreichs,  nnd  die  Einnahme 
Ton  Lyon,  sämmtlich  von  Pompeo  Marthesi.  Unter  dem  grossen 
Bogen  die  Qri3Uidnng  4pr  heil.  AUianx.   An  der  östi.  Seite  der 
Sieg  TOD  Lyon  Ton  Marebesi,  an  der  westl.  die  Sehlaeht  Ton 
Areis-sar-Anbe.  Aussen  die  Flnssg^tter  des  Tagliamento  nnd 
der  Eiscb,  beide  von  Marcbesi.   Unter  der  Gomicbe  links  vom 
Beeebaaer  die  Einsetcnng  des  Ordens  der  Eisemen  Krone,  der 
Congress  zn  Wien  und  die  Einnahme  Ton  Paris.   Bechts  der 
Einzag  der  Verbündeten  in  Paris,  der  Friede  von  Paris  und  der 
Einzug  des  Generals  Neipperg  in  Mailand  1814.    Die  genaue 
Aofiählang  der  €k>genstände  ist  um  so  nfithiger,  als  man  nur 
mühsam  ans  den  nicht  immer  Geschmaek  Torrathenden  Darstel* 
langen  ihro  Bedeutung  herauszufinden  Termag.    Die  Einweihung 
h«lte  1830  bei  Gelegenheit  der  Krönnng  Kaiser  Ferdinands  I.  statt. 
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Ein  beliebter  Spaziergang  ist  der  GiardinO  pQbbllCO  an  der 
Porta  Orientale ,  besonders  Sonntags  von  2  bis  4  Uiu ,  wo  eift 
Mtt«ik->Corpi  hier  spielti  auch  wohl  Abends. 

35»  Voi  Mailand  nach  Cobo.   Couer  See. 

UsonbalUI  (Station  vor  der  Porta  Nuova)  in  20  Min.  nick 
Monza,  von  da  in  1  St.  bis  Camerlata  vor  Como,  von  wo  Oia- 
nibus  in  20  Min.  nach  Como  fahren.  ITaltpIatze  6e^to  ,  Afoitu, 
Desio^  Seregno,  Camnayo^  Cucciago^  ( anieriata. 

DampfbOOt  von  Como  nach  Colico  in  3  St.  Morgens  hin, 
Mittags  zurück,  im  Sommer  zweimal  hin  und  her.  Auf  dem 
1.  Platz  (bis  Cadenabbia  2V2 »  ^is  Colico  4^2  ^^^-^  darf  nicht 
geraucht  werden,  auf  dem  2.  Platz  hat  man  eine  freiere  Umsiebt, 
er  kostet  die  Hälfte  des  ersten.  Haltplätze  Tomo ,  Panto,  Tor- 
rigia,  Nesso,  Campo,  Cadenabbia  u.  s.  w. ,  Ausschiffen  ^/^  Zw. 
Frühstück  auf  dem  Boot  dürftig.  Bei  Bellagio  lüilt  es  nicht.  Nici 
Lecco  (S.  ÜKJ )  fährt  es  nur  eiiunal  wöchentlich,  an  Markttagen- 

Condel  mit  2  Uuderem  ciie  St.  2  Zw.,  halber  Tag  3 — 9.  ?anifi 
12 — 15  Zw.  Preise  vor  der  Fahrt  mit  den  Schiffern  gen  ia  n 
bedingen.  Wollen  sie  sich  diesen  üblii  lien  Preisen  iiii^ht  lüg«!, 
so  bringt  ein  ,ji(m  volete?*'  (ihr  wollt  also  nicht?)  mit  der  gehörigei 
Betonuiii;^  den  Handel  lei(*ht  zum  Abschluss.  Auf  der  Höhe  de! 
Reisezeit  wird  man  auch  wohl  Franken  statt  Zw.  zahlen  müsset. 

Die  berühmtesten  Puncto  am  See  sind  Villa  Sommariva  weget 
der  Kunstschätze  und  Villa  Serbelloni,  oder  vielmehr  die  Gärtea 
dieser  Villa,  wegen  der  unvergleichlichen  AaBslcht.  Selbst  d« 
eiligste  Reisende  TerlMe  den  See  nicht,  ohne  diese  AoMicht  g^ 
nossen  zu  haben.  Bei  Varmna  sind  die  Felsendarchbrüehe  ui 
Tunnel)  io  welchen  die  Strasse  eingesprengt  Ist,  buchst  merkwüidic. 

Wer  von  Como  ans  den  See  besucht  und  zugleich  den  Lugsntt- 
nnd  Langensee  (S.  189)  sehen  will,  richte  sieh  so  ein:  6  H.t 
ans  Conto  mit  Gondel  (8  Zw.)  nach  Tilla  Tanzi  (Garten  ani 
Grotten),  Villa  Pliniana  (Quelle  und  Wasserfall),  von  Tome  wt 
Dampfboot  bis  Cadenabbia  (Tilla  Sommariva),  mit  Gondel 
Tilla  MeUi,  zu  Fuss  nach  Tilla  Serbelloni,  dann  in  BitUaggi 
lascb  Ifittagbrod  und  nach  Menagglo  übeilsbren  (Gondel  tqi 
Cadenabbia  über  Bellaggio  nach  Menaggio  6  Zw.),  zu  Wagen 
Zw.)  in  2  St.  nach  Porlezza,  mit  Gondel  (10  Zwj  in  3  St.  nici 
Lugano.  Folgenden  Tag  zu  Wagen  in  2  St  nach  Lnino  am  Lu* 
gensee,  Dampfboot  zu  den  Borrom.  Inseln  und  PallanzA  (S.  188). 

Die  Eisenbahn  durchschneidet  das  fruchtbare  Flachluid, 
wir  es  bereits  (S.  167)  kennen  gelernt  haben. 

Honza  (Angelo,  Falcone,  ^Albergo  del  Castello),  Stadt  ait 
6000  Einw.  In  der  595  von  der  Lomb.  Königin  Theodolm^ 
gegründeten  Dmtkirehe  (das  Jetzige  Geb&ude  ist  ans  dem  14.  Jahik) 
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ist  in  einem  Kistchen  über  dem  Altar  die  berühmte  Eiserne 
Krone,  mit  welcher  34  Lomb.  Könige  sekrönt  wurden,  zoletzt 
Kaiser  Carl  V.  Dann  ruhte  sie,  bis  Napoleon  sie  sich  selbst 
mit  den  Worten:  Dio  rne  IIlü  dufa,  yuai  a  chi  la  iocca!  fOott 
gab  sie  mir,  wehe  dem,  der  sie  anrührt  l)  auf.setzte.  Im  J.  JH38 
wurde  Kaiser  Ferdinand  I.  damit  gekrönt.  Sie  besteht  aus  eiiieiu 
breiten  goldenen  mit  Juwelen  besetzten  Reifen,  auf  der  Innern 
Seite  mit  einem  dünnen  eisernen  Streifen  belegt,  der  aas  einem 
der  N&gel  des  Kreuces  CSiristi  gearbeitet  ist,  irelehen  die  Ktiserin 
Helene  aus  Paläatina  mitbrachte.  0ie  Schatzkammer  enthSlt 
manche  histeriach  merkwürdige  GegenaHnde  ondKostbukeiten,  eine 
Henne  mit  7  Küchlein  von  Gold,  darstellend  die  Lombardei  mit 
den  7  Provinzen,  von  Theodolinde  gestiftet,  ihre  Krone,  ihren 
Pacher,  ihren  Kamm;  2  silberne  Brede,  Ton  Napoleon  nach 
seiner  Krönung  geschenkt;  das  Kreuz,  welches  den  Lomb.  Kö- 
nigen im  Augenblick  der  Krönung  auf  die  Brust  gelegt  wird; 
Berengars  Pokal  n.  a. ,  dann  ausserhalb  in  einem  Schrank  die 
Mumie  eines  im  J.  1413  gestorbenen  Visconti.  Die  Biseme 
Krone  und  die  Schatzkammer  werden  ftir  5  Fr.  gezeigt.  Die 
Beeichtigung  der  Krone  ist  mit  religiösen  Ceremonien  verknüpft, 
«s  werden  vier  Lichter  dazu  angezündet  und  zwei  Geistliche 
Aingiren  dabei.  Die  Schatzkammer  bewahrt  ein  Nachbili  der 
Krone.  Im  nördlichen  Schiff  der  Sarkophag  der  Königin  Theo- 
dollnda,  im  östlichen  Kreuzschiff  Reliefs  aus  dem  13.  Jahrb., 
angeblich  die  Krönung  Kaiser  Otto  III.  darstellend,  wenn  nicht 
wegen  der  sieben  Kurfürsten  Heinrichs  III. 

Der  Broletto  oder  das  Rathhaus,  ein  altes  Gebäude  mit  Bogen, 
soll  ein  Theil  des  Palastes  Kaiser  Friedrich  I.  und  der  Lom- 
bardischen Könige  sein.  Der  SommerpalaFt  dps  Yirekönigs  bei 
Monza  ist  ein  grosses  Gebäude,  mit  rinern  Im  (lriit(  iiden  Park. 
Die  Kirch p  der  ^fadonna  di  Tirano  enthält  Frescogemäide  von 
Laini,  nai;i]( n/io  und  Cesare  da  Sesto. 

Die  gebirgige  P^hebung,  welche  jsirh  rechts  bei  der  Weiter- 
fahrt zeigt,  ist  die  fruchtbare  villenreii  he  Ihi'ima.  Weiter,  jen- 
seit  Sertyno,  ragt  rechts  ein  langer  zackiger  BergriickcTi  empor,  der 
Monte  Restiji^ne.  dinlu  mit  eigenthüniUchem  sclilaiikem  Kirch- 
thurm und  Ziegelspitze  liegt  ganz  malerisch.  Vor  Como  ragt 
auf  einem  Bergkc;rel  der  hohe  alte  Thurm  des  Ca$tdio  ßaradeUo 
hervor,  von  Friedrich  Barbarossa  zerstört. 

Como  (*Italia,  Aiigelo,  nicht  wohlfeil,  beide  am  Hafen,  mit 
Kaffehäusern,  ein  anderes  dem  Dom  gegenüber  am  Marktplatz. 
♦Corona  vor  dem  Mailänder  Thor  2.  KL,  für  Eisenbahnreisende 
nach  Mailand  bequem  gelegen)  mit  20,000  Kinw.,  Geburtsort  der 
beiden  Plinius  und  des  Physikers  Yolta  (sein  StandhUd  von  P. 
Marchesi  rechts  in  der  Nähe  des  Hafens),  Hegt  an  der  südwestl. 
Spitze  des  Sees  zwischen  Bergen,  die  sich  amphitheatralisch 
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erhellen.  Der  ^Dom,  1396  begonoen,  1521  voUendet,  gans  aoe 
Marmor,  geb«')rt  zu  den  bessern  in  Nord-Italien,  an  den  Tier  yor- 
tretenden  Pfeilern  vom  Fuss  bis  zum  Gipfel  Keiiefs  und  Statuetten* 
Die  bunte  Decke  stört  den  Eindruck ^  den  sonst  die  edlen  Yer- 
bältnisse  des  Innern  macben,  von  grosser  Aehnlichkeit  mit  der 
Certosa  bei  Pavia  (S.  192).  Neben  der  Kirche  das  Rathhaits 
(Brolettojy  1215  vollendet,  in  eigenthümlicher  Verbindung  mebi- 
farbiger  Bausteine.  Como  steht,  wie  Heidelberg,  im  Ruf  über- 
mässigen Regenwetters,  der  Lombarde  nennt  es  Vorincüe  (Ulla 
Lombardia.  Diligencen  vun  Camerlata  nach  Yarese  bei  Ankunft 
der  Mailander  Züge,  nach  Anknnft  des  ersten  Zugs  auch  in  5  St. 
über  Varese  nach  Laveno  (Ö.  I87j  am  Lago  Maggiore.  Omnibus 
nach  Varese  2  U.  Nachm,  von  dem  Gasthaus  al  Turco  zu  Como, 
um  4  TT.  ein  anderer  von  tiint^ra  benachbarten  Gasthaus.  Von 
der  Corona  1  ü.  Nachm.  ein  Omnibus  nach  Lugano. 

Der  *Coin6r  See,  der  Locus  Larius  der  Alten,  den  Virgil 
(Georg.  II.  1C)9J  den  grössten  nennt  („te  Lari  Mojiumt ' ist  neben 
dem  Langensee  (Lago  Maggiore)  von  allen  ital.  Seen  der  schr>nste. 
Die  Fahrt  auf  dem  Dampfbout  hat  entfernte  Aehnlichkeit  mit 
der  Ivhciiireise.  Die  Ufer  des  Sees,  weit  herrlicher,  reizender 
und  grossartiger,  als  ditj  des  Rheins,  sind  nahe  genug,  ihre 
Schönheiten  dem  Schiffenden  zu  enthüllen.  Dorf  reiht  sich  an 
Dorf,  ein  zierliches  Landhaus  oder  stattliches  Schloss  an  das  andere. 
Der  ganze  See  ist  etwa  12  St  lang  und  in  der  groesten  Aus- 
dehnung kaum  1  St  bieit  Herrliche  Berge  Ton  2000  bis  TOOC 
Hohe,  mit  Weüi  und  Obst,  mit  Lorbeer-,  Feigen*  und  OU^en- 
baumen,  umgeben  ihn.  Sein  afidliehes  Ende  Ut  in  zwei  Arme 
getheilt,  in  den  See  Ton  Omo  und  in  den  von  Xecco.  Jeder 
derselben  hat  grosse  Schönheiten,  doch  wird  der  Comer  See  dem 
andern  mit  Recht  vorgezogen.  Die  Adda  durchatroml  ihn  in 
aeiner  ganzen  Länge  und  flieset  bei  Leceo  wieder  aus.  Der 
wesiL  Arm  oder  der  eigentliche  Comer  See  het  keinen  Ausfloss. 

Die  Aussicht  tou  Como,  yon  der  Hafenmauer  aus,  auf  den  See 
ist  beschränkt  Kaum  aber  bat  das  Boot  das  kleine  Vorgebirge 
umfahren,  so  zeigt  sich  der  See  in  seiner  Herrlichkeit,  an  beiden 
Ufern  mit  reizt  u  ^  n  Landhäusern  und  Schlössern  geschmückt. 

w.  (westl.)  Villa  liaimondiy  früher  Odescalchi ,  die  grosste 
am  See,  dann  Cemobbio^  ein  kleiner  Ort,  an  der  Mündung  der 
BreggiUj  weiche  aus  dem  Muggiothal,  merkwürdig  wegen  der 
grossen  Menge  von  Geschieben,  welche  den  Kalkboden  bedecken, 
sich  ergiesst,  daneben  Villa  d'Este,  lange  Aufenthaltsort  der 
Konigin  Caroline  von  England,  Gemahlin  Georg  IV.,  Villa  FvaOf 
Eigenthum  des  Erzherzogs  Rainer  (f  1863);  gegenüber 

ö.  (östlich)  ßltüio  mit  der  Villa  TagUoni  ^  der  berühmten 
Tänzerin  gehörig,  die  hier  iliren  Wohnsitz  hat;  dann  Villa  Compfon, 
Villa  I^a$ta,  Kigenthum  der  berühmten  Sängerin  dieses  X<Iamens, 
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w.  MdUrasiOf  mit  einem  scliSiien  Wasserfall  urid  der  Villt 
Foisalacqua^  im  Hintergrund  der  Monte  BisbinOj  4000'  ü.  M. 

ö.  Tomo,  tief  in  der  Bucht  Villa  Pliniana,  ein  viereckiges 
düsteres  Gebäude,  erbaut  1570   von  dem   Grafen  Aiiguissolai 

einem  der  vier  Versch^'ornen ,  welche  zu  Piacenza  den  Herzog 
Farnesf^  ermordeten,  Sie  führt  des  Plinius  Namen  tiut  wegen 
einer  Quelle  in  der  Nähe,  die  täglich  wio  Ebbe  und  Fluth  ihren 
Staüd  verändert,  deren  Plinius  L^edtnkt.  Diese  geschichtliche 
Erinnerung  könnte  der  einzige  Beweggrund  zum  Besuch  der 
Villa  sein.  Die  Stellen  aus  Plinius  fepist.  IV,  30,  hUi*  not,  JJ, 
206)  sind  als  Wandinschrift  im  Ilof  zu  lesen. 

w.  Laglio,  wo  der  See  am  schmälsten,  mit  der  Viüa  Gazzi, 

w.  Torrigia. 

ö.  Quarsano  und  Carano, 
W.  Brienna^  gegenüber 

5.  'Nesso  (Naxos)  am  Fuss  des  Piano  del  Tivano  f3566'  ü.  M.), 
Nesso  sopro  und  ^esso  aotio,  letzteres  mit  einem  prächtigen  hohen 
Wasserfall  in  einer  engen  Felsschlucht. 

w.  ArgegnOy  an  der  Mündung  des  Jnielvi-ThaU. 

•w,  S.  Giovanni  oder  Comacina,  kleine  Insel,  im  5.  Jahrh.  wegen 
der  Tielen  Meher  geflüchteten  Christen  anch  Cristopoli  genannt, 
hlg  'znm  12.  Jahrh,  Ton  einem  m&ehtlgen  Volk  bewohnt,  welches 
Kriege  Iflhrte  nnd  manchem  angesehenen  Flfichüing  Schutz  ge- 
lehrte.  Monte  Legncme  nnd  L^noneino  treten  scharf  heryor. 

w.  Campo,  in  der  Bucht,  welche  das  Yorgehirge  (Lavedo)^ 
das  weit  in  den  See  hinein  ragt,  hier  hüdet.  Auf  der  Spitze 
gISnzt  eine  kleine  Tilla  mit  Säulengang. 

w.  TrenuMJto  (*Albergo  dl  Tremezzo),  Ton  welchem  diesM 
Theil  des  Landes  den  Namen  Tremeaina  hat,  nicht  mit  Unrecht 
aneh  der  Garten  der  Lombardei  genannt. 

w.  Cadenabhia  de  navia,  Schiffshänser)  (*Hdtel  de  la 
Hfljolica,  *Bellevue,  Mella),  der  halbe  Weg  zwischen  Gomo  und 
Domaso.  In  der  Nähe  die  *  Villa  8ommafh>a  ^  Jetzt  Carlottay 
1843  von  der  Prinzesain  Albrecht  von  Prenssen  für  800,000  Zw. 
(183,000  Thir.)  angekauft,  in  einem  Tom  See  aufsteigenden 
limonen-  und  cypresaenreichen  Garten.  Die  untern  Räume  der 
Villa,  für  Jedermann  zuganglich  (Trinkg.  1  Zw.),  enthalten  am 
Fries  die  berühmten  Reliefs  von  Thorwaldsen,  den  Alexanderzug 
darstellend,  dann  einige  Standbilder  von  hohem  Kunstwerth, 
Amor  und  Psyche  von  Canova,  Magdalena  von  Canova,  Mars 
und  Venus  von  Arquisti.  In  den  obern  Räumen  einige  neuere 
Bilder  ohne  besondern  Kunstwertli.    Die  Diener  sind  Deutsche. 

o.  BeUaggio  (*Gennazzini  nicht  1  illi^^  auf  dem  Vorgebirge,  wel- 
ches beide  Arme  des  Sees  theiit,  vitilloirht  «lor  reizeiidste  Punct 
an  allen  ital.  Seen.  Auf  der  Spitze  des  v^aldigen  Vorgebirges 
liegt  *  Villa  Set^elUmi,  von  deren  Gärten  und  Terrassen,  die  mit 
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aller  Pracht  sudl.  Pflanzenwelt  prangen,  herrliche  Aassicht  auf- 
nnd  abwärts.  Villa  Melzi  in  der  Nähe,  hat  ebenfalls  einige  Kunst- 
werke ,  Statuen ,  Büsten  von  Napoleoniden ,  wird  aber  besonders 
wegen  ilires  lilumenflors  besucht  (Trinkg.  1  Zw.j. 

w.  Menaggio  (Corona) ,  von  wo  ein  Weg  nach  Porlezza  am 
Luganer  See  führt.  Auf  der  Höhe  neben  der  Kirche  von  Loveno 
(^Whs.)  liegt  Villa  Vigonif  früher  dem  bekannten  konatUebendeii 
llailinder  Kaafknann  Mylhu  (f  1854)^  einem  gebomen  Frankftirter, 
gehörig,  in  welcher  ausgezeichnete  Statuen  nenexer  ital.  Kfineflery 
Beliefa  von  Thorwaldeen  und  Marcheel  n.  a. 

ö.  Voftnna  (*Albergo  Reale,  Victoria  Hdtel,  dann  ein  neuer 
*Albergo  Reale  eines  deutsch  redenden  Hm.  Narcionni|  in 
besserer  Lage  melur  in  den  See  yorgestreckt),  in  der  reitendeten 
Lage,  in  der  Nahe  die  bei  Erbauung  der  Strasse  in  den  Felsen 
gesprengten  sehenswerthen  Gallerien  (B.  39)*  Ein  900'  hoher 
Wasserfall,  Fiume  laUe,  Müchbach  vegen  seiner  weissoi  Farbe 
genannt,  stürzt  sich  hier  durch  eine  Hohle  von  den  Felsen  herab, 
zwischen  M&rs  und  Mai  wahrhaft  grossartig.  Doch  gibts  auch 
Jahre,  wo  er  erst  im  August  erscheint  und  im  September  wieder 
Terschwindet.    Oberhalb  Yarenna  eine  grosse  Wasserheilanstalt. 

ö.  BeUanOf  am  Fuss  des  Monte  OrignOj  6805^  ü.  M.,  an  der 
Mündung  der  Pioverna,  die  einen  180'  hohen  aber  oft  eehi 
wasserlosen  Wasserfall,  VOrrido  di  Bellano^  bildet 

w.  S.  AbondiOj  Samnago,  Rezzonico  (RaeiUmieumJf  mit  den 
Trümmern  einer  Feste  des  13.  Jahrhunderts. 

ö.  Dervio ,  an  der  Mündung  df»s  Tar/one,  am  Fuss  des  fast 
senkrecht  aiis  dem  See  aufsteigenden  Monte  Lef^none  (8150'  ü. 
M.)  und  seines  Verbergs  Monte  Le/jnnncino  (4677'  ü.  M.), 

w.  CremiUy  in  der  Kirche  ein  Bild  von  P.  Veronese. 

ö.  CorennOf  Dario. 

w.  Musso.  Auf  der  H(ihe  lag  das  von  dem  berühmten  General 
Trivulzio  erbaute  Schloss,  von  welchem  aus  Giac.  de'  Medici 
1531  den  ganzen  See  beherrschte.  Papst  Pius  IV.,  sein  Bruder, 
Uess  ihüi  im  Dom  zu  Mailand  ein  Denkni  il  errichten  (S.  178). 

w.  (irauedonuy  der  volkreichste  Ort  am  bee,  mit  einem  statt- 
lichen Palast. 

w.  Domaso,  reizende  Lage,  zierliche  Landliäuier,  beauiideis 
Villa  Calderara  und  Lasquez. 

ö.  Colico  (S.  194).  Nach  Ankunft  des  Dampfboots  fahren 
von  hier  Stellwagen  nach  Sondrio,  nach  Lecco  und  nach  Chia- 
▼enna.  Reisende,  die  über  denSplügen  nachChur  wollen,  haben 
in  Colico  und  Ohtayenna  Pass-Anfenthalt. 

SS.  LugeDsee.  Borronäische  Inseln. 

Ulwaien  5  U.  fr.  in  6  Bt  für  5  Zw.  Ton  Mailand  nach  Sesto 
Galende,  um  12Vt  U.  Mittags  surück.  Beiwagen  werden  nicht 
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gegeben,  Wer  also  auf  diesem  Wege  nach  Mailand  zurück  will, 
eile  sügieich  nach  Ankunft  des  Dampf boots  auf  das  Postbüreau 
oder  sichere  sich  vorher  einen  Platz.  Es  fahren  indess  auch 
Stellwagen.  In  der  Nacht  fährt  der  EUwagen  nach  Domo  d'O«- 
sola  auf  demselben  Wege. 

Dampf bOOt  täglich,  Sonntag  niclit,  6  U.  fr.  ans  Magadino, 
U.  bei  Pallanza  und  i..uia  Bella,  IOV2  U.  bei  Arona,  12  U. 
in  Sesto-Calende ;  I2V2  TT.  zurück,  1.  PI.  6  Fr.,  2.  PI.  3  Fr. 
60  C.  An-  und  Abfahrt  auf  Rechnung  der  Gesellschaft,  die 
dafür  von  dem  Reisenden  20  C.  sich  zahlen  lässt  Ilaltplätze 
Arona  (Landebrücke),  Belgirate,  Stresa,  Isola  Bella,  Pallauza, 
Intra,  Sadello,  ^.  Maurizio,  Canero ,  dann  aufs  reehte  Ufer  nach 
Luino,  nun  wieder  quer  über  den  See,  Canobbio,  St.  Agata,  Bris- 
aago,  Ronco,  Ascona,  Locarno,  Magadino.  £in  Lloyd-Boot  macht 
dieselbe  Falurt  um  7  U.  fr.  won  Sesto-Calende  aus  und  hält  hei 
Arone,  Belgirate,  Stietai  Isola  Bella,  Pallanza ,  Intara^  LaTeno 
(S.  184),  Laino,  Canobbio^  Brissago,  Locamo  rmd  Magadino*  Es 
nnterhSlt  von  Sesto-Calende  auf  dem  Tessln  und  Canal  auob 
eine  Verbindung  mit  Mailand  (S.  177). 

Das  wesü.  Ufer  des  Sees  vom  Ausfluss  des  Tessin  bis  vor 
Bilssaga  gehört  mit  den  Borromeischen  Inseln  zum  Königreich 
Sardinien,  Departement  KoTarai  das  Gepäck  ist  also  der  Mauth- 
Untersuchung  unterworfen,  sobsld  man  den  sardin.  Boden  betritt 
Der  Weg  yon  Mailand  bis  Sesto-Calende  ist  bis  auf  den  gross- 
artigen Blick  auf  die  Sehneeberge  des  Monte  Boss  einlormig.  Die 
Poststationen  Rko,  Legnarello ,  Gallarete,  Sesto-Calende  (Wbsr. 
nicht  besonders)  folgen  in  ziemlich  gleicher  Entfernung.  Zwischen 
Gallarete  und  Sesto-Calende  liegt  SommOf  in  der  Nähe  des  Tessin 
(TieinusJ ,  wo  im  J.  218  v.  Chr.  Hannibal  den  Scipio  besiegte. 

Der  LagO  Haggiore  (Langemu) ,  der  Verhdnus  der  Römer^ 
696'  ü.  M.,  ist  15  St.  lang  und  meistens  1  St.  breit.  Seine  be- 
deutendsten Zuflüsse  erhält  er  nördl.  durch  den  Tessin  (Ticino), 
westl.  durch  die  Tosa  und  ostl.  durcli  die  Tresa  (S.  190),  den  Abfluss 
des  Luganer  Sees.    Der  südl.  Ablluss  behält  den  Namen  Xicino. 

Das  westliche  Ufer  bietet  eine  ReiheTifolge  anfangs  lieblicher 
Laridschaften ,  den  Rheinufern  nicht  unähnlich,  die  sich  weiter 
immer  prächtiger,  namentlich  bei  den  Borromeischen  Inseln,  und 
grossartiger  gestalten.  Das  östlich(  Ufer,  von  Sesto-Calende  bis 
Piuo  lombardisch,  ist  flach;  es  tritt,  da  das  Dampfboot  stets  am 
westl,  Ufer  bleibt  und  erst  bei  Laveno  oder  Luino  das  ö-tl.  berührt, 
ganz  zurück.  Der  Corner  See,  obgleich  weniger  bcrühint,  mag 
den  Langensee  an  Glanz  und  landschaftl.  Sehunheit  übertreffen, 
obgleich  die  Gruppirung  der  Gebirge  und  der  weite  Wasserspiegel 
des  Langensees  an  einzelnen  Stellen  jenem  den  Vorzug  streitig  macht. 

ÄrOUa  (*Post  bei  Stellanini  am  Wasser,  Albergo  Reale,  Italia), 
der  ansehnlichste  Ort  am  See  mit  einem  kleinen  Hafen,  ist  Ge- 
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burtsort  des  h.  Carl  von  Borromeo  (7  1584),  dem  im  J.  1697 
auf  einer  Anhöhe,  V4  St.  von  Arona,  ein  66'  hohes  Standhüd 
Ton  Erz  auf  einem  40 '  hohen  Sockel  errichtet  ist.  In  der  Haupt- 
kirche ist  ein  gutes  Flügelbild  vor»  (i  uidenzio  Ferrari. 

Die  bedeutenderen  Orte  weiter  hin  bis  zu  den  Borromeisehen 
Inseln  sind  Belgirnte  (♦Porto  franco),  Siresa  (Albergo  Keale) 
und  ßaveno  (*Post  bei  Adami,  Z.  ?,  M.  3V2,  A.  3,  F.  IV2  Fr., 
Bedienung  mangelhaft),  berühmt  durch  die  grossen  Brüche  rothl. 
Granits,  der  von  hier  nach  Italien  ausgeführt  und  zu  Pracht- 
säulen benutzt  wird.  Yun  Baveno  aus  pflegt  der  vom  Simplon 
küHiniende  Reisende  die  Inseln  zu  besuchen;  Barke  mit  zwei 
Ruderern,  die  genügen,  3  bis  4  Fr.;  jiewöhnlich  drängt  sich  ein 
überflüssiger  Dritter,  der  auch  seine  2  Im.  ;ui;pricht,  noch  hinzu 
(S.  159).  Wer  das  Dampfboot  zur  \\  uiterfahrt  benutzen  will, 
kehrt  nicht  nach  Baveno  zurück,  sondern  lässt  sich  von  Isola 
Bella  an  das  Dampfboot  rudern  (Fahrpreis  im  Dampf  bootpreis 
InlMgiifren),  oder  er  besaclit  auch  Jsola  madre  imd  PaUanza 
(DnlYerso  am  See  Z.  iVa»  F.  1  Fr.).  Reichhaltigei  Obstmarkt  zu 
Paltanza.  Barke  zu  den  Inseln  bin  nnd  ber  ö  Fr.,  bis  Isola 
Madre  in  15,  von  da  nacb  Isola  Bella  in  20  Hin. 

Die  anter  dem  Namen  der  BomnMbdlCII  hlMllI  bekannto 
Gruppe:  Isola  Bella,  Isola  Madre,  Isola  dei  Pescatori  nnd  die 
nMlicbste  Isola  S«  Giovanni,  ist  Eigenthnm  der  Familie  Boi^ 
romeo.  Graf  Vitaliano  Borromeo  baute  1670  auf  JaoUt  Bdla  ein 
Sobloss  und  yerwandelte  den  Glimmersebiefer-Fels  dureb  Auf- 
schütten ^ebtbarer  Erde  in  reicbe  Gärten,  die,  in  zebn  Terrassen 
iOO'  hoch  über  den  See  auftteigend,  alle  Pracht  und  allen  Duft 
der  südlichen  Pflanzenwelt,  Lorbeer- »  Myrthen-,  Citronen-y 
Palmen-  nnd  Cactusbäume  entfalten  und  die  wundervollste  Aua» 
sieht  gewähren  (Abendbeleuchtung  am  besten).  Was  durch  Kunst 
geleistet  werden  kann,  findet  sich  hier  vereinigt,  Muschelgrotten, 
Laubengänge,  Springbrunnen,  Aufsätze,  Statuen  u.  dgl.;  die 
Unterhaltung  allein  soll  an  30,000  Fr.  jährlieb  kosten.  In  einen 
Lorbeerbaum,  der  gezeigt  wird,  soll  Napoleon  vor  der  Schlaebt 
▼on  Maren go  das  Wort  „DaUaglia^  geschnitten  haben. 

Das  Schloss  selbst,  viel  zu  gross  für  die  kleine  Insel,  ist 
reich  verziert,  verdient  aber  mit  der  Gemäldesammlung  nur  dann 
näher  bctrrirhtct  zu  werden,  wenn  man  mit  seiner  Zeit  nicht  zu 
geizen  braucht.  Ein  Bedienter  nimmt  die  huKlrTulen  Fremden 
in  Empfang,  führt  sie  rasch  im  Srhlo^s  umher  (Trinkg.  V2 
1  Fr.)  und  über^riht  sie  dann  dem  Gärtner,  der  dasselbe  Geschäft 
in  den  Gärte  n  mit  gleicher  Eile  gegen  ein  gleiches  Trinkgeld 
verrichtet.    Nebt  n  dem  Schloss  ist  ein  Gasthof  (Dellino). 

Isola  Madre  ist  auf  der  Südseite  der  Isula  Bella  ähnlich,  auf 
der  Nordseite  aber  von  der  Kunst  unberührt  und  unentstellt 
geblieben.    Zahllose  Ydgel,  Fasanen,  Goldhübner  u.  dgl.  werden 
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hier  gekegt  (Führer  1  ir.).  Jsola  Pescatore  ist  ^diiz  vou  einem 
iiicherdurfchen  eingenommen,  jeder  Fleck  ist  bebaut. 

Die  Umgebungen  der  Borromeischen  Inseln  wetteifern  an  Gross- 
artigkeit mit  dem  Corner  See,  an  Lieblichkeit  übertreffen  sie  ihn  (?}. 
Der  Monte  Boaa  ist  nlebt  siebtbar,  das  weisse  Gebirge  nordw. 
sind  die  Schneeknppeni  und  Oletschei  des  Simplen.  Die  Aus- 
sieht enf  die  frnchtreielisfi  belebten  Ufer,  den  weiten  tiefblauen 
See,  den  schönen  Kranz  von  Beigen,  ist  wohl  geeignet,  den  ans 
dem  Norden  kommenden  Wanderer  wunderbar  anzuregen.  In 
Devtsehland  hat  Jean  Paul  'viel  zur  Begründung  des  Bufs  dieser 
üoselgTuppe  beigetragen,  indem  er  den  Anfang  des  Titan  bisher  ver^ 
legt  und  mit  wunderbar  ergreifenden  Farben  ,»dieaen  geschmückten 
Thron  des  Frühlings^  schildert^  obgleich  er  nie  da  war. 

37.  Vom  Corner-  zun  Luganer-  und  Langensee. 

1.  ZHreet  von  domo  nach  Leivma^  JO  8t  Die  Landstrasse 
bleibt  stets  auf  lombard.  Gebidt,  ein  anmuthiger  Weg  über  Berg 
und  Thal,  mit  der  Aussiebt  auf  Seen  und  Hochgebirge,  namentlich 
den  Monte  Rosa  und  die  Simplonkette.  Einsp.  von  Como  bis 
LaTcno  20,  Zweisp.  30  Fr.,  Fahraeit  an  6  St  Omnibus  s.  S.  184. 

Tftrese  (Augelo,  Stella,  *Corona  billig),  ein  nicht  unsnselm- 
licher  Ort,  auf  halbem  Weg  zwischen  Como  und  Laveno,  wird 
im  Sommer  viel  von  reichen  Mailänder  Familien  besucht,  die  hier 
und  in  der  Umgeg^d  ihre  Landhäuser  haben.  Die  Villa  des 
Duca  Litta  sehr  sehenswerth.  In  der  Haupikirche  S.  Yittore  ist 
ein  h.  Georg  von  Crespi,  eine  Magdalena  von  Morazzone;  sonst 
bietet  die  Stadt  wenig  Veranlassung  zu  längerm  Aufenthalt 

Jioharetloy  am  Fuss  der  ^'Madonna  del  Monte  {ß,  191},  ist  1 
St.  nördlich  von  hier  entlernt. 

Die  Strasse  nach  Laveno  berührt  mehrere  kleinere  Orte,  Moi- 
fjtzf/o,  GasciagOj  Qavirate,  hier  prächtige  Aussicht  auf  den  Monte 
Kosa,  der  später  hinter  den  vorliegenden  Bergen  wieder  yar- 
scliwiiidet,  CoquiOy  GtmoniOy  Cittiglio. 

Laueno  (Post,  Moro.  Stella,  alle  B  nicht  besonders  empfehiens- 
werth)  am  Langensee,  wird  nur  von  dem  östr.  Dampfboot  berührt. 
"Wer  dieses  versäumt,  muss  zur  Ueberfahrt  nach  den  Borromeischen 
Inseln  und  i:^aUanza  eine  besondere  Barke  ublimen,  die  mit  drei 
Ruderern  10  bis  12  Fr.  kostet.  Fahrzeit  bis  Isola  Bella  IVg  St., 
von  da  nach  Isola  Madre  20  Min.,  und  nach  Pallanza  20  Min. 
Auf  der}irihe,  westl.  von  Laveno,  ist  jetzt  ein  kleines  Fort  angelegt. 

2.  Vijii  Cornn  über  Lugano  nach  Luino^  Entfernung  bis  Lugano 
6,  bis  Luino  iü  6t.   Einspänner  15— -2Ü  Fr.   Omnibus  s.  S.  184. 

Alle  Pass-  und  Zoll- Vorschriften  müssen  genau  beachtet 
-werden,  wenn  man  ans  dem  schweizerischen  Ganton  Tessin  in 
die  Lombardei  zurückkehrt. 

Chkuio  ist  dar  erste  sebweizer.  Ort,  den  man  betritt;  dann 
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folgt  MmdHatOf  Stildtohm  mit  gutem  Wein,  in  ilrachtbiisteT  Lage» 
NöidUeh  erhebt  sich  der  pflanxenreiche  Monte  Oeneroio  (aach 
Oionnero  oder  G'oltieip^one),  5670^  fl.  H.,  der  Rigl  der  italien. 
Schweiz,  Ton  Mendiisio  ans  in  6  8t  zu  erreichen.  Das  kleine 
Capo  di  Logo  ist  Hafenort  in  der  südostl.  Bucht  des  Lnganer  Seee. 
Barke  nach  Lngano  (6  Fr.  mit  zwei  Roderem)  in  3  Standen. 

Der  Lvgaior  lee  (Logo  CeriHo)^  entfernt  dem  Tierwaldstädter 
See  zu  Tergieichen,  steht  seinen  heiden  Kachbam  an  landschaft- 
Ucher  Schönheit  aehr  nach ,  bei  Lngano  indess  sind  seine  Ufer 
lieblich  nnd  mit  Landhausem,  Kirchen  und  Capellen  geschmückt. 
Eine  gewaltige  Bräcke,  eigentlich  ein  24'  breiter  Stelndamm^ 
2010'  lang,  1845  vollendet,  durchschneidet  ihn  von  Osten  nach. 
Westen,  zwischen  Bissone  nnd  MeUde»  In  den  natürlichen  Grotten 
des  Monte  CaprinOf  Lugano  gegenüber  am  östlichen  Ufer  des 
Sees,  haben  die  Luganesen  ihre  Weinkeller  (Cantine), 

Lngano  f»H6tel  du  Lac,  Z.  2,  M.  3,  F.  IV2  Fr.,  »Albergo 
Svizzero  billig],  einer  der  drei  Regierungssitze  des  Cantons  Tessin, 
die  ansehnlichste  und  betriebsamste  Stadt  des  Cantons.  In  der 
Klosterkirche  Sf.  Maria  degli  Angioli,  an  der  Sü'lscite  der  Stadt, 
aTif  der  Lettnerwand  eines  der  grossten  Frescobiider  von  Luini, 
eine  Kreuzigung,  an  der  reehten  Seite  eine  Krenzabnahme  und 
eine  schone  Madonna,  beide  ebenfalls  von  Luini.  Eigenthüm- 
liches  Beinhaus,  in  Schweiz.  Orten  nicht  selten,  neben  der  Haupt- 
kirche,  in  der  nichts  Sehenswerthes.  Unter  den  zahllosen  Schädeln 
treten  die  mit  Baretten  bedeckten  Friesterschädei  besonders  hervor. 
(^Omnibus  nach  Como  5  U.  fr.  für  3  Fr.  von  der  Corona  abfahrend.) 

Der  Monte  S.  Scdvadore^  2862'  ü.  M.,  wird  von  Lugano  aus 
wegen  der  Aussicht  häufig  bestiegen,  in  2  St.;  Unkundige  nur 
mit  Führer.  Auf  der  Höhe  eine  "Waiifahrtscapelle  mit  zwei  be- 
merkenswerthen  neuen  Grabsteinen.     (Vergl.  Bädekers  Schweiz^) 

Bei  der  Landfahrt  (Post  3  Fr.)  von  Lugano  nach  Luiuo  ge- 
währt Muzfino  mit  dem  kleinen  See  eines  der  anziehendsten 
landschaftl.  Bilder.  Ayno  liegt  an  der  Mündung  des  Flusses  gleichen 
Namens  in  den  See.  Fante  Tma,  von  der  Brücke,  die  hier  über 
die  Tresa  fuhrt,  so  genannt,  ist  Grenzort.  Auf  dem  linken  Ufer 
steht  das  östr.  Mauthhaus.  Die  Strasse  bleibt  nun  im  Tbal  d«r 
TWaa,  übersteigt  aber  vor  Luino  (Becacela  am  See)  eine  Anhühe, 
fon  welcher  sieh  die  aehtoste  Aussieht  auf  den  Langenaee  darbietet: 

3.  Von  Cadenabbia  oder  Menagyio  (S.  185  u.  iQß)vber  PoHuMa 
und  Lugano  na/ek  Lavtno,  Einsp.  yon  Menagglo  In  2  St  Ar  ö  Fr. 
naeh  Porlezza,  Barke  von  Poriezca  in  S  St  Ar  8Pr.  nach  Lu* 
gano,  Barke  Ton  Lugano  in  3  St  Ar  6  bia  6  Fr.  nach  Poito^ 
lombard.  Hafenort  am  Ende  der  südweatl.  Bucht  des  Lnganer  Seea» 
Einap.  Ton  Porto  in  4  St  für  12  hia  15  Fr.  naeh  Laveno. 

Die  Strecke  von  Cadenabbia  oder  Menaggio  bia  Porleiza  lat 
Pkt  den  Fnaswandeier  (3  St)  hdobat  belohnendea  6ebiet|  ea  ist 
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eine  Reihenfolji^e  frrossartiger  reizender  Gebirgskndschaften.  Die 
S.  186  genannt«  Villa  Vigoni  liegt  unfern  des  Weps.  Der  Rück- 
blick von  Croce,  ^/^  St.  von  Menaggio,  auf  diu  Corner  See  ist 
tinYergleichlicli.  Westlich  steigen  links  Monte  Ciucioney  gradaas 
Monte  Qalhiga  steil  auf.  Wo  die  Strasse  sich  wieder  senkt,  möge 
der  Wftndom  an  helaaen  Tagen  sich  nicht  täuschen :  der  kleine 
See  Ist  der  Logo  dd  Piano,  der  Ort  Tavwdo,  Pwritam  (Wha.  am 
See)  und  Lnfaner  See  eind  noeh  eine  gute  litlbe  Stunde  welter. 
Wlrfh,  Schiffer  und  Knteclier  sn  Poriezsa  pflegen  ra  ÜberfordenL 

Die  Landschaft  dea  oatL  Anns  des  Lnganer  Sees  ist  einsam 
und  wild.  Bald  nach  der  Abfahrt  tritt  der  Monte  Salyadore  (S.  190) 
herror.  Halbwegs  sa  Orio,  einem  einzelnen  an  den  steilen  Felsen 
angebauten  Hans,  ist  das  ostr.  Pass-  nnd  Manthamt.  Je  mehr  man 
slÄ  Lngano  (S.  190)  nähert^  um  so  lieblicher  wird  die  Landschalt 

Der  Brflcke  bei  Melide  ist  S.  190  schon  gedacht  Aitf  der 
Landzunge,  welche  die  südliche  Abdachnng  des  Monte  Salvadore 
büdet,  liegt  Morcote^  ein  nicht  onansehnlicher  Ort. 

Zu  Porto  wieder  Mauth-  nnd  Pass* Revision.  Die  leidliche 
Strasse  steigt  Anfangs  ziemlich  steil  nnd  gewährt  hübsche  Rück- 
blicke.  Robarello  (2  St  von  Porto)  hat  ein  gutes  Wirthshans. 
Der  Ort  liegt  1  St.  nördlich  von  Varese  (S.  189),  am  Fuss  der 
♦Madiiim  del  Monte,  eines  berühmten  Wallfahrtsorts.  Vierzehn 
Capellen,  nach  den  Mysterien  des  Rosenkranzes,  im  17.  Jahrh. 
in  den  verschiedensten  Formen  mit  Fresken  und  gemalten  Stuc- 
catur-QruppeTi  ausgerüstet,  sind  an  dem  breiten  Weg  erbaut,  auf 
welchem  man  innerhalb  einer  StTinde  auf  die  Höhe  des  Berges 
(2669'  ü.  M. )  zu  Kirche  nnd  Kloster  gelangt.  Die  Aussicht 
von  hier  ist  nicht  minder  berühmt  aJs  der  Wallfahrtsort.  Man 
übersieht  die  kleinen  Seen  von  ^'arese ,  (/omabbio,  Bianerone, 
Monate,  zwei  Arme  des  Lago  M.if^giore,  einen  Theil  des  Corner 
Sees  und  die  weite  fruchtbare  Ebene  bis  über  Mailand  hinaus. 
Noch  weit  ausgedehnter  und  namentlich  die  Uietscherwelt  um- 
fassend (Morgenbeleuehtung  am  günstigsten),  ist  die  Aussicht 
Ton  den  Tre  Croci,  1  St.  von  der  Madonna  entfernt.  Neben  dem 
Kloster  sind  mehre  Wirthshäuser ,  am  Fuss  des  Berges  Esel  und 
Führer,  letztere  natürlich  ganz  unnöthig,  nicht  minder  erstere. 

Unweit  Varese  erreicht  unser  Weg,  ohne  diesen  Ort  zu  be- 
rühren, die  von  Varese  nach  Laveno  führende  Strasse  (ß,  189). 

38.       Mailaid  ueh  Pa? U. 

5Va  Meile,  Täglich  4  bis  6 mal  EU-  und  Stdlwagm.  Der  Im- 
prensario  (Steilwagen  zwischen  Mailand  und  Pavia)  gibt  fwr  9  2rtp. 
einen  EknapämMf  von  Mailand  tsur  Certosa  und  naeh  Pama^  und 
fSciNS  PlcU  im  SMwagenf  nach  Maäand  surfieh. 
DI«  Strasse  folgt  dem  NaoigUo  OrandCf  einem  Ganal,  welcher 
Addn  nd  Teesin  (Tiein»)  fwbindet,  nnd  in  der  NIhe  Ten  Paiia 
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bei  seiner  Mündung  sehenswerthe  Schlensenwerke  hat.  Die  Gegend 
entbehrt  landschaftl.  Schönheiten;  der  Boden  erzeugt  hier  fieis* 

3  Biruueo.  Halbwegs  Pavia  ist  Torre  del  ManganOy  von  wo 
eine  Alleo  zu  der  berühmten  ^t^tosa  oder  Carthans  führt ,  di# 
im  J.  1396  von  Galeazzo  Visconti  gegründet,  unter  Kaiser  Jo- 
seph II.  aufgehoben  .  1844  hergestellt  und  Garthauser  Mönchen 
wieder  iitiergebcn  wurde.  Die  Kirche  wird  für  eine  der  schönsten 
in  Europa  gehalten,  und  ist  im  innern  mit  vieler  Pracht  in  Mar- 
mor und  Edelsteinen,  in  Schnitzwerken  nnd  Mosaikarbeiten  aus- 
gestattet; auch  enthält  sie  mehrere  gute  Gemälde.  In  der  Nähe 
der  Certosa  fand  (4525)  die  Schlacht  bei  Pavia  statt,  in  welcher 
Franz  I.  von  Frankreich  von  Kaiser  Carl  V.  gefangen  -vsurde. 

2V2  Pavia  (Lombardia,  Posta,  Pozzo),  mit  25,000  Einw.,  bei 
den  Alten  Ticinum^  später  Papia  genannt,  ist  mit  Mauern  um- 
geben und  durch  eine  alterthümliche  Citadelle  befestigt.  Der 
Corso  oder  die  Strada  Nuotm  geht  durch  die  ganze  Stadt,  um 
die  öffentlichen  Plätze  sind  Lauben  (Arcadi).  Pavia  hatte  Irühar 
100  Thiirme  und  wurde  daher  die  Ciita  di  cento  Toni  genannt. 
Die  Cattedrak,  uiivoileiuii t,  aus  dem  15.  Jahrb.,  besitzt  suLens- 
werthe  Bildhauer- Arbeiten  und  die  Lanze  Rolands.  S.  Michde 
im  rom.-lombard.  Stil  im  ll.Jahrh.  erbaut,  hat  im  Innern  nichts 
Bemerkenswerthes.  Die  Universität  soll  schon  Carl  d.  Gr.  ge^- 
stiftet  haben.  Von  den  häufigen  Zerstörungen,  welchen  PaylA 
-iHiterwQzfen  wsf|  sind  ihm  wenig  Knnstwertie  gebUebw.  Ange^ 
nehmer  Spaziergang  anf  der  gedeckten  Bräche  über  den  Tkino^ 
auf  dem  hier  Tiele  Segel-  nnd  Dampfschiffe  liegen. 

39.  Von  Mailand  nach  Innsbruck 
Iber  das  StUflBer  Joch  (SteMo). 

&5  MfUm.  ßMluHtffen  iä^ek  ptm  Lneo  naek  ColieOf  von  Colioo 
nach  SondHo  und  welter  nach  Bomdof  von  ßomUo  $w€i  hi»  dite^ 
mal  tooctoitfb'e&  /HiA  JUdfpetts  nach  MaU  (8, 1S0J>   Em  EUwagm 

hefährt  die  Sitam  nidU. 

Wer  den  Corner  See  nicht  kennt,  nehme  jedenftUs  «einan 
Weg  über  Gomo  (R.  35).  Die  Entfernung  bis  CoUco,  welche 
aitf  der  Landstrasse  über  Lecco  13  Meilen  beträgt,  wird  mit 
Eisenbahn  nnd  Dampfboot  über  Como  in  4  bis  5  St.  zurück  ge- 
legt Faknait  mit  ExtrapaH  nach  Zorans  gesandtem  Laufzettel 
(s.  Ein!.)  von  Colico  bis  zum  neuen  Wormser  Bad  12  St.,  Mals 
10,  Landeck  10,  Innsbruck  10  6t.  Bin  guter  Vetkuin  (8  bia 
10  fl.  täglich  s.  S.  91)  fahrt  fast  ebenso  rasch. 

Die  merkwürdige  Strasse  über  das  StUfser  Joch  (Stdvio),  wohl 
auch  WoTvnser  Joch  genannt,  aber  irrthümlich .  da  dieser  Name 
nur  dem  Pass  gebührt,  der  von  der  Capelle  St.  Maria  nach  St. 
Maria  im  Münsterthal  (S.  190)  führt,  die  höchste  lahrbarp  in 
Europa,  6662'  ü.  M.,  2300'  über  dem  äünpion  und  1000'  ub«r 
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dem  grossen  St.  Bernhard,  Ton  der  östr.  Reffierung  angelegt  und 
1828  vollendet,  um,  olme  fremdes  Gebiet  zu  berühren,  eine  neue 
Verbindung  zwischen  Wien  un''  Mailand  zu  eröffnen,  ist  unstrei- 
tig wegen  Kühnheit  der  Anlage,  der  Schwierigkeiten  ihrer  Aus- 
führung und  der  grossartigen  Natur,  die  bewandemswertheste  in 
Europa.  Die  auf  weiter  Strecke  am  Corner  See  bei  Yarenna 
durch  die  Fetoen  gesprengten  Stollen  nnd  die  auf  denelben  Stelle 
auf  Mauerwerk  befestigte  Strasse,  die  langen  über  die  Sümpft 
des  Yaitelin  geführten  DImme,  die  kühnen  Brücken  Über  Schlncli* 
len,  die  beim  Beginn  der  eigenüicben  Stilfiier  Strasse  bei  Worms 
aufsteigenden  xahireichen  Windungen,  auf  welchen  die  Strasse 
Über  einen  der  hSehsten  Alpenpässe  geführt  ist^  —  dies  sind 
Bauten  y  welche  ohne  Uebertreibung  beispiellos  genannt  werden 
kdnnen,  die  aber  bei  weitem  durch  die  Naturscehen,  mit  denen 
sie  In  Berührung  kommen,  überboten  werden.  Jedes  Frül^r» 
wenn  der  Schnee  schmilst,  zeigen  sich  die  Yerwüstangen,  welche 
Stürme  und  Laninen  angerichtet  haben :  hölzerne  Oftnge  sind 
durchbrochen,  lange  Strecken  der  Strasse  fortgerissen,  andere 
mit  FelsentrÜmmem  bedeckt.  Die  Herstellung  erfordert  grossen 
Aufwand  an  Zeit  und  Kosten,  an  17,000  fl.  jährlich.  Von  Juni 
bis  Anfang  Octoher  ist  der  Uebergang  ganz  gefahrlos;  hat  aber 
ein  starker  Schneefall  statt  gefunden,  so  ist  es  rathsam,  die 
Beise  24  Stunden  zu  vertagen. 

Lombardische  Freischärler,  die  im  Frühjahr  1848  (S.  138) 
von  der  Adda  aus  auf  dieser  Strasse  vordrangen,  hatten  die 
Felsgallerien  zwischen  Worms  und  St.  Maria  sehr  beschHdiVt 
und  die  lTol7,J2:cilleTicTi  auf  der  Tiroler  Seite  ganz  zerstört.  »Sie 
sind  iri7\\ischeii  theilwoist'  \vie<ier  hercrp^tcllt  nisd  die  ganze 
Strasse  ist  in  falirbaren  Zustand  gesetzt,  ^vird  aber  iiarh  Vollendung 
der  Strasse  über  den  Tonal  (S.  144  )  schwerlirh  unterhalten  werden. 

Die  merkwürdi Posten  Stellen  an  der  Strasse  sind  die  Ufer  des 
Corner  Sees  und  die  dort  durcli  die  Felsen  gehauenen  Gänge:  die 
Schlucht  von  Spnndalnn?a :  die  prachtvolle  Aussicht  auf  die  Ort- 
ler-ßpitze  mit  den  Gletschern  vom  höchsten  Punct  des  Jochs,  und 
die  Gletscher  an  der  Tiroler  Seite,  fast  unmittelbar  an  der  Strasse. 

2V2  Monza  S.  182.  Steilwagen  nach  Lecco  2mal  tägl.  für  3V2  '^w» 

2  Carsaniga.  Auf  den  schönen  Hügeln  der  Brianm,  des  Ge- 
birges links  der  Strasse,  sieht  mau  viele  Landhäuser  reicher  Mai- 
länder: die  Strasse  geht  über  die  Adda^  wo  der  Fluss  den  See  von 
Leecü  verlüsst,  auf  einer  im  14.  Jahrh.  erbauten  Brücke,  nahe  bei 

3  LgcCO  (Croce  di  Malta,  Leone  d'Oro,  Albergo  Reale),  dessen 
schone  Lage  am  südl.  Ende  der  Abzweigung  des  Comcr  Sees, 
welche  man  den  See  von  Lecco  nennt,  in  Manzonfs  Sposi  prO'* 
me$9i  treflUch  geschildert  ist.  Dieses  ^tl.  Ufer  des  Comer  Sees 
ist  so  stof],  dass  bis  1832  nnr  ein  Flkd  für  Ziegen  hier  Torhanr 
den  war.   Seitdem  geht  eine  wolii  nnterhaltene  Poststrasse  am 
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W«r  «nikDgy  hkdm  Hidk  Bimm«  von  Mnunreik  nlkuift,  vid 
•B  StaUra»  wo  dk  Felm  zu  wdt  in  den  See  yonpringen.  Ginge 
oder  Galleilen  dnrcli  dlesellten  gespiengt  worden.  Drei  solehe 
flalkiien,  durch  welche  der  Weg  bei  (Heia  fOlirt,  liabm  ein« 
Gesammtlänge  Ton  2933  ^  Die  Aiueieliten  über  den  See  sind 
entzückend)  besonders  bei  Yarenna.  Der  klare  sonnige  italien« 
HImmely  die  dn/tenden  Oliven-  und  Citronenbaine,  und  die  Weinp 
berge  tn  seinen  Ufern,  bilden  einen  abateebenden  Gegensetz  sn 
d«i  düsteni  Felsen  und  dem  ewigen  Schnee  rechts« 

3  Varennay  Beliano^  Dtrvio  s.  S.  186.  Bei 

2V2  Colico  (Isola  Bella,  Angelo  am  See,  beide  nicht  besonders), 
Stationsort  der  Dampfboote  (S.  182),  in  ungesunder  Lage,  ver- 
least  die  Strasse  den  See  und  führt  in  das  Valtelin.  In  der 
Adda-Niederiing ,  an  der  Öplügen-Strasse ,  die  sich  hier  von  der 
nnserigen  trennt,  sieht  man  die  Trümmer  des  durch  die  Spanier, 
als  sie  Besitzer  des  Maiiändischen  waren ,  im  J.  1603  erbauten 
festen  Platzes  Fuentes ,  1796  von  den  Franzosen  zerstört.  Der 
untere  Theil  des  Valtelin  ist  durch  den  abgesetzten  Schlamm 
der  Adda  eumplig  und  ungesund. 

2  Morheyno  (*Po8t).  Rebe,  Feigenbaum,  Lorbeer  und  Granate 
werden  hier  von  den  Scbneehäuptem  der  Beminakette  überragt, 
unter  welchen  die  Gruppe  des  Monte  delle  Disgrazie  (11,316'  ü.  M.) 
besonders  hervortritt.  Zu  Morbegno  und  Umgegend  wird  die 
beste  Seide  im  Valtelin  gezogen.  Die  Strasse  überschreitet  nun 
dreimal  die  Adda  und  bleibt  daiin  bis  Tiraiio  auf  dem  rechten  Ufer. 

SoudriO  (Albergo  della  Maddelena,  Vetali),  die  Hauptstadt 
des  Valtelin,  unfern  der  Mündung  des  MaUro  in  die  Adda,  eines 
Bergwassers,  welches  mehr  als  einmal  den  Ort  zerstört  bat  Eine 
Spitzsaule  am  Malero  stattet  dem  Kaiser  den  Dank  der  Bewohner 
Ton  Sendilo  IQr  die  Errichtung  eines  Schntzdamms  ab. 

Links  anf  der  Höhe,  halbwegs  Tirano,  liegt  Tegli,  mit  prileh- 
tigster  Anssicht,  thalanfr  nnd  abw&rts,  der  alte  Hanptort  dea 
bis  1797  zn  Granbünden  gehörenden  Thals»  welches  tob  ihaa 
den  Namen. führt  (Vid  Tc^mo;.  Gegenüber  am  rechten  Ute 
der  Adda  beginnt  die  neue  Tenalstrasse  (8.  14d). 

Madmma  di  Tiwano  (Gasth.  zur  Madonna)  mündet  daa 
Jhuehlaver  ThaL  (FQtehUtoo)f  durch  welches  man,  über  den  gle^ 
seheireiehen  Bemina*Fass,  Samaden  im  Engadin  in  10  St  emir 
eben  Jiann.  In  Madonna  di  Tirano  ist  für  die  ans  dem  Engadtai 
Kommenden  die  osterr.  Mauth-  u.  Pass-Station.  Der  seh«Sne  i^isefk^ 
laver  See^  2  M.  von  der  Mündung  des  Thals,  ist  wegen  seiner  Fo- 
rellen berühmt  Die  Wallfahrtskirche  der  Madonna  di  Tirano  hag 
Holzschnitzwerke  von  grosser  Schönheit  und  bedeutendem  Umfang. 

3V2  Tirano  (Post,  mittelmässig,  Due  Torri,  Schweizerwirtk 
nnd  deutsche  Sprache,  besser),  Städtchen  mit  2700  Einw,  nnd 
alten  Palasten  der  Visconti,  FaUaYicini,  Salis,  hat  häufig  Ton  dm 
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Ueberschwemmungen  der  Adda  gelitten.  Im  J.  1807  stürzten  vom 
Pi%  Mamccio  grosse  Felsniassen  in  die  Adda,  sperrten  den  Lauf 
des  Flusses  und  verwandelten  das  iMfdlkeile  frnehtbare  Thal  bis 
7«vo  in  einen  grossen  See.  Zq  Lovero  bezeicbnet  eine  Inschrift, 
18'  Tom  Beden I  den  demaligen  Wasserstand.  Die  Steigung  der 
Simse  Ten  Sondrio  bis  Tirano  betragt  370^,  die  tod  Tirano  bis 
BoUadore  1220S  Ton  BoUadore  bis  Boimio  1206^  Sde  gaaxe 
SM^o-Strasae  ist  reieb  an  WasserfUlen. 

2Vs  BoUad^  («Poat  klein).  Die  südliebe  Natu  schwindet^ 
der  Weioban  bfirt  aaf,  man  siebt  keine  Kastanien-  nnd  Nnss- 
biDOie  mebr;  2  St  weiter  trennt  der  malerisebe  Engpasa  La 
8§nra  das  TalteHn  ran  Wormser  Gebiet,  dem  j^Posie  fUddo". 

27}  Bonnte  dentscb  Wofww  (Post  leidlich»  Lamm  Hiebt  gnt) 
dMliiser  Ort,  4179'  tt.  M-,  im  grünen  Tbalboden  (Piano)  ^  von 
scbneebeüeekteo  Beigen  umgeben,  an  der  Mündung  Tier  ver- 
««Idedener  Tbiler.  Eine  halbe  Stande  weiter  ist  an  der  Strasse 
«in  neues  Gast-  und  Badbans  (SaseUo  der  beste  Yalteliner  Wein, 
galer  weisser  Honig),  die  Neum  Bäder  genannt,  wohin  daa 
warme  (38»  &»)  Sals-  nnd  Schwefel- Wasser  ia  Bohren  von  den 
Qaelien  geMtet  wird,  die  bei  den  alten  Jetst  ganz  vemachlls- 
sigten  Bidem,  Vs  ^  weiter  entspringen.  Im  Juli  nnd  August 
finden  sieh  in  dem  neuen .  Badhaus  yiel  Kurgiste  ein,  Ende 
September  aber  ist's  ganz  leer  nnd  das  Badhaos  geschloasen. 
Stellwagen  nach  Mals  s.  S.  120* 

[Sehr  belohnende  Wandenmg  von  Bormio  westlich  über  Pc- 
dcnoa,  Trepol  und  Livigno  nach  Ponte  im  Engadin  (S.  119), 
südöstlich  über  den  Sauerbrunnen  nnd  8t.  Caiarina  (im  Sommer 
bis  hier  Stellwagen),  den  Como  dti  tre  SignoH  nach  dem  Xonale 
«nd  Solzberg  (S.  144).  Jede  erfordert  einen  ganxen  Tag,  hän- 
dige Führer  nnd  geübte  Bergsteiger,] 

Das  alte  Badkaui^  Jetat  fast  nur  Ton  armen  Leuten  besucht, 
liegt  links  von  der  Strasse  auf  einem  die  Adda  überragenden 
Felsen.  Fast  gegenüber  fuhrt  die  Strasse  an  einer  tiefen  Fels- 
spalte entlang  in  die  (tsU  QaUtrie^  dei  Bagni  genannt.  Eine 
40'  hohe  Spitzsaale  erhebt  sich  zur  Linken.  Die  Aussicht  yoq 
der  Gallerie  seit-  und  rückwärts  in  das  Val  Pedenos  und  auf 
den  Monte  Columbano  ist  grossartig  und  wild,  wilder  noch  die 
Aussicht  vorwärts.  Dem  Ausgang  aus  der  Gallerie  fast  gegen- 
über stürzt  50'  tief  aus  einer  Höhe  der  Felswand  ein  Wasser- 
strahl, der  BraugliOf  gewöhnlich  als  Quelle  der  Adda  bezeichnet. 
Nun  tritt  die  Strasse  in  scharfer  iiiegung  in  eine  tiefe  Schlucht  von 
steilen  Felswänden,  das  Wormstr  Lach  genannt,  deren  Anblick  be- 
sonders von  oben,  nicht  weit  von  der  dritten  {  antoniera,  eriiaben  ist. 

Neun  Gallerkn  auf  der  loml>ardiscktn  Sfite,  theils  von  Holz, 
theils  von  Mauerwerk,  langen  Featunf^smauern  mit  Schiessschar- 
tan  für  »cbwerea  Geaehütz  nicht  uuäiuüicb,  schützen  die  Straeee 
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gtgen  Schnee-  oDd  VasseifUle.  Streokenwela»  elad  andi  feele 
Himer  (CanionUfe)^  ,aiif  der  lomb.  Seite  der  Strasse  ^ler,  1848 
tliellmise  serst(iit,  avI^efOhrt»  zur  Anftiahme  der  Wanderer  M 
seblechtem  Wetter,  dann  daiwisoken  kleine  Hinselien  für  die 

Arbeiter  (Caae  dei  Bottkri),  Die  ente  CänUmiera  am  Wonnser 
Loch  heiflst  PiaUa  Martina;  die  «MÜe,  Spondahai^f  war  ArjUiei 
Posthaas.    Die  vierte  Cantoniera 

2V2  St,  Maria  (»Wks.,  nicht  hillig),  Pass-  und  Mauthamt, 
4  St.  Staigens  Ton  Worms,  930'  oder  1  St.  unter  der  Höhe  des 
Stelvio-Passes ,  6  gute  St  Qehens  bis  Prad  (s.  S.  197). 

[Ein  ziemlich  steiler  Samnpfad,  früher  die  einzige  Yerbindnng 
zwischen  dem  Vintschgau  und  Yaltelin  (Etsch-  und  Adda-Thal), 
fuhrt  hier  links  von  der  Stelvio-Strasse  ab,  über  das  Wormser 
Jocil  (7900'  ü.  M.)  in  3  St.  (zu  Berg  St.)  durch  das 
rana-Thal  nach  dem  Schweiz.  Dorf  6t.  Maria  im  Münstertbal, 
435S^  ü.  M.,  und  weiter  über  Taufers  in  4  St.  iiach  Mals  (ö.  119j 
im  Etschthai,  eine  sehr  belohnende  Wanderung.] 

Die  neue  Strasse  gewährt  auf  kurzer  Strecke  links  Aussichten 
in  das  Münsterthal.  Das  Grün  schwindet  nach  und  nach,  nur 
dürftiges  Moos  rankt  sich  noch  auf  den  Felsplatten  fort.  Zar 
Rechten  wölben  sich  die  Eismassen  des  Monte  Crhtallo.  Ganz 
schneefrei  ist  die  Strasse  nur  im  Hochsommer  in  warmen  Jahren, 
im  Jali  findet  man  noch  6 — 8'  Schnee  zu  beiden  Seiten;  von  dea 
Dächern  der  Gaüerien  hangen  häufig  dann  noch  lauge  Eiszapfen. 

In  1  St.  erreicht  der  Wanderer  den  PaSSO  dl  Stel?iO,  die 
Höhe  des  Stilfser  Jochs,  8804'  ü.  M.  (St.  Gotthard  6388,  Sim- 
plon  6472,  Splügen  5920,  Brenner  4371'),  die  Grenze  zwischen 
der  Lombardei  und  Tirol,  darck  eine  Granitsaule  (^„2814  Me- 
ter**) bezeicLuet.  Höchst  überraschend  ist  die  Aussicht  auf  den 
Ortler,  den  Riesen  Deutschlands,  12,561'  ü.  M.,  dessen  Schnee- 
Dom  ganz  nahe  zu  liegen  scheint,  1834  zum  letztenmal,  über- 
haupt nur  dreimal  bestiegen,  von  zahlrdehen  kleinen  Sobnee- 
nnd  Etsllrsten  umgeben ,  links  Ton  d«  hoeh  anfragenden 
12,198^  k<Aen  KSnigm^md,   Dann  bergab. 

2  iWnuefiffAdJ^,  6903'  ü.  M.,  flrfiher  Postbans,  1848  zerstdrt, 
Jetzt  nnr  theilweise  hergestellt.  Der  gewaltige  MondaUt^  oder 
MadaMi^Ftmueti  Tom  Ortler  ausgehend,  senkt  an  dessen  West- 
seite seine  Eismasse  viele  1000'  tief  in  den  Grund.  Bei  de« 
1848  gsnz  zerstörten  CMoniera  oi  Bobco  ist  man  ihm  ganz  nahe. 
IMe  MadaUch-Spttte  ist  ein  schwarzer  Felsstock,  welcher  ans  der 
Bismasse  emporsterrt  Tiefer  kommen  die  zwei  Traföi^Fema* 
vom  Orfler  herab.  Keine  Alpengegend  übertriflt  an  Orossartigkelt 
der  Landschalt  diese  Strasse,  auf  der  gsnsen  Strecke  von  der 
Jochh((he  bis  hinab  na(^  Prad.  Tom  andern  Ufer  der  Etock 
glänzt  oft  die  breite  Schnee-Pyramide  des  Weisskogel,  die  höchst« 
Spitze  der  Oetsthaler  Eisberge,  über  die  Schlacht  herüber« 


Digitized  by  Google 


PRAD. 


39,  BouU.  19T 


Yor  1848  wann  «of  der  Tiroler  Seite  des  Jochs  zehn  Holx- 
Galleiien  yaa  Tanneiistiinmen  t  Jede  etwa  300  Sehr.  lang.  Die 
Strasse  senkt  sieh  Yon  der  Höhe  des  Jochs  his  Gomagoi  in  mehr 
als  50  Windiingen  (giaootte). 

Tief  oDten  erblickt  der  Wanderer,  lange  bevor  er  es  erreicht^ 
dann  anf  dieser,  dann  anf  Jener  Seite  des  Wegs,  Je  nach  den 
Windnnp:en,  das  Dörfchen 

IVa  Trafoi  (♦Post),  5073'  ü.  M.,  aus  einem  halben  Dutzend 
Hütten  bestehend,  seinen  Namen  (tres  fonies)  von  den  ^helL 
drei  Brunnen"  führend,  die  am  eigentlichen  Fuss  des  Ortier, 
tief  im  Thal  1  St.  von  Trafoi,  in  einer  Capelle  entspringen  und 
ihr  Wasser  durch  Röhren  aus  der  Brust  dreier  Büdsanleiiy 
Christus ,  Maria  und  Johannes  spenden. 

Die  Strasse  folgt  dem  Tmfoi-Bach.  Bei  Oomagoi  öflTnet  sich 
das  Tvilde  Suldenfhal.  (Es  ist  mehr  als  3  St.  lang,  mit  einem 
grossen  Oletscher,  dem  Su! den- Femer ^  von  der  Stilfser  Strasse 
nicht  sichtbar,  der  im  J.  1817  in  seinem  Grundstork  barst  und 
rasch  in  dieses  Thal  vorrückte,  seitdem  aber  sich  wieder  zur 
lück  zofr,  seine  Schuttwälle  zurücklassend.) 

Auf  der  Höhe  links  das  Dorf  StUfs  (Stdvio)^  Die  Häusei 
hangen  wie  Öchwalbennester  an  den  Felsen. 

2  Biviode  Prad  oder  Brad  f*Ross),  3075'  ü.  M.,  400'  höher  als 
BoUadore  (S.  195)  an  der  andern  Seite  am  Fuss  der  Stilfser 
Strasse,  welche  nun  die  ganze  Etsch-Ebene  durchschneidet  und 
über  Sumpf  und  Fluss  auf  einer  langen  Brücke,  der  Grenze 
zwischen  dem  Ober-  und  Unter- Vintschgau,  Spondinig  erreicht 
(1  St.  Gehens  von  Fradj,  )i;ilbwe^s  zwiscJn'ii  Mals  und  Schlaii' 
ders  (S.  120),  Poststationen  au  der  EUchötrasse.  Von 

2  Mals,  3190'  ü.  M.,  bis 

23  Innsbruck  s.  R.  17  und  18. 

Fussgänger  können  den  schattenlosen  ermüdenden  Weg  durch 
das  breite  Etschthal  von  Prad  naeh  Spondinig  vermeiden,  wenn 
eie  am  rechten  Ufer  der  Etsch,  gleich  am  Gebiig  hin  Ton  Prad 
Aber  Agumt  und  Liehien&erg  (S.  120)  naeh  Oltinw,  Stidtehen  mit 
aller  Kirche,  und  Mala  (8. 119)  in  2V»  St.  wandern.  Wer  fiber- 
banpt  nnr  den  Pas«  nnd  seine  Natnrwnnder  sehen  wili,  dem 
mögen  i^lgende  Angaben  dienen:  Entfernungen  zn  Iiis»  von 
Prad  nach  Trafoi  3,  Franzenshöhe  2,  Ferdinandshöhe  (Joch)  3| 
St  Maria  1  St  Hier  übernachten;  andern  Tags  über  das  Worm*- 
ser  Joch  nach  St.  Maria  im  Munsterthal  3  St.^  Münster  1» 
Tanfers  1,  Mals  2  St.»  der  zweite  Tag  nioht  minder  belohnend 
als  der  erste,  Führer  überall  nnnothig.   Stellwagen  s.  S.  X20. 

Mit  Pottpferden  (andere  Fuhren  sind  hier  selten)  von  Prad 
bis  Trafoi  3  St.,  St.  Maria  3,  Wormser  neues  Bad  2,  vom  Wormser 
Bad  bergan  zurück  nach  St  Maria  3Vt»  Jochpass  1,  Prad  4  St 
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40.  Von  Salzborg  naeh  Bruck  an  der  Mar. 

2  8i.  Qügm  ft.  S.  6a 
31/4  hM  s.  8.  59. 

dVt  Aitifee  8.  B.  60.  Ungefähr  2  St  ▼on  Anssee,  südwMiL 
▼om  OnuidelsM  irad  Ikn  2ö0(y  fiber  demselben,  begiiuii  du 
KlmmUhita,  besondeit  meikwürdig  fßr  d«n  Geologen  w«g0D  der 

•eltsamen  Felsbildungen,  die  es  umgeben.  Bei 

2  MUieräarf  (Post),  am  Foss  des  Grifnminff  (7A22f  fi  M.), 
der  mit  seinen  nackten  schroffen  Wänden  und  Scbneefeldem 
lange  in  Gesicht  bleibt,  öffnet  sich  dss  breite  Thal  der  Em  doicii 
eine  malerische  firnchtbare  Gegend,  reich  an  alten  Burgen  WBi 
Behldsaem,  unter  denen  üthFrMsUirij  Trauten f eh  und  WdkensUm 
bsFonders  durch  ihre  Lage  anszeichnen.  Vor  Steinach  Tereiiiigl 
sich  die  Gasteiner  Strasse  Über  Radstadt  (S.  78)  mit  der  unaiigeiL 

2  Lietsen  (*Moshammer,  Bräu),  ein  grosser  Markt,  tob  wel- 
ehem  ein  Weg  nach  Kloster  AdmorU  und  dem  Oesäus  abgelit 
Unsere  Strasse  yerlässt  hier  die  Ens  und  steigt  das  einförmig 
Thal  der  Palten  hinan,  dessen  Eingang  durch  das  stattliche  Schloss 
Strechau  vertheidi^t  wird,  von  wo  man  eine  sehr  schöne  Aussiebt 
hat.  Es  geliort  der  Abtei  Admont.  Die  höchste  Stelle  dtt 
Strasse  über  dtn  Rottenraanner  Tauern  hat  5000'  Seebnhe. 

2  Rottenmann  (Post),  kleine  Stadt.  In  Trieben  besitzt  Klo- 
ster Admofit  bedeutende  Eisonberg werke,  und  Jenseit  dem  in  ei- 
nem  sehr  schönen  Thal  geU^L'uen 

2  Gaishorn  (  Post),  bei  der  iku  hstiMi  Station 

3  Kallu  ting  (Fostj  am  Lisiugbach,  ILupfergruben. 
3  Timmersdorf. 

2  Leoben  (Adier,  Kaiser  von  Oesterreich)  an  der  Miir,  die 

ansehnlichste  Stadt  Obersteicnnarks ,  mit  Rathhaus,  Theater  nn^ 
mehmi  Kin  hen,  unter  d!os(  n  Maria  Wasen  aus  dem  14.  Jahrh. 
Die  Friedeiisunterhandlinigen  zwischen  Oesterreich  und  Bona- 
parte,  weiche  dem  Frieden  von  Cainpo  Fonnio  ^^orher^in^en. 
fanden  1797  in  Eggenwalds  Garten  zu  Leoben  statt.  Ein  Mai- 
Eiordenkinal  erinnert  daran.  Schöno  Aussicht  von  dem  nahen 
Riassenbtty  mit  den  Trümmern  des  gleichnami^ren  Schlosses,  schö- 
nere ¥on  der  in  3  St.  zu  ersteigenden  tlochalp.  Die  Strass« 
(R.  42)  nach  Eisenerz  und  Linz,  und  die  nach  Klagenfuith 
(R.  52)  zweigen  sich  hier  ab. 

'2  Bntefc  an  der  Mur  (R.  47).  Von  Bruck  fiihrt  man  in  2  St  1 
auf  der  Eisenbahn  nach  Qraiz  (ß.  47)« 
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ElsMm  dttreh  das  Gesios. 

6  Meilen.    Neue  Poststrasi<e  nach  Mieflau* 

Liethen  s.  S.  198.    Eine  Stande  vor 

2V2  ^fj'?^^^'^''^  (  ^Briiuliaus)  liegt  rechts  der  Frauenherrj  mM  der 
stattlichen  Wallfahrtskirche  Mariakulm.  Die  Aussicht  von  obea 
auf  das  von  der  Kns  durrhschlän8:elte  Thal  ist  sehr  lohnend. 
Vom  CaliMirienberg ,  einer  Roluiideii-  Arcadc^  entfaltet  sich  das 
Panorama  nach  allen  Seiten.  Das  Benedictinerkloster  ,Md  man- 
ies^'  wurde  hier  im  11.  Jahrh.  gegründet.  Die  anseimliehen,  im 
17.  Jahrh.  aufgeführten,  nicht  ganz  vollendeten  Gebäude  mit  ih- 
ren G  Hüten  und  300  Zimmern  liegen  an  der  Ens,  in  einem  von 
hohen  Bergen  umgebenen  Thal.  Die  Bibliothek  in  einem  präch- 
tigen Saal  besitzt  viele  seltene  Handschriften;  im  Museum  be- 
sonders eine  Samoilung  der  Natiirerzeugnisse  der  Steiermark, 
a.  a.  auch  Hörner  des  jetzt  sehr  seltenen  Steinbocks.  Die  Kir- 
che, 1628  im  itai.  Stil  erbaut,  hat  eine  treffliche  Orgel,  schöne 
HolzBchnitz-Reliefs,  Marmoraltäre  und  ein  Denkmal  des  Bischofs 
Oebhard  T.  Salzburg,  welcher  daa  Kloster  1074  gründete.  Nicht 
weit  Yom  Kloster  liegen  auf  einem  Hügel  Gebäade,  die  im  Fall 
eines  Brands  aar  Anfliabme  der  Benedifttiner  bestimmt  sind.  Jetzt 
dienen  sie  als  Lnstsohloss,  Imieres  sebenswerth,  Umsiebt  lobnend. 

UngefSbr  1  St  unterhalb  Admont  tritt  die  Ens  in  den  wilden 
EngpasB  Oesäus,  der  sieb  ohne  Unterbrecbnng  bis  Hieflan«  5  St, 
lang  fortzieht«  Gewaltige  Felsen ,  tbeils  nackt  mit  einzelnen 
Scbneefeldeni,  tbeils  sparsam  mit  Tannen  besetzt,  bilden  ein  be* 
waldetes  enges  Thal,  dnrcb  welches  bransend  die  Ens  sich  stOrzt; 
in  der  NIhe  -von  Krumau  gestalten  sich  diese  wilden  F&Ue  über 
Klippen  und  Felsriffe  sehr  malerisch,  auf  einer  Strecke  von  nni 
etwa  15  Min.  Der  Fall  der  Ens  beträgt  In  dieser  4  St  langen 
Thalenge  665^   Per  Pass  bat  von  dem  ^^Gesans''  seinen  Namen. 

dVs  MUftau  s.  S.  200. 

42.  ¥011  Linz  Meli  Bruck  an  der  Mar  über  Steyer 

und  Eisenerz. 

28  Meilen,  i^chUchU  Fodsirfme  ("2 mal  wöchentlich  ein  Poaiwagen)^ 

malerische  Liegend, 

Von  Linz  bis 

3  Knn  s.  S.  48.  Der  Weg,  Eisenstrasse  genannt,  wegen  der 
zahlreichen  Eisenhütten  und  Schmelzwerke,  wendet  sich  dann 
südl.  das  Thal  der  Ens  hinauf,  bei  KUink,  dem  Sommersitz  des 
Bischofs  von  T.in/  vorüber,  nach 

3  Steyer  (Krone,  Ochs,  Schiff),  an  der  Vireinigung  der 
Steyer  mit  der  Ens,  Stadt  mit  10,000  Einw.,  berühmt  durch 

ä 
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ihre  Eisenarbeiten.  Die  alte  Stadt  liegt  zwischen  den  zwei  Flüs- 
sen und  ist  durch  zwei  Brückea  mit  ihren  Vorstädten  Ensdorf 
und  Stetjerdorf  verbunden.  Auf  einem  Hn?pl  die  dem  (rrafen 
Laraberg  gehilritze  Burg  Steuer,  das  Jesuiteii-ColleLHum  auf  eiiier 
ähnlichen  Anhöhe  über  Steierdorf.  Der  Thurm  des  Duois  wurde 
1443,  nach  jenem  der  btephanskirche  in  Wien  erbaut  In  der 
Kirche  schöne  Glasmalereien  und  Taufbecken  aus  Erz  mit  Re- 
liefs von  1569.  Das  Dominicanerkloster  wird  jetzt  zu  gewerb- 
lichen Zwecken  benutzt.  Das  alte  und  neue  Rathhaus  sind  eben- 
falls beraerkenswerth.  Mehre  dieser  Gebäude  weiden  durch  den 
grossen  Brand  von  1842  vernichtet  sein  (?J. 

Die  Strasse  führt  fast  1  St.  lang  bergan ,  dann  hinab  nach 
Arzhtrg^  wo  in  der  Nähe  des  Gasthauses  die  grösste  Eiche 
Oesterreichs  stehen  soll.  Hier  dllhet  sich  eine  reizende  An«-> 
lieht  in  das  tiefe  enge  dimkelgrane  Eusthal,  auf  dessen  reehtev 
Seite  die  schmale  Strasse  nach 

3  LomiiiUin  IQhrt,  ein  yon  Nagelschmieden  bewohntes  Dorf, 
mit  einer  alten  Kirche  und  den  TrGmmem  einer  Borg. 

3  Wtytr^  ebenfalls  Ton  Eisen-  oder  Stahlarbeitern  bewohnt. 
Das  Thai  wechselt  fortwährend  in  Reizen  der  Qebirgsnatnr,  es 
ist  eines  der  schönsten  dieses  Lande?.  Von 

3  AUtnmarkt  (Adler)  führt  ein  Nebenweg  nach  Kloster  Ad- 
mont  (S.  199)  über  SL  OalUn,  fiberragt  yon  der  Burg  Gallen" 
iidnf  die  Ton  den  Achten  Ton  Admont  znm  Schutz  des  Thais 
erbaut  warde.  Die  am  GblUr,  am  Fnss  des  Wiener  -  Waldgo- 
birgs  entspringende  steierische  Salza  ergiesst  sich  bei  Rtifimg 
in  die  £ns;  ein  2000'  langer  Hechm  ist  bei  der  Mfindnng  an* 
gelegt,  nm  das  Flossholz  anzuhalten. 

3  Hieflau  (Steuber  der  Post  gegenüber,  der  einzig  leidliche 
Gasthof) ,  liegt  am  Eingang  in  den  Pass  Gesäus  (S.  199).  Der 
Weg  verlässt  hier  die  Ens.  Nach  2  St.  kommt  man  an  der  Burg 
Leopoldstein,  jetzt  einem  Bauern  gehörig,  vorüber.  Etwas  weiter 
seitwärts  liegt  an  einer  langen  Felswand  der  Leopoldsteiner  See. 

3  Eisenerz  (König  von  Sachsen,  Ochs),  alter,  Bergbau  und 
Eisenhandel  treibender  Markt.  Auf  der  Kuppe  des  Erzbergs  ein 
28'  hohes  Kreuz  aus  Gusseisen,  182B  durch  Erzherzog  lolujnu 
errichtet,  mit  einem  Tprschlossenen  Votivbild  von  belmorr  und 
einer  Inschrift  des  Erzherzoge ,  bei  welrheiu  jährl.  ein  Dankfest 
für  den  reichen  Segen  des  ikrgs  gehalten  wird.  Die  Sl.  Oswalds^ 
kirche  im  goth.  Stil  1279  erbaut,  ist  von  Festungsmauern  und 
Thoren  umgeben,  durch  welche  die  Johanniter  sich  gegen  Tür- 
kenangriffc  schützten.  Die  Ehtnhtr;nf'(  ri^c  liegen  ganz  in  der 
Nähe  südl.  und  werden  schon  seit  langer  als  1000  Jahre  betrie- 
ben. Es  ist  buchstäblich  ein  Kiseuberg,  indem  der  grössere  Theil 
seiner  Masse  so  reich  an  Metall  ist,  dass  es  wie  in  einem  Stein- 
Viuch  ohne  weitere  bergmännische  Vorrichtungen  losgebrochen 
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und  in  die  Schmelzofen  gebracht  wird.  Besonders  merkwürdig 
die  Schatzkammern,  leere  Räume  im  Berge,  deren  Wände  mit 
blendend  weisser  Eisenblüthe  in  den  wunderlichsten  Formen  be- 
schlagen sind.  Von  der  Gloridte,  einem  Somraerbaus  am  Abh.mg 
des  Bergs ,  schöne  Aussicht,  eine  schönere  auf  das  ganze  Thal 
von  einer  aiif  einem  Hügel  gelegenen  CapeUe,  dem  Caivarienberg, 
Von  K 

2  \  mdernherg  geht's  steil  bergan ;  ein  Nebenweg  führt  gerade 
vom  Bergwerk  in  die  Poststrasse,  wel<  ho  sich  um  die  östl.  Seite 
des  ^rzhergs  zieht.  Die  Ef»rgwerke  und  bchmeJzöfen  beschäfti- 
gen Uber  5000  Menschen  und  liefern  jährlich  2ö0,U00  Ctr.  Eisen. 
Die  Strasse  führt  das  Thal  hinab  über  die  Mar  nach 

2  Leobm  (S.  198). 

2  Bruok  an  der  Mur  (R.  47). 

43.  Von  Salzburg  nber  den  Radstadter  Taaern  ond 

Iklageulurt  naeh  Laibaeh. 

^M^Skn,  Posidrasse  (2mal  woehenUich  EüvHngm)  iJibtf  drei  Al- 

penkeUen^  reitende  Landsehaftm. 

Von  Salzburg  bU 

7  Werfen  s.  S.  77.    Bechts  geht  die  Strasse  nach  Oastein, 
Unkfl  die  Laibacher  fiber 
2V2  Büttau  fPost)  naeh 

2  Badstadt  C^Post),  alte  Stadt  Die  Ens  entspringt  nnge- 
iilir  2  St.  Yon  hier  in  der  JFloeftau,  einem  Alpenthal  mit  fielen 
Schmelzofen.  Von  Radstadt  naeh  Gastein  führt  ein  Seitenweg 
über  Wagrain  nach  8L  Johann  (S.  78)»  der  2V8  M.  ktirzer  ist 
als  der  Umweg  über  Werfen;  er  ist  aber  nicht  immer  fahrbar. 

Unser  Weg  darebschneidet  nun  das  Thal  der  Ens  und  führt 
denn  über  die  Berge  am  rechten  Ufer  hinan  nach 

2  üntertauem  (Post),  am  Fuss  des  Tanempasses.  Nachdem 
man  durch  eine  enge  Schlucht,  der  KessH  genannt,  gekommen, 
hört  man  das  Brausen  des  "'Falls  der  Tauemache,  die  sich  600' 
tief  in  den  Abgrund  stürzt ,  unfern  der  Strasse;  ein  Wegweiser 
zeigt  den  Pfad  an,  der  zu  ihm  fuhrt.  Auf  der  Spitze  des  den 
Bömern  schon  bekannten  Passes  (4800'  ü.  M.)  liegt  das  Tauern- 
hau9j  eine  Art  Hospiz  zur  Aufnahme  und  Rettung  von  Reisen- 
den. In  der  Nähe  eine  Capelle  und  ein  Kirchhof,  wo  die  im 
Schnee  Verunglückten  beei  liat  werden;  ex  ist  mit  hohen  Mau- 
ern umgeben,  um  die  Wölfe  abzuhalten. 

4  Twtng  (Post)  an  der  Südseite  des  Radstadter  Tauern. 
Mauterndorfy  kleine  Stadt  mit  den  Trümmern  einer  von  einem 
140'  hüben  Thurm  überragten  alten  Burg. 

3  St,  Michael  (Post)  an  der  Mur.  Der  Katschberg,  5002' 
ft.  IL,  über  den  die  Strasse  führt,  trennt  Salzburg  von  Kärnthen. 
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3  Remmeg. 

2  Gmünd  (Post),  Dorf  mit  ofiMB,  dem  Grafen  LodiM 
rigen  Schloss.    Die  Umg«bong  hat  viele  Eisenbütten. 

2  ^pilol,  Dorf  an  der  Drau,  mit  einem  schuneii  Schloss  des 
Ffirsten  Porzla.    In  der  Nibe  detliob  liegt  der  groM»  MUUiäitm 

See  in  hübscber  Umgebung. 

[Der  Weg  nacb  Brixen  darcb  das  Pustertbal  (S.  151)  Abrt 

Ton  hier  westlich  die  Draa  entlang  Über  2  Saehsenhwrg ,  an  <i«r 
Mnndung  der  Möll,  3  Oberdrauhurg  und  2V2  Lienz  (s.  S.  152); 
der  Weg  nacb  Heilige nblnt  und  Oastein  steigt  nordwestL  d» 

MöUihal  hinan,  s.  S.  IdÖ.J 

2  Patemiofiy  grosser  Markt.    In  der  Nähe  von 

3  TiUacb  (Post,  Goldnes  r.amm)  wird  das  Thal  der  Drm 
f^Qchtbarer,  und  ist  wohl  angebaut.  Villarh  ist  als  Handelsplatz 
nicht  unbedpiitpnd.  In  der  Nähe  fallt  die  Gait  in  die  DrtiL 
Die  alte  Pfarrkirche  aus  dem  15  Jahrh.  hat  viele  Denkmälar, 
11.  a.  des  Grafen  Dietrichstein,  Freundes  Kaiser  Maxiiniiian 
datin  die  Graber  von  6  Gliedern  der  Familie  Khevenh liller. 

Vom  Dobratsrh  oder  der  VUlncher  Alp,  die  nian  von  hier  111? 
in  7  St.  ersteigen  kann,  schöne  Aussicht  über  die  Thäler  d«: 
Drau  und  der  Oail ,  den  Ossiachrr ,  Werther  und  MUlstÜdter  Set 
und  südl.  auf  die  Karnthner  Alpen.  Von  Villaeh  sehr  lohnender  Aas- 
llug  nach  der  Quelle  der  Save  oder  auf  dem  Seitenwee^  nach  LaibacL 

Uer  Weg  von  Villaeh  nach  Klagenfurth  füiurt  duiclL  das  Diaa- 
thal,  in  einiger  Entfernung  vom  Fluss.  Bei 

2^/4  VeLäen  gelangt  man  an  den  4  St.  1.,  V2  A'/^'T^n- 
furter-  oder  Wörthersee.  Stellwagen  von  Yillach  nach  Veldea 
in  2  St,  Dampfboot  von  Velden  nach  Klagenfurt  in  1*/^  St, 

3  Kl&gSnfurt  (Kaiserkrone,  Stern,  Sonne,  Hirsch,  Post^  mi: 
12,000  Einw.,  Hauptstadt  von  Kärnthen,  an  der  GLan^  durch  eineü 
Canal  mit  dem  Wörther-8ee  verbunden.  Die  von  den  Franzoseu 
1809  zerstörten  Festungswerke  sind  in  Spaziergänge  verwandelt 
Im  Landhaus,  einem  Gebäude  des  14.  Jahrh.,  die  Wappen  dt^* 
Kärnthnischen  Adels.  Der  Bischof  von  Gurk  bewohnt  in  der  Vf>I- 
kermarkt-Yorstadt  ein  schönes  Schloss,  in  welchem  eine  Sammlun: 
von  Gemälden,  Mineralien  u.  dgl.  Auf  dem  Hauptplatz  ein  Brun- 
nen mit  einem  grossen  Hercules  und  der  Hydra  aus  Erz,  dan^ 
ben  das  Reiterbild  Kaiser  Leopolds  und  das  Standbild  Maria  Ihe- 
rcsia's ,  auf  dem  Fürstenplatz  ein  Obelisk  zum  Gedächtni-s  äts 
Pressburger  Friedens.  Die  wenig  belebte  Stadt  bildet  ein  fast 
regelmässiges  Viereck  mit  graden  und  breiten  Strassen.  Die  hie^«i|e 
Bleiweissfabrik  ist  die  grösste  in  Oesterreich.  Umfassende  •üeb6^ 
sieht  der  Gegend  von  dem  288'  hohen  Thurm  der  Pfarrkirche. 

Eine  gute  Poststrasse  fuhrt  östl.  von  Klagenfurt  nach  Mtahurg 
(R.  54)  am  rechten  Ufer  der  Dran,  westl.  nacb  Brixen  (R.  27). 
Die  Stresse  neob  Leibeeb  wendet  sieb  südL,  d«s  fraobtbarei  bfai 

Digitized  by  Google 


N£UB£Ra.  U.  Bwie.  203 


und  wieder  aber  ungesunde  Thal  der  Drau  durchschneidendi 
über  welche  man  fährt,  bevor  man 

2  Kirschentkeucr^  am  Fuss  des  Loihel  erreicht.  Auf  dem  höch- 
sten Punct  des  Bergs,  4298^  ü.  M.,  war  ursprünglich  ein  156  Ellen 
langer  Stollen  durch  den  Berg  geführt,  dessen  Decke  jedoch  «in- 
gestürzt  ist ;  die  Strasse  liegt  Jetzt  offen,  man  sieht  nur  noch  die 
Pfeiler  eines  Bogens.  Ein  Denkmal  erinnert  an  den  Bau  der  Strasse. 
Die  Roodsicht  oben  ist  herrlich,  soi^ohl  über  die  Kämtbner  Alpen 
(der  Blick  leieht  ble  zum  Grossglockoer),  als  nach  den  Krainer  Ge- 
birgen.  Der  «fldliche  Abhang  Ist  steiler  als  der  nördliche. 

4  NeumaM  am  südl*  Fuss  des  Loibel.  Vor  NagU$  fallen  die 
Seftonwege  nach  Yillach  Über  Veldes  und  das  reizende  Thal  der 
8aT6  (IL  53)  in  unsere  Strasse. 

2  Kralnburg^  kleine  Stadt  auf  einem  Felsen  Über  der  Saye  mit 
einem  alten  Schloss.  Volkssprache  ist  hier  ond  weiter  in  llly« 
ilen  des  'Windische,  daher  das  Belsen  zu  Fuss  schwierig. 

3Vt  I^oeJk  (8.  218). 

44»  loi  Wien  oaeh  Mariazell  and  Braek  an  der  Hur. 

Seit  BrfilEriung  der  südl.  Eisenbahn  wird  selten  ein  Reisender 
auf  Anderm  Weg  als  Ton  Mürzznschlag  nach  Mariazell  gelangen. 
Dia  Wanderung  yon  MÜTZznschlag  nach  Mariazell  nnd  Ton  hier 
nach  Brack  gdiort  zn  den  belohnendsten  Avsflügen  nnd  führt 
rasch  nnd  ohne  besondere  Anstrengung  in  einen  Theil  der 
Ctebirgs- Herrlichkeiten  der  Steiermark. 

Eteenbahnfabrt  bis  Münzuschlag  s.  S.  207.  Von  hier  führt 
eine  gute-  Fahrstrasse  dem  Lauf  der  Mürz  entgegen  durch  ein 
waldiges  Gehirgsthal,  zwischen  den  Oebirgsst<icken  der  Veitschalp 
(6242^  ü.  M. ,  östliche  Fortsetzung  des  Hochschwabs)  und  dem 
Windberg  (5988^  ü.  M.)  hin,  an  zahlreichen  grossen  Eisenwerken 
Torbei,  über  (2  St)  Capellen,  (1  St.)  Neuberg,  wo  eine  prächtige 
goth.  Stiftskirche  von  1471  mit  Krypta,  nach  (2  St.)  Mürzsteg. 

Die  Fabrstrasse  Tcriässt  hier  die  Mürz ,  sie  bleibt  in  westl. 
Richtung  und  fuhrt  über  das  Niederalpl  (3809' ü.M.,  prächtiger 
Blick  auf  den  Hochschwab)  nach  dem  4  St.  von  Mürzsteg  ent- 
fernten Wegscheid  y  einem  an  der  Strasse  von  Mariazell  (3Vs  St. 
Ton  diesem  Ort)  südlich  gelegenen  Dorf  (S.  205). 

Weit  belohnender  als  diese  Fahrstrasse  ist  die  Wanderung 
yon  Mürzsteg  an  nördlich  der  Mürz  stets  entgegen  durch  enge 
yrilde  Gebirgsschluchten,  zwischen  den  Felswänden  der  Schneealp 
auf  der  einen,  und  der  Proleswand  und  des  Seekopfs  auf  der  andern 
Seite.  Die  Schlucht  wird  zuletzt,  nach  einer  1  stund.  Wanderung, 
so  eng,  dass  der  Fluss  sie  ganz  auffüllt,  und  der  Weg  nur  über 
hölzerne,  auf  eisernen  Stangen  am  Felsen  hangende  Brücken  fort- 
gesetzt wird.  Mitten  in  dieser  Felscnwildniss  stürzt  sich  ein 
Bach  oben  aus  einer  Grotte  in  die  Tiefe  hinab,  und  bildet  einen 
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tobdnen  Wamifall,  xum  Todten  Weib  nach  einer  Tor  Jaluen  hier 
todt  geftindeiien  Aelpleiin  genannt  Man  folgt  nnn  der  Mte 
noch  Vf  ^  die  Freifn,  dem  obersten  Gebirgskessel,  der 

'Wiege  der  Mürz,  wo  ein  einfaches  ordentliches  Wirthshaus  (gnte 
Forellen),  und  wandert,  von  hier  mit  Führer,  in  4  St  ftber  den 
Tefienhengst  hinab  in  das  Salzathal  nach  Mariazell. 

Mariazell  oder  Zell  (»Löwe  billig,  Post,  Weintraube,  Goldne 
Krone),  der  berühmteste  Wallfahrtsort  in  Oesterreich,  mitten  in 
den  Gebirgen  der  Steiermark,  an  der  8al9ay  in  einer  prachtvollen 
Umgebung,  1Ö27  nach  einem  Brand  neu  aufgebaut.  Es  kommen 
jährlich  80  Zuge  von  Wallfahrern  (etwa  100,000)  nach  Mariazell, 
die  Wiener  Procession  am  T.Juli,  die  von  Graz  am  12.  August. 
Die  beriihmte  Wallfahrtskirche  ist  die  schönste  und  gröbste  in 
Steiermark.    Der  mittlere  Thurm  wurde  nach  einem  »Sieg 

über  die  Türken  erbant.  Das  schöne  Jiingang.stiior  ist  init  Dar- 
stellungen aus  der  Ücschiciite  der  Gröndniifr  (Ut  Kirche  und  des 
Heiligenbilds  geziert.  Im  Mittelpunct  der  Kirche  ist  eine  sehr 
reich  verzierte  Capelle  mit  dem  in  Gold  und  Edelsteinen  prau- 
gtii den  Marienbild,  an  700  J.  alt,  18  Zoll  hoch,  von  Lindenbolz, 
schwarz  gefärbt  und  roh  gearbeitet.  Lampen  und  Altar  sind  von 
reinem  Silber,  Geschenke  frommer  Gläubigen.  Unter  den  son- 
stigen Kostbarkeiten  ist  eine  Figurengruppe  aus  Silber  (600  Mark 
wiegend)  und  ein  silbernes  Gitter  (400  M.)  zu  nennen.  Die 
Franzosen  plünderten  die  Kirche  in  den  J.  1805  und  1809. 

Der  Weg  von  Mariazell  über  die  Berge  nach  Eisenerz  über 
Wildalpcn  ist  einer  der  merkwürdigsten  in  iSteiennark  (R.  45). 
V2  St.  von  Mariazell  ist  ein  sehenswerther  Holzaufzug  (S.  83), 
Vermittelst  einer  einfachen  Vorrichtung  rollt  ein  leerer  Wagen 
350'  tief  hinab,  während  ein  beladener  heraufgezogen ^  und  so 
des  Holz,  an  50  Klafter  täglich,  im  Sommer  aufgeschichtet,  im 
Winter  aber  auf  der  andern  Seite  des  Bergs  in  Sehlilten  wieder 
hinab  geschafft  und  in  die  Nebenflüsse  der  Donau  yerflosst  wird. 

Höchst  lohnend  ist  der  Ausflug  nach  dem  1  St.  nordL  von 
Mariasell  gelegenen,  Ton  malerischen  Bergen  umgebenen  Erlafsee ; 
das  Wirthshaus  zum  SeewirÜi  auf  der  entgegengesetsten  Seite  ist 
in  empfehlen.  Man  thut  wohl,  tou  hier  auf  der  andern  Seite 
des  Sees  surOek  au  wandern,  dort  stellt  sich  die  schönste  An/- 
sieht  dar.  Man  findet  auch  einen  Kahn  bei  einer  Fischerhfittei 
mit  dem  man  die  Rückfahrt  machen  kann. 

Die  Strasse  südlich  yon  Mariazell  nach  Bruck  ist  hügelig  und 
nicht  gut  unterhalten.  Hinter  Mariazell  kommt  man  über  die 
SaUa.  Im  Thal  ragt  auf  einem  tannenhewachsenen  Torspringenden 
Felsen  die  Sie^undicapeUe  hervor,  ursprünglich  befestigt  und 
mit  hohen  Mauern  umgeben,  um  den  Angrifl^en  der  Türken  zu 
widerstehen,  die  im  15.  Jahrh.  häufig  in  diese  entlegenen  Thälar 
eindrangen.   Ungefähr  1  St  weiter  ist  das  k.  k.  Ousiwerk^  eine 
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der  bedeutendsten  Gescbütz-Giessereien  in  Oesterreich,  welche  an 
500  Arbeiter  bescbäftigt.  Wer  den  Brandbof  sehen  ^111,  muss  hier 
Efianbnlfls  nachraehen.  Dai  'Wiitiiekaiis  ist  unscheinbar,  aber  gut. 

Eine  gute  St  vom  Gasswerk  ist  das  Ueine  Dorf  Wegscheid 
(ß,  203),  dann  folgt  unter  den  Abhingen  des  Seebergs  das  Eohl- 
rader  Elsenbergwerk  und  etwas  weiter  am  Weg  (3400'  ü*  Bf.), 
der  ^Bmttttf,  der  Landsitz  des  Ershersogs  Johann.  Die  Villa  ist 
mit  Glasmalereien,  Bilds&ulen  und  Jagderinnerungen  geschmückl 
Im  Garten  eine  ausgewShlte  Sammlung  Ton  Alpenpflanzen.  Die 
kleine  goth.  Capelle  ist  besonders  sehenswerth;  das  Sacrament* 
hiuslein  wurde  aus  Cedeinholz  vom  Berge  Libanon  geschnitzt; 
«Ine  arab«  Seiirift  Ton  dem  Patriarehen  yon  Antiochla  verbürgt 
die  Aechtheit.  Unter  dem  Altar  das  Grabgewölbe,  welches  der 
Erzhersog  für  sich  erbauen  Hess.  Die  Capelle  besitzt  zwei  Ge- 
mälde Ton  Schnorr.  Der  mittlere  Saal  ist  mit  Standbildern  von 
Ferdinand  Ton  Tirol,  Carl  U.  von  Steiermark,  Kaiser  Maximi- 
lian  I. ,  Franz  I.  und  Maria  Theresia  geziert.  Im  Jagerzimmer 
Bildnisse  des  Kaisers  Maximilian  I.  und  Hofers;  unter  dem 
letztem  dessen  eigene  Büchse.  Das  Zimmer  ist  mit  Waffen, 
Geweihen,  Jagdgeräthsebaften  u.  dgl.  ausgestattet. 

Fussgängem  ist  von  Wegscheid  folgende  Wanderung  zu  em- 
pfehlen :  Beim  Brandhof  (1  St.)  vorüber,  über  den  Seeberg,  links, 
wo  sich  die  Aussicht  in  ein  rings  von  Felsbergen  umschlossenes 
höchst  malerisches  Thal  öffnet,  vom  Hauptweg  ab,  auf  einem 
Fusspfad  nach  Seewiesen  hinab  (2  fcJt.J.  Bei  j^rnistiffcr  Witfe- 
Timg  mit  M  ein  und  Brod  versehen  und  von  einem  i'iihrer  be- 
gleitet, der  im  Posthaus  zu  Seewiesen  zu  erfragen  {uhei  den 
Hochschwab  bis  Weichselboden  3  fl  ),  den  ''^Hochachwab  j  7144' 
ü.  M.  (wo  möglich  die  Nacht  in  einer  Sennhütte,  2  JSt.  hinauf, 
geblieben ,  und  deu  andern  Morgen  noch  4  St.  bis  zum  Gipfel), 
besteigen;  von  der  Höhe  desselben  4  St.  hinab  bis  Weichsel- 
boden rs.  206),  wo  übernachtet  werden  könnte.  Das  Gross- 
arti;L:e  und  Wilde  der  steirischen  Berge  tritt  dem  Wanderer  in 
den  Felsschlnchten  des  Uochschwab  überraschend  entgegen. 

4  Seewiescn  (Post) ,  schön  gelegenes  Dorf  in  einem  der  rei- 
tendsten Alpentbäler.  Hinter  dem  Markt  A/knz  beginnt  das 
enge  und  malerische  ThÖrlthal,  in  welchem  mehrere  Eisenwerke 
und  die  Trümmer  der  Burg  Schachenslein.  Unsere  Strasse  führt 
jetzt  über  die  Mürz  und  fallt  bei  der  Eisenbahnstation  Kapfen- 
berg  (S.  213)  in  die  Wien-Gratzer  Strasse. 

4  Bruck  an  der  Mar  e.  S.  213. 

45.  Von  Maritzeli  BMh  Eisenerz  fiber  WildaipeD. 

Di«  Strasse,  nnr  iür  leichte  Wagen  falirbar,  ausgeaeiclinet 
dvTcli  Schtoheit  der  Landschaften,  Terlaast  den  ohen  beschrie- 
1»«nen  Weg  nach  Brack  hei  dem  1l.  k.  Onsswerk  und  wendet 
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iieh  wMHidi  dwdi  das  malwiB^be  SaliitfliiL  XJtUm  «inen  hokm 
HA^el,  Ton  dessen  Spitze  schone  Aussieht,  führt  sie  nach  der 
engen,  vm  Felsen  eingeschlossenen  einsamen  Schlucht  Ein 

Fussweg,  der  die  Strasse  links  im  Thal  liegen  lässt,  auf  Anhdhen 
sich  fortzieht  und  bis  Weichselboden  1  St.  abkürzt  (5  statt  6 
St.  Gehens);  übertrifft  die  Fahrstrasse  noch  bedeutend. 

4  Weithsdbodcn  (Whs.  bei  Schramm).  Die  benachbarten  Berge 
hegen  viel  Wild.  In  dem  durch  Abgründe  eingeschlossenen  Thal, 
•der  vielmehr  Xhalkessel,  südöstl.  von  Weichselboden,.  der  Bin0 
genannt,  werden  bei  Treibjagden  wohl  an  200  Gemsen  zusammen 
getrieben.  Auch  der  Schildhahn,  mit  dessen  Federn  der  stei* 
rische  Jäger  seinen  Hut  schmückt,  ist  hier  sehr  häufig.  Dieser 
Jagdbezirk  gehört  dem  Erzherzog  Johann.  Er  liegt  ^/^  St.  von 
"Weichselboden  am  Ausgang  eines  bewaldeten  Thals ,  die  Hölle 
genannt.  Jenseit  WeichselbotUu  ist  der  Weg  durch  den  Felsen 
gehauen  und  führt  dann  bald  auf  der  einen,  bald  auf  der  andern 
beite  der  Salza  durch  ein  wildes  Thal  nach 

4  Wildalpen  fWhs.  Schachner  auf  der  Au),  wo  viele  Eisen- 
hämmer,  durch  einen  Bach  getrieben,  der  in  zahlreichen  Wasser- 
fallen von  den  Bergen  stürzt.  Der  Ort  hat  vier  Friedhöfe.  In 
der  Nähe  von  Wildalpen  das  sehr  malerische  Thai  der  hieben  Seen. 

(Fussgänger  können  von  hier  auf  einem  nähern  Pfad  über 
die  Berge  Eisenerz  in  6  St.  erreichen.  Bis  zum  Gipfel  ist  ein 
Führer  nöthig,  der  in  Wildalpen  für  1  fl.  zu  haben.  Der  Weg 
ist  anfangs  steil  und  führt  durch  eine  enge  Schlucht  zur  Seite 
des  Wildalpcnbachs.  Der  Gipfel,  den  mau  von  Wildalpen  aus 
in  3  St.  erreiclit,  wird  durcli  ein  Kreuz  bezeichnet,  man  hat  aber 
keine  Aussicht  von  dort,  bis  man  nach  IV2  das  Thal  von  Secau 
und  1  St.  weiter  den  See  von  Leopoldstein  erblickt.  Man  lässt  den 
See  zur  Rechten,  und  wendet  sich  links  in  das  Thal  von  Eisenerz.} 

Die  fahrlMure  Strasse  Ifthrl  von  Wildalpen  das  Thal  der  Salza 
hinab,  welches  noch  sehr  schön ,  aher  nicht  mehr  so  wild  ist, 
als  höher  hinauf.  Es  wird  durch  Felsen  von  Sandstein  und  Cod* 
glomerai  begrenzt,  die  durch  den  Flnss  zu  seltsamen  Gestaltuii- 
gen  aasgewaschen  sind.   Etwas  oberhalh  der 

3  Palfauy  auf  der  Lend  thellt  sich  der  Weg;  der  am  rechtaa 
Ufer  führt  nach  Bölling,  Jener  am  linkeni  dem  wir  folgen,  nach 
HieflaQ.  Nach  IVe  St  YcrUsst  man  die  Ufer  der  Salza;  Toa 
der  Höhe  blickt  man  in  das  schöne  Thal  Ton  Lainbach.  Ung»> 
fahr  1  St  weiter  liegt 

3  Hieflau  an  der  Poststrasse  nach 

3  EUenen  (S.  200). 
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4S.   Vm  Wien  nieh  Neustadt  und  Oedenbiirg. 
RosaliencapeUe,  Forcbtenstein,  Eisenstadt. 

Eisenhai  LH  bis  Neustadt  in  2  SL,  von  da  nach  Oedmburg  ebenfalU  m 
SSL  lur  äi€8e  letaUre Strecke  wt  ein  richtig  viiirttr  Pom  erfordtrlieh. 

Der  Beginn  der  Fahrt  Ins  Baden  iet  S.  34  tMichiieben.  Auf 
den  Böllen  treten  bei  der  Veilexftlirt  der  Cilreiienbergy  rechte 
die  Bninen  KauheneUln  und  Bauhtneek^  in  der  Mitte  die  WtOburg 
«nd  d«e  BeUnenikal  herm.  Die  Aneeieht  links  auf  die  weite 
mit  Dörfern  übersäete  Ebene  ist  ^on  dem  Leifäutgebirge  begrenzt. 
Bei  VösUtu  wächst  der  beste  österreichische  Wein. 

Die  folgende  Station  ist  Kottingbrunn,  Bei  LeobendCff  seigt 
sich  der  Juhle  fahle  Schneeberg  (S.  211)  in  seiner  ganzen  Aoe- 
debnung,  am  Gipfel  eine  Schneeschlucht  Bei  Theresienfäd  grosse 
Maisfelder;  die  Kaiserin  Maria  Theresia  gründete  1763  diesen 
Ort.  Bechts  das  Raketendörfely  wo  die  Congreveschen  Raketen 
bereitet  werden  (das  k.  k.  Raketen corps  selbst  steht  in  Neustadt), 
links  vor  Neustadt  an  der  Wiener  Landstrasse  die  „Spinnerin  am 
Kreuz eine  70^  b.  Denksäule  mit  bildl.  Darstellungen  zum  An- 
denken an  die  1379  gepflogen«  Ländertheilung  zwischen  Herzog 
Leopold  und  seinem  Bruder  Aibrecbt,  jener  bei  Wien  (S.  37)  ähnlich. 

SenstlUlt  oder  Wimeriich- Neustadt  (Hirsch,  Ungar.  Krone, 
beide  in  der  Stadt,  Stadiers  Gast-  und  8pei?ehaus  in  der  Nähe 
des  Bahnhofs,  links  beim  Babnbof-Kaffehaus  vorbei),  gewöhnlich 
die  „Neustadt'*  genannt,  die  ^allezeit  getreue",  die  Geborststadt 
Kaiser  Fried  rieb  IV.  und  Maximilian  I.  (10,800  Einw.J,  erscheint 
nach  dem  Brand  von  1834,  der  nur  14  Häuser  verschonte,  als 
eine  ganz  neue  Stadt,  mit  einer  hohen  Zinnenmauer  umgeben. 

Die  Pfarrkirche  mit  ihrem  hohen  spitzen  Thurm,  ein  wenig 
bedeutendes  Gebäude,  17€8  nach  dem  Erdbeben  restaurirt,  wie 
eine  Inschrift  an  einem  Gewölbegurt  meldet,  hat  im  Innern  nichts 
Bemerkenswerthes ,  ausser  etwa  einigen  hübschen  Relief- Grab- 
steinen an  den  iiördl.  Pfeilern,  und  im  Chor  rechts  das  Denkmal 
des  Cardinais  Khlesel,  mit  der  vortretenden  Hautieliel"- Büste 
(-j-  1631),  eines  Münchener  Bäckersohns,  Kanzler  der  Universität 
"Wien  und  unter  Kaiser  Matthias  Minister.  Auf  dem  Kirehhof 
sind  die  am  30.  April  1671  hier  als  AuMhrer  gegen  Keieer 
Leopold  L  enthiiq^teten  nnguieehen  Cteefen  Ziiny  und  FieBgef 
j^tni  1»eeidlgt  Ihr  Qxetetein  ist  neben  dem  Haupt-Portal  redete 
«a  der  deOielien  Langseite  der  Kirebe  eingemaaert;  er  hat  die 
Ineebilft:  Hoe  in  tumido  iaet//U  Cwnee  Petnu  Zrinfus »  Banm 
C^oaiiaef  et  MarMo  I\rtmei$eu$  Fronffepan^  vf/Umm  famiUae,  qui^ 
fuUt  ea«eu$  eaeewn  duxitf  ambo  in  hone  fweam  eeeideruni,  DiieiU 
wwrUdu  ef  cattc  diseHe  nodro  ohufvare  fidtm  tegihuB  ai^ue  Deo* 
Anno  Dom.  167/»  die  90,  Apf»f  kora  iiofur«  Ambitianie  meta  elf 
iHRi&a.   (Unter  diesem  Hfigel  nihen  Graf  Peter  Zriny,  Ben  Ton 


Digitized  by 


208    RouU  46.  NEUSTADT. 


Cmtliii»  und  Markgnrf  FnaxjPmgepaa,  der  Ifttite  d«r  FiiiiiUei 
die,  weü  der  Blinde  den  Blinden  fahrte,  beide  in  diese  Qrube 
fielen.  Lernet|  Sterbliche,  anch  ans  fiesem  Fall,  den  Konigea 
nnd  Gott  die  Treue  bewahren.  Im  Jahr  des  Herrn  1671,  am 
30«  April,  Morgens  9  Uhr.  Des  Ehrgeizes  Ziel  ist  der  OrabbügeL) 

Die  alte  ansehnliche  herzogl.  Burg  der- Babenberger  ragt  an 
der  Ostseite  der  Stadt  weit  über  die  andern  6eb&ade  hinaus. 
Ueber  der  Einfahrtshalle  steht  das  Standbild  ihres  Erbauers, 
Kaiser  Friedrich  IV.;  aueh  sein  Wahlspraoh  (S.  13)  nebst  der 
Jahreszahl  1445  ist  an  den  Hanern  mehrfach  angebracht  In  ihr 
ist  seit  1752  die  Militär •Academie  (400  Zöglinge);  im  Kaiser- 
und  Prüftmgs-Saal  hangen  die  Bildnisse  der  Gründerin,  Maria 
Theresia,  so  wie  mancher  Zöglinge  der  Akademie,  die  in  der 
spätem  militärischen  Laufbahn  berühmt  geworden  sind,  bis  za 
Schlick  nnd  Badetsky«  Eintritt  ist  am  besten  zwischen  12  und 
2  U.  zu  erlangen.  In  der  Burgkirche  ruht  unter  dem  Hoch- 
altar Kaiser  Maximilian  1.  (S.  93). 

In  Neuklosterkirche  (Cisterzienser- Ordens) ,  ebenfalls  an 
der  Ostseite  der  Stadt,  ist  hinter  dem  die  ganze  Breite  des 
Chors  einnehmrnc?en  Hochaltar  ein  Denkmal  der  Gemahlin  Fried- 
rich IV.,  Eleonore  von  Portugal  (f  1467j,  neben  demselben  ein 
1447  geschnitzter  Jblügelaltar.  Im  Rathhaus  wird  ein  2'  hoher 
silberner  Prachtbecher,  als  Denkmal  der  Aussöhnung  zwischen 
Friedrich  IV.  von  Oesterreich  und  Matthias  Corvinus  von  Ungarn, 
femer  dessoii  Reitzeug,  Bildniss  u.  a.  gezeigt.  Die  Marienmute 
auf  dem  Hauptplatz ,  1678  zum  Gedächtniss  einer  Doppel- 
hochzeit errichtet,  wurde  1713  als  Dankopfer  für  glücklich  be-  < 
seitiffte  Pest  mit  6  Statuen  umgeben. 

Ein  Canalj  auf  welchem  besonders  Holz   und  Kohlen  der 
Hauptstadt  zugeführt  werden,  verbindet  Neustadt  mit  Wien. 

Die  Eisenbahjifiihrt  von  Neustadt  bis  üedenburg  bietet  wenig.  * 
Katzelsdorf  heisst  die  erste  Station.    I  St.  südlich  liert  (las  viel  s 
genannte  Froschdorf  j  der  Sitz  des  lieiv-ogs  vou  Bordeaux.    Die  ( 
Bahn  durchschneidet  die  Ebene  und  erreicht  bei  Neudörß  die  Aus-  i 
läufer  des  Leythagebirges ,  auf  der  Grenzscheide  von  Oesterreich 
und  Ungarn.    Dann  gehfs  in  dem  fhichtbaren  (Wein,  Obst,  i 
Mate)  Hflgeliand  aof  Dämmen  nnd  dnrch  tiefe  Erdeinsehnite  i 
weiter,  links  nmfaaaender  UeberhUcfc  Ober  die  £bene,  rechte  i 
Waldgebiige.  Beim  Sauerhrunn  (^Wirthshana),  wo  ein  Sanerling 
quillt,  der  dem  Eieenbahnfahrer  für  1  kr.  das  Olaa  angeboten 
wird,  entfaltet  sieh  ein  hübsches  landschaftliches  Bild.  Vor 
Wiese»  (ungar.  Bitfalu)  leigt  sich  rechts  auf  dem  Oebirgskamm 
die  BoaaUeneapeUe,  darunter  Schloss  Forchtenstein  (S.  210).  Yor 
Uaiteradüff  (ungar.  Nagy'^Mafim)  ein  tiefer  Erdeinschnitt  und 
Yiaduct  Dann  Ackerland  (Jfofs  mid.  Lo^ersbueh  Stationen)  bis 
Oedenbnrg.  Der  Bahnhof  ist  demlich  weit  Ton  der  Stadt,  neben 
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4em  Bahnhof  ein  Raffehans,  daa  der  Ungar  sich  mit  £ävik6gf 

wie  die  Uebf^rschiift  lautet,  mundgerecht  gemacht  hat. 

OedSOblirg  (König  von  Ungarn,  Rose,  Hirsch),  ungar.  Boprmnißf 
dotr  Standort  Sopronium  der  Römer,  hat  trotz  seiner  18,000  £inw. 
das  Ansehen  einer  sehr  stillen  österreichischen  Ackerstadt,  von 
ungariscbon  Elementen  wenig  Spur.  Es  bietet  gar  nichts ,  was 
zu  einem  Besuch  veranlassen  könnte.  Die  Hälfte  der  Bewohner 
Mnd  Protestanten,  Oedenburg  ist  ^Sitz  der  Öuperintendentiir  dies- 
seit  der  Donau.  Die  Benedictinerkir(  he  ist  1529  mit  dem  Oelde 
erbarjt,  weiches  man  hier  in  einer  türkischen  Militärkasse  ver- 
graben gefunden  hat.  Auf  den  hiesigen  Viebriüirktcn  werdflU 
jährlich  an  4O,ÜU0  Ochsen  und  160,0U(J  Schweine  verkauft. 

Etwa  2V2  Stadt  lie^t  der  salzige  Nt\medUr-6ee, 

(Fertö),  24  St.  im  L'inlaiig,  in  der  Mitte  zwischen  9  und  13' tief, 
nach  d»  ri  Lfern  zu  aber  so  seicht,  dass  nur  die  kleinsten  Boote 
ihn  betahren  können.  Südöstlich  endigt  er  in  einen  Sumpf 
{^Hamdg  oder  srhwinimender  Rasen),  »ier  grösser  ist  als  der  See 
selbst.  Im  Sommer .  wenn  das  Wasser  sich  zurückzieht ,  kry- 
ßtailisirt  am  Ufer  Laufrni^^alz.  An  j^emen  westlichen  Uferhügein 
wächst  bei  der  kleinen  Stadt  Uust,  4  St.  nördlich  von  De  den* 
bürg,  einer  tler  besten  Ungarweine. 

Die  unten  genannte  HosaiiencapelU  wird  von  Oedenburg  und 
▼on  Wien  häufig  besueht.  Dieser  sehr  belohnende  Ausflug  lässt 
sich  am  besten  so  einrichten.  Mit  dem  ersten  Zug  aus  Wien 
abfahren  bisMattersdorf.  Hier  iiieich  weiter  durchs  Dorf  (Whs.  schl.) 
auf  der  breiten  ebenen  Fahrstrasse  in  IV4  St.  nach  dem  fürstl. 
Esterhazy'schen  Dorf  Forrktevatt .  wo  ein  ansrheinend  besseres 
Wirthshaus  und  ein  16fK)  gestiitetes  .Servitenkloster.  Jenseit  des 
obstreichen  Dorfs  bei  der  Capelle  trennt  sich  der  Weg  s  links 
geht«  in  gerader  Richtune  auf  die  Rosaiie  los,  rechts  steil  bergan, 
immer  am  BergabhanL^  rechts  in  25  Min.  aufs  LSchldss  Forckien' 
Hein,  von  wo  man  in  45  Min.  stets  auf  breitem  Fahrweg  in  mäs- 
sieer  Steieerung  den  Kamm  des  Bergs  erreicht,  auf  welchem 
(2360'  ü.  M.)  die  *RosalieilCapelle,  eine  besonders  am  Tage  der 
Heiligen  (4.  Sept.)  viel  besnebte  Wallfahrtskirche  steht,  1695  er- 
baut, mit  prächtigster  Aussicht,  östlich  auf  Oedenburg,  den 
Neusiedler-See  bis  Raab  und  die  Flächen  der  Raabau.  nördlich 
die  grosse  Ebene  bis  Wien,  nordwestlich  auf  die  Gebirgskette 
vom  Kahlenberg  bis  zum  Schneeberg,  südwestlich  und  südlich 
auf  das  steirlsche  Gebirge.  Oben  sind  einige  Bauernhäuser,  in 
welchen  zur  Notli  einige  Erfrischungen  zu  haben  sind.  Weit  bes- 
ser aber  ist,  beim  U inaufsteigen  im  Wirthshaus  neben  dem  Schlos« 
das  Mittagessen  zu  bestellen,  und  von  der  Kosaiie  hieher  zurück- 
zukehren. Die  Wirthin  verbtoht  ihre  ländliche  Kfirhe;  die  ,,ge- 
backenen  Ilendcrl"  und  der  „schwarze  Ofener"  munden  auch, 
ohne  die  Würze  eines  Üstündigen  Marsches.  Der  weniger  Ver- 
Bsdeker^s  Deatschland  L   6.  Aull.  14 
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vröhnte  findet  in  einer  säubern  alten  Wachtstube  des  Schlosses, 
diö  der  Fürst  dem  Wirth  zu  diesem  Zweck  hat  einräumen  lassen^ 
ein  reinliches  Bett  (4  Betten  in  2  Räumen).  So  lange  nicht  später 
als  ü.  der  letzte  Wiener  Zug  von  iMattersdorf  abgeht,  ist  das 
Uebernachten  hier  der  t^paten  Fahrt  nach  Uedenburg  vorzuziehen. 

iSchloss  *ForchteZI&teill  ungar.  Frakno  erhebt  sich  lÜÜÜ'  ü. 
M. ,  600^  über  Forchtenaa,  auf  einem  nach  drei  Seiten  hin  steiL 
abfallenden  Kalksteinfels,  meilenweit  sichtbar.  Die  Zeit  seiner 
Erbauung  reioht  ins  12.  Jahrh.,  man  sieht  aber  bald,  dass  die 
äussere  Gestalt  dieies  feiten  Bergschlossee  neuer  ist  KUser  Fer*» 
dinind  II.  sebenkto  es  1822  dem  Orafon  Nie*  Esteiliazy.  Sein 
Sohn  P«nl|  1687  von  Kaiser  Leopold  H.  in  den  Fürstenstsnd  er-. 
holbnif  Hess  um  1652  die  Anssenwerke  nnd  Basteien  anlegen,  die 
noeii  hente  so  wohl  erhalten  sind,  dass  sie  einer  regelmässigen 
Belagerung  Widexstend  an  leisten  ^rmögen*  Auch  das  Innere^ 
des  Schlosses  ist  gut  nnterhalten,  seit  einem  Jahrhundert  aber 
onveiindert  gehlleben;  es  idrd  nicht  bewohnt  Eine  Besatsang: 
f«n  8  Arstl.  Grenadieren  reicht  snr  Bewachong  des  Schlosaea 
sowohl  als  der  schweren  in  Ketten  gesdüoasenen  Yerbrecher  des 
Oedenbnrger  Comitate  aas,  die  Jetst  in  den  Kerkern  von  Forehten-" 
stein  eingesperrt  sind»  nnd  2  St  tigL  im  Hof  nmher  gehen  durfoo.. 

Thorweg,  Grabenbrücke  und  Gew$lbethor,  darüber  die  Him- 
melskönigin, die  Fatrona  HungariOf  lOhren  in  den  äussern  Schloss'- 
hof.  Links  wohnt  hier  der  alte  freundliche  Castollan,  welcher 
den  Fremden  umherführt  (30  kr.  Trinkg.}.  Der  Eingang  in  das 
Schloss  selbst  findet  durch  einen  langen  gewölbten  Gang  stett,. 
in  welchem  an  der  Decke  eine  Krokodilhaut  hangt,  die  zn  der 
alten  Drachensage  Veranlassung  gegeben  hat.  In  dem  kleinea 
Vorhof  steht  ein  schlechtes  Reiterstandbild  des  genannten  Für- 
sten Paul  Esterhaay  Palatin  (f  1712).  Nun  gehts  durch  ein» 
Beihe  von  Zimmern  nnd  Sälen,  ohne  allen  Schmuck,  alle  Wände 
aber  mit  Familien-  und  andern  Bildnissen  und  Turkenschlachten 
belangen,  von  dem  Hunnenkönig  Attila,  von  Johann  Uunyadi 
(f  1476),  dem  tapfersten  Ungarnhelden,  seinem  grossen  Sohn 
König  Matthiaa  Corvinus  (  f  149UJ  und  dem  Tüfkentödter 
Skanderbeg  (S.  26)  an,  bis  zu  den  Bildnissen  aller  Offiziere 
einschliessl.  des  Feldpaters  jenes  Husa^en-Rcgiment^,  welches  1741 
Fürst  Paul  Anton  Esterhazy  auf  den  Hülleruf  der  Kaiserin  Maria 
Theresia  zu  Pressburg  auf  eigene  Kosten  ausrüstete  und  ins  Feld 
führte.  Eine  ganze  Geschichte  von  Ungarn  verkörpert  sich  in 
diesen  zahlreit  heu  Bildnissen.  Ein  Zinuner  i^t  ganz  mit  den 
Säbeitas'  hon  jenes  Husaren-Regiments  behängen.  Andere  Waffen 
aus  dieser  Zeit  finden  sich  in  prosser  Zahl  in  den  verschieden en 
als  Zeughaus  benutzten  Räumen,  daneben  auch  preuss.  Säbel, 
Grenadiermützen  und  Pauken,  türk.  äffen ,  Kossschweife  und 
Fahnen,  ungar.  Fahnen,  das  breite  ;Schw6rt  eines  Oedenhurger 
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MuttiAUm,  der,  nadidem  er  176  Personen  dimit  entbanptet 
und  80  sich  „frei"  gemacht  hatte,  es  dem  Fürsten  Paul  verehrte 
md  damit  anter  seinen  Seliitts  sich  begab,  u.  dgl.  m.  Alte  RA- 
Btongen  und  Waffen  sind  wenig  yorhanden.  Die  alten  aehönen 
konstroU  gegossenen  Qeschfttse ,  welche  für  den  Kenner  eine 
Zierde  Forchtensteins  waren,  sind  1848  weggeführt  worden,  na- 
mentlich auch  die  12  Apostel,  12  Zwölf pfd oder,  die  einst  auf  der 
Bastei  anter  dem  nördl.  Thurm  aufgepflanzt  waren. 

In  diesem  Tharm,  dem  ältesten  Theil  des  Schlosses,  ist  ein 
tiefes  Bur^verliess,  in  welchem  die  Sage  vor  undenklichen  Zeiten 
eine  Fürstin  Rosalie^  Gemahlin  eines  der  frühern  Besitzer  ans 
dem  Stamm  Grletus,  den  Hnn?prtod  sterben  lässt.  Die  Wachen 
mussten  jede  Stunde  mit  dem  Huf  SaHa  hc  die  Gefinfrenc  anrufen, 
bis  nach  7  Tagen  keine  Antwort  mehr  erlolirte.  Dieser  Kuf  war 
Ms  1803  statt  des  .,Wer  da''  auf  Fnrchtenstein  noch  fiblich.  Znr 
Sühne  soll  auch  die  liosaliencapelle  arjf  der  Hohe  gegründet  sein. 

Die  450'  tiefe,  von  1660  bis  1(39(3  durch  türkische  Kriegs- 
gefangene in  den  Fe!s»m  gehaaene  Cisterne  hat  ein  merkwürdiges 
Echo,  welches  jedes  Wort  dreimal  deutlich  wiederholt.  Anhal- 
teiides  Gelächter  verursacht  einen  Höllenlärm.  Die  ffirstl.  Schatz- 
kfunmir  ^  eine  der  reichsten  in  Earopa ,  auch  von  bedeutendem 
antiquarischem  Werth,  ist  fiir  Fremde  nicht  zugänglich.  Des  gu- 
ten Wiftk^liauses  neben  dem  Öchloss  ist  S.  209  schon  gedacht. 

Ein  zweites  dieser  fürstl.  Esterhazy'schen  Schlösser,  Esterhaz  sre- 
öAnnt,  1760  erbaut,  1846  hergestellt,  liegt  4  ^^t.  südl.  von  Oedeiiburg. 

Das  wichtigste  und  bedeutendste  aber  ist  ElSOIlStftdt,  bei  der 
Sudt  (Gasth.  AdlerJ  gleichen  Namens  (ungar.  Kismartony  ),  1683 
•Atat,  1805  vergrössert,  mit  königl.  Glanz  aasgestattet.  Der  Wach- 
dienst wird  durch  furstl.  Grenadiere  (150  M.)  versehen.  Von  dem 
iChöaen  grossen  Park  (in  den  Treibhäusern  über  70.000  I'llanzen- 
•rten),  der  lum  Theii  am  Abhang  der  J.eythahü^el  liegt,  übersieht 
••n  den  Neusiedlersee.    Im  Leopoldinentempel  die  Hildsäule  ei- 

Fürstin  Liechtenstein,  geb.  Esterhazy,  von  Canova.  Jos.  Haydn, 
^berühmte  Componist,  war  furstl.  Esterhazy'scher  Capellmel- 
•ter ;  er  liegt  ia  der  Wallfahrtskirche  Maria  Einsiedl  bei  der  Eiäenstadt 
^digt.  Fast  das  ganze  benachbarte  Gebiet  gehört  den  Esterbazy^s. 

47.  Voi  Wi«  nach  Gratz. 

£.  K,  Sudbahn.  Sehndimtp  (13  od.  8  fl.)  in  «Vi»  gemUckU  Züge 
HO,  6  od,  4  fl.  31  kr.)  in  8  bU  9  8t  Die  Wajfen  dnd  vieUiUig 
ntt  4urMauf€ndem  Qang^  Meine  Caupis  iffie  auf  dm  norddeui9ehen 
^nen  ffibU  mehL  In  den  neuen  Wagen  darf  nur  in  besondem 
Otmpii  geraucht  werden,  Au$$iehien  besonders  auf  der  Strecke 
vker  dm  Semmermg  meiü  auf -der  linken  Seite, 

Bis  Baden  6.  S.  34,  bis  üfeusiadi  S.  207.  Jenseit  Nenttodt 
tilkt  leehtt  dar  S^mAerff^  Tom  Soheilel  bis  ftst  zum  Fuss  sieht- 
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bar,  hervor.  Links  das  Leyihagebirge.  Chrosse  Maisfelder,  dana 
Tannen  Waldung.  Rechts  in  der  Ferne  am  Gebirge  das  wohl  er- 
haltene fürstl.  Liechtensteinische  Schloss  Sebtnstein,  Folet  Sta- 
tion St.  Eyiden,  dann  Neunkirchen ,  Fahrikort  mit  Baumv.  oUen- 
spiiinereien.  Hübsche  Abwechselung  in  der  Landschaft.  Folgen 
die  ^Stationen  Ttrjiitz^  immer  rechts  w  ieder  der  .Si"bneeber{?,  Pötsch' 
ach  mit  Fabrikgebäuden,  dann  GlOgg^ltZ  (*iiahiibof - liestaur.J 
am  Fuss  des  Semmoring.  Schon  vor  Gloggnitz  blickt  links  in 
einiger  Entfernung  Burg  Warienstein  von  der  Hohe  ins  ThaL 
Das  vielfenstrige  Gloggnitzer  Schloss  auf  dem  Hügel,  bis  1803 
Btoedictiner-Abtei,  wird  von  verschiedenen  Behötden  bemitit 

Von  Gloggnitz,  besaer  aber  von  Bmhhtrg^  wird  der  Schnee* 
lierg  häufig  bestiegen.  Wagen  tou  Statton  NeonUrohen  (s.  oben) 
naoh  Bocbberg  4Vi  fl-,  Führer  von  Boehberg  über  den  Sehne»» 
berg  (7  St),  hfnab  zur  Singeiin  (5  St.),  diirdi  da»  HSltatiial 
nach  Bflichenaa  (3  St)  und  nach  Gloggnitz  (iVz  St)  nicht  «n« 
tar  4  fl.  Die  Besteigung  toh  Buehbeif  aoa  ist  TOistidaheD,  weil 
^  allmaiig  bergan  führt   Der  Gipfel  des  Sahneebergs,  6666'  H. 

ist  gana  kahl  ond  gewahrt  keinevlei  Sehnts,  die  Aussicht  ist 
aahi  ausgedehnt^  wesilicfa  bis  zum  Thor^  und  Daehateini  sie  ist 
aber  sehr  häufig  yon  Nebel  nmhOllt  Die  ISstAndige  besdmav- 
liehe  Wandaning  steht  in  keinem  Yerhlkniss  som  Oenass. 

üm  so  mehr  ist  die  Wanderang  yon  JSMeAcnai»  dnich  daa 
wilde  zu  beiden  Seiten  Ton  den  hohen  steilen  Felswänden  dea 
Schneeb^ffB  nnd  der  Raxnlp  eingeschlossene,  von  der  Schwarmm 
dorohstromte  ^lillflllthAl  zu  saopfehlea:  yon  Gloggnitz  im  Stell- 
oder besonderm  (2  fl.)  Wagen  naoh  Beiehenan  (^FlBCher  In  Bal- 
chenan  billig,  *  Waisnix  oberhalb  Reichenau),  von  hier  zu  Faaa 
bis  ZOT  (2^/\  St.)  Grossen  Hölle  und  gleich  wieder  auf  demselben 
Wege  zurück.  Die  St  weiter  bis  zur  Sinperin  (Uuidl.  Wha.) 
kann  man  sich  ersparen,  man  sieht  nicht  mehr,  als  man  bereits 
gesehen  hat.  Die  Strasaa  kann  zwar  aneh  befbhaen  werden,  doek 
hat  nur  der  Fusswanderer  den  rechten  Genuas. 

Zu  Gloggnitz  beginnt  die  1853  vollendete  «Semmemgbahn, 
der  grossarti^ste  Bahnbau  des  Festlandes,  deren  Herstellung  (5^/g 
Meilen)  15  Mül.  fl.  gekostet  hat.  Sie  ist  an  steilen  Felswänden 
angelegt,  führt  häufig  durch  Tunnel  (7)  und  über  Brucken 
nnd  bietet  feinen  steten  Wechsel  grossartiger  landschaftlicher 
Bilder.  Von  Gloggnitz  bleibt  sie  im  Thal  der  Schwanan  (links 
die  kaispfl.  Papierfabrik  Schleplmnhl)  bis  vor  Peyerhach,  über- 
schreitet hier  auf  einem  900'  langen  Viadnrt  das  Ueichenatier 
Thal  und  stf^i^^t  nun,  allinklig  in  gleicher  Richton?  zTirfiek  s\eh 
wendend,  umzieht  bei  Eirhbrrp  den  f/ot^^rhahrpH  oberhalb  Glogg- 
nitz, aber  bereits  540'  über  (iem  Halir.hof,  und  erreicht  Schloss 
CLam,  Eigeiithum  des  Fiirsten  l.iechtensttdn,  1801  durch  Blitz 
aerstiirt,  einst  öchliissei  der  Steiermark»  ani  hohem  steilen  Fela 
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das  tief  unten  im  Thal  an  der  aUen  Semmenngstnsse  liegend« 
Schotiwien  überragend,  gegenüber  das  S.  212  genannte  SchloBa 
Warkntiein.  Die  Bahn  zieht  sich  dann  in  ziemlieh  gleicher 
H^e  tu  der  steilen  senkrechten  Weinteitelwand  vorbei,  weiter  an  den 
BergabhiBfen  des  grünen  belebten  Atlitz-Thals  hin,  überschreitet 
dieses  jenseit  der  Station  Breiten  stein  ^  weiter  auch  den  cbem  At- 
Uiz-'Graben  und  hat  dann  bald  die  Hohe  des  Passes,  Station 
Bemmeringt  2790'  ü.  M.  erreicht.  In  der  Knhc ,  an  der  Land- 
etrasse, auf  der  alten  Semmering-Höhe ,  3140^  ü.  M. ,  ist  das 
*Whs.  Erzh.  Johann,  dahinter  ein  Denkmal  an  Bbren  Kaiste 
Carl  Tl.,  des  ersten  Erbaners  dieser  Strasse,  üdihu  ad  mart$ 
AdHatiei  littora,  wie  die  Inschrift  meldet. 

Znr  Vermeidung  der  noch  300'  höheren  Steigung  ist  hier  der 
Semmering  vermittelst  eines  4600'  langen  Tunnels  (3V2  M.  Durch- 
fahrt) durchbohrt.  Die  Bahn  senkt  sich  nnn,  an  Stat.  Spital 
vorbei  nach  Mürzzuschlag  (Bahnhofs-Restauration)  an  der  Mörz, 
"bietet  aber  bei  dieser  kurzen  Fahrt  auf  der  steirischen  Seite  weniger, 
als  auf  der  österreichischen.  Gloggnitz  hat  133Ü,  Mürzzuschlag 
2100'  Seehöhe.    Belohnender  Ausflug  nach  Mariazell  S.  203. 

Nun  tritt  die  Bahn  in  (\!\^  anmuthige  fichtenbewachsene  mit 
Hammerwerken  belebte  Mürzthal.  Jenseit  Krieglnch  rechts  im 
Grund  das  neue  vicrthürmige.  auf  der  Höhe  das  alte  Schloss 
Mitterdorf.  Kindberg  ist  von  einem  dem  Grafen  Tnzaghi  gehö- 
renden vSchlos^  überragt,  Kapfenbery  von  den  malerischen  Trüm- 
mern des  ^k'irhnaiDio:en  Schlosses,  dem  Grafen  Stubenberg  ge- 
hörig.  Der  grosse  Huighof  mit  Säulengängen  ist  beachtenswerth. 

Bruck  (Eisenbahngasth. ,  Schilcher),  Stadt  am  Einflnss  der 
Mfirz  in  die  Mur,  mit  einem  alten  Schloss  (Fürstcnbüt  mit  ro- 
man.  Bo?PTigängen).  Die  grosse  Strasse  über  Klagenfurt  nach 
Venedig  (H.  52)  trennt  sich  hier  rechts  ab.  Nach  Linz  s.  R. 
42,  nach  Ischl  und  Salzburg  s.  R.  40.  Wiener,  die  nach  Ischl 
ins  Bad  reisen,  pücu^pn  ihren  Weg  über  Bruck  zu  nehmen. 

Die  Bahn  foL^t  dem  Lauf  der  Mur.  Bei  Schloss  Pernegg  un- 
fern Station  Miifutz  grosse  Tropfsteinhöhlen  ,  nam«vntlich  in  der 
Nähe  von  Rotutlste/n ,  nordwärts  am  linken  Ufer  der  Mur,  die 
Vrtichenhöhle  j  gewöhnlich  KoiHiiucker  genannt,  wohin  oin  be- 
schwerlicher Weg  (1  St.)  1500'  hoch  führt.  Die  Ramraorwerke 
bei  Froknleiten  gehören  dem  Fürsten  Lobkowitz,  Schloss  Pfann- 
berg  auf  einem  ßergkegel  ebenfalls.  Das  FelsensctiJoss  Raben" 
stein  ist  Eigenthum  des  Fürsten  Liechtenstein.  Die  Bahn  führt 
bei  der  Badelwand  durch  eine  lange  Bogen-Gallerie,  über  der- 
selben die  Landstrasse,  neben  derselben  die  Mur.  Pifjgau.  mit 
seinen  Silber-  und  Bleibergwerken  liegt  In  einem  maltrischen 
Thalkessel.  (  Links  etwa  2  St.  entfernt  steigt  aus  Vorbergen  der 
ScliöckiL  mit  seinen  kraterahnlicheii  Schlünden ,  den  „Wetterlö- 
ehem",  4426'  ü.  M.,  der  ßigi  der  Steiermark,  auf,  von  Gr«tz 
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(4V2  St.)  aus  viel  besucht.  Beste  ünterlsuiift  am  Fuss  des  Bergs 
beim  Fleischhauer  zu  St.  Badegund.  Sfrcuätnyel  hat  auf  einer 
Anhöhe  eine  hübsche  goth.  Kirche  mit  durchbrochenem  Thurm 
von  j346.  Dann  öfinet  sich  ein  weiter  fruchtbarer  Thalkessel, 
in  welchem  sich  als  einzeln  stehender  gewaltiger  1  elskoloss  der 
Gratzer  iSchlüssberg  erhebt,  um  dessen  Fuss  die  Hauptstadt  der 
Steiermark  sich  schmiegt.  Jiurg  (JusLiny  rechts,  Eigenthum  des 
Üraitin  Attems,  ein  besuchter  Vergnügungsoit  der  Gratzer,  leistete 
den  Türken  Widerstand,  als  sie  bis  hieher  TOrgedrungen  waren. 
Schloss  Eggenberg j  rechts,  1  St.  von  Gratz,  durch  eine  Allee 
mit  der  Stadt  verbunden,  enthält  nichts  Bemerkenswerthds. 

GratZ,  slay.  HradeCf  Bergschloss  («'Stadt  Tiiett,  «Enhen.  ' 
Jolunn,  *£lephant,  Krone.  ^Florian  in  der  Hur^Yontadt^  iMseliel- 
den),  IlOO'  ü.  H.»  an  beiden  Ufern  der  Mnr,  über  welcbe  awti 
Moü^  nnd  zvei  Kettenbrücken  fQhren,  b^Schst  maleriseb  gelegen 
in  etwa  der  Lage  Salzburgs  (S.  51)  ihnlicb  (57,000  Einw.).  Der  I 
die  Stadt  überragende  hohe  Sehlo$^er(/j  deasen  Featangewerk»  ' 
die  Franzoaen  nach  einer  kurzen  Belagerung  im  J.  1809  zerstdr-  ' 
ten,  nacb  1848  tbeüweiae  wieder  hergestellt,  gewahrt  die  präch^ 
tigete  *Aus8icht  auf  den  grossen  Yolk-  nnd  wohnungsreiehen  ^ 
Thalkessel,  von  einem  Kranz  der  schönsten  Bergformen  mg»-  ^ 
ben,  in  diesem  malerischen  Reichthom  kanm  Ton  irgend  einer  ' 
Anssicht  in  Dentsohland  fibertroffen.  Im  Norden  ragt  der  Scho-  \ 
jckel  (S.  213)  weit  hervor,  nordwestl.  zieht  sich  die  Kette  der 
obersteirischen,  südl.  die  der  Scbwanberger  Alpen  (S.  215)  hin.  Am 
nordwestl.  Fuss  des  Schlossbergs  liegt  die  SchwimmanstaU  (20  - 
kr.  das  Bad);  das  Wasser  der  Mar  ist  sehr  kalt.  ^ 

Die  Kirchen  sind  Ton  geringer  Bedentnng,  der  goth.  Dom  < 
(1462)  ist  die  bemerkenswertheste.    Daneben  das  Mawwltum  dea 
in  Gratz  1636  gestorbenen  Kaisers  Ferdinand  II.,  eine  Capelle  im  ^ 
Italien.  Stil.  Gegenüber  das  Convict,  das  grösste  Gebäude  in  Gratz,  • 
früher  Jesuiten-Collegium.    Gratz  ist  zugleich  Universität.  Die 
Ffarrkirchey  mit  dem  höchsten  Thurm,  hat  ein  Altarblatt  v.  Tintoretto. 

Vor  dem  Theater  errichtete  im  J.  1841  „die  dankbare  Steier-  l 
mark^'  dem  Kaiser  Franz  ein  von  Marchesi  entworfenes  *<S/and- 
hüd  in  £rz;  das  faltenreiche  Gewand  des  Ordens  vom  goldnen  * 
Yliess  umhüllt  die  Gestalt.    Auch  auf  den  meisten  der  zahlrei- 
chen freien  Plätze  stehen  Denksäulen.   Auf  dem  grossen  St.  Peter- 
kirchhof am  linken  Ufer  der  Mur  das  schöne  Denkmai  des  Feld- 
marschall  -  Lieutenants  v.   Lanufnan  ff  1H40).     Das  Grab  des 
Feld  z eil «^meisters  r.  Ilaynrni  f  f  1^Ö2J  auf  dem  St.  Leonharda«»  ' 
kirchhot"  bedeckt  ein  einfacher  Stein.  '  ' 

Die  Stände  der  Steiermark  hielten  ihre  Ytrsammlnnerrn  im 
Landham ,  einem  1569  aufgelührteu  Gebäude,  in  weichem  der 
steirische  Herzogshut  aufbewahrt  wird,  den  die  österreichischen 
Kaiser  bei  der  Uiüdigung  des  Uerzogtboma  trugen.    In  einem 
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Flöge]  des  Gebäudes  zalfh«le]i«  aKe  BfistQBgtiL  Dt«  tüni. 
MdergaUerie  in  der  Neu^agg«  ist  stets  süglilglieb. 

Oratz  besitxt  seit  1812  eine  bSebst  merkwflrdige  dnieh  dm 
Erzherzog  Johann  gegründete  Anstalt,  das  Voftaiififtffi^  zyr  Be- 
fordemng  der  Landeecaltor  und  Terbveltimg  gemeinntitziger  irit- 
senschaftlicher  Bildung  in  Steiermark.  Es  hat  ansehnliclM  Samm- 
Ittngen  der  verschiedenen  Erzeugnisse  des  Landes,  eine  grosse 
Bibliothek,  und  ein  bereits  sehr  bedeutendes  Museum  der  Natnr- 
geschichte.  Besonders  die  Mineralien  sind  in  schöner  Answahl 
und  sehr  sorgfältig  geordnet  Torhanden.  Von  den  bei  der  Aa* 
stalt  angestellten  Professoren  werden  unentgeldUche  Vorlesungen 
gehalten.  In  einem  Lesezimmer  findet  man  mehr  als  100  Zeit- 
schriften ;  Fremde  können  durch  ein  Mitglied  eingeführt  werden. 
Mit  dem  Johanneum  ist  imch  ein  botanischer  Garten  Terbundea, 
in  welchem  ein  Erzstaudhild  dps  berühmten  Mineralogen  AfoÄs 
ff  18B9),  von  18JJ  bis  1818  Professor  zu  Gratz.  In  der  Mike 
<ies  Bahnhofs  ein  landwirthsehattlirhpr  Versuchshof. 

Früher  lebte  man  in  Gratz  billiger  als  sonst  irgendwo  im 
Kaiserstaat;  das  hat  sich  nach  dem  gewaltT^en  Anfschwnnfi,  den 
^ie  Stadt  seit  1848  genommen,  sehr  geändert.  Doch  bleibt  es 
Liebiingsautenthalt  pensionirter  Offiziere,  deren  an  2öü  (aliein 
gegen  40  Generale)  hier  wohnen  sollen. 

Die  besten  steirischen  Weine  sind  dei  Lutenber»er  Td er  stärkste), 
Pickerer,  Kerschbaeher,  Sandberger,  Nachtigailer  (l>esei twein).  Die 
Steiermark  ist  berühmt  we^en  ihrer  Truthähne  und  Kapaune.  Sterz 
fciisst  ein  steirisches  Nationalgericht  aus  Heidenkommehl,  in  bröck- 
ttchen  Teich  verwandelt  und  mit  einer  fetten  Brühe  angerichtet. 

Die  Schwanberger  Alpen  werden  von  Gratz  aus  viel  besucht. 
JSin  Stellwagen  fährt  9  U.  fr.  vom  Gasth.  zum  Brandhof  in  ÖV2  St. 
■ach  S^wanberg,  durch  eine  sehr  fruchtbare  Gegend,  am  Tubel- 
M  TMbei,  über  Stainz,  dessen  grossem  Ihorherrnstift  jetzt  dem 
Snherzog  Johann  gehört,  Deutsch  -  Landsberg  mit  altem  Kitter- 
««Uoes,  weiter  Schloss  H<Meneck ,  Eigenthum  des  Fürsten  Franz 
UeefatenstelDy  der  hier  manche  Erinnerungen  aus  den  Feldzügen 
1848  und  1649  gesammelt  hat  In  dem  kleinen  säubern 
«irkt  Schwanbety'  nimmt  man  einen  Führer  (Feilner  zu  empfeh- 
ka)  und  ^hndeit  Jn  6  St.  big  zur  BodenhütU,  wo  ÜberBachtet 
'Wird.  In  der  SehaMtte  zu  übemaebten,  ist  nicht  rathsam.  Ton 
^r  Bodenbatte  ersteigt  man  in  2  St  den  •SpeOshogel,  6756^  ü.  M., 
w  bSehsteft  Gipfel  der  Sehwanherger  Alpm,  Aussiebt  westlich 
^b  Wolfsberg,  St  Andrae,  St  Paul  (R.  64)  und  weiter  naeb 
Uagenftirt,  mit  seinen  Seen«  und  naeb  Villacb,  über  einen 
iKosaeii  TbeÜ  vuu  Kimtben,  bis  zum  Orossglockner,  Oross-Ye- 
iiediger,  nordl.  der  Hoebsobwab,  der  Scbockl  und  Gratz,  südlicb 
^  Krainer  Gebirge,  östilieb  Über  Gleiehenberg  und  Biegersburg 
«Ms  uacb  Ungim  und  Oroatten.  Man  kann  nun  an  der  Os^ 
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Seite  iü  2  St.  nach  Wolfsbtrg  hinabsteigen  und  nach  dem  7  M. 
entfernten  Klagt  iifui  t  ( S.  202)  weiter  reisen,  oder  nach  Sckwanbttg 
zurückkehren,  von  wo  um  7  U.  fr.  der  Stellwagen  nach  Gratz  ab- 
fährt, oder  endlich  von  Schwanberg  nach  der  Eisenbahn  Station 
Ltibnitz  (n.  uiUcuJ  sieh  weudoD»  welche  man  zu  Wagen  (^J^in^ 
4  fl.)  iu  4  6t.  ecr eicht. 

1&  Von  Gratz  lacli  Triest 

(iiieeksilbergrabeii  von  Idria,  Zirknitiersee,  idelsberger  Hölile. 

EUtnhakn  in  2^/2  St.  nach  Marburg ,  in  öVi  St.  nach  CUly ,  tfi 
äVi       'WJ*^^  Luilach.     Von  da  täglich  Jrn<d  Eüwagen  nach  Triett 

(16^12  M.)  in  Ii>        13  ^'iiunden. 

Bei  Oratz  tritt  die  südliche  Natur  schon  mehr  hervor.  Die 
Bahn  bleibt  bis  nahe  "vor  Marburg  in  dem  scbonen  burgenreichPD 
Thal  der  Mur.  Rechts  am  Gebirge  das  grosse  Schloss  r rei^istätten^ 
dem  Grafen  Saurau  gehörig,  links  eine  weite  Ebene,  rechts  und 
links  in  der  Ferne  Gebirgü.  Jenseit  KuL^doff  glänzt  links  vun 
der  Höhe  Schloss  Weiueneckj  aus  den  Tiifkeükriegea  bekanot, 
jetzt  einem  Wiener  Kaufmann  gehörig. 

Vor  Wildon  fährt  auf  einer  Holzbrücke  der  Zug  über  di« 
Kainach^  ein  wildes  Bergwasser.  Auf  der  Höhe  die  Trümmei 
des  Schlosses  Wildon^  in  welchem  einst  Tycho  de  Brahe  astro- 
nomische Beobachtungen  anstellte.  Folgt  Stat.  Lebering.  Weitet 
zeigt  sich  rechts  das  iHrstbischöfliche  Schloss  Seckauj  links  Schioss 
Labeck.  Leibnitz  ist  der  Standort  Mureola  der  Römer,  rechts 
und  links  der  Bahn  zahlreiche  romieche  Grabhügel  YortreiAiche 
Aussicht  vom  Krewtkogly  in  IVs  8t  von  Leibnitz  zu  besteigen. 

Das  prächtige  Schloss  Ehmikamm^  dem  Ontm  Attsms  gehd> 
rig,  glänzt  sehoQ  aus  weiter  Feraa  in  der  TelzeAden,<}egand.  Die 
Bahn  verlisst  hier  die  Mar^  naehdem  sie  anf  einer  BrOeke 
•nerlean.  Systems  über  die  luebsieiehe  Sülm  geführt  Schlosi 
Spielfdd  war  Eigenthnm  der  Herzogin  Ton  Barry,  jetzt  des  Gra- 
ta Attems.  11^  prioliüf  eingericbteter  SiMemenitc^  S4düoei 
Bnmmee,  ist  IV«  St  Ton  hier. 

[Auf  dem  Bahnhof  so  Spielfeld  stehen  Eil»  und  SteliwtgeD, 
welohe  in  4  8t  nach  61«lchMlberg  fahren ,  einem  bereits  dm 
BfimeiB  bekannten»  seit  1834  neu  anfblQheiiden  Bad,  in  e^iMs 
parkartig  angelegten!  mit  zahlreiehen  Wolmhftasera  nad  YiHen 
gesehmttekten  weiten  Thal»  besonders  sdiön  die  Villa  Süm.  Dia 
OotuUmUmqudtey  ein  völlig  eisenfrder  kochsaishaltiger  atkaUseiier 
Uner  (140)  Sanerling ,  von  dem  jährlich  über  100,000  Flasehen 
Tirsendet  werden,  ist  Bmstkranken  besonders  zntrlgüch.  Di» 
holden  andern  1  St  entfernten  Quellen,,  der  doicieiwr*  md  4m 
JokmmUhnmnm  sind  beide  eisenhaltig.  Auf  einem  von  diel 
Seiten  nnzugänglichen  Felsen  liegt  das  durch  seine  Hexenpte^ 
sesse  vermfene  alte  SehlMi  OiffioUnier^  —  Zwei  St  airdt  ee^ 
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hM  skh  lUt  iMÜhin  sicfatbiM  alte  feste  SohloM  Biegeriburg  auf 
einer  Masee  yaleaakalieE  CoB^omerats,  400'  hoher  als  die  Baab, 
Sin  in  den  Felsen  gehaomr  S«hlängelweg  führt  doich  7  ver- 
lehledene  Thore  in  das  Schloss,  fast  das  einzige  in  Steiennark, 
welches  den  Angriffen  der  Türken  foftwahrend  vriderstand.  Die 
Gapelle  enthält  das  Grabgewölbe  du  grifl.  FamUto  PugstaU 
■nd  ein  Altargemälde  von  Kralft.] 

Die  Bahn  überschreitet  nun  die  Wasserscheide  zwischen 
Mar  nnd  Drau,  und  dringt  dann  bei  Fösnit%  dorek  ainen  'iuor 
Ml  (2V2  Min.  Durchfahrt)  von  2100  Fuss. 

larborg  f Stadt  Wien,  Stadt  Möran  zunächst  am  FUhnliof), 
in  ähnlicher  Lage  wie  Linz  (S.  4U),  ist  die  zweite  Stadt  der 
Steiermark,  steht  aber  an  Lebhaftigkeit  Uratz  sehr  nach.  Am 
Kirchpiatz  i&%  einem  ISQB  gefallenen  Ifnsaren  ein  Denkmal  er- 
richtet. Rechts  zieht  sich  <las  larige  uiitt-n  rehen-,  oben  walfi- 
teirhe  Bacher-  GtLiruc  nach  Kariithen  liiiiem.  An  seinem  östi. 
und  südl.  Fuss  wachsen  trpfflirhe  Weine  (ö.  215),  Piokerai,  Ba- 
diseller  u.  a.    (Strasse  nach  Kiagenfürt  s.  R,  54.) 

IHe  Dranbrücke  bei  Marburg  ist  von  ähnlicher  Bauart  wie 
die  S.  21  ()  {genannte  Öulmbrücke.  Die  Gegend  bleibt  bis  über  die 
Statioiien  Kranichifeld  und  Pragerhof  hinaus  ilacii  und  bietet  erst, 
iii  hdem  man  durch  zwei  Tunnel  gefahren,  bei  PöUschachj  am 
^üsö  des  WoiHche^  wieder  hübsche  Landschaften.  (Der  RohU" 
icher  Snuerhrunnmj  der  berühmte  Curort,  neuerdings  von  croati- 
when  und  serbischen  Magnaten  viel  besucht,  liegt  4  St.  südostl  , 
Äst  dn  der  croat.  Grenze.  An  400, UÜU  Maschen  werden  jährlich 
^sendet.  Die  Preise  der  Zimmer  und  Speisen  sind  von  der 
Btddirection  festqresetzt.  Dem  (Jraten  Attems,  dem  Förderer  des 
Itds,  ist  ein  Denkmal  mit  l.ii^tü  errichtet  Der  kegelförmige 
Jhnatiberg,  2796'  ü.  M.,  der  Aussicht  wegen  viel  bestiegen,  soll 
Mr  Romerzeit  einen  Sonnentempel  getragen  haben.)  Deiftscka 
teg«  weicht  hier  der  slovenischen  oder  windisoben.  Die  fialia 
vUti  deh  an  den  Stationen  Ponigl  «od  SL  Oewgm  Torbei  dareh 
liB  waldbewscktenM  Thal,  hin  und  wieder  ännliche  Hfttteik 

OlUy  (Kvone,  *B«hnlieikrestaiWiti<m),  eelir  alte  Stadt  am  San, 
ioveh  Kaiser  Olandiue  (Claudia  CdUia)  gegründet  An  den  alten 
ftidtmaiieiii  siekl  man  noeh  rSmieclie  Relieft  nnd  Denkaleine. 
Auf  einem  Befg  die  Trtomer  dee  Sebloeaea  06<re<tty. 

Die  Babn  bleibt  in  dem  engen,  fkat  banmlosen,  kalkwelsaeii 
l!hal  der  ^an,  berührt  Tuffer ^  Markt  mit  alter  nnd  nener  Buig 
«id  jttngel  entdeckter  HeUqnelle;  2  St  stldl.  To^,  eteik  be» 
■eehtee  waimee  (38(»  R.)  Mineralbad,  anoh  AdmerAcnl  genennt, 
«itt  ee  Denksteinen  ivfo^  echon  den  Riimem  diente.  Di« 
Mn  Qbereehreitet  den  Floes  nnmUtelber  Tor  edner  Tereinignnf 
Sit  der  toM  oder  Sau  bei  iflfüMHM,  dnieh  SehiffTahrt  naeb 
teeUen  nnd  KoeabMidel  anfbübender  Cht,  nnd  bleibt  denn  Im 
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Thal  der  Öave  auf  dem  linken  Ufer,  an  den  Stationen  Urminig^ 
Trifail  j  Sagor .  Sava .  JAttay  vorbei,  hvi  Foganek  durch  einen 
Tannel,  tritt  vor  der  Station  KrtUnitz  auf  das  rechte  Ufer, 
und  yerlässt  den  Fiuss  bei  den  Stationen .  XaoM  und  SaUoek 
vorbei,  indem  sie  sich  Laibach  nähert. 

Laibacb,  italien.  Luhiana  (*Post,  Stadt  Wien,  ElephantJ ,  die 
Hauptstadt  von  Krain,  an  dem  klaren  grünen  Flüsschen  gleichen 
Namens,  mit  20,200  Einw.  und  einem  jetzt  als  Gelängniss  für 
polit.  Verbrecher  dienenden  weitläuftigen  Schloss  auf  einem  Berge, 
prächtige  Aussicht  besonders  gegen  den  Terglou,  Loibel  und  die 
Krainer  Gebirge.  Der  1820  und  1821  hier  gehaltene  Congress 
hat  die  Stadt  bekannter  (remacht.  In  der  Hauptkirche  gute 
Frescogemälde,  in  dtir  Nähe,  im  Schulgebäude,  das  Landes- 
Museum,  eine  Sammlung  von  Landeserzeugnissen  mancherlei  Art. 
Villa  Unterthum  ^  unfern  der  Stadt  reizend  gelegen,  ist  als  Ge- 
schenk des  Kaisers,  Eigenthum  des  P'eldmarschalls  Radetzky. 

Bis  zur  Vollendung  der  Eisenbahn  muss  von  hier  an  zur 
Weiterfahrt  die  Post  benutzt  werden. 

3  Oberlaibach  an  der  Laibach,  die  hier  schon  schiffbar  wird, 
obgleich  sie  kaum  1  8t  Ton  hier  entspringt  Sie  soU  BichA  am 
SaekoniUberff,  wo  sie  hervoTstromt,  ihren  Urspmng,  sondem,  wie 
viele  .Flfleee  in  dieser  Gegend ,  einen  nnteiizdiechen  Lauf  haben, 
und  mit  zwei  andern  FJüssen,  der  l/ns  nnd  der  Polfe,  In  Ver- 
Mndnng  stehen;  vielleicht  isVa  ancli  ein  und  derselbe  Flnsa,  da 
Uns  und.  Poik  ebenfalls  unter  der  Erde  Teraehwinden. 

Die  Kette  ^tt  JuHtehm  Alpen,  ein  der  aehwäbiaeben  AH»  ibn- 
liebes  Kalkgebirge,  daa  Ton  Nordwest  nach  Südost  dnreb  Kraln 
aiehti  aeichnet  sich  dnrcli  die  Menge  der  in  ihr  befindlichen  Hohlen 
ans.  Es  bilden  siok  grosse  Seen  in  ihnen,  aelbat  Flasae  atrSmcB 
hindurch  nnd  erseheinen  in  Zwisehenriinmen  wieder  fiber  der  Erde. 
2>aa  Land  bat^  mit  Ausnahme  der  Thiil^r,  ein  dflrrea  Anaeben,  der 
Eegen  Terliert  sich  gleich  in  den  Spalten  vu  OeiTnougen  dea  Bcdens. 

Die  berühmten  AmektillMrgniiH»!  VOH  Idlla  liegen  etwa  6 
St  yon  Oberlaibach  westlich.  Ein  Wagen  kostet  6— -8  fl.,  man 
fahrt  anf  dem  bergigen  Weg  in  5  St  Die  Besichtigung  der 
Graben  und  Vorrichtungen  nimmt  4  St  weg,  Fahrt  nach  Loitsch 
wieder  4  St.  Fast  in  der  Mitte  der  in  einem  einsamen  Tlial 
liegenden  alten  Stadt  Idria  (Schwarzer  Adler)  ist  der  Eingang 
in  das  durch  ein  Gitterthor  yersehlossene  Quecksilberbergwerk, 
in  welches  787  in  Kalkstein  gehanene  Stofen  führen.  Das  En 
wird  meist  mit  Spitzhämmem  aasgehauen  und  zu  Tage  gefördert, 
überall  kleben  die  Tropfen  des  reinen  flüssigen  Metalls;  es  wird 
in  dem  Hauptschacht  von  allen  Seiten  zusammen  gefahren  und 
dann  2500'  hoch  in  Tonnen  zu  Tage  gezogen ;  eine  zweite  Tonne 
dient  den  Bergleuten  zum  Ausfahren.  Dann  kommt  es  auf  die 
Stampf-  VL  Pochwerke,  und  wird  nun  in  Otfiilen  nach  den  Schlamm^* 
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ond  Waschhäusern  hinabgefiosst.  Das  peschlamDite  Erz  gelangt 
hierauf  in  die  Brennofen,  in  welchen  es  zersetzt  und  in  Dämpfe 
aufgelöst,  durch  die  Abzugöflnung  in  die  anstosseuden  Kühlöfen 
.  fliegt,  wo  es  sich  allmälig,  feinem  Kegen  ahnlich,  in  Tröpfchen 
reinen  Metalls  niederschlägt  und  in  Rinnen  nach  dem  ausserhalb 
befindiichen  SamDielkaöten  zusaramenfliesst  nnd  in  grossen  eiser- 
nen Kesseln  aufbewahrt  wird,  deren  jeder  an  40,ÜÜ0  fl.  Werth 
enthält.  Es  werden  jährlich  an  2500  Centner  Quecksilber  ge- 
wonnen, wovon  aber  ein  sehr  bedeutender  Theil  an  Ort  und 
Stelle  in  Zinnober  verwandelt  wird. 

2  Loitsch  (Stadt  Trlest  oder  Post).  Ein  Wagen  von  Loitsch 
nach  Idria,  hin  und  zurück,  ein  AusÜug  von  12  St.,  kostet 
6 — 8  fl.  Dieselbe  Zeit  gebraucht  man  von  Loitsch  nach  Triest, 
2  iSt.  iiiT  die  Besichtigung  der  Adelsberger  Höhle  eingerechnet. 

2  Planina  (Schwarzer  Adler).  Die  Kleinhäusler  Grotte.  20  Min. 
vom  Gasthof,  ist  weit  untersucht.  Die  äussere  Höhle  ist  so 
gross  nnd  boch  als  die  Adelsberger,  steht  aber  sonst  dieser  weit 
nach.  Ein  Fluss,  die  Unzj  die  Fortsetzung  der  Poik,  die  sich  in  der 
Ad«>]s1>.  H5hle  yerliert,  strömt  aus  der  Grotte  hervor  (S.  218  u.  220). 

Ungftlilir  3  St.  von  Planina,  4  St  östlich  von  Adelsberg,  liegt 
der  befühmte  UAllitzer  See,  Stnibo*8  Laeu$  Lugeus,  eine  2  St 
l.y  1  St.  br.  WMBeimasse,  weleb«  nicht  selten  fast  gans  aiutrock- 
aely  bei  «ahelteBdem  Regen  aber  auch  zuweilen  das  Land  fiber* 
schwemmt  Der  See  ist  Ton  hohen  Bergen  eingeschlossen!  beson- 
ders dem  JavanUg  nnd  SUoewta;  er  bat  nur  nnteriidischen 
Abflnss,  das  Wasser  yerliert  sieh  in  den  Kl&ften  nnd  Spaltm 
seines  Kalkbettes  in  Hohlen  nnd  Gängen,  nnd  kommt  im  Lai- 
becher Thai  als  BUMsa  nnd  Eanmi%a  wieder  zum  Vorschein. 
Ifen  besucht  ihn  am  besten  von  Planina  aus;  der  Weg  führt 
an  dem  Schloss  des  Fürsten  Windischgrätz  yorbei,  den  Berg 
hinan,  nnd  über  (1  St)  MaumH  und  (1  St)  SlmUz  an  das  (i  St) 
nordl.  Ufer  des  Sees.  Ben  Rückweg  kann  man  durch  den  Bim* 
baamer  Wald  über  die  St  Kanxtan-Orotte  nehmen.  Znm  Besuch 
derselben  ist  aber  ein  guter  Führer  nötbig;  sie  ist  reich  an 
Tropfsteingebilden  und  hat  einen  grossartigen  Eingang,  die  Fel- 
senbrücke  ^on  Canziano  genannt  Der  Weg  ist  schlecht.  Diese 
wie  auch  die  Kleinhäusler  Grotte  yerschwinden  yor  der  Grose- 
ertigkeit  der  Adelaberger  Höhlen. 

Die  gute  Strasse,  zu  Anfang  dieses  Jahrh.  angelegt,  führt  von 
Planina  an  in  steten  Windungen  das  öde  Felsgebirge  des  Bim^ 
baumer  WuUU  hinan.  Vor  Adelsberg  erblickt  man  rechts  die 
XrumTner  einer  Biirp^,  an  deren  Fuss  der  Eingang  zu  den  be- 
rühmten ^Tropfsteinhöhlen  von 

2  Adelsberg  (Post).  Sie  stehen  unter  einer  besondern  Grot- 
ten-Verwaltung, bei  welcher  man  in  Adelsberg  eine  Karte  für 
30  kz.  die  Person  löset   Für  die  Beleuchtung  der  merkwürdig- 
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iten  Stellen  werden  1  11.  36  kr«  bl«  4  fi  bezahlt,  di«i  Führei 
«id  zwei  fielenchier  erhalten  »uaiiimen  2  fl.  30  kr.,  es  mögen 
eine  oder  20  und  mehr  Penonen  dl«  Höhlen  besichtigen.  Der 
dnroh  ein  Qitterthor  yersclilossene  Eingang  ist  Va  Adels-  . 

berg  entfernt,  eine  Linden -Allee  führt  bergan  zu  ihm.  Unten, 
etwa  60'  tiefer,  befindet  sich  der  Foikfluss  (Pioka) ,  der  eine 
Mühle  treibt,  er  stürzt  sifh  in  eine  besondere  Höhin.  Es  soll 
derselbe  Fluss  seir ,  der  bei  Planina  fS.  219)  unter  dem  Namen 
Ihn  wieder  an  der  Oberfliiche  hervorbricht.  Von  der  natürlichen 
Brücke  in  der  Adelsberger  Höhle  steigt  maTi  tief  hinab,  öber- 
ßchreitei  dann  jenen  Fluss  auf  einem  zweiten  Felsgewölbe  ond 
Icommt  in  den  ,,prosspn  Dom",  70'  h. ,  i44'  br. ,  den  die  Poik 
durchfliesst.  Dann  geht  s  weiter  aut  und  ab,  durch  hohe  und 
niedrige,  enge  und  weite  Höhlengange,  so  dass  die  gewöhnliche 
Führung  2  St.  erlordert.  In  hohem  Grade  schön  und  merkwür- 
dig sind  in  diesen  Höhlen  die  Kalksinter-  oder  Tropfstein  -  Ge- 
bilde,  meist  Schnee  weiss,  als  Draperien  oder  Zacken  von  der 
Decke  herabhangend  (JStalaktitenJ  oder  als  Kegel  und  Säulen 
stumpf  von  unten  aufsteigend  (Stalagmiten),  in  den  verschie- 
densten Gestalten,  so  dass  nach  der  Aehnlichkeit  mit  andern 
Gegenständen  diese  Gebilde  die  \ersrhiedensten  Namen  führen, 
von  der  Kanzel  an,  womit  begonnen  wird,  bis  zum  grossen  Altar, 
der  gewöhnlich  den  Schluss  bildet.  Ein  eigenthümliches  seltenes 
Thier,  blassruth,  nackt,  salamanderartig,  mit  aalaitigem  Leih, 
Proteus  anguinus  genannt,  findet  sich  zuweilen  in  dem  unterir- 
dischen Gewässer  der  Karsthöhlen;  an  der  Adelsberger  Höhle 
irerdafi  gewdliBlieh  einige  lebende  Exemplare  vorgezeigt. 

2  Prewald^  wo  die  Strasse  nach  Görz  und  Mailand  sich  reu 
der  nasrigen  tieimt,  Sommerfrische  (S.  181)  der  Triestiner. 
ßenoieUeh^  ein  Ort  an  der  Strasse,  ist  doreh  die  Fnliren,  welche 
Banholx  nach  Triest,  und  BanmwoUei  Zucker  und  dergl.  als 
Bfiekfraeht  mitbringen,  selir  belebt. 

3  Snma.  Schon  Tor  Adelsberg  beginnt  eine  nnwirdibare  Hoch- 
ebene nackter  nnd  meist  eckiger  Kalksteinbldcke,  der  liflt  (Omo) 
genannt,  Ton  lielen  Sehlnchten  durcbhienat,  die  OberHAehe  hier 
«nd  dort  mit  Gestrüpp  nnd  zerklüftetem  FelsgerSll  bedeckt,  in 
den  Felsen  selbst  zahlreiche  kralerihnliche  Yertieftingen.  Nicht 
selten  wüthet  hier  ein  Airchtbarer  Stum  (BorcM,  der  oft  sehweie 
Frachtwagen  umwirft.  Diese  Steinwüste,  welche  sich  Ton  Finme 
bis  05n  erstreckt,  hier  aber  bei  der  einstünd.  Fahrt  zwisehea 
Sessäna  und  OptschTna  besonders  hervortritt,  schneidet  plötzlieh 
bei  dem  Zollhaus  von  Optschina  (^Gasth.)  ab.  Schon  ans  der  Feme 
sieht  man  eine  hohe  Spitzsüule  mit  der  Inschrift  matuis  eornfnodk 
Oermaniae  et  Jtaltae  (zu  I>entBchlands  und  Italiens  gegenEeitigem 
Nutzen)  zu  Bhren  des  Erbauers  dieser  Strasse,  des  Kaisers  Franz. 
'Wie  mit  einem  ZsnbeiscUag  entAütet  sieh  ein  «iTergieichifohes 
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.  landsehAftliches  Bild,  schöner,  als  irgend  eines  in  lUUen.  UiuiIk 
sehbar  erblickt  man  dus  1247'  tiefer  liegende  Adriat.  Meer,  rechts 
die  weite  Ebene  fast  von  Venedig  ab  mit  AqnUeJa  und  Grado, 
links  eine  Reihe  Vorgebirge  bis  Gapo  dlstria.  Unten  taucht 
Triestf  weiss  glänzend,  aus  dem  Schooss  der  dunkelblauen  Fluth 
und  streckt  den  langen  Arm  der  Molo  mit  dem  Leuchtthurm  und 
den  zahllosen  Schiffen  weit  ins  Meer.  In  der  Fruchtbarkeit  des 
Bodens  tritt  eine  plötzliche  Veränderung  ein;  der  Abhang  des 
Bergs  ist  mit  Früchten  und  Pftanzen  des  Südens  bedeckt.  Die 
Strasse  ist  in  Windungen  hin  abgeleitet,  und  zum  Theil  in  den 
Felspn  gehauen.  Das  grosse  4eckige  Gebäude  bei  der  Einfahrt  ia 
Tzieat  ist  das  neue  BuififaripikUf  der  hohe  Thurm  eine  JSckrotfabrik, 

4».  Tricst. 

GftSthBfe.  *Hötel  de  la  Ville  am  Uafen,  neu  eingerichtet,  voll 

Hm.  Monnet,  dem  Eigenthümcr  der  Trois  Conronues  in  Vevey 
be^irthschaltet,  Table  d'hote  um  ö  U.,  nach  der  Karle  zu  jeder 
fetuiide,  Lesezimmer.  *H6tel  Qrandt  am  ilafen.  Hotel  EiUeo^ 
in  der  Nähe  der  Po>t.  =^ Hotel  Bauer ,  gegenüber  dem  Tergesteo 
Am  Corso,  nicht  zu  theuer,  neu  eingerichtet,  mit  ^utera  Speise- 
haus.  Affiula  nera^  meist  von  Italienern  besucht.  Hotel  de  France, 
Branzin  und  Orade  gute  .Seelische,  Triester  Schinken  berühmt; 
Prosecco  ein  halb  schäumender  l^andwein,  dem  Vino  d'Asti  ähn- 
lich, von  angenehmem  Geschmack  Flasche  40  kr.  bis  1  fl. ,  Cy- 
perwein  billig,  Mmschiuo,  ein  Liqneur  aus  Pfirsichkernen,  gut. 

Eaffeh&IUer.  Tornmaso  in  der  Mähe  des  Hotel  de  la  YUle, 
deyli  Specchi  an  der  Piazza  Grande. 

DampfscMfre  des  Oestr.  Lloyd  nach  Venedig  (B.  51)  tagl., 
Istrien  ( R.  00)  2mal  wöchentlich,  Levante  Imai,  Griechenland 
!2mai  wöchentlich,  Alexandrien  2mai  monatlich. 

Schwisunschllle,  rechts  vom  Hotel  de  la  Ville  im  Meer,  die 
nächste;  Arujtli ,  mitten  im  liafen  ,  der  alten  Sanitii  gegenüber; 
MiLität-'SchwiHiiiuckuie^  iiuks  unter  dem  Leuchtthurm  •  dab  Bad 
überall  2U  kr.  Fahrt  zu  den  hei  den  ersteren  10  bis  15  kr.,  ZU 
letzterer  26  bi»  30  kr.,  für  die  btunde  eben  so  riel. 

Theater«  Teatro  gründe  dem  Tergesteo  gegenüber;  Teutro 
Mdiirontr  in  der  Franzensvorstadt,  aiuphitheatralisch  gebaut,  "WO 
im  Juli  und  August  ital.  Opern  gegeben  >verden,  sonst  Lustspiele 
und  Ballette;  Ttairo  ßodramattto  für  YaudevUles;  Teatro  CortL 

Bachhandlimgeil,  deutsche,  Münster,  im  Tergesteo;  Schimipff, 

Triesi,  das  Ttrgeatc  der  Römer,  die  Hauptstadt  Illyriens,  der 
blühendste  und  wichtigste  Seehafen  Oesterreichs,  liegt  am  Hord- 
östl.  Eudti  des  Adriat.  Meeres.  Es  hatte,  als  es  17l9  von  Kaiser 
Carl  VI  zum  Freihafen  erklart  wurde,  eine  Bevölkerung  "vou 
kaum  4l)ül)  Menschen,  die  allmälig  auf  80,000  gestiegen  ist 
Triest  int  lür  das  südl.  Deutschland,  was  Hamburg  für  daa 


Digitized  by  Google 


222  JBonle  4$. 


TB1E8T. 


nördliche  is't;   e??   [limmt  täfrüf^i  ^in  Rinohthnm   und  Bevölkerung 
SV.    Alle  europäischen  Volker  haben  hier  ihre  Consuln. 

Die  Bewohner  von  Trlest  sind  aus  allen  AVeitgegenden  za- 
sammengekonimeii,  Deutsche,  Italiener,  Griechen,  En2:!Hnder,  Ar- 
menier. Amerikantr.  Italienisch  und  deutäch  sind  die  Haapt- 
sprachen.  Die  Bauern  der  Umgegeiifl,  in  Tn;üerischer  Tracht,  sind 
Slavonier;  Fischer  und  Seeleute  mei^t  Dalmatiner  und  Istrianer. 

Der  iiafen  wird  durch   einen  Damm  (Molo  8.  Carlo)  von 
festem  Mauerwerk,  GO'  breit,  gebildet.    Es  erstreckt  sich  2200' 
weit  in  die  See.    Um  9  U.  Ab.  verkündet  ein  Kaiiüiieuüchuss 
den  Schluss  des  Hafens.    Am  äussersten  Ende  desselben  sind 
Bwei  befestigte  Fan (  tf,  auf  der  Nordseite  ddiS  neue  I^azarethj  176^ 
erbaut,  eines  der  grtiistcii  und  am  besten  eingerichteten  in  Eu- 
ropa.   Es  kann  70  Schiffe  in  Quarantaine  nehmen,  hat  Raum 
für  4ÜU  Personen  und  ist  von  einer  24'  hohen  Mauer  umgeben. 
In  den  Hufen  wächst  indess  Gras,  seitdem  die  Quarautaine- Vor- 
schriften weniger  streng  gehandhabt  werden.     Auf  dem  süd- 
westlioben  Molo  ragt  der  LeuehUhurm  hoch  hervor.    Das  Licht 
dotsolbon  wird  durch  einen  kreisenden  Sohlrm  abwechselnd  ge- 
dockty  damit  der  Schiffer  es  um  so  sicherer  alt  das  Lenohtfener 
eikennt.   Die  Kugeln  an  der  Flaggenstange  laehta  bedeuten  dio- 
Ansahl  der  Dampf  boote  ^  links  die  der  Segelschiffe,  welche  der 
ThQnner  sieht:  eine  lange  Flagge  5,  «ine  Tiereekige  10  n.  s.  w., 
also  z.  B«  die  'viereckige  Flagge  mit  2  Kogeln  12  Schiffe.  Das 
ehemalige  oUtLiwiirtih  an  dieserStelle  ist  Jetzt  Geschtttx*Zeaghaiis. 

Die  New  oder  Thereriemktdty  snnüchst  am  Hafen,  hat  hrsite 
Strassen  ndt  Qaaderpflaster  und  schftne  Hftnser.  Bin  Canai  zieht 
sich  Tom  Meer  aas  darch  dieselbe,  so  gross,  dass  ansehnliche 
Schiffe  nnmittelhar  vor  den  Magazinen  der  Kanflente  iliro  Ladnng 
löschen  können.  Am  lossersten  Ende  desselben  erhebt  sich  die 
im  J.  1830  Ton  Nobile,  dem  Erbaner  des  Wiener  Borgthors, 
im  griech.  Stil  errichtete  Kirche  8,  Antonio  (PL  3).  Neben  dorn 
Bdtel  de  la  Ville  ist  die  prieeA.  JOrr Ae  (PL  6)  mit  den  beiden  grün  ge» 
deckten  ThQrmen,  im  Innern  glänzend  ausgestattet  (nenere  Bilder), 
etwas  weiter  am*Anfang  des  Molo  S.  Oarlo  das  Teairo  ffrande  (PI.  7J. 

Wenige  Schritte  bringen  den  Wanderer  TOn  hier  znm  *T0r» 
gCStCUn  (Fl.  12),  einem  1840  vollendeten  grossartigen  Tief- 
eckigen l]^eb&ade,  ein  ganzes  StrassenTiertel  einnehmend,  an  der 
Aussenseite  prächtige  Läden,  im  Innern  eine  in  vier  Kreuzwego 
getheilte  Glasgallerie  bildend.  Im  Krenzgang  und  den  grossen 
Sälen  ist  täglich  von  11 — 2  U.  Börse.  Die  Kanzleien  des  Oesfr. 
Lloyd,  dieser  gewaltig  aufblähenden  Dampfschifffahrts -  und 
Handelsgesellschaft  sind  ebenfalls  darin,  ebenso  der  Lesesaal  der 
Gesellschaft,  an  Zeitungen  reicher,  als  irgend  einer  in  Oesterreich. 
Die  alte  Höne  auf  dera  Börsenplatz,  obgleich  neu  hergerichtet,  wird 
wenig  benout.  Vor  deastibsn  ein  Bronnen  und  SkmdbUd  Leopold!* 
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Der  Corso,  die  Hauptstrasse  von  Triest,  mit  der  Piazza  grande 
und  dem  ßorsenplaiz  in  Verbindung  stehend,  trennt  die  Neu- 
von  der  Altstadt.  Diese  zieht  sich  den  Hügel  hinan,  den  das 
Casteli  krrmt,  und  hat  enge  steilü  ^traaseii ,  für  Fuhrwerk  nicht 
zugänglich.  Am  Weg  nach  der  Cattedrale  und  dem  Casteli  liegt 
links  die  JemUcnkirche  (PI.  2j,  mit  einem  grossen  neuem  Fres- 
cobild ,  allegorische  Darstellung  des  Zusammenhangs  des  alten 
Testaments  mit  dem  neuen.  Fast  gegenüber  ist  ein  kleiner  Platz, 
Fiazzetta  di  Ricardo,  angeblich  nach  Richard  Lüwenherz,  der  nach 
seiner  Ruckkehr  aus  Palastina  hier  gefangen  gesessen  haben  soll, 
genannt,  mit  einem  Thor  (PI.  11),  Areo  di  Ricardo^  naoh  Einigen 
ein  röm.  Siegestkor,  nach  Andeni  Eingang  elDtr  Wusedeitoag. 

Die  Cattedrale  I.  ttUtO  (Fi.  1),  ein  mittelalterl.  Gebinde,  er^ 
hebt  etch  anf  dem  Grnndben  eines  Jnpltertempels ,  im  Thann  sind 
ite.  Sanlen  slohtbir  nnd  ensgegraben,  andi  xöm.  Inschrüten  nnd 
BaUefii  sieht  man  an  der  Ifaner.  Im  Innern  der  Kirehe  in  den 
Attarblenden  2  alte  Mosaikgemälde,  Qiiistns  nnd  Haiia,  mit  denoi 
in  der  Maieiiekircbe  an  Venedig  (S.  162)  niebt  an  Teigleicben. 

Neben  derselben  ist  anf  einem  ehemal.  Begrabnissplats,  zn 
welebem  der  Küster  (12  kr.)  den  Soblitosel  hat,  das  AftttiattUeBp 
liaeiia  (Pl.  14)  eine  Anxahl  hier  im  Freien  anfgestellter  rdm* 
AHorthfimer,  wenig  erbebUeh.  Winebelmann,  der  berabn^  Alter* 
tbnmsforseber ,  der  in  der  Locanda  grande  1768  von  einem  Ita* 
Itaer  ans  Habeneht  ermordet  wnrde,  liegt  hier  begraben.  In  einer 
kMnen  Halle  steht  sein  Denkmai^  1832  errichtet,  mit  einer  halb 
sri^lienen  allegor.  Dsrstellnng,  darin  Winckelmanns  Bildniss. 

Die  ^Aussieht  Ton  der  Terrasse  Yor  der  Cattedrale  über  Stadt 
nnd  Meer  ist  wahrhaft  bezattbemd,  noch  schöner  von  der  Platte 
ibfoa  des  festen  Gastells,  well  sie  sieh  hier  auch  über  den 
Veiten  Kranz  von  Villen  und  Gärten  an  den  östl.  Bergabhängen 
«iftdohnt.  Der  Eintritt  ist  umständlich,  gelingt  er  nicht,  so 
bietet  die  Aussicht  Tor  nnd  hinter  dem  Casteli  Ersatz. 

JEine  lange  Allee  mit  wechselnden  prächtigen  Aussichten,  zn 
Spazierfahrten  viel  benutzt,  führt  vom  Campo  Marzo,  an  der 
Oetseite  der  Stadt,  sanft  bergan  fast  1  St.  weit  bis  Servdla. 

Ein  anderer  schöner  Spaziergang  den  Aequadotto  entlang 
durch  ein  hübsches  Thal  nach  dem  Boschetto ,  einem  beliebten 
Vergnugungsort ,  von  da  ein  schatti^i^er  We*^  znra  *  Jäger  ^  Whs. 
mit  prächtij^er  Aussicht  anf  Stadt  und  Meer  und  nahe  Küsten. 

Spazierfahrten  auf  dem  meist  ruhigen  Meer  nach  S.  BartolOj 
Muggia  n.  a.  0.  ,  näher  zu  deu  grossartif2:en  neuen  Werften  des 
Idoyd,  dem  oben  genannten  Öervola  gegenüber. 

Sehr  belohnender  Ausflug  nach  ♦Poia  (K.  50).  Weiterhin 
liegt  Zara,  die  Hauptstadt  Ton  Dalmatien,  mit  7000  Einw.,  und 
SpaLato  mit  den  grossarti^en  Üeberbleibseln  des  Diocletianiseheu 
PeUstes»    Die  Booea  di  Cattaro  in  Daimatieu,  wo  schon  Palmen 
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wachsen.  Hohle  von  AdeUberr/  s.  S.  220.  Eine  andere  Hohle  bei 
Corgnale,  3  St.  von  Xriest,  .S— 900'  tief,  ist  ebenfaiis  seh^  nswerth; 
sie  hat  prächtige  grosse  Tropfsteine,  helh  r  als  die  zu  Atieisberg. 

Reisende,  die  mit  dem  Eilwagen  nach  Laibach  oder  weitet 
wollen,  haben  ihr  Gepäck  auf  der  Dogana  in  Triest  vor  der  Ab- 
reise zur  Untersuchung  zu  stellen;  nur  in  diesem  Fall  wiid  es 
vom  Eilwagen  befördert.  Dab  Gepäck  der  Stellwagen-Ueisendeu 
wird  erßt  auf  dem  Wege  nach  Optschlna  (6.  220j  untersucht 

ÖO.   Von  Trlcst  nach  Pola  ml  Fiue. 

Dampf  boot  Mittw.  6  U.  fr.  in  11  St.  nach  Poia ,  Donneret* 
6  ü.  fr.  zurück  nach  Triest,  Samst.  6  U.  fr.  nach  Pola,  wo 
4  bis  ö  St.  bleibt,  10  U.  Ab.  weiter,  Sonntag  6  U.  fr.  in  Fium« 
(1.  P1«U  6V4  fl. ,  2.  PI.  4V2  11. ,  Ben  30  kr.>  Abeuii  8 
smtek  naeli  PoU,  Montig  7  U.  fr.  von  Polt  BMhTii«il;  «QilL 
Dtr  Piss  miiM  Ar  Ffw«  in  Tnmi  "Hürt  wevieii*.  Die  Meente 
te  %  PL  können  das  geoie  Deek,  uH  AMMfanw  dev  ktaten 
Stenennanns-Srhfilinnf  benutzen.  Yergl.  Riegelt  PimiwBi^  (1  fi  ). 

EHwa^  8  U.  Ab.  m  Fiiime  (4  II.),  6  Uv  «r«  in  Trtoi«.  ^Ziu 
Biiklibrt  Ii*  dieser  sn  empfehlen,  obgleich  die  6tmse  edbel 
«enif  bielet  Sie  etdgt  von  Finme  lange  - bwgan,  pilirtiügii. 
BflekUidte  anf  Hafen  nnd  Meer ;  dann  aber  blelbl  sie  «nf  itm 
öden  steinigen  Karst  (S.  220),  den  sie  ersi  bei  Tiieei  ¥eiiiss<> 
Wann  «ich  die  Strasse  sicher  ist  nnd  BanbanfiUle  lange  nickt  aehr 
^foigalmiiHien,  begleitet  den  Wagen  dodi  ein  Geosdarueria-Pielwt» 

Die  SeeniH  gewährt  um  sc  höheren  Gennas,  als  das  Baoi 
stets  im  Angesleht  der  h&gellgen  oUvenreicheD  Kftsta  Ten  Utiien 
bleibt  In  der  Feme  in  einer  Bod^  Capo  d*äMa  wH  dm 
gnssen  2aehthaus  Ittr  das  ganze  Köstenland.  Auf  eincM  eev» 
spsiDgenden  Hügd  die  durch  Bogen  gestfitzte  Kirche  v^m  Piranok 
Der  Ort  (9000  £inw.)  mit  seinen  ansehnlichen  Sidzsiedereien  llegl 
malerisch  in  einer  Bncht^  die  Zinnenmaoem  nnd  Thürme  des 
shema].  Festung  blicken  aus  OUrenwUdern  hervor.  PirAno  ist 
durch  den  Seesieg  der  Venetianer  über  die  Flotte  Kaieer  Fried- 
rieb I.  bekannt,  wobei  des  Kaisers  Sohn  Otto  getegen  wurde. 

Der  Leuchtthann  von  Salmwe,  Omoyo,  Schlose  Daila  dem 
Grafen  Grisoni  gehörig,  Cittanova^  ParenzOy  tot  600  Jahren  der 
gewöhnliehe  erste  Ualtplatz  der  Kreiiafahrer,  auf  einer  Insel  der 
Wartthurm  neben  dem  alten  verlassenen  Kloster  8,  Nicoto,  Orstsm 
einst  biscböfl.  Schloss  auf  einer  kleinen  Anhöhe,  zeigen  sich  nach 
und  nach,  weit  in  der  Feme  der  Monte  Magpiorey  4400'  ü.  M. 
Uni  Mittag  ist  das  Boot  in  £ovi^o,  stattlicher  Ort  mit  Ii, 000  E., 
die  ludeutenden  Oelhandel  treiben;  30,000  Fässer  werden  jährlich 
ausgeiührt.  Der  Wein  von  Kovigno  ist  drr  b«ste  Istriens ;  die 
Sardellenfischerei  lieffrt  jährlinh  mnen  Krir-du;  von  80,0f'0  Du- 
calea.   DU  Thurmspitze  dcx  liohea  Kirciic  ziert  das  iUid  liec 
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h.Enfemia.  Das  Boot  bleibt  2  St.  hier  liegen.  I7nr  der  unkundige 
Reisende  liest  sich  an  Bord  ein  theures  (1  fl.)  schlechtes  Mittag* 
essen  bereiten ;  bei  Sismondi  in  Rovigno,  wohin  sieh  die  meietea 
Beisenden  begeben,  ist's  billig  und  nach  Landesart  gut. 

Bevor  das  Boot  Fasana  erreicht,  zieht  sich  rrrhts  die  FI Ti frei- 
reihe der  Brioriischcn  Jnsein  hin.  eine  schmale  Meerenge  trennt 
sie  vom  istr.  Festland.  Kaum  hat  das  Boot  diese  Meerenge  ver- 
lassen ,  so  tritt  Tiberra^^f hend  und  grossartii?  das  Amphitheater 
von  Pola  hervor.  Den  Kinp^ang  zum  Hafen,  der  jetzt  als  Kriep:s- 
hafen  immer  bedeutender  wird,  vertheidigen  zwei  ieste  Thürme. 
Sonst  wird  er  wenig  benutzt,  obgleich  er  einer  der  grössten  und 
sichersten  ist,  zur  Romerzeit  stets  Standort  einer  Flotteiiabtheilung. 

Pola  selbst  ist  jetzt  ein  kleiner    unbedeutender  Ort  mit 
1200  Einw. ,  einem  Kaffehaus  am  Markt  und  einem  ländlichen 
"Wirthshaus  (Anfiteatro)  in  der  Strasse,  die  zum  Amphitheater 
führt.  Eine  Sage  berichtet,  Tola  sei  von  den  Colchiern  gegründet, 
welche  Jason  verfolgten ,  um  ihm  das  geraubte  goldene  Vliess 
wieder  abzunehmen.  Wahrscheinlicher  ist,  dass  Thrazier,  welche 
an  den  Mündungen  der  Donau  hanseten,  die  GiOnder  wsten.  Im 
X  178  T*  Chr.  eroberten  die  Bülmei  Pols  nnd  legten  eine  Co]onie 
liier  an,  die  tm  Zelt  des  Angnstas  nnd  seiner  Nachfolger  ihren 
liochsten  Glanz  (35,000  Einw.)  erreiehte  und  nach  seiner  Ge- 
mahlin den  Namen  Pkteu  JuÜa  erhielt  Damals  war  Pola  8om- 
meranfenthalt  der  Kaiser  nnd  Grossen  des  Reichs.   Zu  Pola 
sammelte  im  J.  550  BeHsar,  der  Feldherr  des  Kaisers  Jnstlnian, 
ein  Heer  tur  Züchtigung  der  r&nherischen  ÜMbewohner.  Im 
J.  1148  nahm  die  Republik  Venedig  den  Ort  in  Beslts,  Vene- 
zianer und  Genuesen  serstMen  ihn  wihrend  ihrer  Kämpfe  um 
die  Oberherrschaft  mehrmals,  zuletzt  1379  80  gründlich,  dass 
Pola  seitdem  kaum  mehr  als  Ruine  bUeb. 

Aus  der  Zeit  der  Römer  stammen  die  prachtvollen  Bauten, 
welche  heute  noch  die  Bewunderung  des  Alterthumsforschers, 
nicht  minder  des  Laien  erregen.  Sie  werden  am  besten  in  dieser 
Reihenfolge  besichtigt  (Führer  nicht  nöthig). 

Der  *  Tempel  des  Augustus,  19  J.  v.  Chr.  im  edelsten  griech. 
Stil  erbaut,  50'  hr  h  ,  deT  Porticus  auf  22'  hohen  corinth. 
Säulen  ruhetid,  mit  der  Inschrift  Hnmae  et  Äymiffo  Caemri  Divi 
F(ilio)  Fatri  J^atriaej  mit  tretllirlifii  OrnnmeTiten  nm  umlaufenden 
Fries,  ist  fast  unversehrt  erhalten.  Er  steht  unmittelbar  bei  dem 
KaiTehan«?.  Im  Innern  eine  kleine  Sammlnng  rom.  Alterthümer,  nur 
bei  überflüssiger  Zeit  zu  besichtigen  ;  ein  Denkstein,  wahrscheinlich 
ans  Hadrians  Zeit,  erinnert  an  P.  AtUnm  Pereprinum^  Reg.  Saf" 
matdrum  liaspauayani  FiL,  also  an  einen  nüchtiL^on  Koniffssohn. 

üanz  in  der  Nähe  ist  ein  als  Tempel  der  Diana  fälschlich 
bezeichnetes  Gebäude:  es  ist  wahrscheinlich  die  Curia y  von  der 
nur  die  Rückseite  noch  vorhanden  ist.     Der  mittelalterliche 
Btedeker's  DeutttchlanU.  L  6.  Aufl.  16 
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Vordertheil  des  Gebäudes  dient  als  Rathhaas  (Palazzo  ^uJbUicQ)\ 
aber  auch  von  diesem  ist  nur  eine  Seite  noch  da. 

In  gerader  Bichtniig  fiUirt  über  den  Marktplatz  südlich  eiiL« 
lange  Strasse  ins  Freie.  Am  Ende  deiselbeo  steht  ein  einsamei 
21'  hoher  Bogen,  die  Porto  otirMiy  ein  zierlicher  Ornamenten« 
xeieher  Ehrenbogen  im  corinth*  Stil»  von  der  hier  heimischen 
Familie  der  Sergier  errichtet:  Sahia  Poskma  Serg(io)  dt  mta 
pecunia.  L.  Sergim  LfucUJ^  Ffilws).  Lepidia  A^üu)  TrfibunM) 
MüfiUm)  L€g{iani$)  XXIX.  Lfueius)  SergUti  C(afi)  F.  Aed.  IJ^Dumi 
Vir.  Cn(^)  Sergius  C,  F.  Aed.  IL  Vir  quinquies.  Bechts  etwas 
entfernt  stand  das  alte  Theater,  nnr  noch  an  dem  halbkreisfSr- 
migen  Einschnitt  des  Hügels  kenntlich;  die  Trümmer  worden  im 
J.  1630  znm  Ban  des  Castells  yerwendet 

An  der  alten  Stadtmauer ,  die  sich  links  den  Hügel  hinan 
sieht,  sind  seit  1645  durch  Ansgrabnngen  zwei  östL  Thore  oifen 
gelegt,  das  Hercules  -  Thor  (Porta  Ereidea),  wie  neben  dem 
Schluosstein  Kopf  und  Keale  andeuten,  und  das  Doppelthor 
(Forta  gemina),  etwa  150  J.  nach  Chr.  aufgeführt,  der  Eingang 
zum  altrdm.  Capitol,  deas^  Stelle  jetzt  das  im  17.  Jahih.  von 
den  Yenetianem  erbaute,  unter  Kaiser  Franz  erneute  Caatdl  eii^ 
nimiiiti  in  welchem  eine  kleine  Besatzung  liegt.  Oerade  an  der 
Porta  gemina  führen  Ausgrabungen  taglich  noch  zu  den  merk- 
würdigsten Entdeckungen ;  Gebäude,  Mosaikböden,  Befestigungen^ 
Strassen  u.  a.  treten  nach  und  nach  hervor. 

Wir  umgehen  oben  das  Castell  auf  der  Nordseite,  um  zu  dem 
im  13.  Jahrh,  erbauten  Franziscanerkloster  zu  gelangen,  jetzt  als 
Militär-Magazin  dienend.  Es  hat  einen  schnnen  Kreuzgang  und 
an  der  Westseite  ein  romau.  Portal  mit  sinnijrPTi  und  orts- 
gemässen  Muschelverzierungen.  Der  Lorbeer  bäum  im  Kloster- 
hof soll  ein  Abkömmling  desjenigen  sein,  der  seine  Zweige  für 
Casars  Sieges  -  Einzug  ins  Capitol  abgegeben  hat.  In  der  .Nähe 
ist  der  Dom  aus  dem  15.  Jahrhundert. 

Nun  erst  stehen  wir  vor  der  -^Arena,  Es  heisst  wirklich 
Geduld  üben,  diesen  Gerniss  so  lange  hinaus  zu  schieben,  nach- 
dem schon  vom  Meer  aus  der  Eindruck  ein  so  wunderbarer 
war,  den  dieses  gewaltige  zur  Zeit  des  Kaisers  Augustus  oder 
seiner  nächsten  Nachiolger  aufgeführte,  also  jetzt  über  1800  J. 
alte  Gebäude  auf  den  Beschauer  machte.  Es  hat  333'  im 
Durchmesser  und  konnte  15,000  Menschen  fassen.  In  zwei 
Reihen  18'  hoher  offener  Bogen  (72)  übereinander,  als  drittes 
Gt'schoss  viereckige  i'biister-Oelliiungcn ,  steigt  dieser  erhabene 
Bau  7ü '  koi:h  auf,  äusserlich  fast  unversehrt.  Vier  Thore  mit 
erkerartigem  \'urbau,  dessen  Zweck  nicht  klar  ist,  wenn  man 
ihn  nicht  etwa  zur  Festigung  als  Strebepfeiler  gelten  lassen  will 
Ahlen  von  den  vier  Weltgegenden  ins  Innere.  Hier  erblickt 
das  Auge  nur  Y«rwastang,  die  Stufen  sind  in  frühern  Jahrhuu- 
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derten  grosstentheiis  ausgebrochen  und  in  Venedig  zu  Palästen 
verwendet;  nur  in  der  Mitte  ist  die  bauliche  Einrichtung  der 
Nüumach/t  noch  zu  erkennen.  Schlingpflanzen,  Disteln  und 
duftige  Kräute  r  bedecken  den  halb  verwitterten  Boden,  diese  Hügel 
▼on  zerstörtem  Mauerwerk,  Geroll  nnd  Erde  ;  aber  der  Blick  von 
der  Anhöhe  (Echo)  im  Innern  durch  die  luftigen  Bogen  aul  das 
Meer  und  die  kleinen  Inseln  (Scoylie)  und  Vorgebirge,  auf  die 
gifinen  Olivenhügel  diebc;»  abgelegenen  Kiiötenstrichs  ist  von  der 
wunderbarsten  Wirkung,  der  Eindruck  ist  um  so  nachhaltiger, 
kein  zudringlicher  Cicerone,  wie  in  Verona  (S.  171),  den 
«iotamen  Wanderer  in  «einfia  Ttiinmen  stört 

Eine  lang»  Stime  ftbit  ^on  4ir  Af «na  nieder  mp  Markt  tpiA 
mm  Hafen.  Faat  am  Ende  deisell^eni  ehe  man  dae  BatblMiiqi 
ineieht,  ist  leclrts  das  S.  225  genannte  Wicflühaoa»  wo  nian 
Abendbrod  elnnelunen  nnd  dann  In  den  Halen  aieli  >egelMn  mag. 
Um  9  Ubr  wiid  hier  anf  einen  Signalachnse  abwecheelnd  anf  den 
Ttndiiedenen  SeUUfen  Zapfenstraiek  geaeblagen,  naehdem  Ha- 
tftoen  nnd  Soldaten  In  Booten  eich  anf  ihre  Schiffe  begeben  haben. 

Um  10  ü.  Abde.  lichtet  det  Dampfbr  die  Anker,  umfährt  daa 
Toigebiige  yon  letrien  mid  etenert,  die  Inael  Cfterao  rechts 
laimd,  nlSrdUch  nach  Flnme.  Der  Schreiber  dieser  Zellen  hat 
tte  Falnt  b^  Naoht  gemacht,  nnd  bedauert,  von  Ihr  nichts  melden 
m  kdnneai.  Bei  Tagesanbroeb  ist  das  Bam^oot  bsfelts  in  der 
weiten  QwmurO'BuM^  seit  alter  Zeit  Choenasehrtde  Italiens, 
(}i'lt(dia  ckhtde  t  i  mioi  ttmmi  hagna  (DutOe  Inferno  IX.  W 
(die  Italien  scheidet  und  seine  Qrman  b^etzet).  Links  ragt 
der  Monte  Maggiort  (S.  224)  hMTor,  den  Horizont  begrenzen 
rechts  die  kroatischen,  namentlich  das  KapeUa-Oebivge.  Um  6  ü. 
früh  legt  das  Boot  am  Molo  zu  1  iume  an« 

Finm»  deutsch  8t  Veit  am  FUxume,  slaw.  Beka  (*Re  d'Un«> 
gWie  am  Hafen;  in  der  Nähe  am  Markt,  im  Kaffehaus  Nachm. 
Gefrornes;  herrliches  Bad  (20  kr.)  in  der  Schwimmschule  auf 
der  Nordseite  der  Stadt),  ist  der  einzige  Seehafen  Ungarns,  die 
Hauptstadt  des  ungarischen  Küstenlandes  mit  10^000  Elnw.  Det 
von  hier  betriebene  Handel  ist  wenig  bedeutend,  man  sieht  selten 
andere  '^(^hiffe,  als  die  österr.  Waohtschiffe  und  die  Dampfschiffe 
des  Lloyd.  Das  Meer  erscheint  wie  ein  gewaltiger  Landsee ,  da 
die  Gebirge  der  Inseln  Veglio  und  Cherso  es  last  von  allen  Soiten 
finsrhliessen.  Die  8tadt  selbst  igt  einer  deutschen  Stadt  mehr 
^hiilic}]  ,  als  irgend  eine  des  Küstenlands,  sie  hat  kaum  etwas 
Bemerkenswerthes.  Sdiloas  Ttnat  dagegen,  auf  der  Höhe,  V2 
Steigens  vom  Gasthof  aus,  verdient  einen  Besuch.  Ein  Stationen- 
weg von  4(JU  ötufen  führt  zu  der  vielbesiuhten  Wall  fahr  tskirchCy 
in  welcher  ein  Bild  der  Madonna  von  Loretto,  welches  der  Le- 
gende zufolge  der  h.  Lucas  selbst  gemalt  hat.  Zahlr^ohe  Dank- 
bUder  geretteter  Schiffer  hangen  an  den  Pieilem. 

15* 
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In  der  Nähe  der  Kirche  liegt  Schloss  Tersäto^  einst  Eigen- 
thnm  der  Frangepani  (S.  207) ,  in  neuerer  Zeit  des  Feldzengm. 
Grafen  Nagent,  der  für  die  Erhaltung  der  Ruine  gesorgt  und  in 
dem  ehem.  Kerker  seine  Onift  gewählt  hat.    In  einem  kleinen 
Tempel  Alterthümer,  Reliefs,  Rüsten,  Mosaiken,  Statuen,  Vernis, 
Pandora,  Saturn,  Jupiter,  Aplirodite  mit  Ueberwurf  von  herrlicher 
Gewandung  u.  a.  Säule,  Adler  und  Marmortafel  von  den  Franzosen 
auf  dem  Schlachtfeld  von  Marengo  errichtet,  sind  ebenfalls  hier. 
Die  Tafel  hat  die  Inschrift:  Qui  a  Marengo  il  giomo  ü  25  PraiUe 
anno  5  Bonaparie,  prim»  ConsoU  dtÜa  RepubbUca  Francese  con- 
du89e  VemncUa  tUla  vtttwria  (hier  zn  Hamgo  «m  25.  Prafrial  des 
läkns  5, 13.  Jani  1800^  fHbtte  Boiuparle,  erste?  Cbnsiil  der  Repnbllk 
lyiDkieicli,  das  Heer  sam  Sieg).  Dte  Ausstellt  auf  den  grossen 
Onamero^lf  mit  seinen  Inseln ,  auf  Finme  und  die  Kflsten  ist 
wahrhaft  reizend.  Oestl.  übersieht  man  den  AnfirngderLnisenstrasse. 

51.   Von  Triest  nach  Venedig. 

Schnell'Dampfboot  tägL  Morgens  in  6  St,^  Preis  (veränderlich j  L 
PL  7  /?.  20  fcr.,  2.  PL  5  fL  20  kr.,  hin  und  zurück  in  den  näch- 
sten 24  Tagen  etwas  billiger.    Güterboot  Abends  in  8  bis  10  Si, 
Der  zweite  Platz  ist  ebenfalls  gedeckt  und  luftiger  als  der  erste* 

Das  schene  Triest  (8.  221)  entlUtet  noeh  einmal  dem  rflck- 
wirts  gewendeten  Ange  alle  Reize  seiner  Lage.    S&ddstlieh  er- 
scheint die  Küste  von  Istrlen,  in  der  Bncht  Ci^o  d'Tstria,  dann 
Pirano,  der  Leuchtthurm  von  Salvore  u.  s.  w.  s.  8.  224.  Das 
Mittelgebirge  östl.  ist  der  Karst  (S.  222),  im  Hintergrund  die 
schneebedeckten  Jütischen  Alpen  (S.  218).  Im  Norden  zeigt  sich 
zuletzt  noch  Qrado.    Dann  tritt  die  Küste  immer  mehr  zurück, 
verschwindet  jedoch  nie  ganz.   Der  Kiel  des  Boots  durchschnei- 
det die  blaue  Fluth,  einen  langen  glänzenden  weissen  Schaum- 
streif nachziehend.   Gegen  das  Ende  der  Fahrt  rundet  die  nord- 
liche Küste  sich  allmälig  wieder,  der  Leuchtthurm  von  CctvaUino 
zeigt  sich,  in  der  Feme  erblickt  man  die  Thürme  von  Burftno^ 
weiter  von  8i.  Nicola  del  Lido ,  links  von  Malamorco.  Dann 
taucht  der  S.  Marcus-Olorkenthurni  aus  dor  Fluth  auf,  i^nn?  in 
d<'r  Ferne  die  Euganeischen  Hügel  fS.  IHiJJ;  immer  mehr  tritt 
Venedig  hervor.    Das  Boot  fährt  in  den  Hafen  des  Lido  ein,  be- 
rührt die  Forts       Andrea  und  S.  Putro  di  Castello ,  umschifift 
die  Oiardini  jiubhiici  nrid  le|2rt  sich  mitten  im  Canal  S.  Marco, 
der  Pinzzctta  gegenüber  vor  Anker.    Zahlreiche  Barken  und  Gon- 
deln drangen  sieh  um  dasselbe,  jede  begierig,  ihren  Reisenden 
zu  erfassen,  meist  mit  zwei  Ruderern  bemannt,  die  für  dio  Fahrt 
zum  Gasthof  doppeltes  Fahrgeld  tordeni,  und  mit  1  Zw.  selten 
zufrieden  sind.    Taxe  ist  10  kr.  die  Person,  das  Gepäck  inbe« 
griffen  (s.  S.  lObj. 
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52.  Vm  Bniek  ai  «ter  Hur  naeli  V^MÜg, 
Aber  nagenftiit  und  Odliie. 

66  Mtilui.    Eilwagen  täglich  nach  Ktagmfart  in  20  St.,  von  A7a- 
ff€nfurt  nach  Vdine  3maL  luöchenÜich  in  18  St.,  von  Ldim  nack 
Trtviso  2fnal  täglich  in  11  St.,  von  da  Eisenbahn, 

Die  Stras.^e  bleibt  bis  lüjiter  Unzmarkt  im  MoiÜial. 

2  Leoben  s.  6.  198. 
2V2  Krimbaih  (Post). 

2  Knittelfetd ,  hübsch  gelegenes  Städtchen.  Eine  Säule  auf 
dem  Markt  erinnert  an  diu  1715  hier  herrschende  Pest.  In  dem 
Thal,  welches  sich  bei  St.  Margareth  nördlich  öffnet,  liegt,  3  St. 
entfernt,  Markt  und  Abtei  Seckau^  nach  welcher  der  Bischof  von 
Gratz  sich  nennt.  In  der  Kirche  das  Grabmal  Herzog  Carl  II. 
Yon  Steiermark  nnd  die  Grabateine  Tieler  Aelite  Ten  Stekaa. 

Das  Thal  der  Mar  erwettert  gich  eehon.  toi  EntttelfM  zu  et» 
wn  1  8t  Int.,  5  8t  L  IwTdlkerten  Ebene,  das  Bichsfeld  genannt 

2  Menborg  (BUner  Adler),  alte  Stadt  an  der  Mor,  im  mt-* 
talaller  S^elplats  lüf  dm  Hendel  ItaUene  und  des  Ortenti)  neeb 
dm  Blind  yon  1841 ,  der  V3  ^ller  Hioeer  zentfirte,  grtetint- 
tMla  nea  infgefBbrt.  Auf  dem  Haaptpktz  die  Pesta&nle  'von 
i717.  Die  Jaden  ketten  nm  des  J.  1440  einen  eigenen  Stedtclohtery 
vuden  ab«  1496  Tertrieben.  Bette  'Awdcbt  yem  Oalwienbiif . 

3  üntmatkt  (Hiiaeh),  ein  dem-Ffiiaten  Sobwanenberg  geb^ 
liger  Itekty  gegenAber  am  andern  Ufer  der  Mar  die  Trümmer 
üt  f^rmm^burff,  einer  der  ältestan  Bargen  Steiennarks.  Die  Ge- 
gend Ten  liier  bis  Frieeaeh  wird  immw  schöner:  man  kommt  bei 
aancben  alten  Burgen  und  Sebioaeam  Torbei.  Hinter  Scheifting- 
wlässt  die  Strasse  die  Mur,  nnd  wendet  sich  südlich,  die  Was- 
•erscheide  zwischen  dem  Mur-  imd  Drau-Gebiet  hinan.  West- 
lich zeigt  sich  im  Mnrthal  SchratUnbaeh  ^  fast  auf  4n  Paiab^ 
Hegt  das  alte  Schloss  Tsckakathurm. 

3  Neumarkt  (Post).  Nahe  am  We<?  sind  die  Minoral^äder  .Jn 
der  Einöde'*.  Srhloss  Dürenstein ^  halbwegs  Friesach,  von  Eini- 
gen fiir  das  Oeninirniss  des  Richard  Liiwenherz  -iü)  gehalten, 
^ertheidigt  den  Eingang  des  oUzathals;  es  steht  aoi  der  Grenze 
zwischen  Steiermark  und  Karnthen. 

2  Friemch  (Post),  alte  Stadt  in  einem  fruchtbaren  schonen 
Thal  an  der  Mettnitz.  Die  Stadtplarrkirche  ein  goth.  üebände  aus 
dem  15.  Jaiirh.;  in  ihrer  Nähe  eine  merkwürdige  viel  ältere  Ro- 
tunda  mit  Krypta  ^  auf  dem  Marktplatz  ein  1563  errichteter  acht- 
eckiger Springbrunnen.  Ausserhalb  der  Stadt  auf  dem  Peters- 
berg  Schloss  Lavant,  gegenüber  die  Trümmer  des  VirgiUbtrgs. 

Bei  P'vckstein  oder  Zwischenwasser,  Sommersitz  des  Bischofs 
von  Gurk,  tritt  unsere  Strasse  wieder  in  die  Ebene;  unweit  der- 
eelben  die  bedeutenden  Eiäenwexke  dea  Grafen  Egger. 
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2  DimfM. 

IV2  St.  Veit  (Markhofer),  bis  1518  Residenz  u.  Hauptstadt 
der  Herzogf"  v  Kiirntht  n,  an  der  Glan.  Auf  dem  Markt  eine  an- 
geblich röm.  30^  weite  IkunRenschale  von  weissem  Marmor ,  ini 
Zollfeld  zwischen  hier  und  Klag^enfurt  ausgegraben.  Das  Ratli- 
haiis  bat  bemerkensworthe  Reliets.  St.  Veit  ist  die  Niederlage 
für  Kärnthner  Rohelsen,  welches  von  hier  nach  Italien  gebracht  wird. 

In  der  umliegenden  Gegend  viele  alte  Burgen,  Stamoisitze  des 
Kärntbnerischen  Adels:  die  merkwürdigste  das  2  St.  entfernte 
wohi  erhaltene  grossartige  Schloss  Hohen-Osterwitz  ^  auf  einem 
900'  h.  Felsen ,  zu  dem  in  den  Felsen  gehauene  Windungen 
durch  14  gethiirmte  Thorwege  liber  drei  Zugbrücken  hiuaul  füh- 
ren, den  KhevenhüUer,  den  Türkenbesiegern,  gehörig.  Capelle  mit 
^elen  Denkmälern  und  die  Rüstkammer  wohl  erhalten. 

Die  Strasse  nach  Klagenfurt  lührt  übür  das  Zollfeld^  eine  weite  ^ 
znm  Theil  sumpfige  Ebene.    Auf  ihr  liegt  links  der  Strasse  die 
Wailfahrtskirche  Maria  Saal,  die  Murg:  TöUschach,  wahrscheinlicll  i 
an  der  Stelle  eines  liüherii  röm.  Standorts  erbaut ,  rechts  Burg  j 
Tänzenberg.    Links  der  alte  Herzogsstuhl ,  mit  Büschen  und  O**  j 
strüpp  bewachsen,  eine  6'  hohe  gemaaerte  von  einem  EisengilMr  | 
eingefSuste  Plattform  mit  2  Sitzen  auf  derselben  und  den  ilftvi*  ] 
sehen  Worten  an  def  Ostseite:  Veri  (dem  Glauben)  und  UaMÜ  , 
VsH  (er  kat  den  GlaalMn).   Naeh  altem  1414  svletat  gaflit«  1 
Bcaveh  wiude  Jeder  Herzog  von  Kinithen  bat  aetner  nroDbe-  , 
iteigung  daich  einen  Banem  mit  den  Land  baleimt,  imd  tai^  | 
apraeh  zoglalehy  Bachtte  oad  FtelMteii  sainar  Untarthanab  sm 
«iitaa.  Dar  Baner  eaaa  auf  dam  alnan,  dar  fiarzog  auf  dam  aa* 
dam  Site.  Im  ZolUUd  findet  man  yiale  rta.  Alierlliiimsr^  in»  I 
aeMftetty  Hflnxen  iL  dgl.  Wahmahelnlieh  tfland  Mar  daa  nieim  , 
Moefise  dar  Bdmeiii  das  keltiaahe  Vkumm^  lad  In  den  letstsn  , 
Kalten  Carmta^  bia  anm  11.  Jahrb.  die  Haafilstait  Kimlbaiift  , 
Die  Capelle  des  h.  Antonius  reebta  iron  dar  Streasa,  auf  halbem 
Weg  nach  St^  VeM^  wurde  aus  Trümmern  iffm*  Gaibftuda  /  den  | 
UabarUalbsein  d«  durah  Attila  aaratSrtan  Sola,  etbaut  Auldfli 
Helenenberg  steht  die  eahona  goth.  Alencnesipelfs,  mit  einem  al- 
ten merkwürdigen  Altargemilda;  In  de»  Niiia  fluid  man  die  Jatat 
In  Wien  befindliche  Erzbildsäole  d^  Anlinoas. 

Die  Aussicht;  welche  sich  jetzt  über  das  fhichtbare  Thal  der 
Daan  dAtoet ,  ist  reich  und  umftaaend ,  und  wird  sMlich  durch 
die  grasae  Kette  der  Krainer  Berge  begrenzt,  unter  denen  be- 
sonders der  Loibel  (S.  203)  hervortritt  Klagenfurt  selbst  zeigt 
eich  am  östlichen  Ende  des  Wörthersees.    Dampfbaot  a.  ^ÜJ^ 

2V2  Slagtltart  (S.  202).    von  hier  tbar 

3  Vddm  und  2V4  ViUach  s.  S.  202. 

Hier  wendet  sich  unser  Weg  sQdl. ,  am  Fuss  des  Dobratsch 
hin  durch  dia  Sbanaj  der  naeh  dem  Puataithal  (1^  1Ö2)  geht 
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nordw.  Im  Dranthal  weiter.  Bei  Rigersdorf  geht  ostl.  ein  merk- 
•würdlg^er  AVei:  ab  (R.  53),  der  bei  der  Quelle  der  Save  vorüberführt. 
Viliach  ist  kSprachscheide.  im  Süden  beginnt  hier  f^as  Windische. 

Arnoldstein,  Dorf  mit  aufgeholt  11  (  in  Benedictiner-Kloster 
an  der  Gail.  Der  Weg"  geht  nun  8  8t.  \[\uiz  durch  das  enge  ua- 
Ihichtbare  Thal  der  (iaditz,  auch  Cannltlial  gcTiaiuit. 

2  Tarvis  an  der  (ia'ditz,  welche  bei  dem  iaiigen  wiiidihclieQ 
Doli  SaifnitZj  zwischen  Tarvis  und  Malborghetto  entspringt,  der 
l^asserscheide  zwischen  dem  Adriat.  und  Schwarzen  Meer.  Südl. 
«rhebt  sich  hier  5646'  ü.  M.  der  dolomit.  lAtsckaribfrg,  mit  einer 
Wallfahrtscapelle,  der  besuchtesten  in  Karuthen,  mit  Wirthshaus 
und  prätlitigster  Aussicht,  etwa  3  St.  südi.  von  Saifiiitz.  Die 
Strasse  folgt  dem  Lauf  der  FcUa  nach  Malborghetto  und  LiuniH, 
und  fuhrt  durch  eine  Schlucht  unter  der  Feste  Thalawar  ^  wel- 
che 1809  mathig  gegen  die  Franzosen  vertheidigt  wurde. 

3  PofitcMa,  deutsch  Pwdafd  (Post).  Die  Fdki  trennt  hier 
Ale  ProTins  Tenedig  yon  Illyriea  und  die  deattche  Doif  Potttir 
M  Ton  dem  itdienisehen  Pontebba.  Der  Ort  liegt  zwfeehen  ho- 
hen Bergen  in  einem  Engpass  (Oduaa),  welcher  Mher  dnreh  die 
YenMUner  tttrk  befestigt  war.  Die  Trümmer  dieeer  Peete  find 
noch  dchtbar.  Das  Thal  der  Pella,  Ton  hier  bis  anr  Mftndung 
In  den  Tagliamento  Ibvofftol  genannt,  Ist  9de  nnd  steinig  f  aneh 
weiter  abwIrts  am  Tagliamento  noch  breiten  sich  die  OerdUab- 
lagenmgen  dieser  Bergstrftme  weit  Über  das  Bett  derselben  ana, 
die  Gegend  ist  meilenweit  einer  Saudwtlste  nicht  mdOmUeh. 

3  Resiuita  am  Eingang  in  das  Thsi  Yon  Beiia. 

Bei  PortU  erreicht  unsere  Strasse  den  Tagliamento^  und  folgt 
dessen  T.auf  bis  Chpidaletto.  (Von  Tolmeao^  2  St.  höher  hinauf 
am  Tagliamento,  geht  ein  schon  den  Römern  bekannter  Bergweg 
nördl.  in  da»  Oailtbal  über  den  Pass  des  Monte  Oraee  (ß.  152), 
nach  Tirol  ins  Pusterthal.) 

2*/2  Venzone,  in  der  Kirche  Mumien.  Von  Ospidaletto  fuhrt 
die  Stra^'se  nach  Getnona^  mit  einer  schönen  Kirche  roman.  Stils. 
Ein  Seitenweg  von  hier  über  Codroipo  (ß,  232),  welcher  Udine 
östlich  lässt,  ist  4  St,  näher. 

3  Colffilto,  Dorf  mit  altem  Sclilos?  der  Grafen  gl.  Namens. 

Der  Keisende  hat  jetzt  die  Hiigel  hinter  sich,  und  befindet 
sich  mitten  iu  den  Ebenen  von  Friaul ,  die  fruchtbar  an  Wein 
und  Getreide,  an  landschaftlichen  Schönheiten  aber  arm  sind. 

2V2  üdine  (Europa,  Stella,  Croce  di  Majta),  alte  Stadt  mit 
20,000  Einw.,  frQber  Hauptstadt  von  Friaul  und  ein  Ort  von 
grosser  Bedeutung,  noch  von  seinen  alten  Mauern  umgeben.  Um 
die  alte  Stadt  in  der  Mitte  zieht  sich  eine  zweite  Mauer  mit  ei- 
nem Wassergraben;  den  Mittelpunct  des  Ganz-ea  bildet  das  Castell 
auf  einer  Höhe,  welche  der  Sage  nach  Attila  künstlich  aufwerfen 
liess,  um  von  ihi  den  Brand  A^uüeja  a  (S.  235)  sehen  zu  köimen. 
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Udme  hat  so  viel  Aehnlichkeit  mit  der  Mutterstadt,  deren 
Herrschaft  es  so  lange  mite rwoi Jen  war,  dass  es  den  Namen  ei- 
nes kleiiicEi  Veiiedii^^  vcrdieut.  Es  hat  sein  Stadthaus,  ähnlich 
dem  Düguii-l'alast,  die  2  Säulen,  den  geüügekeii  Löwen  "von  St. 
Marcus,  und  den  Glockentharm  mit  2  Figuren,  welche  die  Stan- 
den anschlagen.  Der  Dom  roman.  Stils  enthält  einige  merkwQx^ 
dige  Gemälde  und  schone  Bildwerke  in  Holz  und  Stein.  Im  lilr 
Mhöfl.  Palast  ein  Deckengemälde  tod  Oiowinl  da  Udine.  Du 
Gestell,  jetzt  Gefängniss,  gewährt  eine  weite  Aussicht  auf  die 
Ebene  von  FrianL  Der  Campo  Santo  oder  Gottesacker  Ton  üdine 
ist  einer  der  merkwürdigsten  nnd  Terdient  einen  Besaeh. 

Beobaobtungen  beben  dargethan,  dass  die  Menge  des  Begens» 
i«r  in  der  Gegend  nm  Udine  berabfallt,  grösser  ist,  als  sonst  irgoidwo« 

Oesti.  Ton  üdine  (3  M.)  liegt  avitUOe^  das  alte  Forum  Jidii, 
merkwürdig  wegen  seUier  zablreicben  rom.  Altertbümer.  Neaem 
Ausgrabungen  beben  Grabumen,  balb  erbabene  Bildwerke  |  In- 
sebriften,  einen  Tempd,  nnd  ein  mit  Mosaikarbelten  geziertes  Ge- 
bandcy  ▼eimutblich  ein  rom.  Ctotreidemagazin,  zu  Tage  gebraobt 

Die  Postatrasse  yon  Udine  fttbrt  weiter  über  Campo  Formio, 
kleines  Dorf,  nnr  merkwürdig  wegen  des  zwiscben  Oestenreicb  nnd 
Frankreick  am  17.  Oct.  1797  hier  unterzeichneten  Vertrags,  des 
Todtengrübers  der  Republik  Venedig.  Man  zeigt  nocb  ein  unan- 
sehüliches  Haus,  worin  die  Bevollmächtigten  zusammen  kamen*. 

3V2  Codroipo  (Imperatore),  lebhafte  Stadt  zwischen  dem  Como 
n.  Tagliamento.  Eine  3382'  lange  Brücke  führt  über  diesen  Fluss. 
Sein  Bett  ist  eine  halbe  Stunde  breit.  Die  Geröllablagerungen  beben 
aa  so  erhöht,  dass  der  Ort  28^  unter  dem  tiefsten  Flussbett  Hegt 

3Vs  Pordenone  (Post),  wahrscheinlich  der  Portua  Naonia  der 
Börner.  £9  ist  der  Geburtsort  des  Maler«  gleichen  Samens,  von 
dem  in  der  Hauptkirche  ein  h.  Christoph. 

2  Sacite  (Post),  Stadt  an  der  Livema,  zeigt  noch  Spuren  frii- 
lierer  Grösse,  von  Mauern  und  Graben  umgeben.  Der  Palast  des 
Podeste  ist  ein  ansehnliches  Gebäude.  Im  J.  1809  fand  hier  ein 
Treffen  zwischen  Oesterreichern  und  Franzosen  statt. 

Die  neue  Ampezzo  -  Strasse  (K.  33)  fällt  in  die  unserige, 
etwa  1  8t.  vor 

3  Concffliano  (*Post,  s.  S.  154*),  schon  ans  der  i«enie  sicht- 
bar, durch  das  weitläuftige  öchioss  auf  einer  Anh»ihe  über  der 
Stadt.  Die  Strasse  fuhrt  durch  einen  zu  Khren  des  Kaisers 
Franz  errichteten  Triumphbogen.  Jenseit  Conegliano  übcräclirei- 
tet  sie  die  Piave  auf  einer  Hol/brücke  von  31  Bugen,  und  lührt  nach 

2  Spresiam,    In  der  Nahe  von 

2  Trcviso  (S.  142)  manche  Villen  aa  der  iStiA&fte.  £isenbalm  bis 

3  Meaire  s.  ;S.  167.  Vtncdiy  s.  S.  158. 
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53.  Von  ViUach  nach  LaUiach, 

denk  das  Thal  te  Save,  mit  iasMgen  iia«^  Mi  taeltai 

diotes  Ibttiet. 

J4  MeUm.  Eüwagen  dreimal  woehenUieh  in  14  8t, 

Das  Thal  der  Save  udcr  ^Sau  wird  wenig  besucht,  obgleich 
es  ciiies  der  schönsten  Krainerischen  Thäler  ist.  Die  Volksspra- 
che ist  wiudiscb,  doch  sprechen  die  Gastwirthe  gewöhnlich  auch 
deutsch.  Der  ganze  Weg  von  YiUaeh  ftto  Wumn  bis  Asling 
ist  eine  sehr  belohnende  Fosawandening,  der  letzte  Absoiinitt 
vUlich  groasartig,  yoo  Alling  nach  Laibach  dagegen  nnbedaotend. 

Man  verfolgt  von  YiUach  die  Strassa  naeh  Yanadig  bia  Taehau, 
ia  de?  Nahe  von  Rigersdorf  (S.  231),  und  wendet  sich  Unka  dam 
Wurmener  Berg  va^  dar  die  Grenze  zwiBOhan  den  Thalezn  dar 
DravL  und  dar  Sava  bildet,  oben  weite  Ansaicht  fibar  daa  Gailthal 
und  die  Kimthnar  Alpen;  Yillach  sieht  man  zu  seinen  FttaaeB, 
weiterhin  den  Ossiacheiaae  nnd  Unka  den  Bleibarg. 

3  Wunen  (Poat)»  ein  Dorf,  welches  für  Jeden  Vrepnd  aeho- 
ner  Gagenden  ala  Haltplatz  dienen  kann.  Wanderungen  in  die 
Thäler,  welche  Tom  Sa^ethal  sudl.  gegen  den  Terglon  und  Man- 
gart  sich  hinziehen^  sind  sehr  belohnend. 

Ungelahr  1  St.  von  Würzen  ist  der  Teich,  der  als  die  Queiie 
der  »Save  betrachtet  wird.  Das  Wasser  wirft  Luftblasen.  Gegen- 
über öffnet  sich  das  wilde  felsige  Poanitxathal* 

Merkwürdiger  ist  das  SchUtzailuü,  südw.  von  Würzen,  welches 
seine  Gewässer  nicht  in  die  Save,  sondern  in  die  Gail  ergiesst. 
Nahe  am  Eingang  sind  die  kleinen  schönen  waldbewachsenen 
M'emenffh-Sfcn  am  Fuss  des  846*2/  ii.  M.  hohen  Mangart.  Man 
gebraucht  4  ät.  zur  Wanderung  von  Wulzen  bis  zum  Ü^de  des 
Thals  und  zurück  an  den  See. 

Hinter  Kronmi  ^  einem  Dorf  an  der  Poststrasse,  1  St.  von 
Würzen,  ffihn  ein  Ber^^piad  rechts  durch  den  Poas  von  Kronau, 
zu  dem  wilden  honzuthat  (S.  236).  Die  steilen  Felspartien,  be- 
sonders bis  halbwegs  der  Höhe,  übertreffen  an  Schönheit  selbst 
die  des  Mangart.  Der  Gipfel  des  Fasses  ist  in  3V2  St.  von  Wür- 
zen zu  erreichen.  Ein  steiler  schlechter  Pfad  führt  auf  der  ital. 
Seite  in  IV2  St.  hinab  nach  Trenta,  dem  obersten  Dorf  im  Isoti- 
zothal.  Von  Trenta  bis  zur  (Juelle  des  Isonzo  ^relits  last  2  St. 
durch  einen  tiefen  ausälcbtlüstiii  Kiigpass,  aiini  nicht  belolinendö 
Wanderung.  Um  so  prächtiger  aber  entfaltet  sich  die  Landschaft 
8  St»  weit  abwärts,  besonders  wo  1  St.  von  Trenta  die  Gipfel 
dea  TergloQ  am  Ende  des  Thals  erschetnen«  Die  leisten  3  St 
hla  Plan  oder  FUiteh  (6  St.  von  Trenta,  11  St  von  Warzen) 
aind  ode.  Führer  nnd  MmidTorfath  aind  n5thig,  in  TtMita  gürte 
BOT  Müoh.  Leschnega  Wirthsh.  zu  Pless,  an  der  Landstrasae 
Ton  GSrs  nach  Yillaeh  (S.  236)  dagegen  ist  gans  leidlich,  0er 
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FnsspHnirtT  rnair  über  Tarvis  utkI  M'eissenfels  naok  Warzen  zaiädL 
keiireu,  eine  angtiiiehme  WanderuDg  von  3  St. 

Der  TeryLoUy  dieser  Riese  der  Julischen  Alpen,  tritt  von  al- 
len Seiten  in  dpn  crossartigsten  Umrissen  hervor.  Er  ist  leicht 
an  den  drei  zuckt  rliutähnlichen  Spitzen  zu  erkpDTieu,  deren  höch- 
fte,  der  J/o/i  Ter^/ou,  9636' ü.  M.  hoch  ist.  An  der  Nordseile  hai 
er  Gletscher.  Die  Schönheit  der  Wurzener  Thäler  wird  beson- 
ders dadurch  gehoben,  dass  die  gewaltigen  weissen  Kalkmasseil 
des  Terglou  immer  den  Uintergnind  der  Landschaft  bilden. 

3  Adinq. 

?  Safn'Uz  oder  Ottok.  Beluhnend  ist  von  hier  ans  der  Be- 
such des  freundlichen  Veldes-Sees.  Petraiis  Gasthof  am  Ufer, 
Schloss  und  Dorf  gegenüber,  ist  gut  und  gewährt  eine  schöne 
Aussicht.  Vom  Schloss  des  Bischöfe  yon  Brixen,  auf  einer  An- 
höhe, nlBeUdw  UelMTbltek  über  den  Ueluen  Bergsee,  mit  te 
inldbewacbsenen  Insel  und  der  auf  einem  Felsen  gebaaten  K]r> 
ehe,  und  welter  abw&rts  in  das  Thal  der  Save. 

Das  Thal  der  Woehekur  Save  (Samüsso^  kleine  8an)  kaiui  tsu 
Teldes  ans  besnehc  werden,  steht  aber  dem  Thal  der  Wnrsenir 
0afe  bei  weitem  neeh«  Ifan  gebxaneht  18  St  kq  der  Wandenq; 
bis  zn  den  Quellen  dieser  Bave,  weiche  sieh  Ton  einem  FcIm 
herabstflrsen,  und  inrAek  nach  Veldes.  der  Mitta  des  TUr 
liegt  das  D«af  FMrH^  Das  Ende  wird  dnreh  den  Tergton  e*" 
sehlossen.  Man  besteigt  den  Berg  yon  MitUrdorf,  einrnn  Borf  «l 
untern  Abhang.  Die  Aussieht  TOm  Gipfel  ist  eine  der  BchSnstm 
in  den  Alpen,  die  Besteigung  aber  mühsam  und  nicht  gefiihr^rs. 

Ungefähr  4  St.  yon  Veldes  bei  Badmannsdorfj  am  linken  Ufer 
der  SaTe,  erreicht  man  die  Poststrasse  wieder.  Etwas  oberhalb 
vereinigen  sich  die  Wurzener  und  Woehetner  Save.  Es  ist  eias 
bevölkerte  und  wohlhabende  Gegend. 

3  Krainburg  (Majorims  Qasdi.}* 
dV»  Laiba^  (S.  218). 

54.   Von  Marburg  naeb  Klagenfiirt 

16^/2  Meile.  Eilirnpen  täglick  in  16  St.  Postvirthshäu.^rr  init. 
Die  Strasse  bh  ibt  von  Marburü  bis  Marenberg  in  dem  tief 
eingeschnittenen  Drauthal  in  schönster  Landschaft.  Zahllose 
Wasserfälle  zeigen  sich  zu  bt  idfMi  Seiten.  Nördlich  auf  dem 
1890'  h.  Berjre  die  weit  sirlitbaro  Caju  lle  St.  LVöan.  An  den 
Schlössern  AU-  und  Neu-Wildhaus  vorbei  nach  - 

4  St  Oswald. 

2  Mährtnbvry  mit  Eiseiiliiitten. 

2V4  Unter -'Vrauburg.  Bei  Lavamünd  öffnet  sich  das  Thai 
der  Lavanty  in  welchem  das  Kloster  St.  Paul  Hegt,  dessen  Ge- 
wölbe die  üeberreste  einiger  der  ältesten  Glieder  des  liauses 
Hebsburg  bergen.    Als  die  Abtei  St.  Blasien  im  Schwarz wald. 
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die  frohere  Ruhestätte  der  HabsbnigeTy  Ton  den  Franzosea 
nach  den  Reyolatioiukriegen  anfj^lioben  wurde,  wanderten  die 
Mönche  hierher  aus,  und  nahmen  aus  Pietät  die  Gebeine  ihrer 
Habsbor^ischen  Schatsberren  mit 

2^/2  Eis. 

VoUcermarkt    Das  Thal  der  Draa  dehnt  sieh  jetxt  mehr 
tüs  und  die  Gegend  wird  einförmig.    Bei  /?an,  vor 

3V2  Klagenfurt  (S.  202} ,  föhrt  der  Weg  anf  einer  langen 
Br&cke  über  die  OttHc. 

55.  Von  Triest  naeb  Villach 

Aber  B^n  dnrch  das  Isonzo-thal  ond  den  Predil-Pass. 

Die  neue  srh(')ne  Strasse  fiihrt  am  Bahnhof  vorbei,  stets  wrrh- 
seinde  f^^riisi(:htL'ii  bietend,  ailmaiiLr  bergan  bis  auf  die  Höhej  bei 
dem  Dörfchen  Contovetlo  biegt  sie  rechts  ein  na*  h 

IV2  ProseccOy  durrh  seinen  Wein  (S.  221)  b«rühmt,  Mauthstat. 

1  Santa  (  rnce.    Weiter  zeigt  sich  JJuino^  altes  dem  Fürsten 

Hohenlohe  iiehrirpiidps  Sehloss. 

Bei  JSan  (Jiovanni  dringen  die  Quellen  des  Tnmio  (Timavus 
der  Römer)  aus  einem  Felsen  hervor  und  bilden  gleich  einen 
Fioss,  der  sich  Tiaoh  halbstündigem  Lauf  ins  Adriat  Meer  ergiesst« 
—  —  —  fonian  swptrare  Timavi: 
Unde  per  ora  novem,  vasto  cum  murmure  montis^ 
Ii  niare  proruptum .  et  peUtgo  premit  arua  sonanii.  Virgil. 
( —  —  —  umlenken  den  Quell  des  Timavus: 
Wo  er,  mit  dumplcm  Getöse  des  Bergs,  uöun  Schlünden  entrollend, 
Geht  zu  brecheu  das  Meer,  und  den  Schwall  du  die  l'eldei  em* 

porbraust.j 

Diese  Quellen  geboren  einem  Fluss  an,  der  bei  St.  Kanzian 
(S.  219)  in  den  Bergen  verschwindet. 

2  Monfidame  (Leone  d*Oro).  Seche  Stunden  wertttoh  liegt 
AqiiÜQa,  eine  der  wichtigsten  altriSmiechen ,  damals  staA  hefe- 
ttigten  Fro^daletidte,  das  Hanptbollwerk  Itidiene  an  der  nord« 
maü.  Grenze.  Kaiser  Angastns  hielt  sich  oft  hier  anf;  man 
lehatxte  die  Zahl  der  Einw.  anf  100,000.  Es  war  der  Hanpt- 
ttts  des  Handels  zwischen  Italien  nnd  dem  nMl.  nnd  fistl.  Enropa, 
end  Tersah  die  Bewohner  von  IllTrien  und  Pannonien  mit  Ge- 
tieide,  Wein  nnd  Gel  gegen  Sclaven  nnd  Yieh.  Von  hier  ans 
wurden  alle  Einfalle  der  Rtoer  in  Jene  Linder  nntemommen. 
Im  J.  452  Hess  Attila ,  erbittert  dnrch  den  hartnäckigen  Wider- 
stand, den  er  hier  tad,  die  Stadt  plündern  nnd  zerstören.  Jetzt 
steht  Ton  ihr  nnr  noeh  der  1019 — 1042  erbaute  Dom,  einst 
Metropolitanldrche  des  Patriarchen  Ton  Aqntteja.  Sonst  ist  Alles 
verschwunden.  Aquilaja  ist  Jetzt  ein  armes  Dorf  mit  500  Einw. 
Der  Apotheker  des  Orts  hat  eine  grosse  Samml.  t.  Alterthiimenu 

3  mn,  Hai.  €H>fM»  (Drei  Krenen,  Midt  Triest),  am  /«onto, 
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in  reizender  Lage  zv^ischen  Ebene  und  Gebirgen,  mit  10,GÜ0  Einw., 
ist  Sitz  eines  Bischofs.  Diu  Domkirehe  ist  sehenswerth.  In  der 
übern  oder  alten  Stadt  steht  das  Schloss  der  alten  Grafen  von 
Görz,  jetzt  theils  verfallen,  iheils  Gefängniss.  Görzer  eingemachlB 
Fifteht«  sind  beiQlimt)  die  besten  t»ekommt  man  bei  Bedselli. 

Zu  Götz  starb  1836  Carl  X.,  einst  Konig  von  Frankreicb.  Er 
liegt  in  der  Capelle  des  Klosters  CastagnoviMta  auf  der  BSbe 
oberhalb  der  Stadt  begraben.  In  der  Nahe  yon  6$rx  der  be- 
rühmte MofUe  Santo  mit  einer  1444  gegrOndeten  WalUUirta* 
kirche,  von  wo  eine  herrliche  Anssieht 

Die  Poststrasse  hört  hier  avf,  der  Weg  bleibt  aber  got:  er 
fahrt  im  Thal  des  Isonso  aaeh  (6  M.)  OamUj  wo  er  den  Flnss 
anf  einer  dreibogigen  Brücke  überschreitet»  an  ToAndn,  itsl.  Tulr 
minOy  vorbei,  welches  auf  dem  rechten  Ufer  liegen  bleibt  (im 
Tolmeiner  Schloss  schrieb  Dante  als  Gast  des  Patriarchen  von 
Aquileja  einige  Gesänge  seiner  gottlichen  Comödie)  nach  (8  M.) 
Karfreid,  ital.  Capontto,  (2V2  M  )  Flitsch  oder  Flm  (s.  S.  233), 
Marktflecken,  in  dessen  Nähe  die  Flitscher  KktuiCf  von  einem 
alten  Schloss  beherrscht,  welches  1809  von  wenigen  Oesterrei- 
chern  lange  gegen  Franzosen  gehalten  wurde,  dann  über  den 
Prcdilpais,  3718'  ü.  M.,  unfern  des  kleinen  Raibhr  -  Sees ,  über 
den  die  schroffen  Gipfel  des  Mangart,  8462'  ü.  M*y  empoiiageni 
nach  (SVs  M.)  Tatvis  (s.  S.  231  nud  233). 


BÖflHEN,  ffliHREN,  6AUZIEN,  UNGARN. 


6%.  Frag. 

Gasthöfe.  Blauer  Stern^  *H6tel  de  Saxe  (mit  Kaffehaus)  beide 
Pflaster-,  liülier  Hibcnier- Gasse,  links  vom  Ausgang  des  Bahn- 
hofs, erste  Strasse  rechts  hinab  (der  Eingang  zum  Bahnhof  fSr 
die  Abfahrenden  ist  in  der  Pflastergasse  selbst);  Schwoines  Üosi, 
Kolowratstr.  (früher  Graben),  ganz  in  der  Nihe.  EngU$eher  B4f 
2.  1  fl.,  L.  12  kr*,  ^KaittT  von  Oesierrekh^  beide  rechts  Tom 
Bahnhof,  erste  Strasse  (Schillingsgasse),  links,  zwei  Häoser  2.  KL, 
der  letztere  als  Speisehaos  von  Offizieren  viel  besucht  QddMr 
Engel,  in  der  Zeltneigasse,  in  der  Stadt  selbst,  nnfem  der  znerst 
genannten  Gasthöfe.  Enihenog  SUphan  am  Bossmarkt,  seit  1848 
Wenzelsplatz,  abgelegen.  Badh6tdy  der  einzige  grüssere  Gasthof 
der  Kleinaeite  am  linken  Moldannfer.  Alles  Seite  1  und  2  in 
Beziehung  anf  Gasthofe,  Trinkgelder,  Lohndiener  n.  su  w.  Qe^ 
sagte  Ist  durchschnittUeh  auch  für  Prag  anwendbar. 

&peiS4liyUlMr  (Restaurationen).  Die  oben  genannten  Gasthöfe; 
ausserdm  ÜVoufte,  Beipaannsgaase  am  Theaier;  im  Bemm^artm 
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Tor  dem  Sandthor;  anf  der  Snphieninsel ;  Bahnkofs^ReitOuration  f 
Steimtz,  Kleinseite,  nahe  der  Brücke,  büli?. 

Woinhänser.  Cklumetzky,  zum  Italiener,  Eisengasse.  Binder^ 
Wein-  und  Speisphaiis  ;ini  Kleinen  Hin?,  dem  Rathhaus  gegenüber 
(darf  nicht  geraucht  werden);  Czarda,  Jesuitengasse,  sehr  be- 
soeht,  auch  bayr.  Bier,  ebenso  bei  Pilz,  Rossmarkt  und  Binder^ 
Liliengasse.  Diebesten  böhm.  Weine  hat  Pdrschick^  Rethlehemsplatz. 

Käfr6hlll80r.  ^BahnfK^fs-Kaffehaus ,  dem  Ausgang  des  Bahn- 
hofs gegenüber;  *Cafi  Frfvirais  neben  dem  Pulverthiirm;  Breit- 
haupt  am  Quai;  Bukm^  Altstadt  Obstgasse;  Lederer,  Im  k haus  am 
Kleinen  Ring;  Lorenz,  Kolowratstr;  Traube,  dem  Theater  gegüiiüber. 

GondltoreieD.    Ihrrmann^  Rossmarkt;  Keppel^  Zeltnergasse. 

Böhmiscll  Glas  bei  Hoffmann  neben  dem  Blauen  Stern. 

Buer  in  der  Wanne  im  WenzeUbad  (Neustadt),  besonders 
Pampfbädei;  auf  der  Sopliienlnsel ,  anf  letzterer  auch  Bider  im 
messenden  Wasser.  5eAi9ftniiuefttifefi  nnterhalb  der  Brficke  am 
ÜDken  Ufer  der  Moldan  (Ueberfahrt  Tom  Tnmmelplatz).  Die 
Ifilitir-Schwimmschnle  hat  im  J,  1811  der  damalige  istreich. 
Haimtmann  von  Pfael,  sp&ter  preuss.  General,  eingerichtet 

vberpoitant  am  Josephsplatz,  bei  den  zuerst  gen.  Gasth5fen. 

ltdnirageil  (d.  89)  nach  CceMod  SVs  fl  |  BüdwHi  4  fl.  6  kr. 
Jede  dieser  Fahrten  nimmt  einen  Tag  in  Anspruch,  besonders 
die  nach  dem  20  Meli,  entfernten  Badweis  (B.  64).  Auch  nach 
•Odern  Bichtangen  fahren  solche  Stellwagen.  Worm  in  der  Ste- 
pbansgasse hat  die  meisten  Unternehmungen  dieser  Art.  Stand- 
orte: Drei  Karpfen,  Goldner  Engel,  Platteis  u.  a. 

Fiaker  ^om  Bahnhof  in  die  nähern  Gasthofe  30  kr.,  in  ent- 
ferntere Stadttbeiie  40  kr.  bis  1  fl.,  stundenweise  die  erste  1  fl., 
jede  folgende  48  kr.  QefäckMger  bis  60  Pfd.  10  kr.,  für  Je 
20  Pfd.  mehr  2  kr.  mehr. 

Eisenbahn  na^-h  Wien  s.  R.  65,  nach  Dresden  R.  57. 

Theater  täglich  von  Ende  September  bis  Mitt«^  Mai  deutsch, 
Snnntafrs  um  4  Uhr  auch  bTthmisch.  Im  SomiJU'r  Arena  im 
Piirnssischen  Garten  vor  dem  Kossthor  täglich  deutsch,  Don- 
nerstag und  Sonntag  böhmisch. 

BelnstignngSOrtC«  Sophiemmel ^  oberhalb  der  Kettenbrücke, 
mit  Kaflfe-,  Speisehäusern  und  Bädern,  gewöhnlich  Nachm.  vor- 
treffliche Militärmusik;  CanaL'scher  Oarten  vor  dem  Rossthor;  der 
Baunu^artenf  Prags  Prater,  vor  dem  S  nidthor  hinterm  Volk  garten. 

Prag  (böhm.  Prah),  die  alte  Kuiiigsstadt  der  Böhmen,  hat, 
lllft  Vorstädten  und  Soldaten,  150,000  Einw.,  V?  eingebome  Boh- 
nen, Deutsche.  Die  Gründung  Prags  geht  bis  zu  den  Zeiten 
dar  Ubossa,  der  ersten  Herzogin  von  Böhmen,  zarück.  Von  al- 
Isn  St&dten  Deutschlands  ist  Prag  unstreitig  diejenige,  welche 
■cwohl  durch  ihre  alterthflmllche  Bauart,  ihre  Lage,  als  ihre  eigen- 
ttteliche  Gestaltung  den  m^Jestitlschsten  Sindruck  gewährt, 
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nnwillkÜrUeli  m  die  «Ite  Henrliclikelt  dea  Laadas  und  minch» 
wnndemme  Sagen  erlnnenid.  Im  Thal  und  auf  HUgdn  in  Tef- 
laaaen  erbaut  (3  Si.  im  Umfang),  Metet  aie  ein  nnvergleieUiebaa 
Panorama.  «Hoch  thront  der  Konigapalast  aof  dem  Eradsohi% 
Palast  reiht  aioh  an  Palast,  Thurm  an  Thoim  (über  60}  steigt 
auf  aus  dem  HäDsermeer,  welohes  sich  aof  beiden  Ufern  der 
MMau  hinstreckt,  in  einem  von  Anhöhen  umschlossenen  Thal* 
kesseL  Diese  Lage  und  die  geschichtlichen  Ecinnerungen  ge- 
währen Prag  einen  eigenthümlichen  Zauber.  Seine  Sammlangen 
stehen  denen  anderer  grossen  Städte  nach. 

Der  erste  Gegenstand^  welcher  dem  Wanderer,  der  vom 
Bahnhof  kommt  und  in  die  AltstadX  will,  entgegentritt,  ist  der 
Pnlverthunn,  im  15.  Jahrh.  von  den  Altästädter  Bürgern  zu  Ehren 
ihres  Königs  AVladislaw  II.  erbaut,  ein  stattlicher  Thurm  mit 
mancherlei  hübschen  Verzierungen  des  spät-gothischen  Stils.  Er 
war  einer  jener  Thorthürme,  die,  als  die  Altstadt  noch  durch 
Mauern  von  der  Neustadt  geschit  dön  war,  Alt-  und  Neustadt 
verband rn.  Ohne  Zweilei  ^vu^de  in  unruhigen  Zeiten  das  städ- 
tische Pulver  hier  aufbewahrt  ^  ein  anderer  Ursprung  des  Na- 
mens ist  wenigstens  nicht  bekannt. 

Beim  Goldnen  Engel  bildet  die  Zeltnergasse,  die  vom  Pulver- 
thurm zum  grossen  Ring  fuhrt,  einen  kleinen  freien  Platz.  Das 
Gebäude,  dem  Gastliul  gegenüber,  ist  das  ehemalige  General' 
CommandOj  jetzt  Sitz  der  Gerichte.  Am  12.  Juni  1Ö48  tödtete 
hier  beim  Beginn  des  Aufruhrs,  im  zweiten  Fenster  des  ersten 
Stocks,  eine  Insurgentenkugel  die  Ffirstin  Vindischgrätz ,  die 
Schwester  des  spätem  Ministerpräsidenten  Fdiz  Schwarzenberg. 

Am  £nde  der  Zeltnergasse  ist  der  grosste  Platz  der  Altstadt, 
der  Oroue  Ring.  Rechts  liegt  hier  halb  zwischen  Häusern  ?er* 
steckt,  die  ansehnlichste  Kirche  der  Altstadt,'  die  T€}lk|rchi 
(PI.  8),  die  alte  Hnssitenkirehe.  im  13.  Jahrh.  von  dentachen 
Kanflenten  anfgefahrt,  kürzlich  hergestellt  und  mit  Yergoldong 
überladen.  Am  letzten  Pfeiler  rechts  ist  das  Denkmal  von  Tyeko 
de  Brahe  (f  1601),  des  1599  Ton  Kaiser  Rudolph  H.  nach  Prag 
berufenen  beröhmten  dänischen  Astronomen,  von  rothem  Marmor, 
mit  Beliefbüd.  In  der  Blariencapelle ,  gleich  daneben,  einzelne 
Knnstschätse  aus  dem  14.  und  15.  Jahrh.,  namentlich  ein  alter 
Taufstein,  dann  die  Standbilder  der  böhmischen  Apostel  Cyrill 
und  Methud,  1845  von  Em.  Max  gearbeitet.  Georg  Podiebrad 
ist  in  dieser  Kirche  14Ö8  als  König  von  Böhmen  gekrönt.  Er 
Hess  die  beiden  Thürme  mit  dem  Kirchendach  dazwischen  auf* 
führen^  und  Im  Giebel  einen  grossen  goldnen  Kelch  aufstellen, 
darunter  sein  eigenes  Standbild  mit  gehobenem  Schwert.  Nach 
der  Schlacht  am  Weissen  Berg  (S.  2ööj  musste  der  Uussiten- 
Kelch  dem  Marienbild,  welches  jetzt  noch  den  Giebel  ziert,  weichen. 

Die  ManemäuU  auf  dem  Grossen  JKing  Hess  KaUer  f  erdi* 
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nand  III.  zum  Gedächtnlss  der  Befreiung  Prags  von  den  Schwe- 
den errichten.  An  Sommerabenden,  besonders  im  Mai,  sammeln 
ileh  häufig  Andiehtige  um  diese  Säule  und  «ingen  fromme  Lie- 
der zum  Lobe  der  h.  Jnngitara. 

Der  TeynUrche  gegenüber  erbebt  dcb  das  1848  Tollendeie 
neue  BatUint  (PI.  12)  im  gotbieeben  StU^  an  der  Stelle  dea 
niedergariaeeoeii  alten,  von  dem  nur  die  Capelle,  das  Portal 
der  Südseite  and  der  grosse  Tborm,  wabrscbeinliob  ans  dem 
X  1400,  mit  einem  merkwürdigen  Uhrwerk,  noch  stehen.  Die  6 
Standbilder  am  zweiten  Stockwerk  sind  von  dem  oben  genannten 
Max  nnd  stellen  6  um  Prag  besonders  verdiente  Landesherren 
dar,  die  Böhmen-Könige  Spitignew  II.  lind  Ottokar  II.,  die  Deat- 
sehen  Kaiser  Carl  IV.  und  Ferdinand  IIL,  die  Oestreich.  Kaiser 
Franz  I.  und  Ferdinand  I.  Ynr  dem  Bathhaus  wurden  am  21.  Jnni 
1621  nach  der  Schlacht  am  Weissen  Berg  27  Männer,  grössten- 
theils  aus  dem  Adel  Böhmens,  die  Leiter  der  Protestant.  Partei, 
hingerichtet.  Gleiches  Schicksal  traf  auf  Wallensteins  ßefehl  im 
Februar  1633  auf  derselben  Stelle  1 1  Offiziere  von  hoherm  Rang, 
die  in  der  Schlacht  bei  Lützen  sich  feig  benommen  haben  sollten. 

Zeltnergasse,  Grosser  und  Kleiner  lüng,  der  Strassenzug,  der 
vom  T^alinhof  zur  Carlsbrüc'ke  lührt,  sind  die  Biennpuncte  des 
elegantem  jrewprbHr lien  Verkehrs  in  Prag. 

Bevor  man  die  Bnicke  erreicht,  liegt  rechts  eine  grosse  zusam- 
menhangende rJcbiiude -Masse,  in  der  2.  Hälfte  des  17.  Jahrh. 
auigeluhrt,  tin  ganzes  Strassen  viertel  einnehmend,  mit  2  Kirchen 
und  2  Capellen,  3  Thoren  und  4  grossen  und  kleinen  Thürmen, 
das  GoUeglum  Clementinam  (Pl.  9),  ein  Werk  der  Jesuiten, 
ia  welchem  sich  das  Gymnasium,  das  erzbischöfliche  Seminar,  die 
L  niversitäts-Bibliothek  mit  fast  i 30,000  Bänden,  besonders  reich 
an  böhmischer  Literatur,  naturhistorische  Sammlungen,  die  Stern- 
warte, die  Hörsäle  der  theologischen  und  philosophischen  Facui- 
tät,  die  Academie  der  bildenden  Künste  u.  A.  befindet. 

Den  kleinen  firelsn  Platz  gegenüber,  neben  dem  BrückeDtbnnn, 
xiert  das  Ton  Hihnel  in  Dresden  entworfene»  ron  Burgsebmiet  In 
Nürnberg  gegossene  ItaadMId  Ciris  IT.,  von  der  Universität  ihrem 
Orfinder  im  J.  1848  bei  de?  äOQjIhr.  Jabelfeier  errichtet,  nnten 
die  ^er  Facnltätent  das  Bild  des  Kaisers  12',  das  ganze  Dsnk« 
mal  30'  hoeh,  Prag  war  die  erste  deutsche  ÜniversUät^  Studenten 
ans  allen  Gegenden  Enropas  fanden  sich  hier  ein.  Carls  Nach- 
folgsr  Wenzel  wollte  die  aosgedehnten  Privilegien  der  Ansländer 
besehtanken»  weshalb  16,000  (?)  aaswanderten  nnd  die  Univer- 
sitäten Leipzig,  Heidelberg  und  Krakau  stifteten.  Das  üniver* 
sitilsgebande ,  OiroUnuil  (PI.  10),  Ist  in  der  Altstadt,  Eisen- 
gasse 541,  neben  dem  Theater.  Im  Promotionssaal  hangen 
Bildnisse  Oestreich.  Kaiser  und  Präger  Erzbisehöfe.  Nor  die 
Jurist,  und  theilweise  die  medizin..  Vorlesniigen  werden  hier  ge- 
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halten,  die  theolog.  und  philosoph,  im  Clcmentinum  (%,  S.  239). 
Die  Zahl  der  Prager  Studenten  beträgt  an  2000. 

Die  von  1358  bis  1603  mehr  fest  als  zierlich  erbaute  1572' 
lange,  33'  breite,  auf  16  Bogen  ruhende  *CarlsbrÜCke  über  die 
Moldau  verliiii  let  Alt-,  Neu-  und  Josephsstadt  auf  dem  rechteu 
Ufer  mit  dm  Kleinseite  auf  dem  linken.  Sie  ist  an  beiden  Sei- 
ten durch  alte,  ehemals  zur  Vertheidigung  dienende  Thürme  ab- 
geschlossen. Aul  dem  AUstädter  Thurm ^  zumal  gegen  den  Brü- 
ckenplatz, sind  Bilder  und  Verzierungen  und  die  Wappen  alUt 
Linder,  welche  einst  mit  Böhmen  yerbnnden  waren,  in  Stein 
gehauen.  In  den  Spitzbogen  übe?  dem  Durchgang  sieht  man 
die  Steinbilder  Kaiser  Kari  IT.  nnd  seiner  Sdhne  Wenzel  und 
Sigismund,  weiter  oben  die  böhmischen  Apostel  Cyrill  nnd  Me- 
flkud.  Auf  der  Oallerie  waren  die  Köpfe  der  im  J.  1621  Ent- 
haupteten (S.  239)  10  Jahre  lang  aufgesteckt.  Von  der  Brfieken- 
leite  sieht  man  am  Thurm  nur  das  Altstadter  Wappen.  Dieser 
Thurm  schätzte  1648  die  Alt-  und  Neustadt  Tor  den  Schweden 
unter  Konigsmark.  Sie  hatten  sich  durch  den  Venrath  des  k. 
Sittmeisters  Odowalsky  fast  ohne  Schwertstreich  der  Kleinseite 
bemichtigt,  und  drangen  unerwartet  gegen  das  schutzlose  Brücken- 
ihor  vor.  Ein  Jesuit  aus  dem  nahen  Collegio  bemerkt  dies,  lasst 
rasch  das  Fallgitter  nieder  und  vertheidigt  mit  3  '  Soldaten  den 
Posten,  bis  die  Bürger  zur  Unterstützung  kommen.  Die  Schwe- 
den belagerten  und  beschossen  das  Rruckenthor  14  Wochen 
lan?,  aber  ohne  Erfolg.  Als  im  J.  1744  die  Preussen  wieder 
aus  Prag  vertriobf^n  wurden,  war  namentlich  die  Brücke  ein 
bliitii^er  Kampfplatz.  Bei  dem  JunirinfVraiid  1848  hatten  die 
Studenten  an  diesem  Thurm  ihre  Hauptbarrikaden. 

Die  Rrih-ki  npiL Her  sind  mit  einer  Anzahl,  grossentheils  schon 
verwitterter  Stainibiider  und  Gruppen  aus  dem  18.  Jahrh.  be- 
setzt. Das  bedeutendste  ist  das  1638  zu  Nürnberg  verfertigte 
eherne  des  b«ihmischen  Landespatrons,  des  h.  Johann  von  A'epo- 
muk,  der  1383  von  dieser  Brücke  hinabgestürzt  wurde,  auf  Be- 
fehl des  Kaisers  Wenzel,  wie  es  heisst,  weil  der  fromme  Priester 
nicht  verrathen  wollte ,  was  die  Konigin  ihm  gebeichtet  hatte. 
Eine  Marmortafel  mit  einem  Kreuz,  rechts  zwischen  dem  6.  und 
7.  Pfeiler,  bezeichnet  die  Stelle.  Nach  der  Legende  schwamm 
der  Leichnam  eine  Zeitlang  auf  der  Moldau,  fünf  hell  leuchtende 
Sterne  umgaben  das  Haupt.  Im  J.  1728  wurde  er  durch  Papst 
Benedict  XIII.  heilig  gesprochen.  Viele  Tausende  wallfahrten 
aus  Böhmen,  Mähren  und  Ungarn  jährlich  zur  Prager  Brilcke, 
besonders  am  16.  Mai,  dem  Fest  des  b.  Johannes  Nepomueenus. 

Eine  14ÖÖ'  lange,  1841  eröffnete  Kettenhrficke,  laiMT  Rm- 
liBS  Bridt0t  führt  oberhalb  der  alten  Brücke  bei  der  Schfitzen» 
Insel  über  die  Moldau.  Zwischen  der  Carls-  und  Franzensbrücke 
zieht  sich  der  JFWmsensftfai  hin,  nach  1840  von  den  böhmlsehen 
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Standen  erbaut.  Fast  iii  der  Mitte  erhebt  sich  das  '^Franzens* 
jnOÜIUIieAt  hoch  empor,  ein  gothischer  Bau  in  Form  einer  Spitz- 
Binl«  mit  8  voitretendm  Ecken,  als  Wafiserbecken  dienend,  in 
der  Mitte  unter  einem  Baldachin  das  zu  München  gegossene 
fieiterbüd  dea  Kaisers  Franz  I.,  unten  anf  den  Ecken  die  16 
Kreise  Böhmens  und  die  Stadt,  oben  an  den  Ecken  Kunst  und 
Wissenschaft,  Handel  und  Gewerbe  durch  Figuren  in  Sandstein 
▼ersinnbildllcht  Der  Entwurf  des  Ganzen  ist  von  Kranner,  die 
Standbilder  sind  von  Max.  In  der  Nahe  desselben  ist  die  per- 
manente Ausstellung  des  Prager  Kurui^Vereim, 

Wir  kehren  zur  Carlsbrücke  zurück,  an  den  nach  der  Be- 
schiessung  vom  16.  Juni  1848  neu  aufgeführten  Mühlen  Torhei, 
erfreuen  uns  der  reizenden  Aussicht  von  der  Brücke  und  betre- 
ten nunmehr  das  linke  Ufer  der  Moldau,  die  Kkinsdte  genannt, 
schreiten  die  Brückenstrasse  hinan,  werfen  im  Vorbeigehen  einen 
Blick  in  die  an  Vergoldung  und  Marmor  reiche,  vom  Jesuitenorden 
erbaute,  1772  vollendete  grosso  NlcolanskirchC  1),  und  bestei- 
gen nun,  am  Ende  der  Spornergasse  rechts,  die  Prag  nördl.  beherr- 
schende Anhohe,  der  HfädSChln  genannt,  gleichsam  Prags  Capitol. 

Der  Ilradschlner  PlatZf  auf  welchem  man  vom  Kleinseltener 
Ring  aus  zuerst  gelangt,  bildet  ein  längliches  Viereck,  nördlich 
vom  erzbischöflichen,  östlich  dem  Toscanischen ,  sudlich  dem 
fürstl.  Schwarzenbergschen  Palast  umgeben.  Die  Kleinseite  ist 
überhaupt  Sitz  des  böhmischen  Adels.  Fast  jede  der  höhern 
1  diuilien  hat  hier  ihren  Palarit.  Das  *Denkmal  dts  FeldmarschdUs 
Grafen  Badetzkyj  eine  Gruppe  Soldaten,  die  einen  Schild  tragen, 
auf  welchem  das  Standbild  des  Feldmarschalls,  yvird.  die  schönste 
Zierde  dieses  grossen  freien  Platsee.  Ein  Gitter  trennt  den  Hrad- 
schiner  Platz  yom  Vorhof  der  k.  Burg,  welche  nebst  yerschiedenen 
iBit  ihr  zusammenhängenden  Gebäuden  die  Metropolitankirche  zu 
St.  Veit  oder  den  Dom  Prags  umschliesst.  Lohndiener  aller  Art 
umdrängen  hier  den  Fremden,  sie  können  völlig  entbehrt  werden. 

Der  «Dom  (PI.  B),  die  MetrcpoUiaMrche  sbu  St  Veit,  1S43 
begonnen,  1385  von  Peter  Arier  aus  Gmünd  (S.  178)  vollendet, 
mit  einer  Menge  von  Strebepfeilern  und  Bogen  und  zahlreichen 
Thürmchen  und  Spitzen,  fast  aus  demselben  Zeitalter  wie  der 
Kölner  Dom,  hat  mit  diesem  viel  Aehnlichkeit,  nur  sind  die 
Verhältnisse  weniger  riesenhaft.  Eine  glatte,  mit  verblichenen 
Fresco  -  Gemälden  bedeckte  Wand  bildet  den  Schluss  der  nriTol- 
lendeten  Westseite.  Der  Thurm,  vor  dem  Brand  von  1541 
oOB'  hoch,  hat  jetzt  nur  noch  314'.  Die  kleine  achteckige  Ca- 
pelle  im  Vorhof  birgt  den  Lpirhnam  des  h.  Adalbert. 

Beim  Eintritt  in  die  Kirche,  von  5  bis  I2V2         ^  ^'^^  5  U. 
gertffiiet.  zeigt  sich  sogleich  das  prächtige  ^Kötügsdenkmalj  unter 
Ru  luir  II.  1589  von  AI.  Colin  (_S.  96j  aus  Marmor  und  Ala- 
baster errichtet,  über  dem  Erhbegräbniss  der  böhm.  Könige,  in 
Bsdcker'a  Deut«clü«nd  L   6.  Aufl.  16 
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welchem  Carl  (f  1376l  Wenzel  iV.  (f  1419),  Ladislaw  Posthiimus 
(t  1458),  Georg  Podiebrad  (f  1471),  Ferdinand  T.  (7  1564)  Maxi- 
milian TT.  (•]•  1577),  liudolph  II.  (1612),  und  mehrere  Frauen, 
unter  diesen  zuletzt  die  Erzherzogin  Maria  Amalia,  verw.  Her- 
zogin von  Parma  (f  1804)  ruhen,  deren  Bildnisse  erhaben  aul" 
dem  Denkmal  zu  sehen  sind.    In  der  *  WenzetscapeUe  y  rechts, 
die  erste,  1367  eingeweiht,  ist  das  Grabmal  des  Heiligen,  hinter 
demselben  sein  Helm  und  Panzerhemd,  ein  grosser  Leuchter  mit 
seinem  Standbild,  von  dem  berühmten  Nürnberger  Bildgiesser  P. 
Vischer  1532  aus  Geschütz  gegossen,  welches  1420  den  Iluisiten 
gonoimneQ  war.    Die  Capelle  ist  mit  höhm.  Edelsteinen  ausgelegt 
und  mit  sehr  alten  lialb  übertünchten  Wandgemälden  der  frühem 
Prager  Schule  (Thomas  v.  Matina,  Theodorieh  Ton  Ftag)  yercieit 
Ein  kleines  Bild  von  Cranach  Ton  1543  stellt  die  Ermordong 
des  h.  Wenzel  dar.   Den  Ring  an  der  Thür  hielt  er»  als  ihn  im 
J.  931  sein  Bruder  Boleslav  in  Altbnnzlau  erschlug.    In  der 
Wenzelscapelle  werden  die  bohm.  KronungsUeinodien  in  einem 
Gewölbe  aufbewahrt,  hier  ward  der  neue  König  tou  Böhmen  mit 
dem  Krönungsschmuck  bekleidet   2.  Cap.  Grab  des  Batbs  Mar- 
tinitz  (S.  243),  Madonna  von  Cimabue  (?).    Am  2.  Pfeiler  gegen- 
über  Grabstein  des  Generals  Spinola  (f  10d2),  ganze  Figur, 
lebensgross,  hocherhaben.    Im  Chorumgang  rechts  das  silberne 
Orahmal  des  h.  Nepomuk^  1736  verfertigt,  ohne  Kuustwertb,  an 
Silber  (30  Centner)  aber  reich.    Rechts  hinter  dem  Hochaltar 
sehr  alte  Grabmäler,  Ottokars  I.  u.  II.  und  mehrer  andern  Przemys- 
liden.    Eine  Kugel  am  Pfeiler  in  einer  Kette  hangend  ist  aus 
dem  Tjähr.  Krieg,  am  Geländer  ist  noch  die  Resrhädifrung  zu 
sehen,  die  sie  verursachte.    Hinter  dpm  Hochaltar  das  moderne 
Grabmal  des  h.  Veit,  des  Kirchenpatrons.    An  der  t\  irdl.  Au8- 
senwand   des  Chors   grosse  Darstellungen   in  Hoksolinitzwerk, 
Flucht  und  Verwüstung  der  Domkirche  durch  die  „Pidi^er  '  und 
Einzufr  Maxiiiiilians  in  Prag  (IS.  255).    In  der  Capelle  ge^renüber 
ein  metailner  '^Avnümciittrj  angeblich  aus  dem  Tempel  baiomo  s, 
wahrscheinlirh  eine  sehr  gelungene  Arbeit  byzantin.  Künstler. 
Neben  dn  bacri^tei  an  einem  Betschemel  der  Kopf  des  Heilands 
auf  dem  Schweisstuch ,  die  ,,v€ra  ikon" ,  1368  nach  einem  alten 
byzantin.  von  Thom.  von  Mutina  copirt,  die  Landespatrone  um 
den  Rand  aber  Original,  ein  kleines  vortrefQiches  Bild.  Ueber 
dem  nördl.  Eingangsthor  eine  Anbetung  des  Kreozes,  Fresco- 
bild  Ton  M.  Mayer,  1631  gemalt,  nur  wegen  der  Bildnisse 
Ferdinand  1.  nnd  n.  odt  Gemahlinnen  bemerkenswerth.  Das 
grosse  M09alk0emäld£  an  der  südl.  Anssenwand»  die  Anferstehmig 
der  Todten»  die  böhm.  Landespatrone,  nebst  den  Abbildungen 
Carls  IT.,  weleher  die  Arbeit  1371  durch  ital.  Künstler  ▼erfer* 
tigen  Hess,  und  seiner  Gemahlin  Elisabeth  ist  nur  seines  Alters 
wegen  bemerkenswerth,  1837  lestauiirt   Das  Gebinde  selbst  und 
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manche  Dei  kinlikT  haben  M  der  Beschieitimg  Tom  30.  M«i  Ms 
19,  Jonl  1767,  als  die  Pienssen  Prag  belagerten,  gelitten. 

Di«  Birg  (PI.  A),  Ton  Kaiser  Carl  lY.  aach  dem  Pariser 
Ijoavre  aafoi«^,  ipäter  ton  K.  Wladislaw,  dann  unt«r  F«rdi- 
nand  I.  neu  begonnen,  unter  Maria  Theresia  yollendet,  hat  wenig 
Bemerkenswerthes.  Das  ReitttaUmdbUd  des  h.  Georg  im  Schloss- 
hof ist  i373  in  Eisen  gegossen,  das  Pferd,  nach  einer  Beschä- 
digung des  alten,  im  J.  1562.  In  den  kaiserl.  Privat-Gemächern 
hefifidpii  picii  zwar  einzelne  gute  Bilder  von  deutschen  und  ital. 
Meistern,  man  wird  aber  von  dem  ATjfsehcr  (Trinkg.  30  kr.)  zu 
rasch  durchgejagt,  um  Qenuss  zu  haben.  Ueberdles  werden  die- 
stllHMv  jetzt  voTi  Kaiser  FerdiiiaiKl  bewohnt  und  kiinnen  daher 
nur  im  bommer  wahrend  einiger  Wochen,  so  lange  der  Kaiser 
abwesend  ist,  besehen  werden.  Unter  den  Sälen  der  Hofburg 
ist,  ausser  dem  deutschen  und  spanischen  Saal,  der  älteste  und 
durch  seinen  Bau  ausgezeichnetste  der  Wladislav'sche ,  in  wel- 
chem einst  Turniere  gehalten  wurden.  Ein  kleiner  Satl  in  des- 
sen Nähe  enthält  Bildnisse  böhm.  Köuijse.  Aus  dt;m  i  cnster  der 
alten  Landtagsstuhe  liess  am  .23.  Mai  1018  Graf  Thum  die  bei- 
den kaiMri*  Stattbalter  Martinitz  und  Slawata  hinabwerfen,  die 
mt«  VeranlaMOOg  zum  SOjähr.  Krieg.  Zwei  kleine  Denfcs&Ql«ii 
mit  deo  Namea  d«r  Hemn,  unter  den  Feiutera  d^r  Burg,  ailii- 
n«ni  an  dim  Begebenheit;  ihre  BUdafsee  hangen  in  der  Land- 
tagsBtade»  die  noch  in  demtelben  Znetend  ist,  wie  damals. 

lieben  dei  Hofbnrg  eriieht  sieh  der  enAimshfffUcke  PaUui, 
Durch  einen  Thonreg  bei  demselben  gelangt  man  in  den  grlfl. 
SUnJktri^uhm  Pakutj  in  welchem  die  fiOrtldegaUorit  der  bohm. 
Knnstfkennde  (PI.  D)  aafgestellt  ist^  an  Sonn*  mid  Feiertagen 
^•n  9 — 12  II.  S — 6  U.  geMnety  sonst  immer  gegen  ein  Trinkgeld 
von  20  kr.  zugänglich.  Die  bemerfceneweithein  anter  den  350 
Bildern  mögen  folgende  sein.  /.  Saal.  4.  Bürhd  Ansicht  des 
Zugspitz  im  bayrischen  Gebirge,  16.  Oail  Löwenhof  im  Schloss 
Alhambra,  16.  CktmuizitU  Christus  erlöset  die  AltTiter  aus  der 
Vorhölle.  //,  Sufd.  Pose  grosse  gfiech.  Landschaft,  Schleich  Ge- 
witt<'rstnrm ,  14.  J-ührich  Erweckung  der  Tochter  des  Jairus, 
Schntrur  Waldlandschaft.  JJI.  Saal  altdeutsche  und  altböhmische 
Bil  ler.  d.iKJiiter  Nr.  12  eine  Anbetung  yon  Theodorich  von  Prag 
mit  den  Bildnissen  Carl  IV.  und  seines  Sohnes  Wenzel  des 
Faulen,  137f)  gemalt.  JV ,  V  u.  Vi.  Saal  Niederländer:  17.  Rubens 
Bildnis^  seiner  zweiten  Erau,  23.  v.  Dyk  Wilh.  v.  Oranien  als 
Kind,  lÖ.  Stgherö  Hieb,  Rubens  Bildniss  des  Erzlierzoi^s  Albert. 
Vll.Saal  Italiener:  2.  Luini  h.  Catharina,  6.  Schidont  h.  I  rancis- 
cus,  4.  Carlo  JJolce  Madonnenkopf,  Uuido  Heni  ^  12.  dorneu- 
gekröiiter  Heiland,  31.  h.  Sebastian,  13.  Ann.  Carracci  Pietä 
TiZiun  ib.  Biidiiisä  eines  Geistlichen ,  2S.  Bildniss  des 
Florentiner  Geschichtschreibers  Yarchi. 

16  ♦ 


...... ^le 


244  MmOe  m. 


Man  steigt  non  dU  bnke  Treppe  wtMer  beigan  and  gelangt 

an  den  Lorettoplatz ,  den  westlich  einer  der  grössten  Paläste 
Deutschlands,  das  f?räfl,  Czernin'aehe  Majnrathaus  begrenzt,  jetzt 
Caseme.  Gp?renüber  rechts  in  der  Ecke  ist  ein  ödpilzin^ruOSt^r, 
an  welchem  ebenfalls  preuss.  Kugeln  von  der  Belagerung  von 
1757  eingemauert  sind.  Im  Hof  die  viel  besuchte  Wallfahrts- 
capelle S.  Lorctto ,  jener  berühmten  sania  casa  in  Italien  genau 
nachgebildet.  Die  Schatzkammer,  in  welche  je  ü  Personen  unter 
Leitung  eines  Capuziners  flO  kr.  Trinkg.  die  Person)  Einlass 
finden,  hat  einige  Monstranzen  ans  dem  IG.  Jahrb.,  namentlich 
jene  strahlenfi)rmigt3  mit  angeblich  6666  Diamanten  besetzte. 

Weiter  üben  in  der  Nähe  des  Reichsthors  erhebt  sich  auf 
dem  )n  ehsten  Punct  der  Stadt  das  reiche  Prämonstratenserstift 
^^trabOW  C^l.  E),  eines  der  grossartigsten  Klustergebäude  mit 
weiten  gewaltigen  Hallengängen,  mit  einer  Kirche,  in  welcher  das 
Oftb  dM  b.  Norbert,  des  Stifters  des  Ordens,  und  Pappenbeims, 
dM  kalserLHeeiHaiMra,  der  1032  b«i  Lttam  fitl.  Das  Stift  bMttst 
•In«  Samnlimg  Oemildsn,  darnntor  eines  besonders  herroi 
stt  beben  I  die  b.  Jnngfiran  mit  dem  Kind  Ton  Engeln  geMnt, 
1506  wabrsebeinlieb  in  Venedig  von  Dürer  gemalt,  mit  des  Maleis 
eigenem  und  seines  Freondes  Firkbeimer,  mit  Bildnissen  des 
Kaisers  Maximilian,  des  Festes  JoUns  II.  imd  anderer  Filmten.  In 
der  scbSa  geordneten  Bibliofbefc  ist  Tyebo  de  Brabe*s  Bandsebrift 
und  das  Bild  des  blinden  Hnssitennihrers  Ziska,  nebenan  auch 
eine  kleine  Natoraliensammlnng.  Das  scbdnste  Ton  Allem  ist  die 
prächtige  ^Aossiebt  auf  das  gewaltige  Prag  nnd  die  eite  Land- 
schaft, vom  Riesengebirge  östlich  be «grenzt.  (Dem  Führer  im 
Kloster  10  kr.  Trinkg.,  dem  Pater  Bibliothekar  natürlich  nichts.) 

Wir  kehren  zur  Burg  zurück  und  begeben  uns  durch  den 
n5rdl.  Durchgang  im  ersten  Hof  ins  Freie,  gehen  auf  der  I.and- 
strasse  am  Kaisergarfen  entlang,  am  Exerzhrphifz  der  Artillerie 
vorbei,  zum  BolvedorO,  eine  grosse  kupfergedeckte  Villa,  die 
Kaiser  Ferdinand  I.  1534  für  seine  OemahlinAnna  erbauen  Hess, 
irrthümiich  Tycho  de  Brabe's  (S.  238)  Observatorinni  genannt, 
wenn  auch  Kaiser  Rudolph  IT.  zuweilen  mit  seintm  Astronomen 
von  hier  die  (Jehtirne  beobai  litete.  Das  Vorhaben,  den  grossen 
Saal  mit  Fresken  aus  der  buhin.  Geschichte  zu  schmücken,  ist 
durch  die  Zeitveihiiltnisse  ins  Stocken  gerathen ,  nur  3  Bilder 
sind  fertig.  Vom  Balcon  ♦Aussicht  (10  kr.  Trinkg.}.  Das  Sandihor 
nurdl.  führt  zu  dem  S.  237  genannten  Baiuugarten  (*Reö  tau  ratio  n). 

Vom  Belvedüre  dureh  die  Anlagen  des  Voll^artem  bergab 
zurück  in  die  Stadt  auf  den  Waldsteiner  Platz  zum  griUL  WiH" 
ilelA'aeben  PalasI  (PI.  3),  einst  Eigentbnm  des  gmeen  Feld- 
herm  des  dOt)&br*  Kriegs ,  beste  noob  Bfgentbmn  der  Familie, 
aiemlloh  nnvexindet t  erbaltea  An  den  Seiten  des  Pninksaals 
stoben  noeb  in  grotesken  in  Stein  amvelObfftao  Figoien  alt  Karyar 
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tiden  des  Friedlanders  Heerführer.  Im  Oratorium,  von  frticbem 
"Wallen stein  die  Messe  in  der  Hauscapelle  hörte,  liegen  noch  die- 
selben Teppiche,  aufweichen  der  Friedlander  einst  geknieet.  Nebttl 
der  gros^-eTi  Gartenhalle  mit  verblichenen  Fresken,  Darstellungen 
aus  dem  trojan,  Krieg,  ist  in  eiuem  kleinen  Gemach  das  ausge- 
stopfte Pfer  i,  welches  Wallenstefn  in  der  Schlacht  bei  Lützen  ritt. 
Auch  sein  BiMniss  und  das  seiiier  (iemahlin,  16*29  gemalt,  hangen 
hier.  Ein  grosses  A  ogelhans  und  die  Gartenmauer  in  wunder- 
licher Tropfstein- Nachahmung  sind  im  Geschmack  jener  Zeit. 
Diese  Erinnerungen  an  den  grossen  Feldherrn  geben  dem  sonst 
vernachlässigten  Palast  eine  hölieie  Weihe  (20  kr.  Triiikg.). 

Der  ßiÄfi,  HostiUsche  Palast  (h'l  5),  auf  der  Kleinseite 
Z"wischt  n  den  beiden  Brücken,  birgt  eine  gewählte  Sammlun^^  von 
Statuen  in  Marmor  und  Gyps  und  trefflich  gehaltener  Bilder  (  an 
400),  darunter  in  der  Reihenfolge,  wie  man  durch  die  Zimmci 
gef&hrt  wird  (20  kr.  Trinkg.}:  Q,  Zimmer,  Mostaa-t,  Jahrmarkt. 
3,  Z.  BretipM  und  S0iehhamar  OSitermabl,  SädBeri  grosse  Land- 
schaft. 4,  Z.  WHson  SobloM  Windtor.  B,  Z.  üo<Mn  BUdnjM 
B.  FraOy  V*  Dyk  h.  Bmno,  Pctter  Bind^eli,  G,  Bmi  h.  Fnnciscus, 
Sieen  Gelehrter,  MierU  rauchender  Gelehrter,  t;.  Dyk  WUh.  von 
Oranien,  Tizian  minnl.  BüdnisSy  OUade  Fiachhiindleiln.  In  den 
Piiyatgemäehetn  ^Ren^bfNmdt  Rathsherr,  '^Bubens  Spinola*s  Bildn. 
Vdasquet  mSnnl.  BUdnlss,  Hcibtin  3  Bildnisse,  Terbxifg  Obsiklnfer, 
MUri»  hänsl.  Steens,  ^Buhtn  Golomhns,  Mcrgewtem  Landschaft. 

Die  Roustidt  umgibt  die  Altstadt  in  allen  Richtungen  Ton 
der  Landselte,  sie  war  früher  Ton  dieser  durch  Wtlie  und  Gräben 
(S.  238)  getrennt,  die  aber  später  ausgefüllt  worden  sind.  Nur 
der  Name  einer  Strasse  erinnert  noch  an  die  alte  Gestalt.  Hier 
ist  am  Orabcn  (Jetzt  KoUowratstrasse) ,  im  ehem.  Mostiz'sohen 
Palast,  dem   zweiten  llaiis  neben  dem  Schwarzen  Ross,  das 

*bQhmi8Che  Rational -Museum  (Pi.  21)  aufgestellt  (Eintr.  tägi. 

\on  9 — 12  XJ.) ,  namentlich  die  Bibliothek  mit  merkwürdigen 
Handschriften  von  Tluss,  Ziska  u.  a.,  die  etnograph.  und  Münz- 
sammlung, Mineralien,  Versteinerungen  ,  das  !?eolo2:.  imd  botan., 
das  £ron*?no?t.  Cabinet.  von  dem  Graten  Ca^p.  StenilxMg  i^esammelt. 
Die  briiH'rkenswerthe^iten  Gegenstände  m«'geii  tollende  sein:  im 
oLeni  Strick  1.  Z.  Elfenbein-  nnd  Holzschnitz-wcrkc,  ethiiogiaph. 
Gegenstände.  2.  Z.  Röm.  Alterthümer,  Bronzen,  alte  Waffen,  Dresch- 
flegel aus  den  Hussitenkriegen,  Gustav  Adolphs  Schwert,  das  Schwert, 
mit  welchem  1621  die  protest.  Edelleute  hingerichtet  wurden  (S. 
239),  Trinkgefässe.  3.  u.  4.  Z.  Naturgeschichtl.  Gegenstände.  Im 
untern  btuck  iasi  ausschliesslich  Mineralien,  darunter  ein  grosser 
Meteorit  (S.  19),  Autographen,  Manusciipte  mit  Miniaturen. 

Am  südl.  Ende  der  Kollowratstrasse  bildet  mit  ihr  der  Küi*^ 
markt  ein  Dreieck,  eine  der  stattlichsten  Strassen,  nnten  150', 
eben  HKt'  brett,  2298'  lang,  etwas  ansteigend,  oben  mit  dem. 
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Standbild  des  h.  Nrpomuk,  unten  mit  dem  EciterbUd  des  h.  Wenzel 
(S.  242J  geziert,  das  letztere  um  die  Mitte  des  17.  Jahih.  von 
Pendel  gearbeitet,  beide  olme  Kunstwerth.  Aui  Fuss  desselben 
wurde  auf  Betrieb  der  Revolutioiispartei  im  März  und  Juni  1848 
mehrmals  Messe  gelesen,  vor  einer  unabsehbaren  Menge  slavisrher 
Böhmen.  Der  Platz  beisst  seitdem  auch  WetizeUplatt.  An  der 
€berT\  Seite  begranzt  ihn  das  Rossthor,  In  dessen  Nähe,  auf  der 
Kosstiiorbastei,  sich  ein  1852  errichtetes  Soldaten- Denkmal  erhebt, 
der  Löwe  Bühnuns  auf  hohem  Fussgestell,  zum  (iedächlniss  der 
in  den  Revolutionskämpfen  von  1848  bis  ISöO  gefallenen  treuett 
österreichischen  in  Böhmen  geborenen  Soldaten. 

Der  grrosBte  Platz  der  Neast&dt  und  überhaupt  Prags  ist  der 
^dmuurkt,  seit  1848  CarUplatz  genannt,  1709'  L,  480'  tr.«  in 
der  nordostl.  Eeke  daa  Neuatädter  Baihhaus  (PL  14),  1806  so 
nmgelMQt,  dtss  von  dem  alten  Baa  toq  1870  nur  ein  Thurm 
noch  übrig  ist  Es  ist  kogleidi  Sita  des  OrfmiDalgerlehts  and 
Ctofingniss.  0ie  Oiebel-Insehrift  laaiet:  Äemesit,  hemtnm  eujfof, 
ßmithm  casti^aMXy  iteuritatU  pubUeae  vindex  (Oereehtigkeitt  der 
Guten  Schutz,  der  Missethäter  Strafe,  der  dffentllchen  Sloherheii 
Hüterin).  Hier  begannen  1419  die  Hassitenkriegei  indem  die 
wilde  Menge  unter  Ziska  das  Rathhaas  stünnte,  die  gefangenen 
Hussiten  befreite  und  die  Rathsherren  zum  Fenster  hinnuswarf. 
Die  Hälfte  der  südi'istlichen  Seite  nimmt  das  Militär  -  Kranken^ 
Aotts  (PI.  16)  ein,  früher  Jesuiten-Collegium,  südlich  das  Taub' 
stummen  -  Institut  y  daneben  In  der  Lindengasse  das  AUg€m(h}e 
Krankenhaus  (PI.  15) ,  unfern  davon  die  Gebär  -  ^  Findel  -  und 
Irrenhäuser,  Dieser  südliche  weniger  angebaute  Theil  Prags  ist 
das  medizinische  Viertel.  An  der  Ostseite  des  Militärkranken- 
hauaes  Ii»  L^t  der  gräfl.  Salmsche  Gartev  fPl.  18),  durch  seine 
reiche  Blumenflor  bekannt  und  immer  geidTiiet. 

Die  Südspitze  von  Prag,  gleichsam  seine  Citadelle,  bildet 
Libussa's  der  Sagenreichen  Böhmenfürstin  alte  Barg,  von  der  aber 
kaum  noch  einige  Steine  vorhanden ,  das  jetzige  Bergstädtchen 
Wyssehrad,  dessen  nach  1848  erneuerte  Festungswerke  die  Höhe 
des  Bergs  einnehuien,  von  wekbem  man  einen  trefflichen  lieber- 
bliek  über  Prag  hat.  Der  Weg  führt  durch  ein  einstöckiges  Haoi 
(▼or  demselben  ein  Crucifix)  auf  einer  bequemen  Treppe  den 
Berg  hinan  sn  einer  Bastei.  Feaer  and  Schwert  hatten  w&hrend 
der  Hnssitenkrlege  den  Wyssehrad  fast  gans  aeistort.  Die  Ans* 
sieht  ist  das  einsige,  was  au  einem  Besnehe  bewegen  könnte. 

Gans  eigenthftmUoh  ist  die  ^Mtutift,  seit  1850  JimphAadt 
genannt,  den  nordwestl.  Winkel  der  Altstadt  an  dw  Molden  ein* 
nehmend.  Gegen  7000  Jnden  wohnen  hier  eng  snsammengedringl 
in  kaum  300  Hinsem.  Vom  Jdd.  Rathhausthnim  fiberblickt  man 
die  Judenstadt  am  besten.  Unter  den  9  Synagogen  ist  die  Alt- 
iMmckvU  an  beachten,  eine  seltsame  dAstere  Steinmassei  tonecUch 
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mit  einer  dickeü  schwarzgrauen  Kraste  überzogen,  mit  schmalen 
goth.  Fenstern ,  der  Sa?:e  nach  von  den  ersten  Flüchtlingen  aus 
dem  zerstörten  Jerusalem ,  wahrscheinlich  aber  im  13.  Jahrh. 
<jrbaut.  Am  Gewölbe  hangt  eine  grosse  Fahne,  die  sich  durch 
die  ganze  Synagoge  hiuzieht,  ein  Geschenk  Kaiser  Ferdinand  III. 
für  die  1648  bei  der  Belagerung  von  Prag  (S.  240)  ^on  der 
Judenschaft  gegen  die  Schweden  bewiesene  Tapferkeit.  An 
Freitag -Abenden  irihrend  des  Oottesdienstas  mechtp  9s  Innere 
dieses  uralten  Qebiudes  einen  seltsamen  Eindraek. 

Mitten  zwisclien  den  engen  Gassen  und  Oeb&nden,  gunz  nahe 
der  Altnenscbule,  liegt  der  alte  seit  1780,  dem  Begierungsantritt 
Kaiser  Joseph  n.  nicht  mehr  gebrauchte  *Beerd^n^«p/als  (PL  20) 
der  Juden,  Zugang  durch  eine  verschlossene  lliür.  An  der  Alt- 
neuschule  bieten  sich  immer  Begleiter  an,  Trinkg.  0  kr.  Tau- 
sende von  schwarzgrau  bemoostan,  mit  hebräischen  'Wortzeichen 
'bedeckten  Leichensteinen ,  zum  Theil  aus  den  ältesten  Zelten 
Prags,  sind  von  Gesträuch  aller  Art,  Fliederbüschen  und  Schling* 
pflanzen  umgeben.  Manche  haben  das  Zeichen  des  Stamms,  dem 
der  Verstorbene  angehörte;  so  bedeutet  ein  Krug  den  Stamm 
Levi,  zwei  Hände  den  Stamm  Aaron,  die  Weintraube  den  Stamm 
Israel,  ein  I.öwe,  (\ass  der  hier  Begrabene  Low  geheissen  u.  s.  f. 
Auf  den  Grabsteitien,  sowie  auf  jeder  Erhöhung,  sieht  man  andere 
Steine  angehäuft,  von  Freunden  der  Verstorbenen  beim  Besuch 
des  Grabes  oder  von  Nachkommen  als  ein  Zeichen  der  Achtung 
hingetragen.  Die  Juden  Prags  haben  strenger  als  sonst  irgendwo 
Charakter,  Sitten  und  Gebräuche  bewahrt.  Die  Ue^  liiehte  der 
Prager  Judengemeinden  reicht  bis  in  die  Zeit  der  Mythe. 

Die  nordwestliche  Vorstadt  von  Prag,  das  GaroliD6nthal, 
welches  der  grosse  3480'  1.  auf  87  Bogen  ruhende  Viaduct  der 
böhm.-sächs.  Eistinbahu  duichächneidet,  ist  mit  ihren  11,ÜUÜ  E. 
Sitz  des  lebendigsten  Gewerbe -Verkehrs.  Sie  besteht  fast  aus- 
schliesslich aus  neuen  meist  hübschen  Häusern  und  gradlinigen 
Strassen,  bat  grosse  Fabrikgebäude  und  Casemen  (die  neueste 
1849  Tollendet,  Baum  für  ein  ganzes  Regiment  gewährend),  das 
InTslidenhaus  (unter  Kaiser  Joseph  II.  erbaut)  und  Gemüse^ürten. 

In  der  Umgegend  von  Prag  sind  verschiedene  geschichtlich 
wichtige  Puncto.  Der  Stelle  auf  dem  Weissen  Berg,  wo  Maxi- 
milian Ton  Bayern  aber  Friedrich  >on  der  Pfalz  am  8.  Not. 
1620  den  grossen  Sieg  erfocht,  ist  auf  8.  255  gedacht.  Ganz 
In  der  Nähe,  in  dem  Park,  der  8Um  genannt  (S.  255),  IV4  8t 
vom  Reiohsthor  (S.  244)  entfernt,  auch  ein  Belustigungsort  der 
Prager,  und  am  Margarethentag,  13.  Juli,  von  yielen  Tausend 
Menschen  besucht,  erinnert  die  Inschrift  auf  einem  Stein  an  die 
"  preuss.  Einnahme  von  Prag  im  J.  1744.  Dreizehn  Jahre  später 
(6.  Mai  1757)  fiel  in  der  Schlaqht  bei  Prag  Friedrich  II.  Liebling, 
der  Feldmarschau  Graf  Schwerin«  Ihm  sind  an  der  Stelle,  wo 
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ihn  die  todtliche  Kugel  erreiclite,  'beim  Dorf  Sterboholj  IVa  St» 
östlich  von  Prag,  zwei  Denkmäler  enichtet,  das  eine  l)ald  nach 
seinem  Tode,  das  andere  gusseiseme  im  J,  1839  von  Friedrich 
"Wilhelm  III.  Und  nach  wieder  ÖO  Jahren,  am  28.  Juni  1813, 
starb  zu  Prag  der  berühmte  preuss.  General  von  Scharnhorst,  an 
den  in  der  Schlacht  bei  Lützen  empfangenen  Wanden.  Er  wurde 
am  Fns>  des  durch  die  Hussitenschlacht  von  1420  bekannten, 
unmittelbar  rechts  an  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof  sich  erhe- 
benden Hügels,  des  Zhknhergs^  auf  einem  Kirchhof  begraben. 
Seine  Leiche  wurde  1 82G  nach  Berlin  gebracht,  und  dort  auf 
dem  Iiivaliilen-Kirchiiof  eingesenkt. 

Schloss  Gärlstein,  die  merkwürdigst3  aller  bohm.  Burgen, 
3  Meilen  von  Prag,  dient  nicht  selten  als  Ziel  von  Ausflügen. 
Kaiser  Carl  IV.  Hess  sie  1348  erbauen  und  mit  Kunstschätzen 
schmücken,  wovon  jedoch  die  meisten  iiicLit  mehr  hier  sind.  Ein 
121'  hoher  Thurm  mit  12'  dicken  Mauern  überragt  das  Gebäude, 
Die  Kirche  enthält  verbleichte  Frescogtimälde  Ton  Nie.  'Wnrmser 
Ton  Strasebarg;  die  kleine  St.  Gatbarinencapelle  in  dex  Dicke 
der  Mauer  erbaut,  ist  mit  kostbaren  Steinen  eingelegt  Sie  hat 
ein  Büdniss  Carl  IV.  mit  seiner  Gemahlin  vor  der  b.  Jungfrau 
knieend.  In  der  Ereuzcapelle  inirde  die  bobmiscbe  Konigskrone 
binter  4  eisernen  Tbüren  mit  19  Scblossem  aufbewabrt.  In  dieser 
ebenfUle  reicb  ausgestatteten  Capelle  sind  130  Bildnisse  von 
Heiligen,  deren  Keliquien  sieb  einst  hier  befanden.  Viele  der 
Gemälde,  welche  die  AViinde  von  Carlstein  bedecken,  sind  in  Oel, 
und  in  kunstgeschichtlieher  Beziehung  besonders  merkwürdig,  da 
sie  mit  zu  den  ersten  Versuchen  der  Art  geboren. 

57.   Von  Prag  oaeh  Dresden. 

B'öhm.'Sachs.  Etscjihahn.  Fahrt  6  oder  7  Stunden  ,  je  nach  den 
Zügen;  Fahrpreise  ron  Prag  hh  Bodenbach  5  ß.  40  &r.,  3  fl.  24  At., 
2  fl,  33  kr.,  von  Bodenhach  bis  Dresden  42,  33^  25  Ngr.,  Wagen 
gut.  Die  Plätze  rrchis  gewähren  die  beste  Aufsicht  y  Moldau  und 
Elbe  bleiben  in^mer  rechts.    Dampfboot  s.  S.  2fj0. 

Unmittelbar  bei  der  Ausfahrt  aus  dem  Bahnhof  zeigt  sich 
rechts  der  Ziskaherg  (s.  oben).  Der  Zug  bewegt  sich  langsam 
auf  d(m  3480'  langen  auf  87  Bogen  ruhenden  Viaduct  (Bau- 
kosieu  3V2  Mill.  fl,),  der  das  Carotinenthal  (S.  247),  die  Jeru- 
scUemS'  und  Helzinsel^  verschiedene  Arme  der  Moldau  und  zuletzt 
den  Hauptstrom  überbrückt.  Er  durchschneidet  den  untern  Tbeil 
des  Baumgartens  (S.  237),  rechts  und  links  reizende  Gegend. 

Bubenez,  erste  Station,  ist  nur  wegen  der  Lustftbrten  nacb 
diesem  Ort  eingerichtet.   Bei  Podbaha  mfindet  links  das  anmu-  • 
Ihige  Sehwrkatktd^  wobl  aucb  die  „Bobmiscbe  Scbweiz''  genannt. 
Die  Babn  tritt  bier  in  das  enge  Felsentbal  der  Moldau.  Folgen 
die  Stationen  JKos^otJb,  Dorf  in  einem  Obstwald,  und  Li^ichU». 
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Die  Bahn  folgt  stets  den  Windnngen  des  Flnsses.  Der  Zug 
fShrt  häufig  wegen  der  scharfen  Biegnng  nnt  mit  halber  Kraft, 
l^ett  über  die  Moldanberge  blickt  als  einzeln  stehender  Kegel, 
1280'  ü.  M.,  der  Oeorg^erg  mit  seiner  weissen  Gapelle  herrof, 
anf  weiter  Strecke  mehrfach  noch  Angenpnnct,  1  St  südostlich 
^on  Bandnitz  (s.  unten)  gelegen. 

Am  rechten  Moldauufer  zeigt  sieh  die  Burgruine  Chwatierup, 
Station  Kralup  liegt  an  der  Mündung  eines  Thals,  durch  welches 
aus  den  Kohlenwerken  Tun  Kladno  (S.  255)  eine  Zweigbahn 
geleitet  werden  soll.  Durch  die  vorspringenden  Felsen  hat  die 
Bahn  zwischen  Kralup  Tind  dem  mit  einem  fürstl.  Lobkowitz'schen 
Schloss  geschmückten  Dorf  Mühlhaxiscn  ^  vermittelst  Tunnel  und 
Gallerien  ;jcführt  werden  müssen.  Dann  tritt  sie  in  eine  weite 
Ebene  und  verlässt  bald  darauf  die  Moldau. 

Das  Dorf  WcUrvs  mit  gräfl.  Chofpk'schem  Schloss  irnrl  Park, 
liegt  Tom  Ufer  eniternt  auf  der  reciiten  Seite  der  Mul  law.  die 
Station  auf  dem  linken.  Der  oben  genannte  Georgs berg  zeigt 
sich  nun  links,  gradaus  der  OelUch. 

Bei  Ijuter- Btrschkvvitz  tritt  die  Bahn  in  die  Nähe  der  Elhe^ 
welche  inzwischen  1  St.  höher  die  Moldau  aulgenommen  hat.  Die 
Stadt  Melnik,  mit  der  ganzen  Herrschaft  Eigenthum  des  Fürsten 
I.ohkowitz,  auf  einer  Anhöhe,  von  der  die  Dechanei  -weithin 
sichtbar  ragt,  liegt  von  der  Bahn  1  St.  entfernt,  am  rechten  Ufer. 
Anf  der  Hfigelreihe  des  rechten  Ufers,  die  Ton  Melnik  an  sich 
ilnssabwSrts  zieht,  wächst  ein  guter  Wein  ans  Burgunder  Reben. 
Welter  stromab  an  demselben  üfer  liegt  Schloss  nnd  Dorf  Xf&ocA, 
in  dessen  Nähe  der  ^Slawjn'' ,  ein  von  Herrn  Yeith  angelegtes 
Pantheon  berühmter  Personen  ans  der  bohm.  Geschichte,  £rz* 
gnssstatnen  ans  Schwanthalers  Wetkstatt  (s.  K.  73).  Das  Dorf 
liegt  am  Eingang  In  die  mehre  Stnnden  weit  in  vielen  Yerschlln- 
.gnngea  sich  fortziehenden  romantischen  Libochet  Gründe. 

Folgt  Station  Wegäadü  (der  Ort  selbst  liegt  gegenüber  am 
rechten  Ufer  der  Elbe),  dann  in  malerischer  Lage,  nmnittelbar 
Ton  der  Elbe  aufsteigend,  Randültz,  Städtchen  und  fürstl.  Lob* 
kowitz'sches  Schloss  mit  einer  Bibliothek  Ton  45,000  Bänden, 
einer  Rüstkammer  und  merkwürdigen  Bildern  ans  der  Zeit  Kai- 
ser Carl  IV.,  des  V.,  bis  zum  SOjähr.  Erleg,  auch  ans  spaterer 
Zeit.  In  diesem  stattlichen  Schloss  wurde  1669  Prinz  Ludwig 
iron  Baden,  der  berühmte  Feldherr  aus  den  Türkenkriegen  (.,Prinz 
Ludcvicus"  wie  ihn  d;is  Volkslied  nennt)  mit  einer  Prin/r^^in 
von  Sachsen -Laiienburfi  vprmählt.  Dreihundert  Jahre  früher 
(1350)  sass  liier  ein  Jahr  lang,  als  Gefangener  Kaiser  Carls  IV., 
der  bekannte  röm.  Volkstribun  Cola  di  Rienzi.  Aus  der  Eibe  ragen 
Trümmer  einer  von  den  Schweden  zeFstorten  Brücke  hervor.  Als 
Besitzer  von  Raudnitz  fuhrt  Fürst  Lobkowitz  den  Herzogstitel. 

Vor  Uüuschowiiz  ist  eine  Brücke  über  die  Egffj  die  unter- 


Digitized  by  Google 


250    Moute  67, 


halb  der  V2  St.  entfernten,  von  Kaiser  Joseph  II.  nach  1780  er- 
bauten zu  Ehren  seiner  Mutter  Theresieruiadt  genannten  Festung 
in  die  Klbe  mündet.  Am  rechten  Ufer  des  Flusses  liegt,  1  St. 
yon  BausehowiLz  entfernt,  LsitlDOritl,  freundliche  Stadt  und  Bi- 
schofssitz mit  6  Kirchen.  Vom  Bahnhof  von  Bauschowitz  '''Aus- 
Sicht  aaf  die  malerisdiBii  Basalt-Kegel  des  Mittelgebirges ^  nord- 
dsiL  CMtls^  (S.  249),  Kelc^berg,  n5rdl.  Krensberg,  Hiadisken, 
Badbyl,  noidwestL  Lobosch,  MiUeschanar  (S.254),  Kletschsni  westL 
Koschtial,  südwestU  der  einsam  stehende  Hasenberg  mit  Bnigniine. 

LobOilti  (Eisenbahn,  Schiff,  Boss) ,  Stadt  mit  einer  ansehn- 
lichen Dampfinuhle.  Auf  der  grossen  obstrelohen  fruchtbaren  Ebene 
trafen  am  1.  Oct  1756  die  Prenssen  nnter  Friedrich  II.  mit  den 
Oestreichem  nnter  dem  FeldmarschaU  Brown  zusammen  und  er- 
kämpften nach  tapferster  Gegenwehr  durch  das  rechtzeitige  Yor^ 
gehen  des  preoss.  linken  Flügels  unter  dem  Herzog  von  Braun- 
schweig-Bevern  den  Sieg,  die  erste  Schlacht  des  tjähr.  Kriegs* 
Der  Verlust,  3000  Mann,  war  auf  beiden  Seiten  gleich.  Brown 
zog  sich  über  die  Eger  zurück.  Am  rechten  Ufer  der  Elbe, 
etwas  stromabTA'ärts ,  liegt  das  weinberühmte  Grns^  -  Czerrjo'iek; 
indess  kommt  aller  Wf  i!i,  der  zwischen  hier  und  Aussig  wächst, 
als  Czernoseker  in  den  Handel. 

Die  Bahn  tritt  in  das  von  hohen  Felsbergen  e  in  geschlossene 
an  malerischen  Stellen  reiche  Thal  der  Elbe,  Saltsl,  Dorf  und 
Station,  liegt  ganz  hübsch  unmittelbar  am  Fluss.  Bald  erblickt 
man  am  rechten  Ufer  auf  einem  270'  hoch  vom  Fluss  aufstei- 
genden steilen  Fels,  der  Lurlei  der  Elbe,  die  ansehnlichen  Trüm- 
mer der  von  den  Hus^iten  1426  eroberten  und  zerstörten  Burg 
*Schrecken3teiny  mit  dem  Ort,  Eigenthum  des  Fürsten  Lobkowitz. 

Tor  Aussig  (Krone,  Engel}  föhrt  der  Zug  über  die  Biela^  die 
hiM  in  die  Elbe  mündet.  Das  Städtchen,  Geburtsort  des  Malers 
Baphael  Hengs,  ist  durch  Sohifffahrt  und  Kohlenhandel  sehr 
lebhalt  Auf  dem  der  Eisenbahn  wegen  abgetragenen  üferab- 
hang  des  Marienbergs  (Skiüa}^  nSrdlich  Ton  der  Stadt,  wuchs  bis- 
her der  Podskaler  Wein,  die  beste  Sorte  Czernoseker.  Ein  nn- 
i^iwiUiger  Aufenthalt  in  Aussig  wird  am  besten  mit  Besteigung 
des  Marienbergs  (Vs  St)  ausgelüllt,  der  eine  treffliche  Aussicht 
über  das  Gebirge  und  auf  den  Fluss,  besonders  malerisch  ström- 
an^iriirts  gew&hrt.  Die  Anhohe  Biehanj  westlich  war  Kampfplatz 
der  grossen  Hussitenschlacht  am  12.  Juni  1426.  Stellwagen  nach 
Xeplitz  in  3  St.,  Eisenbahn  im  Bau,  s.  S.  253.  Ein  Dampfbooty 
welches  den  Beisenden  auf  der  Elbe  nach  Dresden  bringt,  liegt 
bereit,  um  Fahrgäste  der  Eisenbahn  anzulocken.  Die  Boote  sind 
oft  überfüllt,  jedenfalls  aber  von  Demjenigen,  der  die  Gegend 
noch  liieht  kennt,  voi/uziehen.  Selbst  wenn  man  im  Eisenbahn- 
^^agen  den  Flatz  am  Fenster  rechts  hat,  bleibt  dennoch  die  Atis- 
«icht  auf  das  üuke  Ulex  des  Flusses  meist  verdeckt  Der  Bahn* 
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sag  libfC  in  3  8t.  toh  Aussig  nscli  Dnsdeii»  Dsmpfboot  gs- 
branclit  Je  naoh  dem  Wssseistsnd  6  bis  8  81  Es  fährt  tUgUeh 
Itnal  naeli  Dresden,  tod  Herrnskietschen  fahren  täglich  2,  von 
Sehandau  täglich  3  Boote  nach  Dresden.    Vergl.  den  II.  Theil. 

Folgt  Station  Nt^terschitZy  dann  Bodtnbach,  der  Sits  der  östr. 
und  s&chs.  Mauth-  und  Passbehorden.  Die  Abfertigong  dauert 
gewöhnlich  eine  Stunde,  ^Restauration.  Die  Wahren  werden  hier 
gewechselt  Gegenöber  am  rechten  Ufer  liej^t  TetSCheD  (Badhaus, 
Krone),  lebhaftes  Städtchen  am  Abhang  eines  hervorragenden 
Felskegels,  auf  welchem  das  dem  Grafen  Thnn  ^Mhörige  %reis?e 
vielfenstrige  ♦Schloss  Tetschen  einen  überraschend«  u  Anblick  ge- 
währt. Das  jetzige  Schloss  -wurde  1775  vollendet;  es  enthält 
©ine  Bibliothek,  Kübtkammer ,  Mar^tall  u.  dgl.  Im  SOjähr.,  im 
östr.  Krbfulgekrieg  und  im  Tjähr.  Krieg  war  es  ein  fester  Punct, 
abwechselnd  in  den  Händen  der  Schweden,  Kaiserlichen  und 
Freussen,  und  selbst  1813  noch  von  den  Oesterreichern  zurVer- 
theiciigung  eingerichtet.    Die  Gärten  des  Schlosses  sind  berühmt. 

Der  Zug  dufclilährt  hinter  ßodenbach  in  einem  kleinen  Tun- 
nel die  bis  in  den  Fluss  vorspringende  Schäferwand,  und  tritt 
darauf  in  das  enge  Felsenthal  der  Elbe.  Schon  nnterhalb  Tet- 
schen beginnen  die  eigentliQmlichen  Bildungen  des  Elbgebirgs, 
an  den  Kimmen  und  Knppen  nackter  Sandstein,  darontei  bis 
cum  Fnss  der  Berge  Hochwald.  Die  Bahn  folgt  stets  dem  Lanf 
des  Flnsset  anf  dem  linken  Wer,  znm  Theil  anf  hohen  Yiadne« 
ton  nnd  genumerten  festen  Dämmen. 

JiUdetgnind^  letzter  b6hmis(^er  Ort  an  der  Bshn.  Stromab- 
wärts liegt  BtftmhriUchmy  das  letste  bohmisohe  Dorf  sm  rechten 
Elbufer,  der  Anfang  oder  Schlusspunct  der  gewöhnlichen  Wan- 
derung durch  die  Sachs.  Schweiz  (s«  Theil  II),  die  Eisenbahn- 
station aal  dem  linken  Ufer.  Krippen  Ist  Station  für  das  gegen- 
über gelegene  lebhafte  Stadtchen  Schandau  (""Forsthana  an  der 
£ibe,  Deutsches  Haus,  Sächsische  Schweiz,  Engel). 

Königatein  (Blauer  Stern),  Städtchen,  über  welchem  die  Berg- 
feste pl.  Namens  748'  übor  der  Elbe  aufsteigt,  gegen  Vorzeigung 
de?  Passes  zugängli(^h.  treffliche  Anssirht  gewährend.  Gegenüber 
erhebt  sich,  noch  Ibö'  höher,  drr  Liüen^icin. 

Bei  Rathen  fallt  bald  ein  schroffir  Fels  am  rechten  Ufer  von 
der  Kibe  600'  steil  aufsteigend  ins  Auge,  die  Bastei,  ein  viel  be- 
suchter Punct  mit  schönster  Au  sieht.  Potscha  ist  Station  für 
das  gegenüber  gelegene  Städtchen  Wehlen, 

Pirna  (Weisses  Roes)  mit  dem  vielfenstrigen  Schloss  Snuncn" 
sUinj  jetzt  Irrenanstalt,  Die  Bahn  hat  das  enge  Elbthal  verlas- 
sen, bleibt  aber  noch  kurze  Zeit  in  den  Niederungen  der  Elbe. 
Mügeln  und  Nieder  -  Sedlilz  heissen  die  letzten  Stationen.  Vor 
Dresden  übersieht  man  links  einen  Theil  des  Schlachtfelds  vom 
26.  und  27.  Aug.  1813  und  Mcknitz,  wo  zwischen  Pappeln  das 
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Denkmal  Moreau*8,  der  hier  blieb.  Rechts  zeigt  sich  der  Qrom 
Qarterij  ebenfalls  aus  den  Kämpfen  jener  Tage  bekannt. 

Dresden  (Bellevue,  Victoria- Hotel,  Hotel  de  Saxe,  Stadt  Berlin, 
Stadt  Rom,  Hotel  de  TEurope,  St;idt  Gotha  u.  a.)  und  Sächsische 
Srhu'ciz  siehe  im  2.  Theil  diesem  Keisehandbucbs.  Droschke  vom 
BüämUchen  zum  Leipziger  oder  Schlesischen  Babobof  4  Ngr. 

Ö8i  Tepülz  lUMl  Ungehiiigeit 

GftStllOff*  Prinz  von  Ligne ,  Stadt  London,  Ross  j  Hirschf 
Post,  alle  in  der  Hauptstrasse,  König  von  T'reussen  zwischen  Te- 
plitz  und  .Schönau;  für  einen  Aufenthalt  von  1 — 2  Tagen  am 
besten  in  der  Post  (Z.  48,  Fr.  16,  M.  48  kr.). 

Teplitt  liegt  in  dem  anmntldgeii  weiten  Biela-Thal,  welches 
hier  das  En-  und  Mittelgebirge  scheidet^  nnd  wird  Jährlleh 
etwa  9000  Korglsten  besncht.  Die  hefssen  (20—dl&^  R.)  Qaetten 
sollen  schon  im  J.  762  entdeckt  sein;  sie  werden  fast  ans^ 
schUeBBUch  nnr  zum  Baden  (30  kr.  das  Bad)  benutzt.  Im  An- 
last ist*s  am  lebhaftesten«  da  die  Teplitzer  Bäder  meist  nnr  als 
Nachkur  dienen.  Die  Stadt  hat  ein  yerhiltnissmissi;  stlUes  Ans^ 
sehen,  die  Tomehme  Weit  zieht  sich  nach  ScU&tQ,  einem  Dorf 
an  der  Ostseite  von  Töplitz,  wo  in  neuerer  Zeit  grosse  PriTat- 
und  öffentliche  Banten  entstanden  sind,  das  StepHanAadf  das 
8ehlanffenbad  j  das  grosse  Steinbad  n.  a. 

Der  Tereinigungspunct  der  Teplitzer  Oes  ellschaft,  die  sich 
hier  ungezwungener  bewegt,  als  in  Carlsbad,  bildet  namentlich  um 
die  MittTL'«7eit  (Musik  von  II — 1  U.),  der  Garten  und  Park  des 
Fürstl.  Clary'sf'hen  SciÜOSSes  am  westl.  Ende  der  Stadt  (im  Gar- 
tensaal Zeitungen).  Auf  dem  Berg  unmittelbar  am  Schloss  liegt 
das  Sehiesshmts  und  die  SchläckeQburg^,  ein  wunderliches  burg- 
artiges Gebäude  aus  Sandstein  und  verglasten  Ziegeln,  mit  Gast- 
wirthschaft  und  hübscher  Aussicht.  In  der  Nähe  ist  ein  kleines 
Denkmal j  welches  die  Stadt  dem  König  von  Prenssen  Friedrich 
Wilhelm  III.  (•[-  1040),  der  eine  lange  Reihe  von  Jahren  hindurch 
die  Teplitzer  Bäder  regelmässig  besuchte,  errichtete,  eine  abge- 
stumpfte Spitzsäule,  mit  dem  Brustbild  iles  Königs,  oben  eine  Victoria. 

Nun  bergab  und  in  östlicher  Richtung  weiter  durch  Schönau 
zum  Schlossberg  (3/4  St.),  dessen  Gipfel,  ohne  Führer  gut  IM 
finden,  die  prächtigste  ^Aussicht  darbietet.  In  den  ansehnlichen 
Trümmern  des  Schlosses,  dessen  Besitzer  einst  Graf  Wilhelm 
Kinsky  und  Tettau,  Wallensteins  Schwager  war,  ist  ebenfalls 
GastwirthschafL  Schweden  und  Kaiserliche  haben  nach  Kinsky's 
Ermordung  (S.  257)  das  Schloss  zerstört. 

Zwischen  Schönau  nnd  Teplitz  Hegten  die  MUttlftotllktft« 
h&llser,  das  grosse  österreichische,  das  sächsische  und  das  preus- 
slsche,  letzteres  nach  dem  Tode  Friedrich  Wilhelm  m.  von  sei- 
nen Söhnen  gegrAndet,  mit  der  Bestimmung,  Je  80  kranke  Sol- 
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dateii,  die  alle  Munaie  abgelöset  werden,  aus  dem  Uaide-  oad 
dem  1.  bis  4.  Armee-Corps  auizanehmen. 

In  der  Nähe  ist  der  kleine  GottüSdCk^r.  Auf  ihm  ruht  der 
Dichter  Seume  (f  1810).  Elise  von  der  Recke  liess  auf  sein 
Grab  einen  einfachen  Stein  mit  meinem  Namen  legen.  In  einer 
umzäumten  Ecke  sind  mcLrti  Denkmäler,  welche  an  Männer  er- 
innern, die  meist  in  und  nach  dar  Schlacht  bei  Kulm  den  Tod 
landen.  Christian  Friedrich,  Piinx  Ten  AnhaU-Cothen-Pless ,  A. 
vm  Moktf  M^er  im  1.  pieoii.  Gavde-Bei^r»  Medr.  ToUratli  Qni 
n  Xdt0€ii«fcli^WMMin,  .  ebenblU  M^or  in  der  prew.  Guda^ 
der  nissische  QenersI  Mük^no  n.  A. 

Das  lAlacUftU  fOA  XdOl  ist  2  IC.  von  Töplitz  sntfsnit,  eben- 
eoweit  von  Aussig  (S.  250)  an  der  SIbe,  unfern  iirtoati,  Station  an 
der  Poststrasse  naeh  Dresden,  die  Yon  hier  in  fielen  Windungen 
den  Berg  hinan  steigt  bis  NcUendmf^  Ton  wo  am  90.  Ang.  1813 
Mittags  dta  Bvenssen  nnter  Kleist,  der  von  diesem  Tag  den  Bei- 
namen von  NoUendorf  fuhrt,  durch  die  zahlreichen  Engpässe  vor- 
drangen und  80  die  Schlacht,  die  schon  Tags  zoTor  in  blatigen 
Kämpfen  zwischen  Bassen  und  Oesteireichem  nnter  der  persön- 
lichen Anführung  des  Königs  Ton  Preassen  und  den  Franzosen 
unter  Vandamme  entbrannt  war,  siegreich  entschieden.  Das  ganze 
franz.  Corps,  beim  Beginn  der  Schlacht  aus  40,000  M.  beste- 
hend, mnsste  sich  sammt  seinem  Anfuhrer  ergeben.   Die  Capelle 
von  Kylm,   auf  einem  kegelförmij^en  üügel  vor  Arbesau  links 
von  der  Strasse,  war  Vandamme  s  Standpunct  während  der  Schlacht. 
Mehr  nach  Tepiitz  hin  sieht  man  links  die  im  J.  1706  von  Je- 
suiten erbaute  Wallfahrtskirche  Maria  Schein,  zwischen  hier  und 
Kulm  das  Dorf  Pritsten  mit  dem  ^russischen  Denkmal  an  der 
Stelle  errichtet,  wo  die  russ.  Garden  dem  Feind  den  muthigsten 
Widerstand  geleistet  hatten.   Auf  der  Spitze  desselben  gräbt  eine 
9'  hohe  Victoria,  eine  Nachbildung  der  in  Brescia  (S.  175)  auf- 
gefundenen, den  Tag  des  Kampfs,  21).  Augü^t  j813,  in  J^rz  ein. 
Die  lat.  Inschrift  eizablt  die  Ge^ichicbte  desselben  und  berichtet, 
dass  Kaiser  Ferdinand  den  Beschloss  des  Kaisers  Franz,  dieses 
Denlunal  zu  enichten,  am  28.  September  1835  in  Gegenwart 
des  Kaisers  von  Bnssland  nnd  des  Königs  von  Preossen  aosge- 
IQhrt  habe.   Das  p9€UHl$ch€  Denkmal,  1817  bei  Arbesau  errich- 
tet, ist  die  bekannte,  anf  vielen  Schlaohtleldem  Jener  Tage  auf- 
gestsUle  18^  h.  goth.  Spitzsäole  ans  Qnsseisen^  mit  der  Inschrift: 
jyDie  t^rfailmm  HMm  sArf  daMtar  König  und  VaUrtand,  Sie  rur 
hm  in  IWedeii.  KtOm  den  30.  Asuffita  mS."    Das  Menekk, 
Denkmal,  ganz  in  der  Mihe  des  prenssischen,  besteht  ans  einer 
hohen  Pyramide  mit  Brustbild  nnd  Wappen  des  Grafen  Collo- 
redo,  der  am  17.  Sept.  die  Franzosen  zum  zweitenmal  bei  Arbe- 
asn  ichlag,  auf  der  Spitze  der  Doppeladler,  unten  der  böhm. 
L5we,  Inschrift :  „Miermiynm  Graf  CoUwedO'MwMfMy  k.  k.  Qt- 
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neral-Feldteugmeistfr,  prh.  30.  März  1775,  ge^it.  2^.  Juli  1622.  Den 
Feinden  ftirchthcr,  (Uu  Stineri  theuer.  Arbesau  am  17.  Sept.  ISht. 
Da*  usttiiticUtsche  Heer  einem  seiner  Führer  auf  ritr?}  Felde  da 
Ruhms.    Dem  Vaterlande  und  seinen  Freunden  zu  früh  entrissen.^ 

Der  MllleSChaiier  oder  Donncrsbertj ,  2600'  ü.  M.  ,  SVz  Sl 
südöstlich  von  Teplitr,  wird  häufig  besucht.  Mau  fährt  in  IVj 
St.  bis  PUkau  und  hat  dann  noch  ^j^  St.  zu  steigen.  Keine  Höhe 
in  Böhmeu  bietet  eine  so  malerische  und  mgleieh  so  ausgedoMt 
•Aossloht.  Dkl  EiDrieliliiiig  kleianii  Wiräisokalt  obn  W- 
steht  ans  Moosbfltteii  mit  Hoosbotten.  Im  Sommer  ktenen  a 
50  Personen  hier  übernachten. 

Schloss  Dvoß  mit  seinen  Wallenslein'schen  MoiMrttngon,  das 
prftchtige  CistendensersÜfl  Osm^  mit  seinen  Qirtm,  3  St. 
Teplitr,  und  die  JlieMn5ufy,      St  weiter  sind  3.  259  gonant 

99.  Von  Teplltz  M€b  Prag  Iber  Ulii  ind  Lau. 

72  Meilen.    Täglich  Eil-  und  Siellwagen  in  12  St.    Rdscher  gelangt 
man,  aber  Aussig  (Sidlwagen  in        ^^-J  ^^^(^        ^'^^  Kisciihahn 
V4      ^-  Prag.  Wer  aber  in  Böhmen  Land  und  Lcuk 

anders  als  aus  den  Fcnatern  da  EiMenbahnwagem  kennen  Urnm 
willf  wird  lieber  diesen  an  Abweehüunffen  reithm  Postweg  uüBUas. 

Die  Strasse  führt  anfangs  steil  bergan.  Das  ansehriHcT^«  6«- 
baiide  oben  links  scheint  ein  Schlots  zu  sein,  ist  aber  ein  äiis 
Brettern  gezimmerter  JSchafstall ,  «lüui  (iralen  Ledebon  r  gehörig. 
/Sc/iuv/f?.  Sommersitz  des  Erzbisehofs  von  Pra^.  '/A'i^i  sich  in  der 
Tiefe.  Rechts  ragt  der  Biliner  Stein  odvT  Burschen  ^  ein  Basalt» 
fels,  hoch  empor.  Bilin  fl-öwe),  im  Thal  der  Biela^  i?t  we?ea 
seines  Mineralwassers  bekannt.  Die  Magnesia-Fabrik  hi*fr  isi  von 
Bedeutung.  Von  einem  Felsen  blickt  das  stattliche  1(>Ö0  erbaute 
Schloss  des  Fürsten  Lubkow itz  herab. 

2V4  Mireschowitz.  Eine  Stundti  westlich  liegen  die  Mineral- 
brunnen von  Saidschitz  und  Sedliiz  (s.  S.  258),  beide  wegen  ih- 
res Bitterwassers  berühmt  Wo  die  Strasse  sich  nach  Laun  senkt, 
dflitiet  sieh  eine  hübsche  Femsicht 

2  Lmm  (Post)  an  der  Egtr,  über  welche  hier  eine  lange  Uebs^ 
BChwemmungsbrückc  führt »  alte  Stadt  mit  sehr  alten  GeblndsD, 
In  welcher  Morean  1813  an  den  bei  Dresden  erhaltenen  Wmdsi 
starb.  Es  wird  nnr  böhmisch  hier  gesprochen.  Jonsdt  Laot 
hat  man  einen  hübschen  Bückblick  anf  die  Stadt  Zahlreieks 
Basaltknppen,  links  in  der  Femo  die  lAbochowikef  SchiomnuM 
anf  einem  Kegelberg.  Ton  hier  bis  znm  WeissMi  Borg  tot  Prsg 
Uetet  die  Gegend  fast  nnr  hügeliges  Ackerland. 

2  Jungfern-TeiniU* 

2  Sehlan  (*Post),  ansehnliche  sehr  alte  Stadt   Westlich  swelgt 
sich  hier  die  Prag-Oarlsbader  Strasse  ab  (B.  63).  Tor 
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2  Sfrzedoklvk  zeigt  sich  rechts  Öchloss  Buscht i(hr ad ,  mit  der 
jS^leicIniHm.  Herrschalt,  dem  Kaiser  Ferdinand  geliöriij.  [Grosse 
»Steiiikuhieiiwerke.)  Die  Strasse  berührt  die  etwa  5  Meilen  lange 
Eisenbahn,  welche  die  ergiebigen  Kohlengruben  von  Kiadno  und 
die  grossartigen  Eisenwerke  in  der  ausgedehnten  an  10  L  M.  gros- 
sen Fürstenbergschen  Herrschaft  Pürt^^/iz  mit  der  Moldau  verbindet. 

Ehe  mau  die  Hohe  erreicht,  von  welcher  man  nach  Prag  hinab 
fahrt,  blickt  aus  Waldung  ein  grosses  sternförmig  ans  Quadern 
gebautes,  ehem.  k.  Lustschloss  hervor,  welches  jetzt  als  Pulverma- 
gazin dient.  Es  liegt  am  Ende  des  nach  diesem  Gebäude  der 
8tem  (S.  247)  genannten  Parkst  am  W^um  Berg^  dem  Selilaeht« 
ftld»  anf  welchem  am  8.  Not.  1620  das  Sohieksal  d«8  Protestan- 
tismos  in  Böhmen  entschieden  wurde.  Die  Böhmen  hatten  sieh 
nntar  ihrem  selbst  gewählten  Konig  Friedrieh  Y.  Ton  der  Plkk 
auf  dem  W^sen  Berg  Tertchanzt,  aber  vnanfhaltsam  drang  Ma- 
ximilian Yon  Bayern,  das  Hanpt  ^or  katholischen  Liga,  vor,  nnd 
griff  mit  seinen  Bayern  nnd  Widlonen  so  hefüg  an,  dass  des 
Pfälzers  Heer  sich  zur  Flucht  wandte,  und  in  weniger  als  einer 
Stunde  der  entscheidende  Sieg  erfochten  war.  Eine  WalllUirts- 
kirche  ward  zum  Andenken  an  dieses  Ereigniss  erbaut. 

2  Prag  s.  S.  236.  Fass  nnd  Mantii  s.  Einleitung. 

80.  Garlsbad  und  Marienbad. 

6äSth5f0  in  Carlsbad:  Prinz  von  Premsen,  etwas  abgelegen 
fZ.  IV2  fl-,  L-  V2  fl-)?  Goldner  Schild  und  Devi^chtr  Hof  A^r 
iiein  ri  Wiese;  Paradus  in  derEgerstr. ;  2.  Kl.  '^Sindt  f fftnnover, 
bei  der  Post  (Z.  4Ü  kr..       15  kr.),  Stern,  Schn-UfK  Orks. 

Kaffehäns  EUphant  an  der  alten  Wiese  mit  Zeitungen. 

L€86linun6r  beim  Mühlbrunnen  (^Abonnement  40  kr.  die 
Woche) ,  grössere  Auswahl  von  Zeitungen. 

SpradtlsMn  und  Sprndelsteinfabricate  auf  der  alten  Wiese, 
etwas  theuer,  kleine  Tabaksdose  mit  4  Sprudel  stein  eben  '2  fl. 

Carlsb&dCr  OblätaU;  ein  auflösender  Lebkuchen,  berühmt. 

Esel  ganzer  Tag  3,  halber  2  fl.,'  mit  Wagen  4  oder  ^• 

CarU^ad,  der  herfthmte  Knroit  (an  800O  Gäste  jährlich), 
liegt  in  einem  engen  Ton  der  im  Sommer  ikst  trockenen  Tepel 
durchflossenen  Thal.  Die  Quellen  sollen  nach  einer  (fidschen) 
6ag8  1347  Ton  Kaiser  OarllY.  hei  einer  Hirschjagd  tuHUIg  ent- 
deckt -worden  sein,  weshalh  ihm  am  Bathhans  ein  StandbUd  er- 
richtet ist  Sie  enthalten  hesonders  schwefel-,  sak-  und  kohlen- 
aanros  Natron,  kommen  nahe  an  der  Tepel  aus  Oeiftiiragen  eines 
sehr  festen  Gesteins  xu  Tage,  welches  als  Spmdelschide  oder 
Sprudeldecke  bekannt  ist,  und  überall,  wo  es  durehhrocheft 
wird,  heisses  Wasser  ausströmt.  Wahrscheinlich  ist  unter  der 
Stadt,  deren  grösster  Theil  auf  dieser  Sprudeldecke  erbaut  ist, 
•in  grosser  gemeinschaftticher  Eehalter  heissen  lliaoralwassors, 
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der  „SproMkmel'S  dwwflii  Mnpfe  dansh  Oeff^wogm  im  Ge- 
stein «ttsgeleueii  wecdeo,  die  'vierte^ibrlioh  wegen  der  iokinsti* 
xenden  Eigenschaft  des  Vessers  gereinigt  ond  erweitert  werden 
mdesen.  Wird  die  gewdknliclia  Ausetrömiuig  des  Wessers  nnd 
des  Oeses  ans  mehreren  Oelbinngen  der  SpnkUldeche  gehemmt, 
•0  treten  desto  stärkere  Ergüsse  ans  den  noch  vorhandenen  eiOi 
oder  es  erfolgen  auch  wohl  gewaltsame  DurcLbrüche. 

Die  älteste ,  reichste  nnd  heisseste  (60^  R.)  dieser  Quellen 
ist  der  '"Sprodol,  am  rechten  Ufer  der  Tepel  mannsdick  an  3' 
hoch  aufwallend  und  ansstromend,  ein  merkwürdiger  höchst  über- 
xnsehender  Anblick.  Mühl-  und  Neubrunnm  werden  ebenfalls 
viel  benutzt,  weniger  die  andern,  Marktbrunnm y  SchlQ^sbrunnen, 
Hygitensquelle.  Von  7  bis  9  U.  fr.  ist's  allenthalben  sehr  beVbt, 
die  Schaar  der  Kurgäste  vroi^t  bei  den  Klängen  der  Musik  be- 
ßoii  lers  in  den  Hallen  und  Spaziergängen  am  Mühl-  und  Neu- 
bru  rill  eil  und  am  Sprudel.  Gegen  Abend  von  5  bis  8  U.  ent- 
faltet öich  ein  ahnliches  Treiben  auf  der  alten  WieSO,  Carlsbads 
Bazar,  dem  Mittelpunct  des  Carlsbader  Badeiebeus^  und  ijd  den 
Anlagen  ain  südlichen  Ende  der  Stadt. 

An  der  Nordseite  der  Anlagen,  am  Mühl-  und  Neubi uiuien, 
führt  ein  Schliingelweg ,  oben  am  Gottesacker  vorbei,  den  DfOl* 
kreOZbcrg  hinan,  dessen  Gipfel  (Vg  St.)  eine  weite  ♦Fern- 
sicht atif  Carlsbad,  das  Erzgebirge  und  die  dazwischen  liegen- 
d(Ni  Hfigel  gewährt,  in  der  nächsten  Umgebung  unstreitig  der 
helohnendste  Punct  Oben  ist  Gastwirthschalt.  Von  Kurgästen 
werden  auch  die  Gasthäuser  zum  Poühof  und  FreunäschafiS' 
$aal,  V2  ^  sädlich  TOn  Carlsbad  an  der  Marienbader  Strasse^ 
viel  besucht.  Elmehen^^rung  soU^auch  belohnend  sein,  beson- 
ders der  IVt  St.  südlich  entfernte  Aberg. 

Von  OmMad  naeh  Marimbad  mehrmals  tägl.  £11-  nnd  SteU- 
wagMi  in  5  St,  Nachdem  man  das  Thal  der  Tepel  hinter  Carlsbad 
▼erlassen,  ISLhrt  die  Strasse  durch  eine  hügelige  wilde  Gegend  über 

2^2  P^tschau,  und  erreicht  die  Höhe  des  Grüneberger  Hü- 
gels bei  Einsiedel  j  von  wo  man  durch  einen  dichten  Wald  nach 

2V8  Hgllnbad  (Kllnger,  Neptun,  Stadt  Hamburg)  hinabföhrt. 
ein  erst  in  neuerer  Zeit  bekannt  gewordener,  aus  einer  Anzahl 
neuer  Häuser  bestehender  Badeort.  Vor  einigen  50  Jahren  war 
die  Gegend,  wo  die  den  Carlsbadeni  sehr  ahnlichen,  aber  kalten 
eisen-  und  salzhaltigen  Quellen  entspriir^en,  eine  fast  unzugäng- 
liche Wildniss;  jetzt  wird  der  Ort  jährlich  von  etwa  5000  Kur- 
gästen besucht  lind  es  werden  60Ö.Ü00  Flaschen  Kreuzbrunneu 
versandt.  Auch  die  Schlammbader,  aus  einer  Moorerde  bereitet, 
komiaen  immer  mehr  in  Aufnahme. 

Von  den  umgebenden  llolien,  HirUnruhe,  Friedr.- Wilhelms- 
h<jh€y  Michardshölie  u.  a.  hübsche  Aussichten  über  den  Ort  und 
die  Gegend,  sehr  gute  Rundsicht  vua  dem  kaum  IV2  St.  eut- 
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fernten  vielbesuchten  Ra^altberg:  Podhorn.  Man  sieht  von  hier 
daä  Erzgebirge,  Fichtelgebirge  und  den  Bobmerwdld.  Das  reiche 
Stift  TepL  welchem  das  Bad  gehört,  liegt  3  St.  von  hier. 

Reehtj»  vom  Weg  nach  Eger,  IV2  St.  von  Marienbad,  liegt  der 
Marktflecken  und  das  Schloss  EönigSWart,  dem  Fürsten  Metter- 
nich ^ehori^,  seit  161Ö  im  Besitz  der  Familie.  Ks  enthält  eine 
kl.  Münz-  und  Mineraliensamml.,  Familienbildnisse  und  zahlreiche 
Portrait*  der  iSapüleon.  und  Oestr.  Kaiserfamilie,  meist  Geschenke 
dieser  Personen  selbst  und  zum  Theil  von  berühmten  Malern. 

<1*  Im  Bgcr  aaeh  Urlsbai.  f  rMieastaiL 

6  MtUm»  Eüwaffm  dreinuä-  töglieh  In  6  Stunden, 
Bger,  bohmiscb  CM  oder  Ohri  (Sonne,  Drei  Erzherzoge), 
an  der  £par  mit  10,0(X)  Einw.^  am  Foss  eines  nach  BiShmen 
'  binein  reiehenden  Yorsprungs  des  Fiehtelgebirgs,  Mher  bedea- 
tende  Festang,  deren  Werke  aber  1809  geschleift  wurden.  Im 
Batlihans  wnrde  hier  am  2$.  Febr.  1634  Wallenstein  dnreh  den 
Irlinder  Beveronz  mit  einer  Partisane  ermordet,  die  an  dem  Ort 
der  That  noch  gezeigt  wird,  nebst  Gemälden,  die  Ermordong 
darstellend,  Wallensteins  Schwert  and  Bildniss,  den  Bildnissen 
der  deutschen  Kaiser  von  Carl  VI.  an,  4  Fahnen,  welehe  1647 
den  Schweden  genommen  wurden  u.  a. 

Das  kaiserl.  Sehiass^  in  einem  Basteiwinkel  der  frühern  Be- 
festigung auf  einem  Felsen  Über  dem  FIuss  auf  der  Westseite 
der  Stadt,  einst  von  Königen  und  Kaisern  bewohnt,  liegt  jetzt 
in  Trümmern.  Der  hoch  hervorragende,  aus  Lavablöcken  er- 
baute viereckige  Thurm  wird  fälschlich  für  oin  Werk  der  Rö- 
mer gehalten.  Die  Doppel  -  Capelle  ans  dem  IB.  Jahrb.  mit 
gnostischen  Symbolen  ist  für  Alterthumsforsi  her  merkwürdig. 
In  der  daran  stossenden  Halle  wurden  bei  einem  Gastmahl,  wel- 
ches der  Coniniandant  von  E^er,  Oberstlieuteniut  Gordon  sjab, 
Gallensteins  Freunde  und  Gefährten,  die  Obersten  Ilow,  Terzky 
und  Kiiisky  (S.  252)  und  der  Rittmeister  Neumann  ersrhla- 
gen,  wenige  Stunden  bevor  Deveroux  den  tödtlicheu  Streich 
auf  Wallenstein  selbst  fiihrte.  Das  Schloss  ist  seit  jener  blu- 
tigen That  nicht  wieder  bewohnt  worden. 

Eine  Stunde  nördl.  von  Eger  quillt  der  Etjerbninnen,  ein  sali- 
nisches kohlensaures  Eisenwasser,  nach  dem  dicht  an  den  Quellen 
angelegten  aus  etwa  60  Häusern  bestehenden  Ort,  Franzensbäd 
genannt  (Kaiser  v.  Oesterreich,  Deutsches  Haus,  Sächsisches  Haus, 
GrossfQrstin  t.  Russland).  Ueber  der  Franzensquelle  ist  ein 
Tempel  mit  einem  langen  Sinlengang  bis  zum  Kursaal.  Dem 
Oründer  des  Bades,  Kaiser  Franz  I.,  hat  Graf  Manch -Bdling- 
bansen  im  J,  1853  ein  tou  Schwanthaler  entworfones  in  Brz  ge- 
gossenes Standbild  errichten  lassen.  Ausflüge  nach  dem  Kammer-- 
MiJU,  einem  erloschenen  Vulkan,  den  Goethe  beschrieben  hat; 
BmOiMw  DeatBddaBd.  I.  «.  AalL  17 
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nach  den  Schlössern  Seeberg  und  LUbenstein  mit  hübschen  AoB- 
aichten  in  die  benachbarten  Thäler,  nach  Kloster  WtUiUasHnf 
nach  dem  AUmndtrbad  (ßU  90J  n.  a.  0. 

Die  Poststrasse  von  Eger  nach  Garlsbad  lasst  Franzensbad 
links.  Der  alte  Weg  führt  bei  der  Probstei  Maria  Kiüm^  einem 
viel  besuchten  Wallfalirtsort  vorüber,  wo  einst  Räuber  hanseten, 
wie  das  bekannte  Dr  ima  berichtet.  Die  Gebeine  der  Ermordeten 
werden  In  der  tinterirdischen  Gruft  gezeigt, 

3  Falkenau  (Kaiser  v.  Oesterreich),  Stadt  mit  einem  iSchloss 
des  Grafen  Nostitz.  Die  Ge^^t^nd  gewinnt  an  Reiz.  Einige  Alauu- 
werke  liegen  links  an  der  Strasse,  die  nun  au  dem  malerischen 
Ufer  der  Eger  über  eine  neue  Kettenbrücke  nach  Elhogen  (  Weisses 
Ross)  führt,  so  genannt  -von  der  elbogenartigen  Wendung,  welche 
die  Eger  hier  nm  den  Felsenvorsprun^  macht,  auf  welchem  die 
Stadt  steht.  Das  alte  Schloss  ist  jetzt  Frohtiveste.  Im  Rathhaus 
zeigt  man  ein  Stuck  und  ein  Abbild  der  hier  gcfundeiitin  Meteor- 
steinmasse (ö.  19),  unter  dem  Namen  der  verwünschte  Burggraf 
bekannt,  an  den  sich  allerlei  Sagen  knüpfen. 

Dann  fahrt  die  Strasse  in  der  Kähe  nnd  kurz  oberhalb  der 
Mündnng  der  Tepel^  über  eine  auf  etofnemen  Pfeilern  ruhende 
290'  lange  Brücke  anf  das  rechte  Ufer  der  Eger,  nnd  bald  nach- 
her anf  einer  ans  Granitqnadem  nnd  einem  einzigen  Bogen  be- 
stehenden 96'  langen  Brücke  Über  die  Tepel  nach 

3  CairUiMi  s.  S.  2ö5. 

62.  Von  Carlsbad  Hack  TeplitZt 

U  Meilen.         und  Stellwagm  (8,  89)  tägl.  mehrmals  In  13  St* 
Die  Strasse  steigt  in  Windungen  fast  1  St.  lang,  rückwärts  die 
reizendsten  Aussichten  auf  den  Garlsbader  Xhalkessel  gewährend. 
Oben  zeigen  sich  auf  einem  aus  der  Ebene  aufsteigenden  Kling- 
steinfels  (PhonoUth)  die  stattlichen  Trümmer  des  1718  niederge- 
brannten Schlosses  Engdhaus.    Dann  gehts  bergauf,  bergab.  Bei 
2  Bxbchau,  kl.  Stadt,  rechts  die  Trümmer  der  im  15.  Jahrh.  durch 
König  Georg  Podiebrad  zerstörten  nungerlmrfj  oder  HanienMn. 
J^^fh^n"  (*Postj  mit  sauberer  neuer  Kirche. 
2  Podcrsarn.    Links  ^2  St.  entfernt,  hvi  Schönhof,  der  grosse 
Park  des  Grafen  Czi^ruin.  Nach  nnd  nach  senkt  sich  die  Strasse. 

2  8aaz  (Engel )  malerisch  an  einer  Anhöhe  gelegene  alte 
Stadt,  an  der  Eger,  über  die  hier  eine  Kettenbrücke  führt.  Der 
in  dieser  Gegend  gezogene  Hopfen  ist  der  beste  in  Böhmen.  Die 
Gegend  wird  einförmig,  Eur  Rechten  zeigen  sieb  die  westlichen 
Ausläufer  des  Mittelgebirges  mit  ihren  Baaaltkuppen  und  dem 
Bitterwasserbrunnen  SaidschitZj  dann  bei 

3  Brüx  (Postj,  Seinitz,  weiter  unfern  des  Biliner  Steins,  der 
Büiner  Brunnen,  links  vor  Brüx  auf  einer  Anhöhe  Schloss  LandB^ 
»arl.   Halbwegs  zwischen  Brüx  und  TepUtz,  2  St  von  letzteim 
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Ort  tBiffBrnt,  liegt  in  Angesiclit  dei  H61ieii  des  Erzgebirges  Duz^ 
«in  dem  Grafen  Waldstein,  dem  Kaclifolger  eines  Nebenzwefgs 
der  Familie  des  iMrftbmten  FiiedlSnders ,  gehöriges  Dorf.  Das 
ScUoss  eniliilt  gute  Bilder  toq  Rabens,  Dow,  Netsdier,  Wallenr 
•lelns  BMdniss  tod  tsd  Dyk  «.  a.,  eine  Sammlung  Ton  B6stnn- 
gien  md  einige  Gegenstlnd« ,  welehe  an  den  grossen 'FeUUiem 
erinnern,  eine  der  Partisanen,  womit  er  geti^dtet  (8. 267),  ein  avs 
seinem  Grab  genommenes  Stuck  seines  Seliftdels,  sein  Solmert^ 
neile  seines  Ansogs.  Der  WasserbeiiiUter  aus  Erz  im  Yorhof 
VBide  ans  Geschütz  verfertigt,  welches  der  Friedlinder  erobert 
batte.  Sonst  ist  nnr  ein  kleiner  Theil  des  Schlosses  ans  Jener 
Zeit,  Der  bekannte  Casanova  lebte  als  Bibliothekar  des  Grafen 
Waldstein  längere  Zeit  hier.  Links  blickt  am  Foss  des  Erz- 
fsbirges  das  reiehe  Cisterzienserkloster  Os9€$k  berror,  nahe  dabei 
die  ansehnlichen  Trümmer  der  JBieseitfrufir. 
2Vt  TeplUs  s.  S.  252. 

63.  Von  Prag  nach  Carlsbad. 

17  Meilen.     Eil-  und  Stellnrngen  mthtmoli  io^,  in  Jß  SL 
Die  Gegend  ist  unbedeutend.  Bis 
6  Schlan  s.  S.  254  U.  2ÖÖ. 

2V2  RenUch. 

2  HoTQsedL.    Auf  halbem  Weg  erhebt  sich  links  das  gräfliche 
üzernin'sche  Schloss  Fticrsburg  am  Fuss  des  Ziegeubergs.  Von 
4  Ltibmz  bis 
2  CarLsbad  s.  S.  255. 

64.  Von  Prag  naeh  BH4wds  ond  Linz. 

34  MeiUn^  Eüwayen  nach  Budweis  tägL  in  IG  St,j  von  Budweis 
nach  Linz  viermal  wöchentlich  in  12  St.  SteUwagen  (S.  89)  3  ü. 
ff.  t70tt  Pro^,  in  BinNoew  Ahmd^  späi,  üm  5  ü.  fr.  fahren,  von 
Pferdm  fn  ieie&liiii  Traft  gezogene  Wagen  auf  der  Eisenhahn  nach 
Lmm,  wo  man  7  V.  Ahmi»  mktnnmt  1,  KL  9  fl.  96  hr,^  EL 
2  fl,  94  ht,  DU  Wagen  9,  Elam  htAm  Mns  Fedm^  Ün 
Winter  finden  keine  PenonenfaMen  mf  iat  fiMnftoAn  slotf. 

Die  Strasse  führt  dnreb  den  Wyssehrad  (8.  246). 

2  JemeniUe*  Ueber  den  steilen  Qranitbeig  naA 

2  DnespeeA.  Die  üfer  des  SoMOwa  sind  hübsch. 

IV3  BeneBchau  (^Krone). 

2V4  WamUt.  Gegend  nnbedentend. 

*2  Sudomierzit». 

2  Tabor  («Traube),  Stadt  anf  seiner  teilen  Höhe,  an  deren 
Fus  die  Luesehnitz  fliesst,  wnrde  1420  durch  den  einäuglgeil 
BnssiteniQhrer  Ziska  gegründet  und  war  eine  starke  Festung 
desselben  (Tabor  heisst  Schanze).  Yieles  in  der  Stadt  erinnert 
ttoeb  an  Zisl^  Auf  dem  Ralhbans  «iid  sein  Panseihemd  auf* 

17» 
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bewahrt,  an  der  Kirche  und  einem  gege&äbex  liegenden  Haus  ist 
sein  Brustbild  in  Stein. 
2  Raudna, 

2  Wessely. 

4  BttdwelS  (Glocke,  ♦Sonne),  blühende  Stadt  an  der  Moldau 
mit  14,000  Einw.  Die  Domkirche  mit  dem  freistehenden  Glocken- 
thurm ist  um  1500  erbaut.  Das  Rathhaus  ist  ein  stattliches  Gebäude. 

Eine  Pferde -Eisenbahn  (S.  55),  1832  volkndet,  17  M.  lang, 
füiirt  von  liitir  nach  Linz;  sie  soll  für  die  Locomotive  fahrbar  ge- 
macht werden.    Die  Bahn  läuft  grösötentheilü,  jedoch  in  grÖsseill 
Krümmungen,  mit  der  Landstrasse  parallel,  und  dient  besond«» 
zur  Fortschaffung  des  Salzes  aus  dem  Salzkammergut  (S.  60)» 
Die  StaÜonoi  sind  2Vt  BoUutUf  3  Andern,  3  Ken^ipaum  (Mil- 
tag) ,  3  Leit^  3  Obemdorf^  2Vi  Lkm.  Ohne  grouartlge  Fem- 
flichton,  bietet  der  Weg  doch  eine  «nnnterbYoolieiie  Kette  m- 
muthiger  frenndlicliei  Gegenden.  Die  Bahn  ist  bis  Kersehbaum 
meist  auf  langen  Dämmen  über  Wiesen  und  durch  Wälder,  ton 
da  an  meist  an  den  Abhangen  und  über  Berge  geführt  Leo^ 
pMisehiag,  auf  der  Hälfte  des  WegSi  die  Stromsoheide  der 
Moldau  und  Drau,  ist  der  höchste  Punct  der  Bahn,  1000'  höher 
als  Budweis.    Die  herrlichste  Aussicht  gewährt  das  Made  der 
Fahrt,  wenn  die  Bahn  sich  bei  Linz  in  das  Donauthal  neigt 
(S.  42),  jenseit  die  vielfach  gewundene  Traun,  von  grosser 
Aehnlichkeit  mit  der  Aussicht  Tom  Ehrenbreitstein  auf  Coblens 
und  in  das  Rhein-  und  Moselthal. 

Nahe  bei  Budweis  überragt  das  Moldanthal  das  alte  Schlots 
Frauenburgy  dem  Fürsten  Schwarzenberg  gehörig,  und  ein  präch- 
tiges kürzlich  im  goth.  Stil  erbautes  Schloss.  Die  Frauenhurger 
Wildschwein-Gehege  und  Jagden  sind  berühmt.  KrummaUj  l^li 
M.  von  Budweis,  ist  das  grosste  der  iSchwarzenberg'srhpn  Schlös- 
ser.   Der  Fürst  hält  hier  eine  Leibgarde  von  40  Grenadieren. 

Die  Poststrasse  von  Budweis  nach  Linz  führt  über 

4  Kaplitz  an  der  MaUch.  Vor  Freistadt,  beim  Eintritt  in  Obef- 
Oestreich,  windet  sich  die  Strasse  durch  das  Bohmerwaldgebirge. 

4  Freistadt  (Goldner  Hirsch,  guiis  Bier),  ansehnliche  alte 
Stadt  mit  doppelten  Ringmauern  und  Graben. 

3  Weitersdorf.   Die  Strasse  senkt  sich  ziemlich  steil  in  das 
Donauthal  hluab. 

3  Linz  s.  S.  40. 

tö.  VoB  Prag  nach  Wl« 

a.  ah6r  BrtBBe 

Eisenbahn  in  M  St.,  für  18  /!.,  Hfl.  48  kr.  oder  8fl.  26kr.  (vgl.  8, 2W» 
Bei  der  Ausfahrt  aus  Prag  tritt  links  die  grosse  Gaserne^ 
rechts  der  Zlakaberg  (S.  248)  besondm  her^r.   Die  Bahn  IBhit, 
durch  flaohes  fruchtbares  AelwdMid,  an  BMboisifSi  Amsalli  Böh- 
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mMeh'Brod^  PodUbrad,  Kolin  TOrüter,  wo  sie  die  Elbe  erreicht 
Zwischen  Böhmisch -Brod  und  Fodiebrad  fand  1434  die  grosse 
Hassitensohlacht  statt,  welche  diese  Kriege  beendigte.  Die  bei- 
den Heerführer,  Procopius  der  Grosse  und  der  Kleine  blieben. 
Vor  Kolia  bieht  man  rechts  auf  dem  Gipfel  eines  einzeln  auf- 
steigenden Hügels,  Standpunct  des  Königs  von  Preassen  während 
der  Schlacht,  eine  im  J.  1Ö42  errichtete  Spitzsäule  zum  Andtiiiken 
an  Dauns  Sieg  (S.  15)  über  Friedrich  II.,  18.  Jon!  1757,  in 
folge  dessen  die  Pirensten  Bdhmen  ilmnan  ransiten.  Die  Kai- 
Miin  stiftete  damals  xax  Feier  dieses  Siegs  den  Maria-Tberesia- 
Orden.  KoUn  (Postgasih.  an  der  Bahn)  selbst  ist  ein  ansebn- 
Meber  Ort  mit  einer  gofbiscben  mebrtbfirmigen  Kircbe. 

^be^TeinliM  liegt  ganz  bübseb  an  einem  Hügel.  Scbon  In 
iralker  Feme  siebtbar,  ragen  bei  PardubÜK^  bübscbes  Stidtcben, 
die  ansebnlleben  Trammer  des  Scblosses  gleieben  Namens  anf 
einem  aas  der  Ebene  einzeln  empor  steigenden  Berg  bervor. 

Bei  Mcfuwauj  VherskOy  Hahenmauth  stets  flaches  Land  bis 
€ftofsa»>  mit  Park  und  Schloss,  wo  die  Bahn  dnrcb  einen  ßOCy 
langen  Tunnel  (1  Min.  Durchfahrt)  in  das .  dnrcb  seine  FelsbÜ- 
dangen  hübsche  bewaldete  Thal  des  itälm  Adlerfluates  dringt, 
und  in  diesem  im.  eigentlichen  Sinn  sich  fortschl&ngelt|  wesbalb 
der  Zng  aneb  meist  nnr  mit  balber  Kraft  fahrt 

BrwdeiSf  ein  von  den  Trümmern  eines  Scblosses  überragtes 
Städtchen  in  malerisclier  Lage.  Wildenschwert  sauberes  ansehn- 
liches Städtchen  mit  Fabriken.  Böhmisch -Triebau  (Bahnhofs-Rest.) 
ist  der  Scheidepunct  der  Briinner  und  Olmützer  Bahn  (S.  263). 

Die  erstere  wendet  sich  südlich,  bei  Zwittau^  alte  um  mauerte 
Fahrikstadt,  vorbei  inid  erreicht,  nach  der  Durchfahrt  durch  einen 
kleinen  Tunnel,  bei  dem  Fabrikort  ßrüsau  das  kleine  Flüsschen 
Zwitta  oder  Zwittawa ,  dem  sie  nun  meist  durch  liebliche  ab- 
wechselnde Landschaften  bis  Brünn  folgt.  Sehr  malerisch  liegt 
LettowitZj  mit  Kirche,  Abtei  und  einem  alten  Schloss  mit  neuen 
An-  und  Ausbauten,  dem  Grafen  Kaiuuky  gehörig.  Hinter  Ska- 
litz  blickt  links  aus  dem  Thal  die  sehr  ansehnliche  Ruine  des 
Schlosses  BmkowiLz  auf  der  Hohe  liorein.  Vor  BLamko,  8itz 
berühmter  Eisenhütten,  sieht  man  im  Gebüsch  das  stattliche  fürstl. 
Salm'sche  Schloss  gleichen  Namtins. 

Das  Thal  der  Zwittawa  wird  nun  enger,  hohe  felsige  Wald- 
berge scbliesaen  dasselbe  ein,  die  Bahn  folgt  den  zahlreichen 
Vindmigen  des  Flüsscbens,  sie  bat  mebtfkeb  durch  Tnnnel  (bis 
Adamstbal  4,  ^on  da  bis  BrOnn  5)  gefübrt  werden  müssen.  Die 
Strecke  Ton  Blansko  bis  Brünn  Ist  die  landscbaftUcb  sebdnste. 
Bei  AdamähiU  Ist  ein  fürstl.  Llecbtenateln*sebes  Sobloss;  das 
aabe  Waid-  ond  Felsentbai  mit  mebreren  bedeutenden  Hüblen 
Ist  an  Natnrscbikibeiten  reicb  und  irlrd  ^n  Brünn  sebr  binflg 
besnebt»  Yor  Brünn  tritt  die  Babn  In  eine  weite  Ebene,  In  wd-*^ 
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eher  die  grosse  Fabrikstadt  mit  ihren  zahlreichen  Schornsteinen, 
yom  Spielberg:  weit  überrüg;!.  Rieh  auabreitet.  (Wagcn-Wecbsyh) 

BflbUl,  slav.  Brno,  Fäiire  {  Kaiser  v.  Oesterreich,  Schwarzer  Adler, 
Drei  Fürsten ,  fiisenkabii  -  Restauration  nicht  besonders) ,  erste 
Hauptstadt  (Olmütz  die  zweite)  von  Mähren,  mit  den  bedeu- 
tendsten Tuch-  und  Lederfabriken  und  ÖO,ÜÜÜ  Einw.  Die  innere 
»Stadt  iöt  noch  mit  Basteien  umgeben,  das  Glae.is  ist  in  Spazier- 
gänge verwaiideit,  um  welche  sich  ansehnliche  Vorstädte  ange- 
baut haben.  An  der  Westseite  erhebt  sich  auf  einem  Bergkegel, 
816'  ü.  M.|  der  Spidberg^  die  Citadelle  gl.  Namens,  ehem.  Staatp« 
feföDg&ist,  in  welchem  1749  als  Gefangener  der  bekannte  Pia<^ 
daxen-Obeiet  Trenk  starb,  o.  1822  Ii»  1830  der  ital«  Ghcaf  Süfle 
PelUco  gefangen  eaas  u.  diese  Jahre  in  aeinen  FtigUnU  beschrieben 
hat  Jetzt  ist  der  Spielberg  eine  Stiafanetalt  f&i  gemeine  Texbreehen 

Die  hoehgewolbto  Dom-  oder  8i»  MertUrdke  Hegt  enf  einen 
nahen  Hügei,  an  dessen  Ostsdto  in  einen  alten  Gebftnde  das 
wenig  bedentende  Mähriaeke  NaUomü'Muteum  (Mittw.  n.  Samst 
T.  11—1,  Sonnt  T.  3--6  U.  geoAiet)  anfkeetellt  ist»  einige  AI* 
tarthümer,  Natnralien  n.  dgi. 

WestUeb  ist  der  *Franxensherg ,  znm  Spaziergang  nmgewaar 
delt.  Eine  60'  hohe  Spitzsäole  hat  die  Inschrift :  Franz  L,  dem 
Befreier y  dem  WiedethattUUm^  dem  Vater  des  Vaterlandes;  seinem 
hehofrUidUH  Bundesgenossen;  Oestreichs  tapferm  Beet;  de»  treuen 
Mährens  und  Schlesiens  Dank,  1815.  Die  Aussicht  auf  die  grosse 
Stadt,  den  langen  Eisenbahn -Viaduct,  die  gemüsereiche  Umge« 
bung,  im  Hintergrund  südl.  die  S.  263  genannten  Polauer  Berge, 
Ist  vortrefflich.    In  der  Nähe  das  gute  Spurny^sche  Knffrfiaus. 

In  der  auch  iunerlich  schonen  zierlichen  Jakobskirche,  1318 
erbaut,  mit  hohem  luftigen  Chor  und  Seitenschiffen,  ist  rechts  im 
Chorumgang  das  geschmacklose  Grabmal  des  FeMmarschalls 
Badfrit  Grafen  von  Souohes  (f  1683),  des  tapfern  Vertheidigers 
von  Brunn  gegen  die  Schweden.  Der  eiserne  Zahnstocbeiy 
Thurm  genannt,  ist  1Ö42  aulgesetzt 

Das  liathhaus  ist  1511  aufgeführt;  nnr  das  Portal  ist  uiiau- 
getastet  geblieben.  Im  hintern  Durchgang  hangt  ein  sogenann- 
ter Lindwurm,  eine  Ciocodilhaut. 

Brünn  ist  für  Fabriken  ein  ergiebiger,  für  demjenigen  Beisen- 
den aber,  der  Anderes  sucht,  ein  dürrer  Boden. 

An  der  Poststrasse  von  Brünn  nach  Üimütz,  Vg  St 
Brünn,  steht  eine  kleine  goth.  Denksäule,  die  Zderad^SöiuU^  1090 
aom  Andenken  des  dort  ennordeten  Grafen  Zderad  von  Schwar 
benitz  errichtet  SeUden  die  Sieenbihn  Ibrtf g  ist  nnd  die  Ztig» 
iber  Lnndenbnrg  in  7  St  (die  Poat  in  Ii)  naeh  Obnftte  fthrai, 
geräth  die  Zderad-Slale  in  Yergeaaenheit  Bei  Posorsiis,  der 
ersten  Poststation  an  dieser  Strasse,  liegt  Auitarllfs,  doreh  die 
Sehlaoht  fom  2.  Dee.  1805,  die  «Drsi-Kii8ersehleeht^  bekannt 
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Die  erste  Eisenbahnstation  Jenseit  Brünn  ist  Raigem  mit  dem 
iHestan  BenedietinerUoster  in  Oesteneicb,  1048  gegründet  Bei 
dem  Kloster  liatte  Napoleon  damals  seine  Reserve  unter  Daronst 
aufgestellt,  die  den  Oestrdchem  beimRÜekzag  so  Terderbiidi  wurde. 

Jenseit  Branowitz  flberscbreitet  die  Babn  die  iSeJ^tcwirsa;  dann 
steigen  rechts  die  Poiauer  KaOulMbergt  auf,  mit  einigen  Burg- 
tr&mmem,  am  Fuss  das  Stadteben  NikMurg, 

Folgt  Station  Senfs,  dann  lAmdenhurff  (Babnbol^Bestauratlon 
Hiebt  besonders),  der  Yereinigungspunct  der  beiden  Prag-Viener 
Babnen,  Beim  Wiribsbaus  balten  SteUwagen,  welebe  f&r  20  kr. 
in  IVa  Reisenden  nach  der  dem  Fürsten  Liechtenstein 

fehSrenden  ^Htmehafl  Eisgmb  bringen.  Die  grossartigen  Park- 
anlagen umfassen  einige  GM. ,  zwei  Marktflecken ,  mehre  Dörfer, 
herrliche  Seen,  prachtvolle  Lustbauten,  so  die  Grenzhalle,  wo 
Oestreieb  und  Mahren  sich  scheiden,  den  Kiosk  mit  198'  hohem 
Thurm  und  schöner  Aussicht,  die  Hasenburg  im  Wildgehege  u.  A. 

Der  Zug  durchschneidet  einen  Theil  des  Parks  und  fährt 
■über  die  Thaya,  die  hier  Mähren  von  Oestreieb  scheidet.  Die 
Ov^end  ist  fruchtbares,  aber  flarhes  einförmiges  Ackerland  bis 
vor  Wien  Rechts  erhebt  sich  einzeln  aus  der  Ebene  der  Felds- 
ben;. Bei  Hohenau  erreicht  die  Bahn  die  March,  die  Grenze 
zwischen  Ocstreich  und  Ungarn,  und  tritt  dann  in  das  Marchfeldy 
jene  fruchtbare  Kbene ,  wo  Ottokar  von  Böhmen  im  J.  1260  die 
Ungarn  zurückschlug,  den  26.  Aug.  1278  aber  an  Rudolf  von 
Habsburg  Schlacht  und  Leben,  so  wie  das  eroberte  Nieder-Oest- 
reich  verlor.  Dies  geschah  jenseit  Dr  is/nr/,  bei  Dümknä.  Der 
Gebirgszug  östlich  sind  die  kleinen  Karpatheu.  Zwischen  Dürn- 
krut  und  Angern  berührt  die  Bahn  mehrmals  die  March. 

Bei  Oänsemdorf  zweigt  sich  ost!.  die  Pressburger  B;ihii  (R,  72 ) 
ab.  Bei  Wagram  hatte  am  5.  und  ü.  Juli  lÖÜÜ  die  blutige  Schlacht 
zwischen  Franzosen  und  Oestreichern  statt,  die  mit  dem  geordne- 
ten Rückzug  der  letztem  nach  Znaim  endete.  Weit  vor  Florida 
dorf  tritt  reebts  der  Leopoldsberg  mit  dem  Scbloss  hervor,  dann 
der  Keblenberg.  Ueber  lUe  waldbewacbsetien  Donau -Auen  ragt 
irie  eine  Nadel  (8.  13)  der  Stepbanstbnrm  binans*  Der  Zng 
llbrt  Aber  den  grossen  Donanarm  (neben  der  alten  Täbwhrwke), 
weiter  fiber  den  kleinem  (links  die  Scbwimmscbnle,  S.  7),  nnd 
bilt  im  Nordbabnbof  zu  Wien.  Wer  in  der  nahen  Leopoldstadt 
wobnen  will,  nimmt  am  besten  einen  Träger^  wer  in  der  Stadt 
webnt  und  Oepack  bat,  Fiaker  oder  Einspänner  (S.  4  u.  5). 

k  Ober  OlmüU. 

Eisenbahn  in  17  St.    Vgl.  8.  260. 

Von  Prag  bis  Böhmisch -Triehau  s.  S.  261. 
Jenseit  Triebitz  ein  Tunnel  (2  Min.  Durchfahrt).  Gegend 
ganz  bftbseb,  hügelig,  in  der  Feme  Ton  Bergen  begrenzt.  Land$^ 
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Jeron  ist  der  letzte  böhmische  Ort.  Die  Bahn  tritt  nun  in  Mäh- 
ren ein,  in  das  enge  \oti  Waldbergen  eingeschlossene  Thal  der 
8azau  a,  die  sie  18mal  zwischen  hier  und  Hohenstadt  Überschrei- 
tet.   Hinter  Budigsdorf  ist  wieder  ein  Tunnel. 

Hohenstadt  ist  ein  ansehnliches  Städtchen  in  schönster  Ge- 
gend, an  den  südöstlichen  Au-^laufern  des  schlesisch- mährischen 
Gebirges,  den  Sudeten.  [Nördlich  8  Meilen  entfernt  lie^^t  die 
"berühmte  Wasserheilanötalt.  Gräfmberg  fS.  266} ,  wohin  eine 
Poststrasse  führt,  über  1^/4  M.  Schbnbcry ^  2V^  Altstadt^  3^4 
Freiwaldau,  dem  nächsten  (V2  St.)  Postort  bei  Gräfenberg.] 

Gkich  unterhalb  Hohenstadt  ergiesst  die  Satawa  sich  in  die 
March  j  welcher  nun  die  Bahn  in  grösserer  oder  geringerer  Ent- 
fernung bis  wenige  Stunden  -vor  IVieii  felgt.  Jenseit  LukawiU 
zeigt  eich  linke  auf  einem  Berg  Scblose  MiraUf  dem  ErzbieeboT 
Ton  OlmÜtz  gebMg,  rechts  die  saubere  Stadt  Mü^Uz,  nach  ei- 
nem Brand  Yor  einigen  Jahren  nen  aufgebaut.  Dann  folgt  Littau^ 
förstl.  liechtensteinische  Mnnicipalstadt,  und  Siephanauj  im  Hintev- 
grond  die  ansehnliche  Stadt  Stemberg,  Bei  Ohnütz  sieht  man  rechts 
in  der  Feme  das  ehemalige  Kloster  ffradi$ch,  Jetzt  Uilitaxspital. 

Olmftta  (Goliath,  Krone),  V2  St.  Yon  dex  Bahn  entfernt,  zweite 
Hauptstadt  von  Mähren  (S.  262),  eine  der  stärksten  östr.  Fe- 
stungen, mit  11,000  Einw.,  im  SOjähr.  Krieg  durch  die  Schweden 
genommen,  1758  sieben  Wochen  lang  vergeblich  von  Friedrich  II. 
belagert,  1794  Lafayette's  Staatsgefängniss.  Die  Universität,  1827 
wieder  hergestellt,  hat  neben  der  stattlichen  neuen  Caserne  eine 
schöne  Bibliothek;  einen  unersetzlichen  Verlust  erlitt  jedoch  die 
slavische  Literatur  durch  die  Wegnahme  der  frühern  Bibliothek, 
welche  die  schwed.  Generale  Torstenson  und  Wrangel  nach  Stral- 
sund bringen  liessen ,  wo  man  jprlc  Spur  von  ihr  verloren  hat. 
Der  Dom,  die  CatliE-ilrale  des  Fürstbischofs  von  Olmütz,  ist  ein 
schönes  gothischüs,  unter  Ktinig  Wenzel  III.,  der  1306  hier  ermordet 
"Wurde  und  in  der  Kirche  be^rraben  liegt,  errichtetes  Gebäude. 

Das  fruchtbar!?  Land,  welches  die  Bahn  durchschneidet,  ist 
die  Hannay  die  Heimath  der  Hannaken.  Die  nächste  Station  ist 
Brodekj  dann  Prerau,  eine  der  ältesten  Städte  Mährens,  v.o  die 
Schlesische  Bahn  (S.  265)  sich  südlich  abiLweigt.  Gute  Babnbofs- 
Restauration ,  zur  Noth  auch  einige  Betten  zum  Uebemacltten. 
Bei  einigen  Zügen  werden  die  Wagen  gewechselt,  daher  Achtung, 
dass  man  nicht  eine  unfreiwillige  Fahrt  luacht. 

Westl.  1.  M.  von  Hullern  liegt  Kremsier^  die  Sommer-Residenz 
des  Fürstbisehofs  von  Olmütz.  Folgen  die  Stationen  Napajedlj 
HradiKihf  Stadt  anf  einer  Marth -Insel,  früher  befestigt,  Bisenz 
mit  einem  grossen  Sehloss  des  Grafen  Reiehenbaeh,  Oöding, 
Ton  wo  an  die  March  schiffbar  wird  nnd  die  Greue  xwisehen 
Oestreich  nnd  Ungarn  bildet ,  Neudorf ^  Lundenhwg,  Von  Mex 
bis  Wien  e.  8.  26lL 


Digilizeci  by  Google 


M6 


66.  Voa  Witü  Bteh  ttre&lau« 

J&unbahn  his  Odtthtfg  in  (12  fl.  30  kr.,  9  fl.  SS  kr.  oder 

6  fL  15  hr.)^  wm  da  bia  BreUau  in  9  8t   (6  TÜr,  18%  8gr.^ 
4  TMt,  9  Sgr.  oder  2  Thlr.         Syr.)    Vgl  8,  9ih 

Von  Wien  bis  Prerau  in  8  St.  s.  S.  264.  Die  Plätze  rechtg 
sind  die  besten,  sie  gewähren  die  freiste  Umsiebt. 

Bei  Prerau  überschreitet  die  Bahn  (Kaiser-Ferdinands- Nor dbaUnJ 
die  BecMwa;  sie  lührt  weiter  dnreh  Wiesen,  dann  fhichtbares  mit 
ObstbiDmen  dnrcbpfiuiztes  Ackerland ,  rechts  und  links  in  eini- 
ger EntfeiBong  Oebiige,  links  ein  Schloss  des  Grtfen  Potocky. 

LäpfUkf  Fabrikstadt  mit  alten  Warttbürmen,  nimmt  sich  fon 
der  Biäin  ganz  stattlicb  ans,  im  Innern  aber  entspricht  es  die* 
sem  Aenssern  wenig.  Eine  Eigenthfimlichkeit  dieser  kleinen 
aanbem  mahrischen  Orte  sind  die  Lanbeng&nge  (Arcaden)^  wel- 
che den  Bing  oder  Markt  umgeben,  nnd  die  hohen  Hinserfron- 
ten mit  anscheinend  flachen  Dächern,  die  sich  aber  durch  die 
unschönen  Regengossen  Yerrathen. 

OestUch  krönt  das  grosse  halb  verfallene  Schloss  Heifemtein^ 
dem  Fürsten  . Dietrichstein  gehörig,  einen  Kegelberg.  Das  ganze 
Thal  der  Becz^a  von  Prerau  bis  Weisskirchen  ist  eben  so 
ihichtbar  als  lieblich.  Die  Bahn  bleibt  stets  am  Abhang  des 
Berges  in  einiger  Höhe  und  gewährt  die  schönste  Aussicht. 
Damme,  Einschnitte,  Ueberbrücknngen,  selbst  ein  kleiner  Tonnel 
wechseln  in  rascher  Folge. 

Bei  Weisskirchen  überschreitet  die  Bahn  in  einem  tiefen 
Einschnitt  das  Hochland,  welches  di(?  Grenze  zwischen  Mähren 
und  Oestreichisch- Schlesien  bildet,  die  Wasserscheide  zwischen 
dem  Schwarzen  Meer  und  der  Ostsee,  und  tritt  jenseit  Pohl  in 
das  Gebiet  der  Oder,  die  vor  ZauchU  lecbts  sichtbar  wild,  im 
Hintergrund  die  kleinen  Karpathen. 

f  Bei  Schönbrunn  wird  das  Odcrthal  enger,  die  Gegend  ist  ganz 
hübsch.    Die  Bahn  überschreitet  die  Oder. 

Mährisch'  Oslr au  wird  Knotenpunct  der  Kral<auer  Bahn  wor- 
den (R.  67).  Hechts  die  grossen  Rothschild'schen  Eisenhütten 
von  Uitkowltz.  (^Troppau,  die  bedeutendste  Stadt  in  Oestreich.- 
Schlesien  mit  12,000  E.,  llauptort  der  dem  Fürsten  Liechtenstein 
gehörigen  Her/otrtliümer  iruppau  und  Jägerndorf,  liegt  4  M.  westl,) 

Oderherg  Ui  bitz  der  östreichischen  Mauth.  Die  Oder  bildet 
hier  die  Grenze  zwischen  Oestreich  und  Preussen.  Zu  Annaherg 
i&i  das  preussische  Grenzzollamt. 

Ratihor  (*Jaeschke'8  Hotel),  ansehnliche  oberschlesische  Stadt 
an  der  Oder,  die  hier  schiffbar  wird.  Der  Fluss  führt  viele 
Erdiheile»  die  sich  in  seinem  Bett  senken  nnd  so  dieses  nach 
md  nach  anhdhen.  Daher  sind  diese  Niedemngen  so  häufig  den 
Terderblichsten  Ueberschwemmnngen  ausgesetzt 
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Folgen  die  Stationen  Ratlborer  Hammer  ^  dann  Kandnin 
(♦Bahnhofs-Restauration),  wo  die  Oberschlesisch-Krakauer  Bahn 
8icli  östlich  abzweigt.  Die  Festung  Cosel  sieht  man  links,  1  St. 
vom  Bahnhof  entfernt.  Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sich  aus  der 
Ebene  einzeln  aufsteigend  der  Annaberg  mit  einer  viel  besuchten 
WallfahrtscapelJp,    Goffolin ,  Station. 

Oppeln^  Hauptort  Oberöchlesiens  mit  dem  Sitz  diT  Regierang. 
Löwen,  Lassen  y  Brieg  (Kreuz,  Löwe),  an  der  Oder,  Stadt  mit 
11,000  Einwohnern,  Stationen. 

[Zweigbahn  von  Briegr  südlich  in  IV2  St.  nach  Neisse  (Stern, 
Krone,  Ross),  Stadt  und  Festung  in  sumpfiger  Gefi^end.  Südlich 

4  M.  von  Neisse,  auf  östr.  Gebiet,  in  demjenigen  Theil  des  Sudeteu- 
gehirges,  welclieu  man  das  Gesenke  neuiit,  Y2  Fost- 
station  Preiwaldau  (Kronprinz ,  Zimmer  1  fl.  tagl. ,  Kaiserin  yon 
Oestreich)  liegt  Grifeilberg,  wo  der  Erfinder  der  Wassercnren, 
Yinc.  PtiesenitK  (f  1851),  die  berOhnitesta  WuserfaeiUnstalt 
grQndete*  Ungarn,  Franzosen  und  Pfenesen  htben  Ihm  hier  Denk- 
mäler eirlchtety  seine  Osttin  eine  Qrsbeapelle.  (Zu  LMermUsef 
3/4  3t  von  Freiwsldan,  Gehandelt  seit  1850  der  Banet  SehroHi 
eine  kleine,  aber  fax  ihn  begeisterte  Zahl  Ton  Kranken  mit  Ent^ 
slehnngsdfikt  und  nassen  Einwiekelungen.)  SinspSnner  von  Neisse 
nach  €Mfenberg  3,  Zweispänner  4—5  TUr.,  Fahrzeit  4 — 6  8t. , 
bis  anf  den  CMtfenberg  ansdr&ekllch  zu  bedingen,  da  die  Knt» 
scher  sonst  unter  Gräfenberg  allemal  Freiwaldan  Terstehen.  Yon 
Oräfenberg  tagl.  Kilwagen  in  8  St  nach  Hohenstadt  (8.  264). 

Die  Art  der  Kor  ist  etwa  folgende  Jeder  Kurgast  trägt  Tag 
und  Nacht  eine  nasse  Leibbinde,  1  £Ue  weit  nass,  die  täglich 
fimal  aufgefrischt  wird.  Früh  Morgens  wird  man  in  ein  nasses 
gut  ausgewnndenes»  Leintuch  und  eine  wollene  Decke  eingeschla- 
gen, und  mit  einem  Federbett  bedeckt.  Dies  wird  gewohnlich 
wiederholt  und  dann  der  Patient  zur  Badewanne  gefuhrt,  in  wel- 
cher er  nur  wenige  Minuten  verweilt  (legen  11  ü.  findet  eine 
Abreibung  statt,  oder  es  wird  ein  iSitzbad ,  bei  Patienten,  die 
länger  schon  in  der  Kur  sind,  auch  wohl  ein  Douchebafl  ge- 
nommen, zu  w(  Ichem  man  V4  St.  weil  in  den  Wald  gehen  muss. 
Abends  Abreibung  und  Sitzbad,  oder  die  Fnihknr.  Die  Kost 
besteht  Mor^^Mis  und  Abends  in  süsser  und  saurer  Milch,  Ihitter 
und  Brod,  Mittags  in  einer  Fleisch-  und  einer  Mehlspeise;  für 
diese  Kost  werden  42  kr.  tägl.  berechnet.   Zimmer  in  einem  der 

5  Priessnitz'schen  Häuser  IV2  bis  SV?  A-  wöchentlich,  Badediener, 
der  einen  eigenen  Diener  f;anz  entbehrlich  macht,  mindestens 
1  fl.  wiirliCTitlich.  Am  Schluss  der  Kur  ein  entsprechendes  Ho- 
norar dem  Arzt.  Man  kann  sich  auch  anderswo  in  Gräfenberg 
oder  in  der  sogenannten  Colonie  zwischen  Gräfenberg  und  Frei- 
waldan  einmlethen.  In  tMwMau  (a.  oben)  kostet  ein  hühseh  ein- 
geriehteles  Zimmer      6  fl.,  4  gut  snbereiiete  Speisen  12 fl.,monatl.] 
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B«l  der  WeiiUilSihrt  erblickt  man  jenselt  ßrieg,  links  den  weis- 
sen Kirchtham  Ton  MoUwitz,  durch  die  für  Friedrich  IL  eieg- 
niche  Schlacht  vom  10.  April  1741  bekannt 

Breslau  (Goldne  GanSy  Weisser  Adler,  Hotel  de  Silesie,  Zett- 
Ite  Hotel,  Drei  Berge  o.  a.),  8.  im  2.  Tiieil  d.  Reisehandbuchs. 

S7.  Yen  Wien  mA  iürakaii. 

Die  rascheste  Weise  von  Wien  nach  Krakau  zu  reisen,  Ist 
auf  der  Eisenbahn,  Kaiser  Ferdinands- Nord'  und  Wilhelm.^bahn^ 
in  etwa  14  8t.  bis  Cosel  und  von  da  auf  der  Oberschicsischen 
Mahn  in  ü  St.  nach  Krakau. 

Die  Fahrt  bis  Cosel  i>t  S.  265  beschrieben.  Von  da  gehts  durch 
S&nd  und  Tannenwald  über  GUiwitz^  durch  eine  wegen  ihres  Koh- 
Icnberf^b.ius,  ihrer  Eisen-  und  Zinkhütten  berühmte  Gegend,  bei 
Jiomyshüite  vorbei,  nach  Mydowitz^  wo  die  Bahn  die  Grenze  des 
ehem.  Freistaats  Krakau  überschreitet,  Szczakowo ,  Anschluss  an 
die  Warschauer  Bahn,  Maczki ,  zwischen  den  Städten  Chrzanow 
und  Irsbinia  hin,  durch  ein  von  ziemlich  s  dir  offen  Höhenzügen 
gebildetes  Thai,  dann  bei  Krszeszowice  worbei  nach  Krakau. 

Wer  die  Grenz-  und  Mauthbeschwerden  vermeiden  will,  ver- 
lässt  za  Mähriseh-Ostraa  (S.  265)  die  Eisenbahn  und  benutzt  den 
TOQ  hier  ligUch  in  28  St  naeh  Krakau  Abxenden  EÜwagen. 

2  Neu-BiudawUM. 

2  TtSdMIl  (Hiiseh)»  Hanptoxt  des  Herzogthoms  Tesohen,  mit 
7000  EInw.,  ehemals  dem  Herzog  Albert  von  Sachsen-Teschen, 
Jetzt  dem  Sohn  dee  Erzherzogs  Carl,  dem  Erzherzog  Albrecht  ge« 
hSilg,  dnrdh  den  am  13.  Mai  1779  zachen  Maria  Theresia  and 
Medrieh  II.  hier  abgeschlossenen  FUeden  bekannt,  welcher  den 
sogen.  Bayr.  Bibfiilgekrieg  beendete^  nnd  die  Fortdauer  des  Hau- 
ses Pfalzbayem  in  SÜddentschland  sehfitzte.  Ungefihr  8  St  sfid» 
MKch  entspringt  die  Weichsel  in  einem  Morast»  und  bildet  bald 
daiaaf  einen  FaU  von  180'  Höhe. 

Jenseit  Teschen  steigt  die  Strasse;  auf  der  Höhe  hat  man  eine 
weite  Randschan  auf  das  Linagebirge* 

2  Skotschcm, 

3  BiBÜtZ  (Löwe)  und  Blsl&  (Adler,  besser  als  der  Löwe), 
zwei  ansehnliche  fast  ganz  protestantische  Fabrikstadte ,  durch 
die  Biala  getrennt,  die  hier  zugleich  die  Grenze  zwischen  Schle- 
sien und  Galizien  bUdet|  in  anmuthigei  Gegend. 

3  Kentv 

3  Wadovice  (Post),  sanberfs  Städtchen,  an  der  Ostselte  eine 
grosse  Caserne.    Zwischen  hier  und 

3  h'Jibnik  erblickt  man  rechts  auf  einer  waldigen  Anhöhe 
das  stattliche  Kloster  Calvaria ,  den  besuchtesten  Wallfahrtsort 
in  Galtzien.    Dann  gehts  bergaul  bergab  durch  einzelne  hübsche 


Digitized  by  Google 


M6    BouU  68,  KRAEAÜ 


Landschaften.  (Der  gerade  Weg  nach  Lemberg  verlässt  hier  die 
Krakauer  Strasse  über  2  Myslenice  nach  3  Odow  s.  S.  272.) 

2  MoffUany ,  Dorf  auf  oiner  WSh^  mit  weiter  und  eclidner  Ane- 
rieht  fiber  dag  Thal  der  Weiehsel  imd  auf  KrakaiL  Tor 

2  Podgorze  (Qoldner  Hirsch),  an  der  Weichsel,  rechte,  ist  d«r 
▼on  Menschenhänden  zusammen  getragene  Grabhügel  des  alten 
Krakns,  der,  wie  die  Sage  berichtet,  den  Brachen  erschlug  und 
der  Gründer  Krahau's  wurde;  links  erhebt  sich  der  Kosoluszko- 
Berg  (S.  270).  Eine  145'  lange  Brücke  fahrt  hier  über  die 
Weichsel  nach  Kasunien,  dem  Judenviertel  Ton  Krakau,  eine 
ächte  Judenstadt.  Jede  HansthÜr,  jedes  Fenster,  Jede  Strassen- 
•cke  ist  ein  Laden,  ein  Gewölbe,  ein  Schacherplats.  IMe  Kr»> 
kauer  Judenschaft  halt  sich  in  derselben  strengen  Absonderung, 
wie  die  Prager  (S.  246). 

1  KrakmL, 

68.  Krakau  nd  Wldtezka. 

Gasthöfe.  H6tel  de  Bussle  (gute  Küche)  der  Post  gegenüber, 
^OoldruT  Ariker  fZlota  Kotwica)  ^  der  nächste  am  Babnhof  ,  Be- 
sitzer Hr.  Polkr,  ein  Deutscher,  Z.  3,  L.  1,  F.  1  poln.  Gulden, 
auch  als  Speisehaus  zu  empfehlen.  U6tel  de  Dresdi,  Ilülel  de 
Ru8sit%  König  v.  Ungarn.  Zu  Krakau  wie  aiienthaiben  in  Oest- 
reich  wird  nur  nach  der  Karte  gespeist. 

Droschke  jede  Fahrt  1,  die  Stuude  2,  auf  den  Kosciuszko- 
h^gel  4,  nach  Wieliczka  16  poin.  Gulden. 

Lohndiener  (für  den  ganzen  Tag  6,  den  halben  3  poln.  Gul- 
den.) hier  Factor  genaiint,  immer  Juden,  drängen  sich  im  Bahn- 
■wle  im  Gasthof  an  jeden  Reisenden,  können  aber  entbehrt  'sverden. 

NB.  Krakau  rechnet  in  poln.  Gulden,  1  poln.  ü.  ~  15  kr. 
CM.  oder  5  Sgr.  preuss.,  4  poln.  Gulden  =  1  fl.  C.  M. 

Krakau  j  in  einer  weiten  Ebene  am  Zusammenfluss  der  Ru- 
dowa  mit  der  Weichsel  ( Wisla) ^  ehemals  Hauptstadt  Polens,  bis 
1764  noch  KrSnnngs-,  dann  Hauptstadt  des  kleinen  FrelstaatB, 
nach  dem  Anfstand  Ton  1846  dem  ostr.  Kalserstaat  efnTerleibli 
nnd  seitdem  darch  Aussenwerke  befestigt,  hat  37,000  £inw.» 
voronter  12,000  Juden.  Krakau  maclit  toch  seine  Kirchen  und 
Thürme,  das  hohe  Schloss  nnd  die  weit  ausgebreitete  Häuser- 
masse, äusserlich  den  Eindruck  einer  ptachtyoUen  Stadt.  Det 
Baum  zwischen  Stadt  und  Vorstädten  ist  in  baumbepflanste  Spa- 
xlerglnge  yerwandelt  Am  18.  Juli  1850  brannte  das  belebteste 
Stadtviertel,  westlich  vom  Ring  ab. 

Das  alte  KölÜgSSChlOSS  der  Polen,  am  westl.  Ende  der  Stadt 
auf  dem  Berg  Wawel,  wurde  durch  Casimir  d.  Qr.  im  14.  Jahrh. 
gegründet;  nur  ein  sehr  lüelner  Theil  jenes  alten  Gebäudes  steht 
noehf  der  gr$ssere  ist  aus  dor  Zeit  August  TL   Sigittuund  UI. 
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war  der  letzte  Konig,  der  bis  1610  hitr  seinen  Hof  hielt,  und 
diesen  denn  nach  Warschan  Terlegte.  Das  Schloss  ist  ein  gewal- 
tiges aus  vieL  n  einzelnen  grossen  BanwerVen  bestehendes  Ganze, 
da  fast  jeder  König  von  Polen  seinen  Theü  daran  gebaut  hat. 
Ss  dient  seit  1846  als  Caserne  und  Spital  und  ist  befestigt. 

Die  Ostseite  des  Schlosses  bildet  die  *8€U088-  oder  Dom- 
kirclie,  1359  unter  Casimir  d.  Gr.  eingeweiht,  die  Cathedrale  der 
Polen,  die  Gruft  ihrer  Konige  und  ihrer  Helden.    An  der  Ost- 
seite ist  rechts  im  Schiff  eine  kupferne  Fallthür,  fler  Eingang 
zu  einer  1788  von  Stanislaus  August  erbautnn  Gruft,  in  weicher  in 
drei  Sargen  die  drei  tapfersten  Polen  ruhen,  Johann  Sobiesky 
(■J-  1696),  Polens  letzter  Ritter,  Josef  Poniatowsky,  der  1Ö13  in 
der  Elster  ertrank,  und  Thaddens  Kosciuszko,  der  1817  zu  So- 
lothurii  in  der  Verbannung  starb.    In  einem  vierten  Sarg  sind 
die  Gebeine  König  Wladislaus  IV.  und  seiner  Gemahlin  beige- 
setzt.   Die  Kiri  hendiener  (Trinkg.  2  poln.  fl.")  offnen  die  Gruft. 
Gegenüber  beginnt  ein  Kranz  von  Capellen,  in  welchen  folgende 
Gegenstände  besonders  bemerkenswerth  sind;   /.  Cap.  bei  der 
Gruft  das  liegende  Forphyrbild  des  Königs  Casimir  Jagello  (f  1492), 
Ton  Veit  Stoss.    Denkmal  König  Wladislaus  Jagello  (f  1434). 
Gegenüber  *Deiikiiial  des  Bischofs  Soltyk  (f  1786j,  bekannt  durch 
seine  Opposition  auf  dem  pola.  Landtag  1767  gegen  die  liiiösea, 
die  ihn  gefangen  nach  Petersburg  schleppten,  wie  auf  dem  Re- 
lief zu  schauen.    2.  Cap.  *Thorwaldsens   segnender  Christus, 
prächtiges  MarmorstandhUd,  leider  schlecht  beleuchtet;  die  Bi- 
sten dei  Grafen  Arthur  Potoeki  und  seiner  Matter,  ebenfalls  TOin 
Tborwaldsen.   6,  Cap,  Blansolenm  der  Slgismimde  aas  der  Fa- 
milie der  Jagelionen,  liegende  Bilder  aas  rothom  Mannoi»  König 
Sigismund  Jagello  (f  1548)  und  Sigismond  Angast  (f  1572). 
Das  Kuppeldach  dieser  Gapelle  ist  Ton  yergoldetem  Kupfer.  Oe-* 
genfiber  ^Thorwaldsens  Standbild  des  im  J.  1812  Tor  Moskau 
gebliebenen  Grafen  Wladimir  Potoohi.  8.  Cap,  Orabbüd  des  Kö- 
nigs Johann  Albert  (f  löOl)  aus  rothem  Marmor,  gegenüber  das 
•Denkmal  Königs  Casimir  d.  Gr.  (f  1370),  des  Städtegrftnders, 
wie  dies  durch  seinen  Gürtel  angedeutet  ist,  aus  schwarzem  Biar- 
mor  unter  einem  Baldachin,  ebenfalls  Ton  dem  berühmten,  aus 
Krakau  gebürtigen  Nürnberger  Bildhauer  Veit  Stoss  gearbeitet, 
ii.  Cap.y  einst  mit  dem  Schloss  Terbonden,  in  welcher  die  alten 
poln.  Könige  ihre  Andacht  hielten,  mit  dem  Thron  von  schwar- 
zem Marmor.    Denkmal  des  Königs  Stephan  Bathori  (f  1586) 
aus  rothem  Marmor.    Gegenüber,  hinter  dem  Hochaltar  das  Denk- 
mal Königs  Jobann  III.  Sobieski  (f  1696),  des  Türkenbesiegers, 
wits  die  Reliefs  andeuten.    Die  18.  Cap.  erhebt  sich  mitton  in  der 
Kirche  und  enthält  in  einem  von  silbernen  Cherubim  getragenen 
silbernen  Sarg  die  Gebeine  des  am  Alfar  von  König:  Boleslans  im 
J.  107^  erschiagenea  JBischofs  von  KrakaU|  des  h.  Stauislaas,  des 
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Schutzheiligen  der  Polen.  Die  Scfiatzkammer^  nur  vor  10  U.  zu 
hesichtigeo,  enthält  neben  dem  pol n,  Keichsschatz  eine  Menge  der 
kostbarsten  Messgewändemnd  kunstvoller  Geiassc  aas  adeln  Metallen. 

Von  den  übrigen  36  Kirchen  Krakaus  ist  nur  die  Marien- 
am  Markt  mit  ihrer  gekrönten  Thurmspitze  zu  nennen, 
ein  kühner  m^estätlscher  gothischer  Bau  aus  dem  J.  1276.  mit 
einem  treulichen  von  Yeit  Stoss  geschnitzten  Hochaltar  nnd  ei- 
nigen bemerkenswerthen  Grabmonnmenten.  Die  grosse  Oeb&nde 
gegenüber  mitten  anf  dem  Markt ,  im  14.  Jahrh.  infgeführt,  das 
nchkaus,  160  Schritte  lang,  dient  Jetzt  der  Stadtwage  nnd  als 
'Waarenmagazin.  Der  stattliche  Thurm  ist  Ueberrest  des  Tpr  etnl- 
nlgen  Jahren  abgebrochenen  BxMunat». 

In  dem  alterthümllchen  sehenswerthen  Gebende  der  JageUo« 
nisehen  Ullif6nltlt,  die  Casimir  d.  G.  im  J.  1349.  stiftete,  In 
den  letzten  Jahreo  aber  Ton  kaom  300  Stndenten  besneht,  be* 
findet  sich  in  neuen  priehtigen  Baumen  die  Bibliothdt;  Im  alten 
Bibliotheksaal  sind  grosse  Fresken  Yon  dem  in  Polen  bekannten 
Maler  Stachowits.  Die  Auiakirdie  in  der  Nähe  der  Uniyersit&t 
nnd  dem  Gymnasium  gegenüber  hat  hübsche  Maimonnosaiken 
nnd  n.  A.  auch  ein  Denkmal  des  Copernicns. 

In  der  Nähe  des  Bahnhofs  steht  mitten  in  den  Anlagen,  wel- 
che die  Stadt  Timj^eben,  ein  wunderliches  aber  stattliches  Gebäude, 
das  FlOrianerthor,  1498  zur  Vertheidigung  gegen  die  Türken, 
die  schon  nach  Klein-Polen  vorgedrungen  waren,  aufgeführt. 
Gastlich  vom  Bahnhof  ist  der  zur  Universität  gehörige  botanuche 
Qarten  und  die  Stermvarie, 

Auf  einer  nordl.  Anhöhe  1  St.  von  Krakau,  erhebt  sich  der 
KosclnSZkOberg,  ein  an  300'  hoher  Erdwall  in  Form  eines  Schne- 
ckenberges, nach  slav.  Sitte  im  J.  1824  zu  Ehren  Kosciu^zku  s 
aufgerichtet.  Alle  Klassen  des  Volks  waren  hierbei  mit  der 
Schaufel  selbst  thätig.  Aus  Amerika,  wo  Kosciuszko  seine  Hel- 
denschule begann,  und  aus  der  Schweiz,  wo  er  starb,  soll  Erde 
auf  den  Hügel  gebracht  sein.  „Auf  späte  Enkel  erbt  sich  fort 
die  Sage :  verborgen  horste  mit  gebundnem  Flügel  der  weisse  Aar 
darin."  Prächtige  ♦Aussicht  auf  das  thurmreiche  Krakau  und 
Podgorze,  über  dessen  letzten  Häusern  der  S.  268  genannte  ke- 
gelfSrmige  Kraknsberg  mit  einem  geometr.  Signalgerüst,  der  Fanst* 
flSoardawiia)  oder  Blocksberg  von  Krakau,  südL  die  Karpaihep, 
deren  Hinpter  selten  von  Schnee  frei  sind,  westL  die  Beskiden, 
ans  welchen  der  Babiagara  am  meisten  hervortritt,  anf  den  Lanf 
der  Weichsel,  die  man  in  welter  Ansdehnnng  veifolgen  kann, 
ndrdl.  anf  einer  Anhdhe  der  stattliche  Maimorban  des  Gameldn» 
lenserklosters  Bielany.  Neben  dem  Eosdnszkohflgel  die  Grelle 
der  h.  Bronlslawa  mit  einer  Blnidedeiei  nnd  einem  Eremiten. 

Der  Ansflng  in  die  Central- Karpathen ,  in  das  merkwürdigt 
nngar.  Hochland,  das  Tatra^CUbirge^  ist  zwar  mit  mancherlei  Bo- 
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scbw erden  verknüpft,  al)eT  belohnend.  Seine  Bergspitzeii  erheben 
sich  bis  zu  8000'  ü.  M.  Die  Wanderung  beginnt  bei  Aci/wiurfc, 
etwa  15  M.  südL  von  Krakau,  oder  von  der  Südseite  des  Gebirges, 
von  Kihmark  (König  von  Sachsen)  ans.  Die  Tatra  erstreckt  sich 
kaum  4  M.  in  die  Länge,  auf  beiden  Seiten  hat  sie  die  schön- 
sten Gebirp- iii^ichten.  Ein  Führer,  der  genau  mit  Land  und 
Leuten  und  der  slavischen  Sprache  bekannt  ist,  ist  unbedingt 
uothwendig,  die  Wirthshäuser  sind  erbärmlich,  ausser  Eiern  Ist 
kaum  etwas  zu  haben,  daher  rathsam  auf  melurere  Tage  mit  Le- 
bensmitteln sich  zu  Tersehen.  Zimmer  znm  üebemachten  sind 
selten,  Jedenfalls  sehr  unsauber. 

Keiner  möge  aber  Krakau  Terlassen,  ohne  die  SaUergWflTki 
n  meliexka  au  sehen.  Die  Fahrt  von  Krakau  bis  Wieliczka 
dauert  IV2  gleich  am  Schloss  zu  Wieliczka  Tor, 

bittet  um  eine  Einlasskarte  zum  Bergwerk ,  die  gratis  gegeben 
wird,  und  richtet  sieh  so  ein,  dass  man  vor  10  U.  oder  tot 
3  U.  Nachm.  am  Einfahrtssehacht  ist  Die  Wanderung  durch 
die  Stollen  des  Bergwerks  dauert  2  St  üm  12  U.  bestellt  man 
also  den  Wagen  an  den  Schacht  und  ist  dann  um  1V2  wieder  in 
Krakau.  Den  Leuchtburschen  im  Bergwerk  2  bis  3  Zw.  Trinkg., 
dem  umherfuhrenden  Beamten  eben  so  viel.  Im  Grubenhaus 
werden  beim  Austritt  allerlei  kleine  Gegenstände  aus  Steinsalz^ 
meistens  zu  6  kr.  das  Stuck  angeboten. 

Die  grösste  Tiefe  dieser  Salzbergwerke ,  welche  mit  den  von 
T^orhnia  in  Verbindung  stehen,  beträgt  783^;  sie  beschäftigen  an 
lUOü  Arbeiter,  und  fördern  jährlich  1  Million  Centner  Steinsalz, 
die  Förderungskosten  betragen  5  kr.,  der  Reinertrag  5  fl.  für 
den  Ccntiicr.  Die  "Werke  bestehen  unter  der  Erde  aus  5  (7?) 
übereinanderliegenden  »Stockwerken  und  aus  11  Srhachten,  Die 
grösste  Ausdehnung  des  Salzstock^;  beträgt  von  Westen  nach 
Osten  9500',  von  Norden  nach  Süder»  BtlOO'.  In  den  Stock- 
werken, durch  zahllose  Stufen  mit  eiiiin  lor  in  Verbindung  stehend, 
breitet  sich  ein  wahres  Labyrinth  von  Gangen,  in  der  Länge 
gemessen,  von  wenigstens  80  Meilen  aus,  welche  oft  in  bedeu- 
tender Höhe  wieder  durch  Brücken  verbunden  sind.  Die  Gruben 
enthalten  16  Teiche,  deren  mehrere  mit  Naclien  befahren  werden 
können.  Die  iiiisgebrockenen  Kamineru  werden  zum  Theil  zu 
Magazinen  benutzt,  unter  denen  ^egen  70  von  bedeutender 
Grösse  sind.  Mehrere  von  ihiieu  wurden  architectonisck  verziert, 
mit  Kronleuchtern  u.  dgl.  versehen,  alles  aus  Salz  gehauen,  was 
bei  festlicher  Beleuchtung  einen  höchst  eigenthümlichen  Anblick 
gewibit  Aueb  zwd  Capellen,  mit  Altar,  BÜdsaulen  und  andern 
Texxienuigen ,  sind  aus  Salz  gehauen ,  in  deien  grösseier  am 
3.  Juli  Messe  gelesen  und  ein  Frftbttilek  gegeben  wiid.  Einige 
der  untexirdisehen  Stte  beben  80  bis  100'  H5be.  Das  Stein- 
sali  Yon  WieUezka  Ist  yollkommen  fest;  man  bat  nie  Spalten  in 
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der  Masse  gefunden,  auch  ist  es  mit  keinen  fremdartigen  Theilen 
vermischt.  Es  wird  wie  in  einem  Steinbruch  ausgehauen.  Gross- 
aitige  Sool^i  Douche-  und  Dampfbäder  in  Wieliczka. 

69.    Von  Krakau  naek  Lenberg. 

4S  MeUm,   Com/tUrpost  iägli^  in  SBy  PermnenpoH  in  43  Bi. 

2  Widiexka  S.  271.  Bei 

2  Odow  yereinigt  sieli  dor  Weg  toh  Knkaa  und  Wieliczka 
mit  dem  geraden  Weg  von  Lemberg  nach  Wien  (8.  268). 

2Vt  Boehr^  Stadt  mit  bedeutenden  Salzbergwerken  ^  welche 
mit  jenen  von  Wiellcaka  zusammenhingen. 

2  Bnako, 

2  Wayniez* 

2  Tarnwtf  eine  dem  Fürsten  Sangnsko  gehörige  Stadt  Im 
Dom  merkwürdige  Denkmaler  der  Familien  Ostrog  und  Xarnow. 

3  Püzno. 

2  DembleOy  mit  einem  Schloss  des  Fürsten  Badzi?iL 

3  Qora-'Bopczycka. 

3  Bzeaeow,  Stadt  mit  5000  Einwohnern. 

2  Lancut  oder  Lamhut  (2000  Einw.,  die  Hälfte  Jaden),  mit 
einem  gräfl.  Potocki'schen  Schloss  und  Park. 

3  Przemorsky  mit  fürstl.  Lubomirski'schem  Park. 

2  Jaroslmn  (Gasth.  bei  Johann  Schetz) ,   eine  dem  Fürsten 
Czartoryski  gehörige  Stadt  mit  3400  Einw.,  Juden. 

2  Radimno. 

3  Przemysl  y  alte  Stadt  an  der  San,  die  hier  eine  500'  lauge 
Brücke  hat,  mit  Mauern  umgeben,  16  meist  gothischen  Jüich^a, 
Sitz  eines  kathüli sehen  und  griechischen  Bischofs. 

Die  Dörfer  der  Kubniaken  (^Kuthenen,  RiissinenJ,  welche  diesen 
Iheil  Ton  Galizien  bewohnen,  sind  jammerlich. 
2  Czehynie. 

2  Mosciska  mit  2500  Einwohnern. 

2  Sadoica-  Wi>z/iia  mit  2200  Einwohnern. 

3  Orodtk,  ijudt  zwischen  zwei  Seen,  mit  4000  Einw. 
2  Bartatow. 

2  Lemberg,  poln.  Lwow,  firanz.  Liopol  (Gasthöfe  Hdtel  de 
Buasie,  d*Angleterre,  de  TEarope.  CUtdkduHt  zur  Birne,  zum 
Hirschen,  beide  in  der  Krakauer  Qaaae*  Kaffekäuter  Skarbeck  im 
Theater,  am  Ferdinandsplatz,  meist  von  Polen  besucht;  Magauers 
Wiener  Kaffehaus  am  h.  OeistpL,  wo  auch  das  deutsche  Casino, 
wo  Fremde  unentgeltlich  eingeführt  werden),  die  Hauptstadt  tou 
Galizien  mit  70,000  Einw.,  Sitz  eines  katholischen,  annenischen 
und  griech.  Erzblschofs,  mit  14  katii.,  i  griech.  und  1  armen. 
Kirche,  1  prot  Bethaus  und  2  Synagogen,  dann  verschiedenen 
kath.  und  griech.  KlSstenou   Die  Stadt  selbst  ist  klein,  hat  aber 
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4  Vorstädte,  in  denen  die  schönsten  liauaei  liegen.  Aui  dem 
Marktplatz  ^Lekt  das  iö26  erbaute  Uaihhaus.  Die  Dominicantr^ 
kircU,  t  ine  Nachahmung  der  St.  Carlskirche  In  Wi«n  (&  16)  ent- 
halt ein  Qrahmal       GrÜln  Buniii-Borowiilui  von  ThoiwAldsaa. 

Am  obevsten  Ende  der  Jesuitengieie  «nf  einer  die  Stadt  b«-» 
hefticlM&den  Anhöbe,  daher  weithin  HehtbeTi  die  yrieeft.Afefropo* 
ÜMUrehe  z«ai  h«  Geolg  nebet  den  PoM  dee  giieeh.  Bvxbiecbefe« 

Die  Sunag^ftnif  namentlich  die  1847  Tollendele,  eind  die 
lehöneten  in  Oeeteneieh.  Einselne  Stmeeen  in  der  Btedt  nnd 
den  Vorstädten  werden  anescliUeeBlioh  Ton  Jaden  bewohnt 

Die  1847  wieder  eröffnete  Universität  wird  von  etwa  1000 
Studenten  beeiieht.  Die  Sammlungen  d*  r  UniTereiti^  Bibliothek, 
Naturaliencabinet  n.  a.  sind  bei  der  Bcschii  >^Ting  im  J.  1848 
eingeieohert.  Dagegen  bee&tct  das  Osaolisuki'sche  National- JnsiihU 
in  einem  vom  General  B^m  erbauten  Uaus  in  der  Breiten  Strasse 
Sammlungen,  die  namentlich  für  poln.  Literatur  und  Gfscbichte 
Ten  Bedeutung  eind.   Dm  Institut  hat  eine  eigene  Druckerei. 

70.  Die  Dmaa  wn  Wien  Pestli« 

Stromab  mit  dem  Dump/ boot  in  11  — 12  8t.  nachPesth.  zurück 
nach  Wien  in  8V2  St  auf  der  E'iMnbaku  (S.  28oJ,  da6  ij»t  die 
genussreichste  Alt  der  Fahrt  von  Wien  nach  Pesth. 

Das  DämpfbOOt  fährt  mit  den  Gütern  tägl.  (i  L.  Ii.  vun  den 
Kaisermühlen  (^S.  274)  ab,  hält  aber  im  Hauptstrom  der  Donau, 
bis  ein  kleines  Dampfboot,  welches,  lediglich  für  Reisende  be- 
stimmt, 200  Schritte  unterhalb  der  Ferdiuandsbrücke,  am  linken 
Ufer  dee  Deneacenele  eeineu  Ländeplatz  hat  und  ebenftdhi  um 
6  U.  ebffthrt,  neeh  einer  halbstündigen  fahrt  bei  dem  greisen 
Boot  angelegt  und  die  Belsenden  mit  ihrem  Oef  äck  überladen  het 
Fehrpr^  7Va  oder  5  Ii.,  Verpflegung  gut,  Table  d*hdte  um  1  U* 
ohne  Wein  1  iL  12  kz.  Paee-Visum  (S.  1)  nicht  zu  vergeseen. 

Die  $thl6n»Un  Strecken  bei  der  ganzen  Fahrt  sind  von  Deutseh- 
Altenburg  bis  Pressburg,  dann  von  Nesmühl  bis  Wallzen  und 
die  Annäherung  an  Pesth  umi  Ofen.  Am  wenigsten  bietet  die 
Strecke  von  unterhalb  Pressburg  bis  unterhalb  Komozn. 

In  der  nachfolgenden  Beschreibung  bedeutet  r.  rechtes  und 
1.  linkes  Ufer.  Die  Zahlen  geben  die  Zeit  der  Ankunft  an  den 
verschiedenen  Orten  an,  die  Abfahrt  ans  Wien  um  6  U.  fr.  und 
gntes  Boot  und  Fahrwasser  vorausgesetzt.  Zur  richtigen  Aus- 
sprache der  Ungar.  Ortsnamen  sei  bemerkt ,  dass  yy  w^e  doh,  s 
wie  sch,  sz  wie  s,  cft  wie  tsch,  cz  wie  z  gesprochen  wird. 

Das  kleine  Boot  beugt  soi^leich  nach  dfr  Abfahrt  seiTH»n 
Schornstein  unter  der  \fubrückej  der  Frunze^im-  und  der  Soplutn- 
Kttftiibrijckc.  hei  der  ieuiern  ze'int  sich  das  für«tl.  JJerhfen- 
üein  sciie  raUiia  in  der  Vorstadt  Landsti&ssei  weiter  der  Ga2.oiiitia'. 
B«deker'»  JDeutBchlaud  L  6.  Aufl.  18 
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^•Tor  es  die  ITalaermfiMm  emiohti  maoheii  steh  dt«  grosMii 
0emfisepjDianziuigen  mit  ibren  Bewisserangsbrannea  bemeiUiob» 
Das  Bool  biegt  in  den  raecb  and  mit  etarker  Stromnng  am 
den  waldigen  Aoen  aieb  heransw&laenden  Hauptarm  der  Donau 

(8.  273)  ein,  und  erreicbt  da«  grosse  Boot 

(ßVz)  1-  der  Loban  gegenüber,  der  grössten  (IVa  St  lang, 
1  St.  breit)  dieser  obem  waldbewachsenen  Inseln,  die  das  «igent- 
liebe  FlussQfer  auf  weiter  Streoke  hin  dem  Auge  verbergen. 
Am  linken  Ufer  des  Flusses  weiter  oberbalb  landeinwärts  and 
vom  Boot  natürlich  nicht  sichtbar ,  liegen  die  Dörfer  Aipem^ 
E8$ling  und  Wagram ^  Namen,  die  an  die  blutigen  Tage  erinnern, 
als  im  J.  1809  nur  noch  Oesterreichs  Heere  nnter  dem  Frzborx# 
Carl  für  Deutschlands  Freiheit  und  Unabhängigkeit  kampfteii. 

Die  Hauptstadt  Wien  war  in  Napoleons  Händen,  lieber  die 
Lobau  drang  er  auf  das  Unke  Ufer  der  Donau  vor.  Erst  die 
Hälfte  seiner  Truppen  beland  sich  auf  dein  linken ,  als  es  den 
Uesterreichern  gelang,  die  Brücke^  welche  das  rechte  Vier  mit  der 
Lobau  verband,  durch  brennende  Fahrzeuge  und  hiffmühlen 
EU  zerstören.  Zu  gleicher  Zeit  fand  ein  Angrifif  auf  die  Dörfer 
Aspern  und  Essling  statt,  welche  von  den  Franzosen  besetzt 
waren  und  von  deren  Besitz  Alles  abhing.  Nach  einem  zwei- 
tägigen mörderisciieii  Kampf  (21.  u.  22.  Mal  1809}  zogen  sich 
die  Franzosen  wieder  auf  die  Lobau  zurück,  die  nun  von  dem 
ganzen  frans.  Heer,  150,000  H.  Infinterie,  30,000  P/erden  und 
700  Oeeehfltzen,  besetxt  blieb  und  befestigt  wnrde.  Sporen  dieser 
Befestigungen  sind  noch  an  erkennen.  Von  dieser  Insel  ans 
(TOm  1.  bis  6.  Jall  1809  Napoleons  Hauptquartier)  fand  in  den 
ersten  Tagen  des  Jnli  ein  zweiter  Uebergang  fiber  die  Donan 
statte  der  am  5.  u.  6.  JoU  die  nnglOckllche  Scblaeht  bei  Wagram 
snr  Folge  hatte,  worauf  bald  zn  Znaim,  bis  wohin  die  Oester* 
reicher  zurfickgedrftngt  worden  waren,  ein  Waffenstillstand»  und 
am  14.  Oct.  der  Wiener  Friede  abgesebiossen  wnrde. 

r.  FischamenL 

1.  Schönau. 

r.  Regelsbrurm  unmittelbar  am  Ufer,  weiter  EUmd. 

r.  Petrcneilf  an  der  Stelle  oder  wenigstens  in  der  Nähe  des 
Yon  Attila  zerstörten  röm.  Carmmium,  Das  stattlkbe  Sobioss 
gehört  dem  Grafen  Traun. 

(7^'{)  r.  Deutsch- Altenburg,  Dorf  mit  S(  liloss  und  Schwefel- 
bad. Auf  einem  nahen  Hügel  die  8t.  Jühanniskirehe ,  eine  der 
zierlichsten  eothischen  in  Oestreich,  auf  dem  Kirchhof  eine 
noch  ältere  Kotim'Ia.  1Ö22  wieder  hergestellt  Daneben  erhebt 
sich  ein  60'  höht  r  Hügel,  der  Hutelberg,  der  öage  nach  vom  Volk 
in  Hüten  zusamuiengetragen  (S.  27(1J,  zum  Andenken  an  die 
Vertreibung  der  Türken.  Das  Schill  macht  nun  eine  "Wendung,  und 

1^8}  r.  Uainburg  (Landeplatzj  mit  alten  Mauern  und  Thürmen, 
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%rltt  sehr  malerisch  herror^  aüf  der  Höhe  die  ansehnliche  Schlott- 
Ttifne,  am  Foss  ein  Schloss  des  Baron  Dietrich.    In  den  langen 

Gebäuden  ist  die  k.  k.  Tabaksfabrik,  welche  über  1000  Menschen 
'beschaftij^t.  Im  Kathhaus  ist  ein  röm.  Altar,  am  sogenannten 
RtimerLhurm  ein  i>tcinbiid  des  Königs  Etzei,  der  in  der  genann- 
ten Burg  übernacbtete  (Nibelun/ienlied  Str.  13!B1,  Man  liat  von 
dcrselbf'n  eine  srlunio  nmfasseride  Aussiebt.  Unterhalb  liainburg 
auf  t'int  ni  Kai kstemlelsen ,  der  ^teil  aus  der  Donau  aulateigt, 
Tfümmer  eines  alten  Thurms.    Hainburg  und 

1.  Theben  bilden  das  ungarische  Donauthor.  Am  Fuss  der  auf 
einem  hohen  Felsen  gelegenen  Feste  Theben,  die  noch  ansehn- 
lich erscheint,  obgleich  die  Franzosen  1809  viel  gesprengt  haben, 
ergiesst  die  March  ( Mormaj ,  die  Gi cnz4>clieide  z.wiächon  Ungarn 
und  Ocäterreich.  si(  h  in  die  Donau. 

(8^/4)  1.  Pre&sburg,  ung.  Pozony  (Grüner  Baom,  zugleich 
Kaffehans,  Sthiran,  Rother  Ochs,  Goldene  Rose),  mit  42,000  Einw, 
CV«  Magyaren,  Va  Prot.,  7000  Jndtn,  die  meist  am  Scblotsbeig 
-wohnen),  Mher  Haupt-  und  Krönnngsatadt  der  üngar.  Könige» 
Jetit  einer  ttillen  dstreich.  Landaiadt  Ibnlioh,  am  Fata  des 
Zockemandl  nnd  SehloaatMifs  gelegen»  Ton  dem  die  ansehn- 
lichen Trümmer  des  im  J.  1811  doreh  Fener  xei8t5rten  k. 
Scliloaaea,  damals  Caseme  nnd  angeblieh  Yon  den  Soldaten  selbst 
«ngekflndeti  berabblieken.  JHb  *Anssieht  Ton  diesem  Berg  anf 
die  weiten  Ebenen  Ungarns  nnd  die  Windungen  der  Donau  ist 
das  Beste,  was  Pressburg  den  Reisenden  bieten  kann.  Am  Fuss 
das  neue  schone  Cadetttnhtius. 

Die  schmucklose  Domkirche  mit  einem  neuen  Thurm,  1090 
TOm  h.  Ladislaus  erbaut,  ist  £rönungskircbe ,  entspricht  aber 
weder  durch  ihren  Bau,  noch  ihre  Ausstattung  dieser  Bestim- 
mnnfr  Die  Bleibildsäule  des  h.  Martin  zu  Pferde  in  ungarischer 
Tracht  auf  dem  Hochaltar,  ein  Meisterstück  von  Donner,  dann 
Trophäen  aus  dem  Türkpnkriej?  und  einzelne  Grabdenkmäler  sind 
darin.    Die  Kuppel  ist  mit  einer  vergoldeten  Königskrone  geziert. 

Das  lidttihdxu  bestand  schon  vor  1860.  Im  Landhaus^  einem 
einlachen  Gebäude  in  der  Michaeisstrasse ,  wurden  früher  die 
Reichstage  gehalten.  Auf  den  meisten  der  16  öffentlichen  Plätze 
sind  Brunnen  mit  Denkfaulen. 

Neben  der  Brücke  ist  ein  unbedeutender  kunstlich  aufü:e- 
worfener  Hügel  mit  Maoerverklcidung,  Aufgang  dun  li  ein  Gitter 
abgesperrt,  der  Küniysbtry ,  auf  welchen  nach  vollzogener  Krö- 
nung der  König  von  Ungarn  ritt  und  nach  allen  Weltgegenden 
das  Sehwert  des  h.  Stephan  schwang,  zum  Zeichen,  dass  er  das 
Beich  gegen  Jeden  Feind  Tertheidigen  wolle. 

Gegenflber  anf  dam  reebten  üfer  liegt  die  Au,  eine  waldbe- 
wacbsene  Donan^insel  mit  Anlagen  nnd  Kaffebans»  an  Sommer- 
Abenden  sehr  belebt   Eigentlrilmlieb  nnd  besncbensweitli  sind 

18« 
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die  dramatischen  Darstellungen ,  meist  Lustspiele .  welche  hiRf 
unter  freiem  Himmel  in  der  Arena  (20  kr.  EintrJ  einige  Ii'') 
Schritte  tinterhalb  der  Bröcke  gegen  Abead  stattfinden.  i>as 
Kauchen  ist  natürlich  dabei  erlaubt. 

Zu  Pressbürg  wurde  am  25.  Dec.  1805  nach  der  Schlacbt 
von  Austerlitz  der  Friede  zwischen  Frankreich  und  Oes.  -  • 
abgeschlossen,  welehei  letzterm  herrliche  Länder  kostete. 

Die  Hügel  om  die  Stadt  atnd  mit  Wetnbergen  bedeckt 
beste  Wein  wächat  IVs  9t  yon  hier  bei  8t  GewFgm  an 
PfirdB'EUenbahn^  welche  (in-  4  St)  Preaebiirg  mit  der 
anHehnlicken  Stadt  Tymau  in  Vearbindnng  bringt    Die  > 
klrehe  in  Tyman,  1389  gegrflndet,  1820  wieder  hergestellt  • 
sehr  aehenaweiiii.    Borülunt  wegen  der  guten  Weine  und 
grossen  Fässer  ist  der  Keller  des  Wetnhindlers  y.  Sznlinyi. 

Unterhalb  Pressbnrg  sind  die  Ufer  der  Donau  so  flacL  v  ' 
Umgweilig,  als  swlsehen  Wien  und  Hdnbnrg.  Rinselne  Oc  •  •  i- 
heerden  am  Land  und  ganze  Oolonien  TOn  Mühlen  im  W^'^  • ' 
nnd  die  einzigen  Gegenstände,  welche  zuweilen  einige  Abw  .  * 
Inng  in  die  Landschaft  bringen.  Der  Strom  theüt  skh  in  b; 
Arme,  welche  zwei  Inseln,  links  die  grosse,  rechts  die  kleine 
Srhütt  bilden,  deren  erste  12  Meilen  lang,  7  Meilen  breit  ist 
und  an  100  Ortschaften  hat. 

(12^/4)  r.  ixönyo,  Dorf  mit  meist  strohged^^ckten  HKusern,  an 
der  WiedervereinigimL^  des  Arms  der  Donau  mit  dem  Hauptstrom, 
durch  den  die  kleine  Schütt  entstanden  ist,  an  deren  Südspitze, 
1^/2  M.  vun  Gönyö,  die  Stadt  Raab  ung.  Györ  (Lamm)  mit  17,000 
Einw.,  in  einer  grossen  zum  Theil  sumpfigen  Ebene.  Ein  kleines 
Dampfboot  liegt  bei  Gonyö  bereit,  um  Reisende  dahin  zu  bringen. 

r.  Acs,  vom  Flnss  entfernt,  auf  der  Höhe  die  reiche  Bene- 
dictinerab tei  Marlimherg. 

(IV4)  1  Komorn  (Goldnes  Fassl),  alte  Stadt  mit  17,008  Einw.^ 
starke  Festung  an  der  Donau  und  Waag,,  mit  ansgedehnteA 
Brftokenkdpfen  anf  dem  Hnken  Waag-  nnd  r^tett.  Donannfir. 
Die  Festung  in  dem  Winkel  awisoken  beM«ii  Fliaaen,  nuter 
Matth.  Cotvintw  angelegt,  wnrde  1806  und  später  sehr  eirweitert 
WSkrend  des  letalen  ungar.  KampiSsB  wofile  sie  Ma  znr  Dreiwü- 
Ilgen  Uebergabe  im  September  1849  dniek  die  Ungnm  befcanplet^ 
xahlreioh«  QeCeohte  Duiden  vor  den  Yeraohaniiingeii  mif  dem 
rechten  DoMNlQiS»r,  namantttck  dem  Sandberg  ataitt  Ten  der 
Stadt  führt  eine  PftiklbrMfie  nach  der  V4  ^  langen  Donm-teai| 
eine  Schl£R>rücke  von  hier  nach  dem  rechten  Ufer. 

Es  liebt  sich  Jetzt  rechts  eine  Keihe  niedriger  Hügel  ans 
Strom  bin,  welche  Tiel  mit  Beben  bepflanzt  sind.  Bei 

(2V43  r.  Nesmuhl  ungar.  Neszmäly  wächst  ein  sehr  guter  Wein. 
Die  Gewässer  der  Donau  haben  sich  zu  einem  nnpretkellten  Stiom 
yon  anaehnlicher  &nlta  nad  MäehtigkeU  geeinigt 
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rS^/j)  r.  finUl  (lat.  StTiponium  unff.  Estiergom) ,  Stadt  mit 
12.000  Einw. .  unweit  des  Ausflusses  der  fyraw  in  die  Dnnfiu. 
Schon  am  weiter  Ferne  tritt  sehr  malerisc  h  die  auf  einem  ll!i;jtd 
gelt'L^t^jie  Ih'Tfikirchc  hervor,  eine  eewaltiß'o  Kuppel,  nacli  Art  (ier 
röm.  Feterbkirche,  von  einem  viereckigen  l Hturbau,  der  eigentl. 
Kirche  getragen,  mit  Standbildern  anf  dem  Jlachen  Dach,  über 
dem  Portal  das  des  Weltheikiids  mit  dem  Krenz,  darunter  die 
Inschrift:  qufu  ,^\irmm  s^int  quaerite  fwas  oben  ibt,  suchet ).  Der 
Bau  begüüii  lb2i  auf  Kosten  des  Für&t-Frimas  von  Ungarn,  l-  rz- 
Mschof  Cardinal  Kudnay.  Das  Altargemälde  Ton  Hess,  einem 
ingir.  Künstler,  stellt  die  Taufe  des  Ii.  Stephan,  des  ersten 
dnlstl.  Kdnigs  von  Ungarn  dar,  welcher  das  Erzbisihom  Ona  im 
X  1001  gründete;  die  SeltencapeXle  linke  ist  dei  elBzlge  noeh 
liMge  Tb^  einer  1507  exbauten,  dureh  die  Törken  zer8t<irten 
Kirehe.  Der  Gloekenthnim  Ist  der  neueste  Theil  dieses  groee- 
flrtigen  Baues ,  mit  dessen  Innerer  Aneselunücknng  fortwährend 
beaonden  Mttnehener  Künstler  beeehftitigt  sind.  Am  dat- 
Ucken  Fnse  des  Dome  liegt  der  erzblsckofllche  Palast 

An  der  'Westseite,  in  der  ebemaligen  königlichen  Freistadt 
Qran  erhebt  sich  ebenfklls  eine  Euppelkirche. 

Pwrkany  ist  durch  eine  Schiffbrücke  mit  Gran  verbunden.  Von 
Uer  an  folgt  die  fiiseobahn  (S.  284)  stets  dem  Lauf  der  I>onau. 

Die  Porphyr-  nnd  Kalksteingebirge,  zwischen  denen  die  Do- 
nau jetzt  in  einem  engen  Bett  strömt,  geben  ihr  ein  malerisches 
Ansehen.  Auf  einem  sohiolfeii  Felsen  liegen  die  stattlichen 
Trümmer  des  Schlosses 

(43/4)  r.  Whseyrad  (wisse  hoch,  grad  Festungj,  schon  im 
11.  Jahrh.  genannt  und  Wohnumr  mehrerer  ungar.  Könige.  Mat- 
thias Corvinus  hatte  es  ^o  verschönert  und  die  nackten  Felsen 
omher  in  Gärten  verwandeln  lassen,  dn'^s  der  päpstl.  Avegat,  der 
ihn  dort  besuchte,  es  ein  irdisclien  Faiadius  nannte.  Die  Tür- 
l^n  zerstörten  das  Schloss;  Kaiser  Leopold  liess  später  auch  die 
Festungswerke  schleifen.  Die  alte  liiiigmauer  zieht  sich  vom 
fchlossberg  bis  hinab  zur  Donau.  Der  hohe  Thurm  unten,  das 
^igl.  Gefängniss,  ist  ebenfalls  Kuine.  Gegenüber 

l.  das  weinreiche  Gross  -  Moroe. .  Die  Uögel  treten  etwas  zn^ 
liek,  die  Denan,  sieb  bald  daranf  südüeh  wendend ,  tMH  sieb 
b  zwei  Arme,  nnd  bildet  die  5  St  lange  Andmuinmi,  . 

(oVz)  1.  WtltMl,  nng.  Vacs,  mit  11,300  Elnw.,  der  Site 
^  Bisehofs,  mit  elneor  1777  Im  zürn.  Stil  erbauten  Catbedial- 
teche  mit  einer  der  Omer  übnUeben  Kuppel ,  ,,dle  ein  Blscbof 
>Mhgebüdet  efawt  St  Peters  stolzem  Bm^«  Im  blscbftB.  Pdast 
1^  und  mlttelslterllebe  Denkmiler^  Die  Stadt  ist  In  3  Quer-* 
tffie  getheilt,  das  dne  Ton  Katbollken,  das  sweite  Ton  RaltMn, 
«ioem  serbischen  Yolkastamm,  der  nlcbt  unliten  gdeoh.  Ktzcbe 
'Bfslifiiend,  das  drille  T«n  Ptotestamteii  bewohnt   Das  halb  ve^ 
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fallene  Flügelgebäade  am  obem  Ende  der  Stadt  war  bis  zum 
J.  1850  zu  einer  militärischen  Erziehongsanstalt  bestimmt. 

Die  UÜBT  flaeb«n  sieh  nun  wieder  eb.  Naeh  imd  nach  nähert 
das  Boot  sich  seinem  Ziel.  Ans  der  Feme  erblickt  das  Anga 
den  steil  ans  der  Donau  aufsteigenden  Blocksberg  (S.  282),  dann 
die  Festang  Ofen  mit  dem  königL  Schloss. 

r.  ^Z/flfm,  fon  Weingarten  umgeben,  eine  entfernte  Vor  '  V 
Ton  Ofen,  das  il^ujfwiim  der  Romer,  mit  Ueberbleibseln  low   I  i 
Bauten  und  grossen  Schiffswerften,  aufweichen  die  Damp  ...u* 
gebaut  werden  (8.  283).    Die  Synagoge  zu  Altofen  soll  • 
der  Lemberger  die  schönste  in  den   Oestreich.   Staaten   -  ♦ 
Sie  bat  eine  Schlaguhr,  statt  der  im  Jüdischen  Cnitus  verbv  • 
Glocken  dienen  aber  Schellen. 

Der  Fluss  wird  belebter.  Flösse,  Barken,  Wassermühlen, 
Dampfboote,  welche  den  Verkehr  zwischen  den  beiden  S 
▼ermitteln  (S.  279j,  bedecken  ihn.    Das  Boot  berührt  d. 
Park  und  reizenden  Gärten  geschmitckte  Margardhen- insd.     •  . 
zeiM't  sich  ph'itzlich  auch  das  langgestreckte  Pesth  mit     -  _••» 
hohen   wei<.>en   Uferpalästen   und  der  prächtigen   Ketten.  . 
über  den  gewaltigen  Fluss,  während  Ofen  sich  an  den  ' 
hinanzieht,  der  auf  seiner  Krone  die  Festung  und  das  • 
Schloss  tragt,  im  Hintergrand  die  Landschaft  durch  den  Liv^v^ko- 
berg  abgeschlossen,  bei  Sunnennntergang  ein  Anblick  von  wun- 
derbarer Schönheit,  an  Prag  und  den  Hradscbiu  erinnernd.  Das 
Boot  macht  einen  Bogen,  legt  bei  Ofen  an,  wo  es  seine  Olener 
Fahrgäste  rasch  absetzt,  durchschneidet  dann  den  Fluss  und 
landet  unterhalb  der  Kettenbrücke  zu 

(71/2)  1.  P«tt. 

7.  Peslk  und  Ofen« 

fiiStkSlll»  ^Koniffln  vm  England  ^  unterhalb  der  Biück«, 
nach  der  fieschiessung  vom  Mai  1849  neu  aufgefOhrt,  Z.  toh 
IVs  fl*  an,  L.  12 kr;  ebener  Srde  ein  grosses Kaffshaua  mit  irielan 

Zeitungen.  Erzherzog  Stephan  oberhalb  der  Brücke.  B$tel  de 
rA'urop€  der  Brftcke  gegenüber,  alle  drei  an  der  Donau.  Tiger  in 
der  Nadorgasse;  König  von  Ungarn  ^  in  der  Nähe  der  Königin  von 
England,  von  Geschäftsleuten  viel  besucht.  Jägerhorn  klein« 
Brückgasse;  Pa^atin  Waitznergaaae;  ^Stadi^aris^  der  nächste  am 
Bahnhof,  klein.  In  Ofen  ist  nur  ein  nennenswerthes  Gasthaus,  das 
Bruck- Gasthaus j  den  meisten  Pesther  Gasthöfen  nachstehend. 

R0Stätirdt!O!l8n  in  jedem  dor  oben  genannten  Gasthöfe;  ferner 
^Ckmno  (bester  Ungarweinj,  unterhalb  der  Kettenbrücke.  '""Stock 
im  Eisen,  Eck  der  Waitznergasse ,  auch  gutes  Bier.  „Paprika- 
huhn', ein  mit  unirar.  Pfeflfer  zubereitetes  Huhn,  und  „Gulasch- 
fleisch'',  ein  stark  gewürztes  gedämpftes  Rindfleisch ,  sind  eigen- 
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thiimlich  ungarische  Gerichte.  Bei  Kracker  in  Ofen ,  einem  alt€fn 
Nürnberger,  sehr  einfach,  aber  gut  und  billig,  besonders  gute  Weine. 

Kaflell&liser  Ca$ino  (s.  S.  278 j,  dann  m  den  meisten  der  ge- 
nau nten  Gasthofe. 

ßierhaus  im  König  von  Ungarn. 

Fiaker  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  je  nach  der  Entfernung 
40  kr.  bis  1  fl.,  nach  Ofen  1  fl.  20  kr. 

Omnibus  (An*  oder  Abfahrt  Tom  KSnlg  toh  Ungarn)  vom 
Bahnhof  S  kr.»  ttdit  GopSck  10  kr. 

UsOIInAiI  nach  Wien  s.  S.  284.  Der  Bahnhof,  am  nördli- 
ah«a  Ende  der  langen  Waltsner  Strasse ,  ist  20  Min.  Ton  den 
DoAtn-Gasthdfen  entfernt. 

BampflKHVto  fahren  von  6  U.  flr.  Ms  8  V.  Ab.  mit  Jedem 
Stondenschlag  Tom  Landeplats  bei  der  Königin  von  England 
hinüber  zum  Bruckplatz  nach  Ofen,  dann  durch  die  Brücke  nach 
Perth  oberhalb  des  Erzh^zogs  Stephan,  wieder  hinüber  nach  Ofen, 
ne  gie  beim  Bombenplatz  anlegen,  nun  zum  Kaiserbad  (S.  282), 
nnd  weiter  nach  Altofen  [S.  278).  Die  Fahrt  koatet  7  kr. 
und  ist  sehr  zu  empfehlen. 

Theater,  im  National-Theater ,  Ecke  der  Landstrasse  und 
der  Kerepesrr  Strasse,  Vorstellungen  (tägl.)  nur  in  ungar.  ."spräche, 
Oper  vorzüglich.  Der  häufig  erschallende  .,Eljen''-Ruf  ist  das 
Beifall zeirhen  des  hier  sich  versammelnden  fast  aiissrhliesslich 
magyarischen  Publicums.  Siädti!iches  Theater  aul  dem  Neuoiarkt- 
platz,  Yoi stüiluiigen  in  deutscher  Sprav-be.  Arena  (Sumuier- 
theater,  8.  27 6J  in  der  Theresienstadt,  i'abrikengasse.  Das 
Sommertheater  im  ^Horvathgarten  (S.  281)  in  Ofen  wird  am 
meisten  besucht.  Die  Anlage  ist  vortrefflich,  als  Decoration  dibiit 
im  HintergTiiud  der  Blocksberg,  da  es  nach  rückwärts  offen  ist. 

Spaziergänge  in  Pesth  die  Anlagen  im  StadUßäldchen  ^  im 
Norden  der  Stadt,  während  der  Beschiessung  von  1849  Wohnort 
fttt  der  gesammten  stadtischen  BeTÖlkerong.  Die  Promenade  am 
^eugehäude  (S.  280)  ist  Abends  immer  sehr  besucht 

a.  Pesth. 

Tor  100  Jahren  war  Pesth  noch  ein  nnbedentender  Ort,  jetzt 
ist  es  die  wichtigste  nngarische  Handelsstadt,  mit  etwa  100,000 
meist  magyarischen  Einwohnern.   An  der  Denan  sieht  sich  eine  v 

Vs  8t.  lange  Reihe  anm  TheÜ  gressartiger  Gebäude  hin, 
mehrere  nach  der  Beschiessung  vom  Mai  1849  neu  aufgeführt. 
In  der  Nahe  der  Brücke  folgen  sich  die  Gasthöfe  Erzherzog 
Stephan  j  Hötel  de  VEurope,  das  Handelsgebäude  {Casino)  mit 
seinem  Säulenportal  und  der  ß'Qr$e  (Börsenstunde  von  12 — 1  U.), 

liedoutengebäude j  in  welchem  früher  das  städtische  Theater 
»ich  befand,  in  den  Revolutionsjahren  Sitz  der  nnorarischen 
Nationalversammlung,  bei  der  Beschiessung  im  Mai  1840  zum 
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VheU  BmgeSksch^x^f  der  Gasthof  sur  I0mgin  von  England  ^  die 
QfkehUthe  Kirehe  u.  9.  w.  Der  FlusürtAebr  m  dieser  Danmaeil^ 
eadaftQ  der  elesantere  geverbliohe  Yeikekt  in  dw  nalMii  Waümer- 
yam,  deren  Schauläden  mit  den  Wienern  wetteifern»  mohea 
diese  Strassen  za  den  lebhaftesten  in  Pestk.  Ungarisoli«  Trachten 
sieht  man  aber  seltener,  wie  denn  CLbeihaupt  seit  1849  das 
Magyarenthum  sehr  zurücktritt 

An  SamMlnngen  für  Kunst  und  Wissensehaft  ist  Pesth  arm, 
obgleich  Sitz  einer  1780  von  Tyrnau  hieher  verlegten  Universität 
mit  etwa  1000  Studenten.  Die  wichtigste,  vnch  allgemeinen 
Zwecken  dienende,  ist  die  Sammlung  fast  ausschliesslich  un- 
gatisrh f>r  oder  in  Ungarn  gefundener  Alterthümer  im 
Maseam,  einem  an  der  „Landstrasse gelegenen  grossartigen 
ncnern  Gebäude,  Eingang  links  zur  Seite,  Montag  9 — 1  ü.  für 
Jefi ermann  geöffnet,  jeden  Tag  aber  gegen  ein  Trinkgeld  (30  kr.) 
zugänglich.  Im  /.  Zimmer  röm.  Inschriften;  ein  etruskisches 
BroTiz.egefäss  mit  Gold  und  Silber  eingelegt,  selten;  Metalltafein 
mit  Abschieden  röm.  Soldaten  (Ö.  20).  //.  Zimmer^  Thongefässe, 
Bronzearbeiten,  Statuetten,  röm.  Schwerter  und  Werkzeuge, 
Bronze-Reliefs,  Schmuck.  JIJ.  Zimmer,  grosse  Anzahl  von  Waf- 
fen ,  Streitkolben  slebenbürgischer  Fürsten ,  Säbel  histor.  Perso- 
nen, Stephan  und  Gabriel  Bathori's,  Peters  d.  Gr.,  Joliann  Hunya- 
di"ä(S.'210),  ein  merkwiiidiii es  Schwert  aus  den  Kreuzzügen,  tür- 
kische Waffen  nnd  Sättel,  zwei  Sattel  von  Kaiser  Sigismund  mit 
ausgezeichneten  Reliefs  in  Bein.  IV.  Zimmer ,  mittelalteriger 
Schmuck,  süberoe  und  goldene  Tiinkgefaese ,  Beliefechüseeln. 
V.  ^imnKf,  Blfenbeinechnitzwerii»  Mosaiken,  ein  Hoetieneism 
▼em  J.  1111.  VI.  Zimmer  y  Benave  Biidbanexarbeiten,  Yenas  nnd 
Amor  Ton  Tadolini,  Sehäferia  toii  FeieiiejBy. 

IMe  Omäldaammlung  in  demeelbeii  Gebend«,  dienstags  und 
Sametags  von  9^1  ü.  geöfllnet,  sonst  wie  ob«i,  besteht  fatt 
anssoUiesslich  ans  den  TOm  Enbischof  yon  Erlau,  Ladislar 
Pyrker  (f  1847),  geseheidtten  etwa  200  Gemälden,  meist  aus  der 
Italien,  und  niederländ.  Schule,  manches  hübsche  Bild,  aber  wenig 
Aasgezeichnetes.  Für  Kenner  gibt  der  Katalog  Auskunft.  Merk- 
W&rdiger  ist  die  Natur aliensammluny^  Donnerst,  von  9 — 1  U.  geöffnet. 

Das  grösste  Gebäude  in  Pesth  ist  das  NeOgdb&lldS ,  mit  4 
Höfen,  1786  unter  Kaiser  Joseph  II.  aufgeführt,  Caseme  und 
Artilleriedepot  Nehm  demselben  ist  die  S.  279  genannte  Prome- 
nade. Das  LudO?iceum,  am  südöstl.  Ende  der  Stadt,  ein  ebenfalls 
ansehnliches  Gebäude,  1837  errichtet,  sollte  Militärschule  werden, 
die  aber  nie  ins  Leben  getreten  ist.  Jetzt  dient  es  als  Militärspital. 

Der  Marktverkehr  findet  vorzugswei^ie  am  Rathhausplatz  statu 
Hier  erhebt  sich  das  1844  erbaut;  RäthhauS  mit  einem  eigen- 
thümlichen  Thurm.  In  der  naljf  ii  Stadtpüärrkirche ,  die  1726 
aus  den  Ruinen  einer  türkischen  Moschee  entstanden  ist,  befindet 


Digitized  by  LiOOgle 


71.  Mwäe.  2Si 


sich  dab  unbedeutende  Denkmai  des  Feldmarachaiis  Kray  (f 
„IJungariae  decus",  und  ein  neueres  Denkmal,  von  Ferenzcy  gearb. 
Die  kleine  GHeCllisChO  RlTChd  mit  einem  Portal  von  rothem 

*        MarrjK)r  (  Eingang  rechts  neben  demselben),  an  der  Donau  unter- 

^  halb  di'i  Ivönigin  von  England,  verdient  um  3  U.  Nachm.  einen 
Besuch  wegen  des  eigenthümlichea  Gottesdienstes  (Segen j  und 
der  innern  Einrichtung   der  Kircke.    Das  Chor  ist  durch  eine 

\  Gemäldewand,  aus  einer  Anzahl  griech.  Heiligenbilder  SQsani- 
mengesetzt  y  vom  Schiff  gesdsieden,  und  darf  iraz  Yon  Piiestem 

^       und  den  Dienern  betreten  verden. 

»  Von  groteer  Bedentong  sind  die  vier  JähfmäfkU  in  Pestlu 

(       Halb  Ungarn  kanft  dann  seine  Bedürfnisse  bier  ein  nnd  Mngt 
V       dafür  Wolle,  rohe  Hänte,  Honig,  Wachs,  Slibowitza,  ein  ans 
Pflanmen  bereiteter  Branntwein,  n.  A.  m  Harkt  Festh  ist  mit 

b.  Ofen 

durch  eine  der  grSssten  Kett^brtCkilly  1849  eröffnet  (1  kr. 

Brückengeld),  verliunden.  Das  Hangeirerk  ruht  auf  2  etwa  160' 
hohen  Pfeilern,  die  Länge  der  Brücke  von  einem  Uferbau  zum 
anderen,  da  wo  die  Ueberbrückung  anfängt,  beträgt  an  1200'. 
Der  Fahrweg  auf  der  Brücke,  43'  über  mittlerm  Wasserstand 
ist  25',  jeder  der  beiden  Fusswege  6'  breit.  Die  Baukosten 
betrugen  4V2  Mill.  Gulden.  Der  Brücke  gegenüber  wird  durch 
den  Schlossberg  ein  Tunnel  getrieben,  der  am  Horyathgarten 
(ß,  279)  wieder  zu  Tage  kommt. 

Ofen  war  eine  römiFrhp  Colonie  (Bnda).  Sultan  Soliman  er- 
oberte es  1541,  legte  12,000  Janit^charen  hinein,  und  machte  es 
zum  Sitz  eines  Veziers,  der  mehrere  Pascha's  unter  seinem  Be- 
fehl hatte.  Es  blieb  beinahe  löü  Jahre  Im  Besitz  der  Türken, 
bis  1086  die  verbündeten  Deutschen  unter  Carl  YOn  Lothringen 
und  Ludwig  von  Raden  die  Stadt  wieder  von  den  Türken  be- 
freiten. Die  Einwohner,  an  35,000,  sind  überwiegend  Deutsche, 
Ofen  ist  Sitz  der  obersten  Verwaltungs-Behörden. 

Die  Festung  mit  dem  stattlichen  k.  k.  Schloss  krönt  den 
Gipfel  eines  Hügels,  an  und  um  den  sich  die  Stadt  angesiedelt 
hat.  Der  Hanptweg  führt  zwar  südlich  allmälig  hinan  durch 
das  BMT^^fAor,  kürzer  aber  und  der  nachiuigenden  Keihenfolge 
besser  dienend,  ist  es,  Yon  der  Brücke  etwas  rechts  den  Berg 
hinan  durch  das  1FaM«r<Aor  in  die  Festnng  einzutreten,  und  über 
den  Paradeplatz  weiter  links  znm  Hentzi-Platz  zu  gehen,  auf 
welchem  sich,  dem  gr&fl.  Sandor'schen  Haus  nnd  dem  Zenghans 
gegenüber,  das  *le]ltli*OeBk]lial  erhebt,  ein  sechsseitiger  reich 
verzierter  66'  hoher  gothiseher  Anfkatz  ans  Qnsseisen ,  bronzirt, 
in  der  Mitte  unter  einem  Baldachin  eine  yergoldete  Gruppe :  die 
Beligion  reicht  dem  mit  geschlossenem  Visier  sterbenden  Helden 
die  Siegeskrone  y  Inschiift:  QtMfül  MenM,  mit  ihm  Obent  AU-^ 
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noch ,  aammt  418  Tapfern  siarhen  hier  den  Opfertod  für  Kaiser 
wii^  Vater! fmd.  Die  Namen  aller  wahrend  der  beiden- 

müthirrpn  Yertheidigiing  der  Festung  gegen  die  Ungarn,  das 
Gör-ey'sclie  Corps  (30,000  ge^en  3000)  vom  4.  bis  21.  Mai  1849 
Gebliebenen,  meist  Polen  und  Croaten ,  sind  auf  den  Tafeln  an 
den  Seiten  verzeirhnet. 

Die  Ungarn  schleiften  nach  der  Einnahm^*  dio  F<\stungswerke; 
sie  sind  seitdem  stärker  als  fniher  wieder  aufgerichtet.  Ebenso 
werden  jetzt  die  uuiUegenden  Hohen  ,  von  welchen  vorzugsweise 
die  Festung  durch  die  ungarischen  Geschütze  beschossen  wurde, 
befest! LTt ,  bildlich  der  Blocksherp,  westlich  der  Schwabenberg ,  so 
gendFiiit  nach  den  Keiciülruppeu ,  die  lüöj  bei  Vertreibung  der 
Türken  hier  lagerten. 

Durch  das  Burgthor  nun  bergab  au  einigen  Kaffebäusem  vor- 
tei,  in  die  SaiiteMiadt  (ungar.  Taban),  Dia  Bewohner  der- 
selben, SdUtten  genannt,  zur  nichtnnirten  griech.  Kirche  geborig, 
sind  meist  Weinbauern«  Der  S.  278  genannte  Wirtb  Kraeker  hat 
hier  an  dem  nach  ihm  genannten  Platz  seinen  kleinen  Wirth- 
schafts-Oarten.   In  der  Pfarrkirche  Sonntags  griech.  Gottesdienst. 

Ans  der  Raitzenstadt  führt  durch  Weinberge  ein  breiter  Fahr- 
weg in  V2  St.  auf  den  BlOCkSberg.  Früher  war  hier  die  zur 
üniyersitat  gehörige  Sternwarte  ^  sie  bat  den  neuen  Festangs- 
bauten weichen  müssen.  Der  Blocksberg,  765'  ü.  M.,  gewährt 
die  schönste  *Aussicht  um  Ofen,  sowohl  auf  beide  Städte  strom- 
aufwärts, als  südlich  über  die  weite  Strom-Ebene.  £r  fällt  sehr 
steil  nach  der  Donauseite  zn  ab.  Ein  Fussweg  ^hrt  hier  hinab. 

Am  Fuss  des  Blocksbergs  entspringen  aus  den  steilen  Kalk- 
Steinfelsen  drei  starke  Quellen  38'^  warmen  eisen-  und  schwefel- 
haltiiren  Wassers,  welches  im  *Bruckbad  zu  Bädern  benutzt  wird 
(19  Stein-  und  31  Wannenbäf!«^rl.  Sultan  Soliman  liess  es  aus 
einem  erzbischüfl.  Schloss  aufführen,  Pascha  Mahmud  vergrösserte 
es  durch  die  Derwischklöster.  Das  grosse  Armenbad  hat  über 
dem  Eingang  noch  die  türkische  Inschrift.  Das  Innere  ist  panz 
eigenthümlich :  R  jirosse  .Fäulen  traeen  ein  geräumiges  Gewölbe, 
schwach  beleuchtet  durch  einige  schmale  Fenster.  In  dem  Becken 
sind  stets  Badende  beiderlei  Geschlechts  aus  den  untersten  Klassen, 
Andere  sitzen  neben  demselben,  ihre  Lumpen,  die  mau  kaum 
Kleidung  nennen  kann,  ablegend.  Im  Winter  bringen  arme  Leute 
oft  ganze  Tage  lang  in  diesem  w^irmen  Wasser  zu.  Das  Bad 
kostet  1  kr.  Der  Aufenthalt  in  diesem  Dunstloch  ist  sehr  widerlich. 
Der  Ungar.  Bauer  püegt  mit  seiner  Frau  selten  nach  Ofen  zu 
kommen,  ohne  diese  hier  nicht  baden  und  schröpfen  zn  lassen. 
Unweit  davon  sind  noch  zwei  Bäder  ähnlicher  Art,  das  Btäiunbad 
and  weiter  nnten  an  der  Denan  das  BloeMad, 

Bin  anderes  dieser  Ton  den  Türken  augelegten  Bäder,  dae 
•KalierM,  nng.  OsAetar-m^,  befindet  sich  Vi  St  oberhalb 
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der  Brück»,  neben  einem  alten  tQrk.  Feetangswerk  nach  der 
Wassersette  zq,  mit  4  runden  ThÜnnen,  jetzt  eine  Eormnühle.  Ee 
ist  nen  hergerichtet,  mit  Kaffehaos,  Säulengang,  Nachm.  Mnslk,  nnd 
steht  mit  der  Stadt  doxeh  stündl.  abfahrende  Dampfboote  (S.  279} 
in  Yerbiudung.  Das  Yolksbad  unter  dem  Erdgeschoss,  Ihnlich 
dem  im  Bruckbade,  dient  beiden  Geschlechtern  (2  kr.). 

Auf  dem  Hügel,  S  Min.  vom  Kaiserbad,  steht  mitten  in  Wein- 
bergen die  Tttrkencapelle ,  eine  kleine  dunkle  achteckige,  etwa 
25'  hohe  Moschee  über  dem  Grab  eines  türkischen  Santon  (heil. 
Mönchs),  des  Scheichs  Gül-Baba  (Kosenvater).  Sie  hat  eine  mit 
rothen  Schindeln  gedeckte  Kuppel,  von  einem  mit  dem  Halbmond 
gezierten  Thürmcben  überragt.  Das  Innere  ist  kahl,  an  den 
wfisspn  Wänden  einzelne  türk.  Scbriftzüge.  Die  Verpflichtung 
zur  Erhaltung  derselben  bildet  einen  besondern  Artikel  des 
zwischen  dem  Kaiser  und  der  Pforte  1GÜ9  abgeschlossenen 
Friedens  von  Carlo^vitz.  Jährlich  viermal  kommen  zur  Messzeit 
einige  türkische  Wallfahrer  hierlier.  Im  J.  1B52  hat  ein  solcher 
drei  blaue  Tafeln  mit  Goldschrift  hier  aufgehangen.  Dem  kleinen 
an  einer  Schnur  hängenden  Stein  mit  türkischer  Reliefschrift 
püegen  sie  ihre  besondere  Verehrung  zu  beweisen.  Einige  100 
Schritte  abwärts  vom  Kaiserbad  führt  von  der  Landstrasse  ein 
Fussweg  geradezu  auf  die  Capelle.  Den  Schlüssel  hat  eiu  Bauer 
(10  kr.J,  der  jenseit  derselben  wohnt. 

Höchst  Sehenswerth  für  Techniker  sind  die  grossen  Schiffs- 
werfte  za  Altofen  (S.  278],  wo  im  J.  1852  z.  B.  15  Dampf- 
iootfl  zugleich  in  Arbeit  waren*  Erlaohniss  zur  Besichtigung 
im  BÖreau  der  Dampfschiffe,  mweit  der  Königin  Ton  England. 

Die  Berge  Ton  Ofen  sind  mit  Weinbergen  bedeckt,  welche 
den  -vortrefflichen  Ofkier  Wein,  gegen  200,000 ^ Eimer  jährlich, 
erzengen.   AdUrt^ffer  ist  der  hesU, 

72.  Von  Pesth  nMh  Wien. 

Eisenbahn  m  W  St.  Fahrpreise  12  ff.  W  kr.,  7  ft.  46  kr.  oder 
6  fi.  39  kn    Vergl.  S,  273.    Sitz  links  nehmen  f  wegen  der  Atw 

Hcht  auf  die  Donau. 

Bahnhof,  Fiaker,  Omnibus  s.  S.  279.  (Ausserhalb  des  Bahn- 
hofs geht  rechts  die  Szolnok '  Szegediner  Bahn  ab.  Sie  bietet 
nichts  Landschaftliches,  und  nicht  mehr  ungarisch  Eigenthüm- 
liches,  als  dip  Pesth-Pres>burger  Bahn.) 

Palota,  ein  gräfl.  Kärolyi'sches  Gut  mit  Park  (und  Restaura- 
tion) wird  von  den  Pesthern  viel  bpsiu  ht.  Fern  am  Gebirge  links 
sieht  man  die  am  rechten  Ufer  der  Donau  liegende  grosse  von 
Kaitzen  (S.  277)  bewohnte  Stadt  Sz.  Endre  liegen.  Fol^t  Dana- 
keszi,  dann  Waitzen  (S.  277).  Von  der  Wasserseite  nimmt  sich 
die  Stadt  weit  ansehnlicher  aus.    Bis  Waitzen  bietet  die  Fahrt 
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nichts.  Die  Bahn  führt  stets  über  Weideland,  zuletzt  über  einige 
Kukuruzfelder.  Erst  hinter  "Waitzen  nähert  sie  sich  der  Donau. 
Vor  Oross'Maros  (S.  277)  tritt  der  Wüsegrad  (S.  277)  statüich 
hervor.  Bei  Szobb  fliosst  der  Jpoly  in  die  Donau.  Bevor  der 
Zug  Nana  (guter  Kuchen  im  Bahnhof den  Bahnhof  für  das 
1  St.  entfernte  Gran  (S.  277),  erreicht,  fährt  er  durch  ein 
kleines  loselmeer,  welches  durch  die  GraUf  die  sich  hier  in  die 
Donaa  ergiesst,  und  durch  diese  selbst  entsttndeii  ist. 

Yon  Waitzen  bis  hier  war  die  Landschaft  schon,  die  Biha 
führte  stets  den  Flass  entlang.  Nun  $her  Terllsst  sie  ihn  und 
tritt  in  frachtbaTes  hügeliges  sehr  einfürmiges  Ackerland.  Folgen 
die  Stationen  KobölkfUf  Sz.  MM6b^  Neuhätad  nng.  JEnek  UUvkw^ 
wo  bei  der  Xagfahrt  25  Min.  Anfentiislt  zom  Mittagessen,  DSt 
Megyer^  Dorf  nnd  Schloss,  dem  Grafen  Kärolyi  gehörig.  Rechts 
erscheint  das  lange  weinrdche  Neutraffd>kge.  Tmdoäced^  Tamocs, 
wo  der  Zug  über  die  Waag  führt,  Sellye,  Gallanifutf  Dio$teg^ 
Warthery  ung.  Szempcz,  2  St.  von  dem  nordi.  gelegenen  Tyrnuu 
(S.  276),  heissen  die  folgenden  Stationen. 

Die  Karpathen  treten  immer  mehr  hervor.  Am  süd5stlichen 
Abhang  derselben  leuchtet  das  weisse  Schloss  Wiberaburg  oder 
der  Rothestein  weit  in  die  Gegend  hinein.  Weiter  an  der  Bahn 
zeigt  sich  Megyer-Bel  y  ein  stattliches  Flügelgebäude  mit  Thurm, 
einem  Pressburger  Bürger  gehörig.  Dann  folgt  Dorf,  Schloss 
und  Park  Lantschitz  ung.  Czehir'^z ,  pin<?  sehr  grosse  Herrschaft, 
reizend  gelegen,  W'ittwensitz  der  Gräfin  Esteih&zy.  Die  letzte 
Station  vor  Pressburg  heisst  Weinern. 

Je  mehr  der  Zug  sich  Pressborg  nähert,  nm  so  schöner  wird 
die  Landschaft.  Am  Gebirge  ziehen  sich  unabsehbare  Wein- 
pflanzungen hin,  welche  die  Bahn  aul  weiter  Strecke  und  in  an- 
sehnlicher Höhe  durchschneidet.  Der  Zug  kreuzt  die  Tijruauer 
liukn  (S.  270).  Pressburg  macht  von  dieser  Seite  einen  weit 
grossartigern  Eindruck,  alä  von  der  Fiuaöseite.  Das  öciiloäa  tritt 
sehr  stattlich  hervor. 

Fressburg  s.  S.  275.  Auf  dem  Bahnhof  findet  eine  Pass* 
Revision  statt.  Die  Wagen  wechseln.  Unmittelbar  rom  Bahnhof 
flhrt  der  Zog  in  einen  Tumel  (2  Hin.  Durchfahrt),  welcher  die 
südlichsten  Auslaufet  der  Karpathen  durchbohrt.  Die  Bahn  sieht 
sich  dann  durch  das  hügelige  Gebirge  und  senkt  sich  allmalig  in 
das  Marehfdd.  Auf  der  Brücke  über  die  March  Jcnseit  Neudorft 
zeigt  sich  links  in  der  Ferne  der  IMener  Kt§4  (S.  275),  nfther 
das  grosse  kaiserliche  Schloss  Hof.  Bei  Marcheffg  halt  der  Zug; 
dann  laufen  im  Bahnhof  zu  Oänsemdotf  die  Schienen  dieser  un- 
garischen Bahn  in  der  Kaiser -Ferdinands«* Nordbahn  aus.  Ton 
aänsemdorf  bis  Wien  s.  S.  263. 
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Gasthöfe.  ^BaUrUehtr  Hof^  PromenadenplatZi  Z.  1  fl. ,  L.  24 
kr.,  F.  36,  M.  um  1  U.  1  IL  12  kr.,  un  5  U.  1  11.  48  kr.,  B. 
24  kr.  ^QoldmeT  Büneh,  TheatinerBtr.,  Z.  48,  L.  12,  F.  30  kr., 
IL  1  fl.,  B.  24  kr.  *mta  Mmdkk,  Kaofingerstr.  und  ^Blaue 
Traube,  Dienersgasse,  der  Post  fast  gegenüber,  gleiche  Preise. 
^QoldMB  Kmut,  Kanfingerstr.,  Z.  42,  M.  48,  F.  18  kr.  —  Gasth. 
2.  XI.  *Axiyslurg€r  Hof  yor  don  Carlstbor,  in  der  Nähe  des 
Bahnhofs,  Z.  36,  F.  16  kr.,  11  nach  der  Karte.  Aehnlich  beim 
Oberpollinger  am  Carlsthor.  Siachut  am  Carlsplatz.  —  H6tü  ffomi 
TOn  Leinfdder^  ebendaseihst,  und  Ton  Scluiffrotky  Dienersgasse, 
Z.  Ton  36  kr.  an,  zugleich  Kaffehaus  und  Restauration. 

WeinhftQS  und  Restauration.  OUf  Ottostr.,  Jummann,  Weinstr., 
Qrodemange,  Residenzstr.,  Mittnacht,  Fiirstenstr.,  Michel,  Rosenstr. 

Kaffehaus  und  Restauration.  Tambosi  unter  den  Arcadea 
am  Hofgarten ,  Rottmanner  ehenda .  heide  'von  Fremden  viel  be- 
ßurbt,  Miller,  dem  Hoftheater  gegenüber,  Stadt  London  bei  der 
Frauenkirehf  ,  AUqekr  (viel  Zeitungen,  u.  a.  Köln.  Ztg.,  Hamb. 
Corresp.,  Berliner  \  üssische)  Kauiingerstr.  1,  Stadt  München  Kau- 
Hngerstr.  8.  —  DaWAnni  am  Frauenplatz  (Schwab.  Mercur,  Berl. 
Nationalzeitungl  und  Marx  hei  der  Peterskirche,  reine  Kaffe- 
häuser.  Sonst  wird  in  den  KafTrhciusrni  weit  mehr  Bier  getriiiiken. 

CondltOroien.  Tambosi  u.  (rainptnnttU  r ,  beide  unter  d en  Arcaden, 
Bottenhöfer  Residenzstr. ,  Teichlein  Promenadenpl ,  Holler  Dultpl. 

ZeitÜn^On  in  grosser  Auswahl  im  Literar.  Verein  im  Odeou, 
Abonnement  auf  3  Tage  24  kr.,  auf  1  Monat  1  fl.  12  kr. 

BicrhäUSer,  viel  besuchte ;  Hofbräu  am  Platzl ,  den  ganzen 
Tag  voll  von  Menschen  aller  Stände,  fast  ohne  Bedienung.  Je- 
der nimmt  einen  Maasskrug  vom  Tiscl^,  spült  ihn  selbst  rein, 
reicht  ihn,  indem  er  sich  die  Nummer  desselben  merkt,  an  den 
Schenktisch,  nimmt  ihn  gefüllt  gegen  Bezahlung  wieder  zuräck  und 
sucht  sich  im  Haus  oder  im  Hof  einen  Platz  zum  Sitzen.  Spei- 
sen werden  hier  nicht  Torabreicht.  Gutes  billiges  Essen  aber  ge- 
genüber im  „H(M  Leberwurst*'  am  Platzl.  Beim  OberpMnger 
(s.  oben)  am  Carlsthor  ebenfalls  viel  Bierleben.  I^anuscane^äu  der 
Post  gegenüber.  Stemeeker  im  Thal»  Bäcker  Sendlingerstr.,  Psekorr 
und  8p€ttenbraü  Neuhäusergasse,  LStoenbräu  an  der  Frauenkirche, 
Orüner  Baum  an  der  Isar.  Die  Bierkeller  vor  den  Thoren,  von 
Anfang  Juni  bis  Ende  September  geoffinet  und  sehr  besucht,  sind 
Sommer-Locale  Münchener  Bierbrauer,  die  aber  auch  gleichzei- 
B«deker*8  Dentsdiland  L  S.  Aufl.  19 
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tig  in  der  Stadt  sth^nikm.  Ausspt  dem  gewöhnlichen  Bier  gibt 
es  finiffe  Arten ,  die  man  nur  zu  gewissen  Zeiten  trinkt:  Salvafor 
oder  Zachertölf  ein  srhr  starkes  liier,  in  der  ersten  Aprilhidfte; 
Bockf  das  alte  berühmte  Eimbecker  Bier,  aus  viel  Malz  und  we- 
nig Hopfen  bereitet^  welches  im  16.  Jabrh.  über  Nürnberg  nach 
München  kam,  vom  1.  bis  31.  Mai  und  in  der  Frohnlei«  hnaras- 
octav  im  Bockkeller.  Hübsche  Aussicht  vom  FranzUcamrkdler 
am  rechten  Ufer  der  Isar.  Gutes  Bier  auch  im  Schiesshaua  in 
der  Näh©  der  ßavaria  (S.  312). 

Gigftrren,  gute  u.  a.  bei  F.  Gross  dem  Hoftbeater  gegenüber. 

OenentUche  Gärten.  Erußlsches  Kaffehaus  am  Dultjj]. ,  Fräh- 
lingsgarttn  beim  Engl.  Garten  j  PrcUer  üul  einer  Isar-liisel  in  der 
Anna-Yorstadt;  Reibet  Köuiginstr. ;  Maigarten  in  der  Nähe  des 
Hofgartens;  Okugartm  vor  dem  Angerthor;  Grüner  Bof  beim 
Bahnhof.  In  allen  fast  täglich  gute  Masik. 

B&d0r«  Htnuhammer  St.  Annastr.,  Kopp  Arcissir.  16;  JJoas  Mül- 
lerstr.  u.  Wimhier  Badstr.;  die  zwei  letztem  mit  Schwimmanstalten* 

nafeir  TOI  den  Thoren  und  anf  den  Plätzen  aufgestellt,  von 
7  ü.  fr.  bis  9  U.  A.,  1—2  Personen  Vi  St  18  (3—4  Pers.  241 
Vi  St.  36  (48),  3/^  st  48  kr.  (1  fl.),  1  St  1  IL  (1  12  kr.). 
Jede  Viertelstunde  12  kr.  mehr,  2  St.  1  fl.  48  kr.  (2  fl.),  3  St 
2  fl.  36  (2  fl.  48  kr.),  4  St  3  fl.  24  kr.  (3  fl.  36  kr.).  Nach 
Nymphenbnrg  48  kr.,  Schieissheim  2  fl.,  Schwimmschule  36  kr., 
Theresienwiese  24  kr.,  Untersendling  24  kr. ,  für  i — 2  Personen. 
Für  3—4  Pers.  kostet  jede  Fahrt  12—24  kr.  mehr,  Abends  fiir 
das  Licht  3  kr.  für  jede  Viertelst  N.  B.  Die  Rückfahrt  kostet 
eben  so  viel,  also  eine  Fahrt  nach  Schleisshelm,  1  St  Anfent- 
halt  und  zurück  4  fl.  n.  s.  w.  Die  obrigkeitliche  Taxe  muss  im 
Wagen  angeheftet  sein  oder  in  der  Wagentasche  sich  vorfinden. 

Droschken,  einspännig,  für  1-  2  Pers.  V4  St  12  kr.,  V>  St 
24  kr.,  1  St  42  kr.,  IV2  St.  1  n.  u.  s.  w  laut  Taxe.  Sie  fah- 
ren auch  zu  festen  Preisen  in  die  Umgegend,  z.  B.  nach  Schleiss* 
heim  für  1  fl.  18  1  \T.  11.  S.  W. 

Omnibus  zum  Bahnhof  6  kr.,  mit  Gepäck  12  kr. 

Post  (PI.  20),  am  Max-Josephsplatz. 

Stellwagen  nach  allen  Richtungen,  nach  KnuiU  (Standort 
im  ThalJ  im  Sommer  tiigl.  in  10  St  für  1  fl.  4ö  kr.,  Ntfiyiphen- 
bürg  2mal  tägl.  für  d  kr.  vom  Carlspl.,  Partenkirchen  (^Sendlin- 
gerstr.)  ümal  wöchentl.  für  2  fl.  30  kr.,  Hounheim  (im  Thal) 
tägl.  in  10  St.  für  1  11.  kr. 

Theater«  Vorstellungen  im  k.  Hof-  und  National  -  Thtakr 
(PI.  19)  Sonnt,  und  Donnerst.  Oper,  Mont.  Dienst.  Freit.  Schau- 
spiel.  Loge  L  Rang  1  fl.  12  kr.,  IL  R.  1  fl.  24  kr.,  KI.  R.  1 
fl.,  IV.  R.  48  kr.,  «Sperrsitz  auf  der  Gallerie  noble  1  fl.  12  kr., 
«Parquet  (Sperrsitz  im  Parterre)  1  fl.,  Parterre  36  kr.,  bei  gros- 
sen Opern  erhöhte  Preise.   Sehr  ergötzlich  ist  das  ^VditMktaitr 
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(„UpptH^)  in  der  An  tot  dem  Isarthor,  gleick  rechls  J«BS«lt  der 
Brücke  über  den  östl.  Isararm,  20  M.  Gehens  Ton  der  Franen« 

Urche:  Loge  24,  *Parterre  12  u.  6  kr.  Ebenso  das  Yolkstiiea- 
lex  in  der  Müllerstr.  An  beiden  Orten  wird  tun  4  n*  8  U.  gespielt. 

WdCktptfldO  im  Hofgarten  Tor  der  Infant.-Caseme,  um  IIV2 
IT.,  an  der  Hanptwache  nnd  an  der  Residenz  um  12  U.  mit 
Militärmvsik ;  letztere  anch  Mittwoch  Abend  Ton  6 — 7  im  Hof- 
garten ^  und  Samstag  um  dieselbe  Zeit  beim  Ckines.  Thurm  im 
Englis-rhen  Garten  (S.  314). 

Lohndiener  1  fi  21  kr  don  r&g. 

Sanunlnngen  u.  dgl.  sind   an  den  imten  genannten  Tafren 
Jedeim  tiiii  zugänglich.  Wo  ein  Xiinkgeld  zu  zahieOi  ist  dies  an 
Ort  und  Stelle  bemerkt. 
Antik^nsaal  (S.  311),  9—12  Uhr  täglich. 

Antiquar! um  (S.  293),  10-11  U.  Dienst.  Donnerst,  um  Trinkg.  tägl. 
•Bavari;i  n^it  Ruhmeshalle  fS.  312),  10 — 12  n.  2 — 4  ü.  tägi.,  zu 

andern  Stunden  gegen  besonderes  Trinkgeld. 
•Bibliothek  (8.  297),  um  10,  U  u.  12  U.  täglich. 
Botanischer  Garten  am  Carlsplatz  yon  6  U.  fr.  bis  6  U.  Ab. 
Oapclle,  reiche  (S.  293),  10  ü.  Montag  u.  Samstag. 
Erzgiesserei,  12 — 1  u.  6—7  U.  Ab.  täglich. 
•Festsaalbau  (^S.  294),  3  U.  täglich,  Samst.  u.  Sonnt,  nicht. 
•Glyptothek  (S.  308),  Mont.  Mittw.  u.  Freit,  gegen  Einlasskar- 
ten, die  im  Vorzimmer  zur  Pinakothek  oder  bei  den  Galierie- 
dienern  derselben  zu  haben  sind  (12  kr.  Trinkg.). 
Handceichnungen  (S.  305),  11 — 1  U.  Hontag  n.  Mittwoch. 
•HofthesAer  (S.  292),  innere  Einrichtung,  2  U.  Mont.  Mittw.  Samst 
•Konigsban,  neuer  (Nibelnngen-Oem.  S.  293),  4  ü.  täglich. 
«Kunstrereln  (S.  296),  10—6  ü.  täglich,  Samst  nicht. 
Kupferstlch-Sammlnng  (S.  305),  9—1  TJ.  Dienst  u.  Freit 
Mfinz-Sammlnng  (8.  3il),  10—12  U.  täglich. 
KatnraUen-Cablnet  (S.  311),  10—12  U.  Samstag. 
«Petrefacten-Sammlung  (S.  311),  11—1  U.  Mittwoch. 
•Pinakothek,  alte  (8.  299),  9—3  ü.  tägl.,  Samst  ausgenommen. 
•Pinakothek,  neue  (S.  305),  9—12  u.  2—4  U.  Sonnt  Dienst 
Donnerst.  Samst. 
Polytechn.  Schule,  Modelle,  9—12  u.  2—4  ü  täglich. 
•Porzellangemälde  (S.  306)  in  der  neuen  Pinakothek,  9—1  U. 

Sonnt.  Dienst  Donnerst  Samst. 
•Schatzkammer  (S.  292),  10  u.  IOV2  U.  Dienst  Donnerst 
•Schwanthaler-Mnsenm  (S.  310),  11—2  U.  Dienst  u.  Freit.,  für 
Fremde  gegen  Trinkg.  (24  kr.)  täglich  zu  jeder  Stunde. 
Sternwarte  (S.  314),  11—12  U.  Dienst,  u.  Freit 
Vasencabinet  (S.  305),  9—1  ü.  Mont  Mittw.  Freit. 
•Verein.  Sammt  (S.  296),  9-  1  TJ.  Mont.  Mittw.  Freit. 

ttUdflUetteL    Täglich:  Pinakothek  9—3  U.,  gamstags  ge- 
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sehlossen;  Bibliothek  10,  11  n.  12  U.;  Festsaalbau  3  U.,  Samst. 
geschlossen;  iSibeluiigtiasdlü  4  U. ;  Schwanthaler  -  Museum ,  Ge- 
mälde des  Kunstvereins  10 — 6  U. ,  Samst.  nicht.  Erz^äesserei 
12 — 1  u.  6 — 7  U.  Ab.  Müdeiisammlung  der  polytecbn.  Schule 
9 — 12  u.  2  -5  U.,  Sammlungen  in  der  Academie,  Petrefacten, 
optische  und  physik.  Instrum.,  Natnraliencabinet,  Münzsammlnifr« 
gen,  AnÜkensaal)  gegen  kleine  Trinkg.  von  d^vl  P«tr«fMtea 
«od  Natqnlienoab.  aneli  Naelinu  Die  Kiichen  sind  Ms  12  U.  Mitt^ 
die  Fnaen-«  Ludwigs-,  Aaerkirche  u.  Baailikt  aaeh  von  2—6  U. 
Nachm.  offen,  dio  AllerheiligenUrclia  (S.  291)  nur  y<hi  TV^— 12  n. 
^4Vs  ü.  Mmtimnadk  12  ü.  TOf  der  reldheirnhaUe. 

Smniag:  Eiichensmsik  in  der  Frauenkirche  nn&  9  ü.,  MiU« 
tarmesse  in  der  Mlchaelekirche  nm  10  ü.,  AUerheiügenkirche  9 
ü.  Wachtparade  (S.  287)  llVt  ^*  ^  Hofgarten.  Nene  Pinako- 
9—12  n.  2—i  ü.  Porzellangemälde  9^1  ü.  Arcaden  n. 
Knnstverein  y.  11 — 1  U.  von  der  schönen  Welt  sehr  beaacht.  Oper. 
Montag:  Glyptothek  9 — 12  u.  2 — 4  U.  Handzeichnongen  11 — 1 
U.  Vasensammlung  9 — 1  ü.  Vereinigte  Sammlungen  9 — 1  U. 
Reiche  Capelle  10  U.  Theater,  Inneres  2  U.  Diemtag:  Neue  Pi- 
nakothek 9—12  n,  2—4  IJ.,  Porzellangemälde  9—1  U.  Schwan- 
thaler -MiK^enm  11 — 2  U.  Schatzkammer  10  u.  IOV2  ü.,  Anti- 
quarium  10 — 11  U.,  Kupferstichsammlung  9 — 1  U. ,  Sternwarte 
11—12  U.  Mittwoch:  Glyptothek  9-12  u.  2—4  ü.,  Vasen- 
sammlung 9 — 1  U.,  Petrefactensammlung  11 — 1  U. ,  Handzeioh- 
nungen  11 — i  U.,  TheatPi,  Inneres  2  U.,  Vereinigte  Sammlimgen 
9 — 1  Tl.,  Müitärmusik  im  Hofgarten  6—7  V.  Ab,  Donnerstag: 
Neue  Pinakothek  9 — 12  u.  2 — 4  U.,  Porzeiiangemälde  9 — 1  U., 
Schatzkammer  10  u.  IOV2  U-,  Antiquarium  10 — 11  U. ,  Oper. 
Freitag:  Glyptothek  d — 12  u.  2 — 4  U.,  Vereinigte  Sammlungen 
9 — 1  U.,  Kupferstichsammlung  9 — 1  ü. ,  Schwanthaler-Museum 
11—2  U.,  Reiche  CapeUe  10—11  U.,  Sternwarte  11— 12ü.,  Sy- 
nagoge 6  U,  Ab.  Samstag:  Neue  Pinakothek  ü — 12  u.  2 — 4  U., 
Porzell.inLM'malde  9 — 1  ü.,  Naturaliencabinet  10— 12U.,  Theater, 
Inneres  2  U.,  Müitärmusik  beim  Chines.  Thurm  im  Engl.  Garten 
6—7  U.  Abends. 

Genaue  Auskunft  über  alle  Sehenswürdigkeiten  des  Tages, 
theatral.  Vorstellungen  (nebst  Komödienzettel),  Abgang  der  Ei- 
senbahnen, Stellwagen  o.  s.  w.  im  Tägl.  Ameiger,  der  anf  Bo- 
steUung  (in  der  Bnchhandl.  von  Fram^  Perusastr.  4)  ffir  20  kr. 
8  T.  lang  jedem  Fremden  Morgms  Tor  9  U.  ins  Hans  gebracht  wird. 

Münehen  an  der  Isar,  die  Hauptstadt  von  Bayern,  mit  130,000 
Einw.  (18,000  Prot.,  18,000  Sold.),  mitten  in  einer  weder  ftncht- 
baren  noch  schonen  Sbene,  eigentlich  einem  Seeboden  der  Isar, 
ist  eine  der  in  Europa  am  höchsten  (lOOO'  ü.  M.)  liegenden 
Städte.  AU  Stadt  hat  sie  eigentlich  erst  seit  Anfang  dieses 
Jahriumderts  Bedentang  b^ommen.  Nene  Stadttheile  nndYoistadte 
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ghid  pntstaTideii,  die  Bevollcening  hat  sich  mehr  als  verdoppelt.  In 
keiner  andern  europ.  Hauptstadt  wiirdm  in  dieser  Zeit  so  viele 
ausgezeichnete  Bauten  unti^^nionimpii  ,  besonders  auch  dadurch 
merkwürdig,  dass  beinahe  in  jedem  btlcaiiTiten  Baustil  fin  vol- 
lendetes Denkmal  aufgeführt  und  eben  so  reich  als  übereinstim- 
mend ausgeschmückt  ist.  Man  verdankt  sie  dem  Kunstsinn  Kö- 
nig Ludwig  I.,  welcher  seit  vielen  Jahren,  schon  als  Kronprinz, 
die  aus^rezeichnetsten  Künstler  um  sich  versammelte  (S.  307). 
"Was  München  heute  ist  und  hat,  i>t  sein  Werk.  In  Beziehung 
auf  Baukunst  und^  Reichthum''  an  Bildhauer-  und  Malerwerken  ist 
München  die  erste  Stadt  Deutschlands,  in  dieser  Vereinigung 
von  Kunstwerkeu  vielleicht  auch  Europa's,  wenn  auch  in  einzel- 
nen Zweigen  Boro,  Florenz,  Paris  und  London  mehr  hervorragen 
mögen.  Dabei  ist  München  unstreitig  eine  der  wohlfeilsten  Städte. 

Unter  den  älteren  Gebäuden  ist  zuerst  die  Frauenkirche 
(Plan  1)  zu  seoneo  (336'  1.,  180'  br.,  230'  h.),  die  Metropolis 
dei  EizblBtliiims  HfiDcken-Fnising/ 1468^1494  im  epSteni  goth. 
Stü  ans  sehr  harten  Backsteinen  anfgefahrt.  Beide  Tbfirme,  338' 
hoch  (gleiche  Länge  hat  das  Schiff  der  Kirche),  erhaben  nnd 
hfihn,  jedoch  nicht  voUendet,  sind  mit  schweifllligen  hinufSnni- 
gen  Helmen  bedeckt.  Im  Choi  das  ^Grabmal  Kaiser  Lndirig 
des  Bayern»  1622  unter  Knif.  Maximilian  I.»  angeblich  Ton  Hans 
Kramper  verftrtigt,  ein  Katafalk  yon  dnnkelm  Hannor»  Figuren 
und  Zierrathen  Krzgnss;  an  den  4  Ecken  gehamischte  Mtoner, 
gleichsam  als  Wächter  des  Grabes,  das  eine  Knie  zur  Erde  ge* 
bengt,  mit  Fähnlein,  darauf  die  Namen:  Carl  der  Grosse,  Lud- 
wig der  Fromme,  Carl  der  Dicke,  Ludwig  IV.,  mit  denen  ihrer 
Gemahlinnen;  zur  Seite  die  Standbilder  der  Wittelsbacher  Al- 
brecht Y.  und  Wilhelm  Y.  Das  Denkmal  ist  über  dem  viel  älteren 
Grabstein  auij^ebant.  Die  an  den  Chorstühlen  in  Holz  geschnitzten 
Bildniss-Figuren  ans  dem  15.  Jahrh.  sind  bemerkenswertb.  Den 
Cardinalshnt  oben  im  Chor  Hess  Cardinal  Kblesel  (S.  207),  ein 
Miinchencr  Bäckerssohn,  k.iiscrl.  Staatsminister.  1607  hier  auflian- 
geii  Die  gros^^e  türk.  Fahne  an  einem  Pleiler  des  Mittelschiffs 
f^roberte  1688  Kurf,  Max  Kmannel  vor  Belgrad.  Unter  dem  Or- 
gelrhor,  nehi  n  S(  invaiitlialer«  Hant-Relief-Dei»kmal  de-^  Bischofs, 
Gebsattel  1846j,  ist  t  in  Fnsstapfen,  von  welchem  ans  man  kr-i- 
nes  der  30  Fenster  (jedes  TU'  h.)  sieht.  An  den  Aussenwanden 
der  Kirche  eine  Menge  alter  Grabsteine. 

Die  St.  Hichaeiis-Hofkirche  (Plan  2),  Mher  Jesnitenkinhe 
(284'  1.,  114'  br.),  enthält  das  *Grabmal  des  Herzogs  v.  Leuch- 
tenherg.  Engen  Beauharnais  (7  1824),  einst  Vicekünig  von  Ita- 
lien, von  Thorwaldsen  im  Auftrag  der  Wittwe  (f  1851)  ^  der 
Schwester  des  Königs  Ludwig,  ausgeführt,  das  Standbild  Eugens, 
Bebet  der  Mose  der  Geschichte,  und  den  Genien  des  Todes  und 
te  Unsterblichkeit.   SonnUg  11--*I2  V.  ist  hier  Mflitarmem. 
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Die  TfeaitlDiltlrdlt  Ql>  3)»  im  abedadeoen  ital.  StU  lft76 
—1767  eibaat  (226^  1.,  126'  br  ),  mit  diMr  scboaen  Kt^pel  «ai 
2  Thüimen,  «nthllt  ausser  Büdem  von  Tintoretto,  Zanchi^  Cad 
Loth,  Cignani  u.  A.>  die  Grabgewölbe  der  konigl.  Familie,  in 
welchen  auch  Kaiser  Cad  TU.  ruht  Sinnig  ist  Eberhard's 
Denkmal  der  elQährigen  Prinzessin  Maximiliane  Josephe  (f  1821), 
im  Quersclküf  rechts. 

Die  Krone  unter  den  neuem  kSrchl.  Gebäudeu  gebührt  der 
^Pfarrkbrohe  der  Torstadt  An,  auch  ManahUrkirche  genannt 
(Plan  8),  nach  OhlmüUer^s  Plan  1830—1839  erbaut,  von  Zieb- 
land  vollendet.  Es  macht  nicht  leicht  eine  Kirche  von  nur  mas- 
siger Grösse  (235'  1.,  81'  br.,  85'  h.)  einen  gros  sartigern,  und 
nicht  leicht  eine  gothischer  Kirche  einen  heiterern  Eindruck.  Portal, 
Fenster  und  Rosen  der  Vorderseite  sind  aus  grauem  Sandstein, 
ebenso  der  durchbrochene  270'  h.  Tiiurm,  der  Rumpf  der  Kir-. 
che  aus  rutlilichen  Backsteinen.  Das  Innere  ist  ganz  von  grauem 
Sandstein,  in  aller  Pracht  gothischer  Baukunst.  Die  '''Glasmalereien 
der  52'  hohen  Fenster  zeigen  das  Leben  der  h.  Jungfrau  (linke 
Seite)  und  ihre  Beziehungen  zum  Heiland  (rechte  Sintej,  von 
Schraudülph,  Fischer,  Kuben  und  Köcki  entworien,  die  Verzie- 
rungen von  AinmüUer,  Alles  unter  der  Leitung  von  IT.  Hess 
angefertigt.  Sie  übertreüen  weit  die  alten  gehrannten  Gläser  in 
Nürnberg,  Köln  und  Gouda.  Die  Altäre  sind  mit  Holzschnitz- 
werken von  Sch  nlaul)  verziert,  ebenso  die  Wände  der  Seiten- 
*  schifife  (Passion).  Uebeiliaupt  liefert  diese  Kirche  den  Beweis, 
dass  die  Technik  heut  zu  Tage  mindestens  ebenso  hoch  steht, 
als  zur  Zeit  der  Ausführung  der  besten  Baudenkmäler  des  Mit- 
telaltori.  Das  0aeh  ist  musivisch  mit  huntglasirten  Ziegeln  ge- 
deckt, sinem  gewirkten  Teppich  ähnlich.  Die  Kirche  steht  anf 
dem  Marktplatz  der  Vorstadt  An,  nach  allen  Seiten  frei,  woher 
man  kommt,  einen  günstigen  Anblick  gewihrend.  üeber  dem 
Portal  die  h.  Jungfrau  von  Schwanthaler;  unter  dem  Oigelchor 
zwei  Gedenktafeln  aus  Ersgoss,  mit  Hautrelieft ,  die  Tafel  rechts 
Konig  Ludwig  darstellend,  dem  OhlmUller  den  Plan  der  Kirche 
überreicht,  daneben  Hess  und  AiumüUer,  die  Tafel  Imks  mit 
zahlreichen  Portraits,  Ohlmfiller  und  den  beim  BUrchenbau  be- 
schäftigt gewesenen  Werkmeistern  und  Künstlern -gewidmet. 

Die  «Basilica  des  L  BOBlfaclns  (PI.  9),  unfern  der  Glyp- 
tothek, ein  nicht  minder  ausgezeichnetes  kirchliches  Gebäude  dee 
Bundbogenstils ,  nach  dem  Vorbild  röm.  Basiliken  aus  dem  5. 
und  6.  Jahrh.  von  Ziebland  erbaut  und  1850  voUendet  (262'  1.,' 
124'  br.,  80'  h.)»  ruht  auf  64  Sänlen,  Monolithen  von  grauem 
Tiroler  Marmor  mit  Sockeln  und  Knäufen  von  weissem  Marmor. 
Der  Dachstuhl  liegt  ganz  nn verhüllt,  die  Balken  sind  gefärbt  und 
reich  vergoldet,  die  Decke  des  Mittelschiffs  ist  blau  mit  goldnen 
Sternen.    Iteiche  i^'resken  von  H.  Hess  und  seinen  lächiUexn 


Digitized  by  Google 


73.  RouU.  291 


Scbraudolph  u.  a.,  Darstelluiigen  aus  dem  Leben  des  Ii.  Boiiifacius 
und  vieler  bayer.  Heiligen  scbmucki^n  das  Halbrund  des  Chors, 
die  Seitenaltäre  und  die  Zwischenräume  zwischen  den  Fenstern 
lind  die  Wände  des  Mittelschiffs.    Zwischen  den  Kundbögen  34 
Aiedaillou- Bildnisse  der  Päpste  von  Julius  III.  bis  Gregor  XYI. 
Die  Kanzel  kann  auf  einer  £i8en1>ahn  vor  und  zurück  geschobül 
mrerden.   Ein  BfnedictinerUostOT  begrenst  MUeb  die  BasiUet. 
'    Die  «Udwigsklrcbe  (Pl.  4),  230'  l.,  150'  br.,  in  Kreiues- 
foim,  ist  Ton  Oirtner  im  mittelalterlich  Italien.  Stil  aas  Kalk- 
Steinquadern  1829—1842  erbaut,  mit  zwei  220^  hoben  pyramiden- 
i&nalgtn  TbOimen,  das  Dach  mnsi^eb  mit  bnnten  Ziegeln  ge- 
deckt   Die  geechmackToUe  Pracht  im  Innern,  an  Wanden, 
Decken  ond  Saiden,  die  schonen  Frescomalereien  Ton  Cornelius^ 
besonders  sein  Ton  1836—1840  gemaltes  HanptbUd  (63'  b.  dB' 
br.)«  ^das  Jfingste  Oeriobt,  welches  die  ganze  Wand  hinter  dem 
Hochaltar  einnimmt  (rechts  und  links  die  Anbetung  der  Könige 
und  die  Kreuzigung)  und  die  Standbilder  von  Schwantbaler  an 
der  HO'  h.  äusseren  Yorderseite,  Christas  und  die  Tier  Evange- 
listen, macheu  diese  Kirche  zu  einer  der  sebenswerthesten  Mün- 
chens.   Die  bunten  Heiligen  anf  den  Seitenaltären  scheinen  eine 
Zuthat  Fremder  zu  sein.    Das  Halbdunkel  ist  der  Betrachtung 
des  Cornelius'schen  Bildes  nicht  günstig.    Anf  dem  als  Garten 
angelegten  Kirchhof  14  Stationen-Freslien  von  Fortner. 

Die  ♦Allerheiligen-  oder  neue  Hof  Capelle  (Fi  5),  von 

7V2 — 12  u.  3  —  4^/2  U.  ge«ilTnet,  Eingang  neben  der  liückseite 
des  Theaters,  an  die  Ostseite  der  Kesidenz  1837  von  Klenze  im 
ältesten  ruman.  Stil  angebaut,  100'  lang,  165'  tief,  ist  ein  wahres 
Schmueklvästchen  von  Pracht  und  Geschmack.  Das  Innt  ry  ist 
zum  Theil  mit  den  schTtusten  Marmorarten  belegt,  znm  1  Ii  eil  auf 
Goldgrund  von  Hess  und  seinen  Schülern  ganz  ai  Irescu  gemalt. 
Die  Fresken  in  den  Capellen  und  der  Chornische  deuten  auf  die 
Dreieinigkeit,  Gott  Vater  (altes),  Gott  Sohn  (neues  Test.)  und  heü. 
Geist.  Kigenthumiich  der  dem  Auge  verborgene  Einlall  de»  Lichts. 

In  der  griechischen  Kirche  (Pl.  6j,  an  sich  von  wenig  Be- 
deutung, ist  jeden  Sonntag  griech.  Gottesdienst.  Die  Gemälde 
sind  von  einem  neuern  griech.  Künstler ,  die  Cultus-Gegenstände 
schenkte  grösstentheils  Kaiser  Nicolaus. 

Die  protestantische  Kirche  (Pl.  7),  nur  Sonntags  während 
des  Gottesdienstes  geöffnet,  links  vor  dem  Carlsthor,  1827—1832 
im  Halbnmd  yon  Pertscb  erbant,  bat  em  Fresco-Deckengemllde 
von  Hermann  ans  Dresden,  die  Himmelfahrt  ChristL 

Der  ansehnlichste  der  MQnchener  oifentlicben  Plätze  ist  der 
■aX*J0SejDhsplitli»  in  der  Mitte  erbebt  sich  das  *Dad»ial,  wel- 
ches znr  SOjiUir.  Begiemngs^Jnbelfeier  die  Bürger  MfinebMis  ihrem 
Konig  Max  I.  errichteten  (naeb  der  Inschrift  im  J.  1824,  fertig 
geworden  erst  1835),  aof  einem  26'  hohen  mit  Reliefs  (AdLsrbauy 
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Kunst,  Yeifasfiin;,  Elntraelit  der  Go]lfe8«loii«n)  federten  Fiitsge-* 
stell,  die  12^  hohe  Gestalt  des  Königs  sitzend  nnd  segnend,  Ton 
Beaeh  in  Berlin  entworfen,  Ton  Stiglmayer  in  Erz  gegoesen. 
Die  Südseite  des  Platzes  begrenzt  das  Pattffebäude  (PL  20), 
1836  anfgefShrt,  300'  lang,  66'  hoch,  mit  einer  ofTenen  Arca- 
denhalle,  darin  6  PferdebUder  anf  rothem  Omnd,  im  Stil  von 
Hercnlannm,  von  Hiltensperger  gemalt. 

An  der  Ostseite  erhebt  sich  das  Hof-  und  IdtlOlialtkaater 
(PI.  19),  das  grösste  in  Deatschland  (2500  Zuschauer  fassend, 
150'  h.,  195'  br.,  335'  tief,  die  Bühne  allein  100'  br.  und  190* 
tief),  1823  von  Fischer  erbaut,  das  Portal  von  8  korinth.  Säulen 
getragen,  der  Giebel  in  neuester  Zeit  mit  Fresken  nach  Schwan« 
tbaler'schen  Zeichnungen  (oben  Pegasus  und  die  Hören,  unten 
Apollo  und  die  Musen)  geziert  Vorstellungen  s.  S.  286.  Höchst 
Sehenswerth  die  innere  Einrichtung  (Eintr.  s.  S.  287).  Die  Wan- 
deriin?^  über  die  Bühne,  dnr^^h  die  Räume  der  Vorhänge  und 
Maschinerien  bis  hinauf  zum  Dach  (vom  Gipfel  desselben  vor- 
trefTlirlier  ü eberblick  über  Stadt  und  Gegend  und  Gebirge,  S.  312), 
und  wieder  abwärts  durch  die  Garderobezimmer  in  die  Souter- 
rairis  nimmt  IV2  '"^^  Anspruch  (Trinkg.  12  kr).  Die  neue 
breite  Strasse,  Maxlnnliunsstrasse,  von  hier  östlich,  1854  angelegt, 
ist  besonders  zur  AuiTührunff  öffentlicher  Gebäude  bestimmt. 

Die  ganze  Nordseite  des  Platze«  nimmt  das  konigl.  ResideOE* 
geb&nde  (P1.  lO)  ein.  Es  hat  drei  Abtheilungen,  die  ältere 
Residenz  j  den  Königsbau  südl.  nach  dem  Max-Josephsplatz,  den 
FesUaalhau  nördlich  nach  dem  Hoffrarten.  Es  gelingt  nicht  so- 
gleich, in  diesen  ausgedehnten  Gebäulichkeiten  sich  zu  orien- 
tlren,  es  ist  daher  um  so  rathsamer,  frühzeitig  vor  den  Einlass- 
Hiüren  der  versehiedenen  Sammlungen  sich  einzufinden,  weil  sie 
mit  dem  Glockenschlage  geöffnet,  nnd,  wenn  die  schaulustige 
Menge  darin  ist,  auch  sogleich  wieder  geschlossen  werden. 

Die  UtM  MddeilZ,  zu  Tcrschiedenen  Zeiten  erbaut,  ist  mit 
einer  Anzahl  Ton  Büdsanlen  ans  Erz  geziert,  die  ebensowenig 
als  das  Oebande  bei  dem  sonstigen  Relehthum  an  Knnstwerken 
in  München  Beachtung  ▼erdienen*  Unter  einem  Thorweg  sind 
ein  Stein  vnd  drei  Nigel  angebracht,  mit  einer  Tafel,  die  Ton 
der  Kraft  TT  r/  og  Ghristoph*s  Ton  Baiern  erzihlt 

Die  «MuttzkamiBMr  in  der  alten  Residenz  (Eintritt  S.  287, 
Versammlung  in  dem  an  die  Grotte  grenzenden  südl.  Durchgang) 
enthält  eine  Menge  Kostbarkeiten  in  Gold,  Silber  und  Edelsteinen 
(u.  a.  den  grossen  bTauen  „Hausdiamanten^' ,  dann  die  „pfalz. 
Perle'%  halb  weis,  halb  schwarz),  Trinkgefässe ,  Ordenszeichen 
und  Kronen,  u.  a.  die  Keiterstatuette  des  h.  Georg  mit  dem 
Lindwurm,  der  Ritter  ganz  von  gemeisseltem  Goldguss,  der  Drache 
von  Jaspis,  das  Ganze  mit  Diamanten,  Rubinen,  Smaragden  und 
Perlen  besetzt^  die  böhm.  Kione  Friedrichs  Y.  von  der  Pfalz,  1622 
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bei  Prag  erbeutet  TS. '255);  die  Kronen  Kaiser  Heinrich  d.  Heil,  und 
seiner  Gemahlin  Kunigunde  (S.350)  voüi  J.  1010  j  die  6^  hohe  Nach- 
bildung der  Trajans-Säule  in  Rom,  1763 — 1783  unter  Carl  Theodor 
durch  den  Goldschmied  Yaladier  angefertigt  Das  Vorzimmer, 
der  „Stammbaum"  y  ist  mit  zahlreichen  Fainiiien-Rildnissen  des 
Hauses  Wittelsbach,  raeist  im  vorigen  Jahrh.  gemalt,  behängen. 

Das  Antiquarium  (^lüntr.  S.  287,  in  der  Grotte  linksj,  in  einer 
grOMen  Halle,  enthiüt  eine  ägypt.  Sammlung,  Mumien,  Grab- 
schriften,  griech.,  röm,  q.  a.  Bildwerke  aas  Erz,  Vasen,  Gläser, 
CMSsse,  germaiL  und  seandlüftT.  AltertbUmer,  Temeotten  u.  dgl. 

In  def  feltlm  Cl^lle  (Eintr.  S.  267)  sind  aussei  einer  An- 
zahl  BaH^ien  und  .BeAd-  n.  Silberarbeiten  nur  zwei  Altarcben 
von  BenTenuto  Cellint  (?),  dann  das  kaum  lange  emaillirte 
Tasehen-Alt&TChen  der  Konigin  Maria  Stuart,  endlich  eine  Krenz- 
ibnahme  in  Wachs  von  Michel  Angelo  besierkenswerth. 

Der  BfllA  KtlÜgSbftll  (Vorderseite  nach  dem  Max  Josephs- 
l^tz  490'  lang)  18*26— i835  ^on  Klenze  erbaut,  gleiehl  in  den 
iotsem  Formen  dem  Palast  Pitti  in  Florenz.  Das  Innere  ist 
Vit  trefflichen  Marmorbildwerken  und  Fresken  geziert,  das  Erd- 
geschoss  mit  Darstellungen  aus  den  Nibelungen,  die  Zimmer  des 
Königs  mit  Bildern  aus  griech.,  die  der  Königin  aus  deutschen 
Dichtem.  Der  Zutritt  zu  den  Zimmern  des  Königs  und  der 
Königin  ist  nicht  mehr  gestattet.  Die  Zimmer  des  ErdgeschosseB 
h»:9^en  sind  tägl.  um  4  U.  ohne  Karten  und  Trinkgeld  zugäng- 
lieh,  Eintritt  Schlossplatz-  und  Residenzstrassen-Eckc.  Gewöhn- 
lich findet  sich  eine  gewähltere  Gesellschaft  nach  Besichtimng 
des  8aaalbaus  (8.  294)  hier  ein.  Da  nur  30  Personen  zugleich 
eingelassen  werden,  ist  man  nicht  selten  der  unh»lflichen  Will- 
kiihr  des  Ai'fsehers  anheimgcL^pVicn  .  wobei  sich's  leicht  ereignen 
kann,  dass  man  ausgeschlossen  bleibt.  Durch  Vermittelunp;  eines 
Lohndieners  findet  man  ge?eri  Trinkgeld  (24  kr.j  auch  um  ^/^X  U. 
schon  Eintritt  und  kann  dann  mit  [nehr  Müsse  betrachten.  Diese 
lünf  westl.  Gemächer  des  Erdgeschosses  hat  Jul.  Schnorr  mit 
•Fresken  geschmückt,  Darstellungen  der  Hauptmomente  des  Ni- 
belungenlieds, im  VormaL  die  Hauptpersonen  des  Gedichts,  links 
<juiither  und  Brunhild,  rechts  Siegfried  und  Cbriemhild,  dann 
Hagen,  Volker,  Danksvart,  oben  der  Zwerg  Alberich,  der  Hüter 
des  Nibelungenschatzes,  und  Eckewart,  Chriemhildens  Bote,  an  der 
dritten  Wand  Dietrich  von  Bern,  Meister  HUdebrand,  König  Etzel 
und  Küdiger.  Im  Boehuliuaal  SiegMeds  Rflekkehr  aus  dem 
Saehsenkrieg  und  Brunhildens  Ankunft  zu  Worms.  Im  Sa(d  de$ 
VerrolAs  in  den  LÜnetten  12  Bilder  aus  SiegMeds  Leben.  Die 
Wandbilder  i )  Streit  der  Königinnen  Ohriemhlld  und  Brunhild 
Ter  dem  Dom  zu  Worms,  2}  Siegfried  ▼on  Hagen  an  der  Quelle 
emordet,  3)  Ohrienihild  findet  an  der  DomthUr  Siegfrieds  Leich- 
USB,  4)  Hagen  als  Mörder  erkannt,  d*  die  Wunden  der  Leiche 
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neu  za  blateii  beginnen.  Im  8aai  dtr  Badke  der  Untergang  der 
Helden,  Hanptbilder  1)  Chriemhild  stellt  Volker  und  Hagen  m 
Bede,  2)  Kampf  auf  dem  Treppenaufgang  des  bzmiiiMiden  Palastes, 
3)  Dietrioli  fiberwindet  den  Hagen,  4)  CbiiemhUdens  Tod.  Der 

5.  Saal,  der  8aal  der  Klage ^  ist  noch  unvollendet 

Der  «Festsaalbaa  (Vorderseite  nach  dem  Holj^asten  800^  L), 
1832—1842  im  späten  venet  PraebtstU  von  Klenze  anfgelQbit 
imd  zn  grossen  Festen  bestimmt,  bat  einen  grossen  Baloun- 
Vorbau,  oben  zwei  Löwen,  zwischen  diesen  8  allegor.  Figoren  In 
Marmorkalkstein,  die  Kreise  des  Königreichs  darstellend,  you 
Schwanthaler.  Die  6  Säle  des  Erdgeschosses  Verden  Freseo- 
gemälde  aus  der  Odyssee  zieren,  von  Hiltensperger  nach  Schwan- 
thalers  Zeiohnnngen  aosgefährt.  Einige  dieser  Zimmer  sind 
fertig,  vom  Hofgarten  ans  im  Hauptthor  links.  Vorm.  Ii, 
Nachm.  3  U.  gegen  Trinkgeld  an  den  Aufseher  (12 — 24  kr.)| 
der  vor  dem  Eingang  links  wohnt,  zu  sehen. 

Die  übern  Säle  sind  täglich  (Samst.  u.  Sonntag  nicht)  3  U. 
für  Jedeniirmn  ohne  Trinkg.  zugänglich,  Aufgang  östl.,  vor  3  U. 
sich  einlinden.  Im  Sommer  wird  man,  selten  jedesmal  unter 
100  Personen,  innerhalb  einer  guten  halben  Stunde  durch  diese 
Bäume  geführt.  Da  demnach  nur  eine  ganz  flüchtige  Betrach- 
tung der  prächtigen  Fresken  möglich  ist,  so  ist  ein  wiederholter 
Besuch  zu  rathen,  oder  der  Versuch,  um  Vz^r  ü.  gegen  Trinkg, 
Einlass  zu  bekommen,  wo  dann  der  Aufscher  Zeit  zur  Beschau- 
ung gibt  und  Alles  erklärt.  Die  Gegenstände  koniiiien  in  nach- 
stehender Reihenfolge  zur  Anschauung:  Vorzimmer^  (hmeben  der 
Tiüppüuaur^aiig ,  zweites  Vorzimmer,  Empfangöaluii ,  prächtiger 
Tanzsaal,  zwei  Spielcabinette  mit  36  von  Stieler  in  Gel  gemalten 
Bildnissen  schöner  Frauen  y  deren  Namen  der  Aufseher  nennt. 
SdUachUn-Saalf  mit  12  grossen  OelgemSlden  von  P,  Hess,  Ko1>«U, 
Adam,  Heideck  und  Honten,  Scenen  ans  den  Kriegen  von  1805 
im  SalzbaTgschen  (Bodenbuhl),  1806  in  Schlesien  (Uebergabe  tod 
Brieg,  Belagerung  von  Bieslau),  1809  in  Tirol  nnd  OestraiiA 
(Eckmühl,  Worgl,  Wegrem),  1812  in  Rnssland  (Polozk,  fioio-* 
düio),  1814  in  Frankreich  (Brienne,  Bar  sor  Anbe,  Arcis  enr 
Anbe,  Saarbrücken).  Said  Carl's  d.  Or>t  enkanttische  Oemalde 
(Wandgemälde  auf  Wachsgrund)  von  Schnorr,  Jäger,  Giessmann 
u.  A.  1.  Carl  von  Papst  Stephan  IL  als  einstiger  Schirmherr  der 
Kirche  gesalbt,  2.  Carls  Sieg  über  den  Longobarden-König  De- 
siderius  bei  Pavia,  3*  Sie^  über  die  Sachsen,  4.  Fällung  der  h. 
Eiche  und  Aufrichtung  ies  Kreuzes,  5.  Synode  su  FrankAirt,  8. 
EaiserkrSnung,  femer  12  kleinere  Bilder  aus  des  Kaisers  Leben. 
Barbarossa-Saal,  von  denselben  Meistern,  1.  Kaiserwahl,  2.  Ein- 
zug in  Mailand,  3.  Verbannung  Heinrich  des  Löwen,  4.  Kinset- 
zun?  Otto's  von  Wittelsbach,  5.  Versöhnung  mit  Papst  Alexander, 

6.  Beichsfest  in  Mainz,  7.  Schlacht  bei  Iconiam,  ö.  Tod.  HabsF" 
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Inugcr  .Sao/ ,  meist  von  Schnorr.  1.  Rudolfs  von  Habsbur?  Be- 
gegnung mit  dem  Priester,  '2.  lludolfs  Aonahme  der  Kaiserwahl, 
3.  Sieg  über  Ottokar  yoh  BoIihu  ti,  4.  Gericht  über  die  rbpin. 
Raubritter.  Thronsaal.  Zwölf  überlrbeiisgrosse  prächtige  vtipoldete 
Standbilder  aus  Erzguss  von  Schwanthaler,  Ahnen  des  Wittels- 
bacher  Fürstenhauses  voü  Otto  dem  Erlauchten  bis  zu  Carl  XIL 
von  Schweden,  ein  würdiger  überrag  b ender  Schluss  der  Wande- 
rung.   Von  hier  zu  den  Nibelungensaleu  im  Kunigsbau  S.  293. 

All  den  Saalbau  gränzt  nördl.  der  Hofyartenj  ein  mit  Baumen 
bepflanzter  Platz,  den  offene  ""ArCftdCÜ  (PI-  Hj  umgeben,  die 
mit  der  Residuiiz  in  Verbindung  stehen,  und  mit  geschichtl.  und 
landschaftlichen  i  resken  geziert  sind,  1827  bis  1834  ausgeführt, 
▼on  erhöhter  Wirkung,  wenn  man  sie  vom  Garten  ausserhalb  der 
Arcaden  betrachtet.   Ueber  dem  Eingang  aus  dei  Resideoz  in 
die  Arcaden,  die  Bavaria.    Die  getehichU.  Fredem  stellen  die 
"wiclitigsten^Begebenheiten  ans  der  Geschichte  Bayerns  dar.  Ueber 
dem  ersten  Ausgang  nach  der  Strasse:  Bayern  erstürmen  eine 
tOrk.  BcfaanzCy  1717,  Ton  Monten«  Dann  folgen  1.  Befreiung  des 
dentsehen  Heers  in  der  Bemer  oder  Yeroneser  Klanse  (S.  136) 
durch  Otto  Yon  Wittelsbach,  ii55,  Ton  E,  ForOfr,    2.  Otto^s 
▼on  Wittelsbach  Beldinnng  mit  dem  Herzogthum  Bayern,  1180» 
von  Zmmarmann,    3.  Vermählung  Otto^s  des  Erlauchten  mit 
Agnes,  P£üzgräfln  bei  Rhein,  1225,  yon  Röckl,   4.  Einsturz  der 
Innbrücke  bei  Mühldorf  mit  den  darüber  fliehenden  Böhmen, 
1258,  von  Stürmer.    Ö.  Sieg  Kaiser  Ludwig  d.  Bayern  bei  Am- 
pHnpr,  1822,  von  Hermann.    6.  Kaiserkrönung  desselben  in  Rom, 
132Ö,  von  &Ulke.    Ueber  dem  Ausgang  nach  der  Strasse:  Stif- 
tung der  Academle  der  Wissenschaften  durch  Kurf.  Max  Joseph  III. 
1759,  von  FoUz,   An  den  Pfeilern  nach  dem  Garten  7  allegor. 
Bilder  in  Beziehung  zu  den  Bildern  gegenüber:  üeberfluss,  Mäs- 
sigung.  Strenge,  Krieg,  Glück,  Treue,  Stärke.    Ueber  beiden 
Seiten  des  Eingangs  zur  folgenden  Arcadenreihe :  Pon.in  und 
Rhein,  Isar  und  Main.    Ueber  dem  Ausgang  nach  der  Strasse: 
Bayern  (der  Generalstab)  in   der  Schlacht  bei  Arcis  sur  Aube, 
1814,  von  Monttn,    Dann  folgen  7.  Herzog  Albrecht  schlägt  Böh- 
men6  Krone  aus,  1440,  von  H'dtemjxrger.    8.  Sieg  Herzog:  Lud- 
wig d.  Kelchen  bui  Giengen,  146*2,  \ ou  JAndensc^mitf.    9.  iler/og 
Albrecht  IV.  gründet  das  Kerbt  der  Erstgeburt  zu  der  Regenten- 
folge Bayerns,  1506,  von  Sclniyen.    10.  Die  kurkuin.  liurg  Go- 
desberg wird  durch  die  Bayern  gestürmt,  1583,  nach  Stilke  von 
(lassen.    11.  Maximilian  I.,  Herzog  von  Bayern,  wird  zum  Kur- 
fürsten erhobcH,   1623,  von  Eberle.    12.   Kurf,  Max  Emanuel 
erätürmt  Belgrad,  1688,  v.  Stürmer.  Ueber  dem  letzten  Ausgang  nach 
der  Strasse:  König  Max  Joseph  1.  gibt  seinem  Volk  die  Ver- 
fassungsurkunde, 1818,  V.  Monttn.    Au  den  Gartinpfciltin ;  Sieg, 
Religion,  Schutzwehr,  Friede,  Weiöheit,  Keichthum,  Frömmigkeit. 
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Die  nun  folgenden  landschaftlichen  Fresken  stellen  Gegenden 
aus  Südtirol,  Italien  und  Sicilien  dar,  von  Rottmann.  Die  Di- 
stichen liber  den  Bildern  sind  aus  den  Gedichten  des  Kön.  Ludwig. 

Die  Nor(1scite  der  Arcadeii  ist  mit  39  kleinen  enkaustischen 
Bildern  (in  Wachsfarbe),  aus  dem  griech.  Befreiungskampfs  nach 
Zeichnungen  von  P.  Hess  geschmückt.  In  den  7  Nischen  der- 
selben Seite,  rechts  vom  Ausgang  zum  En^rlischen  Garten,  sieht 
man  die  Thaten  des  Hercules  in  colossaleu  Gruppen,  im  17. 
Jahrh.  aus  liolz  gearbeitet,  1852  erneuert.  Auf  dem  daran 
gräiizeuden  Casernenhof  um  ll^/g  ü.  Wachtparade. 

In  den  Räumen  über  diesem  nordl.  Flügel,  der  ehem.  Bflder> 
gallerie,  sind  die  «Vereinigten  Sammlimeen  aufgestellt  CEln- 
teitt  S.  287)  im  1.  Saal  Terracotten,  im  2.  egypt.,  hetrar.  und 
rSm.  Alterthümer,  3.  Saal  cbines.  und  Japan.  Gegenstände,  4.  Saal 
ostind.  und  chlnes«,  5.  Saal  Selinltzwerke  nnd  Knnstarbeiten  In 
Elfenbein  (Gebet  am  Oelberg  Ton  Dürer,  Cracifix  von  M.  Angelo), 
Holz,  Metall  und  Stein,  6.  n.  7.  Saal  Waffen,  Alles  wohl  geord- 
net, aber  von  verwirrendem  Reiebthnm.  Gute  Rnheponcte  ge- 
währen die  17  Korknachbild ungen  berühmter  rom.  Altertiifimer^ 
Tempel  zu  Paeatnm,  der  Vesta,  des  Bacchus,  Grabmal  der  Plau- 
tier,  Triumphbogen  des  Titas  n.  a  ,  die  auf  Tischen  in  den  ver** 
schiedenen  Sälen  aufgestellt  sind ,  ferner  im  3.  Saal :  Schloss 
rrlrichen  und  Martersäule  bei  Erfurt,  im  6.  Saal  Paulinzelle  in 
Thüringen,  im  7.  Saal  eine  grosse  Korkdarstellung  des  Heidelberger 
Schlosses.  In  demselben  Saal  links  in  einem  Schrank  Friedrich  II. 
Galla- Anzug,  Sattelzeug  u.  Pistolen;  der  Sattel,  den  Napoleons 
Schimmel  in  der  Schlacht  bei  Jena  getragen;  die  Fnrlpr,  mit  wplcher 
JBLÖD.  I.nd'^viG^  am  20,  März  j848  die  Thronentsagung  unterzeichnete. 

Die  Thür  links  nebenan  unten  in  den  Arcaden ,  neben  der 
Restauration  von  Rottmanner  (S.  2851 ,  frihrt  in  die  Räume  des 
Kunst  Vereins,  von  10 — 6  U.  für  Fmude  [reiMTnrt,  eigentlich  nur 
nach  stattgehabter  Einführung,  dorli  genügt  auch  die  Einzeich- 
nung  des  Namens  am  itingang  ( Trinker.  12  kr.).  Man  findet  hier 
wechselnd  stets  Gemälde  und  plastische  Bildwerke  lebender  Meister^ 
theils  Eigenthum  des  Vereins,  theils  zum  Verkauf  ausgestellt. 

Die  mit  den  westl.  Arcaden  vereinigten  Wohnungen  bilden 
eine  fortlaufende  Reihe  von  Kaufläden,  dtr  BdZar  genannt,  mit 
Schaufenstern  nach  deu  Arcaden  und  nach  der  Ludwigsstrasse. 

Wir  treten  nun  ans  den  Arcaden  in  die  LudwigSStrassO, 
ansscblieselieb  die  Scb5|»fbng  des  Königs  Lndwig,  von  keinem 
Strasse  in  Dentsebland  in  den  Prachtbauten  erreiebt,  60  Scbritto 
breit,  1800  Schritte  lang,  die  mit  der  Feldhermhalle  sfidl.  wüx^ 
dig  beginnt  nnd  mit  den  gewaltigen  Springbrunnen  bei  der  Uni-* 
▼ersität  nnd  dem  Siegesthor  einen  eben  so  würdigen  Abschlns« 
hat,  den  Linden  in  Berlin  ahnlieh,  lireilioh  ohne  das  Leben.  IHe 
Geb&nde  sind  ftst  alle  roman.  Stils,  in  manniglUtigster  Form;  ei» 
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seidiiiieii  sich  wie  die  S.290  geDannte  Basilica  durch  sorgfältige  Ter- 

manenuig  trefflieber  Backsteine  ia  Verbindung  mit  Hausteinen  aus. 

Die  Feldherrnhalie  (Pl.  30),  nach  der  Loggia  dei  Lanzi  in 
Florenz  1844  von  Gärtner  aufgeführt,  eine  offene  Halle  (58'  h., 
117'  br. ,  39'  tief)  mit  hohem  Treppenaufjraiic:,  an  den  Seiten 
die  Wappen  von  Bayern  und  Sachsen  (König  Ludwigs  Gemahlin 
Therese,  "j"  1854,  war  eine  Prinzessin  v.  liild burghau sen\  eTtlhält 
vorläufig  nur  die  Krzstandbilder  Tilly's  und  AVrede's,  beide  von 
8chwanthaler.  Um  12  IL  tägl.  hier  Militär-Musik.  Iseben  der- 
selben ist  die  S.  290  genannte  Theatincrkirche, 

Dem  Bazar  gegenüber  ist  das  Od601l  (PI.  12),  1828  von  Klenze 
erbaut,  zu  Concerten  bestimmt.  Die  Decke  des  grossen  Saals  zie- 
len Fresken  vuii  Kaulbach,  Eberle  und  Anschuez,  das  Orchester  die 
Brustbilder  berühmter  Tonsetzer.  Vor  dem  Odeon  die  Standbilder 
von  Gluck  (j  1787)  von  liru^ger,  u.  Orlando  di  Lasso  ff  1599) 
eigentlich  Ji^oZa/i<i  de  LattrCj  ein  Niederländer,  v.  Widmann  entsu  i  ten. 

Der  zunächst  folgende  Palast  des  Herzogs  von  Leuchtenberg 

(Fl.  13),  jetzt  Eigenthum  des  Prinzen  Luitpold,  von  Kieme 
«rhauti  hat  seine  einst  so  berülmite  Gemäldesammlung  nach  Fe-« 
Ursbarg  abgeben  müssen. 

Weiter  ndrdl.  in  der  Lndwigsstrasse  ist  links  der  Palast  te 
BanogS  lax  (Fi.  15),  von  Klenze  erbaut,  mit  Fresken  Ton 
Bob.  ¥.  Langer,  Kaolbach  und  Zinunennanny  und  einem  Haimor« 
firies.  die  Bacehusmythe  darstellend,  Ton  Schwanthaler;  reehts 
das  KiliKimilllatafilim  (Pl.  14),  ebenfalls  von  Klenze. 

Schon  Yon  fem  tritt  nun  eines  der  glossartigsten  Oebäude 
dem  Ange  entgegen,  die  «Bibliothek  O^L  16,  Eintr.  s.  S.  287, 
Trinkg.  24  kr.),  1832  bis  1842  von  Gärtner  erbaut,  520^  L, 
85'  h.,  Im  florentin.  Stil,  mit  einem  gelbllcbbraunUehen  glan- 
zenden wetterfesten  Mergelschiefer  überzogen ,  an  der  Aufgangs- 
treppe vier  grosse  sitzende  Steinbilder,  Aristoteles,  Hippoiurates, 
Homer  und  Thueydides.  Die  innem  Bäume  sind  eben  so  pracht- 
voll als  zweckmässig  eingerichtet.  Das  grossartige  Stiegenbaus 
mit  den  Säulenvorhaileu  oben,  in  welchem  die  Standbilder  Al- 
brecht y. ,  des  Gründers ,  und  Ludwig  I. ,  des  Erbauers  der 
Bibliothek,  beide  von  Schwanthaler,  ist  eine  Hauptzierde  des 
Gebäudes.  Die  Bibliothek,  nach  der  Parisor  wohl  die  umfang- 
reichötp,  zahlt  400,000  Werke  (etwa  800,000  lUinde,  jährlicher 
Zuwach.  '201)0  bis  3000  Bände)"  und  2'2,ÜÜü  Hand s(  brüten,  sie 
ist  uamentlicii  reich  an  biblisch or  Tuid  theolog.  Literatur  und  an 
deutschen  Handschriften.  Die  iSeitenheiten  sind  unter  Glas- 
schräiiken  in  einem  be>oiu]tTn  Saal  (Onieliensafil).  Hervorzu- 
heben sind  im  1.  ScIiiMiik  eherne  Ab-^(  hiedstäielchen  rem.  Sol- 
daten (iabuiae  homstat  ?ni<.nonis)  ;  Wachstafeln  mit  hchriltzeicheu; 
Jsro.  2.  der  Codex  purpumis,  latein.  Evangelienbuch  aus  dem 

Jahrb.,  auf  Purpur -Pergament  mit  goldenen  und  silbernen 
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Buchstaben  geschrieben.    IT.  Sehr.   12.  Das  Breviarium  AlaricL 
ein  Auszug  aus  dem  Gesetzbuch  Theodosius  d.  Gr.,  484  bis  506 
in  Spanien  auf  Befehl  Alarirhs ,  Königs  der  Westgothen,  veran- 
staltet.   III.  Srhr.   älteste  deutsche  Handschriften.    20.     Liber  de 
inventione  S.  Crucis  (das  „Wes^nbrunner  Gebet^'}  vor  dem  J.  Sii 
geschrit'f)i  ji ,  aus  dem  Kloster  Wp^5;ob^unn  in  Oberbayern.  23. 
Der  Jläiand,  altniederdeutsche  Evangelien-Harmonie  (das  Evan- 
gelium in  aiiiterirteii  VersenJ.    24.   Otfrieds  von  Weissenbur^ 
Evangelium  in  hochdeutschen  Reimen,  in  Freising  883  bis  906 
geschrieben.    26.  Die  älteste  (13.  Jahrb.)  Handschrift  des  Niife- 
lungerUiedesy  aus  dem  Kloster  zu  Hohenems  bei  Chur.   27.  Tristfm 
und  holde  ^  Gedicht  von  Gottfried  von  Strassburg,  H  iridschrii: 
von  1240  mit  (n  mälden.  28.  ParcivaL  und  Titurd  von  Wolfram 
von  Eschenbaiih,  mit  Gemälden.  IV.  Sehr.  'U.  Kuran  auf  Pergameur 
mit  goldenen  Buchstaben.    36.  Ganz  kleiner  Koran,  das  kleinste 
Mscpt.  der  Bibliothek.    36.  Schach- Nameh^  persisches  Ueldeoge- 
dicht  des  Firdusi.   In  einer  Schublade  das  TumierlMieh  Herzog 
WUhelm  lY.  von  Bayern,  1541  bis  1544  gemiat   Y*  Sehr.  «381 
Eine  tfeberset^oiig  des  „TAtm  de  Mm  Soeaee  des  eos  4a 
noblea  hommeB  ei  femnui",  1409  für  den  Prinzen  Johann  m 
Frankreich  angefertigt  mit  trefflichen  Clemllden  (von  Tan  Eyd:  !)L 
^YI.  Sehr.  40.  Gebetbuch  Kaiser  Lndwig  des  Bayern  ,    41.  li- 
tein.  Gehethnch  mit  Miniaturen  von  Hemling  (?) ,    42.  UUbu 
Gebetbach  mit  Gemälden  1485  zn  Florenz  angefertigt ,  alle  M 
in  kostbarem  Einband  mit  Silber,  Perlen  nnd  Emaille.   46.  Bis 
Kleinodien  Annans  von  Oesterreich,  Gemahlin  Herzog  Albrecht  Y. 
TOn  Bayern,  Miniatnrmalereien  von  Hans  Mflelich.     50.  Albr. 
Dürers  Gebetbuch  mit  Randzeichnnngen  von  ihm  und  Granach. 
Sehr.  YI.  a.  Zwei  Foliobgnde  der  von  Orlando  Lasso  (S.  297)  in 
Mnsik  gesetzten ,  mit  trefflichen  Miniatnren  von  H.  Müelich  ge- 
schmückten Busspsalmen  Davids.     VII.  Sehr.    *55.    Der  Codex 
amfexiSy  die  vier  Evangelien,  870  mit  goldenen  Üncialbuchstaben 
auf  Befehl  Kaiser  Carl  des  Kahlen  geschrieben,  888  als  Gesebeük 
Kaiser  Arnulfs  aus  der  Abtei  St.  Denys  bei  Paris  in  das  St 
Emmerans- Stift  nach  Regensburg  gekommen;  der  obere  Deckel 
eine  getriebene  Goldplatte  mit  Edelsteinen  und  Perlen.  VIIT.  Sehr. 
*56  bis  60.    Vier  Evangelienbücher  nnd  ein  ^fissal ,  von  Kiiser 
Heinrich  II.  (1024)  dor  Domkirche  zu  Bamberg  gt  scticukr,  mit 
ähnlichem  äusserm  behmuck.    Im  IX.  und       Sehr.  Proben  aus 
den  ersten  Anfängen  der  Buchdruckerktmst. 

Die  angrenzende  Ludwig-ikirche  ist  S.  291  schon  gciiannf. 

Die    Gebäude   der   Universität  (PI.   17)    links ,  gegenüber 

die  des  Prlestersemiiiars  {Oeorgianum)  und  des  MaximiüaDS- 

EniehungS  -  Instituts  rechts,  1840  von  Gärtner  aufgeführt, 
bilden  ein  grosses  Viereck  mit  Flügeln,  durch  die  Ludwigs- 
strasse getrennt    Zwei  gewaltige  '''S^rüigbrilllllOII  ▼on  grossei 
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"Wirkung,  denen  des  Petexsplatzes  zn  Rom  nacbgebUdet,  Meben 
den  BonAi  itUlen  Baum.  Die  tJniyersitäty  1472  zu  Ingolstadt 
gegrändet,  1800  nach  Landshut,  1826  nach  Münolien  yerlegt, 
wird  von  etwa  1700  Studenten  besnclit 

Als  würdiger  Schloss  der  Strasse  erbebt  sieh  ndrdUeb  das 
81'  breite,  70'  hohe  «ftofBStlMir,  dem  „bayeriseben  Heer  1860 
Ton  Kdoig  Ludwig  gewidmet'*!  Ton  Gärtner  und  Metzger  aufge- 
Ulbrty  im  Stil  des  Triumphbogens  des  Constantin  in  Rom,  dessen 
Modell  in  den  Verein.  Sammlongen  (S.  296}  aufgestellt  ist,  dem 
Brandenb.  Thor  in  Berlin  fthnlich,  oben  eine  Erzgussgruppe,  die 
17'  hoheBayaria  auf  einer  mit  Löwen  bespannten  Quadriga  (S.  306 ), 
Ton  Wagner,  Richtung  nach  aussen,  lieber  den  Säulen  auf  den 
Seiten  Yictorien,  auf  den  Wandfläcben  Basreliefs,  unten  Theten 
des  Kriegs,  oben  des  Friedens  darstellend. 

"Wir  kehren  zu  den  Arcaden  zurück  und  wenden  uns  westlich. 
Hier  tritt  auf  dem  Wittelsbacher  Platz  uns  auf  einem  18'  hohen 
Fussgestell  das  18'  hohe  *Reiterbild  des  Kurfürsten  Maximilian!., 
de^  (TrÜTiflers  m\(]  Hnnpts  dfr  T.i^ne ,  des  Siegers  am  Weissen 
Berg  bei  Prag  (1622j  entgegen,  nach  Thorwaldsens  Entwurf  1839  aus 
erobertem  türk.  Geschütz  von  Stiglmayer  gegossen.  Weiter  rechts 
der  nme  rothbraun«  Wittelsbacher  Palast  (PI.  18^  im  mitt»^l- 
alterlicben  Palaststü  von  Gärtner  begonnen,  von  Klump  lööO 
vollendet,  260'  1.  224'  br.  103'  h.,  jetzt  Wohnung  des  Königs 
Ludwi^T.  Die  Mitte  des  CarolineiipUtzes  ziert  ein  100'  hoher 
Ob6lisk  aus  erobertem  Geschütz  gegossen,  61,874  Pf.  wiegend,  zu 
Ehren  der  „30,000  Bayern,  die  im  russischen  Krieg  für  des  Vater- 
lands Befreiung  den  Tod  fanden",  von  König  Ludwig  1833  errichtet. 

Die  Strasse  nördlich  vuin  Caroliiieiipiatz  führt  zur  *PinakO* 
thek  (  IM.  'JTj  oder  Gemäldesammlung  (Eintr.  S.  287),  1836  von 
Klenze  erbaut,  520'  lang,  am  südl.  Dach  24  Standbilder  be- 
rühmter Maler  von  Schwanthaler  (S.  310),  aus  dieser  Entfernung 
aber  kanm  zu  erkennen,  Eingang  östlich,  der  grossen  Ckiseme 
gegenüber*  Sie  enthält  etwa  1300  Bilder,  nach  Schulen  geordnet, 
in  9  grossen  ¥on  oben  erlenchteten  Sälen  und  23  kleinen  Cabinetten 
mit  Seitenlicht  Ihre  Hauptzierden  sind  die  „altdentschen^  Bois- 
sertfe'schen  Bilder  (im  1. — 6.  Cabinet),  welche  die  Brüder  dieses 
Namens  zur  Zeit  der  ersten  Aranz.  Revolution  aus  Kölner  und 
andern  niederrhein.  Kirchen  sammelten ,  Mher  in  Heidelberg^ 
später  in  Stuttgart,  1827  Ton  König  Ludwig  angekauft.  Doch 
fehlt's  auch  nicht  an  Meisterwerken  der  itdien.  Schulen. 

Zar  bessern  Uebersicht  der  verschiedenen  Schulen  und  Zeit- 
alter ist  es  förderlich,  die  zu  den  einzelnen  Sälen  gehörigen  Gabl^ 
nette,  welche  letztere  die  Bilder  tbn  kleinerm  Umfang  enthalten, 
zugleich  mit  zu  betrachten  und  nicht,  wie  es  häufig  geschieht, 
die  Säle  nach  einander  und  dann  die  Cabinette  nach  einander. 
Ebenso  möge  man  die  irische  Schaulust  sich  für  die  Säle  1,  4 


Digitized  by  Google 


300  BquU  73. 


MUNGÜEN. 


Pinakothik. 


West. 


(Hl 


00 

0 


(n  * 


er 
*-<  o 

er 
§ 

09  « 


o 


CD 

I 


CR 

G 

d 


tö 
O 

» 

o 

o. 
ö 

H 

O 

o 


< 
o 


r 


CO 

& 

CD 


CO  *~> 

P  s 


«3 


& 

CD 

M 
I 

QQ 


ao.C 

CB  2  » 

^  5.  7  I 
e  o  g 


c-,  2.  fS' 
«  ? 


TS" 

CO 


O 


CD 


CO 


CD 


OD 


ISS 

o 

•n 


^^^^^ 


D!3 


CS 

ff«- 

I 


2. 

Od 

öS 


Ost 


Digitized  by  Google 


mONCHBN.  73.  Boule.  SOI 


5.  W0g«ii  der  Tan  DyVschen  grossen  Portraits,  6.  wagen  der 
Betteljungen  Ton  MuiiUo,  besonders  9.,  dann  für  die  Cabinette  1  bis 
7  bewahren,  unl  Auge  und  Geist  an  dem  Mittel  werk,  dessen  die 
«nden  Gemächer  Manekea  enthalten,  nicht  verderben.  Das  mögen 
namentlich  Diejenigen  sich  gesagt  sein  lassen,  die  nicht  Zeit 
^er  Neigung  haben,  die  Sammlung  wiederholt  zu  besuchen. 

In  ^er  narhstcheiiden  üebersirht  ist  versTirht  worden,  das 
Bessere  zu.  nvuwn,  das  Reste  mit  *  zu  bezeichnen;  die  Buch- 
staben ö,  s,  w, n  be  h  üten ostiiclip,  sü(niche,wpctHrhp, nördlicheWand. 

^'or.^afd.  Bildnisse  der  Stifter  der  Galierie,  bayr.  Fürsten,  von 
dem  l^laiz.  Kurf.  .Johann  Wilhelm  fy  1719)  bis  zu  König  Ludwig. 

I.  Saal.  ü.  JJürer  1.  u.  3.  Nürnbergor  Patrizier,  ü.  H.  Kulm" 
back  J6.  u.  21.  Heilige,  s.  Af.  Wolilgemuthj  Durers  Lehrer,  22. 
Gebet  am  Oelberg,  27.  Kreuzigung,  34.  Kreuzabnahme,  39.  Auf- 
erstehung. .  4')  '-^Joh.  V.  Eyck  Anbetung  der  Künige.  w.  Holbein 
40.  b.  Barbara,  iü.  h.  Elisabeth,  w.  M,  Cocxie^  nach  v.  Eyck, 
55.  Maria,  61.  Johannes  der  Taufer.  w.  56.  Cranach  Ehebrechtriu 
vor  Christo,  n.  Holbcin  d.  J.  62,  67.  Graf  Fugger  und  seine 
Kinder,  n.  IHiwr  66*  Grablegung,  71.  Johannes  und  Petrus,  76. 
Mareua  nnd  Panlu»  72.  Geburt  Christi 

CabineUe :  I.  Altkdlnische  Schnle»  14.  u.  15.  Jahrb.  M^Mer 
Wilhelm  6. 1.  n.  2.  acht  Heilige  «nf  Goldgnmd,  w.  13.  h.  Yero* 
nica.  —  n.  V.  JMmm  o.  18.  Drei  Apostel,  19.  Verkündlgong. 
•20.  Termahlnng,  21.  n.  22.  Apostel,  *2S.  Mariae  Eintr.  in  den 
Tempel  y  w.  31.  Mariae  Himmelfahrt  — *  HI.  J,  v,  Eyck  d.  35. 
Terkfindignng,  36.  Anbetung  d.  Könige,  *37.  Darbringung  im 
Tempel,  s.  Lue.  iMifi  Lcyden  38,  39,  40.  Heilige,  w.  *42.  J.  v, 
Effck  der  h.  Lucas  malt  Maria,  w.  H,  v,  d,  Goes  Yerkündignng. 

II.  Saal,  meist  aus  der  spatem  deutschen  und  vlacmschen 
Schule,  ö.  77.  Holbein  männl.  Bildniss.  n.  146.  Hamilton  ^Speise- 
kammer  mit  todtem  Wildpret  und  Katze,  n.  152.  Angdica  Kauff- 
mann,  153.  JB.  Mengs^  156.  Oefele^  157.  A.  Graf  eigene  Bildnisse. 

Cabinette:  IV.  Hemling  ö.  48.  *Johannes  der  Täufer,  49. 
^Anbetung  der  Künige,  54.  *h.  rhristoph.  55.  Abraham  u.  Mel- 
chisedek ,  s  58.  *Gefangennehaiung  Christi,  w.  63.  *die  sieben 
Freuden  der  Maria.  —V.  ö.  69  ,  70,  71.  J.  SchoreeK:?')  *Mariae 
T<id  mit  den  Bildn.  der  Stifter,  rlitj  Köpfe  von  miniaturartiger 
Ausführung.  Nach  .indem  ist  dies  IVüd  um  1500  von  einem  Köln. 
Meister  gemalt;  ein  weisses  Pferd  im  rothen  Feld  ist  das  Wappen 
des  kurköin.  Herzogthuiiis  Westphalen.  —  VI.  ö.  95,  97.  Hems- 
lurk  Heilige  'mit  Donatoren,  ö.  96.  Mabuse  ♦Kreuzigung,  s.  102. 
J.  V.  Calcar  h.  Jun^^frau.  —  VII.  ö.  Dürer  120.  männl.  Bildniss, 
<),  123,  127.  ♦vier  Heilige,  ö.  124.  eigenes  Bildniss,  ö.  128.  das 
seines  Vaters,  w.  139.  das  seines  Lehrers  Wohlgemuth.  L. 
Cranach  w.  141.  Luther  und  Melanthon,  w.  142.  h.  Jungfiran* 
w.  Hoihtin  143,  149.  BUdnisse. 
Badeker^s  Deatschland  L  6.  Aufl.  20 
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TU.  Saalj  spätere  Niederlän  der:  ö.  174.  Ph.  f'hnmpagne 
Bildniss.  ö.  178.  van  Dyck  h.  Familie,  ii.  185.  Rembrandt  alter 
Mann,  s.  195.  Türke,  s.  194.  Terhurg  Bauernstube,  s.  205.  Snydera 
reiche  Speisekammer,  s.  van  Dvck  206.  Snyders,  207.  eig.  Bildn. 

Cabinette:  VIII.  o.  155.  Feseien  Porseima  vor  Rom.  s.  164. 
Crnnach  h.  Junglrau.  w.  175,  187.  Denner  alter  Mann  und  alt« 
Frau.  w.  185.  Netscher  Klavierspielerin.  —  IX.  Niederl.  Bauern- 
stuben und  Wirth-sliaiisscenen  von  TenierSj  J.  und  J\  ßreughel 
sen.  u.  jun. ,  Brower  u.  A.  ö.  Teniers  194.  AffenmaLl,  1*J5 
Katzen-  und  Affeuconcert,  211.  Affen  rauchend  nnd  trinkend,. 
212.  geigender  Bauer.  —  X.  w.  Tmiers  248,  249,  262  Bauem- 
Bcanen.  —  ZI.  o.  Rembrandt  2ÖÖ — 260.  Bflder  aua  der  (^esehiebte 
Jesu.,  8.  263.  J.  8Um  Stadtarxt.  (?.  Dow  s.  272.  eigenes  Bild* 
nies,  8.  277.  Dame  am  Piitztiaoh,  w.  284.  ^Jahnnarkt.  w.  A, 
OUade  282.  Prügelei,  286.  Boffsohenka.  w.  285.  SUnffdandi 
Matter  «nd  Kind.   w.  Mieris  287.  «ohnmächtige  Frau. 

IT.  SatUt  mit  48Gemiaden  von  Rubens»  d.  249.  Auaafibiiimg  der 
Sahlner  mit  den  Römern,  a.  2Ö0.  Yerdammong  der  Sünder,  254. 
Samson  n,  DeUla,  265.  eigenes  Bildniss  u.  das  seiner  ersten  Frau, 
♦257.  das  grosse  jüngste  Gericht,  18'  h.  15'  br.  w.  274.  Schwebia- 
hetze,  275.  Bildn.  von  Rubens  zweiter  Frau,  277.  Franziscaner- 
MÖnch.  n.  287.  Rubens  mit  Frau  und  Sohn  im  Garten  spazierend. 

CabineiXn.  alle  (38)  von  ßi*6em.  ö.  297.  das  (kleine)  jüngste 
Gericht,  s.  309.  Flucht  Königs  Sennacherib,  s.  361.  *Amazanen- 
Schlacht,        325.  Auferstehung  der  Seligen. 

y.  Saal.  Niederländer.  Tn  der  untersten  Reihe  "''7  grosse 
Bildnisse  in  ganzer  i^igur  von  v.  Dyck.  Ausserdem  ö.  297.  Sny- 
dert  zwei  Löwinnen  verfolgen  einen  Rehbock ,  305.  eine  r.nwiii 
erlebt  einen  Eber.  w.  323.  u.  32if.  liembrandt  Bildn.  des  Maiers 
Govaert  Tlink  und  dessen  Frau. 

Cabinette:  Xni.  ü.  334—338.  Skizzen  von  v,  Dyck.  ö.  341. 
Verendael  Blumen,  s.  362.  Pynacker  Landschaft.  —  XIV.  ö.  399. 
Rykacrt  Bohnenkönig,  ö.  400.  Schalken  *die  klujren  und  thörich- 
ten  Jungfrauen,  s.  417.  F.  Mieris  *Frau  mit  Papagei.  —  XV. 
w.  Huysum  464,  471,  Früchte  und  Blumen,  w.  470.  Terhurg 
Botschaft,  w.  473.  P.  Neefs  Architectur.  —  XVI.  sämmtlich  Bil- 
der Ton  A,  van  der  Wtfff,  —  XTH.  5.  510.  MkfU  Salmhündler. 
o.  511.  P.  PolKr  Tl^.  517.  Dwo  Einsiedler,  w.  529.  Mefeic 
Bohnenkonig,     530.  P.  de  Hooghe  lesendes  Madehen. 

Tl.  8atU,  Spanier  nnd  Franzosen.  ^,  MuriUo  348,  349,  357, 
358.  Betteljungen,  s.  368.  «Mädchen  Geld  zählend,  s.  376.  ein 
altes  Weib  einen  Gassenjungen  reinigend,  s,  375.  Vdasquet  Bildn. 
eines  Kriegers,  w.  398.  Vivim  Fenelons  Bildniss.  n.  N.  Pouuin 
Midas  vor  Bacchus,  415.  Anbetnng  der  Hirten,  417.  C^blegnng. 

VII.  Saal.  Italiener.  6.421.  GutfreifioBomenkronong.  d.  422. 
A»  Carraeei  h.  Francisens,  ö.  433.  Tiarini  Tancred  in  dem  bezan* 
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bwton  Wftld.  s.  435.  L,  Camraeei  h.  Fzasciscas  Assisi,  s.  486. 
Paolo  Vironese  Büdidss  e.  Frau.  s.  437.  TinioreUo  Anbetung  der 
flirten,  s.  449.  Pontormo  Maria  mit  Kind.  s.  450.  Tixian  Maria 
mit  Kind  u.  Heiligen,  w.  Rotari  Mädchen  mit  Brief,  w.  453.  C. 

Dol^e  h.  Jungfrau,  w;  466.  Unschuld,  w.  467.  Tizian  Bildn.  d. 
Dichters  P,  Aretino.  w.  468.  Rotari  schlafendes  Mädchen  von  e. 
JöDgiing  geneckt,  n.  469.  CHorgiime  Eitelkeit  der  Weit  n.  483. 
Pätm  Bordone  Frauenbildniss. 

Cahmctte:  XVIII.  Mosaiken.  XIX.  Aeltere  Toscan.  Schule, 
ö.  550,  ü53.  Giotto  Heilige.  <"».  551.  Fabriano  kleiner  Flügel- 
altar, s.  öiotio  Christus  am  Krenz.  —  XX.  «5.  581.  Raphael  Tavl{q 
Christi^  593.  auferstandener  Christus,  s.  596.  Q.  Romano  weibl. 
Bildn.  w.  600.  C.  Dolce  Jesuskind,  w.  601.  Pakna  Vecchio  heil. 
Verwandtschaft,  w.  602.  Sodoina  heil.  Familie.  —  XXI.  «J.  364. 
Raphad  Madonna  del  Tempi  —  XXII.  s.  637.  Sas.'iofcrrato  Ma- 
donna, w.  6-i6.  Tizian  Jupiter  und  Antiope.  —  XXJIL  ü.  6ü4. 
N.  Poussin  eigeiie.s  Bildniss. 

VIII.  Sftat,  Italiener,  ö.  489.  Tizian  Bildn.  e.  Venetfaners, 
ü.  496.  KaiöOr  Carl  V.  s.  514.  Cignani  Himmelfahrt  Mariae.  n. 
522.  Domenicliino  Susanna  im  Bade,  n  ü24.  Tizian  Yeuus  und 
Bacchantin,  n.  527.  O.  Reni  Mariae  Himmelfahrt,  n.  532.  Ca- 
ramggio  Dorneakrönung  Christi. 

*IX.  Saalj  die  kostbarsten  Schätze  ital.  Kunst,  meist  Privat- 
eigenthum  des  Königs  Lndwig.  s.  534.  R<xphad  h.  FamiUe  in 
Lindsdiaft.  s.  539.  TMwetto  eigenes  Büdniss.  546.  L,  da 
Vmd  h.  Gäcilie.  s.  547.  Ptrugino  h.  Jnngflran  mit  Kind.  .  8.  548. 
Indr.  del  Sarto  ebenso,  -w.  552.  JL.  di  Credi  Anbetung  des  Kin- 
des, w.  557.  Perugino  h.  Jungfrau  eisoheint  dem  h.  Bernhard. 
0.  575.  .FV.  Ikuneia  Maria  vor  dem  Kind  in  Bosen,  o.  579.  Inn, 
da  Imola  b.  Jungfrau.  5.  581.  Raphad  eigenes  Bildnisa  (oder 
des  Prinzen  Antoviti?).  ö.  583.  Fr.  Franeia  Jungfrau  mit  Kind 
auf  goldgewirktem  Teppich.  i>.  584.  BaphaH  Madonna  della 
Tenda.  ö.  588.  P.  Bordone  h.  Jungfrau  unter  einer  Ilebeniaube. 
«.590.  Perugino  h.  Jungfrau  mit  Johannes  d.  Kvang.ii.  d.  h.  Nicolaus. 

Wie  an  der  Nordseite  die  Gemäldesäie  von  den  Cabinetten 
begrenzt  werden ,  so  an  der  Südseite  von  den  Loggl611,  einem 
fortlaufenden  Bogengang  in  25  Abtheilungen,  mit  Fresken  nach 
Cornelius  Entwürfen  von  Zimmermann ,  (Jassen  u.  A.  verziert, 
die  Geschichte  der  Malerei  im  Mittelalter  darstellend.  "Hie  er- 
sten dreizehn  Kuppeiwan -  Lünetten  haben  die  Geschichte  der 
Malerei  in  Italien  zum  (iegenstand,  die  übrigen  zwölf  beziehen 
sich  auf  die  Kntwickelung  der  Kunst  In  Deutschland ,  den  Nie- 
derlanden und  Frankreich.  Den  Mittel-  und  Ilöhepunct  aller 
künstlerischen  Bestrebungen  bildet  liaphael,  die  13.  Loggie.  Die 
nachfolgenden  Andeutungen  werden  die  sonst  schwer  verständ- 
Uohen  BUder  erläutern. 

20* 
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Oesiiiehe  Reihe.  I.  Kuppel  j  die  Religion  in  Verbindung  mit 
den  Künsten,  Arabesken;  König  David  (Lyrik),  Salomo  (Axdii- 
tectur),  Lucas  (Malerei),  Cacilia  (Musik).  König  Ludwig  von 
seinem  Genius  in  den  Hain  der  Dichter  und  Künstler  geführt, 
die  drei  Köpfe  rechts  am  äussersten  Bogen  Klenze ,  Conielius, 
Zimmermann.  2.  Die  Kreuzz'dfje  wfckcn  die  Kunst  :  Bernhard  von 
Clairvaux.  predigt  den  Kreuzzug.  Schlacht  bei  Icanium.  Oior. 
Pisano  zeigt  den  Torstehem  der  Stadt  Pisa  seinen  Entwurf 
zum  Campo  santo.  3.  Cimahue  1300)  Lehre  bei  den  byzant. 
Malern;  s*  ine  Madonna  wird  in  die  Kirche  gebracht.  4.  Oiotto 
(f  1336)  wird  als  Schäfer  Cimabue's  Schüler;  zeigt  Papst  Bene- 
dict XI.  seine  Gemälde;  Besuch  König  Roberts  von  Iseapel  bei 
Giotto;  reiset  mit  Papst  Clemens  V.  nach  Avignon.  5.  Fra  An- 
gelico  da  Fiesolo  (f  1457)  Einkleidung  als  Dominicaner;  malt  in 
den  Zellen  des  Klosters;  empfangt  den  Se^en  l'apst  Martins  V., 
als  er  eine  Capelle  im  Vatican  ausgemalt  hat;  legt  dem  Herzog 
Cosmus  von  Medici  zu  Florenz  den  Plan  des  Marcusklosters  vor. 
Er  lehnt  die  erzbisohdfl.  Wüide  ab.  $.  Ma$aceio  (f  1443)  zeigt 
seine  Entwfixfe  einem  Geidinal;  malt  in  der  Kirche  al  Carraine 
in  Florenz.  7.  Peruffim  (f  1524)  BaphaeU  Lehrer.  8,  Vorgän- 
ger und  ZeUgenoeeen  Raphade,  Sisnorellf  a  Tision  yom  Jüngsten 
Gericht  9.  Leonardo  da  Vinei  (f  J5i9}  Gebart;  ala  Lehrer  o. 
Portrait-Maler;  Tod  In  Gegenwart  Konig  Franz  1.  von  Frank* 
reich.  10,  Correggio  (f  1534)  nnter  seinen  Schülern;  Allegorien. 
IL  VenaianUehe  S^ule.  IHirera  Besnch  belBellini;  Bellinimalt 
zu  Coiostantlnopel  den  Snltan  nnd  seine  Geliebte-,  Tizian  malt 
Kaiser  Carl  Y. ;  die  Häupter  der  Schule  besuchen  Tizian.  J2. 
Michel  Angela  (f  1563)  Allegorie  auf  seine  dreifache  Eigenschalt, 
als  Maler,  Bildhauer  und  Baumeister;  malt  an  der  Decke  der 
Sixtinischen  Capelle;  arbeitet  als  Bildhader  bei  Nacht;  legt  den 
Zirkel  an  sein  Modell  der  Kuppel  der  Peterskirche.  13.  Raphael 
(f  1520)  der  Knabe  in  der  Werkstatt  seines  Vaters;  Eintritt  in 
die  Schule  des  Perugino ;  wird  Papst  Julius  II.  vorgestellt;  malt 
in  den  Stanzen  (ZimmernJ  des  Vatican. 

Um  nun  ebenfalls  die  Geschichte  der  deutschen  und  niederl. 
Malerei  von  ihren  ersten  Anfnugon  bis  zu  Hubens  nach  der  Zeit- 
folge zu  übersehen,  s^chreite  man  weiter  zur  letzten,  der  1.  we^^tL 
Loggie:  Allegorien  wie  in  der  1.  dstl.  Loggie.  2.  Carl  Martells 
Sieg  über  die  Sarazenen  bei  Tours  (732).  Bonilacius  predigt  das 
Christenthum  in  Deutschland.  Carl  d.  Gr.  unter  Gelehrten,  Bar- 
den und  Dichtem,  o.  Kaiser  Heinrich  der  Städtebauer.  Mei.?ter 
Gerhard  überreicht  das  Modell  des  Kölner  Doms  dein  Bischof 
Conrad;  die  Reliquien  der  h.  drei  Könige;  Tod  des  h.  Gereon 
und  der  h.  Urania.  4.  Meister  Wilhelm  von  Köln  (f  1380};  Er- 
Bcheinimg  der  Mutter  Gottes;  Tod.  Beziehungen  zu  den  Bildern 
der  achwäb.  Meister  Zeitbloom,  Holbein  u.  a.  Joh.  (f  1442)  and 
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TJnheri  ff  van  Eyck.    Der  letztere  ernndet  die  Oelmalerel; 

iinterrii  htc;!  seine  rTpsrhwister  Johann  und  Mar^raretha;  zeigt  Phi- 
lipp d.  (iuten  von  Burgund  seinr  Gemälde;  Antonello  von  Mes- 
sina erlernt  bei  Jobann   die  ( »elnialerei.    Hindeutungen  auf  ihr 
berühmtestes  Gemälde  ,   das  unbetleekte  Lamm.    6.  Joh.  Uemling 
(t  1499)  malt  im  Johannesspiial  zu  Brügge;  Tod;  Vision  vom 
letzten  Gericht.  7.  Lucas  van  Leyden  (j*  1533)  auf  dem  Sterbe- 
lager zeichnend.    8.  Harn  Holhein  (  ■}-1554j:  die  h.  Jungfrau  er- 
scheint ihm  fBeziehiiriiion  zu  seiner  Dresdener  Madonna);  em- 
pfangt Empfchlungabricfti  an  Erasmus;  malt  den  Thomas  Morus 
und  seine  Familie;  Vorstellung  bei  Heinrich  VIII.  von  England, 
wichnet  den  Todtentanz.    9.  ALhr.  Dürer  (f  1528)  als  ISchüler 
1m1  Wohlgemath;  sein  Freund  Pirkheimer  liest  ihm  vor;  Kaiser 
Haiiniiliaii  halt  ihm  die  Leiter;  feieilicher  Empfang  bei  den  Ma- 
lern in  Antwerpen.    10.  Bembrandt  (f  1674),  in  der  Knppel 
Claude  Lorrain  (f  1682).  11.  Le  8u€ur  (j  1655)  bei  Naeht  ar- 
beitend, nnter  den  Oarmeliten ;  Nie.  Ponssin  and  seine  Sehnle  ta 
Bom;  Schatz  vor  Neid.   12.  Bubms  (f  1640)  Tor  der  Staffelei 
▼en  der  Glflckegottin  mit  Blumen  bestreut,  za  seinen  Filssen 
Amor  nnd  Baeehantinnen»  Beziehnngen  zn  der  Biehtung  mancher 
Siiner  Bilder;  vor  Maria  Ton  Medieis;  als  Gesandter  in  England. 

Im  Erdgcschois  der  Pinakothek  befindet  sich  nÖrdUeh  das 
bpferstichcabinet  (Eintr.  S.  287),  über  aOO^OOO  Blätter  enthal- 
tend, nnd  das  CaUnet  der  HandieicbniUlgCll  (Elntr.  S.  287),  in 
diesem  neben  den  9000  Handzeich  nun  gen  atter  Meister  5  von 
Baphael,  30.  von  Fra  BartolomeOj  eine  Zeichnung  für  das  Siegel 
der  Academie  zu  Florenz  von  Benvenuto  Cellini,  mit  einer  Er- 
klärung desselben  von  seiner  eigenen  Hand .  eine  Mappe  mit 
Rembrandt'schen  Ökizzen,  mant  he  von  Dürer,  Bildnisse  von  IIol- 
hein,  Scencn  aus  den  Kriegen  Maximilians  von  Hans  Burgkmair, 
alles  Gegenstände,  die  nur  für  deB  IsLenner  Werth  haben,  für  An- 
dere ein  unfnichtbares  Schauen. 

Das  Cablnet  griech.  u.  etmrlscher  Ymch  (Eintr.  s.  287),  eben- 
falls im  Erdgeschoss  der  Pinakothek,  im  sOdl.  Flügel  am  westl. 
Ende,  ist  sehr  reich  an  Gegenständen  dieser  Art,  grüsstentheils 
bei  Vulci,  Girgenti  u.  a.  0.  ausgegraben,  braune  Gefässe  der 
verschiedensten  Form,  mit  rohen  bildlichen  Darstellungen,  meist 
in  schwarzen  Umrissen.  Die  Gefässmalerei  galt  bei  den  Grie- 
chen selbst  kaum  für  einen  Kunstzweig,  meint  Otfried  Müller. 
Bervorzaheben  mögen  sein  im  1.  Saal  auf  dem  Tisch  rechts  das 
ante  Gefftss  mit  einer  Darstellung  des  Mnsih-Unterrichts,  das 
Merte  glockenförmige  mit  Ceres  und  Triptolemns  nnd  das  Ge- 
genstück mit  Bacchns.  Im  3.  Saal  anf  dem  ersten  Tisch  Nro. 
1644  ein  grosses  Geflss,  Kampf  des  Apoll  nnd  Herakles  um  die 
Hirschkuh,  unter  TheilniAime  anderer  Götter,  das  letzte  (Nro. 
1636)  ein  Kühlgefliss  mit  Sappho  nnd  Alcaens.  Anf  dem  fol- 
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genden  Tiseh  dai  ertie  OefSu  eine  Hochzeityase  mit  darmf  bezügl. 
Baistellaogen  j  anf  demselben  Tisch  Nro.  1406  eine  grosse  Grabume ; 
auf  dem  Tiscb  gegenüber  das  GegenstCLck.  Im  4.  Saal  Mosaiken. 

Die  «neiie  Pbatothflk  (EIntr.  S.  287),  n$rd]ieh  tou  der  alten, 
1846  naeh  Veits  Plänen  begonnen,  1853  yollendet,  368'  L,  101' 
br.^  90'  h.,  enthalt  nur  BUder  neuerer  Meister^  seit  Anfang  dieses 
Jahrh.  Die  Fresken  oben  an  der  Ost^  vnd  Südseite,  naeh  Kanl- 
bachs  Entwürfen  von  Nilson  aasgeführt,  sind  zu  hoeh,  als  dass 
sie  von  unten  gehörig  zn  beschaaen  wilren,  sie  lassen  sich  besser 
nach  den  in  Oel  gemalten  Kaulbaeh'schen  Ent\^ürfen  erkennen, 
welche  sich  in  dem  III.  kleinen  Saal  (S.  307)  beHndeo.  In  der 
Eingangshalle  das  Modell  der  Schwanthalerschen  Löwen-Quadriga 
des  Siegesthores  (S.  299).  Links  daneben  der  Eingang  zu  zwei 
Zimmern,  in  welchen  eine  Anzahl  kleiner  ^PorzcLlanbilder  (Eintr. 
S.  287)  aufgestellt  ist ,  Copien  der  besten  Bilder  der  alten  Pina- 
kotliek,  von  vollendetster  Ausführung,  um  so  mehr  zu  beachten, 
als  man  erst  hier  von  ra.inrhen  in  dou  Sälen  hoch  hangenden 
Bildern  eine  klare  Anschauung  bekommt.  Der  obere  Stock  des 
Gebäudes  hat  diese  Form; 
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Daraus  ergibt  sich  die  fiintheilung  in  6  grosse  und  5  kleine 
Säle  und  in  14  Cabinette.  Die  Betrachtung  der  Bilder  geschieht 
am  besten  der  Art,  dass  man  die  6  grossen  Säle  zuerst  dureh<- 
achreitet,  und  durch  die  6  kleineren  zurück  kehrt  und  sich  dann 
Mchts  in  die  14  Cabinette  wendet.  Die  besten  und  berühmteren 
Bilder  mögen  die  hier  genannten  sein;  es  kommen  indess  stets 
neue  hinzu.  I.  grosser  Saal^  *Kaulhach  Bildn.  des  Königs  Lud* 
wig  in  ganzer  Figur  in  der  Tracht  des  Hubertus-Ordens.  Mala- 
chlt^ase  von  Kaiser  Nicolaus,  Porphyrvasen  von  Carl  Johann,  König 
▼on  Schweden,  gescheukt  —  II.  7  u.  8.  Ainmüller  innere  An- 
sichten der  Westminster- Abtei  zu  London.  9.  **Schorn  (f  1850) 
die  Sündfluth,  18'  h.,  25'  hr.,  unvollendet.  —  lU.  U  u.  16.  Kmü- 
harh  RiMnisse  rlcr  Maler  ITeinlein  u.  Monten  in  der  Tracht,  wie 
sie  bei  dem  Künstler -Maskeuzug  im  J.  1840  erschienen.  15. 
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'**Kaiäöach  Zersturuug  Jerubalem»,  gau/.  vortrefQich  die  von  Endeln 
geleitete  Gruppe  rechts ,  ein  Oelbüd  (18'  h.  21'  br.) ,  das  der 
Meister  auch  al  fresrt.  im  neuen  Museum  zu  Berlin  inalte.  — 
IV.  18.  KobtU  Schlacht  bei  Hanau,  30.  Oct.  1813.  21.  Etzdorf 
Eisenhammer  in  Schweden.  22.  P.  JJcss  Einzug  des  Königs  Otto 
in  Nauplia,  6.  Febr.  1833.  23.  A.  Achenbach  beesturm.  —  V. 
25.  S,  Ben  eia  AltargemiUde,  14'  h.  10'  br. ,  zu  beiden  Seiten 
4e8  Thront  KlrohenT&tar,  aiif  den  Stufen  die  Patrone  der  vier 
iron  König  Ludwig  erbauten  Mflnoliener  Kirclien.  —  VI. 
,  landechaftL  Darstellungen  Griechenlands  BMmann  enkaustiseh 
<[S.294)  gemalt,  durch  einen  eigenthüml.  Einhau  trefSich  beleuchtet. 

l(un  zurück  durch  die  kleineren  Sile.  V.  69.  iGfm€r  Karten- 
aehligerin.  65.  WtU»  Zusammenstoss  eines  Dampf«-  und  Segel* 
Schiffs.  61  Schadovj  h.  Familie.  58.  Bermü  Viehmarkt  im  bayr. 
Ctobirge.  —  IV.  56.  Adam  franz.  Guirassiere  während  des  Bran- 
des zu  Moskau.  54.  Riedel  Mutter  und  Mädchen.  52.  OallctU 
Mönch  Arme  speisend.  51.  Catd  Paleimo.  45.  Mor.  MüUer 
Bauernhochzeit.  44.  Adam  Erstürmung  der  D&ppeler  Schanzen, 
13.  April  1849.  —  III.  '^KauJJbach  Farben-Skizzen  zu  den  Fresken 
Auf  der  Aussenscite  des  Gebäudes  fS.  300),  das  Kunstwirken  des 
Königs  Ludwig  in  Rom  und  München,  zum  Theil  humoristisch 
darstellend,  die  Bildnisse  Portraits.  32  König  Ludwig  von 
Künstlern  nnd  nelcln  ten  umgeben,  33.  deutsche  Künstler  in  Rom, 
34.  der  Künig  ertheiit  Kün-^tlern  Aufträge,  35.  Bekämpfung  des 
2opfs  in  der  Kunst,  durch  <lün  Perücken-Cerberus  dargestellt,  ge- 
gen den  Wiuckelniaun,  Thorwaldseii,  der  Maler  Carstens  und  der 
Baumeister  Schinkel  einerseits,  andererseits  auf  l.  tn  Pegasus  Cor- 
nelius, Overbeck  u.  Veit  losgehen,  36.  rechts  die  Historien-,  links 
die  Schlachten-,  Landscbafts-  u.  Genre-Maler,  37.  die  Arcliitec- 
ten,  38.  die  Bildhauer,  39.  Künstlerfest,  40.  allegor.  Gestalten, 
Baukunst,  Bildhauerkunst,  Erzgiesskunst ,  40a.  Freskenmalerei, 
Olasmalerei,  Vasenmalerei.  40b  bis  t  Künstlerportraits  als  Stand- 
bilder gemalt.  —  II.  31.  RMmmn  Akropolis  bei  Coiinth.  28. 
Jaequand  Zigeuner  im  Diebesverhor.  24.  JTocft  Sohmadri-Wasser- 
fall  im  obem  Lauterbrunner  Thal.  22.  Adam  Schlacht  Ton  Ou- 
atozza,  25.  JuU  1848.  21.  DiVf^^  Gebirgslandschaft.  20.  Adam 
Schlacht  bei  Nowa,  23.  Mai  1849.  —  I.  RUM  15.  Judith  mit  dem 
Haupt  des  Holofemes^  14  u.  16.  Bomerinnen.  12.  Jacobs  Son- 
nenaufgang im  Archipel«  11.  Bhamberg  rauchende  Schulknaben. 
10.  A,  Aehenbaeh  Herbstmorgen  in  den  Pontin.  Sümpfen.  9.  Geyer 
Consilium  medicum.  8.  Marko  Landschaft.  7.  Overbeck  Italia  u. 
Germania.  5.  Gei/er  Ende  des  Maskenballs.  2.  An0.  Kauffmann 
König  Ludwig  als  Kronprinz,  1805  gemalt. 

Cahinette.  I.  2.  Camphaxam  gefangene  Puritaner.  5.  Schen- 
del  Marktscene  im  Doppollicht.  8.  Schmidt  niederl.  Schulstube. 
9.  P.  Hess  waUach.  Pferdefang.  11.  £.  Fries  Wasserfall  bei  Xsola 
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di  Sora.  IB.  Schleissner  Kupierschinied  einen  l'rief  vorlesend. 
14.  Rotimann  der  jUolie-Güll  bei  Berchtesgaden.  —  IJ.  20.  Over- 
beck Komerin.  24.  Wilkie  Testaments -Eröffnung.  26.  Quaijtio 
St.  Stbaldskirche  zu  Nürnberg.  30.  Robert  Procidanerin.  32. 
Maes  lieti"[ide  Römerin.  —  III.  Schraxidolph  heil.  Agnes.  44, 
48.  Kunz  zwei  Viehstücke.  45.  P.  Hess  Räuberscene.  —  IV.  55. 
JRottmann  Aetna.  56.  Stitler  Gretchens  Biidiiish.  61.  Braekdeer 
Bettelmusicant.  —  V.  66.  SchÖ7ifeld  der  Metzgerquai  in  Stiass- 
burg.  72.  Kuyck  Pferdestall.  74,  77,  81.  Adam  drei  Pierde- 
ßtücke.  78.  Hasenclever  Hieronymus  Jobs  im  Examen.  *—  VI. 
85.  Bürkd  Vieh  l>6i  Regen.  92.  P.  Hess  yot  einer  Locanda. 
100.  J.  Beeker  SchnUter  beim  Ansbrocb  eines  Ge^tteis.  —  YII. 
105.  Hasenäever  eheliches  Schmollen.  108.  Maar  Capnzlner  auf 
einem  Esel.  112.  P.  Hess  gilech.  Landlente  am  Meer.  120. 
Vennemann  nieder!.  Biuemscene.  —  YIII.  128.  Sehrmido^h  Ma- 
donna. 135.  Kiimer  Freischirler  im  Sohimzwald.  139.  SehUF* 
gen  Enifohrang  der  Helena  nach  Camdiu».  141.  Schnorr  Hagen 
n.  Dsnkwarl  yerweigem  Chriemhüden  den  Grass.  144.  H.  Hes^ 
romische  Pilger.  —  IX.  145.  Bürkä  Schaalheerde  in  der  röm* 
Campagna.  152.  Preyer  Bookkeller.  154.  Fried  die  blaue  Grotte. 
160--164.  P  Hess  Skissen  ans  dem  grlech.  Preil  '  itskampf,  im 
Hofgarten  (S.  296)  al  fresco  ansgefOhrt.  —  X.  u.  XI.  ältere  Mün« 
ebener  Ansichten  Ton  Neher,  Adam  u.  Quaglio.  —  XII.  182. 
Stange  Venedig  begräbt  seinen  Dogen.  —  XIII.  184 — 186.  Kirch" 
ntr  Heidelberger  Ansichten.  —  XIV.  187.  Adam  Radetzky's  Bildn« 
Die  «Glyptothek  (P1.  24,  Eintr.  s.  S.  287)  enthält  den  kostbaren 
Schatz  antiker  Bildwerke,  welche  Konig  Ludwig  noch  als  Kron- 
prinz sammelte.  Das  Gebäude  ist  von  Klenze  1!^16 — 1830  er- 
richtet, da«  erste  der  grössern  Münchener  Neiibautt  ii ;  e'^  besteht 
aus  einer  lioihe  von  Sälen,  die  im  Viereck  einen  Hotraum  ein- 
schliessen,  aus  welchem  das  Licht  einfallt.  In  den  Niachen  (ier 
Vorderseite  neue  Marmorstandbilder,  links  Perikles,  Phydias  und 
Vulcan,  rechts  Hadrian,  Prometheus  und  Daedalns,  mytiiisdie  n. 
geschichtliche  Personen,  die  zur  Bildhauerkunst  in  Beziehung 
stehen.  Die  Kunstwerke  sind  so  vertheilt,  dass  jeder  Saal  eine 
bestimmte  Kunstepoche  darstellt,  und  füllen,  nach  der  Zeitfolge 
geordnet,  13  Säle,  mit  dem  I.  Saal  links,  Egyptisches  enthaltend, 
beginnend.  Das  Bemerkenswerthere  sei  hier  genannt:  15.  Anti- 
iious  aus  liossoantico.  17.  Isis.  H.  Saal ,  Incunabeln  (als  die 
Kunst  noch  in  der  "Wiege  (in  eunabidis)  lag).  55.  zwei  Grab* 
denkmäler.  51.  *Bacohnspilester^  ans  späterer  Zeit.  HI.  Aegi» 
neten^Stuif  Brachstücke  ans  einem  Tempel  des  Zeus  PanheUenios» 
nioh  Andern  der  IfinerrSi  anf  der  Insel  Aeglna  im  J.  1811  auf- 
geftmden,  für  die  Geschichte  der  Knnst  s^r  vichtig.  Es  sind 
zwei  ^Giebelgrappen,  die  Kampfe  nm  den  Xorper  des  Patioklos 
nnd  dee  Laomedon  darstellend,  die  erste  «iis  10,  die  andere  aoi 
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5  Fisai«n  bettehend,  von  TborwalfUen  leBtanrirt,  die  Figuren 

dliTchaiis  correct,  die  Köpfe  Ton  maskenhaftem  Ausdruck.  Züt 
1)6889111  Uebersicht  dient  das  l%l*-ine  Modell  des  Tempels  oben 
an  der  Waod.  61.  Minerva,  62.  Patroklos,  63.  Ajax  Telamonlos, 
64.  Teucer,  des  Ajax  Bruder,  65.  Ajax,  Sohn  des  Oileus,  66« 
Tarwandeter  Grieche,  67.  Hektor,  68.  Paris,  69.  Aenoas,  70.  ver- 
wundeter Trojaner;  dann  56.  Hercules,  57.  ♦Laomedon,  58.  Te- 
lamon,  59.  ein  rückwärts  gefallener  Kämpfer,  60.  ein  sich  vor- 
inrärts  Beugender.  IV.  Apollo  -  Saal.  84.  *Apono  Citharüdus  in 
srhilner  Gewandung,  Winckelmanns  „Barberinischer  Musaget^'.  86. 
Palla?:,  87.  Diana,  88.  Ceres.  V.  Bacchus- S aal ,  Werke  aus  dem 
Zeitalter  der  höchsten  Blüthe  der  griech.  Kunst  unter  Phidias 
und  Praxiteles.  98.  *schlafeiider  Satyr,  der  „Barberinische  Faun% 
99.  •Ino,  gen,  Leukuthea,  und  117.  *SlIen,  beide  als  Erzieher 
des  Bacchus,  101.  Silen,  102.  lachender  Satyr,  103.  "^Sarkophag^ 
die  Hochzeit  des  Bacchus  und  der  Ariadne.  VI.  NiobUUn-Saal, 
126.  ein  von  Apollo's  Pfeil  getroffener  Nioblde,  127.  »Torso  ei- 
ne- knieeiiden  Niobiden,  134.  Haupt  der  Medusa.  „Medusa  Ron- 
daiiini",  137.  Venus  von  Kindü.s,  144.  *Klio ,  trefflich  gewandöt. 
VII.  (JüttersacH^  iu  diesem  und  den  beiden  folgenden  »Sälen  präch- 
tige *Fre8ken  von  Cornelius,  1820 — 1830  ausgeführt.  1.  Die 
Unterwelt,  Orpheus  bittet  bei  Pluto  und  Proserpina  um  seine 
Gattin  Eurydice,  2.  Hoehzelt  des  Neptun  mit  Amphltrite ;  Arion, 
llietis.  3.  Der  Olymp,  Jupiter  n.  Jnno,  Hercules  empfingt  von 
Hebe  die  Kektarschale,  Ganimed;  Über  den  Tbüren  Reliefs  von 
Sehvanthaler.  VofhiäU.   Dem  von  Promethens  gefonnten 

Menseben  gibt  Minerva  die  Seele,  Promethens  von  Hercnles  be- 
reit, Pandora  Sftoet  ihre  Büchse.  YIU.  Troian.  Saal.  L  Streit 
des  Achilles  mit  Agamemnon  wegen  der  entführten  Chriseis.  % 
Kampf  nm  die  Leidie  des  Patrohlos.  3.  Zerst6nmg  von  Troja 
mit  Fiiamnsy  Hecnba,  Cassandra,  Aeneas  nnd  Anchises.  IX. 
Merom»8ai(ä.  Uebergang  der  griech.  zur  röm.  Kunst.  150.  De- 
mosthenes,  152.  Jason,  154.  Alexander  d.  Gr.,  156.  Hippocrates, 
166.  Athlet,  167.  Socrates,  155,  Hanniba!  ,  rechtes  Auge  schief 
(er  soll  es  durch  Erkältung  verloren  haben),  159.  Nero  als  Jn- 
gendlicher  Heros.  X.  Romer^Saalf  die  Bildwerke  Ton  geringem 
Kunstwertii.  188.  Germanicus,  191.  Nero,  196.  Vespasian,  208, 
♦Antoninns  Pius,  216.  *lteliefs,  opfernde  Victorien,  219.  Augu- 
stus,  Standbild,  221.  Maecenas,  226.  ♦Cicero,  227.  Hadrian,  236. 
Livia,  Augnstus  Gemahlin,  trefffich  gewandet,  246.  Tiberins,  248. 
Viteilius,  262.  Cato,  279.  Seueca.  XI.  Saal,  Biid^verke  aus 
schwarz  u.  weissem  Marmor.  295.  Ceres,  296.  lachender  Satyr, 
Erz.  315.  ♦Statue  spinnend,  Erz.  XII  Saal  der  Neueren.  316 
n.  319.  *Paris  v.  Ctwora,  319.  Sandalenbinderin  v.  B.  Schadow^ 
318.  General  v.  Heydeck  v.  Wolf,  320.  Victoria  Caldoni  „die 
schone  Albaneeeiiu '  v.  B.  Schadow,  321.  Amor  u.  Muse  y.  JBber- 
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hard,  322.  Iffitnd  y.  O,  Sehaäow^  324.  *der  holl.  Admiral  Tromp 
T.  Baueky  325.  Barbarossa  Tieek^  326.  der  mss.  Feldmarsdi. 
Graf  Münnich  v.  Eberkardf  327.  Raphael  aus  gebrannter  Erde, 
328.  Friedr.  Leop.  Graf  Stolberg  v.  Freund,  329.  König  Ludwig 
als  Kronprinz  y.  ThoruHÜdsen^  330.  Napoleon  (1808)  SpaUa, 
331  «Venus  y.  Omovo,  332  «AdonU  y.  Tkorwaldsen^  333.  Kurf. 
Friedrich  d.  Siegreldie  y.  d.  Pfalz  y.  Danneekety  334.  Catharina  II. 
Yon  Bussland  y.  Buseft. 

Der  Glyptothek  gegenüber  erhebt  sich  das  KlUISt&IISgtellllllgl" 
gebände  (Pl.  25J,  im  Giebelfeld  eine  Gruppe  von  Schwanthaler, 
die  Bavaria,  wie  sie  Künstlern  Kränze  darreicbt  Das  S.  291  ge- 
nannte St.  Bonifacius-Klostcr  gränzt  daran.  An  den  Propylateny 
einem  Prachtthor  z\vischen  Glyptothek  und  Ausstellungsgebaude, 
•wlv(]  fleissig  gearbeitet.  Reliefs  von  Xav.  Schwanthaler  (S.  311), 
mit  Beziehung  auf  den  griech.  Freiheitskampf  und  die  Regie- 
rung des  Königs  Otto  werden  dasselbe  zieren. 

In  der  Glasmalerei  -  Anstalt  (  T'I  iß  )  untern  der  Glyptothek, 
nordwestlich,  werden  unter  Ainmüliers  Leitung  jene  prachtvollen 
Glasgemäide  gebrannt,  die  alle  altern  Arbeiten  weit  übertreffen. 
Im  Ausstellungszimmer,  welches  allein  zugänglich  ist,  sind  Immer 
einige  Arbeiten  vorräthig  und  werden  eine  nach  der  andern  im 
dunkeln  Raum  segen  das  helle  Fenster  gezeigt  (12—24  kr  Trinkg.  ). 

Das  ■  Schwanthaler -Museum  (^i^iütr.  287),  Schwanthaleistr. 
55,  hinter  der  protest.  Kirche ,  enthält  einen  grossen  Theü  der 
Gypsmodelle  von  Stand-  und  Reliefbildem,  welche  der  berühmte 
Bildhauer  Ludw.  ScKwanthaler  (f  1848)  in  denselben  Bäu* 
men  entworfen  und  thellweise  auch  ausgeführt  hat,  um  so  sehen»» 
wertfaer,  als  man  mit  einem  Blick  die  in  den  Terschiedenst^ 
Theüen  Deutschlands  zerstreuten  Werke  dieses  fruchtbaren  Künst- 
lera  überschaut.  Im  /.  Saal  u.  a.  1.  die  Hezmannsschlacht|  Gie- 
belgruppe der  Walhalla  bei  Begensburg.  2—9.  acht  Standbil- 
der f&r  die  böhmische  Buhineshalle  auf  dem  Slawjn  bei  Prag  be- 
stimmt (2.  Bischof  Pardubic,  3.  Kaiser  Rudolph  IL,  4.  Ziska,  5. 
Huss,  6.  der  h.  AVeiizel,  7.  Kaiser  Maximilian  II.,  8.  Bohuslay 
T.  Lobcowicz,  Geschichtschreiber,  9.  Jaroslav  v.  Starnberg,  der 
1241  unter  Ottokar  die  Tataren  bei  Olmütz  besiegte).  15.  Erz- 
herzog Joseph,  Palatin  v.  Ungarn,  früher  für  Pesth  bestimmt.  II, 
Saal.  17.  Kopf  der  ßavaria  (S.  312).  l8.  19.  Herz.  Albrecht  V. 
und  Konig  Ludwig  (S.  297),  20—30.  Büsten  (21.  Kaulbach,  23. 
Schwanthaler,  24.  Sulpiz  Boisserce,  28.  AVrede,  30.  Jean  Paul), 
33—56.  Bildnissstatuetten  berühmter  Maler  (S.  299),  57-68. 
Ahnenstatuen  des  könlgl.  bayerischen  Hauses  (8.295),  73.Hercules- 
schild,  74.  Tafel Hiifsatz  für  König  Max  IL.  Figuren  u.  Gruppen 
aus  dem  Nibflim^enlied,  77.  Keiter-tatuü  des  Matth.  Corvinus, 
früher  für  ar^chau  bestimmt.  ///.  Saal,  93—97.  Goethe-Denk- 
mai in  Frankfurt  u.  98.  erster  Entwurf  dazu.    109.  Jean  Paul, 
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in  Baireuth  aufgestellt.  III.  Elisabeth,  Königin  von  Böhmen, 
112.  (ieurg  Podiebrad,  113.  Oltokar  II.,  114.  Libussa,  alle  vier 
in  Erz  ausgeführt  auf  dem  Slavjn  bei  Prag  (S.  249),  115.  Emst  I.. 
Herz.  V.  Coburg,  in  Coburg  aufgestellt.  117 — 121.  Carl  Fried- 
richi  Denkmal  in  Garlsruhe.  123.  Kaiser  Franz  I. ,  von  Graf 
Münch  -  BelHnghausen  in  Franzensbad  aufgestellt.  124.  Fried- 
rich Alexander,  Mai  k^raf  von  Brainicnburg ,  in  Erlangen  auf- 
gestellt. 125— loÜ.  Drunnen  auf  dei  1  leiung  zu  ^Vien  (S.  15),  131  u. 
132.  Luihvig.s-Denkmal  zu  Darmstadt,  133.  Carl  Johann,  in  Nor- 
koping  in  Schweden  aufgestellt.  135 — 137.  Dunau-Main-Canal- 
Denkmal  bei  Erlangen.  139.  140.  Tilly  u.  Wrede  (S.  297).  153 
— 157.  Mozart-DeiikDial  iu  Salzburg,  15S.  Badolph  Habsburg 
Im  Dom  zu  Speytr  4ii%e»tollt.  GFegeD&ber  an  der  Südseite  der 
Strasse  die  Werkstatt  von  Xaver  Schwanthaler  (f  1854). 

Wir  verlassen  nmi  das  neue,  nordl.  imd  weatl.  die  alte  Stadt 
vmgelMnde  Mooehen  und  kehren  in  diese  zur&ck,  um  mit  eini- 
gen Worten  der  AcadWUto  (PI.  29)  der  Wissensehaften  und  der 
Xfinste  und  ihrer  Sammlungen  im  ehem.  Jesuiten^/olleginm  ne- 
ben der  St  lUchaelskirche  xu  gedenken.  Die  Veirrfaetenaamm-' 
hmg  ist  vielleicht  die  vollständigste  in  Europa,  nachdem  ihr  1845 
die  berühmte  Sammlung  des  Grafen  Münster  in  Baireuth  einver- 
leibt wurde.  Sie  ist  in  7  Sälen  aufgestellt,  die  versteinerten  Theile 
der  Thierwelt  sind  nicht  geognostisch,  sondern  zoologisch  geord- 
net, die  Pflanzenabdrücke  in  den  Corridors  dagegen  geognostisch. 
Weniger  reich  ist  das  NaturaliencdUnet  y  das  zoologische,  botani^ 
Hhe  u.  geognostische.  Eigenthümlich  und  für  Leute  der  Wissen- 
schaft besonders  bemerkenswert)!  ist  die  Sammlung  physicalischer 
und  optischer  Instrumente,  durch  Fraunhofer  besonders  bereichert. 
Die  Münzsammlung  umfasst  allein  10,000  griech.  und  röm.  Gold- 
münzen, der  Arittkcnsadl  hat  nicht  nur  alle  Abgüsse  der  bekann- 
ten Antiken,  sondern  auch  manche  andere  seltenere.  Alle  diese 
Sammlungen  sind  tiiir!.  fiegen  Trinkg.  an  die  Diener,  die  Petre- 
facten-  und  Naturalieusammlung  auch  öffentlich  zugänglich,  jene 
Mittw.  11  —  1  ü.,  diese  Sarast.  10--  12  ü. 

Unter  den  öffentlichen  Denkmälern  in  der  Altstadt  ist  das 
*harthor  zuerst  bu  nennen,  1835  von  König  Ludwig  hergestellt 
und  mit  Fresken  von  Neher  geziert,  im  Hauptbüd  der  Einzug 
Kaiser  Lodwis:  d.  Baieni  nach  der  Schlacht  von  Ampfiug,  au 
den  Seitenthüriiieii  die  Wai-^en  jener  Edelleute  und  Städte, 
welche  für  Ludwig  kämpften.  Unfern  desselben,  bei  der  isar- 
MUke,  hilft  eine  Tafel  au  einem  der  letzten  Häuser  links  dem 
Gedichtniss  der  Münchener  öber  Urspiung  und  Lauf  der  Isar 
aaeh*  —  Auf  dem  Schrannen-  oder  Marktplatz,  auf  dem  auch 
die  Hm^dwache  sich  befindet,  errichtete  Maximüian  I.  1638  zum 
Gedichtniss  des  Sieges  auf  dem  Weissen  Berg  bei  Prag  (S.  255)  die 
Mmianitcke  Saide f  20'  hoch,  aus  rothem  Marmor,  oben  Bayerns 
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Schutzpatronin ,  die  h.  Jungfrau  mit  dem  Jesuskind.  An  den 
vier  Eckea  bekämpfen  vier  geflügelte  Genien  vier  Ungeheuer, 
eine  Viper,  einen  Basilisken,  einen  Löwen  und  einen  Brachen 
(Pest,  Krieg,  Huugersnüth  und  Ketzerei).  Die  Inschrift  lautet^ 
Rex  regnum  reyimen  regio  religio  restauraia  sunt  sub  tuo  praesidio 
(König;  Reich,  Regiment,  Richtung,  Religion  sind  unter  deinem 
Sehata  hergestellt).  —  0en  Promenadeplatz  ziert  Schvantbalen 
Standbild  des  vm  die  bayr.  Gesetzgeboog  yeidienten  Staatekanz- 
lers  van  KreUmayr  (f  1790)  und  Widmanm  Standbild  des  Ge- 
achichtaclireibers  Werienrkder  (f  1829),  beide  in  Erz. 

Die  <*Bam1a  ndt  der  Rolimesbalb ,  25  Min.  Gebens  Yom 
Carlsthor  (Flaker  S.  286),  überragt  anf  der  Sendlinger  AnliSh«, 
am  Ende  der  TAeresmwiese,  im  Westen  Yon  Mfinchen  die  Stadt 
j^Dieser  Koloss,  Ton  Lndwig  L,  Konig  v.  Bayern  erriebtet,  ist 
exfonden  und  modellirt  von  Lndw.  t.  Scbwanthaler  und  wurde 
in  den  J.  1844 — 1850  in  Erz  gegossen  und  aufgestellt  von  Ferd. 
Miller^,  meldet  eine  Inschrift  im  Innern  des  Kopfes,  in  welobem 
6  Personen  Platz  haben.  Durch  Oeffnungen  hat  man  eine  nn^ 
fassende  Aassicht,  bei  hellem  Wetter  ist  das  Tiroler  Gebirge 
dentlich  zu  erkennen,  östl.  der  Untersberg  und  Watzmann,  im 
Süden  das  zackip^e  Kaisergebirge,  daneben  der  Schwarzenberg 
und  die  abgestumpfte  Pyramide  des  Wendelstein,  südwestl.  das 
Karwändel-  und  Wetter?teiTi-Opbirge ,  von  dem  ^toil  abfallenden 
Zugspitz  bejrrenzt.  Die  Figur  ist  54'  hoch,  bis  zur  Spitze  des 
emporgehobenen  Kranzes  66'.  Auf  66  Stufen  steigt  man  durch 
das  Fussgestell  bis  zur  Figur,  n.  in  dieser  auf  60  eisernen  Stiegen 
bis  in  den  Kopf.  Die  Ruhmeshalle ,  hinter  der  Bavaria ,  nach 
Klenze's  Entwurf  1853  vollendet,  230 '  lang,  jeder  der  vortretenden 
Flügel  105',  enthält  75  Büsten  berühmt  gewordener  „Bayern*', 
von  R.  Agricola  (f  1485),  Prof.  der  Philologie  in  Heidelberg,  dem 
Maler  M.  Schongauer  (f  1499),  dem  Bildhauer  A.  Krafft  (j  1507J, 
von  „Sickingen,  Ritter"  (f  1552)  an  bis  Jean  Faul,  Sailer, 
Platen ,  Scbwanthaler  und  Rottmann  (f  1851).  Die  Bavaria 
und  die  Ruhmeshalle  haben  Jede  besondere  Aufseher  (jedem  12 
kr.).   In  dem  1852  eibaaten  nahen  8chie99hau9  BleiT. 

München  hat  nur  Einen  '^Gottasacker,  vor  dem  Sendlinger 
Thor;  er  ühertiiflt  an  Beichthom  sinnvoller  und  künstieriseher 
Denkmaler  Jeden  andern  in  Deutschland,  an  Bedeutung  der  Namen 
steht  er  keinem  nach.  Die  neoen  Arcaden  an  der  Südseite 
machen  ihn  grossartiger  als  irgend  einen.  Niemand  möge  Mün- 
chen verlassen  y  ohne  dieses  weite  Todtenfeld  dnrchwandert  2a 
haben.  Am  2.  Nov.,  dem  Allerseelentag,  werden  die  Chräher  von 
den  Hinterlassenen  mit  Kränzen  von  Taxus  nnd  Moos  nnd  mit 
Lichtem  geschmückt.  Auch  zu  andern  Zeiten  begegnet  man 
Angehörigen  oder  Freunden,  die  mit  dem  Wasser  des  Weibstein», 
der  fast  an  Jedem  Denkmal  sich  befindet,  das  Grab  der  Ihrigen 
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benetzen.  Die  Wamang  nicht  zu  rauchen  ^  die  am  Eingang  an- 
geheftet ist,  ist  wobl  nnnothig.  Bei  einer  Wanderang  an  der 
Westseite  hinauf  bis  zu  den  Bogengängen  des  Leichenhauset 
(700  Schritte),  «^ann  an  der  Ostseite  hinab,  und  nun  dpn  mittlem 
Gang  wieder  zum  LeichenhaTis  hinauf,  mögen  Hir  iiarhgfiiaunten 
Denkmäler  die  bemerkenswerthesten  sein.  (r.  heisst  rechts .  1. 
links),  r.  Wiebeking  f  f  18421  Baumeister.  1.  Jos.  v.  Baader 
(t  18351  Philosoph  1  dei  Weihbrunnen  (1831 J  zum  Gedächtni<s  der 
bei  Sen  dling  (15  M.  von  hier)  1705  im  span.  Erblolgekrieg  gegen 
die  bis  hier  vorgedrungenen  Oesterreicher  gebliebenen  Ob«»rländer 
Bauern.  1.  Rob.  Olutz-Blotzheim  (t  1818j  Schweizer  Geschicht- 
schreiber, eine  dreiseitige  Spitzsäule,  r.  Aretin  (y  1824)  Ge- 
schichtschreiber mit  seiner  Büste.  1.  Gärtner  (•[*  182())  Baumeister, 
r.  Kobell  (f  ITÜOJ  Maler.  1.  Franz  v.  Baader  (f  1841)  Berg- 
mann, r.  Jos.  y.  Görres  (f  1848).  In  dem  halbrunden  Bogen- 
gang Reiohenbacb  (f  1826),  Frannbofer  (f  1826),  General  t. 
Zentner  (f  1847),  Wastanriedet  (f  1829),  Utoaebnaider  (f  1840), 
SeUlchtegroU  (f  1822),  ScbwanOialer  (f  1848),  daaaen  Büata 
mit  einer  AnzaM  anderer  oben  Im  oatL  Bogengang.  Im  Leiehtn' 
kaui  stehen  Immer  bis  snr  Beerdigung  eine  Anzahl  Leichen  in 
offenen  Sirgen.  Oifoette,  etwa  in  der  Mitte  r.  Möhler  (f  1838) 
ndtfamr  fidei^  liUranm  deeuB^  tedaiae  §elamen**  (Yertheidlger 
des  Glaubens,  der  Wissenschaft  Zierde,  der  Kirche  Trost),  r. 
Mannert  (f  1884)  Oeschicbtsforsoher.  1.  Caj  v  Weiller  (f  1826) 
Philosoph,  r.  Franz  v.  Paula  t.  Schrank  (f  1Öd5)  Naturforscher. 
1.  Spix  (t  1826)  Naturforscher,  1.  Senefelder  (f  1834)  Erfinder 
des  Steindrucks,  r.  General  -  Feldzeugmeieter  ¥.  Zoller,  der  be- 
rühmte Artillerist.  Im  mittlem  Gang  begegnet  man  meist  „Pri- 
vatiers, gewesten  Stadträthen,  bürgerlichen  Bierbrauern"  u.  dgl., 
nebst  einigen  bekannten  Namen  L  v.  Kerz ,  1.  v.  Schultcs ,  1.  v. 
Gönner,  r.  DiHis,  1.  v.  Wenig-Ingenheim  und  einigen  Otlizitreii, 
weiter  oben  r.  der  Malrr  Vermerseh  mit  seiner  Gattin,  beide  an 
einem  Tage  1852  ■:estorben.  mit  beider  Büsten,  fast  an  dem 
kleinen  Wasserbelialtcr  Südlich  von  diesem  r.  die  (iräber 
zwt  ier  Indier  ("j*  1622)  „Isabplla  Tom  Stauime  der  Miranhas  und 
Johannes  von  dem  der  Juris  errichtet  von  Caroline  Königin  von 
Bayern".  Ganz  in  der  Mitte  des  Gottesackers  erhebt  sich  ein 
boher  Obelisk:  ,,1* Armee  du  Rhin  commandee  par  U  gtaual 
Moreau  ä  la  memoire  du  geneial  limtout,  hlesse  a  la  baiaille  de 
Bohenlinden  le  IV  i  rim.  mort  a  Munich  le  25  Niv.  an  9  de  la 
Ripuhl.  Franc,  {^i^^l).  Südlich  öü  Schritte  hiervon  Fr.  Heinr. 
Jacobi  (t  1819),  neben  ihm  F.  v.  Niethammer  (f  1848),  E. 
Schenk  (f  1841),  L.  Abeken  (f  1843),  24  Schritte  weiter  L.  t. 
Breech  (f  1836),  dann  30  Sehr,  weiter  Manromichalis  (f  1836) 
der  Spartiate,  nnd  Leonidas,  Sohn  des  Odysaeos,  errichtet  yon 
ofaiem  „alten  PhUheUanen'',  König  Ludwig.  An  der  SÜdaeite  ist 
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ein  neoet  Todtenfeld  (250  Sehr.  1.  220  br.),  nach  Art  d«t  itel. 

Campi  santi  mit  Arcaden  in  rothem  Ziegelbau  umgeben,  die 
spater  ebenfalls  mit  FreskeTi  !r»>schmückt  werden  sollen.  Am  Ein- 
gang sind  rechts  und  links  in  die  »^r-^tpn  Gräber  die  beiden 
Schöpfer  des  neuen  ■Siünchens  eingesenkt,  Ludw.  i\  ^rhwnntha- 
Ur  (f  1^4S)  und  Fr.  v.  Gärtner  (f  1847j,  vom  alten  Gottesacker 
InVrhf^r  gebracht;  r.  weiter  die  Gräber  von  v.  Walther  (fj  1849) 
Mediciuer.  und  (^raf  Ai-uiansperg  ff  1803)  Minister,  beide  mit 
Standbildern.  Im  mittlem  Gang  Carl  Friedr.  v.  Roth  (f  1852) 
Präsident  des  prot.  Oberconsistoriums.  In  der  Mitte  des  Todten- 
ieldes  ein  vortreiflicher  gekreuzigter  Christus  von  Halbig. 

Auf  dem  kleinen  jüdischen  Gottesacker,  Iblü  mit  allerh. 
gnädigster  Bewilligung  S.  M.  des  Königs  Maximilian  Joseph  er- 
baut" ,  '25  Min.  westlich  von  hier,  das  Denkmal  des  zu  iieriia 
geb.  Dichters  Mich.  Beer  (f  1833),  dann  Sigm.  Ascher ,  f„k. 
preuss.  Cuirassier-Oberlientenant'',  f  1848  im  68.  Lebensjahr. 

In  der  Nfthe  des  Sendlinger  Thors,  an  der  Blamenstrasse,  ist 
1852  eine  1477'  L  Setreidelialle  aufgeführt»  ans  dem  HanptUu 
und  zwei  Nebengebanden  bestehend,  düle  durch  offisne  Hallen  mit 
gnsseisemen  Säulen  und  Dachstuhl  yerbunden  sind. 

2n  näheren  Spaziergangen  dient  der  hochbewaldete  Ill|^l8Cll0 
flirten  OPark),  iVs  8t.  1.,  der  nordostl.  in  der  Kähe  des  Hof- 
gartens beginnt.  Am  Eingang  steht  r.  eine  kleine  Büdsiule,  unter 
dem  Namen  der Harmio«  bekannt,  nach  einer  Inschrift  auf  derselben. 

Die  Sternwarte,  V2  München,  oberhalb  des  Dorfes 

Bogenhauseen  (  Eintr.  S.  287,  Fiaker  in  20  Min.),  hat  ausgezeich- 
nete astronomische  Instrumente  von  Fraunhofer  und  Beichenbach. 
Der  Weg  führt  durch  den  Englischen  Garten. 

Das  königl.  Lustsehlo>;s  Nymphenborg,  Max  Joseph  I.  Lieb- 
lingsaufenthalt, 1  St.  Yon  München  (Fiaker  s.  S.  286),  hat  hübsche 
Anlagen  und  Parke ,  von  zahmen  Hirsehen ,  besonders  weissen 
Damhirschen  bev»ilkert ,  und  vortreffliche  (iewachshauser ,  reich 
an  brasilian.  Pflanzen.  Im  Innern  des  Schlosses  i'^t  nichts  Be- 
sonderes.   In  der  Nähe  ist  die  k.  Porzdtan-Manufactur. 

In  dem  königl.  Lustsehloss  ScbleiSSheim,  3  St.  Ton  München 
(Fiakor  S  2öÜ  in  i^U  St. ),  war  früher  die  grosse  Opmäldesamm- 
lung.  Die  bessern  altern  Bilder  sind  der  PinakotlK  k  einverleibt, 
die  neuern  der  neuen  Pinakottiek  Von  iiltern  Biidern  sind  noch 
einige  Niederländer  da.  Die  Vorhalle  ist  zu  einer  Ahnenhalle  des 
Hauses  Wittelsbach  eingerichtet,  aus  etwa  200  ilildn.  bestehend. 
Bei  Schieissheim  ist  zugleich  eine  landicirthschaßl.  Mmtcranstalt, 

Der  Stamberger-  oder  Würmsee,  nacli  Vullcuduug  der  Eisen- 
bahn (über  Pasing j  PUtncgg,  Gauting,  Fahrzeit  1  St.J  der  Haupt- 
stadt gsns  nahe  genickt,  ist  das  ge wohnliche  Ziel  Münchener 
Ausflage.  Er  ist  6V2  St  lang,  iVa  St  breit.  Ein  klefnes 
Dampfboot  fShrt  mebimals  agl.  von  Skurnherg  (Tutiinger  Hof» 
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Pellet),  an  der  Nordspltze  des  Sees  gelegen ,  in  IVj  St.  nach 
Sff^haupty  dem  südlichsten  Ort,  nnd  kehrt  nach  Vastund.  Anfent* 
halt  daselbst  sogleich  zurück,  fast  alle  Orte  an  beiden,  za 
massigen  Iffjfreln  sich  erhebenden  Ufern  berührend.  "Dörfer, 
stattliche  Schlösser  nnd  Landhäuser  mit  Gärten  und  Parkanlagen 
bilden  namentlich  an  der  Nordselte  einen  Kranz  um  den  See, 
am  westl.  Ufer  Possenhofen,  Eigentlmm  des  Hr  rzogs  Max ,  auf 
der  Tn>fl  Wörth  die  Villa  des  Königs,  weiter  Tutzing  (*Wh8.) 
mit  einem  Schioss  des  Grafen  Vieregg,  am  östl.  Ufer  das  königl. 
»Schloss  Berg,  bei  Leoni  (*Whs.}  die  Villa  des  Oberbanrath 
HimpseL  mit  Bildern  von  Kaulbach  u.  a.  Wa^  aber  d^m  See 
seinen  Reiz  gibt,  ist  besonders  die  Aussicht  aot  das  Gebirge  (S. 
312).  Die  Partie  von  Starnberg  nach  Possenhofen,  Leoni,  Berg 
und  zurück  lässt  sich  zu  Nachen  in  3  St.  abmachen.  Der  See 
ist  sehr  fischreich.  Der  nördl.  Ausfluss  desselben  ist  die  W  ärm. 

Vier  St.  westlich  von  Seeshaupt,  2  von  Weilheim,  erhebt  sich 
der  *J{oh€- Peissenberg  ^  Bayerns  Rigi,  ein  freh^tchender  Kegel, 
3417'  ü.  M. ,  eine  vortrellliche  Umsicht  über  die  ganze  Alpen- 
kette vom  Watzmann  nnd  Grossglockner  bis  zum  Säntis ,  nnd 
über  die  Ebene  bis  Angsbnrg  nnd  Fieising  gewährend,  näher 
der  Starnberger-  nnd  Ammersee.  Im  Pfarrhans  ftenndliebe  Be» 
-wirthnng  and  ein  gntes  Femrobr.-  Das  Fremdenbncb  fingt  mit 
dem  J.  1803  an.   Das  Wirihsbans  ist  nicht  zu  empfehlen. 

Nach  MunuM  (S.329),  3V3  St.  südlieh  von  Seeshanpt,  geht 
ein  Fnssweg  über  Andarf  nnd  ffodocft.  Von  letztenn  Ort  bis 
Muman  ist  ein  Führer  ndtfaig. 

74.  Augsburg. 

Sasthdle.  •Drei  Mohren y,Z.  48.  F.  24,  M.  o.  W.  48  kr., 
einer  der  Ulte>t  ii  Gasthöfe  Deutschlands,  Bedienung  mangelhaft, 
ansgezeichnete  Weine,  namentlich  italienische.  Das  Zimmer,  in 
welchem  Graf  Anton  Fngger  Kaiser  Carl  Y.  bewirthete,  ist  noch 
gegenwärtig  so,  wie  es  damals  war.  Merkwürdig  ist  das  seit 
manchen  Jahren  geführte  Fremdenbuch.  Es  enthält  Handschriften 
vieler  Fürsten  nnd  Feldherren  und  anderer  berühmter  Personen. 
Traube y  Weisses  Lamm,  Deutsches  Haus. 

Augsb}(rfK  die  bedeutendste  Stadt  de^  alten  Schwab.  Kreises, 
mit  35,0(11  i  Kinw.  (2/5  Protest.)  liegt  in  dem  Winkel,  der  durch 
die  V  ereinigung  der  W^ertach  und  des  Lech  gebildet  wird  .  des 
Virdus  und  Lims  der  Römer,  welchen  die  Stadt,  insbc  ondore 
dem  Kaiser  An^rnstns  ihren  Ursprung  und  den  Namen  Augusta 
Vindeliroi  utn  v*  id  inkt.  Eine  nicht  unbedeutende  Anzahl  von 
Denkmälern  erinnert  an  den  Aufenthalt  der  liümer;  sie  sind  im 
Museum  aufgestellt,  nebst  mittelalterlichen  Denkmälern  und  den 
Sammlungen  des  natuihistor.  und  histor.  Vereins.  Als  freie 
lieichsstadt  (seit  i2ü6j  erreichte  sie  ihre  höchste  Biüthe,  besonder 6 
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im  15.  und  16.  Jahrb.,  da  sie  der  Stapelplatz  des  Handels 
«wischen  dem  nördl.  Europa,  Italien  und  der  Levante  war;  ein- 
zelne Bürger  standen  manchem  Fürsten  gleich.  Drei  Augsburger 
Bürgertuchter,  durch  Schönheit  uni  Aiimuth  berühmt,  begegnen 
uns  in  frühem  Jahrhunderten  an  der  Hand  deutscher  Fürsten, 
Klara  von  Detten,  die  Gemahlin  des  Kurf.  I  riedrich  des  Siegr. 
T.  d.  rfalz,  Agnes  Bernauer  (^S.  374)  mit  Herzog  Albrecht  lU.  von 
Bayern,  und  Phüippine  Welser  (S.  95),  mit  Erzherzog  Ferdinand 
von  Oesterreich  veimiUiIl  BwtiiolcHiiäiiB  Welser  rüstete  ein  Ge- 
schwader aus,  um  Yenezuela  \a  Besitz  zu  nehmen,  welehes  ihm 
durch  Kaiser  Csrl  Y.  als  Pfand  üherwiesen  war.  Die  Fugger 
schwangen  sich  in  dem  kurzen  Zeitraum  Ton  100  J.  Tom  Weber- 
gesellen zu  den  reichsten  Kaufherren  in  Augsburg,  ja  Tielieicht 
der  Welt  empor;  sie  wurden  die  Bothsehilde  ihrer  Zeit,  die  den 
Kaisem  Maximilian  I.  und  Carl  Y.  oft  die  ersdhopflen  Schatz- 
kammern wieder  füllten.  Ein  besonderer  Stadttheil  in  Augsburg, 
1519  von  Jacob  Fugger,  mit  dem  Zunamen  des  Kelchen,  ge- 
stiftet, heisst  noch  jetzt  Fuggerei  (Jaoobi- Vorstadt,  PI.  25).  .  jßr 
hat  seine  eigenen  Thore  und  be.steht  aus  53  kleinen  Häusern,  in 
welchen  katholische  unbemittelte  Bürger  für  eine  Jährliche  Miethe 
Ton  2  fl.  ein  Unterkommen  finden. 

Für  die  Geschichte  Deutschlands  wurde  Augsburg  im  16. 
Jahrh.  sehr  merkwürdig.  Kaiser  Carl  V.  hielt  hier  jene  berühmten 
Reichstasre,  welche  auf  alle  Verhältnisse  den  bedeutendsten  Ein- 
fluss  hatten,  so  jenen  von  1530,  auf  wrlclu  in  die  protest.  Fürsten 
ihr  von  Melanthon  verfasstes  Giaubeiisbekenntniss,  die  .,Aiigsbur- 
gische  Conf€stsion'\  dem  Kaiser  und  den  Ständen  des  Reichs 
übtTffahen,  dann  jenen  von  1555,  der  den  Religionsfriedcn  wieder 
bersteiite.  Die  üebergabe  der  Confession  geschah  am  25.  Juni 
1530,  im  Saal  der  heutigen  Residenz ,  damals  bischöfliche  Pialz. 

Noch  jetzt  erinnern  die  äussern  Umrisse  der  mit  Mauern 
und  Gräben  uuigebenen  Stadt  an  ihre  ehemalige  Bedeutung. 
Mau  fühlt  aber,  dass  Augsburg  vielfache  Beziehungen  zu  Italien 
hatte;  der  deutsche  Spitzbogen,  der  Nürnberg  so  anziehend 
macht,  ist  in  Augsburg  Tlel  seltener. 

Am  deutUehsten  tritt  Augsburgs  Mhere  Grosse  in  seinem 
BatblUU  (PL  12)  hervor,  1615  —  1618  aufgeiUhrt,  damals  der 
ansehnlichste  Praehthau  Deutschlands,  au  dessen  Verzierung  aUe 
Künste  jener  Zeit  ihr  Bestes  steuerten.  Auf  dem  Tordem  Giebel 
des  Gebäudes  steht  das  Wappen  der  Stadt,  eine  grosse  Zirbel- 
nuss  aus  Erz,  dasselbe  Wappen,  welches  Rom  unter  Augustus 
führte.  In  der  Vorhalle  die  Büsten  der  rom«  Kaiser  von  Caesar 
bis  Otto.  Der  52'  hohe  von  drei  Reihen  Fenstem  erleuchtete 
goldene  Saal,  dessen  Decke  Ton  Hänge-  und  Sprengwerken  ge-^ 
tragen  wird,  erinnert  besonders  an  Augsburgs  blühendste  Zeiten. 
Gegen  heutige  Saalbauten  tritt  er  freilich  zurück.  In  einem  Neben- 
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Zimmer  ^lud  cinize  wenig  bedeutende  ijeiuälde  aufffestellt  (u.  a. 
Simson  und  Delila  v.  (VaTiacli ) ,  ferner  eine  in  Silber  getriebene 
Arbeit,  die  Feier  des  'J.jjälir.  lü'ir.-.Iubil.  des  Königs  Max  Joseph 
darstellend.  \i>m  Thurm  hat  ai.in  eine  sehr  uailassende  Aussicht. 

Auf  dem  Perlachthürni  (Pl.  llj,  einem  (ilorkenthurm,  neben 
dem  Katbhaus  ,  im  J.  1063  als  >Vtirtthurm  aufgeführt,  dient  als 
Wetterfahne  das  5'  h.  Bild  einer  heidnischen  Schutzgöttin  Augs- 
burgs, Cisa  genanut.  Den  Brunnen  beim  Ratbbaus  xiert  das  Stand- 
bild des  Kaisers  Aogustus,  des  Gründers  der  Stadt  (S.  315). 

Der  Dom  (PI.  IJ,  ein  nnregelmassiges  gotb.  Oebäade,  994 
(sQdl.  Schiff)  gegründet,  ist  im  11.^  14.  und  16.  Jabrb.  ausgebaut. 
Das  nordl.  und  südl.  Portal  des  hohem  Baues  ist  höchst  beach- 
tenswerth.  Die  metaltnen  Thorflügelüberzüge  am  südl.  Eingang, 
aus  dem  J.  1070,  enthalten  auf  35  Feldern  myth.  und  christl. 
Figuren,  Adam  und  Eva,  die  Schlange,  Centauren  u.  a.,  deren 
Bedeutung  nicht  wohl  zn  entrathselu  ist.  Diesem  Eingang 
gegenüber  hangen  Denktafeln  zur  Erinnerung  an  die  in  den 
bayer.  Feldzügen  1805 — 1815  gebliebenen  Augsburger.  Die  zahl- 
retchen  Gemälde  sind  von  geringem  Werth;  das  dem  nordl. 
Portal  ffegoniibcr  hangende  stellt  die  Befreiung  Wiens  von  den 
Türken  im  J.  1683  dar.  An  der  Kück wand  des  nordl.  Schiffs  ein 
„Cathalogus  Episcoporum  AuguHensium*\  Bildnisse  alier  Bischöfe 
vom  J.  596  bis  heute,  1591  erneuert.  Tn  den  Kreuzgäiigen  an 
der  Nordseite  manche  zum  Theil  sehr  alte  (irabsteine. 

Am  andern  südl.  Knde  der  Ma.rimili(insstra''se,  der  grössten 
und  breitesten  An^sbur;2:<,  erheben  sieh  die  beiden  St.  UllichS- 
kirch61i  (^Pl.  2j,  die  vordere  protest.,  die  hintere  katholisch.  Zu 
dem  hohen  luftigen  Mittelschiff  und  Chor  der  letztern  legte  im 
^.  1500  Kaiser  Maximilian  1,  selbst  den  Grundstein.  Auf  den 
Ijildern,  die  an  der  westl.  Mauer  hangen,  aus  jener  Zeit,  ist  diö 
Handlung  <t'U>^t  iiiid  der  l'mzug  des  Kaiser-*  mit  den  Kei»  hN>tän- 
den  und  ("ardinäien  darijestelU.  Die  Saeristei  diente  als  Conclave 
bei  der  Wahl  der  IMm.  Könige  Ferdinand  IV.  und  .loseph  I. 

In  der  St.  Annakirche  (Pl.  7),  der  Hauptkirohc  der  Prote- 
stanten ,  gute  Bildnisse  Luthers  und  des  Kurf.  Johann  Friedrieh 
Ton  Sachsen,  die  Auferweckung  der  Todten  von  Burgkmair, 
dami  ein  gutes  figurenreiches  Hautrelief,  die  Auferweckung  des 
Lazarus.  Die  Fugger'sche  Capelle  ist  an  allerlei  Marmorwerken 
reich.  In  den  Kreuzgängen  manche  ältere  und  neuere  Grabsteine, 
unter  diesen  der  eines  Hm.  v.  Peterson  (f  1789),  Russ.  Ge- 
sandten in  München,  eines  Protestanten,  dessen  Leiche  damals 
von  München  nach  Augsburg  gebracht  werden  musste. 

Die  Barftaerldrehe  (P1.  8}  hat  eine  Anzahl  Bilder  oberdeut- 
scher Meister  des  17.  u.  18.  Jahrb.,  vor  einigen  Jahren  restaurirt. 

Augsburg  besitzt  sehr  alte  ausgezeichnete  Watt6FW0riL09  welche 
den  grossten  Xheil  der  Häuser  bis  in  den  obem  Stock  mit  M^as- 
Biedeker*8  Deutschland  I.  6.  Anfl.  21 
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ser  versorgen,  und  die  öffentlichen  Brunnen  ^ppisen,  den  S.  317 
genannten  Augustuabrunnen,  dann  weiter  aufwärts  in  der  breiten 
Maximiliansstrasse,  den  *Mercurs'  und  den  ^Hercidesbrunnen, 
"beide  mit  Statuen  und  an.lorm  sehr  guten  Erzgusswerk  verzi.  rt^ 
welches  1596 — 1599  der  Niederländer  Adr.  de  Vries  verfertigte. 

Die  *GemEld6gdlerie  im  ehem.  St.  Catharinenkloster  (^Pl.  16j 
ist  tagl.  von  10  bis  12  ü.  zu  hesichti/en  (Trinkg.  24  kr.).  Viele 
Gemälde  wurden  nach  München  gebracht:    die  noch  zurück  ge- 
blii'berien    sind  aus   der  altdentM  lien  ,  besuTiders  schwäbischen 
Schule,  und  der  Geschichte  und  KntwickelQiiii;  der  Kunst  wes-en 
höchst  bemerkenswerth.   Die  Bilder  der  schwäbischen  Meister,  des 
altern  und  Jüngern  Holbein,  Hans  Burgkmair,  Barth.  Zeitbloom 
u.  a.  wird  man  kaum  irgendwo  so  vollständig  und  vorzüglich 
finden.    Hervorzuheben  mögen  folgende  sein:    Vorsaal  Nro.  1 
bis  3  vom  altern,  7  und  8  vom  jungem  Holbein.  I.  Saal,  27 — 29. 
Holbein  d.  d.    Geschichte  Petri,    grosses    Flügeibiid.     31 — 33. 
Geschichte  des  h.  Valentin  iti  \  'un-  l>ihlern  von  Zeitbloom.    40  — 42. 
Holbein  d.  ä.  Christi  YerkJäiung  mit  Flügeln.    II.  Saal^  Nieder- 
länder. Schalken  Verspottung  Christi,  Hubens  SckiUej  Wilhelm  I. 

Oranien,  van  Dyck  Bildnisse  der  Henriette  Stuart,  Rubcm 
Kampf  mit  Krokodilen.  ///.  Saal,  Italiener  und  Spanier,  Tizian 
Christus  Maria  und  Catharina,  MutiUo  Savoyarde,  Tizian  Ma^ 
dalena,  Yeniu,  Isabella  von  Spanien,  Zurbaran  h.  Fiancisciu, 
VetmigUo  Kreazfindung.  Die  Cabinette  enthalten  fast  nar  Mittel- 
gut  In  demselben  Oebande  ist  ancb  die  polyteektUsehe  SehuU, 

Vor  dem  ZsQgliapllS  (PL  14)  liegen  neuere  u,  ältere  Geschiitt- 
rohre^  unter  diesen  12  schwere  aus  dem  16.  Jahrb.  sehr  kunstreich 
Terzierty  mit  ergötzlichen  Beimen.  Die  Erzgassgruppc  über  dem 
Thor,  St  Michael  vorstellend,  v.  Job.  Reichel  von  Scbongati,  steht 
den  gleichzeit  niederl.  Brannenverzierungen  (s.  oben)  sehr  nach. 

75.  Von  Hfineken  naeh  Ltaiau  am  Bodensee. 

Eisenbahnj  Eilzug  in  7V4  St.,  gewöhnliche  Züge  in  10  St,^  Fakf 
preise  10  fl,  IS  kr.y  6  fl,  61  kr.  oder  4  fi.  34  &r. 

Die  Bahn  führt  bis  Augsburg  über  eine  unfruchtbare  Hoeh* 
ebene,  meist  Haideland  mit  Torf  und  Moor.  Die  LocomotiveTi 
•werden  mit  Torf  geheitzt.  Bei  der  Ausfahrt  rechts  das  Afur^/dd, 
der  Münchener  Exerzierplatz,  dann  Park  und  Schloss  Nffmphen' 
bürg  (  S.  314).  Jenseit  Pasing  über  die  Wiinuy  den  Ausfluss  des 
Starnberger  (S.  314J,  bei  Aching  über  die  Amper j  den  Ausfluss 
des  Ammersees  (S.  328J.  Folgen  die  Stationen  Maisach,  JS'ann- 
liofen  (grosse  Torfmagazine) ,  Althegnenberg  mit  Schloss.  Vor 
Mering  rechts  in  der  Ferne  Friedbtrgj  Städtchen  mit  sehr  hohem 
runden  Thurm.  Dann  über  das  Lcchftldj  den  Schauplatz  der 
grossen  Uunnenschlacht,  wo  Otto  1.  sie  (die  Ungarn)  am  10. 
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Aug.  955  schlug.  Tor  Aagsburg  über  den  Leeh^  llaks  der  pro« 
test.  Kirclihof.  Auffiibutg  s.  S.  315.  Bahnhofs-Bestauration  ihener« 
Die  Lindauer  Bahn  zweigt  sieh  hier  von  der  Nürnberger  im 
spitzen  Winlcel  ab.  Sie  durchschneidet  die  einlünnige  Ebene 
zwischen  Wertach  und  Lech»  das  I^chfdd^  in  gerader  Richtung. 
Jenseit  der  Wertach  das  fürst].  Fugger*sche  Schloss  W^Uhburg, 
B'olgen  die  Stationen  Inningen^  Bchinffen^  QrossaUingenf  Sehwäb* 
wnünehen,  gewerbreicher  Ort,  Westererringen.  Dann  ia  Moosboden 
zweimal  über  die  Gennach,  Weiter  die  Stationen  Buhloe  und  Pforzen, 
X>ie  Bahn  tritt  in  das  Algäu,  in  die  Thalsohle  der  Wcrtach.  Jea- 
seit  des  Flusses  Kloster  Irrsee ^  jetzt  Irrenanstalt.  Das  Gebirge 
schliesst  grossartig  den  Hintergrund  der  Landschaft,  Zugspitz 
9094'  ü.  H.,  Hochplatte  6550'  ü.  M.  und  SäuUng  6254'  ü.  M. 
treten  besonders  scharf  herror. 

Bei  der  alten  Stadt  Kaußeuern  überschreitet  die  Bahn  den 
Fluss  und  schlängelt  sich  zwischen  dicht  bewaldeten  Hügeln  hin. 
Folgen  Stationen  Bieasenhofen  (£ilw.  nach  Füssen  s.  S.  321),  Rud- 
rcUshofen  und  Aitrang.  Tiefer  Einschnitt  durch  die  Wasserscheide 
Ton  Wertach  und  Hier.  Günzach  mit  altem  Kloster,  jetzt  Bier- 
brauerei u.  Maschinen-Fabrik,  der  höchste  Ort  an  der  bayr.  Bahn 
(2601' ü.  M- j ;  schone  Aussicht  i.  Güiizthal,  rechts  Stadt  Obergünzburg. 

Die   Bahn   tritt  nun   in   eine    enge  Thalschlucht  und  führt 
durch  ein  mächtiges  Torflager  in   das  Leibasthai;  auf  der  Höhe 
die   Trümmer   dp<  Schlosses    Wwjgeg.     Wiipold<rifd  ^  Deizhjau^ 
Stationen,  dann  über  die  Iiier  nach  Kempten  (Krone,  Strauss, 
Hase),  ansehiiHche  Stadt    an  der  von  hier  an  flossbaren  iUer^ 
südlich  von  einem  altni  Thurm  in  verwitterten  Mauern  überragt, 
der  Burgiuddc,  auf  welcher  ein  Denkstein  berichtet:  „liömerburg 
Campoduuum,  erbaut  vor  Christi  Geburt,  Burg  Hilarmont,  Burg 
Halde,  Sitz  der  Fürst-A i  hr  * ,  von  den  Bürgern  gebrochen  1363, 
besetzt  von  den  Kaiserlichen  1633 ,  von  den  Schweden  1()46, 
befestigt  von  den  Franzosen  1703,  zerstört  von  den  Kaiserlichen 
1705."    Belohnende  Aussicht  auf  das  Gebirge,  im  Vordergrund 
der  Griintca  (r>:i(>4'  ü.  M.),  links  daneben  im  Hintergrund  der 
lange  Rücken  des  Daumen  (7389'  ü.  M.)  und  die  abgestumpfte 
Pyramide  des  IIock':ogd  (7952'  ü.  M.J,  rechts  die  kahlen  zer- 
rissenen Algäuer  Alpen,  deren  höchster  Kegel  die  Mädde-Gahel 
(8107'  ü.  M. ).   Kempten  war  früher  Sitz  mächtiger  Fürst-Aebte, 
die  ein  Gebiet  von  16  Quadratm.  besassen.    llir  sehr  ansehn- 
liches Schloss  aus  dem  18.  Jahrfi. .  in  der  obern  Stadt,  ist  jetzt 
Sitz  verschiedener  Behörden,  die  stattliche  Kirche  daneben  nach 
dem  Muster  der  Peterskirche  zu  Rom  aufgeführt.    In  der  niedern 
Stadt,  der  Reichsstadt  Kempten,  betrieb  die  meist  protest.  Bürger- 
schaft ihre  Gewerbe.  (Fahrt  nach  Füssen  u.  Hohenschwangau  S.  322,) 
Ton  Kempten  ab  zeichnet  sich  die  Bahn  durch  kühnen  gross- 
artigen  Bau  und  einen  reichen  Wechsel  schöner  Landschaftsbil- 
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der  aus.  (Aussicht  meist  links,  daher  links  die  Plätze  iiehmeii.) 
Sie  musste  der  Schneewehen  wegen  die  tiefen  Einschnitte  ver- 
meiden und  schlängelt  sich  daher  vielfach  auf  hohen  Dämmen 
und  Viaducten  in  zahlreichen  Curven  durch  grüne  fichtenbewach- 
sene Alpthäler  und  die  Vorberge  des  Algaos.  Jenseit  WeUUnr 
hofen  drei  Arme  des  kleinen  NUder-Sonthofer  Sees,  auf  einet 
Halbinsel  die  Trümmer  eines  fQrstaMlieh  Kemptenschen  Jagd- 
eehlossei.  Weiter  Oberdorf  mit  der  Ruine  J^aubenherg,  Vor 
Immenstadt  erreicht  sie  die  JlUr.  Links  der  grüne  streckenweise 
mit  Wald  bewachsene  scharfkantige  '^Orüntent  der  Rigi  Ober- 
schwabens, 5364'  ü.  M.,  ist  häufig  Wandersiel  der  weiten  Um- 
gegend; oben  ein  ^irthshaus  mit  18  Betten,  von  Immenstadt 
oder  Sonthofen  in  3  St.  zu  besteigen  (S.  322)^  prächt.  Aussiebt 

Der  kleine  Gebirgsort  IllimgllStadt  (Kreuz),  2377'  ü.  M., 
liegt  sehr  malerisch  in  einem  grünen  Thal,  ostlich  vom  Grün- 
ten, westlich  vom  Mittag,  dem  Hörnle,  Steinderg  und  Stuiben 
überragt,  südlich  im  Hintergrund  in  weitem  Halbkreis  die  dun- 
keln Zacken  und  steilen  kahlen  durchfurchten  Wände  dor  Ge- 
hirgswelt  des  obern  Illerthals,  die  Bayeni  von  Tirol  scheiden, 
als  höchster  Punct  (8107'  ü.  M.)  die  doppelzinkige  Mädele-Galel. 
-Immenstadt  oder  Sonthofen  (S.  32'2)  sind  ^ute  Standquartiere  für 
Besucher  dieser  Algäuer  Alpen.  Auf  dem  niedlichen  Bahnhof 
werd  en  Alpenrosen  zum  Ankauf  au^irebnten. 

Die  Balm  nimmt  nun  in  scharfer  Wenduuji  eine  westliche 
Kichtung.  Kaum  \<t  der  Zn<;  ,.nm  die  Ecke*',  so  tritt  plötzlich 
der  1  St.  lange  si  limale  Alpscc  liervor,  an  dessen  nördl.  Ufer  auf 
einem  2500'  langen  massiven  Damm  die  Bahn  hinlauft  und  bis 
Obersiaufen  im  Thai  der  Staufener  Ache  bleibt,  die  den  See 
nährt  (..Constanzer  llial").  Oberstaufen  ist  Wasserscheide  zwi- 
schen Donau  imd  Rhein.  Die  Bahn  senkt  sich  von  hier  bis  zum 
iiodensee  um  1365'.  Unmittelbar  vor  der  Station,  nach  der 
Durchfahrt  durch  einen  kleinen  Tunnel,  öffnet  sich  westlich  ein 
höchst  überraschender  prächtiger  Blick  durch  das  tiefe  grüne 
Weissachthal  auf  das  Bregcnzer  Wahlgebirge  und  die  schneebe- 
deckten Appenzeller  Berge,  der  sich  noch  einigemal,  je  mehr  man 
sich  dem  Bodensee  nähert,  wiederholt. 

Yor  Röthenbach  scheidet  die  Bewohner  eines  und  desselben 
Thals  ein  1800'  langer  181'  hoher  Yiaduct,  der  BenUrshofener 
Damniy  wohl  der  gr5sste  deutsche  Eisenbahndamm,  zu  dessen 
Herstellung  90  Mill.  Kubikftass  Erde  notbig  waren,  die  ein  am 
obem  Ende  des  Dammes  abgetragener  Berg  geliefert  hat.  Die 
Bahn  durchzieht  das  theilweise  waldige  Land.  Vor  Hergatz,  wo 
ansehnliche  Torfstiche,  nochmals  ein  Blick  auf  die  Appenzeller 
Alpen.  Folgen  die  Stationen  Stockenweüery  SehUiühters  und  Ober- 
reitnau. Dann  entfaltet  sich  die  reizendste  Aussicht  Ober  den 
ganzen  Bodensee,  links  Bregenz,  im  Vordergrund  Lindau  und 
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drüben  die  grünen  St.  Gallor  und  Appenzeller  Yorberge.  darüber 
hinaus  KfW)or,  Ilnhenkasten ,  AHmam}  und  die  Schueefelder  des 
A^änt'is.  Auf  einem  langen  Damm  fährt  der  Zug  über  einen  Arm  des 
Ä>ees  in  den  Hahnhof  von  Lindau,  des  deutschen  Venedig,  llüo'ü.  M. 

LiOdAQ  f *nayrisclier  Hof,  ein  neuer  grosser  Gasthof  am  Bahn- 
hof und  am  f.andeplatz  der  Dampfboot©,  Z.  4b.  F.  24,  B.  24  kr., 
*Krone  oder  Post  in  der  .Stadt,  Cafe  Veiss  ain  Hafen),  früher 
Reichsstadt  und  Festung,  im  Mittelalter  bedeutende  HaTidels'^tadt, 
liegt  nämlich  auf  einer  Insel  im  Boih'ii.-et' ,  und  ist  eine&tlieiis 
durch  den  neuen  Kisenbahndanini,  aiiderntheils  durch  eine  1000' 
lange  h()lzerne  Brücke  mit  dem  Ufer  verbunden.  Die  Iirimer 
sollen  unter  TiberiUö  den  Bodensee  mit  einer  Flotte  befahren, 
und  ein  Castell  auf  der  Insel  angelegt  haben,  wo  jetzt  Lindau 
steht;  man  hält  die  Uebcrreste  eines  alten  Thurms  neben  der 
Brücke  für  tiuen  Theil  dieses  Castells. 

Der  Bodensee  Imt  24  M.  im  Umfang,  ist  von  Bregenz  (S.  113) 
bis  zur  Mündung  der  Stockach  8V2  M.  lang  und  gegen  2  M. 
breit.  Seine  Tiefe  übersteigt  an  manchen  Stellen  lÜOO'.  Die 
nordl.  Ufer  sind  meist  flach,  am  südl.  steigen  stattliche  belaubte 
Berge  empor,  die  sich  jedot  li  gegen  Constanz  hin  wieder  abfla- 
chen. Die  Landschaft  darf  sich  freilich  mit  der  der  Schweizer 
Seen  nicht  messen,  indess  werden  die  grosse  blaue  Wassermasse, 
die  grünen  Berge,  die  belebten  Ufer,  in  der  Ferne  die  Appen- 
zeller Aipenkette,  vor  allem  der  schneebedeckte  Säntis,  und  bei 
Mlein  Wetter  oetl.  einzelne  Schneegipfel  der  Vorarlberger  Alpen 
nicht  Yerfehlen,  einen  gewaltigen  Eindruck  anf  denjenigen  Wan- 
derer za  machen,  der  die  Schwei«  noch  nicht  kennt.  Der  See 
wird  Ton  einem  Dutzend  Dampfschiffe  hcfahien.  Die  Schiffe 
der  3  Gesellschaften  haben  ihre  Stationen  zu  Friedrichshafen, 
Lindau  und  Constanz,  und  unterhalten  tägliche  Verbindungen 
zwischen  den  Hauptorten  am  Bodensee.  Die  Abfahrtsstunden 
werden  hHufig  geändert.  Nur  der  erste  Platz  auf  den  Schiffen 
ist  durch  ein  Segeldaeh  gegen  die  Sonne  geschützt,  tta  Reise 
durch  die  Schweiz  ist  zu  empfehlen:  „BSddut's  SchMeu,  Hand" 
buch  für  Seisende  nut  iß  Annehien^  einer  ReMtastte^  einer  Alpen- 
amieht  vom  Rigi  und  einem  Panorama  vom  Faulkorn,  Plänen 
von  Basel f  Bern,  Genf  und  Zwieh  und  SpesskUkarien  vom  Bigi^ 
dem  Berntr  Obertand  und  dem  Ckamounythal**,*  zu  Lindau  hei 
Stettner,  zu  Rorschaoh  bei  Huher*Righetti  zu  haben. 

76.  Ifuu  Augsburg  üach  lonsbruck  über  f üsseji. 

HoboisdiwaDgaii. 

Eiunlahn  hh  Biessenhofen  in  2,  oder  bis  Kfmpten  in  3  Si. 
(S.  Von  beiden  Orten  tngl.  Eilwagen  nach  Füssen  in  Ö^/z  SL^ 

von  Füssen  nach  Jnmbmck  dreimal  wöchentlich  in  14  St  SteOr 
wugtn  tägl,  von  ReiUte  naek  Inn^rUck  in  14  SU 
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HohenseliwuigAu  mit  seinem  freskeBreichen  Sebloss  imd  sei' 
ner  piiLclitige&  Gebirgsgegend  ist  seit  einigen  Jahrzelmteii  des 
Ziel  Mhlreicher  Wanderer  geworden.  Wer  von  Norden  kommt, 
pflegt  bis  Füssen  den  eben  angedeuteten  Weg  einzuschlagen. 
Weit  Yorznzieben  aber  ist  namentlich  für  Beisende  vom  Bo- 
densee her,  in  Immenatadt  (S.  320)  die  Bahn  zu  yerlassen  und 
nach  dem  Marktflecken  (i  Vs  Sonthofen  (*Hirsch)  zu  Fuss  zu  ge- 
hen oder  mit  dem  Stell  wagen  (15  kr.),  der  im  Sommer  gewöhnlich 
nach  Ankunft  Jedes  Bahuzugs  von  Immenstadt  abgeht ,  zu  fah- 
ren. Die  Besteigung  des  Grünten  (ß.  320)  ist  sehr  zu  empfehlen, 
sie  nimmt  bin  und  zurück  nach  Sonthofen  mit  dem  Aufent- 
halt oben  etwa  6  St.  in  Anspruch,  kann  also,  wenn  man  mit 
dem  ersten  Zuge  von  Lindau  gegen  10  U.  in  Immenstadt  ein- 
trifft, ohne  Beschwerde  unternommen  werden. 

Von  Sonthofen  (2294' ü.M.)  fährt  Morgens  in  etwa  12  öt.  ein 
Stellwagen  (der  Platz  etwa  2V2  fl»)  nach  dem  13  bis  14  fcJt.  von  hier 
entfernten  Keutte.  Ein  Einspänner  kostet  7  bis  8  fl.  Die  Strasse 
führt  im  Thal  der  0.<terach  bis  (2  St.)  lUndelam  f  *Adler),  hüb- 
scher Marktflecken,  und  steigt  dann  in  Windungen  ziemlich  steil  das 
(1  St.)  Vorder-Joch  hinan,  wo  ein  sch«iner  Rückblick  in  das  Oster- 
ach-Thal.  Nun  nochnj  ils  herean  zum  hintern  Joch^  der  Grenze  z-wi- 
schen  Hävern  und  Oestei  i  *  i(  h,  wo  man  die  oberste  .^tulV  des  Vils- 
th3i\s.  Thun  heim  grcnannt,  übersieht,  ein  weites  grünes  Alpthai  {'^Bli' 
ii.  M.),  mit  kleinen  Höfen  u.  Stadeln  übersäet,  fern  von  dem  za- 
ckigen Schafschrofin  überragt.  In  Schatiwald  (Traube) ,  dem 
ersten  Österreich.  Dorf,  ist  ein  kleines  Bad.  >¥eiter  führt  der  Weg 
über  Höfen  (Bräu),  Hauptort  des  Thals,  dann  am  Hatdtiuce  vor- 
bei, über  Se^selwnnple  durch  den  schauerlichen  Pius  Gacht ,  in 
"welchem  die  Strasse  steil  abfällt,  nach  'Weisaenback  im  Lechthal, 
und  nun  in  diesem  abwärts  nach  dem  3  St.  von  hier  entfernten 
Beutle  (S.  326),  dem  besten  Standquartier  zu  Ausflügen  nach 
(2V2  St.)  Hohenscbwangau,  dem  (1  St.)  Stäubifall,  dem  Plan- 
und  Heiterwangsee,  der  £hrenberger  Klause  u.  a. 

Wir  kehren  naeb  Biesaenhi^en  oder  Kempten  (ß.  319)  zur 
Eisenbahn  zurück.  Weder  die  eine  noch  die  andere  Fahrt  (in 
5V2  St.)  naeb  Füssen  bietet  etwas  Besonderes.  Im  Hintergrund 
stets  das  Gebirge,  aus  welchem  der  sanrnsselShnliche  8äuU9^ 
(8.  326)  herrorregt.  Halbwegs  zwischen  Kempten  und  Füssen  lieg^ 

2V3  Nesselwang  (*Po8t  oder  Adler),  Marktflecken  mit  säubern 
Steinemen  Hausem  und  steinbesebwerten  Schindeldachem.  Yor 
Nesselwang  über  die  Wertach.  Bei  Wank  tritt  die  Strasse  in 
ein  Gebirgsthäl,  rechts  die  Ruine  Falkensttin  auf  einem  Berg- 
gipfel.   Vor  Füssen  am  Wcissen.'fec  vi  rnber. 

2V2  Füssen  («Post  Z.  30,  M.  30,  F.  48  kr.,  im  Gastzimmer 
eine  Tafel,  welche  in  Beimen  meldet,  dass  hier  am  24.  April 
174Ö  zwischen  Bayern  und  Oesterreich  der  Frieden  geschlossen« 
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•welcher  den  Oesterreich.  Erbfolgekrieg  beendete ,  Sonne,  Mohr), 
Stadt  am  Lech,  von  den  Römern  gegründet,  die  bie  wegen  der 
<}efaliü  und  Schlünde,  welche  der  Lech  in  der  Nähe  bildet, 
Fauces  JuLiae  oder  Fauces  Alpium  nannten,  liegt  an  einem  IIü- 
^el,  den  die  stattliche  1322  aufgeführte  Burg  der  ehem.  Bischöfe 
von  Augsburg  kr(iiil  König  Ludwig  liess  sie  tiiellweis«  her- 
stellen, namentlieh  den  Bittersaal  mit  der  sehSnbemalten  Holz- 
decke (Bischöfe  von  Augsburg)  und  der  Gapelle.  An  einem  ver^ 
fallenen  Erker  im  Schlosshof  ein  Relief,  Maria  zwischen  St.  Pe- 
tras und  St.  Ulrich,  darunter:  Fridtrieiit  ex  emnitibm  de  Zolre 
tpUeoptt»  Augustinua  Neben  der  Bnrg  die  Gebäude  (aus 

dem  IS.  Jahrh.)  der  629  gegründeten  Benedlctiner-Abtei  8U  Mang, 
jetzt  Eigenthum  des  Frhm.  yon  Ponickan,  und  die  gleichzeitig 
(1701)  aufgeführte  Stifi^irche  St.  Magnus  in  geflUligem  Bococo, 
mit  Marmor  (auch  einigen  Reliefs),  Fresken  und  Vergoldung.  Im 
Chor  links  ein  sehr  altes  Bild  Kaiser  Carls  d.  Gr.,  rechts  des  h. 
Leopold,  „arrhitlucum  Ausiriae  et  benefactorum  hvjus  monasierii 
insigne  decus^'j  Maler  unbekannt.  In  der  Gruftkirche  an  der  West- 
seite der  Grabstein  eines  Ritters  v.  Gossenbrod,  eines  Augsbur- 
ger Patriziers,  die  geharnischte  Figur  hautrclief.  Daneben  die 
St.  Magnuscapelle  mit  Kelch,  Stola  und  Stab  de«^  Heiligen  (f  654) 
und  vier  Marraorstandbilder  von  Heiligen.  Im  südl.  Seitenschiff 
eine  Tafel  mit  den  Namen  der  von  1805  bis  1815  gebliebenen 
aus  Füssen  gebürtigen  bayer.  Soldaten  Links  neben  der  Kir- 
chenthür der  Eingang  zur  Si.  Annacaidlr ,  Familiengruft  des 
Freiherrn  von  Ponick  ui,  darin  ein  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  gemal- 
ter Todtentanz  in  20  kleinen  Abtbeilungen,  ein  sehr  guter  in 
Holz  geschnitzter  Christus  am  Kreuz,  ein  Grabstein  von  Conrad 
von  Schwangau  (f  1437)  mit  dem  Wappen,  und  zwei  Freyberg- 
8che  Grabsteine  mit  Reliefbildern  aus  dem  16.  Juhihundert. 

Am  rechten  Ufer  des  Leoh  führt,  einige  100  Schritte  ober- 
halb der  Brücke,  bei  der  Kirche  die  Landstrasse  verlassend ,  ein 
seit  1832  angelegter  Stationenweg  (in  der  ersten  Capelle  eine 
Mutter  Gottes  nach  Eberhards  Entwurf)  den  *Calvarienb€rg  hinan, 
dessen  Gipfel,  in  V2  '^^^  Füssen  zu  ersteigen,  bei  den  drei 
Kreuzen  eine  Yortrellliehe  Aussicht  gewährt,  nordlieh  m>er  den 
Lauf  des  Lech,  das  Stadtchen  Füssen,  südlich  Schwansee  und 
Hohenschwangau.  An  der  Ostselte  gebt  man  durch  das  Gatter 
Mnah  ins  Thal,  unten  auf  dem  breiten  Weg  rechts,  dann  links 
den  ersten  Pfad,  der  das  Wiesenthal  durchschneidet,  und  nach 
10  M.  in  dem  schönen  Scblossweg  mündet,  auf  dem  man  in  Vi 
St  Hohenschwangau  erreicht,  also  vom  Galvarienberg  bis  Hohen- 
schwangau IV4  St.  Etwa  10  M.  von  Hohenschwangau  nicht 
links,  sondern  rechts  in  gleicher  Ilöhe  voran,  dann  da,  wo  die 
drei  Wege  sich  scheiden,  weder  rerhts  zum  Alpensee,  noch  links, 
sondern  geradezu  auf  den    Gasthof  los,  am  Fuss  der  Burg. 
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Der  Thalweg:  von  Füssen  nach  Hohenschwangau,  nur  unbe- 
deutend niiher,  tuhrt  an  einem  Wasserfall  des  Lech  (Vi  St.  oberhalb 
Füssen)  vorbei  und  verlässt,  an  dem  bayr  Grenzpfab!  links  ab 
die  Landstrasse ,  Vi  St.  von  der  oben  ernannten  StellB  entfernt, 
wo  der  Wiesenpfad  in  den  .St  hiossweg  einmündet.  Der  Fahrweg 
Bimmt  von  Füssen  an  die  Richtung  östl.,  der  Soh^v;lIl-ee  bleibt  rechts. 

Auf  eineui  hohen  bewaldeten  Marniür-Fclikopf  erhebt  si^'h, 
2629'  ü.  M.,  die  königl.  Burj?  *HoheDSChwang;ail,  früher  Sdacan- 
stein  genannt,  angeblich  einst  ein  Römercastell,  dann  Ritterburg, 
auf  welcher,  wie  auf  der  Wartburg,  der  Minnegesanjx  vorzugs- 
weise gepflegt  wurde,  und  auch  Luther  im  J.  Jül8  auf  seiner 
Flucht  von  Augsburg  Schutz  fand  (?),  wie  eine  der  Fresken  in 
der  Burg  (Schwangauer  Zimmer)  berichtet,  1809  von  den  Tiro- 
lern verwüstet,  1820  fQr  200  fl.  auf  den  Abbrach  yerkanft,  1832 
▼om  Kronprinzen  Max,  dem  Jetzigen  König  angekaufr,  der  die 
Barg  Yon  Quaglio,  OhlmilUer  und  Ziebland  (S.  290)  neo  aaffubren 
und  mit  schonen  Fresken  von  den  angesehensten  Kilnstlem  der 
Munchener  Sehnle  ausmalen  liess.  Die  prächtige  Lage  sowohl 
als  dieser  Kunstschmuck  geben  dieser  königlichsten  aller  Burgen 
einen  nie  alternden  Reiz.  Sie  ist  in  Abwesenheit  der  konigl. 
Familie  den  ganzen  Tag  zuganglieh,  sonst  aber  (gewöhnlich  Juli 
und  August)  nur,  wenn  die  konigl.  Herrschaften  ausgegangen 
sind,  zwischen  11  bis  1  U.,  auch  später.  Trinkgelder  dem  um- 
herführenden Diener  30  kr.,  dem  Gärtner  am  Marmorbad  12  kr. 
Die  Besichtigung  nimmt  bei  fluchtigem  Besuch  1  St.  in  Anspruch. 

Die  Auffahrt  zur  Burg  umzieht  allmälig  steigend  den  Fel- 
senkopf. Mehre  Thore  führen  in  die  Burg,  üeber  der  Einfahrt 
zwei  Bannerträger  mit  dem  bayrischen  und  dem  Schwangauer  Wap- 
pen von  .Schwanthaler.  Im  Schlosshof  links  der  Marinibrunnm 
mit  einer  von  Glink  gemalten  Madonna,  üeber  dem  KUchenfje^ 
laude  andeutende  Fresken  und  Reime.  In  dem  kleinen  Garten 
als  Springbrunnen  ein  gusseiserner  Schwan  von  J^cliall*  r  in  Wien. 
Daneb*  u  rechts  das  Mdrmorhad  in  rothem  Lieht  I  jiiige  Schritte 
weiter  der  *Lüw€nb rannen,  Nachahmung  des  Bniiinens  der  Albam- 
bra,  mit  vier  wasserspeienden  Leiwen  (von  Schwanthaler).  die  eine 
grosse  Schale  tragen,  aus  der  ein  40'  hoher  Wasserstrahl  aufsteigt. 

Nun  hinauf  in  die  Rnr^  selbst,  wo  über  der  Vorhalle  ein 
poetischer  Gruss  an  den  W  anderer.  In  der  Säulenhalle  alte  Rüstun- 
gen und  Waffen,  über  dem  Eingan?  zum  Keller  ein  lustiges 
Verslein.  *Fresken  im  iräen  Stock  (Gemächer  der  Königin): 
im  SchwanrittersacU  4  Bilder  die  Sage  vom  Schwanenritter  be- 
handelnd, nach  Entwürfen  von  Rüben,  die  Pferde  von  Adam; 
im  Sehyrematd  8  Bilder  von  Lindensehmitt  aus  der  hayer.  Ge- 
Bchiehte;  im  Orientai,  Zimmer  Erinnerungen  an  des  Königs  Reise 
naeh  dem  Orient,  die  Landschaften  nach  Wibmer»  die  drei  hi- 
stor.  Bilder  von  D.  Monten;  Sehwünffuuer  Zimmer  7  Bilder  aus 
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der  Gescliichte  der  Burg  von  Lindenscbmltt;  Btrthwbimtner  nach 
Schvinds  Entwürfen  5  Bilder  Qeschicliten  Ton  den  Eltern  Kaiser 
Carl  d.  Gr.;  Damenthntner  11  „Bilder  deutsclien  Franenlebens  im 
Ifittelalter'^,  nach  Schneiders  Entwürfen  ans  der  Geschichte  der 
Pfalzgräfin  Agnes,  der  Gemahlin  Otto^s  von  'Wittelshach.  Im 
dem  vom  Konig  bewohnten  Stock  im  Htldenaaal  16  Barstel- 
Inngen  ans  der  Wilkynasage,  dem  Nibelungenlied  verwandt,  die 
Tbaten  Dietrichs  von  Bern  Terherrlichend,  den  die  Sage  ebenfalls 
nach  Uohcnsehwangau  versetzt»  nach  Entwürfen  von  M.  v.  Schwind 
(im  2.  Schrank  die  Statuettin  der  Maximilians-Gruft  zu  Iniks- 
brnck);  Hohtntiavfensaal  6  Bilder  von  Lindenschmitt;  Wtlfemim- 
met  6  Bilder  ans  der  Geschichte  Heinrichs  des  Löwen  von  Lin- 
denschmitt; Authariszirmner  4  Bilder,  die  Werbung  des  Longo- 
bardenkonigs  Antharis  um  die  Bojourenfürstin  Theudelinde  be- 
handelnd, nach  Entwürfen  von  Schwind;  liUttrzrmtner  „Ritterleben 
im  Mittelalter^,  9  Bilder  nach  Schwind  (der  silberne  Schild  mit 
den  Wappen,  ein  Hochzeitsgeschenk  des  bayer.  Adels  an  den 
Konig).  Aus  den  Fenstern  der  verschiedenen  Zimmer  treffliche 
Aussichten ,  namentlich  von  dem  Erker  des  Arbeitszimmers  des 
König>,  weil  man  von  hior  auch  die  Ebene  übersieht. 

Die  schönsten  Puncto  der  nähern  Umgebung  Hohenschwanpraus 
lassen  auf  einem  ?stiind.  Spaziergang  sich  zweckmässig  so  ver- 
einigen. Vom  Gasthof  östlich  stets  in  gleicher  Höhe,  zuletzt 
etwas  steil  bergab,  zur  (30  M.)  (Jypsmühle ,  welche  der  PöUat 
treibt.  An  den  senkrecht  abfallenden  hohen  blauen  Kalkstein- 
wänden windet  sieh  ein  von  Holz  ausgeführter  und  an  den 
Felsen  befesti}rter  .Stiegen  -  Anfirang  in  der  tiefen  engen  Schlucht 
bergan,  zur  Linken  der  starke  Räch,  der  zwisrhen  alten  durch 
einander  geworfenen  Massen  von  Kalk^teinbitickeii  in  zahlreichen 
kleinem  Fällen  sich  in  das  Thal  hinab  wälzt.  In  15  M.  ist  man 
an  einer  Bank,  dem  *  W  dieser  fall  j;egenUber,  gebildet  vom  PöUat^ 
der  70'  hoch  herabstürzt,  noch  300' höher  die,  die  Felsschlucht 
zierlich  und  kühn  überspannende,  von  Ziebland  erbaute  140' 
VdUi^v.  *M<iricnbriicke ,  rückwärts  auf  einem  bewaldeten  Felsvor- 
sprun^  der  Rest  eines  viereckigen  Thurms,  die  letzten  Tiiiinmer 
der  Burg  Vorder  -  Scfiwangau.  Steigt  mau  wieder  bergan,  so 
fuhrt,  10  M.  von  der  Bank,  rechts  ein  kleiner  Pfad  zu  einer 
offenen  Waldstelle,  die  *Jugend  genannt,  wo  sich  eine  prächtige 
Aussicht  auf  die  weite  Ebene  und  den  Lauf  des  Lech  öffnet, 
ganz  rechts  der  Mühlhtrgtr'  oder  ßauwaldsee,  in  der  Ferne  gerade 
ans  der  Hopfensee,  Hnks  im  Gnmd  der  dunkle  Alpenut  und  der 
helle  Sehwameef  im  Vordergrund  die  stattliche  Burg,  im  Osten 
und  Westen  hohe  Bergketten.  Nun  auf  denselben  breiten  Weg 
surQck  nochmals  bergan ,  wo  (5  M.)  ein  Wegweiser  zur  (3  M.) 
Brücke  selbst  hinführt,  vielleicht  der  schönste  grossartigste  Funct,' 
Aussicht  in  die  Ebene,  in  die  tiefe  Schlucht,  weit  überragt  vom 
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SäuUng  oder  SaXUng,  dem  Behemeher  der  ganzen  Hohenscliwtti- 
ganer  Bergkette,  auf  dessen  Gipfel,  62Ö4'  ü.  M.,  ein  Krenz»  in 
4  St.  za  besteigen.  Die  Brücke  ist  an  der  S&dseite  gesehlossen; 
der  Weg  fuhrt  zu  den  klinigi.  Gemsenstanden.  Wir  kehren  auf 
dem  breiten  Fahrweg  bergab  in  20  H.  zum  Gasthof  zurück« 

Fnssganger,  die  von  hier  nach  Reutte  (2^/4  St)  wollen,  branchen 
nicht  nach  Füssen  zurück.  £in  guter  Fahrweg,  Jedoch  nur 
konigl.  Wagen  zugänglich,  führt,  lö  M.  westlich  vom  Gasthof 
▼on  der  Füssener  Strasse  links  ab  an  der  Nordseite  des  Alpen- 
sees  entlang  durch  prächtigen  Hochwald.  Am  Ende  des  Waldes 
ist  die  (40  M.)  kaiserl.  Finanzwache,  wo  der  Pass  visirt  wird; 
hier  links  ab,  dann  noch  einige  Schritte  rechts  den  schmalen 
Fussweg,  zuletzt  durch  Wiesen  wieder  auf  die  (i5  M.)  Land- 
strasse, 1 V2  St.  von  Reutte.  Dieser  Fussweg  kürzt  20 — 25  M.  ah. 

Die  Landstrasse  von  Fussen  führt  an  dem  S.  324  genannten 
\Vasserfall  df^s  Lech  vorbei  durcli  eine  enge  Schhicbt,  an  der 
von  Westen  in  den  Lech  einsfrrimenden  Vits  vorüber,  und  nimmt 
vor  Oher-Pinzwajuj  den  obigen  Fussweg  auf.  Sie  steigt  dann 
den  Knkepasii  hinan,  einen  Felsrie^el,  der  das  Bett  des  Lech, 
den  man  unten  in  der  Tiete  rauschen  hört,  sehr  einengt.  Weite 
Aussicht  über  das  Thal  und  den  Lauf  des  FIusm - 

3  Reutte  T*Post,  sehr  gut  und  hillig.  Z.  24,  M.  oG  kr.,  der 
beste  Gasthoi  der  ganzen  Strasse,  als  Standquartier  für  Ausfluge 
in  die  Umgegend  sehr  geeignet),  ein  ansehnlicher  Marktflecken 
mit  grossen  stattlichen  Häusern,  2276 '  ü.  M.,  in  der  Mitte  eines 
yom  Lech  durchschnlttent^n  Kessels,  eines  alten  Seebeckens,  von 
hohen  theilweise  schneebedeckten  Bergen  umgeben,  nördl.  der 
Säuling  (s,  ohen),  Dürreberg  ^  Zwieaelberg,  östl.  der  Touem,  der 
schneedurehfürchte  ThoneUer^  Aei  Sehloßsbergt  in  der  Feme  sÜdwesÜ. 
der  Hoehvogel  (S.  319)  mit  seinen  Gletschern,  westl.  OaehUpii» 
(S.  322),  Met%enar»eh  und  OemapiU.  —  Die  Kirche  zu  Breiten' 
vfong^  15  H.  östlich,  ist  Pfarrkirche  von  Reutte.  Ein  Denkstein 
links  neben  dem  Seitenaltar  erinnert  an  die  1679  gest.  Gattin 
des  Frhm.  v.  Rost,  „rom,  JeaiserL  Maj,  BaUi^  Oherst-LeiUenambtj 
Commandeur  u,  Pfleger  von  Emherg"  (S.  327).  In  der  Todteneapelle 
oben  ein  Todtentanz  in  Stuck -Relief  >  an  der  wesä.  Kirchhofs- 
maner  ein  Grabstein,  den  7  Kinder  geistl.  Standes  ihren  Eltern 
gesetzt.  Kaiser  Lothar  starb  hier  1137  auf  der  Rückkehr  aus  Italien. 

Auf  dem  Fahrweg,  der  Ton  hier  links,  unfern  des  kleinen 
Schwefelbades  Ki  ecketmoos  ^  am  Fuss  des  zweigipfeligen  Tonern 
entlang  bergan  führt,  gelangt  man  in  1  kl.  St.  an  den  ^Stuiben- 
fall.  Von  dem  felsigen  Toht^l  an  der  Strasse  sieht  man  den  Fall 
schon  aus  der  Ferne;  10  M.  von  hier  führt  ein  Pfad  von  der 
Strasse  hinab  in  5  M.  zu  dem  90'  hohen  Fall,  den  die  aus  dem 
Plan.^ce  abQiesende  Ache  bildet;  15  M.  weiter  oben  ist  ein 
zweiter  Fall.  Das  offene  Wasser  des  Planues  ist  noch     St  entfernt. 
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Ein  neuer  pdiuner  Ueitweg ,  den  der  König  von  Bayern  als 
Jagdweir  anlegen  iiess,  führt  am  nördl.  Mt'ej  des  Vji  St.  l.  Vi  ^r- 
Flansees  (^2892'  ü.  M.)  entlang,  herrliche  Au?^sichten  ?:ewährend, 
TOD  hier  in  4  8t.  nach  Gntstn,  dem  bayr.  Zollhaus  an  der  Loisachf  . 
"WO  P>lri5i'liungen  und  auch  ein  Einspänner  nach  dem  noch  3  St» 
von  hier  entfernten  Partenkirchen  fS,  329)  zu  haben. 

Stellwagen  von  Reutte  nach  >07i//io/'m  (S.  322)  jeden  Morgen, 
Stellw.  nach  bimbruck  (3  fl.)  tägl.  5  U.  fr.  in  U  St.  Die  Strecke 
von  Reutte  bis  Nassereit  ist  die  schönste  aller  bayrisch- tiroler 
Gebirgs  -  Uebergänge,  sie  sollte  nur  in  ganz  offenen  Wagen  oder 
zu  Fuss  zurückgelegt  werden.  Belohnend  ist  auch  ein  Ausflug 
von  Reutte  nacli  (2  6t.)  Heiterwang,  Fahrt  über  den  Heiterwang- 
uud  Plansce  (2  St.),  zu  Fuss  über  die  Stuibenfälle  zurück  (2  St.). 

Südlich  \un  Reutti:  kr^inen  die  malerischen  ansehnlichen 
Trümmer  der  Fedc  Ehrenbcry  den  abgesonderten  fichtenbewachsenen 
3077'  ü,  M.  hohen  Schlossberg,  zur  Linken  im  Hintergrund  der 
sohneedurchfurchte  Thonelkr  mit  seinem  Tobel.  Die  im  J.  1800 
yon  den  Franzosen  zerstörte  Feste,  in  der  Kriegsgeschichte  des 
Landes  ▼ielfacb  genannt,  wurde  ehemals  für  uneinnehmbar  ge- 
lulten,  1522  aber  von  Karfürst  Moritz  von  Sachsen  erstflimt, 
welcher  durch  diesen  Pass  mit  einem  Heer  von  22,000  M.  vor- 
drang, und  Kaiser  Carl  V.  in  Innsbruck  ilberrascht  haben  würde, 
wenn  nicht  ein  Regiment  in  Reutte  sich  wegen  des  rückstän- 
digen Soldes  empört  hätte,  wodurch  ein  Aufenthalt  von  einem 
Tage  entstand  und  Carl  Zeit  gewann,  in  einer  Sänfte  gefabr*  und 
mühevoll  Über  die  Alpen  zu  entfliehen.  Ehrenberg  leistete  im 
SQtähr.  Krieg  den  Schweden  unter  Bernhard  von  Weimar  und 
"Wrangel  zweimal  Widerstand,  wurde  aber  von  Max  Emanuei  von 
Bayern  im  Eibfolgekrieg  1703  genommen. 

Die  Strasse  zieht  sieh  um  den  Schlossberg  und  führt  (stets 
steigend)  durch  den  heute  nc^ch  mit  einem  Thorweg  abgeschlos- 
aenen  Engpass,  die  Ehreriberger  IDause,  und  senkt  sich  dann  in 
den  grünen  rings  von  Bergen  umgebenen  Thalboden  von  BeUet' 
VMtng  (Hirsch).  Links  der  kleine  See,  der  ostlich  mit  dem  Plan- 
see (s.  oben)  zusammen  hängt  Weiter  an  der  Strasse  folgt 
Biech^oßh  (Hirsch  nicht  gut),  rechts  das  schneedurchftarchte 
Axl'Jochj  in  der  Feme  zwei  hohe  Berge,  der  Silherleithen  und 
Muriehberg»  Bei  Lähn  erreicht  die  Strasse  die  junge  Loi$ach  und 
•enkt  sich  alimälig  in  den  grünen  weiten  Thalkessel  von 

3  LtrmoB  (•Post),  aus  dem  östlich  die  kahlen  steilen  über 
8000^  hohen  westlichen  Kalksteinwände  des  Wetterstein-GebirgeSi 
WetterspitZy  Wetiefschrafen  und  Sonnspitz  aufsteigen,  nördlich  vom 
Schneegipfel  des  Zugspitt  (ß.  329)  überragt,  ein  Qebirgsbild  der 
erhabensten  Art.  An  der  Ostseite  des  Thalkessels,  am  Fuss  des 
Wetterstein  liegt  entfernt  das  Dorf  Ehrwald, 

Die  Strasse  steigt  nun,  stets  mit  grossartigen  Gebirgsaus- 
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sichten,  an  dem  kleinen  Weis^ensee  vorbei,  weiter  tief  unten  der 
dunkelgrüne  heligerandete  von  hohen  Felswänden  eingeschlossene 
BUndseej  in  dem  die  weissröthlichen  Gipfel  des  Wetterstein* 
gehirges,  Ztigspitz  und  SonmpiUt  sich  spiegeln,  bis  znm  Fem 
(Whs.,  2  gute  St.  von  Lermos,  IV2  ^^t.  von  Nassereit),  und 
senkt  sich  dann  scharf  bergab.  Eine  Metalltafel  erinnert  an  den 
firbaner  der  Strasse,  Erzherzog  Ferdinand  I.  (1543).  Durch  die 
aus  Tannenstämmen  tilid  Bord  gezimmerte  Holzleitung  (Kiesen) 
wird  das  Holz  bis  in  den  Inn  bei  Imst  geschwemmt.  Fort- 
während schone  Landschaften,  links  tiefer  enger  Fichtengrund 
mit  verschiedenen  kleinen  Seen,  aus  welchem  ein  Felskegel  auf- 
steigt, der  die  Trümmer  der  Sigmundsbvrg  tra;rt,  einst  eine  den 
Engpass  beherrschende  Feste,  später  Jagdschloss  des  Erzherz. 
Sigmund.  Der  in  den  Fels  gehauene  Thorweg  des  alten  halb 
zerstörten  Schlosses  FtrnsUin  schliesst  die  Strasse  und  bildet 
zugleich  den  Abschluss  der  schr>nern  Landschaft.  Von 

*2  Nimereit  (Mader,  Post)  bis  Obdeiy  (*Löwe  bei  der  Kirche), 
2  St.  Wegs,  fast  unaus^resetzt  über  einen  Rücken  des  Tschürgant 
(S.  116)  durch  stattlichen  Lärchen-  und  Tannenwald.  Dann 
bergab.  Rechts  im  Grund  aus  Tanntuwald  aufsteigend  ein  statt- 
licher runder  Thurm,  die  Trümmer  der  Burg  Clam,  ausgede^iTite 
Aussicht  über  das  Innthal,  tief  unten  der  Fluss,  im  östl.  Hinter- 
grund der  SohteiTiy  939Ü'  ü.  M.,  der  höchste  der  Innsbrucker  T'erire. 

2  Obermiemingm  (Post).  I)ic  Strasse  senkt  sich  fortwahrend, 
zuletzt  durch  einen  Felsdurchbiuch  bei  einer  Spinnerei.  Von 

11/2  Telfs  Ms 

3^/4  Inmbmck  s.  S.  117. 

77.  Voi  Muachen  Dach  loDSbruck  über  SUumberg 

und  Parteilkirchen. 

2/  Mellen,  Eil  wagen  tägl.  in  21  Sf. ;  Posiddiwagen  bis  Mitiewald 
iäyL  in  14  <SL,  Privatstellwaytn  nicht  jeden  Tay^  nach  Weüh^im 

mehrmaU  täglich. 

Wer  mit  wenig  Gepäck  reiset,  richtet  sich  am  besten  so  ein : 
auf  der  Eisenbahn  in  1  St  nach  Starnberg y  mit  dem  Dampf boot 
in  1  St.  naeli  Seeshavpt,  zu  Fuss  in  3  St.  nach  Murnau,  von  wo 
man  im  £il-  oder  Stellwagen  oder  mit  Post-Einspänner  weiter 
fahrt.   Von  München  nach 

3V3  Starnberg  n.  Starnberger  See  a.  S.  314.  IHe  Landstrasse 
▼erlasst  bei  Starnberg  bald  den  See  nnd  steigt  allmälig  die  ihn 
begrenzenden  Httgel  hinan.  Vom  Hinehberg^  etwas  seitwärts  Tom 
Weg,  ^Aussicht  westlich  nach  dem  1V2  St,  br.,  4  St  1.  einaar 
men  Ammertee  y  an  welchem  anf  einem  2415'  h.  Berg  das  neu 
eingerichtete  Benedictiner- Kloster  Andeehs  liegt.   Dieser  Land- 
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strich  zwischen  Lech  und  Isar  hiess  vormals  der  Pfaffenwinkel. 
wegen  der  Anzahl  und  des  Reichtbums  der  Abteien,  Stifter  und 
Klöster,  welche  hier  in  kurzer  £iitfernang,  12  im  Umfang  einer 
Tagreise,  zusammen  lagen. 

3  Weilheim  (  Po  ^t,  Briiuwastel )  an  der  Ammer^  2  öt.  westl.  er- 
hebt sich  <\pT  */Ioli€-Peismiberff  s.  S.  315. 

Unsere  Strasse  bleibt  in  südlicher  Richtung,  lässt  rechte  den 
StafftL-,  links  den  Riru-See^  und  erreicht 

2*/2  M^iriiftu  am  Fuss  des  Gebirges.  Die  Bewohner  dieses  Orts 
machen  hübsche  Zierrathen  von  Federn.  Bei  Oberau,  wo  Oyps- 
briii  he,  ?eht  ein  Wejr  rechts  nach  dem  Ammergäll,  bei  dem  1803 
autgeliübeiien  Kloster  Lttal  vorüber,  1  8t.  westl.  von  unserm  >V>?, 
die  stattlichen  GebKude  aus  der  Mitt.«  des  vor.  Jahrli.,  die  Bil- 
der von  Tiroler  Malern ,  namentlich  das  Di'ckengemäide  von 
Kiiuiler.  Ks  liegt  in  dem  durch  Naturschönheiten  auspezeich- 
neteu  Aun^rrfhat .  dessen  betriebsame  Bewohner  allerlei  Spiel- 
sachen ans  Ilok  und  Flfenbein  verfertigen.  Lan'j-  Erben  aus 
Ober-Animermu  halten  ein  irrosses  liager.  Der  Ammergau  ist 
neuerdings  wieder  wejren  scimT  geistlichen  dram.  Aufführungen 
aus  der  l'assionsgeschiclite  bekannt  gewortlen,  die  alle  10  Jahre 
vor  zahlreichen  Zuschauern,  welche  aus  der  Umgegend,  beson- 
ders aus  M  iTichen,  hieher  strömen,  im  Freien  aufgeführt  werden. 
Sie  kamen  um  das  J.  16a4  auf. 

3  Partenkirchen  (*Post,  Z.  36,  M.  36  kr.,  Stem)  das  Pdf 
thenum  der  Römer,  in  einem  weiten  grünen  Thalkessel  2434'  ü. 
M.  gelegen,  rings  von  iioiien  Bergen  umgeben,  aus  welchen  sQdl. 
als  Vorposten  desWettersieingcbircjtd  (6.  327)  ^er  Alpi*pitz  (8060* 
ü.  M.)  hervorragt,  dahinter  mit  seinen  Schneeieldern  der  Zuff^ 
spitz  ii.  M.\  der  höchste  (iipfel  dieser  gewaltigen  Kalk- 

eteinalpen ,  links  tlaneben  die  lai»ggestreckte  Wand  des  Wiittr^ 
stein  selbst  (7G24'  ü.  M.),  welcher  der  ganzen  Gebirgsgruppe 
seinen  Namen  gegeben  hat.  Partenkirclien  und  das  St.  westl. 
an  der  Loisach  liegende  Garmisch  r*Reiser}  wird  wegen  seiner 
Umgebungen  im  .Sommer  viel  besuciit.  Es  dient  namentlich  den 
Münchenern  als  „Sommerfrische",  in  den  (ia.Nth  iusern  fehlt  es 
nicht  selten  an  Platz.  Auch  in  dem  20  M.  östl.  im  Thal  gele- 
genen Kainzer-  oder  Kanitzerbad  (Z.  30,  M.  3U,  Bad  '21  kr.), 
einem  «chwachen  Schwefelbad,  gegen  Bleichsucht  wirksam,  daher 
in  der  Umgegend  wohl  auch  das  „Bad  der  bleichen  Jungfern" 
genannt,  findet  man  immer  Kurgäste. 

Auf  einer  Tafel  in  der  Post,  von  „Jos.  Reindl  Führer"  unter- 
scIiTieben,  sind  iA  verschiedene  Ausflüge  verzeichnet,  unter  wel- 
chen die  Klamm  und  der  Eibue  die  nEchsten  und  am  meisten 
besuchten  sind.  Die  *Klamm  ist  die  Sehlucht,  aus  welcher  die 
Foftfutch  hervorstromt,  der  Abfluss  der  Gletscher  des  Wetterstein«* 
gebirges.   Den  besten  Standpunct  bietet,  1  St.  südl.  von  Parten- 


Digitized  by  Google 


330   BouU  77. 


MITTEWALD.  Vm  Münehm 


kirchen,  die  Brücke  über  die  lange  enge  sehaaerifebe  Felsen- 
spalte,  dareh  weloke,  210'  unter  der  Brüeke,  die  Partnaeb  ihr 
Bett  sich  erkämpft  hat,  Im  Hintergrand  die  Wettersteinwand. 
Man  wandert  von  hier  noch  etwa  IVs  St.  weiter  auf  etwas  be- 
schwerlichem Wege  zum  Relnthaler  Bauer,  nm  unmittelbar  unter 
den  schroffen  Abhängen  der  Wettersteinwand  zu  sein,  oder  man 
steigt  an  der  Brücke  den  Hflgel  links  hinan  und  erreicht  in  10 
M.  das  Forsthaus  auf  der  Qrasegg^  wo  Erfrischungen  zu  haben, 
und  kehrt,  anfangs  steil  und  steinig,  bis  zur  (15  M.)  Partnach^ 
YOn  da  auf  dem  alten  Wege  in  ^/^  St.  narli  Partenidrchen  zu- 
rück.   Führer  (12 — 18  kr.)  nicht  gerade  nöthig,  aber  angenehm. 

Der  Elbsee  ist  St.  von  Partenkirchen  entfernt,  guter  Weg 
über  Garmisch  und  Ober- Grainau,  Ton  da  an  Steigen  bis  zum 
See,  der,  2929'  ü.  M.,  am  Fuss  des  schroff  aufragenden  schnee- 
bedeckten Zugspitz  in  sehr  malerischer  Umgebung  liegt,  dem  un- 
tern Gosausee  (S.  63)  ähnlich.  £r  ist  CUgenthum  zweier  kinder- 
reicher Fischerfamilien,  Abkommen  von  Zigeunern,  welche  im  J. 
1813  den  ganzen  See  mit  seinen  7  Inseln  gekauft  haben  und 
nun  für  schlechtes  Bier,  Seefahrt  und  Echo-Pistolenschüsse,  wozu 
man  aber  das  Pulver  selbst  mitbringen  muss,  sich  hohe  Preise 
zahlen  lassen.  Weit  bessere  Verpflegung  (auch  ein  Bett)  beim 
Geistlichen  zu  Grainau,  auf  halbem  Weg  (1  8t.  vom  See,  IVs 
St.  von  Partcnkirchen)  nach  Partenkirchen. 

Die  Strasse  steigt  bei  Partenkirchen.  Rechts  im  Grund  das 
Kainzenbad  (S.  329).  Oben  treten  die  Berge  zurück,  es  folgt  liü- 
!relii!:p>-:  Mattenland.  Rechts  der  Wf^^^r.sffi/i  (S.  329).  Vor  Mitte- 
wald erreicht  sie  die /sar.  Links  Strasse  nachBenedictbcuorn  fS.  331). 

2^/2  Mitlcwald  (Post  theuer)  ist  der  letzte  bayrische  Ort, 
2S02'  ü.  M.,  von  der  steilen  Karwändelnudd  (7875'  ü.  M.)  über- 
ragt, dift  unmittelbar  hinter  dem  Ort  last  senkrecht  aufsteigt. 
Eigenthiimlich  ist  die  Bauart  der  altern  Häuser,  da>  eine  schiebt 
sich  vor  d  is  andere,  die  untern  Räume  n\eist  gewölbt,  da  Mit- 
tewald L'in-t  Niederlage  für  den  „Bozener  Markt"  war,  als  noch 
der  Handelsverkehr  zwischen  Augsburg  und  Italien  hauptsächlich 
auf  dieser  Strasse  statt  fand.  Der  südl.  Tb  eil  des  Orts  ist  183G 
abgebrannt  und  in  schnurgeraden  Linien  wieder  anfirebaut.  Die 
Verrertigun;:  von  Geigen,  (iuitarren,  Zithern,  beschäftigt  weit  über 
lUü  Familien.  Bei  J.  A.  Bader  u.  Comp,  neben  der  Post  die 
nauptniederlage,  Geigen  von  2  bis  17  fl.,  ein  Contrabass  36  bis 
46  fl. ;  nach  England  und  America  werden  die  bedeutendsten 
Versendungen  gemacht.  (Stellwagen  über  Partenkircheu  nach 
Münehen  täglich  6  U  fr.) 

Die  Strasse  bleibt  nun  auf  der  Thalsohl«  von  .Mittewal  I  bis 
zur  Sckftrnitz,  der  (rrenze  zwischen  Bayern  und  Tirol,  an  einem 
Engpass  gelegen,  den  schon  die  R»>mer  (Man<io  Scarhia)  befestigt 
hatten.    Zur  Zeit  des  30jähr.  Kriegs  liess  hier  Claudia  von  -Me- 
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dici,  die  Witiwe  des  Eizh.  Leopold  Y.  (S.  95),  eine  starke  Festang , 
die  Porta  Claudia  aoffübren,  die  damals  den  Schweden  wie  den 
Franzosen  glücklichen  Widerstand  leistete.  Im  epan.  Erbfolge- 
krieg kam  sie  in  den  Besitz  der  Bayern,  die  sie  zerstörten.  Die 

Oesterreicher  Hessen  sie  wieder  aufbauen  und  1796  verstärken. 
Am  3.  Nov.  1805  fiel  sie  durch  Umgehung  in  die  Hände  der 
Fiinzosen  (13,000  unter  Ney  gegen  600  Oestreicher)  und  wurde 
Ton  ihnen  und  den  Bayern  80  gründlich  zerstört,  dass  jetzt  aus- 
ser einigen  langen  Mauern  an  den  Bergabhangen  zu  beiden  Sei* 
ten  der  Isar  und  im  Thal  nichts  mehr  zu  sehen  ist.  In  dem 
Dorf  Sehanutz  (Traube)  verlädst  unsere  Strasse  die  Isar^  die  ei- 
nige Stunden  östlich  entspringt,  und  steigt,  zur  Rechten  stets 
eine  Kette  steiler  zerrissener  Kalksteinkämme,  bis 

2V2  Seefeld  (Post),  auf  einer  dürren  Hochebene,  3760'  ü.  M, 
gelegen,  Wasserscheide  zwischen  Isar  und  Inn.  Das  Gebirge  lie- 
fert hier  den  ►Stinkstein,  eine  fette  Steinart,  aus  welcher  durch 
Brennen  in  Schmelzöfen  Steinöi  gewonnen  wird.  Der  kahle  runde 
Kegel  rerhts  i«t  der  Bj ujischkopfj  weiter  die  Hohe-Mundi,  dahinter 
rückwärts  das  \\  t  tter-teingebirge  und  die  Schncelelder  des  Zugspitz, 

Nun  senkt  diu  Strasse  sich  mehr  und  mehr,  zuletzt  ziemlich 
steil  in  KrümnuiTisien .  durch  welche  nach  den  verschiedensten 
Seiten  sich  prächtige  Aussichten  auf  das  Innthal,  die  Martins- 
wand und  dd6  südliche  Uebirge  mit  seinen  Srlmeefeldern  und 
Gletschern  (Stubayer  Ferner)  offnen.  Auf  dem  let/tcn  Yorsprung 
der  Strasse  ein  viereckiger  Thurm,  Trümmer  der  Burg  Fragen- 
stein^  einst  Lieblingsaufenthalt  Maximilian  I. 

2  Zid  (PustJ  Hegt  an  2000'  tieler  als  Seefeld.  An  der  Mar- 
iüiöwandj  20  Min.  von  Zirl,  der  Capelle  gegenüber,  erinnert  hoch 
oben  ein  Kreuz,  in  einer  Höhle  an  Kaiser  Maximilians  bekann- 
tes Jagdabenteuer  s.  S.  117. 

2  Imi^L.uik  6.  S.  y2. 

7&  loa  Hliielien  nach  Iflnsbraek  über  Benedictbeiifni. 

Kochel-  und  Walehonsee. 

SOVs  PosUlrasse  ohne  Ellwagen.   SUÜwagen  nach  Bene- 

diMeuem  tweimat^  nach  Kochel  einmal  wöchentlich.  Bei  dm  Post- 
hattem  von  ßencdiefbeaefn^  Walehsee  und  Mittewald  sind  Einspän- 
ner, die  Station  su  2  fl.  24  Ücr.,  zu  haben. 

Von  München  geht  nach  Hesselohey  einem  viel  besuchten  Yer- 
gnügungsort,  der  Weg  über  Unter- y  Mittel-  nnd  Oher-SendUng 
(an  der  Kirchenmaaer  von  UntersendUng  ein  grosses  Frescobild, 
das  S.  313  genannte  Treffen  zwischen  Oberländer  Bauern  nnd 
Oesterreichem  darstellend,  1831  von  Lindenschmitt  gemdlt),  oder 
Über  Marien^Einsiedel  durch  den  Wald,  an  der  Isar  unter  präch- 
tigen Blichen  fort,  bei  Hesselohe  aufwärts.  Von  Hesselohe  bei 
einem  Wassertburm  yorbei  durch  den  Wald  nach  Pulach  ^  vor 
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dem  man,  aus  dem  Walde  tretend,  da,  wo  Srliwanthaler  sich  sei- 
nen iiurgthiirm  Schwaneck.  27?  St.  von  Miuichen,  gebaut  hat, 
eine  prächtiLe  Aussicht  aut  die  zwischen  hohen  geschlossenen 
Ufern  sich  windende  Isar,  gerade  vor  dem  Auge  das  alte  Schloss 
Orunewdldj  jetzt  Pulverniedcrlage,  und  Jerii  das  tiebirge  vor  sich 
hat.  Wer  fährt,  triftt  seinen  Wagen  beim  Dorf  wieder,  da  die 
Strasse  nach  Baierbrunn  sich  rechts  durch  den  Wald  wendet. 
2  Baierbrunn. 

2  WolfraUhausen  (Post),  am  Einfluss  der  Loisach  in  die  Isar, 
IV2  St  östlich  vom  Stambergei  See  (S.  314);  schöner  Einblick 
in  das  Uartha])  dann  Wald. 

1^/4  Kömgsdorf, 

1^/4  Benediäbeuem  (*Postj,  einst  ein  reiehes  und  berübmtes 
Kloster,  seit  1818  znm  Gestüt  eingerichtet,  in  der  Nähe  das  Bad 
Biechl  (*Löwe)  mit  dem  eisenhaltigen  HeUbfunnen,  Oestlieh 
die  steile  schroffe  BenedicUnwatid  (6104'  ü.  M.),  von  deren 
Gipfel  man  halb  Schwaben  und  Bayern  und  dessen  zahlreiche 
Seen  überschaaeii  kann,  am  besten  in  5  St.  von  Koekd  (Fink)  zu 
besteigen,  1  St.  von  Benedictbeuem,  Dorf  am  osü.  Ufer  des  hell- 
grünen nördlich  versumpften  1 V2  8t.  1. ,  1  St  br.  KocheUeeSy 
südL  von  hohen  Gebirgen  eingeschlossen.  Die  JMsath  strömt 
westlich  ein  und  fiiesst  nördlich  wieder  aus. 

Am  Kochelsee  steigt  die  Strasse  steil  den  Kessdherg  hinan, 
von  Kochel  bis  Walchsee  für  Fussganger  sehr  lohnend.  Ein 
Handweiser  links  an  der  Strasse  zeigt  zu  einem  nahen  sehens- 
werthen  Wasserfall;  ein  zweiter  Wasserfall  ist  weiter  oben  rechts 
an  der  Strasse.  Fast  auf  der  Höhe  links  in  der  Felswand  ein 
Denkstein,  ein  Gruciflx  en  relief  mit  dem  bayer.  und  habsburger 
Wappen,  zur  Erinnerung  an  den  Erbauer  der  Strasse  (1492), 
Herzog  Albrecht  IV.  von  Bayern.  Oben  auf  der  Höhe  in  der 
Feme  das  Kairwändd-  u.  Weiierstein'Qd^wge  (S.  329  u.  330),  tief 
unten  der  dunkle  grosse  (7  St.  im  Umfang),  von  Hochwald  und 
Gebirgen  eingeschlossene  einsame  *  Walchtnsee ,  dessen  Spiegel 
687'  über  dem  Kochelsee  liegt,  2745'  ü.  M.,  dessen  westL  Ufer 
die  Strasse  bis 

3  Walchsee  ('''Post),  Dorf  ans  einigen  Häusern  bestehend, 
umzieht,  dann  steil  den  KaiUenkopfj  einen  Hügel  hinan  steigt, 
und  nun  in  massiger  Steigung  in  ein  enges  Fichtenthal  tritt. 
Rechts  der  Wasserfall  des  Obernaehcr  liachs,  des  Hauptznflusses 
des  Walchensees,  .Bei  Walgau  erreicht  die  Strasse  das  grüne 
IIo(  litlial  der  Jsar.  Ein  Fussweg  führt  von  Krün^  dem  nächsten 
Dorf  in  3  St.  nach  Partenkirchen  (S.  329).  Der  runde  Kegel  des 
Alpapitii,  die  Sehneefelder  des  Zuyspltz  und  die  schroffen  Wände 
des  Weücrstein  nnd  Karwändd  (S.  329  u.  330j  treten  hervor.  Ton 

3  Mittewald  bi> 

6Vä  Innsbruck  (S.  92)  s.  S.  330. 
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Fasscariffer.  die  vom  Walchensee  nach  Mfmchen  zurückkeh- 
ren, mögen  ihren  Weg  ilnrrh  das  schone  von  einem  stattlichen 
Maimerschla?  bewohnte  Jachenauthal,  dann  durch  das  betriebsame 
flossreiche  Isarthal  über  Lennories  nn<l 

Tölz  (*Bürgerbrau.  *Fostj  einsciiiagen.  iölz  liegt  selir  hübsch 
äuf  einem  Hügel  an  der  Isar,  2467'  ü.  M.  Die  Hauser  dieses 
besonders  durch  Bierbrauerei  und  Flusser f  i  ohlhabenden  Ortes 
fiiiid  viel  mit  Heiligen  bemalt.  Schoner  lUick  in  das  stundenweit 
oflfen  liegende  Isarthal,  im  Hintergrund  die  lange  Bcnedu  ttmvand 
(S.  332)  und  der  runde  Kegel  des  KirchsUin.  Einsp.  nach  Te- 
ffemsee  für  2  fl.  24  kr.  in  2  St. 

79.   Von  München  nach  Innsbruck 
Uer  Tegomseep  WUdbad  Kreuth  nnd  den  Achensea. 

iTVt  ^tUe.  EUwagen  im  Sommer  tägl.  nach  KretOh  in  8  8t, 
Mlwagen  i;oi»i  i.  Juni  bis  1$.  Od.  tägl.  6  V.  ft.  in  9  8t  von 
Sreuth  nach  8ehwcaf  und  von  da  in  4  8t.  nach  Imubruek.  Wer 
Uorgena  früh  mit  dtm  EUwagen  abfährt,  um  folgenden  Tag$  von 
Kreuth  ntU  SteUwagen  weiter  xu  fahren^  UM  eieh  am  be^en  mar 
Tegernsee  eimehreiben^  veneeilt  hier  einige  Stunden,  und  wan~ 
iert  J!9€»hmittag$  nach  Kreuth.  Der  Aufenthalt  in  Tegemtee  itt 
tDdt  belohnender,  aU  in  dem  emBomm  Kreuth. 

Die  ersten  Stationen  dieser  Strasse  bis  jenseit  Holzkirchen 
lind  dürres  Acker-  und  Nadelholzland;  nach  ToUendung  der 
Hänchen -RosenheiiDer  Eisenbahn  (1806)  wird  die  Strecke  bis 
Holzkirchen  im  Dampfwagen  zurückgelegt. 
3  Sauerlaeh, 

IVb  BoUkirdten  (Post).  Nach  und  nach  5ifiMt  eich  die  Oe- 
1>irg8*An88icht  Bei  Gmund,  wo  die  MangfaU  aus  dem  Tegenuee 
«vsfliesst,  erreicht  die  Strasse  diesen  liebliehen  IVs  St  L  Vs  3t. 
br.  See,  und  bleibt  am  Östl.  Ufer  desselben  bis  sn  dem  Dorf 

2^/4  TegernsM  (*Post  etwas  immlilg,  *Oiiggermos,  am  See 
telbst^  freondliche  Lage,  in  beiden  gleiche  Preise,  Z.  36,  M.  30, 
F.  18  kr.)i  2487'  ü.  M»,  als  Sommerfrische  nicht  nur  yon  Mün^ 
eben,  sondern  auch  aus  andern  Oegenden  Deutsehlands  Tiel  be- 
iocht^  zu  längerm  Aufenthalt  durch  seine  reisende  Lage  und  die 
anmuthigen  Spaziergänge  Tortrefifiich  geeignet  Höchst  stattlidi 
iteUen  sich  die  ansehnlichen  im  vor.  Jahrb.  aufgeführten  Gebinde 
ier  736  gestifteten,  1804  aufgehobenen  Benedictiner- Abtei  dar, 
in  der  Mitte  die  Stiftskirche,  der  ostl.  Flügel  grosse  Bierbraueiei, 
to  westUche  Schloss,  von  Konig  Maximilian  1.  als  solches  eingo- 
lichtet  und  fast  jeden  Sommer  von  ihm  bewohnt,  Jetxt  Eigen- 
flium  des  Prinzen  Carl-,  in  den  Zimmern  einige  neuere,  besonders 
Familienbilder.  Die  Kirche  hat  eine  Anzahl  Gemälde  des  Tor. 
Jahrb.,  namentlich  einige  gute  Deckengemälde.  In  der  Yorhalla 
Badeker's  Dentacfalaiid.  L  6.  Anfl.  122 
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erinnern  drei  Denktafeln  an  die  25jährige  Regierung  des  Könlp 
(1824),  an  die  hier  gefeierte  Vermählung  des  Herzogs  Mix 
(1828),  des  Vaters  der  Kaiserin  von  Oesterreich,  und  an  den 
Besuch  der  Kaiser  Franz  und  Alexander  auf  der  Reise  zum 
Congress  nach  Verona  (1822).  Ueber  d«Di  lÜngangsportaL  die 
lürstliehen  Stüter  der  Abtei,  ein  altes  Haimor-Relief. 

Untef  den  niheren  Umgebongen  wird  der  Vciraplul  «n  mst- 
sten  anijgesnelit,  eine  an  den  Seiten  offene  Botnnde,  2810^  tu  Üt 
25  M.  südl.  T.  Tegernsee  j  am  westl.  Ende  des  Seblossgaitois  ■ 
TOn  der  Krenther  Landstrasse  links  bergan  in  den  W«ld«  danii 
rechts  und  noebmals  rechts,  an  einem  freien  Platz  den  Staffel- 
weg  links  bergan.  Aussieht  auf  das  südl.  Ende  des  Sees,  auf  das 
grftne  belebte  Vorland  mit  den  D<Srfem  Egern  und  BoÜuuh  und 
einen  Kranz  allmälig  sich  abstufender  Berge. 

Beste  Aussicht  Qber  den  ganzen  See  Ton  *Kaitenbruninf  IVi 
St  von  Tegernsee,  V4  St.  westl.  von  Gmund,  Mosterwirthschaft 
mit  zahlreichem  Vieh-  und  Geflügelstand  und  einer  *Kaife-  und 
Speisewirthsehaf^  auf  einer  Anhöhe  am  nordL  Seenfer. 

Freie  Umsicht  über  die  Ebene  bis  zum  Chiemsee  nnd  auf 
die  schneebedeckten  Tiroler  Alpen  vom  Ntureuihj  ein^  freiste- 
henden Bergkegel,  4284'  ü.  M.  Auf  dem  Wege  dahin,  im  Wet- 
Urhofi  Erfrischungen.  Oestlich  2  St  von  hier,  3  von  Tegernsee, 
durch  einen  Gebirgsrücken  getrennt,  breitet  sich  der  kleine  an- 
mnthige  SekUenee  aus  (*FischerlieselJ. 

Die  Landstrasse  nach  Kreuth  steigt  unmerklich  an  hübschen 
Landhausem  -Torbei  durch  grünes  Mattenland^  Spater  verengt 
sich  das  Thal,  welches  die  Weistaeh  durchströmt,  nementlieh 
vom  Dorf  Krmth  an  bis  zum 

IVa  Wildbad  beoth  (2911'  ü.  H.),  dessen  ansehnliche  Bad- 
und  Qasthofsgebände  auf  einem  weiten  freien  grünen  Platz  sich  er- 
heben. Die  eisenhaltigen  Schwefelquellen  dieses  fHiher  der  Abt« 
Tegernsee  zugehörigen  Orts,  schon  seit  1500  bekannt,  haben  ihit 
Frequenz  besonders  der  Vorliebe  des  Königs  Max  I.  zu  verdan- 
ken. Kreuth  wurde  bald  ein  besuchter  Kurort,  dem  die  herr* 
liehe  Natur  und  die  gesunde  Bergluft  und  in  neuerer  Zeit  b^ 
sonders  die  vortrefQichen  Molken  immer  mehr  Gäste  zuführen. 
Kreuth  ist  ein  stiUes  einsames  Bad  für  Kranke,  Tegernsee  ein 
heiterer  Erholungsort  für  Gesunde.  Die  Bad  -  Verwaltung:  wird 
umsichtig  geleitet.  Die  gewöhnlichen  Preise  sind  Z.  48^  M.  54, 
F.  18,  Musik  \  2  kr.  Mit  Passanten,  besonders  kofferlosen,  pflegt 
man  auf  der  Höhe  der  Badezeit  wenig  Umstände  zu  machen,  sie 
kommen,  angebl.  aus  Mangel  an  Raum,  in  dumpfe  Parterre-Zimmer. 

An  Gelegenheit  zu  grossem  Bergbesteigungen  fehlt  es  nicht, 
der  Schinder  (6100'  ü.  M.),  östl.  Tom  Wildbad,  soll  namentlich  eine 
ausgedehnte  ^Fernsicht  gewähren.  Die  nähern  Spaziergänge  be- 
«chrinken  sich  anf  die  Anlafsn  in  der  nächsten  Umgebung  des . 
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Kuiliaiues.  Uebei  einer  Qaelle  ostlich  am  Bergabhing,  10  M. 
ymrn  Kurliaus,  ist  in  einer  Marmar^Nische  die  Büste  des  Könige 
MiX  I.   In  der  Capelle  eine  Marmortafel  mit  der  Nachricht^  dass 
12.  tiis  25.  Aug.  1838  Kaiser  n.  Kaiserin  von  Russland  hier  waren. 

Geralden  iit,  sogleich  bei  der  Ankunft  in  Kreuth  den  Plats 
im  Stellwegen  nach  Schwaz  zu  belegen,  wo  möglich  Vordersitz; 
Beiwagen  werden  nichi  gegeben.  Die  Strasse  steigt  allmälig 
2  St  lang  in  dem  engen  düstem  Weissachthal  an  GlashüUe 
(Whs.),  früher  bayr.  Zollamt  Stuben  vorbei ,  und  senkt  sich  jen« 
•eit  der  Passhöhe  scharf  bergab,  an  dieser  Seite  mannig&ltiger) 
meist  in  tief  eingeschnittenen  Schluchten  und  Thälcm,  an  der 
Kmurrjoatht  vorüber,  dem  ehem.  Österreich.  Mauthhaus  in  dem 
einst  stark  befestigten  Engpass  Achen.  Die  Mauth  ist  Jetzt  vor 
dem  Dorf  Achemcald  (Traube  dürftip).  Nuti  meist  an  der  Ache 
hin,  dem  Ausfliiss  de?  Achensees;  östlich  tritt  als  einzeln  aufstei- 
gendes Felshorn  der  Uufferi.  daneben  dei  lange  Bücken  des  Vnmuj 
beide  über  7()U0'  horb,  empor. 

3^/0  Arkejithal  ( *Post)  ein  fast  1  St.  langt's  Dort'  mit  zer- 
streut liegenden  Häusern.  Die  Post  ist  1  St.  vom  Acheiisee 
entfernt,  von  dem  "''Gasthaus  zur  Scholastica  am  östl.  Ende  des 
Sees,  das  im  Sommer  zahlreiche  Soramerfrisch-Gäste  hat. 

Der  *AcheiUee,  dunkelblau,  2939'  i\.  M.,  über  1000'  höher  als 
das  Innthal,  2  St.  1.,  V2  St.  br. ,  ist  der  schönste  in  Nordtirol. 
Das  westl.  I^fer  falJt  steil  ab,  der  am  östl.  Ufer  unter  den  Ab- 
liäiifren  des  Oim^jochs  sich  hinziehende  Fahrweg  ist  häufig  so 
Schmal .  dass  Wagen  nur  an  einigen  dazu  hergerichteten  Stellen 
sich  ausweichen  können.  Fussgänger  werden  jedenfalls  die  Fahrt 
über  den  See  vorziehen,  die  für  1  bis  6  Pers.  36  kr.  kostet. 
"Während  des  grossen  Erdbebens  in  Lissabon  im  J.  1775  sank 
das  Wasser  des  Sees  plötzlich  an  4'  und  erreichte  erst  nach 
24  St.  wieder  seinen  gewöhnlichen  Stand.  Am  südwestl.  Ufer 
breitet  sich  ein  grünes  Vorland  aus,  die  PertisaUy  bis  in  die 
Bergthäler  hinein  reichend.  Das  "^Gastliaus  daselbst,  Eigenthum 
des  Benedictinerstifts  zu  Viechty  hat  ebenfalls  im  Sommer  zahlreiche 
Gäste  für  die  Sommerfrische.  Auch  das  grosse  Hofgut,  fast  am 
sfldl.  Ende  des  Sees,  gehört  dem  Stift.  Links  auf  der  Höhe  eine 
scblossartige  Felsbiidung;  am  südL  Horizont  erscheinen  die  Schnee« 
berge  des  hintern  ZUlertliels  (S.  103). 

Zo  Buehau  um  sfidl.  Ende  des  Sees  wolmen  die  Scbiirer, 
welebe  die  Ueberüüirt  tod  dieser  Seite  besorgen.  Dann  folgt  der 
Weiler  Mauraeh.  Links  auf  der  H^e  liegt  Mm^  der  Begräb- 
nlssort  der  b.  Nothburga,  mit  einer  stark  besuebten  Wallfahrts- 
eapelle.  Die  Strasse  AUt  nmi  steil  ab  dnrch  ScUacbten  bis 
J«ti6ffeb  (*Brau),  ansebniieber  Ort  mit  Hochöfen  und  Hammer- 
irerfcen,  auf  einer  kleinen  Anböbe  über  dem  Innthal,  nnd  senkt 
sieb  dann  in  westL  Biebtong  aUmllig  an  den  BordL  Bergabbingen 
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de«  Inn  hin,  bei  der  stattli<:heti  dem  Grafen  Knzenberü  iit  Iii» r enden 
Burg  Trahberg  (365  Fensterj  vorbei,  über  Ä'ton«  und  Vkc/U  UACt 

4  Schwdz  Ts.  S.  *J91.    Von  Schwaz  bis 

4-  Innsbruck  s.  ebenfalls  8.  i^d. 

AV anderer,  die  das  Zillerthal  besuclien  wollen,  steigen  bei 
Jenbach  in  das  Innthal  hinab ,  überschreiten  auf  der  Brücke  von 
Rothholz  den  Inn  und  erreichen,  jenseit  der  Brücke  ghicli  links 
ab  dnrch  die  Höfe  und  Anlagen  des  kaiserl.  Schlosses  liothholz, 
das  Dorf  Strass  (*Gasth.),  1  St.  von  Jeubacb,  am  Eingang  des 
Zülerthals  (S.  102J. 

80.  Von  HfincheB  nach  Salzbui« 
Uer  Hosenluim  imd  TtaiuisteiB.  ademsoo. 

19  Meilen,    Eüwagen  tägl.  in  16^1%  St 

Zwei  jrrosse  Landstrassen  führen  nach  Salzburg,  beide  einmal 
tägl.  von  Eilwagen  befahren :  die  eine  über  Wasserburg  und  Stein 
ausser  der  Fernsicht  auf  das  Gebirge  nichts  bietend,  weit  lohnen- 
der (s.  unten)  aber  die  andere.  Wer  in  »t  iner  Zeit  nicht  beschränkt 
ist,  wird  sich  am  besten  so  einricliten :  mit  dem  Eilwagen  in  7 
St.  nach  Rosenheim.  Nacht  in  Rosenheim,  folgenden  Morgen  im 
Stellwagen  (42  kr.)  in  SVg  ^t.  nach  Prien,  Dampfboot  über  den 
Chiemsee  in  IV2  '^t.  nach  Arlaching^  Stellwag-en  (24  kr.j  iu  2  8t. 
nach  Traunstein  und  von  da  weiter  mit  Stellwagen  (48  kr.)  in  5  iSt. 
nach  Reichenhall.  Die  Landstrasse  ist  namentlich  auf  den  ersten 
St  itionen  schlecht  und  ausgeJahren.  Eine  Eisenbahn  nach  Ro- 
senheim ist  im  Bau  und  soll  löüG  fertig  werden.  Die  Weiter- 
führung  nach  Salzburg  ist  neuerdinj^s  in  Frage  gestellt;  sie  sollt« 
den  Chiemsee  am  südlichen  Ufer  nmfahren. 

Nur  die  ersten  Meilen  hintt  r  München  ist  die  Gegend  llach. 
Jenseit  Perlach  bezeichnest  rechts  an  der  Strasse  eine  Säule  mit 
der  Büste  des  Königs  Otto  die  Steile,  wo.  er  1833  von  seinem 
Vater  schied,  um  die  Regierung  von  Griechenland  anzutreten. 

3  Feiss  (Post).  In  der  Nähe  kreuzt  die  Sal/burg-Aug^burger 
Römerstrasse  unsem  "Weg.   Kltinhelfendorf  soll  ihr  Isunisca  sein. 

3  Aibling  (Duschlbriin).  das  Albeanum  der  Römer.  Zwischen 
Aibling  und  Rosenheim  überschreitet  die  Strasse  die  Manyfiili. 
den  Ausfluss  des  Tegernsees.  Bei  der  Brücke  erinnert  eine  von 
den  Frauen  Aiblings  errichtete  Muttergottes -Säule  an  den  Ab- 
schied König  Otto's  von  seiner  Mutter  (s.  oben).  Bevor  die 
Strasse  wieder  auf  das  rechte  Ufer  des  Flusses  tritt,  führt  rechts 
«in  yon  Rosenheim  aus  mehrmals  täglich  mit  Stellwagen  befah- 
rener Weg  über  Kufstein  nach  Innsbruck  (S.  100). 

IV2  Bosenheim  (neue  Post,  alte  Post),  hübsches  Städtchen 
am  Einflnss  der  MangfaU  in  den  /nn,  mit  Salzsiedereien  nnd 
Saolbi(dam.   Di«  Soole  wird  von  Reichenhall  hierher  geleitet 
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(8.  389).  Sehr  zu  «mpfehlen  ein  Besuch  des  an  der  Stnm 
Baeh  Salzburg  hinter  der  grossen  Innbrücke  gelegenen  Schloss* 
gartens.  Früher  stand  auf  der  Höbe  des  hier  tief  eingeschnit- 
tenen Weges  eine  Burg,  der  „Pass  ins  Tirol"  genannt,  ^Uai€ht 

»ur  Vertheidigtiiicr  der  Brücke  aufgeführt. 

[Wer  von  Salzburg  kommt  und  nach  Tegernsee  will ,  verlässt 
hier  die  MüiicluMipr  Landstrassc  und  T^andfirt  in  8  St.  dahin,  auf 
hübschem  Weg  über  Miesbach  (*\Vaitzincpr).  Stellwagen  vom 
1.  Juni  bis  30.  Sept.  Dienstaj^^s  und  Freitag.^  oV^o  '^h.J 

Die  Poststrasse  (rechts  der  kleine  Sirmtc)  führt  über 

3  Weisham  nach 

3  Traunstein  (s.  nntenl.  Der  Stellwagen  verlässt  die  Post-trasse 
halbwegs  Weisham,  zu  Endorf  (*Whs.)  und  wendet  sich  südlich 
durch  liij;zelip;e  Ge-rend  nach  Prien  (Kronprinz),  20  M.  von  ^tock, 
dem  Ländeplatz  des  Danipfboots,  wohin  der  Stellwagen  beme 
Fahrc^HSte  bringt,  nachdem  «ie  im  Kronprinz  sich  gestärkt  haben. 

Der  Chiemsee,  das  .^Bayerische  Meer",  4  St.  1.  3  St.  br., 
hat  drei  grosse  Inseln ,  das  Herrenwörth  mit  einem  stattlichen 
ehem.  Benedictinerkloster,  jetzt  Eigenthum  des  Hm.  v.  Ilunolt- 
stein,  das  Frauenwörth  mit  einem  iSonuenkloster  und  die  Kraui- 
inselj  früher  Küchengarten  für  Mönche  und  Nonnen.  Das  Dampf- 
boot fährt  vom  15.  Mai  bis  Ende  September  um  ^/29  und  8  U. 
aus  Arlaching:  in  IV2  ^t-  nach  Stock  fPrienl  und  kehrt  äugleich 
nach  Arlachiitj^  zurück,  beidosmai  im  Aiiischluss  der  liosenheirner 
und  Trauiiiteiner  Stellwairen;  es  legt  am  Herren-  uiui  Frauen- 
wtirth  an.  Auf  dem  let/tern  i<t  neben  dem  ansehnlichen  Kloster 
ein  Fischerdörfchen  und  ein  Brau-  und  ^Gasthaus  ,  lür  welches 
Hünchener  Maler  zum  Andenken  ihres  häufigen  Aufenthalts  auf 
der  Inael,  ein  scherzhaftes  Schild  gemalt  haben,  einen  hagem 
Maler  mit  einer  dürftigen  Mappe,  und  einen  wohlbeleibten  niit 
«iner  ^oUen  Mappe  nnd  der  Unterschrift:  Willst  du  wissen,  wie 
d«  lebst  in  diesem  Hans?  so  komm  hev^  —  so  geh  binuMis.^ 
Per  See  ist  berühmt  wegen  seiner  Flsebe>  sein  Wasser  ist  bell* 
grfiny  seine  Ufer  sind  lUeb.  Die  lange  Kette  der  bayr.  u,  tirol«r 
Gebirge  bildet  den  ^Hintergrund  der  Landschaft,  ostl.  in  welter 
Feme  der  OaUberg  (8.  54)  bei  Salxbnrgy  dann  hoch  anfragend 
der  SUmfm  (6651'  ü.  M.),  sfldostl.  das  Swmioffhom  (0208'  Ü. 
M  ),  im  Yordergmnd  in  das  Thal  steil  abiUlend  der  Hüehgtm 
(5925'  t.  M.);  dann  das  Ktidniklerhorn  (6197'  Ü.  M.),  die  Berge 
In  dem  Thal-Einscbnitt  fem  übmagend;  sfldl.  die  lange  zackige 
MampeMPond  (5719'  ü.  H.)  und  das  Mühlham;  südwestl.  der 
Eegel  des  Qretm^  oder  iTfans/koms,  die  Nadeln  des  Beuhergif 
der  WenddsMn  (6302'  ü.  M*)  nnd  die  breite  Masse  des 
BnUrnuiekiB  (5585'  M.). 

Gegend  onbedentend  zwiseben  ArtaMng  (Wbs.)  am  nordöstl. 
V§bt  des  Sees,  nnd  tnmMm  («HIrseb,  sebr  gnt  nnd  bUlig, 
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'^JPost)  wohlhabender  Ort  auf  einem  Abhang  über  der  Ttaun^ 
nach  dem  Brand  vom  26.  April  1851,  der  fast  alle  Häuser  zer- 
störte, nen,  namentlich  am  Marktplatz  sehr  stattlich  aufgeführt. 
Die  ansehnlichen  Salinen  -  Gebäude  mit  ihren  Holzvorräthen  lie- 
g:en  an  der  (^Bayr,)  Traun die  Soole,  welche  hier  versotten  wiid| 
let  in  Röhren  von  Eeichenhall  hieher  geleitet  (S.  339). 

Adelholzen^  ein  gut  eingerichtetes  Bad  mit  drei  Quellen,  „Sal- 
peterquelle, 8chwefelbuelie ,  Alaunquelle",  liegt  1  St.  südlich. 
Einsp.  von  Traunstein  nach  Adelholxen  IVt  fl*»  nach  Jbleichea- 
hall  4,  nach  ^Salzburir  5  tl 

Die  Poststrasse  uarh  ^Siilzbur^  führt  über  Wald-  unJ  Wiesen- 
högel,  die  bei  Teisendorf  nordlich  abfallen.  Siidlich  ragen  über  die 
Vorberge  der  Hohe  Göll,  weiter  der  Lntersberg  \^t6.  69}  hervor. 

2  Teisendorf  mit  den  Trümmem  des  Schlosses  Maackenbm'g. 
Zu  Saalbruck  ist  das  Mauthamt. 

2Vj  Salzburg  fS.  50). 

Das  ist  der  gerade  We?  Jeder  Freund  von  Naturschonhei- 
ten  wird  aber  durch  den  Umweg  von  Traunstein  über  Reichen- 
hall (und  Berchtesgaden)  nach  Salzbarg  sich  reich  belohnt  fin- 
den; diese  Weise,  Berchtesgaden  zu  sehen,  ist  der  Ifin  -  und 
Rückfahrt  von  Salzburg  (S.  68)  weit  vorzuziehen,  sie  kostet  we- 
niger Geld,  Zeit  und  ümstande.  Ueichenbach  ii.  Berchtesgaden 
sind  nämlich  noch  bayris(  h.  Wer  dann  seine  Keise  in  Oestreich 
weiter  fortsetzen  will,  kann  inueihülb  der  Östr.  Grenze  bleiben. 

Zwischen  Traunstein  und  Reichenhall  fährt  tägl.  Na(  hm.  ein 
Eil-  und  ein  Stellwagen,  Anfangs  an  der  Bayrischen  Traun  hin, 
die  bei  Traunstein  durch  grosse  Holztrütungsbauten  eingezwäii^ 
ist,  durch  flaches  Land  nach 

2V2  Inzell  (Post,  billig),  Dorf  in  eiuera  altan  Seeboden  ge- 
legen. Hier  erst  beginnt  eine  Folge  ♦grossartiger  Gebirgsland- 
schaften .  die  Strecke  zwischen  Inzell  und  Reichenhall  ist  für 
Fuäögänger  ünlii  lohnend.  Zwei  bewaldete  Felskegel  bilden  das 
Eingangsthor,  rechts  der  Kimhcry  y  der  östliche  Ausläufer  des 
erzreichen  Rauschenhergs,  links  der  Falkensitin^  dahinter  die  schroffe 
6tf2ijfemv(in<l.  Nan  ofl'nöt  sich  ein  Alpenthal,  in  welchem  das 
Dorf  Wciäbarh  liegt,  eine  Anzahl  zerstreuter  Häuser  auf  grüner 
Thalstufe.  Weiter  verengt  sich  das  Thal,  die  Strasse  ist  künst- 
lich an  der  J  eiswand  zur  Linken  angelegt,  zur  Seite  stets  die 
Soolenleitung ,  in  gleicher  Höhe  mit  dieser,  während  das  Bett 
der  Rothen  lYaun,  die  das  Thal  durchfliesst ,  nach  und  naefc 
nur  tiefen  Schlucht  sich  gestaltet,  so  dass  man  das  Wasser  nur 
noch  ztuschen  hört.  An  einer  der  schönsten  Stellen  dieM 
Sohloelit  liegt  an  der  Strasse  ein  einsames  *Whs,  das  Jfmifl- 
häu$el,  IVs  St  von  Reichenhall,  V2  St.  von  dein  Punct  entfmt» 
WD  bei  den  Soolen-Brunnenhäasem  auf  dem  höchsten  FUMt  der 
Stiiiee  diea#  in  dito  Iim^raek-SaUharger  möndet  (S.  102>  ft» 
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senld  nun  bis  Reichenhall.  Links  auf  zwei  Felskuppen  die 
Trümmer  der  Burg  Carütein  und  die  St  Pancrazeapelle,  V2 
Reichenhall  mit  schöner  Aussicht,  weiter  der  kleine  Thiansee, 
Rechts  an  der  Strasse  durch  einen  Bach  getriehen,  eine  Srhn?- 
••rmühle,  in  welcher  durch  Reibung  die  als  Kinderspielzeug  die- 
nenden kleinen  Marmorku^eln  hergestellt  werden  (S.  68). 

2V2  Baickenball  C»Post,  Z.  30,  Fr.  20  kr.,  Lowenbräu),  14Ö2' 
Q.  M.,  eine  nach  dem  Brand  von  1834  neu  aufgebaute  Stadt,  mit 
▼iel  besuchten  salinischen  Bädern  (Bad-  und  Kurhaus  Axelman- 
stein)  an  der  Saale  oder  Sofüach,  liegt  sehr  malerisch  nach  drei 
Seiten  von  einem  schönen  Bergkranz  umgeben ,  dem  üniersberg 
(62270,  Lfittenberg  (Dreisesselkopf  5^Si%  MüUnerhorn  (4599')  und 
Staufen  (nbiSi^  n.  M  j.    Reichenhall  ist  VereinijruTigspunct  für 
f\iv    vier  firosseu  durch  gewaltige  Soolenleituniieii  mit  einander 
verbundenen  bayrischen   Salinen.     Hieher  wird   der  Ueberüuss 
der  Be^chtRSL^idener  Öoole  geleitet,  von  hier  werden  Traunstein 
nnd  Rosenheim  mit  Soole  versorgt.    Die  Salzquellen  eutsprin- 
pfen  etwa  50'  unter  der  Erde.    Die  vSooie  wird  durch  Druck- 
werke  heraut'gepumpt ;   ein   Theil   derselben    ist    so  salzhaltig 
(Edelquelle  24®),  dass  sie  gleich  in  die  Sudhäuser  geleitet  wer- 
den kann.    Der  andere  Theil  verdunstet  auf  den  2300'  langen 
Domfrradirhäusem.    Diese  Druckwerke  in  dem  stattlichen  Haupt" 
bTunnenhaus,  die  unterirdische  boolenleitung  und  der  sauber  ere- 
wolbte  V2  St.  lange  Stollen,  welcher  das  Süsswasser  der  Saale 
zuführt,  verdienen  einen  Besuch.    Oben  im  Brunnenhaus  ist  die 
CapeUe,  in  welcher  3  neue  Oiasbilder,  Christus,  St.  Rupertus  u. 
St.  Virgilius.    Erlaubniss  zur  Besichtigung  erhalt  mau  gegenüber 
in  dem  neuen  Salinen  -  Hauptamts  -  Gebäude.     Die  gewaltigen 
Sudhäuser  sind  ebenfalls  in  der  Nähe.    Alle  diese  Bauten,  erst 
1854  vollendet,  sind  eben  so  trescliniackvoU  als  grossartig.  Strasse 
nach  Berchtesgaden  s.  S.  74.     Einsp.  nach  Berchtesgaden  37^1 
Königssee  4,  Inzell  3V2,  Salzburg  4  fl..  Stellwagen  nach  Traun- 
8l«lii     S.  d86.   SteUwagen  nach  Sdehurg  täglich. 

In  der  NIhe,  an  der  Siraaie  nach  Salzburg,  die  nun  in  der 
Rene  Melbt,  dae  angehobene  Elostra  8L  Zmo  mit  Denkmilem 
nnd  mfttolalterigen  AlterthQmem.  Yor 

2  Sakbutp  Qberaehreltet  die  Strasee  die  6streieh.  Grenxe. 
M aath"  und  Passanf  elegenhetten  werden  in  dem  eineamm  Zell- 
luns  bei  Sekwanbaeh  abgethan. 

81.  Von  Mäieliei  fiber  Aigsbui«  lach  Nfiniiierg» 

naiMn  fioe^  Augdurg  in      van  da  nach  N&nJkfirg  in  d  8t, 
FaktpftiM  9  fl.  ^4  Itr.f  6  fl.  H  kr«,  4  fl.  Ü  kr. 
Bis  Angflbnif  e.  8. 318.  Die  Bahn  flbersöhreltet  hier  die  WerfocA 
knrs  Tor  ttrer  Yevelntgang  mtt  dem  Leeh^  in  dessen  Niederang 
vatm  des  Ton  der  Bahn  nicbl  siebtbafen  Flosses  sie  nnn  fori 
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läuft,  bei  Gerathofen j  MeiUngen  {Vm\s  auf  der  Ht>he  bchloss 
Markt,  einst  Castell  der  Römer,  dem  Fürsten  Fugger  gehörig), 
Nordendorf  (links  das  ehemalige  Nonnenkloster  Holzen .  jetzt  ein 
dem  Grafen  Fischler- Treuberg  gehöriges  SchiossJ  vorbei. 

Eine  Strecke  vor  Donauworth  sieht  man  rechts  den  Kiich- 
thurm  von  Rain,  wo  der  TBjähr.  Tilly  bei  Vi  rtheidif^un^  des 
Lechüb(;rgaiigs  gegen  Gustav  Adolph  die  8chenkeiwunde  empüug, 
an  welcher  er  zu  IngoL^taclt  am  April  1632  starb.  Links  im 
Donauthal  schimmern  die  Kirchthürme  von  Blen-  oder  Bluidhtim 
und  Höchstädt  hervor,  Namen,  die  an  blutige  Kample  erinnern. 
Weif  I.  von  Baiern  ward  hier  1083  von  Kaiser  Heinrich  i\  .  ge- 
schlagen und  verlor  sein  Herzogthum.  Kurf.  Max  Emanuel  Ton 
Bayern  und  der  franz.  Marschall  Villars  erfochten  hier  1703  ©inen 
Sieg  über  die  Kaiserlichen  unter  dem  Grafen  Styrum,  der  aber 
ein  Jahr  später,  am  13.  Aug.  1704,  durch  den  glorreichen  Sieg 
des  Prinzen  Eugen  uud  Mariboroughs  über  den  franz.  Marschall 
Tallard  und  Max  Emanuel  wieder  ausgeglichen  wurde.  Fast  ein 
Jahrhundert  später,  19.  Juni  1800,  standen  wieder  Oestreicher 
unter  Kray  und  Franzosen  unter  Moreau  hier  einander  gegeur 
über.    Jene  wurden  zurück  gedrängt. 

Der  Zug  fährt  über  die  iSchmutter,  dann  über  die  Doiiau- 
brücke  und  hält  im  Bahnhol  zu  DOUdllWÖrth  (Kiebi,  Post).  Die 
Gebäude  der  eliem.  Bcuedictiiier- Abtei  zum  h.  Kreuz  gehören 
dem  Fürsten  von  Oettingen  -  Wallerstein.  In  der  Nebencapelle 
(ier  Kloster kirclie  ist  der  iSarkophag  Maria's  von  Brabant,  Ge- 
mahlin Herzogs  Ludwig  v.  Bayern,  in  ungerechtem  Verdacht  einer 
Ulitreue  auf  seinen  Befehl  1256  enthauptet.  Die  Feste  Mangold' 
stein,  links  ausserhalb  des  Bahnhofs,  durch  eine  Tafel  am  Feh 
als  Castrum  Wörtii  bezeichnet,  wo,  wie  auf  der  Tafel  erzählt 
wird,  die  Hinrichtung  statt  hatte,  warde,  als  der  Herzog  sich 
von  der  Unschuld  seiner  Gemahlin  überzeugt  hatte,  niedergerissen. 
Ein  1824  darüber  aufgerichtetes  Kreuz  bezeichnet  die  Stelle* 
Der  SchcUenberpj  an  dessen  Fuss  der  Bahnhof  gebaut  ist,  vm 
Max  Emanuel  befestigt,  wurde  am  %  Juli  1704  toü  Ludwig  v. 
Baden  in  blutigem  Kampf  und  mit  grossem  Yerloat  mtünat» 
4as  Vorspiel  der  Yeroichtangsschlaeht  bei  Hoohitadt. 

Durch  einen  kleinen  Tunnel  gelangt  der  Zog  in  ein  frachtp* 
bares  Thal,  in  welchem  die  Womito,  die  toa  der  Bahn  mehr- 
fach überschritten  wird,  in  irielen  Windungen  sieh  schiangelt. 
Auf  einem  Felsen  liegt  malerisch  das  alte  wohl  erhaltene  grosse 
Sohloss  Bair^uiFgi  ebenfalls  Bigenthum  des  Ffirsten  Wallexsteio, 
jSitz  einiger  Behörden. «Pas  StädtchMi  i^eichen  Nam«M  am  Fuss 
ist  meist  too  Juden  bewohnt 

Die  Bahn  tritt  nun  in  das  lüeif  ohne  Zweifel  das  Bett  eines 
trOhem  Sees,  stundenweit  und  höchst  Üruchtliar.  Oer  Zog  hill 
bei  JfdttiA^n,  wo  ein  lürsil.  WallersteiBsefaes  Schloss»  daan  bei 
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d«r  ansehnlichen  alten  noch  mit  Manern  und  Thürmen  ningebe- 
nen  ehemal.  Reichsstadt  HÖrdUllg8ft  (Krone ,  Sonne ).  Die  drei* 
schiffige  FTauptkirche,  ein  schönes  goth.  Gebäude,  1428  begonnen, 
15i)&  iroUendet,  enthält  kürzlich  hergestellte  gute  Bilder  der 
Ton  hier  gebürtigeri  alten  Meister  Friedrich  Herrlen  (22)  und 
Hans  Schäuffelen  iß),  aus  der  letzten  Hälfte  des  15.  Jahrh.,  auf 
welche,  namentlich  den  erstem,  der  Niederländer  Hemling  toh 
bedeutenden  Einfluss  gewesen;  dann  ein  hübsches  Sacraments- 
bäuschen  und  das  Grabdenkmal  des  1546  im  Schmalkald.  Krieg 
bei  Nördlingen  gebliebenen  Herzogs  Albert  von  Braunschweig. 
Von  dem  stattlichen  Kirchthurm,  mit  einem  Laternen-Aufsatz 
abschlipssend ,  den  man  auf  320  Stufen  erstei;it.  biRtet  sich  eine 
sehr  au>L'-pdphnte  Umsicht  auf  das  Yon  einer  iiicdric^en  Hügel- 
kette Tiri]'4ebene  Ries  und  seifie  zahlreichen  Ortschaften,  deren 
99  angeblich  zu  sehen  sind.  Im  Uattihaus^  einem  ansehnlichen, 
ATchite^  t^inisch  wenig  ausgezeichneten  Gebäude,  ist  ein  grosses 
■Wandgemälde  von  Schäuffelen,  die  Geschichte  Judiths  und  des 
Holofernes,  1515  gemalt.  Im  30jähr.  Krieg  erfochten  hier  die 
Kaiserlichen  unter  Ferdinand  von  Ungarn  und  Gallas  und  AI- 
dringer  am  27.  Ault.  1634  einen  gros-en  Sie^^  ül^er  die  Schweden 
unter  Bernhard  von  Weimar  und  Horn,  der  in  seinen  Folgen 
für  die  Kaiserlichen  eben  so  -wichtig  wurde,  wie  es  der  von 
Lützen  für  die  Schweden  gewesen  war. 

Das  Dorf  links  mit  der  Schlossruine  ist  Wallersfein.  Der  Nipfy 
ein  bei  Buptingen  liegender  Berg,  dessen  Kuppe  (2100'  ü.  M.) 
die  Ur>mer  abgeflacht  haben  sollen,  tritt  hervor.  Oetiingen.  ein 
ärmlicher  Ort  mit  Schloss,  ist  Residenz  des  fiirstl.  Hauses  Oettin- 
^;t;n  -  Spielberg.  Bei  Wasstrtrüdinyen  zeigt  sich  links  der  lange 
Jieaselberg.  Die  Bahn  verlässt  die  Wömitz  und  durchschneidet 
anfangs  nordöstlich,  dann  in  völlig  (istlicher  Richtung  (6tat. 
Oronheim,  Qunzenhausert  an  der  AUmühl.  Langlau)  das  Hügel- 
land bis  PUinfeld  (Omnibus  nach  Eichstädt  im  Bahnhof),  wo 
sie  das  Thal  der  sehwäb,  Rezat  erreicht,  das  Hopfenland.  Auf 
waldiger  Höhe  leehts  das  dem  Fürsten  Wrede  gehörige  SebkMS 
8and$ee.  Hinter  Qtorgigem&nd  fereinigen  sich  die  scfawibisehe 
und  fränkUeke  BmU^  der  FIqss  nimmt  nun  dsn  Namen  RednÜM 
an^  die  Bahn  bleibt  ihm  bis  vor  NOniberg  immer  nahe.  Bei 
itolft  ein  altes  Schloss  ans  dem  14.  Jabrbnndert. 

MviktCb,  alte  lebhafte  Stadt  mH  eablreichen  Nadel-«  nnd 
Jfanltrommellabriken.  In  der  von  1469  — 1496  erbauten  Pfwr* 
kiiehe  Ist  das  letste  grosse  Büd»  welches  Wofalgemnth  gemalt  hat, 
ein  Altarblatt  mit  Fldgeln,  dann  Tersobiedene  ältere  Bilder  Tom 
14.^17.  Jahrb.  Das  SaeramentsbÜnBchen  ist  im  Oesebmsek  des 
in  der  Lorenzerfcirebe  in  Nürnberg  (S.  348). 

Die  Bahn  Übersebreitet  Tor  Btickdadorf  die  IMnite,  nnd  nn* 
mittelbar  vor  Kflniboig  den  Ludwiff»-Cemal  (S.  352> 
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82.  Nflnberg. 

Gasthöfe.  BairUcher  Hof,  Rothei  Boss,  Wittdsbacher  Hof,  alle 
drei  1,  Kl.    Blaue  Gloeke,  Strcntss,  der  Post  gegenüber,  Uother  ^ 
Hahn  bei  der  Lorenzer  Kirche,  Englischer  Hof  Fränkischer  Hof,  ^ 
«ämmtl.  recht  gute  Häuser  2.  Kl.  (Z.  36,  F.  18,  M.  o.  Wein  36  kr  1.  . 

Bierhinser.  Jammcrthul,  HimmMeiter  (auch  warme  Speisen). 
JiinktL  Kronprinz,  Leisfle,  NeumüUcr,  Mondschein  vor  dem  Spitts 
lerthor  und  viele  an  (irre.  Die  Garteiiwirthschaft  im  SrhlmS' 
und  KisskalLtzfinnger  gewi^hrt  eine  weite  Umsicht.  Im  Blauen 
Glöcklein ,  an  der  Rückseite  der  Morit2capelle  (^S.  346},  stets 
Bratwurst  mit  Sauerkraut. 

EaffehättS  bei  Uössel,  das  einzige  in  Nürnberg, 

Kaufläd6II|  der  reichste  von  Bestdmuier,  in  den  Kaumen 
eines  ehem.  Franciscanerklosters  unweit  der  Lorenzer  Kirche  bei 
der  Museumsbrücke,  Kürnbertrer  u.  a.  Waare.n.  Pfipiermachf' 
Fabrik  von  Fleischmann,  allerlei  kleine  Spielfiguren ,  in  der 
Hirschölgasse ,  in  der  iSähe  des  Landauer  Klosters  (S.  348),  in 
einem  1544  vollendeten  ehem.  von  Tucher  scben  Schloss.  Bei 
Antiquar  Goes,  Lauferstr.  788,  mancherlei  AUcitfiüfrur.  Ausstel- 
lung Nürnberger  Erzeugnisse  in  der  Bauhütte  (^ebem.  GatbariueQ- 
kircbe),  links  hinter  der  Lorenzer  Kirche. 

LebkÜChner,  Förster  an  der  Museumsbrücke,  Lorenzer  Seite; 
Häberlein  hinter  der  Sebalduskirche  und  viele  andere.  Das 
Dutzend  braun  oder  weiss  1  fl.  12  kr.,  grossere  das  Stück  24  kr., 
braune  von  1  kr.  bis  2  fl.  das  Stück.    Weisse  Makronen  gut 

Fiaker  St.  für  1  Pers.  12  kr.,  2  Pers.  IH  kr.,  3  bis  4 
Pers.  24  kr. j  eben  so  viel  vom  Bahnhof  in  die  Stadt,  Nacht- 
sack 3,  Koffer  12  kr.  mehr.  Lastträgertaxe  vom  Bahnhol  in 
die  Stadt  bis  zu  1  Ctr.  12  ki. 

Permaiiente  ÄUSStellnng  des  Dürer- Vereins  (neue  Bilder)  im 
Waghans  (S.  346),  tägl.  (Samst.  nicht)  10  —  4  U.,  12  kr.  Kintr. 

Zeitungen  im  MuHeum^  einer  geschlossenen  Gesellschaft  neben 
Bestelmaier.  Hr.  Heinr.  Schräg  ^  Buch-  und  Kunsthändler,  der 
Lorenzer  Kirche  schräg  gegenüber,  kann  den  Eintritt  vermitteln. 

Schwimmschule  bei  d.  Schüttinsel,  an  d.  Ostseite  der  Stadt 

Keine  deutsche  Stadt  gewährt  in  ihren  äussern  Formen  ein 
so  anschauliches  und  scharf  ausgeprägtes  Bild  von  der  Bedeutung 
der  Städte  im  Mittelalter,  von  ihrem  Wohlstand,  ihrem  Kunst- 
und  Schönheitssinn,  als  Nürnberg.  Fast  zu  gleicher  Zeit,  Anfang 
des  16.  Jahrb..  wirkten  hier  die  Maler  Albr.  Dürer,  sein  Lehrer 
Michel  Wohlgemuth,  seine  Schüler  Kolmbach,  Schauffeien,  AH- 
dorffer,  der  Bildhauer  Adam  Kraflt,  der  Erzfieseer  Peter  Yisdier 
und  seine  Sohne,  der  Holzsehnitzer  Teit  Stoss,  der  Glasmaler 
HIraeliTogel,  tömmü.  heute  nodi  anerkannte  Meiitir  in  ihrer  Konet 
Den  iltem  Formen  haben  sieh  seihet  die  heutigen  Nenbanten  anga** 
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schmiegt;  allenthalben  tiitt  der  deutsche  Spttzbogen  hervor,  ge/ordni 
dudi  HeideloflSf  des  grOndUchen  KemieTt  dieses  BeustUs  Einfluss. 

Wenn  einer  Deutschland  kennen,  und  Deutschland  lieben  toll, 
Wird  man  Uun  NOmboig  AOimeiii  der  cdcin  Ranste  voll. 

Max  V.  Schcukeudorf  (1814). 

Bis  zam  J.  1806  war  Nilmberg  freie  Reichsstadt;  die  Zahl 
ihrer  Einwohner  betrug  im  Mittelalter  während  der  blühendsten 
Zeit  über  90,000,  jetzt  54,400  (4000  Kath.).  Ringsum  ist  die 
Stadt  von  einer  hohen  Mauer  umgeben,  aus  welcher  eine  grosse 
Anzahl,  angebiic  h  365,  fester  Thürme^  meist  von  Quadern  erbaut, 
hervorragen,  die  4  runden  Hauptthürme,  Frauen-^  Sptttlcr-, 
Bexten  -  und  Lauferihar,  1555 —  1568  nach  Dürers  Angabe;  ein 
100'  breiter.  ÖÜ'  tiefer  tro(  kiier  Grciben  zieht  sich  nm  die  Mauer. 
Die  Pegnitz  theilt  die  8tadt  in  zwei  ziemlich  gleiche  liälften, 
die  Lorenzer  und  Sebalder  8eite.  Acht  Brückm  führen  über 
den  Fluss.  Die  Kettenbrücke  am  westl.  Ausfluss  der  Pegnitz 
•war  eine  der  ersten  in  Dentschland.  Die  einbogige  Fleischbrücke 
nennen  die  Nürnberger  ihren  Ponte  Rialto  (S.  164);  damit  auch 
der  Pont©  de'  Sospiri  (S.  163)  nicht  fehlt,  führt  der  Htnktr<teg, 
eine  Holzbrücke  beim  Trödelmarkt,  von  den  ehem.  Gefangnissen 
und  der  Nachrichter- Wohnune:  auf  die  Lorenzer  Seite.  Zwei 
Spitzsäulen  auf  der  Carlshrucke,  die  eine  mit  einer  Taube  und  dem 
Oelzweig,  die  andere  mit  dem  Adler,  verherrlichen  die  Gegenwart 
Kaiser  Carl  VL,  des  „ Friedens briugers",  bei  der  Einweihung. 

Von  den  grossartigen  Gebäuden  des  neuen  Bahnhofs  gelangt 
der  "WaTiderer  durch  das  Frauenthor  in  gerader  Ivichtung  in  öO 
Min.  zur  Lurenzcr  Kirche.  Dieselbe  Richtun^^  führt  weiter  über 
die  MuseuDisbrücke  zur  Frauenkirche,  dann  links  am  schönen 
Brunnen  vorbei  zum  Rathhauj;,  der  Sebalduskirche,  Dürers 
Standbild,  Durers  Wohnhaus  und  zur  Burg.  Da  die  Mehrzahl 
der  Beisenden  die  Stadt  auf  diesem  Wege  betreten  wird,  so 
wird  es  am  geeignetsten  sein,  die  Beschreibung  der  Gegenstände 
«ach  nach  dieser  Folge  zu  ordnen. 

Dia  prot.  ^St  LorenzUrclie  C^l.  l),  die  grdsste  nnp  schönste 
In  NQmberg,  geboboi  dnreh  den  dunkeln  loliien  Sandstein,  wurde 
1278  — 1477  aof  Veranlassung  des  Kaisers  Adolph  Ton  Nassau 
anlj^eführt,  nnd  in  neuerer  Zeit  gründlich  hergestellt  Prachtiges 
Varkd  zwischen  den  beiden  Thürmeii,  mit  zahllosen  Bildwerken, 
das  Jüngste  Gericht  darstellend,  nnd  einer  Fensterrose.  Die  11 
GhoidRinstar  haben  herrliche  Qlasgemälde,  kfirzlich  aasgebessert; 
das  schdnste  wegen  der  Farbenpracht  ist  das  rechte  Tom  Chor, 
Ton  der  Familie  Volkamer  gestiftet,  darauf  der  Stemmbaum 
Christi.  Die  4  ETsngelisten  rechte  danebeo  sind  neuere  Arbeit. 
Das  bedeutendste  Kunstwerk  der  Kirche  ist  im  Chor  das  W 
hohe  *8amfinmiAau$Uinf  in  allen  seinen  Theilen,  den  Stand- 
bfldohen  und  Hant^BelielB  mit  grosser  Zierlichkeit  und  Genanig- 
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keit  in  Stein  aiisi^eiülirt.  Es  steigt  als  viereckijrps  Thünnchen 
pyramideTifnrrnig  aufwärts  und  schliesst  sich  oben  in  der  Form 
eines  geknjiiiiiiten  lUumenstenji^els.  Unten  ruht  es  auf  den 
JSchultern  von  drei  kiiieeixleii  iML^iren,  Meister  Adam  Krafft 
und  seinen  zwei  Gesellen,  mit  denen  er  von  1496  — 1500  daran 
arbeitete.  Ein  eigenthümliches  figiiren  reich  es  Holzschnitzwerk 
Ton  Veit  Stoss .  den  cnglhchen  Oruss  darstellend,  hnn^t  von  der 
Decke  der  Kirche  vor  dem  Altar;  ein  anderes  kleines,  das 
Abendmahl,  bronzirt,  ist  am  Altar  ^ejreiiüber,  links.  Kanzel  nnd 
Hauptaltar  sind  von  Heideloff.  Rechts  vom  Chor  das  Grabmal 
der  Markgrafin  Sophia  von  Brandenburg  (f  1639).  Der  nördl. 
Thurm  ist  im  J.  1283,  der  südl.  1400,  Chor  von  1459  —  1477 
erbaut.  Der  Messner  wohnt  Pfarrgässchen  L.  49,  um  die  Mittags- 
zeit ist  er  gewöhnlich  in  der  Kirche  (18  kr.  Trinkgeld). 

Ein  kleines  Standbild  Adolphs  von  Nassau,  „Laurentianae 
turris  effecioris  pil^',  des  frommen  Erbauers  des  Lorenzer  Thurms, 
erhebt  sich  an  dem  gegenüberstehenden  schönen  alten  Eckhaus, 
dem  Haus  Nassau,  um  1350  erbaut.  Gegenüber  ist  ein  figuren- 
reicher Brunnen  von  Erzguss,  der  sein  Wasser  aus  Fraaenbrüsten 
ergiesst,  1589  von  Wurzelbaumer  verfertigt. 

Die  kath.  '^-Fraueilkirche  (Pl.  4)  auf  dem  Marktplatz,  von  7 
bis  10  U.  geöffnet,  1361  an  der  Stelle  einer  in  den  Juden- Ver- 
folgungen zerstörten  Synagoge  erbaut;  prächtige  Vorderseite  mit 
reichem  Bildwerk  von  Sebald  Schonhover.  Die  künstliche  Ulir 
über  dem  Portal,  das  ,,M;njHleinlaufen^' ,  wo  aul  den  Schlag  12 
sich  die  7  Kurfürsten  um  Kaiser  Carl  IV.  in  Bewegung  setzten, 
geht  nicht  mehr.  In  dem  mit  Farben  überladenen  innern  Bild- 
werk von  A.  Kraflft  (♦Epitaphium  der  Familie  Pergenstorfer,  ein« 
Himmelskonigin  im  Seitenschiff  links),  daneben  ein  Altarblall 
von  Wohlgemuth.  Das  Hocbaltarblatt ,  ein  Flugelbild  anf  Gold- 
grund Kreuzigung,  Verkündigung  und  Auferstehung,  ist  das  besti 
Bild  der  Nürnberger  Schule  damaliger  Zeit,  Ende  des  14.  Jabrb« 

Hinter  der  Frauenkirche  auf  dem  Gänsemarkt  ist  ein  niedll« 
ehes  kleines  Bronnenstandbild  in  En  von  Labenwolf,  Vischen 
Schüler,  das  Oänsemänneheny  ein  Baner,  der  unter  jedem  Arm 
eine  Gans  trägt,  ans  deren  Schnäbeln  Wftsser  strömt 

Der  *8Cbtt&e  BmiUlM  (PI.  13),  der  FraaenUrche  gegenttbei, 
ist  ein  Meisterwerk  derselben  Baumeister^  Oebr.  SehonhOYer,  nm 
1360,  eine  goth.,  6(K  h.  Spitztinle  in  3  Ahthtümigen  mit  zahl- 
reiehen  Bildwerken  aller  Art,  meistens  ans  nenererZeit,  bei  der 
Herslelinng  n>n  1824  angebraeht  Die  kleinen  sorgfältig  gear^ 
kälteten  Standbilder  der  nntem  Btofe  stellen  die  7  Knrfüistsn 
nond  9  Helden  (Carl  d.  Gr.,  Gottfr.  Bouillon,  Glodwig  Frank- 
reich;  Jndas  MaecabSns,  Josna,  David;  Cäsar,  Alezander,  Heo- 
lor),  die  der  zweiten  Stnfe  Moses  nnd  die  7  Propheten  dar.  In 
dem  den  Bmnnen  nmgebendon  GitteiweA  ist  oben  «n  dar  noiidh 
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westl.  Seite  ein  kleiner  beweglicher  Ring,  der  eine  der  Kreuzverbin- 
doDgeu  einfasst,  das  Handwerksburschen-Wahrzeichen  Nürnbergs. 

Ganz  in  der  Nähe  ist  das  1819  im  neuital.  Stil  erbaute  RftUl- 
iUBS  (PI  11).  In  dem  grossen  Saal,  der  dem  altern  bereits 
1340  erl)auten  Theil  des  Gebäudes  angehört,  sind  Wandgemälde 
von  Dürer,  Triinnphzup:  des  Kaisers  Maximilian.  „Efns  manns 
red  ist  ein  halbe  red  ,  man  soll  die  tef/f  verhören  bed'\  lautet  ein 
alter  Spruch  an  der  Wand.  Gegenüber  am  mittelsten  Pfeiler  ist 
eine  Uiurichtuiig  mit  dem  Fallbein  abgemalt,  das  also  damals, 
1521,  schon  bekannt  war.  Die  Decke  des  langen  Gangs  im 
Obern  Stock  besteht  aus  einem  Gyps-Relief  und  stellt  ein  hier 
1434  gehaltenes  Turnier  dar.  die  Figuren  lebensgross.  Der  Brun" 
neu  im  Hof  ist  von  Labenwolf,  1556  gegossen.  Das  WisBsche 
Hau^,  neben  dem  Rathhaus,  ist  durch  die  Einbauten  und  Erneu- 
erungen von  Heideioff  (1853)  das  schönste  neuere  goth.  Gebäude. 

Gegenüber  steigt  der  stattliche  Bau  der  protest.  *S6lNlldll8- 
Urcbe  (PI.  2)  auf,  der  Lorenzerkirche  zwar  nachstehend,  den- 
noch aber  eines  der  schönsten  kirch).  Gebäude  Deutschlands. 
Der  westl.  Chor  gehört  den  ersten  Zeiten  des  liundbou-enstils 
(10.  Jahrb.)  an:  Thürme,  Schiffe  und  östl.  Chor,  letzterer  in 
merklicher  nördl.  Steigung,  wurden  1377  im  reinsten  Spitzbogbustil 
vollendet.  Das  nördl.  Portal,  die  Brautthür  ernannt,  die  halb 
arhabeuen  Steinbilder  an  den  Pfeilern  des  Ostchurs,  die  Leidens- 
geschichte Jesu  darstellend  ,  ferner  eine  prächtige  figureureiche 
lebensgrosse  Grablegung,  das  „vSchreyer'sche  GrabmaT'.  1492  in 
Stein  von  Adam  K rafft,  die  reichste  und  bedeutsaaiste  seiner 
Arbeiten,  dem  Rathhaus  gegenüber,  siiid  an  der  Aussetiseite  be- 
ßoiiders  zu  beachten.  Im  Innern:  andere  Steingebilde  von  Krallt, 
Kreuztragung,  Christus  am  Oelberg  und  Abendmahl  im  ostl.  Chor;  * 
über  demselben  das  Markgrafenfenster,  Markgraf  Friedrich  von 
Ansbach  und  Baireutli  mit  seiner  Gemahlin  und  8  Kindern  dar- 
stellend, 1515  von  Veit  Uirschyogel  auf  Glas  gemalt;  dann  ei- 
nige gute  Altarbilder,  besonders  das  an  der  nördl.  "Wan^  des 
Schiffs  befindliche  v.  Tucher'sche  mit  Flügeln,  1513  'voii  Hans 
Kulmbach  angeblich  nach  Dürerschen  Ztichuungen  gemalt,  wohl 
da«?  beste  dieses  Meisters;  Crucifix  und  hölzerne  Figuren  der  h. 
Junglrau  und  des  h.  Johannes  über  dem  Hochaltar,  von  Veit 
Stoss.  Das  ausgezeichnetste  Kunstwerk  ist  jedoch  das  '^Sebaldus- 
Grabmal,  ,.das  höchste  Heiligthum  deutscher  Kunst"  (Kuller), 
das  Meisterwerk  des  berühmten  lirzbiidners  Peter  Vischel,  der 
es  mit  5  Söhnen  nach  13jiihr.  Arbeit  1519  vollendete.  Die  12 
Apostel  in  den  Nischen,  welche  den  Sarg  mit  den  Reliquien  des 
Heiligen  umgeben,  gehören  zu  den  vorzüglichsten  Leistungen, 
Üe  der  Erzguss  je  hervorgebracht.  Zwölf  kleinere  Figuren  von 
Ktfehenvitem  und  Propheten,  ungefähr  70  phantast.  Darstellun- 
gm  TOQ  Genien,  Seejungfern,  Thießen  n.  dgl.  unter  Blumen  wid 
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Laubw^^rk  TertbeUt«  sind  höchst  beachten swerth.  Die  Wandet 
des  Heiligen  sind  Gegenstand  der  Reliefs  unter  dem  Sarg.  In 
einer  Nische  unten  gegen  den  Altar  zu,  der  Ktinstler  selbst  in 
der  Ärbeitstracht  mit  Schurz  and  Meissel,  vortrelTliche  Statuette. 
Neben  der  Kanzei  eine  Grablegung,  angeblich  von  Dürer,  mit 
dem  Holzschuher'schen  (S.  347J  Wappen.  Im  westl.  Chor  ein 
merkwürdiger  Taulstein  aus  Kupfer,  mit  Figuren  ohne  Kunst- 
werth, in  weichem  i361  Kaiser  Wenzel  getauft  ist.  Der  Mess- 
ner witluit  im  Decanatsgebätide;  gewöhnlich  ist  seine  Tochter  in 
derKirciie,  man  klopfe  nuran  eiiierderSeitenthüren  (18kr.  Triiikg.). 

Der  Pfarrhof  von  St  Stbald  an  der  Westseite  hat  schöne 
gothische  Erker  („ChÖrlein")  von  1318.  Meich.  Pfinzing,  Probst 
von  St.  Sebald  und  Bearbeiter  und  Herausgeber  des  von  Kaiser 
Maximilian  i.  verfassten  „Tewrdannkh eines  die  Thaten  des 
Kaisers  verherrlichenden  Gedichtes,  bewohnte  es  einst 

Der  Sebalduskirche  gegenüber  ist  die  hübsche,  13i3  erbaute 
St.  MohtZCapelle  (Pl.  8J,  in  der  171  Bilder,  fast  ausschliesälich 
aus  der  ober-  und  niederdeutschen  Schule,  zum  Theil  ehemals 
in  der  Boisser^e  sclien  Sammlung  (S.  2ÜÜJ.  Sonntaj?  u.  Mittwoch 
von  IOV2  ^'-^  ^^^^r  öffentlich,  zu  andern  Zeiten  durch  den  Auf- 
seher (Trinkg.  24  kr.)  im  Glocklein  fS.  342)  zu  erlragen.  Die 
bessern  mögen  lolgende  seift,  links  be^rinnendr  17.  Mubusc  h. 
Familie,  22.  J.  v.  Epck  •Bildniss  des  Cardinais  v.  Eourbon,  23. 
Htnding  Auferstehung,  37.  unbekannt,  Anbetung  der  Könige,  44. 
Burgkmair  St.  Christoph  u.  St.  Veit,  4Ü  u.  50.  Botbein  d.  ä, 
Hartertod  des  h.  Jacobus  und  des  h.  Andreas,  57.  Kulmbach  h. 
Joachim  und  h.  Anna,  öS.  Zeilbloom  h.  Margaretha,  64.  Dürer 
*Pietk  (S.  22),  65.  Zeitbloom  h.  Ursula,  71.  KtUmbach  h.  Bene- 
dict o.  h.  Wilibald,  73.  Cranach  *Ehebrecherin  vor  Chrüto,  76. 
Pene%  *h.  Hieronymus,  96.  ^erWe  Heilige,  102.  Dürer  Eeco  homo. 

Neben  der  Westseite  der  Sebalduskirche  bezeichnet  eine  Mar- 
mor-Inschrift, auf  Befehl  des  Knnigs  Ludwig  eingesetzt,  ein  Haus 
«la  dasjenige,  in  irddiain  „Johann  Palm,  BuehhändUtf  der  eim 
Opfer  fid  NapoUoniicher  I^ranmi  im  J.  im",  wähnte.  Napo- 
leon licet  ilin  ohne  Uitheil  nnd  Beeht  xa  Bimnnan  am  25.  Aug. 
1806  eiechieesen,  weil  er  den,  anch  epiter  nie  behannt  gewoi^ 
denen  Yerfaseer  einer  gegen  die  Dnns.  Herrtchall  gerichteten 
Schrift  (DenttchUnd  in  teiner  tieüiten  Emiedrigung)  nicht  non- 
nen  wollte. 

An  dem  Gebinde  gegenüber,  Ober  der  Thür  der  ehem.  Stadt^ 
vtage^  ein  tehr  gutes  Belief  von  A.  Krallt,  Ton  1497,  dnrch  dietoe 
nnd  die  Inechiift  j^dir  ate  ein  andern*^  wat  die  Bettimmnng  dee 
Oebandet  hindeotend.  Permanente  Knntt-AnttteUong  t«  6.  342. 

Anf  hebern  Fnttgcttell  tritt  nnt  nun  daa  11'  hohe  ^ttttMli 
Blrar%  des  güMiteD  der  aMdeattchen  Maler  entgegen,  von  Ratteli 
ctttworfsn,  toh  Bvssehmiet  getotaen.  In  der  Nihe  iai  aelB 
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Wohnhaus,  ein  altes  rothes  Haas,  mit  dem  Medailion-Bild  des 
Malers,  an  der  Ecke  der  Albrecht-Dürer-iStrasse  Nr.  37('i ,  dicht 
unter  der  Burg  beim  Thiergärtner-Thor.  Diirer's  bestes  *Bild  in 
seiner  Vaterstadt,  das  des  alten  Bürgermeisters  Hieronymus  Hotz- 
schuher,  15%  fremalt,  ist  noch  im  Besitz  dieser  Familie  (hlntei 
der  Aegidienkirciiej  und  Kunstfreunden  leicht  zugänglich. 

Die  *Blirg  (PI.  9),  von  Kaiser  Cum r ad  IT.  1030  erbaut,  von 
ihm  und  manchen  seiner  Nachfolger  haiifii^  bewohnt,  vor  Jahren 
zur  Wohnung  für  König  Ludwig  eingeric  htet  und  1852  erneuert, 
erhebt  sich  nördlich  auf  einem  Sandsteinfelsen  über  der  Stadt; 
umfassendste  Aussicht  über  Nürnberg  und  die  Genend.  Der 
Jfeidenthurmj  früher  erbaut  als  die  Burg,  soll  seinen  Namen  von 
den  Götzenbildern  erhalten  haben,  die  sich  an  demselben  befan- 
den. In  ihm  bind  zwei  Capellen  über  einander;  die  .St.  Marga- 
rethen-(apeüe  wahrscheinlich  aus  dem  11.  Jahrb.,  und  die  obere 
St.  (Hhnan-Capdle,  auf  leichten  Marmorsäulen  mit  roman.  Capi- 
tälen  ruhend,  ebenfalls  von  hohem  Alter.  Die  Befestigungen  der 
I^ordseite  sind  nach  Dürer's  System.  Der  grosse  Lindenbaum  auf 
dem  Burghof  soll  700  Jahre  alt  und  von  der  Kaiserin  Kunigunde 
gepflanzt  sein.  Einzelne  Gemälde  aus  der  oberdeutschen  Schale 
(Wohlgemuth,  Cranach,  Schäuffelen,  Kolmbach,  Schongauer,  Borgk- 
mair  a.  «.)  Äi  die  Kunstgeschichte  merkwürdig,  aus  Nfirnberger 
Kirchen,  dann  einiebie  Holzeeknitzweike  Ton  Veit  Stoss  in  den 
verschiedenen  Oemlchem  der  Barg,  mögen  von  Kanstfrenndea 
nicht  unbeacktet  bleiben.  Anf  der  dstl,  Mener  der  Burg  weiden 
zwei  knildrmige  EindrAeke  gezeigt,  die  van  einem  gefangenen, 
mit  seinem  Pferd  aber  Über  den  fiurggraben  setzenden  und  so 
entkommenden  Ritter  (Eppelein  Ton  Gailingen)  herrühren  sollen  ; 
daher  das  Sprichwort:  „Die  Nürnberger  küngen  keinen,  sie  hat- 
ten ikn  denn.**  In  der  Walpnrgiscapelle  Ist  eine  kleine  SammL 
▼on  Alterthümem.  Die  Pförtnerin  (24  kr«)  wohnt  auf  dem  Burghot 

Graf  Friedrich  yon  Zollem  wurde  1273  von  Rudolf  y.  Habs- 
bürg  mit  der  bereits  seit  einem  Jahrhundert  von  ZoUemschen 
Grafen  Tcrwalteten  Burggrafschaft  Nürnberg  förmlich  belehnt. 
Die  Würde  bestand  nur  in  d«r  Yenraltung  der  Burg,  der  Aus- 
Übung  der  Gerichtsbarkeit  innerhalb  ihres  Spiengds  und  dem 
Besitz  einiger  Zölle  und  Gerechtsame.  Friedrich  VI.^  Burggraf 
Yon  Nürnberg,  kaufte  1417  tou  Kaiser  Sigismund  die  Mark  Bran- 
denburg mit  der  Karwürde ;  er  wurde  Stifter  des  k.  Hauses  Preussen. 

Am  Aufgang  zur  Burg  ist  links  das  Thiergär tmfThor.  Im 
Thorthurm  hat  Freiherr  von  Aufsess  eine  in  vier  Stockwerken 
aufgestellte  hübsche  Sammlung  mittelalteriger  Gegenstande  und 
Gemälde,  das  Germanische  Museum*  Auf  der  lotsten  Staffel  im 
Thurm  prächtige  Rundsicht. 

Vor  dem  Thor  führt  der  Weg  links,  dann  rechts,  an  den 
JCrafVsehm  SkiUmim  vorbei ,  kaum  noch.  kenntUehen  Sandstein- 
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Reliefs  aus  der  Leidensgeschichte  auf  sieben  Pfcilerii,  die  beiden 
letzten  am  besten  erhalten,  der  Calvarienberg  ebenfalls  von  Krallt, 

zu  dem  V4  St-  "^of  der  Stadt  liegenden  St.  Johanniskirchhof, 

der  mehrere  Jahrh änderte  lang  Begräbnissplatz  der  Tornehmen 
Nürnberger  Familien  war.  In  der  Holzschuher'schen  Gapelle  eine 
gute  Grablegung  in  lö  lebensgrossen  Rund-Figuren,  ebenfalls  von 
KrafTt  (Josef  Arimathia  Krafts  BUdniss).  Die  Grober,  an  3500, 
Bind  fast  alle  mit  liegenden  Steinen  bedeckt,  die  metsten  mit 
Hessing^Uitleii  mziert.  üeber  alle  ragt  das  JfötitMr'ache  24' 
boke  Grabmal  bervor .  In  der  5.  Reihe  südl.  von  diesem,  ist,  aa 
einem  Aafsatz  kenntlich,  mit  Nro.  649  beifichnet,  dsts  Grab 
rer^s  (^,emigravii  8.  AprU  JöSS^'J  mit  einer  langen  Inschrift.  In 
der  7.  Reihe  iron  IMlrer's  Grab  links  Nr.  268  Veit  Stoet  (f  JÖ42). 
Einige  Reiben  weiter  das  Grab  Paumgartnera  (f  1679),  sehr 
reiche  Erzgnss-Arbeit.  Wiederum  einige  Reihen  weiter,  ebenfidls 
mit  Aufsatz,  das  Grab  des  Malers  8a$ubrmi  (f  1688),  mit  dem 
Ordenszeichen  der  froditbringenden  Gesellsehaft.  PMEfteimer*« 
(f  1530)  Grab  ist  naher  beim  Ausgang  in  der  6.  Reihe  rechts 
▼on  der  Holzschuher*schen  Gapelle. 

Nfimberg  besitzt  noch  einen  grossen  Friedhof,  den  za  8t, 
Roeknis,  wo  n.  a.  der  9.  Stein  am  Weg  rechts  das  Grab  Ton  Pe-  * 
ter  Vischer  bedeckt.  In  der  Gapelle  sind  einige  Bilder  von  Dil<^ 
xer.  Auf  dem  Müiiär'FViedhofj  von  3  bis  6  Uhr  gedfthet,  neben 
dem  Rochus -Friedhof,  sind  die  sehenswerthen  Grabmiler  der 
Generale  von  La-Motte,  von  Theobald,  von  Lesuire  u.  a. 

Die  Aagidieilldrclie  (Pl.  3)  war  ursprünglich  eine  im  J.  1140 
für  sohott.  Benedictiner  erbaute  Gapelle,  an  welche  1718  die 
jetzige  Kirche  angebaut  wurde.  Sie  enttilUt  ein  Altarblatt  vom 
V,  Dyck,  Christi  Leichnam  in  den  Armen  der  Jungfrau,  und  hin- 
ter dem  Alter  zwei  Relieüi  in  En  y.  P.  Yischer  u.  seinem  Sohn. 
In  der  Capelle  ein  Stoinrelief,  Krönung  der  Jungfrau  v.  A*  Kraill. 
Nebenan  das  OpnMufm^  von  Melanthon  gegründet;  Tor  demsel- 
ben sein  StandlM  in  Stein  ^  1826  von  Buifsdmiiet  ausgefülut. 

In  der  NÜhe  sind  drei  durch  ihre  Bauart  bemeikenswertho 
Prifath&uer«  Das  PelUr'seht  Jetet  Fuchs'sche  Bam,  der  Nord- 
seite der  Aegidien-Kirche  gegenüber,  1605  nach  Tenet  Muster 
erbant,  yon  aussen  und  innen  ein  gutes  Bild  Ton  der  Ban- 
art  bürgerlicher  Häuser  Jener  Zeit  gebend;  das  von  MuffH'wehe 
BauB^  Theresienstr.  573,  jetzt  dem  Tabaksfabricanten  Ktütt  ge- 
hMg,  und  das  Peienm'iche  Baus  am  Panierplatz,  beide  um  1590 
erbaut.    Das  Wisg'sehe  Haus  ist  S.  345  schon  genannt 

DU  Sammlungen  der  KumtgewerhschuU  im  LündüüOr  KlOStflT 
(PI.  i5),  besonders  Gemälde,  an  200  meist  der  niederländischen 
und  oberdeutschen  Schule  angehörend,  sind  Mittw.  und  Sonnt 

2 — 5  ü.  geöffnet;  ausser  dieser  Zeit  zeigt  ein  Gallrrieiiener 
ste  einem  Einzelnen  für  24  kr.,  einer  OeseUschaft  für  36  kr. 
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Die  Sammlung  verdient  wegen  eines  grossen  Sandrarf sehen  und 
4  JJürer'arker  Bilder  besondere  BPciclitung,  jenes  ein  Festmahl  zur 
Feier  des  westph.  Friedens  im  Kathhaus  zu  Nürnberg  darsteileud, 
eine  grosse  Gruppe  mit  47  Portraits,  unter  diesen  vom  mit  den 
rothen  Beinkleidern  Pappeiibeim,  vorn  am  Tisch  Ottavio  Picco- 
lommi  und  Carl  Gustav,  später  Künig  von  Schweden ;  von  Dürer 
Petrus  u.  Johannes,  Marcus  u.  Paulus,  Carl  d.  Gr.  und  Sigismund. 

Zu  den  besuchtesten  TergUflglUlgSOrten  um  Nürnberg  gehört 
die  Rosenau,  in  der  Nähe  der  grossen  Wiss'schen  iürk.  Villa ;  dann 
l)e8onders  die  2  St.  von  Nürnberg,  St.  von  Fürth  entfernte 
alte  Feste j  Wallensteins  Standpunct  während  der  Schlacht  voa 
1632  (s.  unten).  Ein  neu  erbauter  Thurm  gewährt  eine  ausgedehnte 
Fernsiicht.   Auch  Sagen  von  ivaiser  Carl  d.  Gr.  gehen  hier  um. 

Der  Nürnberger  Hafen  des  Ludwig-CanaLs  (S.  352J  ist  bei 
■\%eitt'm  der  lebhafteste. 

Die  Eisenbahn  zwischen  Nürnberg  und  Fürth  (IV2  St.,  Nach- 
mittags mit  Dampfkraft  in  12  bis  15  Min.  für  12,  9  oder  6  kr., 
Morgens  mit  Pferdekraft  in  20  bis  25  M.),  1835  eröffnet,  ist  die 
erste  deutsche  und  zugleich  auch  dl«  einträglichste ,  da  sie  ge- 
-wohnlich  15  Procent  nnd  mehr  Dividende  aufbringt.  Der  Ver- 
kehr zwischen  Nürnberg  und  Führt  ist  sehr  bedeutend,  die  Zahl 
der  Reisenden  beträgt  jährlich  an  500,000* 

Fürth  (Kronprinz  Yon  Preussen,  Eisenbahn gasthof} ,  blühende 
Handels*  und  Fabrikstadt,  die  in  Verfertigung  sogenannter  kur- 
zer Waaren  mit  Nürnberg  wetteifert,  hat  15,500  Einw.,  darunter 
750  Katholiken  und  2500  Juden,  die  hier  mehr  Begünstigungen, 
geniessen,  als  sonst  irgendwo.  Sie  haben  ihre  eigenen  Schulen,. 
2  hebräische  Druckereien,  sogar  einen  besondern  Gerichtshof* 
Weit  über  alle  Gebäude  der  Stadt  ragt  das  neue  Battihaus,  im 
Innern  mit  Frescobildem  geziert.  Der  Antiquar  Piidtertj  in  der 
Nähe  des  Bahnhofs,  rechts  die  Strasse  hinab,  hat  zum  Verkauf 
In  22  Zimmern  eine  *Samnlfung  miHeUiUerUcho'  QegenUände  auf- 
gestellt, die  in  dieser  Beziehung  an  Reichthum  die  Vereinigten 
Sammlungen  in  München  (S.  296)  erreicht,  Holz-  und  Elfen- 
beinscbnitzwerk,  getriebene  Arbeit,  Trachten,  Waffen,  Vasen, 
Kupferstiche,  Handschriften  u.  dgl.    Eintritt  24  kr. 

Die  Schlacht  zwischen  Gustav  Adolph  und  Wallenstein,  welche 
den  Seliwedenkönig  zum  Rückzug  zwang,  fand  am  4.  Sept.  1632 
in  der  Nähe  statt.  Gustav  Adolph's  Hauptquartier  in  Fürth  war 
im  Gasthof  zum  Grünen  Baum,  in  der  jetzt  noch  nach  ihm  ge- 
nannten Strasse.  Sechs  Angriffe  auf  das  verschanzte  Lager  Wallen- 
steins waren  erfolglos,  die  Schweden  verloren  dabei  1700  Mann. 

83.  Bamberg. 

Gasthöfe.    *  Deutsches  Haus,   am  rechten  Ufer  der  Regnitz 
neben  der  Kettenbrücke,  Z.  36  kr»,  M.  m.  W.  1  fl.,  F.  18  kr.j 
Btedeker^s  Dentacbland.  L  6.  Aud.  23 
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*Bamhergcr  Uof  in  der  Stadt,  ^Erlanger  Hof,  neben  dem  Bahn- 
hof (10  Min.  Yon  der  Stadt),  für  EUanbahn- Beisende  bequem 
gelegen,  Z.  SO,  F.  18,  M.  30  kr.,  gutes  Bier. 
ScbwimmsdlQle  und  Haftanstalt  im  Hain. 
Bamberg,  die  alte  bischöfl.  Residenz  mit  19,000  Kinw  (1300 
Protj,  ist  unter  den  grossem  Orten  des  südl.  Deuta^hlands  einer 
der  stattlichsten,  auf  fünf  Hügeln  erbaut,  Prag  entfernt  ähnlich. 
j^Reben,  Messgeläat,  Main  und  Bamberg,  das  ist  Franken^',  sagt 
ein  alter  nicht  unwahrer^ Spmcb,  ein  anderer:  |,Wenn  Nürnberg 
mein  war',  wollt  Ich's  zu  Bamberg  verzehren.'' 

Der  Bahnhof  ist  vom  Dom  20  M.  entfernt.  Auf  einer  1829 
errichteten  Kettenbrücke  über  den  nördl.  Regnitz -Arm  gelangt 
man  aus  der  Vorstadt  in  die  Stadt.  Am  Maximiliansplatz  rechts 
das  grosse  Priester  -  Seminar  (PI.  9);  am  Markt  die  1686  bis 
1720  von  Jesuiten  erbaute  St.  MärtifiSJUTChe  (P.  2}.  Im  dem 
daran  stossenden  ehem.  CoUegium  sind  rechts  die  Hörsäle  des 
Lyceums,  bestehend  aus  einer  philos.  und  kath. -theolog.  Section, 
und  das  physik.  Cabniet,  links  die  ansehnliche  Bibliothek  von 
68,000  Bänden,  2UüO  Handschriften,  vielpii  Miniaturen  und 
seltenen  Drucken  und  dem  Lhider'schen  Naturalitncabfnet,  Der 
Bibliothek  siud  die  Knnstschätze  des  Hrn.  Hdier  1849)  ver- 
macht, zahlreiche  Dürersche  u.  a.  Meister  HandzeiclmuDgen) 
"Wassermalereien  vom  15.  bis  19.  Jahrb.  u.  a. 

Ueber  den  südlichen  K»  pnitz-Arm,  der  hier  den  Ludwigs' 
Canal  (S.  352)  aufgenommen  hat,  fuhrt  eine  alte  Steinbrücke, 
an  der  Südseite  vom  RfttUl&llS  (PI.  11)  begrenzt,  deseen  Lang- 
eeiten  halb  verblichene  Wandgemälde  bedecken. 

Auf  einer  Anhohe  ragt  die  schone  *DoniUrcIl6  (PI.  1).  von 
5 — 11  und  2 — 4  \].  offen,   mit  ihren  vier  kühn  emporstreben- 
den Thürmen  weit  hervor,  durch  Kaiser  Heinrich  IL  gegründet 
und  1012  (nach  neuern  Forschungen  erst  im  13.  Jahrb.)  vollen- 
det, 335'  1.,  97'  br.    Durch  den  Brand  im  J.  1081  wurde  der 
westl.  Chor  eingeäschert;    der  Neubau  desselben  nnterscheidet 
sich  von  dem  altern  durch  die  mehr  spitz  bog  igen  Fensterformen. 
Der  Dom  ist  eines  der  ausgezeichuetsten  Bauwerke  roman.  Stils, 
ganz  in  der  ursprünglichen  Form.    König  Ludwig  liess  ihn  von 
1828  bis  1837  herstellen,  ausbessern  und  alles  üngehr>riiire  und 
zum   Baustil   nicht   Passende   vielleicht  mit  etwas  zu  grubsar 
Strenge  entfernen.     In  der  Mitte  des  Schilfs  der  *  Sarkophag 
Kaiser  Heinrich  II.  und  seiner  Gemahlin  Kunigunde,  der  Stifter 
des  Doms,  beide  lebensgross  in  ganzer  Figur  auf  dem  Deckel 
liegend,  an  den  Seiten  Reliefs,  Legebenheiten  aus  dem  Lebtu 
des   Kaiserpaars:    1.  die   Kaiserin   schreitet  zum  Beweis  ihrer 
Unschuld  über  glühende  Pllugschaaren ;  2.  sie  zahlt  den  Werk- 
leuten der  von  ihr  errichteten  Kirche  den  Lohnj  3.  der  h.  Be- 
nedict befreit  den  Kaiser  von  bteinschmerzen^  4.  er  fleht  um 
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Yergebtiug  der  Sünden;  5.  Tod.  Ein  Würzburger  Bildhauer, 
Biemenschneider,  fertigte  das  Denkmal  -von  1499  bis  1513. 

Im  nürdl.  Seitenschiff  ist  das,  1834  errichtete  Denkmal  des 
letzten  Bischofs  G.  von  Fechenbach  (7  1808) :  „verurabilis  series 
episcoporum  y  princtpum  ducum  iltrhipoltmium ,  per  IGÜi)  annos 
gloriom,  desinii  obitu  Geor^ii"  etc.,  berichtet  die  Inschrift  (die 
ehrwürdige  1600  Jahre  hindurch  ruhmreiche  Reihe  Würzburger 
furstl.  und  herzo^l.  Bischöfe  schloss  mit  dem  Tode  Ge(H tjs  v.  F.). 
Das  Keiterbild  des  h.  Stepluru,  nach  Andern  des  Hohenstaufen 
Kaiser  Conrad  III.,  der  1153  in  ^dip.hQi^  starb,  an  einem  Pfeiler 
gegenüber,  ist,  wie  die  meisten  del*  , Standbilder,  noch  roman. 
Stils.  Das  Christusbild  von  Erz,  auf  dem  Altar  des  östl.  Chors, 
hat  nach  Schwanthalers  Entwarf  Stiglmayr  gegossen,  die  22  Hei- 
ligen-Hantrelieli  am  Altar  aind  nadi  SohwaBthalersoben  Zeich- 
nungen von  SeMnlaub  gearbeitet.  Der  Sarkophag  Papst  Qe- 
mens  II.  (f  1047),  eines  Bischofs,  von  Würsbiirg,  seines  Familien- 
namens jfäuidgmu  \a  Mayendorff  Saxo^^  vor  dem  Altar,  hat  Be- 
Uefs  ans  dem  13.  Jahrb.  Das  Cracifix  von  Elfenbein,  angebl. 
ans  dem  4.  Jahrb.,  auf  dem' Altar  neben  dem  westl.  Choi,  soll 
Kaiser  Heinrich  II.  im  J.  1008  geschenkt  haben. 

Metallene  Grabplatten  Ton  P.  Yischei  und  andere  Sltere  Bi- 
schoftgrabsteine  sind  in  der  Kirche,  besonders  auch  in  der  Be- 
grftbnisscapelle ,  hier  die  Domhermplatten  ans  dem  15.  nnd  16. 
Jahrh.  eingemauert.  In  der  Grafftirche  (Crypta)  ist  ein  Ziehbrannen. 

Die  ||0Oe  IMdeilX  7),  dem  Dom  gegenfiber,  1698  bis 
1702  von  Fürstbischof  Loth^  Franz  von  Sohönbom  enichteti 
nni  halb  ToUendet,  ist  ein  ansehnliches  Gebande,  im  Innern 
nichts  Sehenswerthes,  bescheiden  ansgeschmückle  Zimmer  mit 
einer  Reihe  weithloser  Gemälde.  Ans  einem  Fenster  stürzte  1815 
der  franz.  Harschall  Berthier,  Fürst  Ton  Neuchatel,  herab,  nnd 
fand  den  Tod.  Bin  rothes  Kreuz  unten  an  der  Mauer-Einfassung 
der  äussern  Ostseite  bezeichnet  die  Stelle.  Die  Residenz  war 
im  October  1806  Napoleons  Hanptqnartier,  von  hier  erliess  er 
am  6.  October  die  Kriegseiklärung  gegen  Preussen. 

Zwischen  der  Residenz  und  dem  Dom  steht  ein  Stück  eines 
ttltern  bischöflichen  Palastes  „die  alte  Hofhaltung aus  dem  J. 
1Ö71 .  in  ein  Wachthaus  verwandelt,  Thorweg  eigenthümlich. 

Der  Weg  rechts  führt  auf  den  Michelsberg,  zur  St.  HlclUielS- 
kircho  (PI-  3),  der  Kirohe  der  alten  Benedictiner- Abtei,  zu  An- 
fang des  vorigen  Jahrh.  durch  mancherlei  Anbauten  verunziert. 
Kinigo  der  aus  dem  Dom  entfernten  Denkmäler  haben  hier  eine 
Stelle  gefanden.  Das  bedeutendste  der  ursprünglichen  Denkmäler, 
hinter  dem  Hochaltar,  ist  ein  Grabmal  des  heil.  Otto  (f  1139J 
aus  jener  Zeit,  auf  der  Platte  sein  Bild  iu  ganzer  Figur,  an  den 
Seiten  des  Sarkophag*,  hoch  erhaben,  Heilige  aus  dem  14.  Ja)irb.; 
in  der  Sakristei  Stab,  Infiü  und  Messgewand  des  h.  Otto.  Die 
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ehemalige,  1009  von  Kaiser  Heinrich  II.  gegründete  Abtei,  ar 
die  Kirche  grenzend,  ist  zum  Bürfjerhospifa!  eingerichtet.  In  d*"^ 
oberii  Piäumeri  befindet  sich  die  .'■städtische  liUderprilUrie ,  an  2(1^' 
Bilder  von  unttT^eordnetem  Werth.  Auf  der  Terras'-'c  nebpu  d«: 
Abtei  gutes  Bier  und  schüiie  Aussicht.  Auch  eine  Orthopäd.  Anstalt 

Die  *ÄlteilbUrg  oder  BäbeUbUTg,  welche  man  in  Vs  "^^^ 
Michelsberg  bequem  ersteigt,   auf  einer  Anhöhe   oberball)  da 
Stadt  (gutes  Biii  oben)  war  früher  Sitz  der  Grafen  von  Rabefl- 
beig.    Der  lombardische  König  Berengarius  starb  hier  966  ali  1 
GefaupLiier,  Pfalzgraf  Otto  von  Wittelsbacii   erschlug  hier  ae  ' 
21.  Januar  120S  den  Kaiser  Philipp.     Die  Burg  wurde  1553  ^ 
durch  den  Markgrateu  Albrecbt  von  Brandenburg -Baireuth  z^^ 
stört,   und  konnte,  obgleich  wieder  hergestellt,  ihren  frübero 
Glanz  nicht  mehr  erreichen.    Die  Aussicht  vom  Thurm  ist  äut 
der  schönsten  in  Franken.    In  der  Capelle  sehenswerthe  Grab- 
denkmäler Babenberger  Grafen   und  Glasmalereien.    E.  Th.  A 
Hoffmann,  der  Verfasser  der  hier  geschriebenen  P^liauta^ieiiL  U 
wohnte  1810—11  in  dem  über  einem  Felsenvorspmng  hangeniea 
Thürmchen.    Er  hatte  die  \V;ii)(Ie.  des  kleinen  (iemachs  mit  aller- 
lei tollen  Skizzen  bemalt,  die  später  It'ider  übertüncht  worden 

Auf  dem  giaden  Rückweg  zur  Stadt  mag  nun  die"^'  ObcrpÖ/T' 
klrchO  (PI.  4),  ein  hübsches  roman.  Gebäude  mit  pradi^  | 
Chor,   letzterer  1387  im  Spitzbogenstil  aufgeführt,  mit  {3»^ 
HolzschniUwerken  von  V.  Stoss  vom  J.  1523  und  einem 
sebdora  Sacmium  von  1392,  besichtigt  werden. 

Sehr  belohnender  Ausflug  nach  Banz  und  VkrtMkeBl» 
(S.  354),  Eteenbabn  in  1  St  bis  Staifelstein,  von  wo  iiiib1k> 
quem  in  1  Sc  nach  Banz  geht,  yon  Banz  nach  Yierzehnheiltsa 
ebenfalls  in  1  St  Wer  den  Ausflug  weiter  ausdehnen  vül,  fibt 
Ton  Liehtenfels  (S.  354)  in  2  St  naeh  Coburg.  Fränk.  SehweafL^ 

Bei  Bamberg  mündet  der  LvtvtgS-OtUdi  welcher  Jkm^ 
Hain  für  die  Schifffahrt  verbindet,  ein  Werk  von  (Mi^ 
Yersueht,  von  Ludwig  I.  König  von  Bayern  neu  begoniMB  vi 
▼ollbracht  1846'',  wie  die  Inschrift  auf  dem  Canaldenkmal  (i^  i 
meldet  Er  ist  23Vs  ^*  l^ng,  54'  breit,  hat  5'  WasseilkA  | 
94  Schleusen.  Er  steigt  vom  Wasserspiegel  des  Mains  lia^ 
borg  bis  Neumarkt  630^  und  fallt  dann  bis  zur  Donaa  bei  Oel- 
heim (S.  375)  272^  Der  Bau  hat  16  Mül.  fl.  gekostet,  h  be- 
nutzen ihn,  auf  kfirz.  oder  lang.  Strecken  jahrl.  etwa  8000  Sehlis 

84.  Vor  Leipzig  nack  Nurttlierg. 

Sachs.  Eisenbahn  bis  Hof  in  ßVz  St  fGf  3  Thk.  2/,  2  Tldr.  2« 
oder  2  Thlr.  6  Ngr. ,  Bayr.  EitenbiAn  von  Bof  bis  Nwrnbttff  » 
7  St.  für  7  fl.  39  kr. ,  5  fl.  6  kr.  oder  3  fl.  24  kr- 
Gegend  zwischen  Leipzig^  Kieritzsch  und  Altenburg  abwe(  bsel^Jd 
Ackerland  und  Waldung.  Links  zeigt  sieh  zu  Zeiten  die  PUiu»- 
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ttMkUIl  (SUdt  Gotha)  mit  14,200  Blnir.  itt  dar  nOMi 
inf  der  Hohe  das  BtattHcbe  herzogL  Schloss ,  ane  welchem  14S5' 
Kunz  "von  Kanlliiingeii  die  Pzinzen  Emst  und  iibeit»  die  Stifter  der 
lieotlgeii  henogl.  n.  kSnigl.  eiche.  Linien  rauhte.  Lindenan'e  Mo- 
aemn,  166  ital.  Originalbflder,  76  Oopien,  OypMbgüsee,  eehenswerft. 

Folgen  die  Sut  OSimto,  CVftnmjlsae&att  und  Werdau^  die 
beiden  letztem  Fabrttetidte.  In  der  Nähe  zweigt  eich  linke  die 
Zwiehaner  Bahn  ab.  Dann  NeumaHet  nnd  Reiehehbaeh  (Lamm), 
•benlUle  Fabrihstadt  Die  Bahn  übereehreitet  nnn  dae  tiefb 
OoUMtdkOiaij  auf  einer  langen  *DoppelbogenbrÜeke,  in  Dentaeh- 
land  wohl  der  groeeartigete  Bisenbahn -Brückenban.  Gebiigige 
Oegend.  Folgen  Stationen  NeUchkau  mit  altem  Schloss,  Herlamrün^ 
MuUl   Nun  über  das  tief  eingeschnittene  waldige  Elsterthal. 

naQen  (Deila  Hdtel,  Engel ^  Deutsches  Haus),  Fabrikstadt 
mit  13,000  Einw. ,  an  der  weiasen  Elster,  die  Hauptstadt  des 
Toigtlandes.  Das  alte  Schloss  Radschin  (S.  24 i)  war  früher  Sitz 
des  Yoigtes  (AdvocatuM  regni).  Folgen  Stationen  Mehltever  nnd 
Reuth.  Unerqnickliehe  waldige  Hochebene,  Wasserscheide  zwischen 
SIctar  nnd  Saale.  Gegen  Ende  der  Fahrt  tritt  links  das  Fich- 
ttl^ebirge  in  blaoen  Umrissen  herror.  ' 

Hof  (Brandenb.  Hof  Z.  48,  F.  18,  B.  18  kr.,  Bayr.  Hof, 
Hirsch;  *Bahnhofs-Bestanratlon),  ansehnliche  bayr.  Stadt  an  der 
S<taU,  nach  dem  Brand  yon  1823  fast  ganz  neu  aufgebaut.  Unter 
den  neuem  Gebäuden  zeichnet  sich  das  Raihhaus  im  goth.  Stil  aus. 
Hof  bietet  nichts,  was  zu  einem  Auferithalt  veranlassen  könnte. 

Die  Bahn  zieht  sich  durch  das  hügelige  Land  und  bleibt  der 
▼iel  gewundenen  Saale  nah.  Folgen  die  Stationen  Oherkotzau^ 
Schwarzenbach j  Münchberg ^  Stammbach.  Links  begrenzt  das  Fich- 
telgebirge in  seinen  höchsten  Kuppen,  dem  Sckneeherg  (SBöCK} 
•  nnd  dem  Ochsenkopf  (3326')  den  Gesichtskreis.  Markt  Schorffeut 
liegt  rechts  im  Grunde.  Nun  folgen  Felseneinschnitte  und  Dämme 
und  dunkele  Tannengründe.  Links  in  der  Ferne  Kloster  BimmeL- 
krön,  angeblich  von  der  ,,weiH6en  Frau"  gestiftet^  einst  Familien- 
gruft der  Markgrafen  von  Brandenburg- Baireuth.  Folgen  Stat. 
hcutnmarkt  (im  Bahnhof  berühmte  Leberknödel  zu  6  kr.,  -wovon 
viele  hundert  täglich  verspeist  werden,  man  hat  5  Min.  Zelt) 
und  LnUr-Steinach.  Zu  Neuenmarkt  zweigt  sich  links  die  Bai- 
reuther  Bahn  (R.  90)  ab.  Die  Gegend  wird  malerisch,  besonders 
bei  dem  durch  sein  Bier  berühmten  Städtchen  CuUnhach  (*Bahn- 
hofs-Restaur.) ,  ehem.  Residenz  der  Markgrafen  v.  Brandenburg- 
Culmbach,  von  der  alten  180B  geschleiften  Bergfestung  Plauen- 
hurg  beherrscht,  die  auf  einem  hohen  Felsen  liegt.  Jetzt  Strafanstalt. 

Vor  Stat.  Mainleu.t,  bei  dem,  dem  Baron  Guttenberg  gehörigen 
Schloss  Steinhamsenj  lliessen  die  Gewässer  des  Weissen  und  Rü- 
then Mains  zusammen  nnd  heissen  fortan  Main.  Die  Bahn  ver- 
lässt  nun  bis  Bamberg  das  breite  aumuthige  Wiesenthal  dieses 
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von  der  Bahn  selten  sichtbaren  vielgAWvndenen  Flusses  nicht 
mehr.  Hinter  Burgkunstadt  setzt  sie  yom  rechten  auf  das  linke 
Ufer  über;  bei  Höchstadt  ergiesst  sich  die  Rodach  in  den  Blaio. 

Das  Städtchen  UchtOOfBlS  (Krone)  steht  durch  Postwagea 
(2mal  täglich  fOr  48  kr.),  mit  dem  2  M.  nördl.  gelegenen  Cobaig 
in  Verbindung.  Vierzehnheiligen  ist  1  St.,  Banz  IV4  St.  von 
Lichtenfels  entfernt.  Ein  Wagen  nach  Jedem  dieser  Orte  kostat 
in  der  Krone  1V2  fl-  Wer  beide  zu  Fuss  in  einer  Wandemng 
sehen  will,  geht  von  Lichtenfels  zuerst  nach  Vierzehnhefligea 
(1  St.),  von  da  hinüber  nach  Banz  (1  St.)  oad  dann  beigab  ia 
Ve  St.  zur  Station  StafTelstein  (s.  unten). 

Dem  Eisenbahnfahrer  zeigen  sich  schon  aus  weiter  Ferne  auf 
waldiger  Höhe  die  ansehnlichen  Gebäude  der  berühmten,  1096 
gestifteten,  1803  aufgehobenen  ßenedictiner- Abtei  BdUZ,  1813 
von  Herzog  Wilhelm  gekauft,  Jetzt  Eigenthum  des  Herzogs  Max, 
das  schönste  aller  fränk.  Schlösser  mit  ^Aussicht  und  einer  rei- 
chen Sammlung  Versteinerungen,  in  der  Nähe  des  Schlossbergs 
gefunden.  Höchst  merkwürdig  ist  ein  sehr  grosses  (der  Kopf 
allein  7'  1.)  vollständiges  versteinertes  Krokodil  (Ichthyosaurus). 
Eine  Kreuzabnahme  en  hautrelief  in  Silber,  ein  Pathengeschenk 
von  Papst  Pius  VL  an  Herzog  Pius  von  Bayern ,  wird  ganz  mit 
Unrecht  für  eine  Arbeit  Beuv.  Cellini's  (S.  20)  ausgegeben.  Im 
Schloss  ist  ein  gutes  Wirthshaus,  auch  zum  Uebernachten.  Wa- 
gen von  Schloss  Bauz  nach  Stafifelstein  45  kr. 

Gegenüber  in  gleicher  Höhe  ist  der  besuchteste  fränk.  Wall- 
fahrtsort, die  von  1743  bis  1772  neu  wieder  aufgeführte  zwei- 
thurmige  Klosterkirche  TierzehnheiU^en,  jährlich  von  etwa  50,000 
Wallfahrern  besucht.  Die  Decke  der  210'  1.  139'  br.  u.  84'  hohen 
Kirche  ist  mit  Fresken  des  Münchener  Malers  Palme  geziert.  In 
der  Mitte  des  Schiffs  ist  ein  Altar  mit  eisernem  Gitter  umgeben  j 
er  bezeichnet  die  Stelle,  wo,  wie  die  Legende  berichtet,  im  J. 
1446  einem  jungen  Hirten,  die  14  hh.  Nothhelfer  (St.  Georg, 
Blasius,  Jürasmus,  Pantaleon,  Vitus,  Christoph,  Dionysius,  Cyria- 
cus,  Achatius,  Eustachius,  Aegidius,  Margaretha,  Barbara,  Catha- 
rina)  erschienen  sind,  die  zur  Gründung  der  Kirche  Veranlassung  ga- 
ben. Der  Durchblick  vom  Hochaltar  durch  diesen  Altar  auf  Banz  ist 
höchst  überraschend.  In  den  beiden  we&tl.  Capellen  hangen  zahl- 
reiche Dankbilder,  u.  a.  lebensgrosse  Wachsfiguren  aus  neuster 
Zeit.  Neben  der  Kirche  das  anscheinend  gute  Wirthshaus  zum  .Stern. 

Weiter  südlich  erhebt  sich  schroff  über  das  Thal  die  Granit- 
wand des  Stafftlbergs,  weiter  gegenüber  der  Veitsberg  mit  einer 
Capelle,  Burgtrümniem  und  prächtiger  Aussicht.  Siaffelstein,  Ebens^ 
ftld,  Zapfendorf,  ßreiten-Güssbach,  letzte  Stationen  vor  Bamberg. 

bacaberg  s.  S.  350.  Die  Umgebung  ist  ein  grosser  Obst-  und 
Gemüsegarten.  Die  Eisenbahn  durchschneidet  jedoch  den  anfangs 
weniger  fruchtbaren  Theil  des  Landes,  Fichteugehölz  und  Hopfen- 
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pllaiixiiiig«n.  Eisenbahn,  Landatrasse,  lindwi^seanal  und  Beigaits 
laufen  auf  der  ganzen  Stfecke  neben  einander.  Hirxheid  Stat. 

Fcnhheim  (Bair.  Hol)  war  Orenzfeste  der  BlschSfe  ^onfiam* 
berg,  im  SOjabr.  Krieg  von  den  Trappen  der  Ligae  tapfer  yer- 
theidigt.  Im  7jibr*  Krieg  rückten  die  Preosaen  nnter  Kleist  Tor 
ihre  Mauern,  mnaaten  aber  ohne  Erfolg  wieder  abziehen.  Die 
Werke  sind  heute  noch  wohl  erhalten,  obgleich  in  dem  kleinen, 
Ackerbau  treibenden  Städtchen  keine  Besatzung  stebt  Carl  d.  Gr., 
hielt  sich  häufig  in  Forchheim  auf;  im  Mittelalter  worden  meb-n 
rere  Reichstage  und  Concilien  bier  gehalten«  In  der  alten  Stüts-? 
kircbe  12  Bilder  der  Passionsgeschichte  Ton  M.  Wohlgemuth.. 
Die  rasche  WiesttU  ergiesst  sich  onfem  Yon  bier  in  die  Hegnits^ 
£fach  Ankunft  der  ersten  Züge  von  Bamberg  u.  Nürnberg  Omnibus 
nach  Müggendorf,  Abends  zurück  (a*  Route  86,  Frank.  Schweiz). 

Bei  Baiersdorf  die  Trümmer  des  von  den  Schweden  1634 
-verbrannten  Schlosses  Scharfeneck.  Vor  Erlangen  durchfährt  man 
in  Min.  einen  lOöO'  langen  Tunnel,  links  das  RegnitzthaL 
und  der  Ludwigscanal.  Bei  den  Schleusen  ist  das  Canaldenkmal, 
von  der  Eisenbahn  nicht  sichtbar ,  mit  bcliwaiithaier'scben  Bild- 
werken ,  und  der  S.  352  mitgetheilten  Inschrift. 

Erlangen  (Wallfiseh,  Glocke,  Schwan)  mit  10,700  Einw.,^ 
(770  Kath.)  hat  einen  Theil  seiner  Mauern  dem  liahniiof  abtreten, 
müssen.  Die  Universität  (400  Stud.  j  wurde  1743  von  dem  Mark-i 
grafin  Friedrich  Alex,  von  Brandenburg- Baireiitk  errichtet;  vor> 
dem  Universitätsgebäude  da«  Standbild  des  Stifters,  nach  Schwan^j 
thalers  Entwurf  1843  ?ejios.seii.  Die  Bibliothek  und  naturge- 
schichtl.  Sammlungen  sind  in  dem  früher  markgräÜ.  Schloss. 

Die  btadt  verdankt  ihre  regelmässige  Anlage  und  die  geraden 
Strassen  einem  Brand,  der  im  J.  1700  den  grössten  Theil  ihrer 
Häuser  zerstörte,  und  ihren  WoliUtaud  franz.  Protestanten,  die, 
dun;ii  den  Widerruf  des  Edicts  von  Nantes  (1598)  aus  ihrem ^ 
Vaterland  vertrieben,  ihren  Gewerbfleiss  hieher  verpüanzten. 

EUtrsdorf  und  Poppenreuth  heissen  die  letzten  Stationen. 
Rechts  auf  den  Hohen  oberhalb  Fürth  ragt  aus  (iebüseli  der  S. , 
349  genannte  Gn.<(ar  -  Adolphs- lln/nu  hervor.    Aul'  halbem  Weg  , 
zwischen  Furth  und  Nürnberg  durchschneidet  unsere  Bahn  die 
Pegnitz,  die  Nürnberg -Fürther  Bahn  und  die  Landstrasse.  Werj 
Tor  seiner  Ankunft  in  Nürnberg  die  Sammlung  des  Antiquars  Pik- 
kttrt  za  Ffirth  (S.  349)  sehen  will,  steigt  an  dieser  Fiirther  Kreuzunf^ 
JLiM,  und  fiüirt  in  15  Min.  mit  bereitstehendem  Wagen  nach  FürtL  , 

85.  Von  Frankfart  Ober  Wirzburg  imd  Bamberg  i  r 

nach  Nfirnberg.  - 

Eiienbahn  bU  Afchaffmtburg  in  /V2  ^  Wiinkw§^ 

in  3 Vi  St.f  vpn  Wt^tiry  nagh  BmAerg  von  IfoviAeirg^ 
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nach  Hümilberg  in  9  St.,  tnuammm  in  11  8U    Dampfhoot  vm 

Wünburg  nach  I^rahkfuH  $.  8,  984. 

Der  Hanaver  Bahnhof  liegt  vot  dem  Allerheiligenthor,  15  Min* 
ton  der  Zeil ;  neben  demselben,  bei  den  Pappeln»  die  vom  Sept 
1848  brannte  Pflngntwädt  (R.  108).  Links  zeigt  eich  du  damali 
ebenfalls  tielgenannte'  Dorf  SomheSm*  Dann  durch  Tann«ivsld. 
Hechts  schimmert  Jenseit  des  Mains  Offenbmk  (8.  S67)  hertori  toii 
der  Mainkur,  dem  Haltplata  fKr  Olßinbach,  W  M.  entfernt.  Auf 
den  Hügeln  links  breitet  sich  in  Obstblnmen  das  Dorf  Berffen 
ms.  Prenssen  und  Hessen  fochten  hier  1768  unter  Herzog  Fei^ 
dinand  ton  Brannschweig  nnglücklich  gegen  die  Franzosen  nnter 
dem  Herzog  ton  Broglio;  am  28.  Nov.  1792  k&mpfton  wiederum 
Ider  Heere  derselben  Völker,  diesmal  aber  mit  gfln^tigem  Erfolg 
für  die  deotschen  Waffen.  Kosackeii  und  Franzosen  hatten  am 
31.  Oetober  1813  bei  Bergen  ein  Gefecht 

Rechts  Jenseit  des  Mains  sieht  man  liumpenheimy  Dorf  mit 
Schloss,  erbaut  1799,  Eigenthum  des  Landgrafen  Wilhelm  sn 
Hessen-Cassel,  dän.  Generals  und  Gouvemenrs  von  Kopenhagen. 

Der  Zug  halt  beim  Wühelmsbad.  einem  von  Frankfurt  viel 
besachten  Badeort  mit  Park,  und  hübschen  Anlagen.  Etwa  10 
Min«  rechts  liegt  am  Main  das  kurfärstl.  Schloss  Philippmihe^  mit 
grossen  Orangerlegirten ,  zu  Anfang  des  vorigen  Jahrhonderts 
im  neTiitalieniscben  Stil  grossartig  aufgeführt,  eine  Zeitlang,  durch 
Geschenk  Napoleons,  Eigenthum  seiner  Schwester  Panline  Borghese, 
nach  der  Schlacht  von  Hanau  1818  Lazareth. 

Tor  Hanau  fahrt  der  Zug  auf  einer  bedeckten  Holzbrücke 
über  die  Kinzig,  die  hier  in  den  Main  mündet. 

Hanau  Adler  der  Post  gegenüber,  Carlsberg),  eine  wenig 
belebte,  aber  freundliche  sehr  regelmässig  gebaute  kurhess.  Stadt, 
mit  16,000  Einw.  (800  Kath.,  600  Juden)  in  der  fru^litbarsten 
Gegend  der  Wetterau.  Der  neuere  Theil  entstand  1597  durch 
reform.  Niederländer  vlam.  und  wallon.  Znnge,  welche  der  Religion 
wegen  aus  ihrem  Vaterland  vertrieben,  in  Frankfurt  keine  Auf- 
nahme fanden.  Ihre  Gewerbe,  Seiden-  und  Wollenweberei,  Silber- 
und Goldschmiede  blühen  heute  noch.  Von  den  nrsprünglirhen 
Ansiedlem  ?;ind  aber  wellig  Abkommen  roehr  da,  obgleich  soriri" 
tigl.  noch  Gottesdienst  in  franz.  und  holl.  Sprache  gehalten  wird. 

Bei  Hanau  schlug  am  30.  und  31,  Oct.  1813  Napoleon  mit 
den  von  Leipzig  flüchtigen  80,000  Franzosen  die  40,000  Bayern, 
Oestreicher  und  Russen  unter  Wrede,  die  seinem  Rückzug  sich 
entgegen  warfen.  Die  Schlacht  fand  im  Lamhohvdld  statt,  jen- 
seit der  Kinzig  an  der  Leipziger  Strasse.  Der  kleine  Stein  mit- 
ten auf  der  Hanauer  Kinzigbrücke  links  in  der  Mauer,  mit  der 
Inschrift:  Graf  Carl  Wrcdc  31.  OcL  1813,  erinnert  an  die  hier  statt 
gehabte  Verwundung  des  bayrischen  Generals. 

Die  Einnbahn  Tan  Hanau  nach  Aschaffeuburg  bleibt  der  Land- 
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•liass«  stetB  nih.  Der  Oebirgnftokan  Uni»  Ist  der  ßiskneiäuanm. 
Vor  Dettingen  ftberschrellet  de  den  Kahtbaek.  Oestrefeher  und 
Engf Inder  erfoehten  bei  Dettingen  am  27.  Joni  1748  einen  io 
Tollkommenen  Sieg  aber  die  Franzosen,  dass  diese  fiber  den  Bhein 
smückweiehen  mnssten,  und  dadurch  die  erste  Ar  Oestreieb 
•ntseheidende  glOckliobe  Wendung  des  Erbfolgekriegs  berbetgo* 
ISbrt  wurde.  Auf  dam  Rlrehbof  su  Ktetn^ththeimf  dem  folgen- 
den Ort,  sind  lUe  Denkmiler  einiger  Ofliaiere,  die  in  dieser 
Bebladit  fielen,  in  der  Abteiktrehe  zu  Seligautadi  (S.  367)  das 
des  franz.  Genends  Bocbechouart,  der  ebenfalls  blieb.  Der  Bahn- 
hof zu  Adchaffenburg  ist  ganz  in  der  Nahe  des  Pompejanums. 

MiiUMK  i'^IMhof  Z.  36.  Fr.  16,  M.  m.  W.  48  kr.; 
Bayr,  Hof,  Adler)  mit  7200  E.  (400  Prot),  Jahrhunderte  lang 
Bommer-Besidenz  der  Kurjfiirsten  tou  Mainz,  seit  1814  bayrisch, 
erinnert  in  seinem  Aeussem,  namentlich  in  dem  sehr  ansehn- 
ttchen  8Mou  an  jene  Zeit  Dieses  bildet  ein  gewaltiges  Viereck, 
Jede  Seite  29&'  1.,  auf  den  Ecken  vier  ISO'  h.  Thflrme,  von  1606 
bis  1614  aus  rothen  Sandsteinquadem  aufgeführt.  Es  ist  unbe- 
wohnt, enihllt  aber  die  Bibliothek  mit  Ineunabeln  und  einigen 
BvangelienbÜchem  mit  treulichen  Miniaturen,  namentlich  daisje- 
nlge,  welchea  der  Mainzer  Kurf.  Albrecht  von  Brandenburg  1524 
von  dem  Nttmberger  Maler  Qlockedon  anfertigen  Hess,  dne 
KnplbrstichsammluDg  von  20,000  Blättern  und  382  Gemälde,  ein- 
zelne gut,  von  Cranach,  Grfin,  Grfinewald,  dann  manche  Niederländer. 

Die  ScUougfäbesii  sind  in  anmuthlge  Spaziergänge  verwandelt, 
deren  einer,  an  der  Mainseite,  zu  der  Villa,  dem  sogenannten 
^Pompejanum  führt,  welche  König  Ludwig  Yon  1845  bis  1849 
nach  dem  Muster  eines  zu  Pompeji  ausgegrabenen  Hauses,  Castor 
und  PoHux  genannt,  erbauen  und  mit  Wandgemälden  aus* 
schmücken  Hess.  Bas  Mosaikbild  in  der  Wand  Ist  ein  Geschenk 
Papst  Pius  IX.  Die  innere  Einrichtung  gewährt  ein  Bild  der  häus- 
lichen Einrichtung  der  Rdmer.  Bewohnhar  ist  das  Gebäude  nicht 
Im  Hof  Orangen-  und  Cypressenbäume.  Aussicht  von  der  Platform 
vortrefntcb.  Der  Aufseher  (30  kr.)  wohnt  an  der  Ostseite  in  einem 
kleinen  Häuschen^  in  der  Nähe  des  Bahnhofi». 

In  der  Stißskirche,  980  gegründet,  roman.  Stils  mit  spätem 
An-  und  Umbauten,  1852  hergestellt,  ist  im  Seitenschiff  rechts 
unter  einer  Bedachung  das  Denkmal  des  Cardinais  Albrecht  von 
Brandenburg  (f  154ÖJ,  Kurt  von  Mainz,  zwei  ^Tafeln,  das  Bild- 
niss  des  Cardinais  und  eine  Madonna  in  der  Qlorie,  in  Erzguss 
Ton  P.  Vischer  aus  Nürnberg  schon  1Ö2Ö,  also  noch  bei  Lebzei- 
ten des  Kurfürsten,  ausgeführt.  Gegenuber  neben  dem  Chor 
das  Denkmal  des  Kurf.  Friedrich  Carl  Jos.  v.  Erthal  (f  1802), 
„qui  leges  emendavHy  promooit  commerrin,  UUeratw^  ipse  litteras 
Utttfaiosque  mrmifice  dotavit'^  (äer  die  Gesetze  verbesserte  ,  den 
Handel  beförderte,  und,  selbst  Gelehrter,  freigebig  die  Wissen* 
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Schaft  nnr!  Gelehrten  begünstigte) ,  wie  der  rhein.  Geschicht- 
schreiber Nie.  Vogt  auf  der  Inschrift  des  Denkmals  von  ihm 
berichtet.  Des  Kurf.  Nachfolger,  Carl  von  Dalberg,  nach  1^06 
Keichserzkanzler  (f  1817],  dessen  Hptz  ebenfalls  hier  beigesetzt 
ist,  Hess  das  Denkmal  errichten,  vollendet  wurde  es  erst  1Ö22 
durch  den  König  Max  Joseph.  Ks  besteht  aus  drei  Überlebens- 
grossen  Figuren ,  der  sterbende  Kurfürst  von  den  Genien  der 
Beligion  und  der  Ewigkeit  unterstützt,  zu  seinen  Füssen  die  zer- 
trümnuTten  Tnsignien  des  Kurstaats.  Die  ganze  Gruppe  ist  in 
Alabastf]  ^M'arlieitet  und  ermangelt  durch  die  leidenschaftliche 
Bewegung  der  Figuren  der  Schönheit.  Der  die  Kirche  umgebende 
Kreuzgang  aus  dem  12.  Jahrh.  ist  isehenswerth. 

Wilh.  Ileinse^  der  Verf.  des  Ardinghello,  war  Vorleser  beim 
Kurf.  Friedrich  Carl.  Er  starb  liier  1803  und  liegt  auf  dem 
Ayathenkirchhof  (in  der  Stadt)  begraben.  Ktinig  Ludwig  iiess 
ihm  an  der  nördlichen  Mauer  einen  Denkstein  errichten. 

Auf  dem  Kirchhof  vor  dera  Wermbachsthor  sind  tianche 
schöne  gesehmack volle  Denkmäler  aus  neuerer  Zeit,  nauientl.  in 
der  Südost!.  Ecke  ein  grösseres  des  Hrn.  v.  Mergenbaum  (f  1845). 
Hinter  demselben  an  der  Mauer  befindet  sich  die  Familiengruft 
der  „Brentano  von  La  Koche".  Hier  ruhen  die  Brüder  Clement 
et  1842)  und  Chrhtian  (f  18Ö1J  Brentano, 

Am  linken  Ufer  des  Mains,  über  den  eine  1430  erbaute  Brücke 
führt,  ist,  V4  St.  von  der  Stadt  entfernt,  der  Schöne  Büsch,  ein 
Park  mit  königl.  Lustschloss,  Orangerie  und  Wirthshaus. 

Die  Eisenbahn  nimmt  eine  fast  nordöstl.  Richtang,  sie  bltibt 
bis  8tat.  Laufach  in  unmittelbarer  Nahe  der  Strasse,  in  der  Ebene, 
steigt  dann,  den  tief  eingcM-hnittenen  Bach  gleichen  Namens  auf 
einer  dreibogigen  Brütke  iiberschreitend,  allmälig  bergan,  durch- 
dringt den  SchwarzJwpf  in  einem  Ja^t  1  St.  langen  Tunnel,  win- 
det sich  bei  Stat.  Heiyenbrücken  vorbei,  durch  die  Hochthäler 
des  meist  aus  buntem  Sandstein  bestehenden  Spessart-OebirgeSf 
eines  der  grossen  Waldbezirke  Deutschlands,  senkt  sich  bei  Par- 
tenstein  in  das  Lohrthal  und  erreicht  bei  Lohr  das  Thal  des  Mains, 
dem  sie  nun  bis  Würzburg  folgt  (s.  S.  364).  Die  Stationen  heissen 
Lohr^  Oemündeny  Carlstadt  y  Retzbachy   Veii^dehheimf  Wiknburg. 

Würiburg  (*äuw.  Hof  Z.  48,  F.  24,  M.  48  kr.,  Mdfer  Z.  36, 
F.  18  kr.,  Kronprinz,  WiUdAacker  Hof.  *Wufi«tfitto^  Huf 
2.  KL;  in  der  Htmnonk,  einer  Priyatgesellschail  dem  Dom  ge- 
genüber, Zeitungen  in  reichster  Answahl),  eine  der  ältesten  und 
geschichtiich  merkwürdigsten  Stidte  Deutschlands  (26,000  E., 
2000  Prot),  länger  als  1000  Jahre  Hauptstadt  eines  Bisthnms, 
welches  durch  eine  Beihe  von  82  Bischöfen  regiert  wurde. 

Unter  den  vielen  Kirchen  tritt  der  Dom  (PI.  1),  ein  grosses 
Gebäude,  1189  eingeweiht,  um  1240  wesentlich  verbessert  (die 
drei  ThÜrme  namentlich  ans  dieser  Zeit),  besonders  hervor,  äus- 
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serliek  and  innerlich  durch  anpassende  Anbauten,  innerlieh  dutek 
geschmacklose  Vergoldung,  Malerei  und  Stuckarbeiten  entstellt, 
1852  aber  gesäubert.  £r  enthalt  die  Denkmäler  vieler  Bischöfe, 
nur  wenige  bemerkenswerth,  so  auf  der  rechten  Seite  im  Mittel- 
und  Nebenschiff  die  der  Bischöfe  von  Bibra  and  von  Scherenberg, 
beide  Anf.  des  16.  Jahrh.  von  Riemenschneider  (S.  351)  gearbeitet. 

An  den  Dom  ist  nordl.  das  Stadtgericht  angebaut,  neben  die- 
sem die  Xeumnn  st  er -Kirche  (PI.  2),  ein  Gebäude  des  11.  Jahrb., 
innerlich  aber  eben  falls  durch  Stuck  und  Vergoldung  verunziert. 
Links  an  der  Aussenseite  de«  Chors  ist  im  J.  1843  dem  gross- 
ten  Dichter  des  Mittelalters,  „Herrn  Walfhtr  von  der  Voyelweide" 
(•{■  I23üj,  dessen  Grab  in  dem  alten  Kieu/gang  sich  befand,  ein 
neuer  Denkstein  errichtet,  mit  einer  latein.  und  deutschen  Jn- 
sciirift,  letztere  von  Kouig  Ludwig.  Oben  ist  eine  Schale,  aus 
welcher  Vogel  Körner  picken.  Der  ursprüngliche  Stein  im  Kreuz- 
gang  hatte  eine  almliche  Schale,  in  welcher  täplich  den  Vti^eln 
Futter  gestreut  wurde.  Der  Diehter  hatte  hietiir  eine  besondere 
Stiftung  gemacht,  welche  die  Coliegiatherrea  später  in  eine  Spende 
"Weissbrod  für  sich  seihst  verwandelten. 

Die  schönste  Kirche  Würzburgs  ist  die  *  Mar  lenca'p  eile  (PI.  3) 
auf  dem  Markt,  ein  Gebäude  des  zierlichsten  reinsten  goth.  Stils, 
von  1377—1409  aufgeführt,  1Ö44  hergestellt,  die  Bildhauerarbei- 
ten ebenfalls  von  Uiemenschneider  (S.  351).  Besonders  Nen- 
i\ens\v(*rthes  enthält  ini  Einzelnen  die  Kirche  sonst  nicht.  Am  Tii>rdl. 
Portal  eine  ei#;enthOmliche  Relief- Darstellung  der  Empfängni^s. 

Die  mit  Vergoldung  überladene  Hauger  Kirche  (PI.  i)  mit 
ihren  2  ThQrmen  und  der  hoben  Kuppel,  an  der  iSurtiu^t-srite  der 
Stadt,  wird  als  ein  iMeisterwerk  gepriesen;  sie  ist  1G71  erbaut 
imd  80U  ein  genaues  Abbild  der  ;St   Peterskirche  zu  Rom  sein. 

In  der  Nähe  die  ausgedehnten  (iebäude  des  '^'Jtäius^ Spitals 
(Fl.  5),  musterhafte  Krankenanstalt  und  Schule  für  Aerzte,  1852 
durcli  einen  Neubau,  die  Anatomie^  vergrössert ,  in  welchem  alle 
medixin.  Semmloogen  vereinigt  sind.  Das  Spital  besitzt  ein  Ter- 
mögen  von  6  IHIL  fl.,  600  Personen,  darunter  300  Kranke,  ei^ 
halten  hier  tii^.  ObiUch  npd  Pflege.*  Dem  Orfinder,  BUehef  JuMm 
Echter  von  Mespelbruniß  (t  1617),  hat  1817  Kdn.  Ludwig  ein  in 
Erz  gegoscenee  SUtndbüd  vor  dem  Spital  in  der  Promenade  eriieh- 
ten  lassen,  von  Schwanthaler  entworfen.  Das  die  Bestimmong  des 
Qeh&udes  andeatende  Belief  über  dem  Bingaugsthor  ist  von  1791. 

Derselbe  Bisohof  stiftete  aueb  1582  die  Mius-JMoaBimaians» 
Umvmifot  (PL  6),  welche  an  700  Stadenten  zählt  und  Torzngs- 
weise  von  Ifedicinem  besooht  wird. 

Das  künigL,  frOher  bischofl.  Schioss,  die  ^Bendenss  (PI.  7), 
1720—1744  naoh  dem  Yersailler  Schloss  erbaut,  war  von  1816 
bis  1825  Sitz  des  Königs  Ludwig,  damals  Kronprinz.  Bs  ist  Ton 
grossem  Umfang,  praehtroll  mit  Ifarmor  und  Vergoldung  ausge-' 
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stattet,  tvigeieielmet  ist  der  Treppenaufgang  mit  der  kirchen- 
liohen  von  Tiepolo  gemtHen  Decke  Sonst  ist  in  den  284  Gemä- 
elieni  wenig  Beachtens werthes.  Die  Keller  unter  dem  Schlots 
m5gen  die  grossten  Deutschlands  sein ;  sie  halten  an  4000  Fuder. 
Der  ßofgarten  am  Schloss  ist  der  besuchteste  Spaziergang. 

Eine  603'  lange,  1476—1607  erbaute  mit  Standbildern  ge- 
zierte Brücke  über  den  Main  verbindet  beide  Ufer,  Am  linken 
Ufer  treten  oberhalb  der  Brüelte  am  Flosa  die  grauen  Thürme 
der  Stiftskirche  St  Burkard  besonders  hervor,  das  älteste  kirch- 
liche äusserlicfa  unversehrt  gebliebene  Geb'aade  in  Würzburg, 
1042  aufgeführt,  Chor  und  Kreuz  aus  dem  15.  Jahrb.  Das  Innere 
iheilt  gleiches  Schicksal  mit  den  übrigen  Würzburger  Kirchen. 

Auf  der  400^  über  dem  Fluss  aufsteigenden  Hobe  ist  clie 
Feshtnfj  Marienberg,  zugleich  mit  der  Stadtbefestigung  um  das 
J.  1650  erbaut,  auf  derselben  Stelle,  wo  Drusus  eines  seiner  50 
Caj'tellp  ünd  auch  später  die  Bischöfe  eine  feste  Burg  hatten. 
An  den  südlichen  steigen  Ahhäncren  dieses  Berges,  die  Leiste  ge- 
nannt,  wächst  der  Leistenweiri ,  neben  dem  Steinwein,  dt^n  dia 
weinreicheii  Abhänge  des  rechten  Ufers  unterhalb  Würzbnrg,  auf 
dem  Stfinberg^  erzeugen,  der  beste  Frankens.  Die  Aussicht  von 
der  Festung  ist  der  einzige  Zweck,  der  Laien  zu  einem  Besuch 
derselben,  wozu  der  Städte  omni  an  dant  Erlaubnisskarteu  ausgibt, 
veranlassen  könnte.  Dieselbe  ^Aussicht,  und  schöner,  hat  man  von 
der  nahen  um  das  J.  700  erbauten  achteck.  NicolüuscapeUe.  dem 
sogen.  „Cappele  *,  einer  Wallfahrtskirche  mit  guten  Altarbildern. 

Bei  Würzburg  besiegte  am  3.  Sept.  1796  Erzherzog  Carl  den 
(tanz.  General  Jourdan.  Hier  brach  sich  auch  wesentlich  der 
Bauernkrieg.  Am  8.  Juni  1Ö2Ö  rückten,  nachdem  ein  mehrma- 
lip^er  Sturm  der  Bauern  auf  das  feste  Schloss  Marienberg  abge- 
schlagen war,  die  Bischöflichen  wieder  in  die  Stadt  ein  und 
liessen  60  Bürger,  die  Hauptleiter  des  Aufstands,  hinrichten. 

Die  Bahn  bleibt  in  westlicher  Richtung  bis  Rottendorf  und 
wendet  sich  dann  südlich  über  Euerfeld^  ProsseUheiniy  Bergheimj 
Wasserscheide,  350'  über  dem  Bahnhof  von  Würzburg,  240'  über 
dem  von  Schweinfiirt;  bei  Opferbaum  und  EssUben  lange  tiefe 
Einschnitte,  WeigoLshausen  (links  in  der  Feme  Wemeck  furst- 
biscboil.  Sommerschloss,  Jetzt  Irrenhaus),  Berg  -  Rheinfeld  und 
Ohemdorf  ;  bei  den  letzten  Stationen  schone  Aussichten  Über  den 
Main,  vor  Schweinturt  300'  1.  Tunnel  unter  einem  Theü  der  Stadt 

SchWClnfurt  (Rabe,  Krone,  Löwe),  ansehnliche  betriebsame 
Stadt  (Ultramarin-  und  Tapeten-Fabriken),  mit  etwa  7000  Einw., 
früher  freie  Reichsstadt.  Das  stattliche  eigenthümliche  Rathhaus 
ist  1571)  aufgeführt.  Die  Johanniskirche  aus  dem  12.  .Tabrh.  Das 
noch  blühende  Gymnasiom  stiftete  der  Schwedenkönig  (iustav 
Adolph,  der  längere  Zeit  hier  befahl.  Die  an  einzelnen  Stellen 
gut  erhaltene  Stadtbefestignng  ist  ebenfalls  sein  Werk. 
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Die  Bahn  verlässt  nun  bis  Bamberg  den  Main  nicht  mehr. 
Unmittelbar  hinter  Schweinfurt  hat  ein  Brunnen  links  am  Berg 
die  Inschrift:  iudovico  I.  laetantes  et  graii  cives  Svinofurtm^es 
(die  fröhlichen  und  dankbaren  Bürger  Schweinfurts  ihrcni  Konig 
X^udwigj.  Das  auf  der  Höhe  gelegene  eiust  gräfl.  Umneberg- 
sche  goth.  Schloss  Malnherg  dient  jetzt  dem  Eigeiitliümer .  Hm. 
Sattler,  als  Tapetenfabrik.  Dann  folgt  das  Dorf  Godlittm,  unten 
am  Fluss  Schloss  TAms,  1043  als  Kloster  gegründet,  löUii  aul- 
gehoben,  jetzt  Hm.  v.  Ditfurth  gehurig. 

Ha$sfurt  ist  ein  Städtchen  mit  Mauern  und  stattlichen  Thor- 
tburmen,  zugleich  als  Badeort  in  der  Umgebung  bekannt  iiei 
Zeil  j  ebenfalls  noch  von  Mauern  eingefriedigt,  auf  der  Anhöhe 
die  Trümmer  der  vom  Fränkischen  Herrenbund  1438  errichteten 
'Feste  Schmachitnbergj  von  Albrecht  von  Brandenburg  lüö2  zerstört. 

Der  ^Station  EbeUbach  gegenüber  ragt  weit,  auf  dem  linken 
Ufer  des  Mains,  über  dem  Städtchen  l'Untaun  der  lOÜOjäkrige 
"Wartthurm  der  ehem.  Feste  Waldlury  hervor.  Die  letzte  Sta- 
tion vor  Bamberg  heisst  Staffelbach.  Links  thront  hoch  auf  dem  fer- 
nen Gebirge  Schloss  (riech.  Rechts  zeigen  >ich  allmälig  die  Thürme 
der  Michaelskirche,  daneben  die  Altenburg,  endlich  die  in  derKbene 
lang  hingestreckte  Stadt  Bamberg  mit  ihrem  viergethürmten  Dom. 

BdJnberg  b.  S.  350,  von  Bamberg  bis  Nürnberg  S.  355. 

86i  FrinUsehe  Schweiz. 

Du  kleine  GebIrgsUmd  (1800^  ü.  M.),  welches  mit  demBelbeii 
Becht  oder  Unrecht,  wie  die  Sachsische  Schweiz  so  genannt 
wird,  der  westliche  Ausläufer  des  Fichtelgebirges,  liegt  beinahe 
im  Mittelpunct  des  Dreiecks »  welches  die  St&dte  Nürnberg, 
Bamberg  nnd  Baireuth  bilden.  Seine  anmuthigen  Thäler  durch- 
strömt die  muntere  helle  forellenreiche  WU$ent,  seine  waldigen 
Hohen  krönen  alte  Bnrgen,  seine  Kalksteinfelsen,  sogenannter 
Jurakalk  y  dessen  höchste  Pnncte  Dolomit  (S.  145)  bedeckt, 
streben  in  den  seltsamsten  Gestaltungen  empor.  Die  merkwür- 
digen mit  mancherlei  TropfsteingebUden  versehenen  Hohlen, 
haben  mit  den  in  ihnen  geftmdenen  Ueberbleibseln  urweltlicher 
Xhiere  fast  alle  europäischen  Sammlungen  bereichert.  Sie  ins- 
besondere haben  den  Buf  der  frank.  Schweiz  begründet;  die 
Landschaft  ist  an  manchen  Stellen  zwar  schön,  im  Allgemeinen 
aber  wird  doch  Mancher  in  den  Erwartungen,  welche  der  Name 
erweckt,  sich  getäuscht  finden. 

Die  schönsten  Puncte  sind  nur  dem  Fusswanderer  zugänglich. 
Der  beste  PUm  wird  folgender  sein :  Morgens  und  im  Sommer 
auch  Abends  nach  Ankunft  der  ersten  Bahnzüge  (S.  355)  fährt 
Tom  Forchheimer  Bahnhof  ein  schlechter  Fcrsmenwaffen  (36  kr.) 
in  3  St.  nach  Streitberg.  Der  Eilwagen  von  Baiersdorf  nach 
Bairenth  (in  8  St.)  fährt  ebenfalls  Morgens  über  Streitberg  und 
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keliit  Nachm.  nach  Balersdoif  Korttck.  Einspänner  von  Foreh- 
heim  oder  Baiersdorf  nach  Streitberg  an  3  II. 

Wer  mit  einem  solchen  EinspInner,  nach  Ankunft  des  Naeh- 
mitlagszQgs  in  Forchheim  oder  Baiersdorf,  nach  Strdtbeig  fShit, 
langt  IHlh  genug  da  an,  nm  Tor  Eintritt  der  Nacht  den  QuMvU^ 
einen  Berg,   Va  Streitberg,  an  besteigen,  der  eine 

hübsche  Aussicht  gew&hrt.  Auch  yon  der  alten  Burg  Stieltbeig 
hat  man  «ine  gute  Aussicht  Das  ^Goldene  Kreuz  xu  SireUherg^ 
auf  einer  Anh5he  gelegen ,  ist  der  beste  Gasthof  des  Undchens. 
Er  ist  zugleich  mit  einer  Molkenkur-  und  Bade- Anstalt  yerbun- 
den.  (Zimmer  -von  1  bis  Ö  fl.  wöchentlich,  Bett  1  fl.,  Mittag 
36  kr.)  Seine  Empfehlungskarte  enthält  auf  der  Rücksdte  eins 
Spezialkarte  der  Umgegend.  Im  Sommer  ist  es  gewöhnlich  so 
YoII  an  Kurgästen,  dass  ein  Passant  selten  Platz  findet.  Hafner, 
der  Gastwirth  znm  ^Goldenen  Bären,  ist  augleich  Posthaiter.  Bei 
ibm  halten  die  Personenwagen.  Einsp.  nach  Forchheim  oder 
Baiersdorf  3  11.  Der  Adler  ist  das  dritte  Gastbaus  au  Streitbeig. 
Man  kann  sich  in  der  tränk.  Schweiz  ohne  Fuhttr  awar  zurecht 
finden,  wer  aber  vor  Umwegen  sicher  sein  will,  wird  die  kleine 
Ausgabe  von  36  bis  4ö  kr.  fSr  einen  Führer  gern  anwanden. 

Die  Wanderung  beginne  Morgens  früh  von  Streitbeig  ans. 
Das  anmuthige  Ton  der  Wiesent  durchströmte  Thal  ist  von  Ber> 
gen  eingeschlossen,  an  welchen  die  Trümmer  der  Burg  JVeiidecft 
auf  einem  Vorsprung  sich  erheben.  Links  am  Abhang  des 
Gebirges  ist  der  Eingang  zur  RosenmulUrs  äÖhU.  Jenseit  (f/^  St.) 
Müggendorf  (Stern)  zweigt  sich  der  Weg,  die  Strasse  rechts 
fuhrt  weiter  durch  das  Thal  nach  GÖssweinstein ;  wir  wählen  die 
Bergstrasse  links  und  verlassen  den  Fahrweg  bald,  indem  wir 
uns  nach  Engelhardsberg  (3/4  St.)  wenden  und  hier  einen  Bauern, 
drr  den  Schlüssel  zur  Riesenbnrg  St.}  bewahrt,  auffordern, 
uns  zu  begleiten  (12  kr.  Trinkg.j. 

Dipse  *Rlc>tenburg  ist  eine  wilde  Dolomit-FeKTrrnppe  (S.  145), 
mit  natürlichen  Bogen  und  Klipperitliürmen,  von  dem  Eiß:enthümer, 
dem  (irafeii  Schönborn,  mit  Brücken,  Geländ(rn  und  Sitzen  zu- 
gänglich geniarht.  Der  Blick  in  das  En^elhardsber^er  Thal,  in 
welches  wir  hinab«^teiß:en ,  ist  reizend.  In  V4  ^t.  erreicht  man 
das  ärmliche  Toos-Wirthshaus ,  wo  tür  Wanderer,  die  von  hier 
zur  Riesenburp  wollen,  der  Schlüssel  bereit  lieprt. 

Hier  bepinnt  das  malerische  von  der  Wiesent  durchströmte 
Rabenecker-Thaly  von  Felsen  in  den  seltsamsten  Gestaltungen 
umgeben.  Bei  der  Mühle  f^/j  St.)  verlasst  man  dasselbe  und 
steigt  zur  Seite  der  theil weise  noch  erhaltenen  B^irg  Hoheneck 
den  Berg  hinan,  über  die  Hochflache,  am  Schönhnf  (V2  St) 
vorbei,  zur  Burg  liabtriHicm  (^2  St.J,  die  mit  Zinnen  und  Warten 
geschmückt  und  vom  Grafen  Schönbom  hergestellt,  stolz  von 
Ihrem  Felsensitz  in  das  tie/e  Ahomthai  hinabbiicht.    Der  Borg- 


Digitized  by  Google 


FRANK.  SCHll^EIZ 


86.  RouU.  363 


"wart  dffiaet  das  Schloss  nnd  £«igt  eine  Anzahl  der  in  den  Hiihleii 
gefnndenen  IJeberbleibsel  urweltlicber  Thiere.  Kr  hat  auch  den 
6chlü«ael  zu  der  Vi  entfernten  Sophien-  oder  RabensUin" 
MöhU^  der  sehenswextheeten  unter  allen  Böhlen  der  fränkischen 
Schweiz,  sowohl  wegen  der  grossen  Menge  fossiler  Knochen,  die 
noch  dort  liegen,  als  anch  der  schonen  Tropfsteingebilde.  Die 
Besichtigung  der  Höhle  erfordert  1  St.,  Begleitung  und  Beleuch- 
tung IVa  fl*  Gegenüber  anf  der  andern  Seite  dea  Ahornthals  ist 
die  LudwigshÖhUf  weniger  eine  Höhle  als  eine  grossartige  Grotte. 

Nunmehr  wendet  der  Wanderer  seine  Schritte  wieder  nord- 
westlich über  den  Sattel,  der  das  Ahornthal  von  dem  Wiesent- 
thal trennt,  und  erreicht  in  ^/^  St.  das  alte  Städtchen  Weischen- 
feld ,  höchst  anmuthig  an  der  Wiesent  gelegen,  yon  alten 
Warttbiirraern  und  Borfitriiinmem  umgeben.  Wer  NeiguiiL'  hat, 
möge  von  hier  die  nahe  F^ordershöhle  besuchen ,  ein  domartiges 
Gewölbe  mit  schönen  Tropfsteinen,  60'  hoch,  80^  lang,  30'  breit. 
Wer  aber  selbigen  Tags  noch  nach  Bamberg  oder  Nürnberg  zu- 
rück will ,  wird  in  dem  Wirthshans  von  Löwisch  ein  beschei- 
denes Mittagsmahl  zu  sich  nehmen  nnd  für  etwa  3  fl.  einen 
Wagen  miethen,  der  ihn  nach  Streitberg  bringt,  von  wo  er  mit 
dem  Geseilschafts-  oder  eigenem  Wa^en  fs.  S.  361)  weiter  nach 
Forchheim  zum  Anschluss  an  den  letzten  Bahnzue:  fährt. 

Belohnender  als  diese  Rückfahrt,  ist  die  Fuss  W  anderung  über 
Gossweinstein,  von  Rabensteiu  bis  Güssweinstein  2^/^  St.,  von 
da  bis  Streitberg  2V4  St.    Der  Weg  ist  dieser;  Von  Rabenstein 
einige  Minuten  auf  dem  Weg  nach  Schönhof  zurück,  dann  links 
auf  den  Fussweg  nach  Ober-AiUfeld  ^  über  einen  massigen  Berg, 
nun  um  den  Saum  eines  Waldes,  hinab  nach  Tüchersfeld y  Dorf 
in  malerischer  Kage  ,  dann  über  die  Wiesent  einen  steilen  Fahr- 
weg hinan  nach  (rössweinstein  (*Post),  wo  eine  grossartigu  Wall- 
fahrtskirche und  auf  dem  Schloss ,  auf  einem  mit  Geländer  um- 
gebenen Felsenvorsprung   eine   der  schönsten  Aussichten  über 
den  grössten  Theil  der  fränk.  Schweiz ,  besonders  malerisch  der 
Blick  in  die  drei  hei  Tüchersfeld  sich  vereinigenden  Thaler  des 
Ansbachs,  der  Wleaent  und  dee  Püttlach,  ans  welchem  Schloss 
PottenBtein  hervorragt 

WesÜ.  Ton  Gdssireinsteln,  in  der  Nlhe,  ist  die  Oailewreiähet-' 
Höhte  ^  die  seit  Espera*,  RosenmüUer's ,  Ca^er^s  und  Goldfbss* 
ITiitersaehungen  diesen  Höhlen  eine  europäische  Berühmtheit 
Teisohallt  hat.  Drei  bis  vier  Stockwerke  irolhen  sich  hier  üher 
einander,  Jedes  irleder  in  Terschiedene  Kammern  abgetheUt,  die 
mit  TJeberresten  Ton  Biren,  L$wen,  Hyänen,  WÖhfen  n.  dgL 
angefüllt  sind.  Wahrscheinlich  flüchteten  diese  Thiere  heerden- 
weise  yor  den  Gewässern  der  Sündflnth  in  diese  Hdhlen  nnd 
kamen  darin  um.  Dergleichen  Hohlen  gibts  hier  noch  yerschiedene, 
so  die  schwer  logän^che  durch  Ihre  schönen  Tropfsteingebilde 
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ausgezeichnete  Kapps-HöhU.  Der  Mann  von  Fach  wird  in  jeder 
dieser  Höhlen  neue  Belehrung  finden,  der  Laie  wird  iudess  gern 

sich  mit  der  »"Süplncnhidilö  begnügen. 

87.  Ber  Hiii  m  Wintarg  Ms  Fmkflnrt. 

Dampßoot  in  Jd-^W  8t,  Eisenbahn  fS.  S^)  in  4^^  8t 

Die  Fahrt  gehört  zu  den  lohnendsten  Flossfahrten  Deutsch- 
lands, aber  die  lange  Dauer  von  5  U.  fr.  bis  nach  8  U.  Ab.  er- 
müdet. Am  besten  ist's,  bis  Lohr  die  Eisenbahn  za  benntzeu, 
die  bis  hier  stets  dem  Lauf  des  Mains  folgt ,  und  in  1  St.  den 
Weg  soräck  legt,  wozu  das  Dampfboot  mehr  als  4  St.  gebraacbt 
Von  Lohr  Ms  Aschaifenburg,  die  schönste  Strecke  der  Flase- 
fahrt,  mit  dem  Dampfboot  üi  5  bis  6  St.;  Ton  Asohaffenborg 
bis  Frankftut  wieder  Eisenbahn  (S.  356  n.  357}. 

Bei  der  Abfahrt  des  Boots  prächtiger  Bückhlick  auf  Stadt 
und  Festang  .  WÜrzbarg  (S.  359  o.  360J. 

r.  Der  Steinberg  ^  das  lange  rebenreiche  und  sorgfältig  gebante 
Berggelinde,  erzeugt  einen  Tortrefflichen  Wein  (S.  360). 

L  HimmeUpf orten ,  ein  altes  Nonnenkloster,  jetzt  wieder  als 
solches  eingerichtet 

L  OherseUf  ein  vom  h.  Norbert,  dessen  Standbild  anf  der 
Gartenmauer  sich  erhebt ,  1128  gegründetes  Prämonstratenser- 
Kloster,  1802  aufgehoben,  Jetzt  Maschinenfabrik  der  Herren 
König  und  Bauer,  der  Erfinder  der  Schnellpressen. 

r.  8ehenken8efUo8$  f  ein  stattlicher  runder  Wartthunn  auf  der 
Hßhe,  Trümmer  eines  Schlosses  der  Schenken  tou  Rossberg. 

r.  VeiUhöekheim,  mit  hübschen  Anlagen.  Hier  hatte  am  Him- 
melfahrtstag 1246  Seitens  der  geistl.  Fürsten  auf  Betreiben  Papst 
Innocenz  IV.  die  Wahl  des  Deutschen  Oegenkonigs  Heinrich 
Raspe  von  Thüringen  statt.   Gegenüber  liegt  MargeUhöchh^^ 

Die  Dorfer  1.  Erlabrunn,  *r.  Tiingersheim,  1.  ZMngen^  f> 
EeUbaek ,  1.  HimmeUtadif  1.  Laudenbach  mit  dem  im  Bauernkrieg 
zerstörten  Wertheim'schen  Schloss,  erscheinen  nun  in  rascher 
Folge.  Die  regelmässigen  Sandstein-Schichten  haben  das  An- 
sehen langer  Mauern. 

r.  Carlstndt,  feste  Grenzstadt  des  ehemaligen  Bisthums  Würz- 
bürg,  iK  Ii  mit  Mauern  und  Thorthürmen  umgeben,  angeblich 
von  Carl  Martell  gegründet  und  von  Carl  d.  Gr.  erweitert ,  der 
Geburtsort  des  aus  der  Keformations-Geschichte  bekannten  bil- 
derstürmenden  Professors  Bodenstein ,  genannt  Garlstedt.  Auf 
dem  Ber;or  gegenüber  die  Trümmer  der  CarUbutg. 

r.  Wernfeld. 

1.   Harbach.    Die  bewaldeten  Berge  nähern  sich  dem  Fluss. 

r.  Ocmünden  (sehr  schlechte  Wirthsh.),  an  der  Mündung  der 
fränk.  Saale  in  den  Main,  malerisch  an  den  Abhängen  des  Spes- 
sart und  der  Rhön  gelegenes  Städtchen,  yon  den  Trümmern  des 
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zentoilMi  SoUosses  Shhpnn^g  überragt  Am  untem  Eod^ 
de$  Orts  ein  neues  Gefangenhaiis.  Die  Strasse  ösÜ.  das  Thal 
4«r  Saale  hinan  führt  nach  Hamnielbius  nnd  Kissingen  (S.  369). 

r.  Langen' Prozelten ,  im  äassersten  Winkel  des  spitzen  Drei- 
ecks f^elegen  ,  welches  der  Main  zwischen  Wfirzburg  und  Wert- 
lielm  beschreibt,  dessen  Basis  der  Eilwagen  in  5  St.  durch- 
fahrt. Welter  bücken  von  der  waldigen  üöha  die  Irünmier 
des  Schlosses  Sckönrain  herab. 

1.  Steinbach,  Doif  mit  einem  dem  Uexrn  von  Hutten  gehö- 
rigen Schloss. 

r.  Lohr  (*Krone,  Hirsch),  betriebsames  Städtchen,  über  wel- 
chem sich  im  Halbkreis  die  Abhänge  des  Spessart  hinziehen. 
Aschaffenburg  ist  auf  gradem  Weg  5M.  entfernt;  auf  dem  Main,  der 
liiei  gewaltige  Krümmungen  macht,  15  M.  Bei  dem  ehem.  Kloster 

r.  Neustadt  beginnt  der  Wildpark  des  Fürsten  von  Leiwen- 
stein-Werthheim- lloie  ab  erg:  ff  1852),  der  sich  bis 

T.  Rothenfels  hinzieht,  einem  durch  seine  Brüche  rotheu  Sand- 
steins, der  hier  überall  zu  Tage  tritt,  bekannten  Ort,  mit  einem 
Sohloss,  dem  genannten  Fürsten  gehörig. 

r.  MafmlohTf  ansehnliches  Pfandoff  in  OhstUlnmeii. 

1.  MotH  BtidenfM  mit  ei|ier  schönen  ans  rothen  Saiid«<^ 
•tvinqnadem  1842  erbanten  6iebenlH>gifeii  Brücke. 

r.  ^Sehion  THefentMin^  bis  1802  Angnstinei-Probstei,  1102 
gestiftet  y  später  Bigenthiim  des  Fdisten  von  Löwensteln^-Wert« 
keim-Freadenbergy  der  nmfangreiche  Garten-  nnd  Park-Aniageo 
nackte.  Das  stattliche  Schloss  mit  seinem  hoohwaldigea  Hin- 
tergrund nnd  den  yeischiedenen  Baumgruppen  bietet  ein  schönes 
lAndschaftllches  Bild.    Gegenüber  liegt  Lengfurt. 

1.  Homburg,  eines  der  ältesten  Schlosser  Frankens,  auf  einem 
einzeln  stehenden  Tufsteinfelsen.  In  den  nahen  Weinbergen 
wächst  ein  ausgezeichneter  Wein,  der  Kalmuth. 

1.  "»Werthbeim  («Löwensteiner  Hof  bülig)  Residenz  des 
Fürsten  von  Löwenstein -Frendenberg,  an  der  Mündung  der 
Tauber  in  den  Main,  am  Fuss  des  bewaldeten  Bergs,  welcher 
die  ansehnliehen ,  zum  Thcil  noch  gut  erhaltenen  Ueberreste  des 
alten  Schlosses  trägt,  dessen  Bau  in  das  14.  und  16.  Jahrh.  HiUt, 
in  den  Stürmen  des  30jähr.  Kriegs  verwüstet.  Wertheira  ist 
der  schönste  Punct  auf  der  ganzen  Fahrt.  Die  Lage  der  hüb- 
schen 8tadt  mit  den  erossartigen  Scblosstrümmern  aus  rothen 
Sandsteinquadern  erinnert  unwillkürlich  an  Heidelberg.  Auch 
die  neue  kath.  Kirche  hebt  das  Bild.  Wertheim  gegenüber  liegt 
KretiZ'Wertheim^  ebenfalls  mit  einem  Schloss. 

Die  Ufer  des  Flusses  von  hier  bis  vor  AschaiTenburg  sind 
höchst   malerisch,  es  ist   die   reizendste   Strecke   der  ganzen 
Fahrt.    Die  bewaldeten  Abhänge  des  Spessarts  und  Odenwalds, 
•welche  sich  bis  zum  Fluss  vordrangen,  die  rothen  baudütein- 
BiBdeker'ft  Deutschland  1.   6.  Aufl.  24 
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winde,  welche  allenthalben  m  Tage  treten,  die  zahlreichen  Dör- 
f&t  und  Städtchen,  die  Borgen,  gewähren  eine  Reihe  landachaft» 
licher  Bilder  von  ungewöhnlicher  Schönheit. 

r.  Stadt- Prozeltm  mit  einem  1688  von  den  Frantosen  xei- 
etSiten  Srhloss  der  alten  Schenken  Ton  Klingenberg. 

r.  Fechmbach  und  weiter  RekUnhausen  mit  grossartigen  Stein- 
brüchen, beide  Hrn.  y.  Bethmann  in  Frankfiiit  gehdilg,  der  bei 
Fechenbach  ein  hübsches  Landhaus  hat 

1.  Freudenberg  (Rose),  malerisch  gelegenes  Stadtrhen ,  von 
alten  Ringmauern  umzogen,  mit  den  Trümmern  eines  grossen  im 
3Qjähr.  Krieg  zerstörten  Schlosses  ans  dem  12.  Jahrh.,  et>en- 
falls  entfprnt  an  Heidelberg  erinnernd.  Das  linke  Ufer  des 
Flusses  von  oberhalb  Wertheim  bis  unterhalb  Freudenberg  ist 
badisch,  wird  dann  aber  wieder  bayriaoh.  Der  Main  scheidet 
▼on  hier  an  Spessart  und  Odenwald. 

1.   Burgstädt y  Marktflecken  an  der  Miinduna  der  Erff. 

1.  ♦Miltenberg  (En^el),  alte  ansehnlirhe  .Stadt,  früher  kur- 
mainzisch,  einer  der  reizendsten  Functe,  v^ll  bist.  Erinnerungen, 
mit  Trümmern  eines  grossem  Schlosses ,  weiclies  Albrecht  von 
Brandenburg  1552  auf  seinem  Pliinderungszuge  sammt  einem 
Theil  der  Stadt  zerstörte.  Die  hübsche  Villa  am  Berg  hat  1851 
der  preuss.  Major  v.  Witzleben  erbaut.  Ein  Denkmal  an  der 
Felswand,  das  Sachsengrab  genannt,  unterhalb  Miltenberg,  von  2 
Pappeln  beschattet,  trägt  die  Inschrift:  „Hier  voll  Hoffnung^  ihr 
AUes  im  edelsten  Kampf  zu  wagen,  auf  dem  freudigen  Weg  zum 
hohen  Ziel,  vertauschten  Lehen  mit  Leben,  im  Wellenkampf  he* 
siegt,  62  Mitglieder  des  Banners  der  freiwilligen  Sachsen,  am  IL 
April  ISU.**  Das  unglückliche  Ereigniss  fand  durch  den  Umatiin 
der  F&hre  ttatt  Das  Denkmal  liess  die  damalige  FfiiOin  yon 
LelniDgen,  die  Reinogln  von  Kent,  Mntter  der  Königin  Yietoiia, 
«nicliten.  (Von  hier  Ansflng  nach  dem  3  St.  entfernten  Erbach 
1.  Odenwald,  mitlünrtl.  Schloss  n.  sehensw.Waifen-  n.  AlterChümer- 
Sarnnd.,  n.  nach  Amof^aeJ^  m.  prächtiger  Benedietlner-Abteiv.  743.) 

r.  Engeßfefg^  ein  Tielbesnchter  Wallfahrtsort,  Franziacaner- 
Kloster  anf  einem  rebenbewachsenen  Yorhügel  bei  Qtou-Heuhaeh^ 

L  gegenüber  Klänheubach^  mit  Schloss  nnd  Park,  fiesidenz 
der  kath.  fürstl.  Linie  Lowenstein-Wertheim-Bosenberg.  Anf  dem 
Kirchhof  ist  den  nenn  Sachsen,  deren  Leichen  nach  dem  un- 
glücklichen Ereigniss  von  Miltenberg  (s.  oben^  hier  geftinden 
inirden,  yon  Freunden  ein  Denkmal  errichtet. 

1.  Lautenbach,  dem  Freiherm  von  Fechenbach  gehörig,  der 
in  seinem  Schloss  eine  Sammlung  von  Alterthümem  besitzt. 

r.  KUnfftnberg^  einst  knrmainz.  Stadtchen  mit  schöner  Bnine. 
Die  Berge  erzengen  einen  berühmten  rothen  Wein. 

1.    Wörths  gegenüber  Erlenbach,  mit  Hohenecksehem  Schloss. 

1.  Obemburpf  an  der  alten  Bomerstrasse.   An  den  Wirths- 
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eingemauert.  Das  Gebirge  tritt  JetEt  zu  b^dea  Sitten  mahl 
inräck,  die  Ufer  des  Hasses  weiden  flach.  Unterlialb 

r.  Sulzbach  ist  du  nind  von  Pappeln  umgebener  RDhepUts, 
▼OD  König  Lndwig  zTim  Gedächtnis»  Job.  v.  Müllers  angelegt^ 
der  hier  den  3.  Thell  seiner  Schweizeigeschichte  schrieb. 

1.  Beim  NWcheimer  Hof  eine  Marmorspitzsäale,  mit  einer  Ter^ 
goldeten  Victoria  als  „point  de  vne^  Iii  die  Anlagen  des  Ebn. 
Y.  Mer;;enbanra  fS.  358J  errichtet. 

r.  Aschaffenbnrg  und  Eisenbahn  nach  Frankfürt  s.  S.  357. 
Die  Dampfbooffabrt  bis  Frankfurt  dauert  noch  an  4  St.  Die 
Ufer  sind  flach,  der  Fluss  macht  grosse  Krfimmnngen.  Die  Eisen- 
bahnzüge  fahren  in  IVt  St.  von  Aschaffeuburg  nach  Frankfiixt. 

1.  Stockstadt 

r.  K(ein~Ost?ieim,  weiter  Dettingen  (s.  S.  324). 

1.  Seligenstadt  (Frankfurter  Hof),  sehr  alte  Stadt  mit  Mauern 
umgeben  und  zwei  uralten  "Wachttbürmen  an  der  Fhissseite.  Die 
ehem.  Bt^nedictiner-Abtei  (S.  35),  ein  stattl.  Gebäude  ans  verschie- 
denen Zeiten,  birgt  in  einem  geschmacklosen  Sarkophag,  der 
1722  hier  aufgestellt  wurde,  die  Gebeine  Eginhards,  des  Schwieger- 
sohns Carls  d.  Gr.  und  seiner  Gemahlin  Emma.  Der  alte  steinerne 
Sarp:  ist  iÖiO  nach  Erbach  im  Odenwald  (S.  3Üü)  gebracht  worden, 
da  die  Grafen  von  Erbach  ihre  Abstammung  von  Eginhard  herleiten. 
Die  neue  protest.  Kirche  ist  vom  Gustav- Adolph  Verein  gebaut. 

1.  Steinheim,  Städtchen  mit  einer  alten  fünfthürmigen  Warte. 

r.  Hän&n  und  ScLIoss  riiiiippdruhe  s.  S.  356. 

1.  Rumpenheim  s.  S.  356. 

1.  Bürget^  Dorf,  auf  dessen  Kirchhof  Sophie  v.  Laroche,  die 
geistreiche  Freundin  Goethe's  und  Wielands  (f  1807),  die  Gross- 
mutter von  Clemens  Brentano  (S.  358),  mit  ihrem  Gatten,  dem 
Rnrtrierschen  Geheimrath,  und  ihrem  Sohn  begraben  liegt. 

L  Offenbach  (Uessiscber  Hof),  saubere  gewerbfleissige  Stadt 
mit  dem  alten  Scbloss  Isenburg. 

T.  Fra&kftnrt  (s.  R.  108). 

88.  Kissifigeoi  Boeklet  und  Brüekeiiaii. 

fiftStllWei  Kurhaw,  Bubb.,  8äßh$.  (Post),  Bayr.,  Wmdsbacher 
Eof.    Table  d'hdte  in  den  beiden  ersten  i  11.,  den  andern  36  kr. 

Ml0tllkllttdMf.  Zweispänner  naeh  dem  Salzdampfbad  IV2 
nach  Boeklet  3,  Brückenau  9,  Scbweinftart  6,  Gemünden  oder 
Lohr  14  11.   Einspänner  ein  Drittel  weniger. 

Mtfllgon  in  grosser  Auswahl  in  JugdA  Leseeahinet,  nord- 
westl.  Eckhaus  am  Kurgarten,  von  8  ü.  fr.  bis  8  U.  Ab.  geoAnet, 
Ar  den  Tag  12  kr.,  woehenü.  1  fl.  24  kr.,  monatl.  3  11.  30  kr. 

Kissing  liegt  an  der  fränk.  Saale  in  einem  anmuthigen  Thal- 
kessel, von  belaubten  Bergen  umgeben.   Aus  dem  ärmlichen 
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Dorf  Ist  duich  die  heübriBdpendeo  Miaafalqaellen  im  Lauf  der 
Jfthnehiite  ein  mberer  und  an  grossen  stattliclien  Gebäuden 
reicber  Kurort  geworden.    Die  Zahl  der  Kurgaste,  daianter 
JSngländer  nnd  Russen,  beträgt  an  4000  jährlich. 

Der  Vereinignngspunct  der  Gesellschaft  ist  der  Elirgärt6Q, 
ein  grosses  Platz  mit  schonen  schattigen  Baumgängen  vor  dem 
Kurhaus  und  den  Arcaden.  An  der  Südseite  des  Knrgartens  sind 
unter  einer  eiserneu  Bedachung  die  beiden  liaupti|iiellen  ^  der 
Rakor-.y,  von  dem  an  500,000  Krüge  jährlich  verschickt  werden, 
und  der  Fandur  ^  ein  starkes  salziges  Stahlwasser ,  an  der  Nord- 
seite  der  Maxbrunnen  j  dem  Selterswasser  ähnlich.  Morgens  zwi- 
schen 6  und  8  U.  wird  hier,  bei  den  Klängen  einer  guten 
Musik,  Brunnen  getrunken  nnd  umher  gewandelt.  Die  gan^e 
Badebevolkerung  ist  um  diese  Zeit  hier  zu  finden.  Nach  8  Ü. 
verschwindet  sie  und  der  Kurgarten  ist  bis  zur  Kaffezelt  nach 
dem  Mittagessen  ein  stiller  Ort.  Abends  von  TVa  bis  8Va  Ü. 
ist  wiederum  Musik  und  Wandelbaha  im  Kurgarten.  Nachmittags 
werden  von  den  Kurgästen  grössere  Spaziergänge  unternommen. 
Das  ist  der  gewöhnliche  Lebenslauf  eines  Kissinger  Kurgastes. 

Die  ansehnlichen  Gradirhäus  ex  der  SaUne  liegen  St.  nördl. 
an  der  Saale.  Spaziergänge  auf  dem  rechten  wie  auf  dem  lifikan 
Ufer  führen  bin.  üeber  dem  artesischen  307'  tiefen  *8ocl^ 
spruddy  gleicbsam  einem  Brunnen  salinischen  Wassers,  dM  in 
ihnlicher  Art  wie  der  OarUbader  Sprudel  (S.  256),  Jedoeh  bei 
ireitom  niokt  so  hooh»  ftufmdlt,  von  koblenBanxem  Gaa  atets  in 
Bewegimg  erhalten  wird ,  2%  Salzgebalt  und  16  Gr*  WSr&o  hat, 
und  in  diesem  bmnnenartigen  mit  Olaafenstem  tberdeckften  Be« 
hUter  Inneriialb  einer  Stande  oft  um  i2f  steigt  nnd  lallt»  ist  ein 
atattiiehes  Gebände  aufgeführt  Es  dient  lediglich  zn  den  Ter* 
sehiedanartigMi  B&dero ,  Wellenbad  (48  kr.),  Straklbad  (24  kr.)» 
Bonche-  (30  kr.)  nnd  Gasbad  (18  kr.)  n.  s.  Im  PaTÜloa 
daneben  ist  Kaffe  n.  dergl.  an  haben. 

'Noch  20  Min.  weiter  nördlich  an  der  Saale  anfirSrta  wlr^ 
bei  dem  Dorf  JZmiMtiy  seit  1832  ein  Boh^oek  getdebeo  ^  der 
^dlttllbornsbnilUMB  genannt,  Jetzt  an  2000'  tief,  welches  nach 
seiner  Vollendung  ein  gewaltiges  Salzlager  erreicht  haben  nnd 
reiehe  Soole  zn  Tage  fordern  wird.  Ein  ^erecklger  100'  hoher 
Thurm  ist  über  dieser  artesischen  Quelle  erbaut,  mit  verschiedenen 
dnrch  Treppen  Terbnndenen  Gallerten ,  auf  welchen  sich  die  Zu- 
schauer versammeln,  wenn  von  Zelt  zu  Zeit  dieser  grossartigate  aller 
artesischen  Bronnen  springt.  Das  krystallhelle  Wasser  wird  dann 
annsdick  mit  grosser  Kiafl  80'  h.  durch  die  Gewalt  der  Gase  im 
Innern  des  Bohrlochs  empor  geschlendert  und  senkt  sich  oben  nach 
allen  Seiten ,  einem  Palmbaum  wunderbarster  Art  zu  vergleichen. 

Bocklet,  ebenfalls  ein  Bad  mit  kräftigen  Stahlquellen,  liegt 
in  deraeiben  Bicbtung  noch  1  St  weiter  nördlich,  ebenfalls  an 
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der  SmI«,  1'/«  St  Ton  Etsdogen  entfernt.  Ee  wird  von  den 
Badegfteten  Kisfliiigens  IMig  beencht  Das  Leben  ist  blUfgery 
«Is  In  KIsBingen«  Ein  Knrgeblnde ,  unter  ders^ben  Yerwidtimg 
irle  üa  Kissinger«  sorgt  l6  AnftMibme'  der  GSste. 

Des  dritte  der  fränkischen  BSder,  irobin  von  Kiiflingea  ia 
Sommer  jeden  Abend  Eihragen  iUiren,  ist 

4  Brtctemn  fPost),  in  dem  anmuthigen  von  bewaldeten 
Sergen  umkränzten  Wiesenthal  der  Sinn,  Unter  den  Bade-Gebänden, 
belebe  ^/^  St  vom  Dorf  entfernt  sind,  ist  besonders  der  Kursaal 
xa  nennen,  an  Glanz  dem  zn  Wiesbaden  gleichstehend. 

Die  Umgebung  hat  einen  Reichthum  der  herrlichsten  Spazier- 
gänge. Höchst  belohnend  ist  der  Ausflug  zu  dem  4  St.  nord- 
üstl  entfernten  FranziscanerMoster  auf  dem  Kreuzberg ^  ^tx  "höch- 
sten Spitze  des  Rhongebirges.  Der  We£:  führt  bis  WildfUcken 
an  der  Sinn  eiitlaii^r.  Von  Iii  er  bis  zum  Kloster  (IVj  St.j  muss 
roan  einen  Führer  nehmen.  Eine  prachtige  weite  KnTld«ioht  öffnet 
sich  hier,  das  ganze  nördl.  Franken  bis  zudi  Fichtelgebirgej 
westl.  bis  zum  Taunus  umfassend.  Südlich  schliessen  die  Ber^e 
von  Würzburg  und  der  Steigerwald  die  Aussicht,  nöidL  die  Kette 
des  Thüringerwalds  und  die  Fulda'schen  Hohen. 

Noch  4  M.  weiter  nordl.  von  Brückenau  liegt  Fulda  (s.  im  2. 
Theil  dieses  Handbuchs),  wohin  ebenfalls  tägl.  ein  Eilwagen  fährt. 

Die  nif  isten  Reisenden  werden  nach  Vollendung  der  Ei^eiib.  von 
Schweinfurt  (S.3ÜÜJ  oder  von  F.uhr  (_S.365)  nach  Kissingen  gelangen. 

Die  Strasse  von  Schweinfurt  nach  Kissingtn,  3  MeiL,  mehrmals 
tägl.  von  Eüw.  befahren,  führt  bergauf  bergab  durch  fruchtbares 
obstreiches  Ackerland  über  die  säubern  Dörfer  Maihach,  Poppen^ 
AotMen^C*  Drei  Kronen),  Oefknbach,  zoletzt  durch  helanbte  Berg- 
«bbSnge,  an  den  Rainen  der  TOn  Kissingen  ane^el besuchten  Burg 
Baienlaube  vorüber,  allmälig  In  den  Thalkessel  von  Kissingen  binab. 

Die  Strasee  wm  Kinhkgen  naeh  Oemünden  und  Lohr,  l^k  M., 
BOT  im  dommer  von  Süwagen  befidiren,  führt  ebenfUls  bergauf 
b«igBb  fiber  'ISuerdorf  an  der  Saale,  an  der  sebr  gut  eibalten^ 
Schlossruine  Trimberg  Torbei,  über  Lanpendoff  van^  IkuihsBiadi  naefc 

2Vs  ■nUBeHNarg  (Sebwan),  sehr  altes  StSdteben  ni  d«r  Saale, 
^Nm  Carl  d.  Gr.  der  Abtei  Fulda  gesehenkt,  mit  einena  stattUcbea 
d461  erbauten  Rathhaus  (1803  abgebrannt?),  an  der  Fr^treppe 
elgenthümliche,  theüweise  seheri^iafte  Belieft,  Ünks  en  medaillon 
„Maxim.  Rom.  Imp,  temper  Auff.**  In  der  obesn  Halle  steht  ein 
kanzelartiger  Ausbau,  auf  welchem  angeblich  Melandion  gepredigt 
teben  soll.  In  dem  einst  fürstl.  Fulda'schen  Schloss  an  der  West* 
Seite  des  Orts,  ist  jetzt  das  T.andgericht.  Schloss  SaaLeck^  an  dessen 
Bergabhangen  ein  vortrefflicher  Wein  wächst,  ist  Eigenthum  eineck 
Bankiers  Vormberger  in  Würzburg.  Die  Umgebung  sehr  malerisch. 

Die  Strasse  steigt;  sie  führt  eine  Zeitlang  in  ansehnlicher 
Höhe  auf  der  floohebene  (weite  UmsieUt)  fort,  und  senkt  sich. 
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dann  an  Kloster  Schönau  vorüber  in  das  Thal  der  Saale,  Met 
stets  mit  schönster  Aassicht.    Nach  kurzer  Fahrt  im  Saalethal 

^^/i  Qemündfn  (S.  364),  wo  die  3  St.  weit  bis  OrHferidorf 
schiffbare  fränk.  Saale  sich  in  den  Main  ergiesst.  Die  Wirths- 
häuser  hier  sind  so  schlecht,  dass  wer  am  Main  ÜbenUkchten 
oder  au(  h  nur  einkehren  will,  die  Fahrt  bis 

2  Lohr  (S.  365)  vorzieht,  wo  Krone  und  Hirsch  (Post),  wenn 
auch  für  Landgasthöfe  theaer,  doch  beide  gut  sind. 

89.  Von  Wurzburg  narCh  Heidelberg. 

i^Vl  Eüwapen  wweimal  täf^eh  in  IS  St. 

Der  Rückblick  von  der  Höhe  anf  Wünbnrg  hat  einige  Aehn« 
lichkeit  mit  dem  auf  Prag  vom  Weissen  Berg  (S.  255).  01e 
Strasse  ist  gut  ab.er  bergig,  sie  bietet  wenig  Merkwürdiges. 

2  Oerichaheimy  erster  badischer  Ort. 

2  Bischof ^heim  (Badischer  Hof)  an  der  Tauber. 

2Vs  Hardkeim  (Ochs). 

2  Buchen, 

2  Oher-Schefflenz  (Post), 

2  Mosbach,  1723  fast  ganz  abgebrannt,  mit  einem  Schloss 
nnd  einer  scliönen  grossen  Kirche,  die  ansehnlichste  Stadt  an 
dieser  Strasse.  Bei  NeckareU  (R.  100)  erreicht  diese  deu  Neckar. 

2  Aglasterhausen. 

2  Wiesmbach.    Von  hier  bis 

l'/4  Heidelberg  (s.  R.  100)  reizende  Gegend. 

M.  loa  Bamberg  nach  Baireuth  und  Eger. 
Aleianderbad.  Fichtelgebirge. 

Eisenbahn  bU  Baiireuih  in  3  St.    Eüwagen  van  BmrmUi,  tiodk 

Eger  in  12  8t. 

Von  Bamberg  bis  Neumnutrkt  Eisenbebn  s.  S.  353  u.  364. 
Die  Bahn  nach  Baireath  sweigt  sich  hier  südl.  ab,  lührt  theüweise 
über  hügeliges  Land»  Qafem  des  BoUken  Maina, 

Bairenth  (Sonne,  Anker),  mit  16,000  Einw.  am  Rothen 
Main.  Schöne  Banmgänge,  stattliche  Gebände  nnd  andere  Anlar 
gen  geben  dem  Ort  ein  grossstädtisches  Ansehen  und  erinneiB 
an  die  Markgrafen,  welche  einst  hier  ihren  Sitz  hatten,  nameni» 
lieh  den  Markgrafen  Friedrich  (f  1763),  den  Gemahl  der  geist- 
reichen Schwester  Friedrich  II.  von  Prenssen,  dem  Bairemth  den 
grössten  Theil  dieser  für  die  damalige  Zeit  ansehnlichen  Bauten 
verdankt.  Er  stiftete  anch  die  Universität  Erlangen  (S.  355). 
Mit  seinem  Bruder  (f  1769)  starb  das  Haus  aas,  und  das  Ge- 
biet kam  an  Ansbach.  Im  neuxn  Schloss  eine  kleine  Gemälde- 
sammlnng,  im  Schlosshof  das  Reiterstandbild  des  Markgrafen 
Christian  Ernst  (f  1712).   Der  unterUegende  Xüike  deutet  auf 
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den  Aiitheil,  den  der  Markgraf  als  kaiserl.  Feldniarschaü  au  d^B 
Türkerik  Tiegen  nahm.    lieben  ihm  sein  Lieblingszwerg. 

Baireuth  bewahrt  mancherlei  Erinnerungen  an  den  Dichter 
Jean  Faul  (Friedrich  Richter,  f  1825).  Auf  dem  Kirchhof  vor 
dem  westl.  Thor  liegt  er  mit  seinem  Sohn  begraben.  Eine  Spitz- 
säule  von  schwarzem  Maroior  mit  Inschrift  steht  am  Grab.  Kuiiig 
Ludwig  Hess  ihm  auf  dem  üymnasinmsplatz  zu  Baireuth  ein 
voü  Sciiwanthaler  entworfenes  *iStandbil(i  aus  Erz  errichten.  Vor 
dem  östl.  Thor  ist  das  Bierhaus  der  von  Jean  Paul  viel  genann- 
ten, ebenfalls  gestorbenen  Frau  Roüwtnzcl^  wo  er  hänflg  arbei- 
tete, oder  ihr  auch  aus  seinen  Werken  vorlas.  Sci[i  Zimmer  ist 
noch  so,  wie  er  es  benutzte,  an  der  Wand  sein  Bild  und  das 
d«r  Wirthin,  auf  dem  Ofen  ein  zerbrochenes  Trinkgefass,  welches 
10  SU  seinem  letzten  Geburtstag  aus  Berlin  ankam,  u.  A. 

Eine  Stunde  östt.  liegt  das  unter  Markgraf  Wilhelm  1718  er* 
beute  StkUm  EHmUage  mit  Q&rten,  Waeeerkfiiisteii  und  iltea  An- 
lagen und  ^oten  FandlienblldniiMn  des  prenst .  Kdnigslienses.  Dia 
Mukgiüln  Wllbelmine  (8. 370)  sobiieb  hier  ihre  Denkwürdigkeiten. 

Bei  E^feradorf  sehenswerthe  Anlagen  des  LnstseUoeBes  Phanf 
toik,  Jetzt  durch  Herzog  Alezander  Yon  Wlirttemberg  bewohnt, 
im  Sohloes  einige  Mamorbildweike  (Jnngfhnt  von  Orleane  n.  m.) 
der  Mh  ▼erstorbenen  Gemahlin  des  Herzogs,  Maria  von  OrleanSi 
Tochter  Lonis  Philippe.  Eine  Inschrift  an  eiuem  Felsen  am  Weg 
spricht  den  Dank  der  ftanzosischen  Emigranten  fQr  die  1798  im 
Ffirstenthnm  Bairenth  geftmdene  Zuflucht  aus. 

Oestlich  von  Raireuth  ist  das  Fichtelgebirge,  wesfl.  die  firink« 
Schweiz  (^S.  361).  Durch  letztere  fOhrt  Über  Mistelgau  y  dem 
ürliik.  Schiida  oder  Schöppenstädt,  Olashüttmt  Vohbaekf  Kkrehor 
kom  nach  Rahenstein  (S.  362),  der  kürzeste  und  angenehmste 
Weg  Bich  Nürnberg,  Fussgängem  vorzugsweise  zu  empfehlen. 

Auch  nach  Alexanderbad  lÜhrC  ein  Fussweg  mitten  durchs 
Gebirge,  um  die  Hälfte  kürzer  als  die  nachfolgende  Poststrasse« 
2  Bemedt  (Post),  malerisch  in  einem  Kessel  hoher  Berge 
gelegen,  von  alten  Burgen  überragt.    In  der  Oelsnitz^  welche 
durch  den  Ort  fliesst,  werden  Perlenmuscheln  gefischt.  Bei 

IV2  Gefrees  (Löwe)  theilt  sich  der  Weg,  Unks  nach  Hof, 
rechts  durch  das  Fichtelgehiige  nach  Böhmen. 
IV2  Weiss€n8tadL 
2  Thier sheim. 
2V2  i>er  (S.  257). 

Von  Weissenstadt  kann  man  auf  einem  kleinen  Umweg  das 
Alexanderbad  besuchen.    Der  Fahrweg  geht  über 

1V2  Wunsiedel  (Einhorn),  kleine  Stadt,  1833  grösstenthells 
abgebrannt,  seitdem  neu  aufgebaut,  Geburtsort  Jean  Pauls,  dem 
auch  hier  vor  seinem  Vaterhaus  ein  Denkmal  errichtet  ist. 
Vs  AUxcmderbad  früher  Sichafdreuth  genannt,  eine  jetzt  ver- 
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nachlässig:te  Stahlqiielle,  erhielt  1782  seinen  jetzigen  Namen  von 
dem  letzten  Markgralen  von  Ansbach- Baireuth.  Das  Kurhaoß 
enthält  GO  Zimmer.  In  dem  obern  gro.ssen  Gebäude  eine  Wasser- 
heilanstalt. In  der  Nähe  der  Lucksberg,  seit  dem  Besuch  der 
Konigin  Luise  von  Preussen  (1805)  Luisenburg  genannt,  wild 
durch  einander  liegende  Granltfelsen,  mit  Gebüsch  durchwachsen, 
nnd  eine  Art  Labyrinth  bildend,  durch  Leitern,  Brücken  und 
einj^ehauene  Stufen  zug^änglich  gemacht.  Die  in  allen  KichtuuErea 
aus  den  Felsspalten  aufgeschossenen  Räume  geben  dem  Luchs- 
berg  in  der  Entfernung  das  Ansehen  eines  Waldes  j  das  üppige 
Moos,  welches  die  Felsen  bekleidet,  erhöht  den  eigenthümlicboi 
Eindrack.  Das  Gebilde  Ist  das  Prodact  der  Yerwitternng  der 
unprOnglieli  Ton  zablreiehsn  Spalten  und  Klüften  zerrissenen 
Granitfeleen.   Tom  Burgstein  hübeeke  Aaesleiit. 

Der  Oehmikopf(S,  353),  einer  der  hödieten  Pimete  des  Fichtel- 
gebirges ,  ist  4  St.  Ton  Alexsnderbad,  der  S999ein  nur  3  Si 
entfernt;  Tdm  seinem  Gipfel  bat  man  t»ine  der  seligsten  Aii98i«b* 
ten.  Vier  Flüsse  entspringen  bier  nnd  rleiften  ibren  Lanf  naeb 
den  "Vier  Weltgegenden ,  Hain,  Naab,  Eger  und  Saale. 

M.  Vm  NtalMfrg  ttM*  Regeoslitrg. 

i3V2  Meile.  Eilwagen  zweimal  tätlich  in  i^Vz  ^^-^  f^^  ^  fl- 
Weit  angenehmer y  als  diese  einförmige  PosHougen fahrt ,  Ut:  mit 
Eisenbahn  fS.  341)  nach  Donauwörth  in  4  St.    (T)  fl.  15  kr.,  3  fl, 
30  kr.,  oder  2  fl.  21  kr.)  ^  von  hier  riid  Dampfboot  (s.  folgende 

liQuie)  in  7  St.  nach  liegtmhurg. 

Die  Poststrasse  bietet  wenig  Erhebliches.  Fasswanderer  mögen 
den  Weg  von  Neumarkt  über  Berching,  Riedenburg  nnd  Kelheim 
durch  das  malerische  Altmuhlthal  wählen,  welches  sie  reichlidi 

lüi  den  Umweg  von  etwa  5  St.  entschädigen  wird. 

*2  Fmcht  (Post).  Bei  der  Pfeitferhütte,  2  St.  von  hier  nach  Neu- 
markt zu,  durchschneidet  der  Weg  den  Ludwigs-Omal  f  S.  352).  Bei 

3  Neumarkt  (Goldne  Qans}  ragen  die  Trümmer  der  alten 
Burg  Wolfsiein  hervor. 

Deining  (Post).  Erzherzog  Carl  schlug  hier  179G  die 
Franzosen  unter  Bernadotte  und  trieb  sie  bis  Neumarkt  zurück. 
Die  Kanonenkugel  über  der  Kirchthür  erinnert  an  die  Sehlacht. 

IV4  JDasswang  (Post). 

2^4  nohen^ Schanibuch.  Auf  kurzer  Strecke  hat  man  eine 
Fernsicht  in  das  Donauthal.  Dann  senkt  die  Strasse  sich  in  das 
malerische  Thal  der  Naab  und  erreicht  bald  die  Donau.  Die 
Tbürme  von  Rügensburg  sind  weit  sichtbar. 

3  Stadt  am  Hof  und  Rtgen&burg  s.  S.  375  und  377. 
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K.  Bie  D0UII  vm  DoMttwtrth  Us  RegeiiskiiffK. 

JOampfhomt  im  Mär»,  Aprü  und  Octdber  aUe  2  Tagtj  somi  tä^ 
wiaeh  Ankunft  der  ersten  Bcthntuge  von  Nürnberg  und  Müneken 
in  7  hie  8  8t,  nach  Begensburg,  FohrpreUe  5  /I*  4S  hr,  oder  4  fL 
27  Jer.  Die  Fahrkarten  werden  im  Bahnhof  %u  Donauwörth  oim- 
gfegeben^  da$  Boot  fahrt  für  Beehnung  der  hayr.  Segierung,  Ver^ 
pflegung  gut,  Talle  d'hote  um  1  ü,  I  fl.  (Die  Zahlen  hedeuien 
du  Zeit  der  Ankunft^  Abfährt  um  Iß/^  ü.,  gutes  Boot  und  guUi 
Fahrwaseer  vorauagetetst;  r.  rechtes^  L  Unkee  VferJ 

Die  bei  Donauwörth  3ÜÜ'  breite  Donau  macht  zwischen  Donau- 
wörth und  Regensbnrg  (28V2  "WasseistundenJ  grosse  Krümmun- 
gen; ihre  Ufer  sind  meist  flach  bis  vor  Weitenbarg.  Von  da  an 
a1»er  bis  v^i  Begensbiiig  iat  die  Fahrt  8ehr  genassreioh. 

1.  SMo»$  SehSfMtkelm  ani  dn  HIShe,  dem  Oiafeii  Rdgmlmr^ 
g«ii6f|g.   Daneben  die  Raine  Krdeehbai^. 

(1^/4)  L  Marxheim  gegenüber  flieset  der  Lech  in  die  Denan. 

1.  Berehtolddhakn  ndt  einem  der  GriUin  Dnmonlfn  gehör.  Sehloee. 

L  Stepberg^  Bigentbom  dee  Grafen  Areo. 

Aneh  das  reehte  Üfer  des  Flusses  wird  Jetzt  hOgellger,  das 
Finasbett,  biriier  zwischen  laUreielien  Anen,  wird  enger. 

(IV2)  Mbirg  (Ttenbe,  Senne),  sanbere  Stadt  mit  6000 
Rinw.,  an  einem  bewaldeten  Ton  der  Denan  aufsteigenden  Hügel 
gelegen,  der  das  statttiehe  kdnigl.  Schloss  und  andere  grosse  Ge- 
1»&ude  tragt,  von  den  Herzogen  von  Pfalx  -  Neubnrg  erbaut.  Es 
enthält  eine  Anzahl  Bildnisse  derselben  und  BÜStongen.  Unter 
der  Brücke  senkt  das  Boet  seinen  Schornstein. 

Die  Ufer  der  Donau  werden  nun  wieder  flach.  Sudl.  dehnt 
sich,  20  St.  im  Umkreis,  zwischen  Neuburg,  Ingolstadt,  Aichach  u. 
»Scbrobenhausen  das  Donaumoos  aus,  ein  seit  50  J.  theilweis  trocken 
gelegter  angebauter  Moorgrund  mit  *3500  stets  hfilfsbedürftlj^en 
Ciinw. ;  122  Brücken  führen  über  die  vielen  Canäle  und  Graben. 

(2^/4)  1.  Ingolstadt  rOoldner  Adler)  an  der  Donau  mit  an 
10,000  Einw.,  einst  als  iiuchschuie  nicht  minder  berühmt,  denn 
als  Festung.  Jene  giuiidete  1472  Herzog  Ludwig  d.  Reiche;  zu 
Ende  des  16.  Jahrb.  war  sie  von  4000  Studenten,  unter  diesen 
der  spätere  Deutsche  Kaiser  Ferdinand  II.,  besucht,  ward  aber 
1800  nach  Landshut,  1826  nach  München  verlegt.  Das  Jesuiten- 
Collegiom,  gestiftet  1555,  war  das  erste  in  Deutschland.  Die 
Festun gsbauttiji  begannen  1539  unter  Herzog  Wilhelm  V.  Gustav 
Adolph  belagerte  die  Stadt  während  Tilly  in  ihren  Mauern 

tödtlich  verwundet  lag  (S.  340).  Der  lianz.  General  Moreau 
Hess  1800  die  Festungswerke  schleifen,  nachdem  er  3  Monate 
lang  davor  gelegen  hatte.  Seit  1827  jedoeb  wird  wieder  tiiitig 
an  der  bts  ins  Zlerlielie  sch6neD  Befestigung  gearbeitet.  Hervor^ 
tretend  sind  die  staiken  Brüekenkdpfe  nnd  die  ans  Quadern  «nf^ 
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geführten  Eundthürme  am  rechten  Ufer  der  Donau  und  das  Roduit 
Tilly.  Ueber  dem  Kreuzthor  sind  die  Standbilder  der  ersten  Er- 
bauer der  Festung,  des  Grafen  Reinhard  Solms  von  Münzenberg 
(1539)  und  des  Daniel  Spolte  f  1589),  über  dem  Feldkirchenthor 
das  Denkmal  der  neuesten  der  Generale  von  Streiter  und  von  Becker. 

Die  Lithfrauenkifche  hat  zwei  feste  Thürme,  auf  welchen, 
wenn  die  Dachnng  abgehoben  ist,  schweres  Geschütz  aufgepflanzt 
weiden  kann.  Im  Innern  die  Gräber  des  Herzog«  Stephan,  des 
Dr.  Eek,  Lnthen  Gegner,  Til1y*8  and  doi  GeneralfeldmarsckaUa 
Mercy ,  der  1645  bei  Allersheim  ftel.  Unter  der  Brüi^e  von 

(3V2)  r.  Vchhwrg  bangt  sieh  der  Sdkomsteln  des  Boots  noeh- 
malsL  Zu  Yohbnrg  And  im  J.  149tf  die  Trannng  der  schönen  Agnat 
Bamanar  (8.  380)  mit  Herzog  Albart     Bayern  statt.  Unterhalb 

1.  Waek€ntiUin  bei  dem  Tom  Boot  nicht  si<&tbaran  kleinen  Ort 
Pßfimg  die  Trümmer  des  rom.  Castalls  Epoma^  Brückenkopf,  Bad 
n.  dgL  Am  Eingang  das  alten  Pfairhoft  Ist  ein  Stein,  woranf 
Romalas  nnd  Bemns  von  einer  Wölfin  gesangti  dargastallt  sind« 
Carl  d.  Gr.  bezwang  hier  787  den  Herzog  Tassilo    Bayern.  Bei 

)•  HiaiMm  beginnt  an  den  Bergen  der  röm.  Granzwall,  die 
Teufelsmauer  oder  der  Pfalgraben,  der  sich  von  hier  bis  znm 
Siebengebirge  bei  Bonn  hinzog,  ursprunglich  ein  hoher  Krdwall 
(llme8),  oben  Pfahle,  nnten  Graben,  den  die  Römer  zum  Schatz 
gegen  die  Deutschen  aufgeworfen  hatten,  den  aber  Kaiser  Probna 
durch  Thürme  und  Gastelle  noch  befestigte. 

Die  Ufer  der  Donau  treten  nun  nihar  zusammen.  Ein  Böller* 
schuss  verkündet  die  Einfahrt  in  das  enge  Felsenthal,  an  dessen 
Westseite  plötzlich  die  grossartigen  im  vorigen  Jahrb.  aufgeführ- 
ten Gebäude  der  schon  im  J.  775  von  Herzog  Tassilo  von  Baiam 
gestifteten,  jetzt  von  Jesuiten  bewohnten  Benedirtinprabtei. 

(4V2J  i  ■  *  Weltenfmr;;,  sehr  malerisch  unmittelbar  am  Fiuss  gele- 
gen, zum  Vorschein  kommen.  Die  Marmorarbeiten  und  Frescubilder 
der  Kirche  sind  ohne  Werth,  P]in  altes  Stflck  Romermauer  schliesüt 
sich  an  die  Gebäude.    Am  Ende  derselben  ist  ein  Marmorbruch. 

Zu  beiden  Seiten  des  Flusses  steigen  300'  bis  400'  holie  nackte 
theihveise  zerklüftete  oben  und  in  den  »Schlucliten  mit  Hochwald 
bedeekte  Kalksteinwande  auf,  so  steil  in  den  Fiuss  sich  senkend, 
dass  selbst  zu  einem  Fiisssteig  kein  Kaum  blieb  und  eiserne 
Binge  in  die  Felsen  eingelassen  werden  mussten,  an  welchen  der 
Schiffer  sein  Fahrzeug  stromauf  fortarbeitet.  Die  Felsen  führen 
je  nach  ihrer  Gestalt  verschiedene  Namen,  Drei  Brüder j  Jungfrau, 
Petrus  und  Paulus^  Kanzel,  Napoleon  u.  a.  Raschen  Laufes  durch- 
eilt der  Strom  diese  Felsschlucht,  die  Durchfahrt  dauert  kaum 
10  Min.    Gegen  das  Ende  blicken  schon  oben  von  der  Höhe  bei 

(4^4}  1-  Kelheim  die  Gerüste  und  Maiieni  der  von  König 
Lndwlg  vor  Jahren  begonnenen  lUfrtiiinwshulit  lierab,  deren  Bau 
nnr  aakf  langsam  fortschreitet,    llä  äoll  eine  l8eckige  200'  im 
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Durchmesser  haltende  Rotnnfie  werden,  in  wehher  Schilde  aus 
erobertem  Gpsrhütz  aufirpstellt  werden  sollen,  mit  den  Namen  der 
Schlachten  und  Feldherren  der  P.efreinn^skriege  bezeiclinet.  Kel- 
heim  ist  ein  selir  betriebsiimer  Ort  am  Einüuss  dev  AltmütU  (ß .  372) 
in  die  Donau,  an  der  Mündung  des  Ludwigsrnruüs  (S.  352)^ 
welcher  die  Donau  mit  dem  Main  bei  Bamberg  verbindet. 

Unterhalb  Kelheim  erweitert  sich  das  Flussthal  wieder,  duch 
bleibt  dann  das  eine,  dann  das  andere  Ufer  gebirgig  und  bietet 
Blanche  ganz  hübsche  landschaftliche  Steilen.  Vor 

(oVa)  r.  Abbach  berichtet  eine  in  den  Fels  eingelassene  34' 
hohe  Marmortafel,  dass  unter  Kurf.  Carl  Theodor  diese  Strasse 
durch  gewaltige  Febmassen  (imminentium  saxvi  um  moiej  gebrochen 
worden  ist.  Zwei  stattliche  Löwen  ruhen  am  Fuss  der  Tafel. 
Die  ans  rothem  Stein  1851  erbaute  Kirche  von  Abbach  ragt 
weit  über  dem  Ort  hervor.  Dahinter  erhebt  sich  ein  IT)!)'  hoher 
Wartthurm,  der  so^renanute  Hung^tkurm  der  Iltinricliöburg. 
Bei  dem  folgendeu  Ort 

r.  Obemdorf  todtetö  im  J.  1208  Heinrich  Calentin  y.  Pappenheim 

Mörder  des  Kaisers  Philipp  (S.  352)  Otto  von  Wittelsbioli. 

r.  Prüfening ,  die  einst  reiche  Benedictiner-Abi«!,  Jetzt  £igen- 
thnm  des  Baron  Zeilen,  liegt  etwM  wam  VUm  «ntfemt,  auf  den 
ftnehtbaren  Hfigeln.   Dann  zeigen  eich  die  Domthürme  Ton 

(6^/4)  r.  Begeruburg.  Das  Boot  landet  oberhalb  de?  Bifteke. 
De?  Flnss  Ist  hier  800'  breit. 

93.  Rcgettsburg  und  die  Walhalla. 

GiitkMl.  ^Qoldnei  KtM,  Z.  48,  L.  12,  M.  48,  F.  18  kr. 
Seheidflsoh  oder  Waller  ein  gater  eohleiartiger  Fisch.  *JDrai 
Bebne^  CMdfm  Engd^  Weimr  HahUk^  Dampfiehiff,  am  Landeplatz 
der  Linier  DampfsehUfe.  Im  Qoldnen  Kreuz  wohnte  im  J.  1546 
Kaiser  Carl  V.  bei  der  hfibeehen  Wirdiin  Barbara  Blmnbeif  ,  die 
im  Jahr  darauf  den  so  berühmt  gewordenen  Don  Juan  d'Anstrla  gebar. 

StaUWifrat  rnr  Walhalla  6—7  ü.  h,  und  2  U.  Nachm.  un- 
weit des  Gasthofs  zu  den  Drei  Helmen,  24  kr.  der  Platz  hin 
und  her,  Fahrzeit  IV4  8t  Eitupänn»  2%  bis  d  fl.,  ZwtUpäMwr 
3^/2  bis  4  fl.  hin  und  her. 

Bid0f  (za  6  kr.)  am  obem.  Schwimmschule  am  untern  Wdhrd. 

Segeru^nurg  an  der  Donau,  die  hier  den  (S.  378)  Regen  auf- 
nimmt, mit  22,000  Einw.  (6000  Prot.),  die  Castra  Regina  der 
fi6mer,  im  6.  Jahrh.  Hauptstadt  des  Herzogthums  Bojoarien, 
seit  dem  8.  Jahrh.  Sitz  des  vom  h.  Bonifacius  gestifteten  Bis- 
thums (merkwürdig  genng  waren  dennoch  "bis  zum  J.  1800  die 
kath.  Bürger  nur  geduldet),  vom  11.  bis  15.  Jahrh.  die  blühend- 
ste nnd  volkreichste  Stadt  des  siidl,  Deutschlands,  früh  schon 
freie  Reichsstadt;  62  Reichstage  wurden  in  ihren  Mauern  gehal- 
ten, sie  war  ¥on  1663  bis  1806  ständiger  Sitz  der  Beichsvez* 
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0ixiunl!ing,  kam  Im  Frieden  yon  LüneTille  an  den  Fürsten  Prf- 
maS)  Carl  von  Dalberg,  und  wurde  1810  bayriscb  ,  Tiacbdem  ein 
Jahr  vorher,  am  23.  April  1809,  jene  mörderische  Schlacht  un- 
ter Tind  in  ihren  Manern  geschlagen  wurde,  die  mit  dem  Rück- 
zug der  Oestreicher  endete.  An  einigen  unter  den  vielen  alter- 
thümlichen  Häusern  sieht  man  noch  den  kaiserl.  Adler,  den  Lö- 
wen von  St.  Marcus  und  andere  Wappen,  welche  an  die  Woh- 
nungen der  Reichstagsgesandten  fPl.  15)  erinnern.  Neben  man- 
eben  Häusern  stehen  noch  feste  Streit-  und  Ritterthürme ,  na- 
mentlich in  der  Wallerstrasse  (PI.  14)  der  höchste,  der  Goldene 
Thurm,  dann  der  Brücke  gegenüber  der  Goliath  fPl.  13),  an  des- 
sen Aussen  wand  eine  sehr  grosse  lohe  Abbildung  dieses  Kiesen, 
kürzlich  aulgciriöcht,  zu  sehen. 

Der  ♦Dom  (PL  1)  zu  St  Peter  (1274—1634),  ein  Meister- 
werk deutscher  Baukunst  und  Steinbildnerei,  beisonders  die  Vor- 
derseite aus  dem  15,  Jabrh  ,  Ist  1838  irründlich  hergestellt  und 
theilweise  mit  neuen  genullten  Fenstern  vun  grosser  Farbenpracht  i 
geschmückt.    Ein  Gang  mit  durchbrochenem  Steingeländer  zieht  '■ 
sich  um  das  Dach  und  bietet  eine  gute  Umsicht,  für  Wohlbe*  « 
leibte  an  einzelnen  Stellen  beschwerlich,  Aufgang  durch  den  i 
ndrdliehen  Esd^turm,  auf  Wendelgängen  ohne  Stufen,  durch  j 
den  beim  Ban  des  Dorna  auf  Eaeln  Stuhle  und  Mdrtal  Iiincnf-  I 
geschafft  irorden.   Die  Thtane,        boch,  sind  nickt  vollendet.  ; 

Der  Dom  hat  39,333  OF.  Flächeninhalt;  et  ist  333'  1. ,  156' 
br.,  das  MittelBchiff  120'  h.,  32'  br.   In  diesem  erhebt  sieh  ein 
dem  Bischof  Phil.  Wilhelm,  Hersog  von  Bayern  1596  enichtetes 
Ifirmordenkmal.   Im  nordl.  Schilf  in  einem  Ausgang  ist,  halb  \ 
fersteckt,  das  Gnbdenkmal  des  Fürsten  Primas  Carl  Dalbei|( 
(S.  358),  nach  Oanova's  Zeichnung  in  Alabaster  aasgefBhrt,  mfl  ^ 
der  Inschtift:  »Lk5e,  Ltiben,  SütUs  WÜU**j  Delberg's  letzte  Worte. 
Im  ttdrdl.  Seitenchor  das  Denkmal  der  Hargaretha  Tncheiln  in 
Engnss  von  P.  Vischer  (1521),  Christas  bei  den  S^westem  des 
Lazam,  an  Knnstwerth  das  bedentendste,  mit  des  Meisters  Mo- 
nogramm (S.  345).    Gegenüber  an  der  Chorwand  als  Orabdenk«> 
mal  des  Bischofs  Graf  Herberstein  (f  1653),  ein  Marmor-Relief^ 
die  Speisung  der  5000  Menschen;  daneben  der  Saihophag  des 
Bischofa  Wittmann  (f  ISdS)  mit  seinem  Wahlspruch:  ich  iterhß 
unter  dem  Kreuz.    Im  südl.  Seitenchor  die  Denfcmiler  der  Bi- 
schöfe Salier  (f  1832)  und  Schwäbl  ff  1841)  von  Eberhard;  i 
daneben  ein  Ziehbrunnen.    Eigenthümlich  sind  die  baldachin-  | 
ähnlichen  Altare  zierlichster  Sculptnr     Der  Hochaltar,    1785  1 
durch  einen  Grafen  Fugger  gestiftet,  ist  gan:^  von  Silber.  In  dem 
an  den  Dom  grenzenden  Krettzgang  manche  Denksteine,  Sarko* 
phaß:p,  Büsten  und  Bildsaulen  röm.  und  mittelalterl.  Ursprungs. 

Irii  RatbbaüS  (P1.  9j,  einem  diistem  unregelmässigen  Gebäude 
in  der  Mähe  des  Doms,  öeüich,  hatte  von  1633  bU  1806  dex 
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Deutsche  Reichstai?  seinen  Sitz.   Es  PTithält  nebst  einigen  andere 
Oeniälden  eine  Reihe  von  Bildnissen  reichsstädtisch^r  Beamten. 
l>le   Heichstaorssäle  im   altern  Theil  dos  Rathhauses  sind  noch 
ganz  im  alttiii  Zustand.    Lt^hnspsscl  ,  Tische  und  Bänke  aus  der 
Zeit  der  Reichstage  erinnern  heute  noch  an  jene  Versamralnngen. 
Als  traurige  Denkmäler  einer  dem  deutschen  Volk  auf^iedrunge- 
iien   Rechtspflege   sind  die  Gefängnissgewölbe  sehenswerth,  mit 
Foltergeräthen  und  der  vergitterten  Bank  der  Richter.  Der  Frau, 
welche  Alles  zeigt  nnd  sehr  yerstandig  erklärt,  16  kr.  Trinkgeld.  * 

Das  nördl.  •Portal  der  Kirche  des  Bentdictiner-StifU  St  Ja- 
cob (PI.  8),  der  sogen,  SchOtteiÜCirclie,  um  1200  aufgeführt,  hat 
eigenthümlicLes  SteinbiMwerk ,  Menschen-  und  Thiergestalten, 
vielleicht  Kampf  und  Sieg  dus  Christenthums  mit  dem  durch  Uu- 
gethüme  verkörperten  Heidenthum  darstellend.  Das  mit  der  Kir- 
che verbundene  BUoeter  ist  noch  mit  schott.  Geistlichen  besetz! 

Dm  ehem.  BenedU^mtr-KlaOer       Emmeran  (PL  iö),  ein^t 
dtc  illMlNi  In  Dentsehland,  woide  sobon  im  J.  652  gegrftad«^ 
Ton  Carl  d.  Gr.  «twelteit  und  Tersohönert.   Die  UrohUeheii  Ge« 
Made  eiad  in  den  leCxten  Jahrlronderten  doroh  An-  nnd  Ein- 
tanlen  gms  entstelll   Des  groise  Kloatergebiiide  ist  seit  1809 
lilMlIMI  des  Ffifsten  yon  Timm  und.  Tezis«   Die  1830  erlmte 
MteUbahnj  reckts  beim  Eingang  in  die  Residens,  ist  anit  Bttd- 
werken  Ten  Sehwenthaler  gesdhmüekt,  nsmentliek  den  Wettrei« 
tem  über  dem  Portal.  In  dem  von  den  alten  sehßoen  Kren»» 
gingen  umgebenen  Ranm  bat  der  Ffirst  ftber  der  Familiengraft 
•ine  ^cabeapelle  mit  neuen  Glasgemaiden  errichten  lassen.  Im 
Chor  Danneekers  bekanntes  Cbristasstandbild.  In  der  Nähe  sind 
einige  Zimmer  mit  sehr  guten  neaern  Bildern  behangen,  Ton  Adam, 
Riedel,  Gayl,  Achenbach,  Maas,  E.  Fries,  Ezdorf  u.  a.,  täglich  von 
11  bis  12  U.  fOr  Jedermann  zugänglich,  ohne  Trinkgeld.  Anek 
Napoleons  Todtenmaske  ist  hier  aufgestellt. 

Der  Furatengarten  (PI.  19)  hinter  der  Residenz  ist  vortreff- 
lich gepflegt  und  dem  Publicum  stets  geöffnet.    Ein  Ausgang 
fQhrt  in  die  Anlagen^  zu  welchen  die  frühem  Festungswerke  be- 
nutzt worden  sind;  sie  umgeben  die  ganze  Stadt  von  der  Land- 
seite,   nie  hohe  Spitzsäule  glcioli  links  beim  Ausgang  vom  Fnr- 
stensrarten   ist  „dem   ersten  Stifter  der  Anlagen,   Carl  AnseLnif 
Fürsten  von  Thum  und  Taxis  1806"    errichtet.    In   der  Nähe, 
mehr  ostlich ,  steht  ein  1808  erbauter  olTener  Rundtempel  mit 
Kefphrs,  des  beriiliraten  Astronomen,  Büste,  der  hier  1630  auf 
einer  Keise  starb.    Noch  weiter  östl.  erhebt  sich  auf  einem  Hü- 
gel ein  gnsseisernes  Denkmal  mit  zahlreiehen  kriegerischen  Sinn- 
bildern, zuüi  An<ienken  an  den  bayr.  General  von  Zoller  (f  18*21). 

Eine  im  12.  Jahrh.  erbaute,  106Ü'  lange,  2ö'  breite  Brücke 
über  die  Donau  verbindet  liegensburg  mit  Stadt  am  Hof,  gleich- 
sam die  nördl.  Vorstadt  von  Kegensburg,  1809  von  den  Franzo- 
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seil  fast  ^^aiiz  iiiedergebrarnit.  An  der  Nordseite  der  Brücke  linki 
sehr  gutes  Bier  im  SL  Cathariucnspiiai.  Unterhalb  .Stadl  ii 
Hof  yereinigt  der  holzreiche  Regen  seine  bräunten  Fluthen  mitd« 
Donaa.   Aach  fib«r  diesen  Fluss  führt  hier  eine  Brücke. 

ZwM  StoBden  dttL  TOn  Begeneburg  (Stellwagea  S.  375)  Her» 
dis  Dorf  BiMIftatf  C^Wht.  tiif  WelhaU«  an  dax  OtMSm\ 
afnm  1842  mteiiian  SohloM  des  FQntan  tob  nnun  und  Mi 
im  Doif,  und  flbai  demselben  mf  dem  steilen  KaftatelnlMi  di 
Trttmmer  der  1634  von  den  Sehweden  zeiitdrten  Feste 
Zwei  Wege  lühieD  toh  hier  in  20  bis  25  Hin.  zur  WaBuUa^ds 
eine  gldoh  links  Tem  Wiithsbans  nm  den  Berg  bemm  in  de 
Bfioken  der  Walhaliat         Hinanfiiteigen  der  l^nemere,  ud  ■ 
wegen  der  plotzlieh  sich  dfltoenden  Aussieht  oben  ▼onottoket  | 
©er  andere  Weg  führt  geadeaa  auf  die  250  Stufen  der  gros«:- 
tlgen  Treppe  los,  die  terrassenfSrmig  getheilt,  die  Seiten  CyU»- 
penbau,  von  der  Donaoseite  hinauf  ffihrt  Aof  der  obeisten  Stn- 
fen-Abtheilnng  möge  Halt  gemacht  werden,  weil  nnr  von  iiff 
die  Keli'  f-Darstellungen  im  südlichen  Giebel  zu  übersehen  sind. 

Die  «Walhalla,  der  „Tempel  dentacher  Ehren'',  erhebt  «it!i 
schon  in  weitpstcr  Feme  sichtbar,  auf  einem  304'  hohen  ße^ 
8chon  im  J.  Ibü7  erwachte  der  Gedanke  zu  einem  Bau  die?« 
Art  in  dem  damaligen  Kronprinzen  Ludwig;   der  König  fut'^ 
ihn  aus.    Am  iS   Oct.   1880  wurde  der  Grundstein 
18  Oct.  1842  der  Bau  vollendet.    Er  kostet  2  Müi. ,  die  ki- 
hauer-Arbeiten  380,000  £1.    Klenze  hat  die  Entwürfe  gemaf*^ 
das  Aeussere  iui  dorisnhen,  das  Innere  im  ionischen  Stil  naiii  | 
den  herrlichsten  Bauwerken  alter  Zeit,  so  dass   es  wenig 
Partiiejiüii  Athens  sich  unterscheidet,  ganz  aus  weissem  Munw 
aulgeführt,  aus  mitunter  300  C.  schweren  Blocken,  meist  am  In* 
tersberg  (S.  Ü9j  gebrochen,  von  52  canelirten  dorischen  iSäiilw 
von  grauweissem  unpolirtem  Marmor  umgeben  auf  drei  Terrassen- 
Ueber  der  vordem  und  hintern  Säulenreihe  mächtige  Giebel, ^ä** 
ren  südliches  der  Donau  zugewendetes  Feld  eine  Darstellong^'f 
Germania,  In  der  Schlacht  böi  Leipzig  ihre  Freiheit  gewiflw  I 
von  Rauch  y  das  nördl.  die  Hermannsschiaclit  von  Schut^/^ 
schmückt,  beide  in  runder  Arbeit.    Der  Dachstuhl  ist  dv<^ 
Ton  Eisen,  mit  Kupferplatten  gedeckt. 


Das  Innexe  bUdet  einen  Saal,  53'  h.,  48^  br.,  168M.,  mit»' 
ner  cassettirten  reieh  yerzlerten  und  yergoldeten  Ecsdeek«. 
Lingenwände  werden  durch  Yorspringende  Pfeilennasseo  ^ 
Seite  cweimal  gebrochen;  der  Hohe  nach  sind  die  Tier  Vi»«« 
durch  ein  Gesims  in  2  Abtheilangen  getrennt  ^  auf  welektfo  in 
Karyaüdenform  14  farbige  Walkyren  (kriegerische  Jungfraos0j^° 
Schwanthaler,  das  in  Blau  und  Gold  reich  yerzierte  obere  6e- 
hUk  tragen.  Mitten  ISngs  diesem  Gesims  liuft  ein  vii^uleilMN^ 
chener  Fries  um  den  gansen  Saal,  Ton  Wagner  gearhsf^i  ^ 
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CfeseMoltta  mid  das  Leben  des  gennanlfleheD  Stammes  bis  tat 
SInflUiniDg  des  Chilsteiitliiims  daistellend.  (Der  auf  dem  Schttd 
getragene  nen  erwählte  Herzog  Über  der  «weiten  Büstengroppe 
lioks  Tom  Eingang  ist  K5nig  Ludwig.)  Die  einzelnen  Wandab-* 
theUnngen  über  und  unter  dem  Gesimse  sind  mit  rothbrannem 
Marmor  bekleidet,  lieber  dem  Gesims  prangen  weisse  Marmor- 
platten  mit  goldnen  Inschriften  (64) ,  nnter  demselben  ragt  eine 
Reihe  weisser  Tragsteine  mit  Büsten  und  darunter  ein  fortlau- 
fender Sockel»  ebenfalls  mit  Büsten  geziert,  hervor.  Die  Büsten 
lind  in  Gruppen  eingetheilt,  welche  durch  sechs  **Siege8göttin-* 
nen,  von  Rauch  in  höchster  Kunstvollendung  geschaffen,  getrennt 
werden.  Der  Fussboden  ist  mit  bunten  Marmorarten  ausgelegt, 
das  Ganze  durch  grosse  Kuppel-Fenster  beleuchtet.  Der  Ein- 
druck;  welchen  der  Saal  in  seiner  Oesammtheit  macht,  ist»  selbst 
bei  gesteigerter  Erwartung,  grossartip-  Tind  überraschend. 

Die  96  Büsten  der  Walhalla-Genossen",  nach  Auswahl  dps 
konigl.  Bauherrn,  steHen  ausgezeiclmete  Männer  und  Frauen 
dent^chen  Stamms  von  Arnim  dem  Cherusker,  dem  h.  Bonifacius 
und  Carl  d.  Gr.,  von  Job.  Guttenberg,  Albr.  Dürer,  Mart.  Luther 
»Keformator",  Wailenstein  bis  auf  Maria  Theresia,  Friedrich  IL, 
Blücher  unH  Schwarzenberg,  und  bis  auf  Lessin?,  Mozart.  KaTit, 
Schiller  und  Goethe  dar.  Einzelne  Büsten  lialien  in  der  Unter- 
schrift eifrenthnmliche  von  Kiinig  Ludwig  beliebte  Zusätze,  so 
Justus  Müser  „advocatus  patriae'',  Klopstock  „der  heil.  Sänger", 
Frauz  v.  Siekiiigen  .,Ritter^^  Ulr.  v.  Ilutten  „ich  bab's  gewagt" 
(«ein  Wabispruch),  Fürst  C.  v.  Schwarzenberg  „oberster  Feldherr 
im  Befreiungskampf",  Carl  Freiherr  v.  Stein  .,der  teutschen  Be- 
freiung Grundstein",  Wilh.  v.  Oranien  .,niederL  Freistaats  Stifter". 

Von  der  Yorballe  und  Freitreppe  des  Tempels  bietet  sich 
eine  überaus  scliuue  *Aus>icht  Zur  Linken  die  dunkeln  Ab- 
hänge des  Bayr.  Waldes,  vurn  zu  den  Füssen  des  Beschauers  die 
Donau  in  sanften  Krümmungen,  darüber  die  reiche  Ebene  von 
Straubinj:,  zur  Rechten  Donaustaut  und  das  vielthürmige  Regens- 
bui^^,  übar  dem  Ganzen  bei  klarem  Uimmel  die  Kette  der  Alpen. 
Der  Ilügel  selbst  ist  ringsherum  von  schöner  Eichenwaldung  be- 
iebattet  und  von  Anlagen  umgeben. 

94.  Die  llnM  ves  Hcgeistiiirg  Ms  Linz. 

Domp/'&oot  im  Män^  Aprü  und  Odober  atte  St  Tage^  sonst  iägl.j 
eofi  Regefubwrg  hi$  Linz  (78  Waswntunden)  im  Sommer  in  einem 
Tag\  bei  eekr  niedrigem  Weum  und  in  den  übrigen  Monaten  wird 
w  Pcttsau  ühemaehiei;  man  erreieht  IAn%  dann  ertt  am  Naehmit" 
Uig  des  folgenden  Tags.  Bei  der  Bergfahrt  wird  ebenfalls  in  Poe- 
lou  yhemaekiet.  Die  Abfertigung  von  Personen  und  Qepdtk  tu 
StigenAurg  ist  so  uOraubend^  dass  man  wohl  thut^  Vs 
Akfahfi  des  Boots  am  LandeplaU  su  sein.   Feihrpreise  von  Re* 
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flfoishurg  bis  Passau  6  f!.  U  kr.,  von  Passau  bis  Linz  3  fl.  5i  Itr., 
zweiter  Platz  ein  Ihittel  weniger.  Gute  Table  d'hoie  um  I  V.  l  fLy 
sehr  kleine  Portion  Raffe  ^4  kr.  (r.  und  l.  bedeutet  rechttn  und 
Ufiku  Vfet^  die  Zahl  die  Arikunftszeit,  guies  Boot  und  guLu  Fahf- 
wasstr  und  Abfahrt  um  5  V.  fr.  angenommen.) 

Regensburg  s.  S.  375.  Die  Donau  macht  aul  weiter  Strecke 
solche  Krümmungen,  dass  das  Boot  zeitweise  nach  allen  Rich- 
tungen der  Windrose  steuert.  Von  der  WaüiaUa  bis  unterhalb 
Straubing  bietet  die  Fahrt  sehr  wenig.  Bei 

1.  Tegernheim  verwandelt  sich  plötzlich  die  Kalkgebirgskette, 
welche  sich  von  der  Schwäbischen  Alp  bis  hiechei  verfolgeii 
liUst,  in  ein  Porphyrgebirg^i. 

1.  Donaustauf  und  WalhaUa  ö.  S.  378. 

1.  Wörth.  Das  stattliche  Schloss  mit  vier  Eckthürmen  auf 
einer  Anhöhe  gehört  dem  Fürsten  von  Thum  und  Taxis;  in  der 
Sidiloascapelle  sehenswerthe  Alterthümer.  Gegenüber 

X,  FfaiteTy  die  OBufra  väefa  der  Bdmer. 

T.  ObenmUingj  mit  einem  Thunndach  ans  Zfnk,  ^ielleieht  dea 
Moeenia  der  Rdmer. 

(8}  n  ItlftObing  (Adler),  sehr  alte  Stadt  in  einer  weiten  fhiekt-  ' 
iMien  Thalebene,  der  Kornkammer  Bayern«.  Die  Stadt^nkireke 
za  St  Jacob  hat  einige  GenUUdei  angeblich  von  Wohlgemath. 
In  der  Carmeliten-  Jetat  Qymnasielkirche  da«  schöne  Grabmal 
Herzog  Albrecht  II.  Bas  Schloaa  bewohnte  Herzog  Albiecht  HL. 
mit  seiner  Gemahlin  Agnes  Bemaaer,  der  Angabnrger  Bürgel^ 
toehter  (S.  316),  die  anf  Betreiben  von  Albreehta  Tatar,  Herzog 
Emst,  zum  Tode  yernrtheilt  nnd  1436  von  der  Brflcke  in  die 
Donau  gestürzt  wnrde.  Ihr  Leichnam  ward  anf  dem  St»  Peters* 
Sarcbhof  beerdigt,  wie  anf  einer  in  der  Capelle  befindlichen  ro- 
then  Mannortafei  zn  lesen  ist. 

1.  Ober-AUaichy  einst  ein  berühmtes  Benedietiner-Kloster  mit 
zwei  Thürmen,  schon  731  gestiftet 

1.  Boffen  mit  der  Salvatorkirche  „am  Hölzlein"  und  der  be- 
rühmten weithin  sichtbaren  Wallfahrtskirche  auf  dem  Bogenberg. 

1.  Kloäer  Metten,  die  792  von  Carl  d.  Gr.  gestiftete,  1830 
wiederhergestellte  berühmte  Benedictiner-Abtei.  Gegenüber 

r.  der  300'  hohe  Nattemhergy  die  einzige  Anhöhe  am  rechten 
Donauufer  auf  weiter  Strecke,  mit  den  Tnimmem  einer  Borg 
der  Grafen  Bojtpti.  u.  einem  Lustschloss  der  Grafen  Proising-Moos. 

(10)  1.  Deggendorf  (*Pustet),  am  Fuss  hoher  Berge,  des  Bay- 
rischen Waldgebirgs  sehr  lieblich  gelegen,  an  der  Mündung  eines 
srh  ncn  breiten  Thals,  durch  das  der  Perlbach  hervorströmt.  Die 
Donaubi  iirke  ist  i?00'  lang.  Von  der  RiiSfl  (oben  Whs.)  > 
benachbarten  etwa  lÜÖO'  über  der  Donau  aufsteisienden  Berg, 
überblickt  man  die  Genend  von  Ro^rcnsburfr  bis  zu  den  H»»hen 
des  Inn,  und  im  Norden    den  Bölunorwaid.    Deggendorf  ist 
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Hauptstapelplatz  für  Holz,  welches  aas  dem  Bayerwald  hiaher 
kommt.    Es  wird  spinpr  T^mgnbungcn  wegen  viel  besucht. 

Die  T>onanfalirt  wird  jetzt  immer  schöner  und  abwechselnder; 
Am  lini&en  Ufer  stets  bewaldete  Berge.    Unter  Deggendorf  fallt 

r.  die  Tsur  in  die  DonaTi. 

l.  NiecIer-AUaich  mit  einem  2thürmigen  Benedictinerklnster. 
Bei  1.  Winzer  sind  die  Trümmer  der  Feste  Hochunnzer^  wel- 
che 1740  döTch  Trenks  Panduren  in  Asche  gelegt  wurde. 

1.  nUflff^firdsherg,  eine  der  srhönsten  Burgniinen  an  der  Do- 
nau, einst  Wüiinort  der  h.  Ilildegartljbfnifalls  von  Panduren  zerstört. 

(\\^!2)  Vilshofen  (Ochs),  dif  Vnia  Uiunianiai  der  Römer, 
an  der  Mündung  der  \"iU  in  die  Dunau.  Die  schone  Pfarrkirche 
geliorte  früher  zu  einem  von  Heinrich  Tuschl  von  Söidenau  1376 
gegründeten  Collegiatstift,  dessen  Chorherren  das  Wort  „Allain" 
in  ihre  Kleider  eingenäht  trugen.  Der  Stifter  deutete  durch  die 
unter  den  Schenkungsbrief  geschriebenen  "Worte:  „Zwei  Jdund^ 
an  am  Bain^  ich  Tusehl  bUfb^  allain,^  auf  die  Untreue  seiner  Fran  hin. 

Hübscher  Rückblick  vom  Boot  auf  Vilshofen.  Das  Flussbett 
unterhall)  Vilshofen  ist  sehr  felsig,  die  Fahrt  erfordert  unausge- 
setzte Aufmerksamkeit  des  iSteuermanns. 

1.  öalshofen  gegenüber,  am  rechten  Ufer,  wurde  1825  als  An- 
denken an  König  Maximilian,  den  Erbautr  der  Strasse,  die  von 
Vilshofen  bis  Passau  angelegt,  und  an  vielen  Stellen  durch 
Sprengarbeiten  den  Bergwänden  abgewonnen  wurde,  auf  einem 
Fels  ein  liegender  Lowe  errichtet. 

Die  Hügel  des  rechten  Ufers  entfernen  sich,  die  des  linken 
treten  nlher  an  den  Strom,  welcber  nnter 

1.  Häning  eine  rasche  Wendung  nach  Osten  macht,  worauf 
man  die  ThOrme  von  Passau,  die  starken  Mauern  der  Feste 
Oberhaus,  und  die  malerischen  und  herrliehen  Umgebungen  der 
Stadt  erblickt,  welche  in  dieser  Beziehung  nicht  unpassend  das 
jyOobleuK  der  Donau"  genannt  worden  ist. 

(12 V«)  r.  Fassan  (^WUder  Mimn,  ganz  nah  am  Landeplatz 
des  Dampfboots,  Z.  36,  M.  42,  F.  15  kr.;  AtmA,  Mohr),  der 
B5mer  Ccutra  BaJkma  fsie  hatten  hier  ein  befestigtes  Lager  ba* 
taTlscher  Truppen),  bis  1803  Hauptstadt  eines  selbststSndigen 
Bisthums,  Jetzt  Sitz  der  Regierung  von  Niederbayem  und  Bi- 
schofssitz mit  11,000  Efnw.,  liegt  auf  der  schmalen  felsigen  Land- 
zunge, welche  durch  den  Einfluss  des  an  seiner  Mündung  900' 
breiten  Inn  in  die  hier  nur  750^  breite  Donau  gebildet  wird. 
Die  zahlreichen  stattlichen  yielfenstrigen  €kblude,  meist  aus  dem 
17.  u.  18.  Jahrb.,  steigen  namentlich  Tom  Inn  amphitheatralisch 
auf  und  geben  der  Stadt  ein  grossartiges  Ansrhrn,  dem  aber  daa 
Innere  weniger  entspricht.  Hier  ist  nur  ein  Platz,  der  nähere 
Beachtung  verdient,  der  DamplatZy  an  welchem  der  Dom  sich  er- 
hebt, ein  1662  bis  1680  aufgeführter  Bau  im  Geschmack  dieses 
Eftd^er*«  Deutscblatid  L  6.  Aufl.  25 
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Zeit,  von  innen  mit  Vergoldung  und  Stückarbeiten  überladen,  au 
tler  Nordseite  eine  Aiizaiil  Grabsteine  aus  dem  triihern  Kreuzgang. 
Die  Mitte  des  Platzes  ziert  das  in  Erz  gegossene  Standbild  Afa- 
ximilians^  1824  bei  der  2öjähr.  Jubelfeier  dieses  Königs  errich- 
tet. Gegenüber  an  der  Westseite  liegt  das  Postgebäudcj  geschicht- 
lich merkwürdig  durch  den  unter  Kaiser  Ferdinand  in  diesem 
Qebäude  abgeschlossenen  Passaaer  Vertrag,  auf  dessen  Grood 
drei  Jahre  später  der  Religionsfriede  erwuchs,  weshalb  eine  In» 
sohrüt  neben  dem  Eingangsthor  sagt:  Dieae  imckrift  aet  jedtmf 
äer  ale  Uuetj  thfwQrdig,  Denn  hkr  vmrdi  üo»  4m  träUn  Füt- 
ilen  DeuUcldands  und  Uurm  AbgeordnOm  der  Pa$Hiiuer  Vertfog 
wm  22,  Mai  hU  7,  Augud  16S2  b^umdeU  tmd  ffoehlauen^  der  die 
Fatkd  de»  danud»  wi^enden  BdigUmdariegee.  erHk§Ue  und  den 
erUm  ChundsUin  mr  ehriBUkhen  ReUgioMduddfmy  legte.  IMe- 
emn  vfiekUgen  und  würdig  Andenken  widmet  dieeen  Stein  Qraf 
Job.  Starhemhergf  Domherr  tu  Sabihufg  und  Paumif  Inhäber  dk^^ 
ses  CanonkOhofea^  1790, 

Die  Habe  Pfarrkiirehe  wai  einem  Hfigel  übei  dei  Sirasse,  eben^ 
falls  im  17.  Jabrh.  nengebaut,  ist  1862  im  modernen  pompeja<*. 
nischen  Gesebmaek  nicht  ohne  Gesebick  ausgemalt  worden» 

Die  reizende  Lage  Ton  Passan,  dnrob  die  drei  Flüsse  Donau» 
Inn  nndlia  so  eigentbümlicbi  der  scbdnste  und  lieblichste  Punet 
an  der  ganzen  Donan,  dann  die  'mannigftltigen  trefflichen  Ans* 
sichten  Ton  den  umliegenden  Hohen  sind  geeignet,  einen  einta*^, 
gigen  Anfenibalt  in  Passen  sehr  gennssrei«^  zu  machen. 

Am  rechten  Ufer  des  Inn»  über  den  eine  760'  lange  Holz« 
brücke  führt,  liegt  die  nach  Kriegsbriinden  von  1809  nen  an%e* 
ffthrte  Inn^StadL  Ein  breiter  Weg  führt  von  hier  rechts  bergan, 
in  15  Ii.  zur  Wallfahrtskirche  «MariabUt  Rechts  vom  Eingangs- 
tkor,  etwa  30  Schritte  weiter  nnd  hoher,  steht  eine  Bank,  von 
welcher  man  die  beste  Aussicht  hat,  weit  den  prächtigen  Inn 
aofw&rts,  auf  die  Ton  hier  am  grossartigsten  »iiik  darstellende 
Stadt,  auf  die  Vereinigung  der  beiden  Flüsse,  und  die  Feate 
Oberhaus.  Die  Kirche  selbst  wird  von  frommen  Pilgern  sehr 
zahlreich  besucht.  Die  Stationsbilder  im  Hof,  Hautreliefs  in  Far- 
ben, sind  nicht  unschön.  D^r  Altar  der  kleinen  Kirche  ist  reich 
vergoldet.  In  der  Vorhalle  zahlreiche  Danktafeln.  Aus  dieser 
führt  ein  bedeckter  Gang  auf  264  Stufen  wieder  in  die  Innstadt. 

Die  Feste  «ObürhillS  krönt  den  steilen  400'  hohen  waldigen 
Abhang  des  linken  Donau-Ufers,  Passau  gegenüber.  Zwei  Wege 
führen  hinauf,  der  eine  von  der  obern  Stadt  über  die  677'  breite 
Donau'Brüßkei  dann  durch  die  an  den  Felsen  in  einzelnen  Häus- 
chen eich  anschmiegende  Vorstadt  Anger y  der  andere  (Ueberf^brt 
vom  Landeplatz  des  Dampfboots  3  kr.)  weiter  flussabwärts  neben 
der  Mündung  der  11z  in  die  Donau,  durch  das  von  1761  bis 
1785  geapiengte '  Felsenthoi ,  dann  linka  in  Windungen  alimälig 
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bergan  in  15  Min.  zur  Feste.  Der  Wache  am  Thür  wird  Aamen 
und  Stand  genannt,  und  der  Fremde  daraul'  vom  Gefreiten  (12 
kr.  Trinkg.)  in  der  kleinen  Festung  liunlier  geführt.  Von  d^r 
Aussiclit  bekommt  er  nicht  viel  zu  sehauen,  er  muss  sich  mit 
dem  Blick  aus  einigen  Ca$emen£eu8leyn  begnügen.  (Auf  den 
"WSIlen  und  doii  hdchston  Funet  ist  die  Aueeieht  ganz  unbe- 
sekreokl  und  sohdikir  «le  Ton  MarUMlf ;  man  gelangt  liie^er 
aber  nui  mit  einem  Erlau^niaeec^ein »  deo  pendniiell  bei 
dem  in  der  TheceeienstE»  tu  Faaaau  vol^Muden  Gommandantei^ 
8idi  erbitten  muts.)  Der  sogen*  BiUenaiit^  ein  kleines  Oemacbi. 
hat  ausser  eiidgeu  Oewehien  gar  nicbts,  es  ist  nicht  der  Mfihe 
werthy  Um  oifiien  an  lassen.  Die  Festung  diente  im  Mittelalter 
den  Bisek^ll»  mehifacb  als  Zufluchtsort  gegen  die  Passaiur  Be- 
Tolkening.  fiie  war  1809  fon  Franaosen  besetat;  die  Oestreichet 
schickten  sich  an  sie.  au  belagern,  zogen  aber  nach  der  on^^ü«^«: 
Hohen  Schlaeht.  Ttm  Regensboig  (S«  3^6)  olme  Weiteres  ab. 

Der  GefMte  fifart  auf  Verlaagea  den  Fremden  zum  obem 
^estnngsthor  hinaus.  Beim  Za^orafDr^tim  hat  man  hier  eine  sehi 
sehdne.  Aussieht  auf  Hals.  Fehlte  an  Zeit^  so  mag  man  bei  dem 
Häuschen  Tor  dem  Laboralorio  den  Fasspfad  rechts  einschlagen»  der 
hinab  an  die  Da  n.  Donau  zurück  führt.  Wer  aber  über  2  freie  St. 
TOifugen  kann,  vandere  weiter  In  ^/^  St.  hiuab  nach  '**H&ll|  einem 
im  Thal  der  JU  reizend  gelegenen  Marktflecken,  in  dessen  Nähe 
die  ansehnlichen  Trfimmer  der  Burgen  HaU  und  Reschensiein,  Ein 
400^  langer  Tunnel,  aas  dem  die  Ilz  hervorströmt,  ist  hier  1831 
durch  den  schwarzgrauen  0ranit  gebrochen.  Jenseit  desselben  hält 
eine  540'  lange  Triftsperre  das  aus  dem  Bayerwald  geschwemmte 
Holz  zurück.  Hals  ist  eine  kleine  Stunde  von  Passau  entfernt. 
Die  Wanderung,  stets  an  der  Ilz  entlang,  ist  sehr  belohnend. 

An  der  Mündung  dieses  kleinen  holzreichen  Flusses  in  die 
Donau  führt  eine  Brücke  in  die  Ilzstadt,  meist  von  Schiffern  und 
Holzflössern  bewohnt,  die  sich  um  den  Abhang  des  Nonnberga 
angesiedelt  haben.  Auf  der  Hohe  liegt  ein  Wirthshaus,  der 
^Kloster-  oder  Sonnenkittel^  der  dritte  schöne  Punct  um  Passau. 
Man  übersieht  hier  am  besten  die  Vereinio^imp:  der  drei  Flüsse: 
die  gelbe  Donau,  den  weissen  Inn  und  die  dunkle  Ilz.  Erst  uach 
dem  Einfiuss  des  Inn  wird  die  Donau  ein  mächtigex  btzom. 

Bei  Passau  verweilt  das  Damplboot  gewöhnlich  V2  St.  Präch- 
tiger Rückblick  auf  Stadt  und  Umgebung  unmittelbar  nach  Ab- 
fahrt des  Boots.  Das  rechte  Ufer  ist  von  Passau  an  üstreichisc]!, 
das  linke  bis  Engelhardszell  bayrisch.  Zu  beiden  Seiten  dus 
Stroms  steigen  bald  steile  Waidgebirge  aul,  zwisciien  welciieii  er 
in  einem  enpen  Bett  rasch  sich  hiiiwalzt.  Am  Ufer  sieht  man 
nur  hin  und  wieder  einzelne  Häuschen  oder  Häuöergruppen. 
Auch  der  Strom  selbst  ist  wenig  belebt,  sehr  selten  begegnet  das 
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Dampfboot  einem  Sahn.  Keine  Spur  von  der  gewaltigen  Han- 
delfl-  und  gewerblichen  Bewegung,  wie  der  Rhein  sie  bietet.  Auch 
der  poetische  Haueh,  der  über  dem  Bhein  schwebt,  fehlt  Den- 
noch ist  die  Landschaft  weit  grossartiger,  erhabener,  emster,  so 
dass  selbst  die  Fahrt  zn  Berg  von  Linz  nach  Passau  belohnend  ist 

üm  1  Uhr  Mittags  Abfahrt  von  Passau.  YergL  S.  379. 

r.  8ehlas$  Eftn^pMein  auf  einer  schroffen  Felswand|  Sitz  der 
ostr.  Finanzwache,  tou  Schiffern  das  8chn€ider8dUö$$ehen  genannt, 
wegen  eines  Schneiders,  der  mit  einer  Ziege  von  den  Felsen  in 
den  Strom  gefallen  und  yerungifickt  %pi  (vergl.  Platens  Gedicht). 

1.  ObemM  oder  Hafinendl^  dessen  Topferwaaren,  besonders 
die  Schmelztiegel,  ber&hmt  sind,  letzter  bayrischer  Ort 

r.  Vieehienstän  auf  dem  Berg,  ein  stattliches  kaiseil.  Schloss. 
Weiter  ragt  im  Strom  links  d«r  Jocftctwtein  hervor,  die  alte 
Flnssgrenze  zwischen  Bayern  und  Oestreich. 

(2)  r.  Engdhardanell,  Ein  ehemaliges  Benedictiaerkloster  ist 
Jetzt  Eigenfhum  des  Fürsten  Wrede;  in  der  Nahe  EngdtuU, 
ehem.  Cisterzienser-Kloster.  Das  östr.  Mauthhaus  ist  gegenüber 
auf  dem  linken  Ufer;  Aufenthalt  V4  St  Das  Gepäck  der  Bei- 
senden wird  Jedoch  erst  in  Linz  untersucht. 

1.  Rannariedly  ein  altes  noch  bewohntes  Bergschloss. 

1.  Marsbachy  ebenfalls  wohl  erhaltenes  Schloss,  mit  einem  el- 
ften Thurm,  Sitz  des  Pfleggerichts. 

r.  Die  flchtendorchwachsene  Ruine  WeaeruiUin.  Der  scharfen 
Landspitze  gegenüber^  welche  das  Boot  nun  umfährt,  ist 

r.  eine  Waldschlucht  mit  einer  Mühle,  von  1809  bis  1S13 
Grenze  zwischen  Bayern  und  Oestreich. 

1.  Hayenbachj  auch  d&s  Kir sc hbaimief  SefUoss  geniaaitf  Ton  Ma- 
ximilian L  zerstört;  nach  einer  Wendung  erscheint  es  nochmals- 

Das  Strombett  ist  fast  um  die  Hälfte  enger  geworden,  yon 
steilen  600 — 1000'  hohen  bewaldeten  Bergwänden  eingeschlossen. 
Die  Donau  macht  so  viele  Krümmungen,  dass  man  auf  der  kur- 
zen Stiecke  von  kaum  10  St.  abwechselnd  nach  allen  vier  Wdt- 
gegenden  steuert.  Die  Landschaft  gehört  zu  den  wildesten  und 
grossartigsten  des  Flusses.  Bei  dem  kleinen  säubern  Ort 

1.  Obermühl  fliesst  aus  einer  Waldschlucht  heraus  der  gleich- 
namige Bach  in  die  Donau. 

1.  NeuhauSy  ein  stattliches  Schloss  hoch  auf  dem  Rücken  des 
herrlich  bewaldeten  Berges,  einst  den  Schaomboiger  Grafen»  Jetzt 
dem  Grafen  Taxis  gehörig.  Vor 

(33/4)  r.  Äschach,  einem  hübscheu  am  Ufer  sich  ausbreiten- 
den Städtchen,  tritt  die  Donau  plötzlich  wieder  in  die  Ebene, 
nach  der  stundenlangen  Fahrt  zwischen  einsamen  Waldbergen 
.  eben  so  überrasch nnd  als  angenehm.  Bei  klarem  Wetter  bilden 
die  steiriseht  ii  und  öslreichischen  *  Alpen  und  Schnoeberge  den 
Hintergrund  der  Landschaft.  Hechts  ragt  der  Traunstein  (S.öö) 
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woit  hervor.  Aber  nur  einige  Minuten  lanf?  sind  sie  sichtbar, 
dann  vei\s<  hwinden  sie  hinter  den  zahlreichen  buschigen  Aueil} 
in  welche  nun  die  Donau  sich  wieder  ausfasert. 

Das  Kranze  Thal  bis  Linz  und  weiter  war  Zeuge  der  blutig- 
sten Auftritte  wahrend  des  oher-ibtreich.  Bauernkriegs  (8.  41). 
Aschach  war  lü36  Hauptquartier  der  Bauern;  hier  wie  bei  Neu- 
hans hatten  sie  die  Donau  mit  Ketten  gesperrt,  um  die  l^ayem 
zn  verlündern,  ihrem  Statthalter,  dem  Grafen  Herbersdorf,  der 
in  Linz  eingeschlossen  war,  Hülfe  zu  bringen.  Ober-Oest reich 
war  damals  an  Bayern  auf  kurze  Zeit  zur  Deckung  der  Kriegs- 
kosten überlassen,  welche  Bayern  zur  Unterdrückung  des  ständi- 
schen Aufstandes  gegen  den  Kaiser  verwendet  hatte.  Die  Trüm- 
mer der  Schlösser  Stauf  n.  Schaumbury  blicken  von  Hügeln  herab, 
letzteres  das  Stammschloss  einer  mächtigen  Familie,  die  einst  das 
btromthal  zwischen  l^lS5au  u.  Linz  beherrschte,  löüü  aber  auübtarh. 

L  Landeshag  mit  einem  Schloss. 

r.  E/lcrding^  einer  der  ältesten  Orte  in  Ober-Oestreich,  im  Ni- 
belungenlied (21.  Abenteuer)  als  der  Ort  genannt,  wo  Chriemhilde 
auf  ihrer  Falirt  in  das  Hunnenland  übernachtete;  in  den  Kriegs* 
jähren  1800,  1805  u.  1809  hart  bedrängt.  Die  Donau  soll  einst  den 
Oft  berührt  haben,  jetzt  erblickt  man  vom  Fluss  aus  nur  den  Thurm. 

1.  Ottemheim  mit  Minen  weissen  Maueni  ist  schon  aus  weif 
ter  Feme  sichtbar.   Das  Sohloss  gebdit  Hm.  y,  Delamotte. 

r.  Wühering,  Gistenienser-AbteL 

L  ßddosi  Bueftenauy  Hrn.  Dr.  Haas  In  Wien  gehörig.  Dann 
ersebeint  oben  anf  dem  PoMnghtrg  (S.  41)  die  Eircbe  nebst 
den  Festungsthürmen.  Die  Mauer  der  Befestigung  reicht  bis 
in  den  Flnss  hinab. 

r.  Der  Odvairitaberg,  ganz  httbsch  gelegen,  darüber  der  Jär 
gmnakT  (S.  41).   Drei  Bdllerschusse  werden  hier  abgefenert. 

(5)  r.  lAm  s.  S.  40.   Pass  nnd  Manth  s.  Einl. 

95b  Von  ft^$eDslNirg  Mdi  Mindiei 
fiber  Ludshut 

i7Vs  ^tiU*   EUwagm  zweimal  iägliek  in  16  Stunden, 

Die  Gegend  ist  wenig  anziehend. 

2  AU^E^fsheim  mit  einem  Bebloss  des  Hm.  v.  Getto. 

iV4  Edmm^  in  dessen  NIhe  am  22.  Aprii  1809  nnter  be- 
sonderer Mitwirkung  des  französisehen  Marschalls  Davoust  die 
Oestreicher  gesehlagen  wurden.  Davoost  erhielt  für  diesen  Sieg 
den  Titel  Fürst  Ton  Kekmühl. 

23/4  Ergolsbach.    Langweilige  Station  bis 

2Vt  UadalUrt  (Post,  Kronprinz)  mit  10,000  £inw.  an  der 
Isar,  heiter  gelegene  Stadt  von  malerischem  Ausehen  wegen  der 
alterthttmlichen  Bavert  und  der  Anzahl  ihrer  Thüime,  Ton  denen 
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Jener  mächtig  und  fest  aufstrebende  448'  hohe  massenhafte 
Thurm,  der  höchste  in  Bayern,  der  gothischen  um  1450  erbau- 
ten stattlichen  St.  Martinskirche  angehört.  In  dem  alten  Schloss 
Trausnitz  auf  einer  AnLöhe  sass  mehrere  Jahre  lang  Ludwig  des 
Bayern  Gefangener,  Friedrich  von  Oesterreich,  der  beim  Anblick 
desselben  sagte,  es  führe  mit  Recht  seinen  Namen  „Trau's  nit  . 
Es  war  im  13.  Jahrb.  Sitz  der  Bayr.  Herzoge,  deren  viele  Ifi 
den  Grabjsrewölben  des  Nonnenklosters  Seligenthal  in  der  Voi- 
stadt  ruhen.  Laiidsiiut  hat  an  Lebhaftigkeit  sphr  verloren,  864t^ 
dem  1826  die  im  J.  1800  von  Ingolstadt  hierher  verpflaaile 
Universität  nach  München  (S.  299)  verlegt  wurde. 

Die  Landstrasse  bleibt  an  der  Isar  bis  München. 

2  Moo$burg,  sehr  alte  Stadt  in  einer  öden  Gegend.  JeOMtt 
Moosburg  werden  die  Tiroler  Alpen  sichtbar. 

2  Freising  C^flug),  seit  dem  8.  Jahrh.  bis  heute  (MuncheDr 
Freising)  noch  Bischofssitz.  Der  Dom,  1159  mit  2  Thütm«n 
und  3  Schiffen  aufgeführt,  hat  1722  im  Innern  eine  geeolmack- 
lose  UmgeeteHung  erlitten.  Nur  die  QruftJdrche  mit  ihren  kur- 
zen dicken  eeltsttDi  Tcnierlen  S&nlen  ist  bemeikenewertli. 

Ansserhelb  der  Stadt,  nahe  am  Wege,  steht  ein  dem  Grafen 
fon  Ahensherg,  welcher  1455  im  Zweikampf  von  Henog  Chrir 
«toph  Ton  Bayern  getodtet  wnvde,  errichtetes  DenkmaL 

2V«  Oataekinff.   Weetüch  liegt  8ehMa»keHn  (S.  314). 

3  Münehm  (S.  285). 

96.  Von  Munehen  nach  Stuttgart. 

Eikug  in  rVsi  gewöhnlicher  Zug  in  9  St,  für  9  fl,  42  kr, , 

6  fl.  21  kr.  oder  4  fl,  16  kr. 

Die  Fahrt  bis  Angshnrg  ist  S.  318  beechriehen;  eie  bietet 
LandschafOichee  erst,  wenn  bei  Bnrgan  der  Zog  die  Donaa  er- 
reicht Die  Bahn  Überschreitet  bei  Angsbnrg  die  Wtriack 
(WerAeim,  Diedorfs  OenerUhmum  Stationen),  tox  Madiahafen 
die  SehmuUer,  vor  DfnkdBd^m^bm  ^e  Zuiom^  drei  Flüsseben. 
Auf  einer  Anhdhe  ZtwamedCj  kleines  Schloss.  Die  Gegend  wird 
hügeliger,  hin  nnd  wieder  D5rfer.  Folgen  die  Stationen  Oahd' 
ftocAerreufft,  «7€tfäi^,  Burgau,  Tor  Bnrgan  ein  tiefer  Etnaebnitt 
Hinter  Offngm  über  die  MMü. 

Die  Bahn  erreicht  mm  die  Donaa  nnd  folgt  ihr  aitf  einem 
Vs  St  langen  hohen  Damm  dnrch  alte  fiberbnsdite  Binaeale, 
inr  Linken  eine  Kette  waldiger  Hügel,  anf  weldhen  dieSehlossar 
LandestrM,  weiter  BmHfänifg^  bis  Mlllillg  dsa  OmHle 

der  Römer,  malerisch  an  einem  Hügel  gelegenes  Tietthnnniges 
Städtchen,  am  EtnÜnse  der  <7um  in  die  Denan,  über  die  hier 
dn  1815  errichtetes  Bogenh&ngeweik  fÖhxt.  Schloss  Günzboig, 
etbant  mi  Gari,  dem  Sohn  Ferdinands  von  Tirol  und  der  Pii&» 
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lippine  Welser  (ß.  97),  schenkte  später  Kaiser  Leopold  I.  dem 
Tatkenbeeleger  Lndwigr.  Baden,  dem  ,,Prin2en  Ludovicus"  (S.  437). 

Leipingen  nnd  Ner$(ngen  helaaen  die  folgenden  Stationen. 
Am  reclitenüfer  der  Donaa  sielit  qian  idn  Berge  sich  erhebend, 
&€hinffmf  Stadt  und  Abtei.  Am  14*  Oct  1805  hatten  Oester- 
i«icher  unter  Laadon  die  Hdhen  besetzt ,  wurden  aber  Ton  den 
stöimenden  Franzosen  vertrieben  nnd  zogen  sich  nach  Ulm  zn- 
Iftck.  Marschall  Ney  erhielt  von  diesem  Siege  den  Herzogstitel. 

Bei  Neu'ülm  dringt  die  Bahn  in  die  nenen  Befestigungen, 
i&bersehreitet  die  Donau  und  erreicht  biet  Württemberg.  Boden. 
Vlm  («Bahnhofirestauration,  wo  ülmer  Zuckerbrod  zu  haben) 
fud  Fahrt  von  Ulm  nach  Stuttgart  s.  S.  404  und  405. 


wOrttehberg. 

i7.  Stittswt  md  Uagebug. 

GastbSfe,  '^Hotd  Marquardt,  Konigsstr.,  Z.  m.L.  1  fl.,  F.  30 kr., 
M.  um  3  U.  1  fl.  24  kr.,  um  *6  ü.  1  fl.  52  kr.,  B.  26  kr. 
Kronprinz,  dem  Bahnhof  gegenüber.  König  von  Württemhefg, 
Adler  am  Markt.    *  Hirsch,  in  der  Hirschstr.  beim  Markt,  Z.  36. 

M.  48  kr.,  gute  Küche.  * Peitrshufger  Hof.  Orossfürst, 
"^Hutel  erarni  znm  König  von  England  bei  Starker  am  Schiüer- 
j>latz ,  iiiit  Ka£fehaus  und  Restanration,  billig. 

Käffell&IISOr,  Marquardt  amScblossplatz  in  Danneckers  ehem. 
Werkstätte.  Öauger  beim  Bahnhof.  Starker  am  Schillerplatz. 
Bober  in  der  Schnlstrasse ,  Aussicht  auf  die  Königsstrasse. 

ItroschkeiU  V4  st.  für  1  bis  2  Pers.  18  kr.,  3  bis  4  Pers. 
24  kr.,  die  Stunde  18  kr.  od.  1  fl.,  der  halbe  Tag  2  fl.  42  kr.,  der 
ganze  Tag  4  fl.  30  kr.,  nach  Canstatt  1  bis  2  Pers.  30  kr.,  3  bis 
4  Pers.  48  kr.  Die  Taxe  muss  im  Wagen  aufgehängt  sein. 
Fiaker,  alte  schlechte  Wagen,  die  nur  auf  der  Landstrasse  nach 
€anstatt  lahiea  dürfün,  die  Persou  9  kr. 

Lohndiener  i  n  den  Ta«^. 

Theater  Sonnt.  Maat.  Miitw.  Freitag  Voistelluügen.   Im  Juli 

und  August  ^abschlössen. 

Bäder  s.  i^.  391. 

Cigarren  in  der  Königf^str.  bei  Dahm,  Sick  u.  Schleich  u.  a. 

•fluergruppen,  ausgestüpfte,  vortrefflich,  durch  die  AussteK 
Imigen  in  London  und  München  in  weitern  Kreisen  bekannt 
geworden,  käuflich  bei  Hrn.  Ploucqutty  Hauptstädterstrasse  58a. 

Stuttgart,  die  Hauptstadt  des  Königreichs  Württemberg,  800' 
1  M.,  mit  50,000  Elnw.  (3000  Kath.),  Ist  erst  In  neaeret  Zeit 
ftvorden,  was  es  heute  ist.  Mit  Ausnahme  der  Stiftskirche  und 
4ee  Allen  Schlosses  aiiid  fast  alle  Bauten  yon  einiger  BedantQiig 


Digitized  by 


388   Monte  97, 


STÜTTGAÄT. 


im  Lauf  dieses  Jahrh  ,  die  meisten  unter  der  Regierung  des  Kö- 
nigs Wilhelm  entstanden.  Auch  die  Sammlungen  sind,  mit  Aus- 
nahme der  Bibliothek  and  des  Naturaliencabinf^ts,  neuistiii  Ur- 
spruTi.ffs,  „MerkwürdiL^keiteir'  besitzt  Stutttrart  wenige.  Die  Lage 
der  säubern  Stadt  aber  iu  einem  weiten  Kessel  inmuthigcr  Be- 
benhüfjpl  und  waldbekr'änzter  Höhen  ist  wahrhalt  reizend;  darin 
übertrifft  Stuttgart  jede  andere  deutsche  Hauptstadt.  Wein  ist 
das  Hauptproduct  der  niihern  Umgebung.  Si  Von  ne  cueUlait  h 
Stouttgart  If  mism,  In  ville  irait  se  noyer  dana  Le  vin^  sagt  eiB 
sehr  bezeichnender  französischer  Spruch. 

Eine  schöne  sehr  breite  Strasse,  zu  beiden  Seiten  ansehn- 
liche Gebäude  mit  schönen  Läden,  die  Königssfra^se^  zum  Theil 
durch  Ausfüllen  des  alten  Stadtgrabens  entstanden,  durchschnei- 
det die  Stadt  von  8ijden  nach  Norden  und  trennt  die  Neustadt 
von  der  innern  Stadt.  Eine  zweite  Strasse,  die  Nerknrstrasse, 
eine  Strasse  der  Paläste,  parallel  mit  der  Königsstrasse,  die  alte 
Canstatter  Landötrasse,  füllt  sich  mehr  und  mehr  mit  schönen 
Gebäuden  verschiedensten  Stils.  In  und  in  der  Nähe  dieser  bei- 
den Strassen  vereinigt  sioh  alles  Sehenswerthe  Stuttgarts.  L>as 
alte  Stuttgart,  die  schwäbische  Landstadt,  das  kleine  Gewerbe 
in  engen  Strassen,  drängt  sich  um  den  Marktplatz  zusammen. 

Das  älteste  Gebäude  von  Bedeutung  ist  die  *  StiftsUrchd 
(seit  153'2  protest),  im  spätem  goth.  Stil,   1436  bis  1495  auf- 
geführt, 1841  von  Heideloflf  (S.  343J  hergestellt,  mit  zwei  nicht 
vollendeten  Thürmen  und  manchen  Steinverzierungen  am 
Portal,  Reliefs,  kreuztragender  Christus,  Christus  und  die  Aposteh 
Im  Innern  prächtige  neue  *GIasbildür,  1848 — i851  nach  Zeich- 
nungen von  Neher,   von  Gebr.  Scheerer   angefertigt,    im  Chor 
Christi  Geburt,  Kreuzigung  und  Auferstehung,  im  Orgelchor  Kö- 
nig David,  von  trefflicher  AViikun^:.      An  der  nördl.  Chorwand 
*11  Steinbilder  Württemberg^.  Grafen,  von  Graf  Ulrich  (f  1265) 
bis  Graf  Heinrich  (f  1519);  der  fünfte  vom  letztern  ist  Eberhard 
der  Greiner  oder  der  Rauschebart  (f  1392),   alle  zu  Ende  de» 
16.  Jahrh.  gearbeitet.    Das  Steingrabmal  in  Farben  des  GrafBü 
Albrecht  v.  Hohenloho-Langenburg  (y  1575),  im  Chor,  ist  ge- 
wöhnlichverdeckt. Steinkanzel  aus  dem  14.  Jahrh.  müHautrelieftr 
leider  bronzirt.  Im  nördl.  LangschifT  ein  altes  Steinbild,  HaotreUtft 
oben  die  Anbetung,  unten  die  klugen  und  thörichten  Jongfraaen. 

Die  Ohorseite  der  Stiftskirebe  grenzt  an  den  Scbfllerplats, 
einen  kleinen  Platz  mit  dem  »Standbild  Scbillers,  14'  borb,  ^n 
Thorwaldaen  entworfen,  •  TOn  Stiglmayer  gegossen,  1839  an  det 
Dicbters  Sterbetag  (9.  Mai  1805)  aus  Beiträgen  erriobtet,  die 
aus  ganz  Deutscblanid  eingegangen  waren. 

Bas  alte  SchlOSSi  die  Ostseite  des  Sobillerplatzes  einnebmend,. 
Yon  1563  bis  1570  erbaut,  bildet  ein  unregelmSssiges  Viereek 
mit  runden  Eektbürmen  und  einem  Hof.  Ein  Tbeil  dieses  alter* 
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thfimlichen  Gebäudes  ist  im  Boden  verdeckt,  es  war  nämlich  tob 
einem  tiefen  Graben  nmgeben,  der  spater  ausgefüllt  wurde. 

Den  sehr  grossen  Platz  z^rischen  dem  neuen  Palais  des  Kronr 
prinzen  in  der  Königsstrasse  und  dem  neuen  Schloss,  auch  als 
Exerzierplatz  benutzt,  ziert  eine  56'  \iQ\\Qi  Denksäule^  ,,dem  treue- 
sten  Freunde  seines  Volks,  Wilhelm  dem  Vielgeliebten'',  zum 
Andenken  an  dessen  *2ojähr.  HpLnerung  am  30.  Oct.  1841  er- 
richtet. Lehr-,  Nähr-  und  Wehrstand  an  den  ii^cken,  dann  Re- 
liefs: Beschwöninp:  der  VerfassuTiir ,  Schlachten  bei  La-Fere- 
Champc!H)ise  und  Brienne,  Erstürmung  von  Sens,  von  Waguer 
entworii  ti  und  in  Erzguss  ausgeführt. 

Das  neue  ResIdenZSChlOSS,  die  "Wühnunü:  des  K(»i)i^s,  1746 
begonnen,  1806  voiiendet,  besteht  aus  eiTJLMn  ILmiitLM  bände  mit 
zwei  Flügeln.    Das  knppelartis^e  Dach  über  dem  iiauptportal  ist 
mit  einer  grossen   verguldettu  KöulL^^k^one  geziert.    Die  Säle 
und  Zimmer  können  am  besten  zwischen  1  und  3  U.  täpl.  be- 
sichtigt werden,  Eingang  im  Schlosshof  links,  dem  umherJüiiren- 
den  Diener  36  kr.  Trinkgeld  ein  Einzelner,    eine  Gesellschaft 
nach  Vcrhältniss.    Das  Sehenswertheste  unter  den  zahlreichen 
iiiidbauer-  u.  a.  Gegenständen  mag  Folgendes  sein:    ♦  Gladiator 
V.  tarwi-a,  Venus  v.  Danrucker,   eigenthümliche  Uhr  mit  um- 
laufender Kugel,  Service  aus  S^vres-Porzellan  von  Napoleon  ge- 
schenkt, Sevres- Vasen,  Antiken  aus  Pouipcji,  Schlachtbilder  von 
Sele  (Schlacht  bei  Meissen  ,  bei  Glatz,  beiLinzJ,  Venus  y.  Hof  er, 
*Bacchus  und  Bacchantin  v.  Thorwaldsen,  Büste  einer  Bacchantin 
V.  Dannecker,  ♦lö  grosse  neue  Fresken      Geyenhauer ^  nach  1841 
gemalt,   meist  aus  der  Geschichte  des  Grafen  Eberhard  im  Bart 
(f  1465);  die  Cartons  sind  im  Museum  (S.  390).  —  Der  westliche 
Flügel  des  Schlosses  steht  mit  dem  Theater  in  Verbindung.  Im 
LühtUäl  des  Königs,  an  der  Ostseite  des  Schlosses,  stehen  an  100 
der  ausgezeichnetsten  Pferde,  besonders  Schimmel  (12  kr.  Trinkg.) ; 
in  der  Neckarstrasse  ist  ein  Ausgang. 

An  der  Nordseite  des  Seblosses  ziehen  sieb  die  reizendsten 
Gartep-  nnd  Parkgruppen,  die  Einlagen  genannt,  St.  weit 
fast  bis  Ganstatt  bin,  1849—1854  mit  neuen  Mannorbild  werken  ge- 
scbmüekt,  am  Sebloss  Diana  uiid  Apollo^  Yenns  v.  Mllo,  Süen  u.  a. 
nacb  den  bekannten  Antiken.  Das  mnde  Wasserbecken  ist  von  acht 
verscbiedenen  Vennsstatnen  umgeben,  daninter  eine  von  Tbor- 
widdsen,  eine  von  Canova  nnd  die  als  Kallipygos  bekannte;  löOO 
Schritte  weiter  eine  Gmppe,  der  Rauh  des  BnUUf  und  noch  200 
Schritte  welter  zwei  Pferdebändiger,  alle  diese  Bildwerice  von  Hofer. 

Am  Ende  der  angrenzenden  Neckarstrasse,  der  Münze  gegen- 
über in  einem  neuen  Flfigelgeblnde,  ist  das  Bueifll  ißt  bUdfill" 
den  SiDito  (ofTentl.  Tage  fSr  die  plast  Sammlung  Sonntag  11—1 
U.,  GemäldesammL  Sonnt  Mittw.  Freitag  11—1  U.;  sonst  täg- 
lich von  10—12  und  von  2  U.  an  gegen  6  kr.  Eintrittsgeld  zu 
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sehen),  in  derYorh&lIe  ein  Modell  des  ThorwaldsenschAn  Schüler^ 
Standbildes,  in  den  lUamen  ebener  Erde  eine  Sammlung  Ton  Ah- 
güsstn  bekanntft  Antiken  (Niobe,  Laokoon,  Mediceische  Venus,  ApeU 
von  Belvedere,  Borghesischer  Fechter,  Venns  von  Milo,  Diana 
von  Ver«ii11f»<;  ^3  a.),  der  Ghibertischen  Thnren  an  der  Tanf- 
capelle  zu  Flor^Miz,  P.  Visrher's  Apa^tpl  n.  Kirchenvater  (S.  345), 
der  Apfrinrten  (^S.  308),  dann  Abgüsse  *'rh'>nrftldsen3cher  Bitd- 
werke,  von  dem  Mei^t^  r  i  y  1  "^4^4^  selbst  hierher  geschenkt,  sonst 
ausser  tu  Kiel  in  keiner  Sammlung  in  Deutschland,  Christus,  die 
Apttstel,  der  knieeude  En^iel,  Ganymed,  Amor  und  Psyche,  Alex- 
anders Zug  u.  8.  w. ;  Hildwerke  von  Danuecker,  darunter  die 
berühmte  Schiller-Büste;  Canova's  Grazien,  Nymphe  von  Schwan- 
thalcr,  Virtori.  H  von  Ranch  (S.379)  u.a.,  auch  7  Cartons  zu  den 
Gegenbaiier  solipn  1V(  sken  im  Schloss  TS  389).  Im  ohern  Stock 
die  Sammlung  \uu  [^an  GOO)  Oelbiliier.  namentlich  im  I.  Saal 
nnd  den  anstossenden  6  Cabinetten,  die  Bilder  (244)  aus  der 
früheren  Oallerie  Üarltini  zu  Venediii,  1852  vom  K«»niir  creschenkt. 
♦7  büssendti  Magdalena,  ♦lÜ  Pordfnone  Judith,   14  Thim 

h.  Juncfrau  mit  h.  Catliirina  und  Johannes   d.  T..    19  BeUini 
h.  Jungfrau  auf  dem  rhrun,  40  Carpatcio  St,  Thomas  v.  Aqmn 
H.  a.  Heil.  —  II.  Saal,  254  F.  Hals  Bildn.  e.  Mannes  mit  Falkt. 
263  Kcmhrandt  weibl.  Rildniös,   272  v.  d.  Baan  mannl  BiMn.. 
281  J.  Pahna  Ii.  Familie.  282  G.  Reni  h.  Sebastian,  263  Iizm 
Brustbild  d.  Dogen  Andr.  Dorla,  286 — 288  Fra  Bartolofneo  Krö- 
nung der  Jungfrau ,  290  A.  del  Sarto  Bildn.  d.  Malers  Campi 
293  Velasquez  Bildn.  des  Herz.  Olivarez  und  toines  Gärtners. 
314  Bub4ni  bttosende  Magdalena,  318— S28  MUrtvät  mäno] 
BtldnlM«.   Als  Gnrtoraiii  271  Kt^Mey  (f  1740)  eigenes  Bädn. 
mit  Augengläsern,  das  Oeslcbl  sebelni  ein  gans  Temkfedenii, 
je  neelideiii  man  ee  Ton  teraeUedenen  Seiten  betraelite.  — 

III.  Saal  nur  Unbedeutendes.  —  Im  Corridor  goto  «KolMiieai- 
sebe  angemalte  Holssdinitcweifce,  Alta?  mad  Stationen,  dam  alh 
deotache  Gemilde,  525  n.  580.  Cranaeh  minnl.  n.  wvitt.  Bfldsit 
529  minnl.  Bfldn.  aas  Holbehu  Behole,  533  HMein  Umd9 
Fran,  538-^542  Altai&latt  mit  Flttgeln  von  WoUgemuth  (i).  - 

IV.  Saal»  50  neneie  Bilder,  550  WäckUf  Hieb  o.  «eine  RseNa, 
559  Sehindd  Gemftsebtodlerln  mitDoppelllebt^  563  SdM. 
unter  denRlrten,  567  Bu^^^g^  Ztgeoner  in  einerCapiisiiMfpieMi^ 
570  NM  Wallenstein  n.  Seni,   571  Mu/t^rnfttm  BlbelandieMl 
bei  Mondtebeln,  578  Lcm^  Virgil  fOiirt  Dante  in  di»  UntmeK, 
581  FoKs  Sonntagmorgen  anf  der  Alp,  586  RiedH  Ifedea.  b 

-demselben  Oebtede  hat  ancb  der  KvanOmirdn  seine  peimanenle 
Aasstellung  neuer  Bilder. 

Die  Bibliothek  binter  dem  Schlossbau,  Neckarstr.  8.  tigL  von 
10—12  U.  geofTnet,  hat  an  300,000  Bände,  mit  2290  IneanMi 
(S.  17)  u.  8544  P>!heln  in  mehr  als  60  verschiedenen  Sprachen. 
Mit  der  BibUetkek  etebt  in  Verbiadang  (Neekaietr.  10)  dns 
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■ftnz-  Tiinl  Medaillencabinet  mit  18,500  Münzen  jeder  Art  und 
jedes  Zeitalters,  ebenso  die  SammllUIg  YOn  CüriOSitäten  Uüd 
AUerthÜmern,  besonders  römischen,  die  an  verschiedenen  Orten 
"Württembergs  gefunden  wurden. 

Das  Hatnrdiencabinet,  Neckarstr  4,  im  l.  u.  2.  Stock  des 
Archivgebäudes  in  16  Sälen  zweckm  ässig  und  gefällig  aufgestellt, 
.Sonnt.  11—1  U.,  Mittw.  u.  Freit,  v.  2—3  U.  offen,  gegen  ein 
Trink  jrpld  (24  kr.  )  tägl.  y.  11— 12  u.  2—3  U.  2n  sehen,  enthalt 
nameutiich  eine  reiche  Sammlung  von  Silbererzen,  wÜrtteml).  Ge- 
birgsarten  und  Petrefacten,  die  bei  Canstatt  geftmdene  Gruppe 
von  13  Stosszähnen  des  Mammuth,  zoologische  Gegenstande,  be- 
sonders aus  Süd-  und  Nordafrika,  Skelette  nnd  Missgebnrten. 

Das  Gebäude  gegenüber,  mit  dem  langen  Flügel  aif  der 
Strasse,  die  nach  dem  Schlossplatz  führt,  war  Sitz  der  be- 
rühmten CarUschule,  in  welcher  Schüler  seine  erste  Bildung  eihielt 
In  der  SpltaUÜrche ,  von  1471  bis  1493  aufgeführt,  1841 
hergestellt,  ist  Danneckers  Modell  des  grossen  in  Bfarmor  ansge- 
fuhrten  Christus-Bildes  (S.  377);  in  den  kürzlich  erneuten  Kreuz- 
gangen,  Reucblins,  des  gelehrten  Freundes  von  Melanthon  Grabstein. 

In  der  Nähe  ist  das  ■vseiUI,  von  geselligen  Vereinen  der 
bedeutendste,  mit  Lese-  nnd  Speiseanstalt  Im  Sommer  findet 
häufig  Musik  nnd  Tanz  in  dem  dem  Mnsenm  gehörigen  Silh»^ 
burg-Owten  statt,  einem  schönen  Funct  in  den  Umgebungen  der 
Stadt,  an  der  Sfidwestspttze.  Den  schönsten  Blick  auf  die  Stadt 
hat  man  vom  Wege  nach  Tübingen  (S.  407). 

An  Gi86ffll€B  fehlt's  in  Stattgart  nicht  Die  grosstc,  zugleich 
.wohl  eine  der  grossten  Deutschlands,  ist  die  von  1828—1842 
•Ibaute  h^anterie'Oueme  am  alten  PostpUtz  mit  drei  Flügeln, 
In  welcher  an  3000  Blaim  bequem  liegen  können.  Von  nicht 
viel  geringerm  Umfang  ist  die  1840—1845  erbaute  Reiier-Caseme 
vor  dem  Königsthor,  an  welcher  die  Eisenbahn  vorbei  führt. 

dllllStatt     Hotel  Hermann,  'Wilhelmsbad)  ist  von  den  Um- 
gebungen Stuttgarts  am  meisten  besucht,  ^/^  St  vom  Schloss  ent- 
Umif  am  Ende  der  S.  389  genannten  Anlagen.  Droschken  s.  S. 
!387.    IHe -Eisenbahn  führt  in  8  Min.  hin,  in  gerader  Richtung 
.auf  den  Botmutein  los,  ein  Landhaus  des  Königs  auf  einer  An- 
höhe» unlCi  welcher  der  Zug  in   einem  1270'  langen  Tunnel 
Jkinweg  fahrt,  dann  über  die  Neckarbrücke  in  den  Cannstatter 
Bahnhof.  Der  Neckar  ist  von  Cannstatt  an  schiffbar.  In  neuerer 
'2ell  hat  sich  Cannstatt  als  Curort  durch  seine  lauwarmen  sali- 
nischen Mineralquellen  sehr  gehoben,  es  wird  namentlich  von 
Schweizern  viel  besucht.   Die  Flussbäder  im  Neckar  im  Carlshad, 
einer  Bade-  und  Schwimm- Anstalt,  etwas  oberhalb  der  steinernen 
Brücke  mitten  im  Fluss  (9  kr.  das  Bad  mit  Wäsche),  dann  di<- 
.Strudelbäder  am  Theater  (12  kr.  das  Bad),  ziehen  im  bommer 
alle  Badbedürftige  aus  Stuttgart  an.   Nachmittags  sammelt  sich 
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bei  hpiterm  Wetter  die  sehf^ne  Welt  Stuttiiarts  bei  den  Klängen 
der  Musik  in  der  Htrmanmchen  GarUnanlage ,  einem  kleinen 
Tivoli  mit  Sommertheater  TS.  276),  in  welchem  drei-  bis  viermal 
wöchentlich  gespielt  wii  i.  Morgens  ist  der  Cursaal  der  Vereini- 
gungsort  der  Curgästc,  am  Fuss  einer  kleinen  Parkanlage,  von 
deren  Hübe  ein  schöner  Blick  über  Stuttgart  und  die  umliegenden 
Berge.  Die  orthopädische  Anstalt  des  Dr.  Ueine  und  die  Fltchr 
ten-Ihilanstalt  des  Dr.  Veiel  werden  gerühmt. 

Die  Neckarinsel  zwichen  Cannstatt  und  Berp ,  dem  Dorf  am 
linken  Ufer  des  Neckar,  ist  rings  mit  Badanstaiien  br^etzt.  In 
der  Mitte  sind  verschiedene  mineralische  Quellen  geiasst ,  da- 
runter der  Sprudelf  wie  die  Carlsbader  Quelle  gleichen  Namens 
(S.  5ofil  freilich  mit  weit  gerin'ierer  Erhebung  aufsteijiend.  Die 
Mineralbader  u.  Quellen  zn  Berg  bilden  für  Cannst  itt  eine  stets 
gefahrliciier  werdende  Coneurrenz.  Die  neue  goth.  Rirdic  welche 
auf  einer  kleinen  Anh(ilie  über  dem  Dorf  der  Baumeister  üaab 
aufführt,  macht  sich  hier  ganz  gut. 

Den  Gipfel  des  Berges  krönt  die  1853  vollendete  Villa  des 
Kronprinzen,  ein  grosses  prächtiges  Schloss,  mit  Anlagen  und 
ansehnlichen  Gewächshäusern  und  reizender  Aussicht,  im  Schloss 
selbst  (nnr  mit  besonderer  Erlaubniss  des  Hofmarschallamtes  | 
zugänglich)  ausser  zwei  grossen  Gemälden  von  Müller,  röm. 
Carneval  und  Octoberfest,  nichts  besonders  Bemerkenswerthes.  i 

Der  Rosenstein,  das  S.  391  genannte  1823—1829  aufgeführte 
Landhaus,  auf  der  angrenzenden  Anhöhe,  ist  ebenfalls  nur  gegen  | 
Karten  zugänglich  ,  cüü  beim  llofmarschallamt  in  Stuttgart  oder 
im  Hermannschen  Gasthof  zu  Camiitatt  zn  haben  sind.  Es  ent- 
hält ausser  einigen  Gemälden  w iirttemberg.  Meister,  und  lieliefSi 
von  Weitbrecht  (ländliche  Scenen)  nichts  und  lohnt  den  Besuch 
(30  kr.  Trinkg.)  nicht.  Am  nördl.  Fuss  des  Berges  hat  der 
König  ein  eigenthümliches  Gebäude  im  maurischen  Stil,  mit 
Bädern  und  vergoldeter  Kuppe  aufführen  lassen ,  die  Wilhdma 
geDannt,  für  das  Publicum  nicht  zugänglich. 

Zu  HohenheiXD,  einem  von  Herzog  Carl  1768  erbauten  Schloss, 
2  St.  südlich  Ton  Stuttgart,  ist  die  berühmte  land-  und  foni- 
wirtbscbaftliohe  Lehranstalt,  mit  einer  grossen  Modellsammluag. 
Von  der  Zinna  des  Schlosses  weite  Aussicht  Klein-Hohenheim, 
tChatldiaQSail  und  Weil,  ebenfalls  mit  ausgezeichneten  land* 
wirthschaftlichen  Einrichtungen,  Sehweixereien  mit  dem  sehdnstitt 
Yieh,  zn  Weil  namentlich  ein  ansehnliches  OestQt,  können  an 
einem  Tage  mit  Hohenheim  besncht  werden;  für  Schamhaosen 
und  Weil  bedarf  man  eine  Erlanbniss-Karte  von  der  Landes- 
Gestfits-Direction.  Weil  ist  Vs  St  von  Esslingen  (S.  403)  «n^ 
femt  Man  kann  entweder  zu  Wagen  auf  dem  linken  Ute  des 
Neckar,  oder  von  Eslingen  ans  auf  der  Eisenbahn  nach  Stutt- 
gart zurückkehren. 
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Bei  Sut  ünitrtsmäm  ('»Hirsch)  erhebt  sich  1263'  fi.  M.  der 
litllllliwrg ,  wo  Kimig  Wilhelm  seiner  Gemahlin  der  Grossfürttin 
Catharina  (j  1819)  ein  Grabmal  mit  Gapelle,  in  welcher  die  Tier 
Syangelisten  von  Thorwaldsen  nnd  Dannecker,  an  der  Stelle  der 
Bnrg  Wirtenberg,  des  Stammschlosses  der  Württemberg.  Fürsten 
erbauen  Hess.  Sonntags  ist  hier  griech.  Gottesdienst.  Zn  Unter* 
türkheim  stifteten  am  28.  Mai  1514  die  Remstbaler  Bauern  einen 
Bund,  der  arme  Conrad  ermannt,  aus  „kein  Rath^  corrumpirt, 
weil  die  durch  Krieg  und  andere  Plagen  heimgesuchten  Bauern 
anders  keinen  Rath  mehr  wussten ,  der  Vorläufer  des  Bauernkriegs. 

Die  SeUtade,  2  st.  westlich  von  Stuttgart,  1767  ebenfalls 
won  Heitog  Carl  eibant ,  mit  vielen  Nebengebäuden  und  einem 
Park  auf  dem  Vorsprang  einer  Hochebene  mit  umfassender  Aus- 
Sidit,  war  von  1770  bis  1775  Sitz  der  durch  Schiller  berühmt 
gewordenen  Carlsschule,  bevor  sie  nach  Stuttgart  (S.  39n  ver» 
legt  wurde;  Schillers  Vater  war  hier  Garten-Aufseher.  Im  Som- 
mer ist  hier  eine  Molkenkur- Anstalt.  Ganz  in  der  Nähe  ist  ein 
"bevölkerter  Wildpark  mit  Bärenschlösschen  und  dem  närcn-See. 
F'itterungszeit  im  llirschpark  11  Uhr  Vorm.,  im  iSaupark  Ö  Uhr 
Abends.    Einlasskarten  beim  Ilöfjägermeisteramt. 

Kornthäl)  seit  1819  Sitz  einer  religiösen  Serte  mit  mehrtMi 
im  Sinii  «]««rst'lben  geleiteten  Erziehungs-Anstalten  ,  ähnlich  den 
Herrnhutercülonien ,  ist  1  St.  von  der  Solitude.  Konithal,  Soli- 
tude  und  Bären-See  ktinnen  an  einem  Tage  besucht  werflen. 

Zu  den  Umgebungen  Stuttgarts  ist  auch  noch  LudwigsbUrg 
(^Kanne ,  Waldhorn)  zu  rechnen ,  da.*?  württemb.  Potsdam ,  mit 
6500  Einw.  und  4000  Mann  Besatzung,  3  St.  nördlich  von 
Stuttgart,  durch  die  Eisenbahn  (S.  394  )  nur  ^/z  St.  entfernt,  ein 
zu  Anfang  des  vor.  Jahrb.  ganz  regelmässig  mit  breiten  Strassen, 
von  Herzog  Eberhard  Ludwig  (aui  dem  Marivt  sein  Standbild) 
an^ele^es  Trntz-Stuttgart ,  von  Herzog  Carl,  der  während  seines 
Streits  mit  »len  Landständen  hier  (1764 — 1785)  verweilte  ,  be- 
deutend vergröösert.  Ludwipsburg  ist  der  Hauptwaffenplatz  Würt- 
tembergs, mit  dem  Generalquartiermeisterstab ,  einer  Bildungs- 
anstalt für  Offiziere,  reichem  Zeughaus,  Geschützgicsserei  u.  dgl. 
Mehrere  Reiter-  und  Infanterie-Kegimenter  nebst  Artillerie  bilden 
die  Besatzung  (Exerzierplats  Vi  St.  südwestlich  von  der  Stadt). 
Dennoch  bat  es  ein  verlassenes  und  einsames  Ansrhen.  Im 
Schloss  die  ehem.  ♦Abelsche  Samml.  besonders  altdeutscher 
Gemälde,  dann  eine  Reihe  von  Bildnissen  württemb.  Fürsten, 
üm  das  Schloss  weitläufige  geschmackvolle  Anlagen;  in  der 
Emiehhurgf  einer  künstlichen  Ruine,  eine  Sammlung  mittel- 
alteiiger  Waffen,  Oerithe  n.  dgl.;  vom  Altan  hfibsche  Aussicht; 
in  einem  unterirdischen  Oewolbe  zwei  Wachsfiguren,  den  Grafen 
Emich,  einen  Ahn  des  Hauses  Württemberg,  an  einem  Schenk- 
tisch mit  einem  Capnziner  zechend,  darstellend.   Am  Ende  des 
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Schlossgartens,  da  wo  er  an  den  Friedhof  greuzt,  steht  Dan- 
neckers  Grabmal  des  Qnifeii  Zeppelin  (f  1801},  von  König 
Friedrich  seinem  Minister  errichtet. 

Vm  StiUgMTl  iMh  HeilbMU. 

EUefAahn  in  2  St  für  fl.  2.  6,,  1,  odtr  64  ier.  Die  Wagen 
haben  die  Sinrlehiung  wie  auf  den  östr,  Bahnen ,  in  der  Mitte  ein 
lanyer  Ihirehgang  ^  tu  hdden  Seiten  10  bis  12  wwet^Hige  SUxif 
al80  für  40  bis  48  Personen  in  jedem  Wagen. 
Diese  Nordbahn  läuft  eine  Strecke  in  gleidier  Biehtang  nüt 
der  Südbahn  (S.  402) ,  macht  dann  aber  eine  Biegang  Uaks, 
durchfährt  in  2  Min.  den  2900'  langen  Tunnel  unier  der  Bfag 
und  tritt  darauf  in  hOgeliges  fruchtbares  Ackerland.  Feuetbaehj 
Zuffenkauien^  Komiwestheim  heissen  die  ersten  Stationen  ,  unbe-' 
deutende  Orte.   Ludwigsburg  s.  S.  393. 

Weiter  erhebt  sich  links  unmittelbar  an  der  Bahn  ein  reben- 
bewachsener  kleiner  Bergkegel»  der  auf  seiner  breiten  Fliehe  die 
als  solche  unbedeutende  Festung  Hohenasperg  trägt,  in  wdicher 
Herzog  Carl  1777  den  Dichter  Chr.  Sehubart  vegen  eines  beissen- 
den  Epigramms  10  Jahre  lang  gefangen  hielt,  und  ihn  erst 
auf  Friedrich  Wilhelm  II.  von  Preussen  Fürsprache  frei  gab. 
Der  Asperg  ist  heute  noch  Staatsgefängniss. 

Bei  Bietighwn  (württemb.*bad.  Verbindungsbahn  e.  S.  396) 
erreicht  die  Bahn  die  Enz,  die  sie  Jenseit  Bietigheim  auf  einer 
gedeckten  Holzbrücke  Überschreitet,  eine  Strecke  Tor  Besigheim 
(Sonne,  Waldhorn),  malerisch  gelegene  Stadt,  wahrscheinlidi 
rom.  Ursprungs,  mit  zwei  stattlichen  Thürmen,  Ueberresteu 
mittelalteriger  Burgen  am  Eiufluss  der  Enz  in  den  Neekair,  Links 
der  Miehaetsberg ,  1200'  ü.  M.,  mit  einer  uralten  Capelle,  an- 
geblich einst  ein  röm.  Luna-Tempel.  Die  Bahn  folgt  dem  Neckar, 
bis  sie  hinter  Kirchheim  wieder  vermittelst  eines  2000^  langen 
Tunnels  (1  Min.  Diirchf.)  den  vorliegenden  Berg  durchdringt. 

Bei  Lauffen^  einem  malerisch  gelegenen  Ort,  dessen  frühere 
Burg  und  Kirche  auf  zwei  Felsen  durch  den  Neckar  getrennt 
sich  gegenüber  stehen,  erreicht  sie  den  Fluss  wieder  und  ver- 
läset Ihn  nicht  mehr.  Jenseit  Nordhorn  sieht  man  Unks  auf  einer 
Anhöhe  die  Heuchelberger  Warte,  rechts,  wenn  man  sich  Heil- 
bronn nähert,  überragt  der  rebenbepflanzte  Wartberg ,  498'  über 
dem  Neckar,  weit  die  Stadt,  der  belohnendste  Punct  um  Heil- 
bronn, in  St.  zu  ersteigen,  vom  alten  Wartthurm  '^prächtigste 
Aussicht  aufwärts  bis  zum  Asperg .  abwärts  bis  in  die  Gegend 
von  Heidelberg,  östlich  in  das  Weiiisberger  Thal  und  auf  die 
bekannte  Burg  (S.  395).  Oben  ist  ein  Gasthaus,  zur  Zeit  der 
Weinlese  der  Mittelpuuct  des  heitersten  Treiben«^. 

HellbronU  («Falke  oder  Post  Z.  48,  F.  28,  B  28  kr.,  *Sonne, 
Z.  36,  F.  24  kl.,  Bose  Z.  36,  Fr.  18  kr.,  Eiseubahngasthof)  war 
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Irüher  freie  Reichsstadt,  und  hat  auch  heute  noch  mit  seinen  hohen 
Ci  iebelhäusern ,    spitzen  Thüfmen  und  epheuumranktcn  Mauern 
das  Ansehen  einer  solchen:  jetzt  ist  es  die  wichtigste  wurttemb. 
JI  fiTidelsstadt ,  am  Neckar,  über  den  hier  eine  gede«"kte  Holzbrücke 
(  L  kr.  lirückeug.)  führt.    Das  erste  Hallengebäude  rechts  beim 
Kiutritt  in  die  Stadt  ist  SchkichthauSj  links  geht*s  zum  Markt. 
An   der  Ecke  der  Marktstrasse,  links  das  Wirthshaus  zu  den 
Drei  Königen,   war  die   ^Malien-Herbery  '  ^  in  welcher  Götz  v. 
BerlirbiTigen  drei  Jahre  laiisr  ^refangen  sass.   Das  Eckhaus  gegen- 
über wird  romantischen  Reibenden  als  das  Vaterhaus  des  Kiith- 
chens  von  Heilbronn  gezeigt.    Die  Lohndiener  der  obern  Stadt 
nehmen  diese  Ehre  für  ihren  Stadttheil  in  Anspruch  und  zeigen 
als  solches  das  Haus  eines  Hufschmieds. 

Auf  dem  Markt  liegt  das  liaihkauö  mit  einer  hohen  Freitreppe 
und  einer  künstlichen  ühr.  Es  ist  aus  den  Fehden  der  Stadt  mit 
Götz  von  Berllchingen  bekannt;  im  Kathssaal  theilte  er  mit  sei- 
ner eisernen  Hand  die  bekannten  Ohrfeigen  aus,  die  j^Kopfweh, 
Zalinweh  und  alles  Weh  der  Erde  aus  dem  Grund  curiren". 
Briefe  vun  ilim,  von  Franz  von  Sickingen,  Georg  von  Fiund^berg 
(^Ö.  1)9J  u.  a.,  werden  im  Archiv  aufbewahrt  und  gern  gezeigt. 

Das  bedeutendste  Gebäude  ist  die  *  Kilianskirche ,   1Ü13  be- 
gonnen, in  spätem  Jahrhunderten  vollendet,  mit  einem  1529  er- 
bauten 190'  hohen  Thoim  leinsten  gothischen  StUa.   In  dem 
luftigen  schonen  Chor  ein  priohtiger  Holzschnitz-Altar  mit  Flü- 
geln ,  Christi  Gebart ,  Auferstehung ,  Tod  der  h.  Jungfrau. 
'  Unfern  des  mstl.  Portals  ist  än  Drunnm  nUt  9id>m  Böhrenf 
das  alte  Wahrzeichen  der  Stadt 

Der  Dith$lkurmf  vie  Götz  ihn  nennt,  in  Heilbronn  QöUms 
Thurm  genannt,  in  welchem  Goethe,  gegen  die  geschichtUehe 
'Wahrheit,  den  |Hitter  sterben  lässt  (er  sass  1519  nor  über 
Nacht  darin  gefangen),  ist  Jener  rofhe  hohe  Tiereckige  Thurm 
am  Neckar  oberhalb  der  Brücke ,  der  von  der  Eisenbahn  gesehen 
besondeis  hervortritt 

Unterhalb  der  Brücke,  am  linken  Ufez,  des  Neckar,  unfern 
,  des  Landeplatzes  der  Dampf  boote  sind  im  Fluss  Badhäiuer, 

Eine  gute  Stunde  östL  Ton  Heilbronn  liegt  Wßifuibetf  (Traube), 
I  dabei  auf  einer  Anhohe  die  Ruine  der  Burg  Wetbertreue^  bekannt 
aus  Bürgers  Ballade,  welche  auf  geschichtlichem  Grunde  ruhen  soll. 
Justin  US  Kemer,  der  Dichter,  Arzt  und  Geisterseher ,  wohnt  am 
Fuss  des  Berges.  In  der  nahen  sehr  alten  hübschen  Rundbogen- 
Kirche  ist  ein  kleines  Bildchen  von  1659,  den  Auszug  der  Wei- 
ber aus  der  Burg  darstellend.  Im  Bauernkrieg  1525  war  Weins- 
becg  Zeuge  der  blutigsten  Gräuel,  welche  die  aufständischen  Bauern 
(Ermoidung  das  Grafen  Helfenstein  u.  A.)  dort  verübten*  Den 
Rückweg  nehme  man  über  den  Wartberg  (S*  394). 
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99.  Voi  SüUgvt  Bach  Uddelberg. 

Eisenbahn  in  4^^  St  für  4  fl,  ^7  ftr.,  2  fl.  64  kr,  oder  lfl,&Ikf, 
In  iandsehafäiehir  Be%iehung  iit  die  ifeekarfahri  weit  vonuziefun. 

Von  SiuHgaH  bis  Bietigheim  s.  S.  394.  Hier  zweigt  sich  die 
württemb.  Wtsfbahn  (württemb.  bad.  Yerbindongsbahn)  ab  und  er- 
reicht alsbaid  in  einer  grossen  Gurre  den  schlanken  schönen 
1000'  langen  *Ewt-Viaduct,  der,  105'  über  der  Enz,  in  21 
Bogen  von  40'  Spannung,  zwei  Stockwerke  über  einander,  das 
tief  eingeschnittene  Enzthal  überbrückt,  von  unten  (Vs  St  vo» 
Bahnhof,  durch  das  Stidtohen  Bietigheim)  besser  zu  schauen  als 
bei  der  flüchtigen  Fahrt.  Der  Enz*Viaduct  ist  der  einzige  Gegen- 
stand von  Bedeutung  an  dieser  Verbindungsbahn.  Landschaft- 
liches bietet  die  Fahrt  durch  das  fruchtbare  Hügelland,  den  alten 
Kraieb'  und  den  Salzgau,  wenig.  Rechts  kleine  bewaldete  Beig- 
ketten, der  Schöneberg  und  der  Siromberg. 

Folgen  die  Stationen  Gross  -  Sachsenheim ,  Sersheim  (Station 
für  Vaihingen^ f  Illingen,  Mühlacker  (wo  die  Verbindungsbahn 
nach  Pforzheim,  S.  414,  abzweigen  wird;  bis  sie  fertig  ist,  £11* 
wagen  in  IVs  St),  dann,  nachdem  ein  1000'  1.  Tunnel,  die 
"Wasserscheide  zwischen  Neckar  und  Rhein,  durchfahren  ist, 
Station  Maulbronn.  Den  kleinen  Ort  mit  der  schönen  im  roman. 
Stil  1137  aufgeführten  *  Klosterkirche  und  ihrem  hoh  en  Kreuz- 
gang,  Sitz  der  berühmten  1556  von  Herzog  Christoph  v.  W  nrttpm- 
berg  gestifteten  Klosterschule  (Vorbereitungsschulc  protest.  Theo- 
logen), sieht  man  nur  ganz  flüchtig  bei  der  Weiterfahrt  am  Ende 
des  Waldes  rechts  rückwärts  in  der  Feme  über  einem  Wiesengrand. 

Das  Städtchen  Bretten,  von  einem  alten  Wartthurm  über- 
ragt, ist  Melanthons  (1497 — 1560)  Geburtsort  Gondelsheim  und 
Beidelsheim  heissen  die  folgenden  Stationen.  Ehe  der  Zug  in 
den  Bahnhof  von  Bruchsal  einfährt,  durchschneidet  er  in  einem 
400^  langen  Tunnel  einen  ehem.  Begräbnissplatz.  Von  Bruchsal 
bis  Heidelberg,  Fahrt  von  IV4  St,  s.  S.  435. 

100.  Voi  Heillmu  laift  HeMelberg. 

Dampfboot  zu  Thal  (^t%  oder  iVa  m  BbiB  S8t,  zu  Berg  im 
10  bis  12  8t  tagt.,  von  Heidelberg  früh  Morgens,  von  Heilbrom 
nach  Ankunft  des  ersten  Stuttgarter  Bahnzugs,  Die  Bergfahrt  ist 
ermüdend.  Der  EUwagen  (3  fl,  27  hr.)  (äg(,  imalf  gebraxeht  7 
8t. ,  die  Eisenbahn  (4  fl.  45  kr,^  3  fl.  9  kr.  oder  2jt  9  krj  &er 
üfueftsol  und  Bii^ffiteim  6  8t,  m  dieser  SUredtej  IMnMseherf 
die  an  den  beiden  Abfahrtsorten  sieh  immer  anbieten^  8  bis  9SL 
VaS80fflArt.  Die  Schönheiten  des  Neckarthals  besteban  be- 
sonders in  den  waldigen  grQnen  Hdhen  nnd  den  rotfaen  Sand*» 
ateinfelsen.  In  der  Nahe  von  Heilbronn  sind  die  Ufer  Hach,  aber 
schon  bei  Wimpfen  werden  sie  malerisch;  reizend  ist  dio  Land- 
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Schaft  bei  Gundelsheim  nnd  Uassmersheiin  und  liamenÜich  gegen 
Ende  der  Fahrt  bei  Nekarsteinach  und  Heidelberg. 

Heilhronn  und  Wartbcrc/  s.  S.  3134  und  Bei 

r.  Neckarsulm j  einem  freundlichen  Städtchen  mit  ehemaligem 
Deutsch- Ordens  -  Schlosö,  mündet  die  Sülm  in  den  Neckar. 

r.  FriedrichshaU  (Hörnle)  bei  Kochtrdorf  an  der  Mündung 
des  Kocher,  mit  einer  1821  errichteten  Saline. 

r.  Jaxtfeld  an  der  Mündung  der  Jaxt  mit  einem  Soolbad. 
Ungefähr  5  St.  im  Thal  hinauf  liegt  Jaxthausm^  „ist  ein  Dorf 
und  Schloss  an  der  Jaxt,  gehört  seit  500  Jahren  den  Herren  von 
Berlichlngen  erb-  und  eigenthümlich  zn^.  Die  eiserne  Hand  des 
Bitten  G5tz  wird  noch  im  Scbloss  gezeigt.  Bei  der  Wendung 
des  Boots  treten  ganz  ststtUch  die  beiden  Wimpfen  hervor  mit 
den  elten  grtaen  Wart-  nnd  den  spitzen  Kirdi^ttnnen. 

1.  Winiffen  im  Thid  nnd  über  demselben  Wimpfen  am  Berff 
(hessiselie  Enelaven),  mit  dem  Salzwerfc  LudiBi^haU  nnd  eine? 
besnehten  Badeanstalt  Die  Stiftskirehe  des  ersten  Orts  mit  drei 
ThUzmen  nnd  Thürmehen  ist  Ton  1262—1278  erbaut.  Die  8tadt- 
klrebe  des  letztern,  im  15.  Jahrli*  erbant,  hat  zierlich  gesebnitzte 
und  bemalte  Holz-Relleft  am  Altar  nnd  einige  Oem&lde.  Wimpfen 
am  Berg  soll  an  der  Stelle  des  rSm.  Standorts  Comäia  (nach 
Jnlins  Caesari  Gattin  so  genannt)  stehen,  welcher  dnrch  die  Hun- 
nen nnter  Attila  zerstört  müde.  Die  Salinen-Administration  ist 
im  Besitz  zablrelcber  hier  geftmdener  r5m.  AlterfhÜme?.  Bei 
Wimpfen  besiegten  die  Kaiserlichen  nnter  TfOy  am  6.  Mai  1622 
den  Markgrafen  Georg  Friedrich  von  Baden.  An  6000  Mann 
blieben  anf  dem  Schlachtfeld,  nnter  ihnen  400  Burger  aus  Pforz- 
heim (S.  438)  ,  die  mit  ihrem  BQrgermelster  sich  opferten,  um 
den  Rückzug  ihres  Fürsten  zu  sichern.  Hinter 

1.  HeinsAelm  eihebt  sich  der  hohe  Wartthurm  mit  den  ver- 
fallenden Mauern  der  St  Albanseapelle,  und  der  Burg  EhreanXtefg^ 
dem  Herrn     Backnitz  gehörig,  in  einer  reizenden  Gegend. 

r.  <7une!ebftdm  OPrinz  Carl),  von  Ringmauern  und  verfallen- 
den Wachtthürmen  umgeben,  über  welchem  Schloss  Eomegg 
hervorragt,  Jetzt  thellwetse  gewerblichen  Zwecken  dienend,  nach 
der  Zerstörung  im  Bauernkrieg  lö25  neu  aufgeführt,  im  15. 
Jahrfa.  Sitz  der  Qrossmeister  des  Deutschen  Ordens,  von  denen 
mehre  Grabmäler  in  der  Capelle.  Gegenüber 

1.  Schloss  Outtenberg  ndt  einem  hohen  alten  Wartthurm ;  das 
neue  Schloss,  Hm.  v.  Gemmingen  gehörend,  ebenfalls  aus  alten  Ring- 
mauern hervorragend.  Der  Fluss  macht  hier  mehre  scharfe  Wendun- 
gen.   In  der  Nähe  des  auf  einer  Ebene  liegenden  Schifferdor& 

1.  Hassmersheim  sind  bedeutende  Gypsbrüche. 

T.  Schloss  Homberg f  Hm.  v.  Gemmingen  gehörend,  G5tz  v. 
Berlichingen's  Lieblingsaufenthali  Er  schrieb  hier  seine  Lebens- 
geschiehte  und  starb  hier  1562.  Man  zeigt  oben  seine  Rüstung. 
Bisdeker'g  DentscbUmd  I.  S.  Aufl.  26 
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r.  l^eckarzimmetn,  auf  einem  Weinhügel,  üeber  der  Fels- 
wand links  erinnert  eine  Steinsauie  an  drei  GeiüÜiciie,  welck« 
1830  hier  in  den  Finthen  den  Tod  fanden. 

r.  Neckarelz  (alte  Post),  am  Einüass  der  Elz  in  den  Neckar, 
mit  einem  Ti^mplprbius  und  röm.  Alterth.;  gegenüber  die  Neubur^, 

r.  Dkileshtifii ,  mit  einer  SchifTbrücka  über  den  ISeckar. 

1.  Obrtijhcim  mit  der  Burgruine  Dauchüein, 

1.  Die  licikd-fuilde  erinnert  an  die  einst  berüiimte  Reiherjagd. 
Der  Vogel  hat  sich  hier  an^^esiedelt;  in  den  Bäumen  sieht  man 
ganze  Schaaren.  Das  Flusötlial  verengt  sich;  zu  beiden  Seiten 
waldbewachsene  Berge  (Odenwald)  auf  rotln  in  »Saudsteiiigrund. 

r.  Neckargerach,  mit  einer  neuen  Kirche,  auf  der  Höhe  ge- 
genüber die  Trümmer  der  im  SOjähr.  Krieg  zerstörten  Mimicburg. 

r.  Zwingenbery,  iiart  an  den  Fluss  gedrängt,  mit  einer  statt- 
lichen aitcii  l^iirg,  höchst  malerisch  durch  die  rothen  Mauera 
auf  dunkelm  grünen  Grund,  von  deren  8  Thürmen  man  noch  5 
wohl  erhalten  sieht,  Eigenthum  der  Markgrafen  von  Baden,  die 
einzelne  Zimmer  dort  einrichten  und  mit  Jagdseltenheiten  aus* 
sclmiücken  liessen.  Der  höchste  Berg  des  Odenwalds,  der  WinUt^ 
\aueh  odef  Katzenbuckel  (1932'  ü.  M.)  erhebt  sich  in  dei'Nahej  tiwi 
Thnnn  auf  dessen  Höhe  hat  man  eine  weite  Aasaicht  über  einen 
grossen  Theil  von  Sehwaben.  Von  der  OstseSte  ist  die  Besteigung 
am  wenigsten  besehwerlieb.  Zu  Zwingenberg  batt«  wahrend  des 
bidiseben  Insnneetlonskriegs  am  20.  Jnni  1849  der  Flnss-Ueber- 
gang  des  aas  Beichstruppen  bestehenden  Neckar* Corps  statL 

I«  Stolteneekf  Trfimmer  einer  Borg. 

r.  Eberhach  (Krone),  altes  IftrsÜ.  Leiningensches  Städtchen. 

r.  JSifiehkifmf  kleine  Stadt  Ana  den  Tiümmem  and  Maaem 
erhebt  sich  ein  neaes  Scbloss,  dem  Grossb.     Hessen  gehörig. 

1.  DMerg^  einst  eine  Feste,  im  SOjähr.  Krieg  von  Tilly  Ter- 
geblich  belagert,  za  Anfang  dieses  Jahrhandsffts  noch  als  Staats- 
gefingniss  benatat,  namentlich  für  Heidelberger  Masensolmo.  Die 
Haft  mass  nicht  streng  gewesen  sein,  da  beidchtet  wird,  der  die 
Stelle  eines  Commandanten  Tersehende  Feldwebel  habe  einst 
Fremden,  welche  die  StaatsgefSngnisse  la  sehen  wünsehten,  er- 
klärt, das  sei  anmoglich|  die  Staatsge&ngenen  machten  eine  Beiae 
durch  den  Odenwald»  and  h&tten  die  Schlüssel  za  sich  gesteckt. 

r.  I^eckanUiMuk  (Harfe),  einst  Site  des  tapfsrn  Stammes  der 
Steinacb,  deren  eine  lanie  den  Namen  ^Landachaden'^  (wohl  von 
den  häufigen  Fehden)  eriiielt  Vier  Borgen  mahnen  an  die  Gross« 
and  Macht  dieser  Bitter.  Die  Kirohe  enthält  viele  Denkateine 
der  Landschaden.  £ine  der  Bargen  ist  dareh  den  Freiherm  von 
Dörth  alterthömlich  wieder  hergestellt  worden.  Der  DUsborg 
tritt  bei  der  Weiterfahrt  von  der  andern  Seite  hervor. 

1.  Neckargemünd  (Pfalz),  Städtehen  mit  Schiffswerften,  «aa 
EmHw  der  EUetm  in  den  Neckar. 
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r.  ZkgeUMu$m.  Lfoks  ngk  der  2050^  Iwli»  KMgmtuhl »  dw 
Ueliate  Panct  der  UmgebuDg  (8.  434)  herror. 

h  Stklhrhach^  mi  oherlulb  dee  DMokm  in  «iaeni  GeUigi- 
Winkel,  dei  Wolflibrutmm  mit  ForeUenteiehen. 

r.  Siifi  Nmbufffy  einst  ein  Nonnenkloster,  Jetzt  PfiTAt-Eigtn-' 
timm.  Die  unterhalb  gelegenen  Geblvde,  Jeixt  Gerberei,  keissen 
der  HaaHa$$,  Vor  der  BinU^idmig  Wiarden  den  N^Wcen  hier 
^e  Haare  abgeschnitten» 

1.  Beiddberg  (S.  432). 

lilldfahrt.  Die  Strasse  l^eibt  bis  NodLai^emünd  in  dem 
echonen  Meekurthsl  mit  seinen  waldigen  Höhen  undxotben  Sead«- 
Jleinfelseny  und  wendet  sich  dann  Sttdlich  nach 

1^/4  Wiesenbach  (Post),  darch  anmuthige  Wiesentbäler,  Wal- 
dnngen  und  hügeliges  Land.  Der  rothe  Sandstein  Terschwindet, 
der  Muschelkalk  beginnt.  In  der  Nähe  von  Sinsheim  bleiben  die 
eletllieben  Trümmer  des  Weüer  Schlosses  lange  Zeit  Aiigenpnnet. 
Die  Strasse  windet  sich  in  einiger  Entfernung  um  sie  bmai. 

2V4  Sinsheim  C*Post).  Die  Abtei  Sinsheim  war  eine  der 
reichsten  im  Thal  der  Eisenz,  Es  sind  noch  Trümmer  des  alten 
^bändes  vorhanden:  ein  achteckiger  Thurm  hat  sich  yollkom- 
men  erhalten  und  steht  wahncbeinlicb  seit  der  ersten  Qrftn- 
dfing  der  Abtei  im  J.  1099. 

2V2  FurfeXd  (Post),  erster  württemb.  Ort.  Die  Saline  Rappe- 
mau,  welche  das  badische  Ltnd  mit  Selz  versiebt,  liegt  1  St.  östL. 

2  iMämmn  «.  S.  395. 

lOi.   Von  Heilbronn  nach  Wurzbain^. 

i^Va  Meile,    FAlwagcn  täglich  in  15  Stunden. 

Die  Strasse  fuhrt  unter  der  Bure/  Weinsberg  ^S.  395)  hin. 

2  Oehringtn  (Kaiser),  liesidenz  des  Fürsten  v.  Hohenlohe- 
Oeh ringen.  In  der  Stiftskirche  alte  Hohenlohesche  Familiendenk- 
mäler,  darunter  eines  aus  dem  vorirren  Jahrh.  zum  Gedächtniss 
einer  goldenen  Hochzeit.  Schloss  Waldenburg ^  dem  Fürsten  v. 
Hohen] übe  -  Wal denbnrpr  p^ehöriß^,  auf  eineni  Gebir^?svorsprung| 
sieht  man  fern  rechts  weit  hervorragend  auf  der  vStrasse  rmch 

2  Künzeisau  (Krone,  Glocke),  Stadt  am  Kodter^  tief  im  Thal 
zwischen  hohen  Bergen  gelegen.  Das  Hohenlohesche  Schloss  ist 
1689  auf  den  Grundmauern  der  alten  Burg  Bartenau  aufgeführt. 

Die  Strasse  steigt  nun  langsam  an,  bis  sie  das  Uochiand,  die 
asserscheide  zwischen  Kocher  und  Jaxt  erreicht. 

2  Ailringen  an  der  Jaxt. 

2  Metgenthtim  (*Hirsch),  freundliche  Stadt  an  der  Tauber,  mit 
einem  grossen  Schloss,  von  1526  bis  1800  Sitz  des  Deutschordens- 
ineisters  (noch  sind  14  Bildnisse  derselben  da),  seit  1827  von  Herzog 
Paul  V.  Württemberg  bewohnt,  dem  beriilimten  Reisenden,  desson 
natui'  u.  vülkerkandl.  Sammlungen  hier  aufgestellt  sind.  Von 

26* 
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2  Bim^QftMm  bis 

3Vt  WünAm^  8.  S.  358. 

Etil«  gerade  StiasM  fOat  tob  MevgenttdiiL  ülmr  .&ier/UR»efi 
nach  Wüfsbmg. 

102.  Von  Stuttgart  nach  Nürnberg.  Ansbach. 

2Ö  Mellen.  1.  Ueber  Ulm  und  Aogsburg  (R.  8i,  96,  103) 
Ei$enbahn  Eüzug  in  11  St  —  2.  Auf  der  «ürttemb.  Südbahn  in 
2  St.  bis  Süaaen  (S.  404),  von  da  mit  Eilwagen  oder  Omiabns  über 
Meidenheim  an  der  Brtrut  (sehr  gewerbreiche  Stadt,  über  ihr  die 
malerischen  Trümmer  des  1822  abgebrochenen  Schlosses  He^emieifi} 
nnd  Neresheim  (mit  aufgehobenem  1095  gestiftetem  Benedictiner* 
Kloster,  dessen  prächtige  Kirche  1775  erbant  iat,  in  der  Näha 
f^chloss  Toxi«  mit  Park)  in  7  St.  nach  Nördliagen  (ß,  341),  dann 
—  Hiif  äer  bayr.  Nordbahn  (S.  341)  in  3  St.  in  Nürnberg,  zusammen 
Jd  St.  —  3.  Wer  immnthige  Gegenden  liebt,  fährt  von  Stuttgart 
durch  das  hübsche  Bemsthal  in  13  St.  nach  Nördlingen,  also  in 
16  St.  nach  Nfirnberg.  —  4.  Ein  Vierter  endlich  fährt  in  24  St, 
duich^  efr  mit  der  Post.   Bis  jenseit  Aalen  sind  Nro.  3  u.  4  gleich. 

Die  Poststrasse  führt  über  Cannstatt  (S.  391),  und  von  Waiblin- 
gen an  durch  das  breite  aiimuthige,  fruclit-,  obst-  und  rebenreiche, 
dicht  bevölkerte  Utmsihat^  an  beiden  Seiten  von  Anhöhen  be{i;renit. 

2  Waiblingen  (Post,  Lamm),  sehr  alte  Stadt,  von  der  schon 
das  Salische  Königshaus  und  nach  ihm  das  Hohen  staufische  Ge-* 
schlecht,  das  dieses  beerbte,  den  Beinamen  WaibLinger  erhielt, 
der  von  den  Italienern  in  Ghibellinen  entstellt,  ein  so  berühmter 
Parteiname  wurde.  Die  Sage  lässt  hier  Kaiser  Friedrich  I.  Bar- 
barossa geboren  werden.  Die  äussere  Kirche  vor  der  iStadt,  von 
i456  bis  1488  im  goth.  Stil  erbaut,  hat  einen  schönen  Thurm. 

2  Schorndorf  (Hirschj  mit  einer  schonen  sehr  gut  erhaltenen 
goth.  Kirche  und  prächtijB:em  Portal  aus  dem  14.  Jahrh.  Auf 
halbem  Weg  liegt  der  Marktflecken  LorcÄ,  und  nordostl.  auf  dem 
Marienberg  das  gleichnam.  Benedictiner-Kloster,  1102  von  den 
Hohenstaufen  gestilftet,  1525  im  Bauernkrieg  halb  zerstört,  in 
neuester  Zeit  aber  wieder  ausgebessert.  Es  enthält  Hohenstaufl- 
sche  Grabdenkmäler  und  Frescobilder.  Gegenüber  der  kahle 
Berg,  auf  dem  das  Staramschloss  (S.  410)  stand. 

3  Omünd  auch  Schwähiiich-üinünd  [Rady  Drei  Mohren)^  ehe- 
malige Reichsstadt,  mit  drei  sehr  alten  Kirchen  und  vielen  Bi- 
jouteriefabriken. Gmünd  ist  der  Geburtsort  der  Architectenfamilie 
Arier  (S.  178  u.  241);  ein  Heinr.  Arier  baute  hier  gleichzeitig 
(1321  bis  1410)  die  h.  Kreuzkirche  mit  Portal -Senlptoren  von 
1380  und  Altarsehnltzwark  ans  dem  15.  Jalirh.  Dia  Walifahita* 
klrche  St  Sal^tor  auf  ainam  benachbarten  Hflgal  ist  in  daa 
Felsen  gehanen«  Auf  einem  alten  Oamüda  in  der  JohanntaMfch» 
Seldoaa  Hohenataoftn.  Kloster  6Miet«M{  ist  jetzt  ZaahAau* 
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Zwisohtn  Cfanftnd  und  SIUmh  (8. 4M)  fthnn  melmnaiB  tag- 
lieh  Omnibiis;  der  Weg  ringelt  sieh  um  den  BeMerg  (S.  41^, 
den  leageii  Beigrfteken,  2174'  iL  IL^  an  der  etnea  Seite  etii. 
SchloM»  en  der  andern  eine  Kirclte  (Gasthaus  beim  Pfarrer),  die 
eehönate  Aussieht  darbietend ,  rechts  1  St  Yor  Omftnd.  Binei 
noch  schönere,  über  die  ganze  Alp  sich  erstreckend«  gewihrt 
der  Roaensieinf  2249'  ü.  M.,  St.  rechts  ron  -MöggUngm^  wt 
hAlbem  Weg  zwisehen  Gmünd  und  Aalen. 

3  Aalm  (Krone)  am  Kocher,  alte  Reichsstadt;  welter  an  der 
Strasse  das  berühmte  Eisenwerk  Wasseralfingen.  Unfern  dessel* 
ben  thiUt  sich  die  Strasse.  Oestlich  gehts  über  Lauchheim  nnd 
Bopfingen  äm  Nipf  (S.  341)  vorbei  in  4  St:  nach  Nördlingen. 
I^e  directe  Poststrasse  aber  führt  über 

2  EUwangen  (Adler)  an  der  Jaxt,  ehemals  Hauptstadt  der 
gefürsteten  Probstei  £llwangen»  in  der  Nahe  die  berühmte  WaU- 
fahrtskirche  auf  dem  Schönberg, 

2Vt  Dinkelsbühl  (Drei  Mohren«  Ochs),  erste  bayr.  Stadt.  Die 
St.  Oeorgenklrche ,  im  Innern  eine  der  schönsten  goth.  Kirchen 
4e8  15.  Jahrb.;  hat  sehenswertbe  Gemälde  und  BUdhauerarbeiten. 
.   IV2  Feuchtwangen  (Hirsch,  Schwan)  mit  sehenswerther  Kirche. 

3  AnsbaOh  (Stem  oder  Post,  Krone,  Brandenburger  Hof)  mit 
10,800  Einw.  (1100  Kath.)  an  der  Rezat.  Das  1713  erbaute 
Schloss  war  Residenz  der  Markgrafen  von  Ansbach,  deren  letzter, 
mcbdem  1769  das  Fürstenthum  Baireuth  (S.  370)  ebenfalls  an 
Ansbach  gefallen  war,  1791  beide  Fürstentbümer  der  Krone 
Preussen  abtrat,  bei  welcher  sie  bis  1806  blieben,  dann  aber  in 
Folge  des  Tilsitpr  Friedens  im  J.  1810  von  Napoleon  an  liayern 
überlassen  wurden.  Die  Gärten  nnd  Anlagen  um  das  Schloss 
bieten  einen  angeiiehmen  Spaziergang,  an  demselben  der  Pavillon 
mit  neuen  Fresken  und  grosser  Orarigerie.  D«m  Dichter  ü*  , 
(f  1796)  ist  182Ö  im  bchiossgarten  ein  Denkmal  errichtet,  eine 
Säule  mit  RustP.  Plnfem  Geburhhaus  (f  1835)  ist  in  der  jetzt 
nach  ihm  Inujamitcn  Strasse  und  bat  in  neuerer  Zeit  eine  Tafel 
mit  einei  «^'sclirnackloscii  Inschrift  erhalten.  Bedeutungsvoller 
ist  über  der  Tafel  das  alt©  Sinnbild  des  Hauses,  ein  zur  Sonue 
schwebender  Adler  mit  der  Umsohrift:  Pkoebo  auspice  surgit. 

Unter  den  Kirchen  tritt  die  *  Johanniskirche  hervor,  mit  Chor 
von  1441,  die  Gruft  der  Markgrafen  von  Ansbach  aus  dem  Hause 
HobenzoUern  enthaltend.  Die  *  Gumberhi!*kirche  (Stiftekircbe) 
enthält  in  der  schonen  St.  Georgscapelle ,  welche  Knrf.  Albrecht 
Achilles  V.  Brandenburg  14ö5  dem  von  Kurf.  Friedrich  II..  144o 
gestifteten  Schwanenorden  anwies,  12  Steindenkmäler  von  Schwa- 
nenrittem,  seit  1825  hier  aufgestellt.  Die  neue  Ludwigskirche 
im  griecb.  Stil  ist  für  die  kath.  Gemeinde  erbaut.  Auf  dem  Jo- 
hanniskirchhof lautet  die  Inschrift  auf  Casper  Hausers  Grabstein: 
fiOic  Jacet  Casparus  Homer  amigma  sui  temporis  ignota  nativitM  . 
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oeeulta  mors.  1833."  (Hier  ruht  Casper  Häuser,  das  Räthsel  seiner 
Zeit,  unbekannter  Geburt,  gebeimnissvolleii  Todes.)  Au  oh  im 
Schlossgarten  ist  ihm  auf  der  Steile,  wo  er  ermordet  wurde,  ein 
Denkmal  errichtet  mit  der  Inschrift:  „Hie  vccuilus  occuUo  occisus  est 
14.  Dtc.  1833.^  (Hier  todteto  den  Unbekannten  ein  Unbekannter.) 

2  Kloster  Ileiislronn.  Die  1136  eingeweihte  Kirf  he  der  ehe- 
maligen Cisterziens er -Abtei  enthält  merkwürdige  Denkmäler  der 
Burggrafen  von  Nürnberg  aus  dem  Hause  Hohenzollem,  auch 
gute  Gemälde  und  Stein-  und  Holzftchnitz- Bildwerke. 

3  Nürnherf/  (8.  342). 

Ein  anderer  Weg  führt  in  gleicher  Eutiernung  nach 
2  WaiöUnyen,  über  WiTinendtn,  wo  in  dem  nahen  ehemals 
Deutsch  -  Ordens  -  Schloss  Winiienthat  eine  Irrenheilanstalt,  nach 

2  Backnang  und  2  Oross  -  Oerlarh. 

3  Ball  auch  Schwäbisch -  Hall  (*Lamm,  Adler),  alte  Reichs- 
stadt am  Kocher.  lu  der  Michaeliskirche  mittelalterl.  Schnitz- 
werke. Auch  die  alte  Benedi etinerkirche  des  Schlosses  Komhurgy 
welches  von  Invaliden  bewohnt  wird,  besitzt  einen  künstlerischen 
Schmuck  in  getriebener  Arbeit.  Die  Soole,  welche  in  der  an- 
sehnlichen Saline  versotten  wird,  ist  durch  Rohren  aus  dem  3  St. 
entfernten  Steinsalzberg  *Wähelmsglück  hieher  geleitet.  Der  Be- 
sieh desselben  ist  boluhneuder  als  die  S.  60  und  75  genannten 
Salzberge,  er  erinnert  lebhaft  an  Wieliczka  (S.  271).  Man  kann 
nd  einer  Stollentreppe  (680  Stufen)  hinab  steigen  oder  auf  der 
Bsteebbahii  (S.  61)  einfahren.  Unten  gelangt  man  in  welt- 
laufend« Gänge,  2(r  biett  90'  hochi  and  in  grosse  Hallen,  deren 
WiBde  ans  Salzkrystalkii  bestehen  nnd  hei  den  OrahttBHehliiii 
▼•a  etwa  100  Aibelteni  einen  prächtigen  Anhliek  gewähren.  Bi 
wild  sowohl  reines  Steinsalz  gMtdmt^  als  Soole  dmh  Binlassen 
von  Sfliswasser  in  weniger  mächtige  Sehiehten  (8. 61)  eftoagt 

SVs  KraOtheim  (Lamm,  Falke),  letzte  wQfttemherglBeho  Stadt. 
2  Feuehtwangm  (S.  401)  n«  s.  w. 

103.  Von  Stattgart  nach  Friedrichsliafeii. 
a.  «f^hffh»  Iber  Um. 

WürUmbergUcke  Südbäkn  in  4  naeJk  Vlm,  in  7Vs  SL  naek 
FrkdfleMafien  fSut  iL  B  (k  oder  9.  33  Ar.  ($.  8.  3M). 
Die  Bahn  berährt  die  Anhgen  (S.  889),  lührt  dnreh  den  Ro» 
seofteln-Tminel,  Aber  den  Neckar,  nnd  hält  in  CanmtM  (8.  d91)« 
Prächtige  Aossicht  auf  Cannstatt  nnd  das  Meekarlhal,  in  der  Feme 
die  Schwäh.  Alb,  rückwärts  anf  die  Villa  des  Kronprinzen ,  das 
Landhaus  auf  dem  Rosenstein,  die  'Wllhdma  mit  der  Tergoldeteil 
Kuppel.  Folgt  Station  Unter^TQfkkeim  am  Fuss  des  RothenberpB 
(S.  393),  rechts  Jenseit  des  Neckars  WeU  (S.  392).  Die  Thäler  da» 
Neckar  und  der  Fils,  durch  welche  die  Eisenbahn  bis  GeisaKngeil 
fährt,  gehören  zn  dna  sehdnsten  nnd  Dniehtbarsten  in  Behwaheiw 
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BfisUngen  fKronp,  Adler),  am  Neckar  mit  12,000  Einw.  (30Ö 
Äath.},  einst  eine  der  bedeutendsten  freien  Reichsstädte,  heute 
noch  zum  Tbeil  mit  starken  Mauern  umgeben,  deren  Erbauer 
4*216  Kaiser  Friedrich  II,  war.  Am  Wolfsthor ^  an  der  Ostseite 
d^^r  >Stadt,  sind  noch  die  Ilohenstautlschen  Luwen  in  Stein  aus- 
gehauen zu  sehen.  Die  im  reinsten  goth.  Stil  im  14.  n.  15. 
Jahrh.  erbauto  *fJcb/yau€nkirche  mit  schönen  Glasmalereien  und 
trefflichen  Keliet's  an  den  B  Portalen,  namentlich  ain  Südportal 
das  jün^rste  (iericht,  bedarf  einer  sehr  gründlichen  Reinigung. 
Das  Innere  der  Kirche,  ein  Jrierlicher  Bau  auf  den  schlanksten 
Säulen  ruhend,  ist  geschmacklos  verunziert.  Der  Baumeister 
Beblinger  (f  1404J  Hegt  unter  dem  Orgelchor  begraben.  Der 
ßehr  «rhöne  durchbrochene  Thurm,  erst  1520  fertig  geworden, 
auf  265  Stufen  zu  ersteigen,  davon  iW  im  Thurm  selbst,  ge- 
währt eine  prächtige  "^Aussicht  auf  die  ausehullche  Stadt,  das 
schöne  Neckarthal  und  die  Alb. 

Am  Weg  zur  Liebfraueiikirche  liegt,  dem  jetzigen  Kathhaua, 
früher  Schloss  des  Her/ogs  Alexander,  des  Dichters,  gegenüber, 
das  alte  Rathhmis  ,  ein.st  das  steinerne  Haus  genannt,  1430  auf- 
geführt, oben  unter  einem  «goldenen  Kronenbaldachin  der  Reichs- 
adler, aui'  dem  TliürmcluMi  ebenfalls  als  Wetterfahiu*  der  Reichsadler. 

Die  St.  Dyonhiuskirche,  einst  Eigenthuni  der  .\btei  St.  Denis 
bei  PariSf  im  13.  Jahrh.  erbaut,  hat  ein  schönes  Sacramentshäus- 
chen  von  1486.  lieber  der  Stadt  erhebt  sich  die  ehem.  kalserl. 
BurK  Perfrieäj  mit  einem  stattlichen  Eckthurm,  Alles  in  Verfall. 

In  Esslingen  wird  viel  Neckar-Schaumwein  („Esslinger  Cham- 
pagner") bereitet.  Auch  andere  Gewerbe  blühen  hier;  Kesslers 
Maschinenfabrik  ist  die  bedeutendste  in  Württemberg,  die  Deflf- 
nersoho  Blechtabrik  versendet  ihre  Erzeugnisse  weit  und  breit. 

Bei  riüchuiyen.  (Waldhorn,  Krone)  fliesst  die  FiU  in  den 
Neckar,  über  den  hier  eine  hölzerne  llänge-Brücke  ohne  Pfeiler  führt. 

[Von  Plochingen  fahren  Morgens  und  Nachmittags  Omnibus 
und  Postwagen  über  Nürtingen  (*Krone  oder  Post)  und  Mdztnyen 
(Bär,  Post)  in  4  St.  ivav\\  Reutllngtn  (S.  408).  Zwischen  Nür- 
tingen und  Metzingen,  namentlich  bei  dem  hochgelegenen  Gra- 
fenberg^  prächtige  Aussichten  auf  die  Alb,  aus  welcher  dio  IVcÄ, 
besonders  Hohen  -  Neuffen  (S.  416)  und  weiter  die  Achalm  als 
Kegelberg  mit  dem  Thurm  hervortreten.  Wer  die  Achalm  be- 
steigen will,  spart  eine  gute  Strecke  Wegs,  wenn  er  vor  Reut- 
lingen an  dem  Wege,  der  hinauf  führt,  den  Wagen  verlässt.] 

Die  Bahn  bleibt  nun  an  der  Fils.  Folgen  die  Stat.  Reichen- 
haichf  Ehan^ehf  Vihingeny  dabei  auf  einer  waldigen  Anhöhe  rechts 
dig  m  etwa  200  J.  erbaute  Schloss  FiUcck,  Hrn.  v.  Münch  ku 
Anglberg  gehörend,  und  an  der  Fils  Fauemdau^  ehemals  Stift 
■dt  «Her  Kirebe.  Dann  tritt  der  kegelförmige  Hohenstaufen  (84 
416}  berror,  der  etattttebete  und  merkw&rdigste  aller  Yorberge 
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der  Alb.  Einsp.  von  Qöppingen  bis  zam  Dorf  Staufen^  20  Min. 
unter  dem  Gipfel  des  Berges,  1  fl.,  Fahrzeit  IVi«  zu  geben  2  St. 

Uppingen  («Apostel  Z.  24,  F.  18«  IL  30  kr.)  ist  ein  sauberer 
Ort,  aus  einigen  selur  breiten  und  langen  Strassen  bestehen^ 
welehen  man  eog^eiob  den  nenen  Uiiprong  ansieht.  Es  Ist  nach 
dem  Brande  Ton  1782  ganz  neu  aufgeführt  nnd  betreibt  Weberei 
nnd  Gerberei.  Herzog  Christoph  liess  hier  1562  mit  den  Stdr 
nen  der  Hohenstanfenbnrg  ein  sts^ches  viereckiges  ScUesa 
auifilliren,  in  welchem  jetzt  das  Oberamt  seinen  Sitz  hat.  In  dec 
südwestl.  Ecke  des  Hofes  führt  eine  kunstvoll  als  Rebengewliuto 
ansgehauene  Steintreppe  (^^Tranbenstleg")  bis  oben  in  den  Thnim.  ^ 

Folgen  die  Stat  Eidingen,  8üuen  (S.  401),  gegenübes  dfff 
nmde  Thurm  der  Ruine  Siaufenedi^  dann  Oinffm^  reehtf  ütf 
langen  Bücken  der  Alb,  links  auf  einem  Bergkegd  die  senls- 
senen  Buigtrümmer  Ton  Seftosfeneefe,  Oeidlnfien  C^ost),  eia  Ort 
in  einer  engen  Schlucht  am  Fuss  der  Alb|  wo  mancherlei  bei- 
nenie  und  hölzerne  Drechsler-  und  Kinderspielwaaren  veifertlgt 
nnd  am  Bahnhof  zumVerkauf  angeboten  werden.  Auf  einer  Bergspiftai 
über  der  Stadt  die  Trümmer  des  1552  zerstörten  Schlosses  HdfcnsUin, 

Die  Gegend  vor  und  um  Geislingen  ist  sehr  malerisch,  wohl 
der  schönste  Panct  der  Bahn,  links  das  Eibach-,  rechts  das  Thal 
der  Fils,  welche  die  Bahn  nnn  TCrlässt,  und  am  Abhang  des  be- 
waldeten Kalkstein-Gebirges,  in  welchem  mancherlei  Yersteine^ 
rangen  gefunden  werden,  links  (rechts  tief  im  Grunde  die  Land- 
strasse) die  Geislinger  Steig  bis  zur  Hochebene  der  Schwäbiichm 
Alb  (S.  415)  hinauf  geführt  ist,  Wasserscheide  zwischen  Neckar 
nnd  Donau,  Nordsee  und  Schwarzem  Meer.  ^  Die  Steigung. iat 
auf  dieser  kurzen  Strecke  so  bedeutend  (etwa  1  :  50),  dass  zu 
Geislingen  eine  kräftigere  Locomotive  vorgespannt  werden  mnss. 
Auf  der  hügeligen  Hochebene  bleibt  die  Bahn  eine  kurze  Strecke 
(Stat.  Beimerstettcn,  LonseCy  Amsietteri),  und  senkt  sich  dann  all- 
malig  in  das  Donauthal.  Vor  Ulm  werden  inehre  der  einzelnen 
kleinen  Festen  und  vorgeschobenen  Werke  sichtbar,  welche  die 
Befestigung  von  Ulm  (ji\]f  dtin  linken  Donauufer  5,  auf  dem 
rechten  3j  bilden.  Der  Zug  fahrt  unmittelbar  an  der  starken 
Wühelmshurg,  der  Citadelle  von  Ulm  vorüber;  sie  ist  auf  dersel- 
ben Stelle  errichtet,  wo  am  50.  Oct.  1805  der  östreicb.  General 
Mack  narli  der  Schlacht  von  Kiebingen  (S.  387)  gedrängt  und  von 
den  Franzosen  umzingelt,  mit  53,8ü0  M.  die  Waffen  streckte 
und  kriegsgefangen  nach  Frankreich  abgeführt  wurde. 

Ulm  (*Rad  oder  Post,  »Kronprinz  Z.  36,  F.  24,  M.  m.  W. 
1  fl. ;  Kirsch;  Baumstock^  Gasth.  u.  Bierbr;  *Bahnhofsreßtauratlon}, 
mit  25,000  Einw.,  ehem.  freie  Reichsstadt,  die  sich  in  den  äussern 
Formen  noch  kund  gibt,  seit  1849  Bundesfestung,  deren  Bau  der 
preuss.  General  v  Prittwitz  leitete ,  linken  Ufer  der  Donau, 
welche  hier  die  Urenze  zwischen  Württemberg  und  Bayern  biidd^. 
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die  Blau  aufnimmt,  und  durch  die  oberhalb  einströmende  JUer 
schiffbar  wird.  Zwei  Brücken  führen  iiber  die  Donaa  nach  dem 
bayrischen  Neu-TJlm.  Die  Besatzung  besteht  ans  5000  M.  Bayern 
und  Württembergern  und  300  östreiclii sehen  Artilleristen. 

Das  hervorragendste  Gebäude  in  Ulm  ist  der  *  Münster  y  1377 
begonnen,  1494  vollendet,  im  Innern  eine  der  sechs  sch«insten 
gotli.  Kirchen  in  Deutschland.  Der  Thurm,  nach  dem  Bauriss 
auf  475'  berechnet,  ist  nur  327'  hoch  geworden.  Eine  latein. 
Inschrift  an  der  Nordseite  meldet,  dass  Kaiser  Maximilian  ihn 
1492  bestiegen  habe;  auch  soll  er  in  seiner  Kühnheit  auf  den 
Kranz  gesprungen  sein,  und  sich  auf  einem  Fuss  nmherge- 
schwungen  haben.  Man  übersieht  hier  einen  grossen  Theil  von 
Schwaben  u.  Bayern  ;  auch  die  Alpen  sind  bei  hellem  Wetter  sichtbar. 

Da»  Gebäude  hat  57,639  Flächeninhalt  (St.  Stephan  zu 
"Wien  46,606,  der  Dom  zu  Speier  69,350,  Kölner  Dom  69,400), 

itt  486'  1.,  205'  br.,  Chor  130'  h.,  44'  br.  Am  südl.  Portal 
Whwer  zu  entziffernde  Bildwerke.  Schiff  und  Chor  sind  theil- 
weise  aus  Backsteinen  aufgeführt.  Das  Ganze,  äusserlich  YOn 
te  Zeit  geschwärzt,  hat  etwas  Massenhaftes.  Da8  kürzlich  her* 
gestellte  Innere  dieser  prot  Kirche,  ausgezeichnet  durch  die  Ti4- 
Undete  Reinheit  des  Stils»  die  grossartigen  Yerhältnisse  und  di» 
Beseitigung  aller  flbeiflüssigen  Veizieningen,  besteht  «ns  dem 
Hai^i-  iind  vier  Settenschiffen.  Die  Wände  sind  mit  zahlreiehen 
Wappensehilden  alter  Patrixierfamilien  behängen,  namentlioh  der 
neeh  blühenden  Familie  Besserer,  deren  einer  als  Hauptmann  der 
Schwab.  Städte  in  der  Sehlacht  bei  Döffingen  1386  fiel  (s.  Uhlands 
Doflinger  Schlacht).  Kanzel  nnd  Heiligenschrein,  letzterer  W 
hoehy  sind  Ton  der  zierlichsten  Steinarbeit.  Die  ^ChontShle  hat 
um  1480  Jdrg  Syrien,  dessen  Bild  neben  dem  Heiltgensehrein» 
in  kiiftigen  Formen  von  Eichenholz  geschnitzt  Heiden-,  Juden-, 
Chiistenthnm  sind  in  den  Figaren  beider  Seiten  Terkörpert,  rechii 
Fnnen,  links  Männer,  nnten  Philosophen  und  Sybillen,  in  der 
lütte  Personen  des  alten,  oben  des  neuen  Testaments.  Aus  denn 
selben  Jahre  sind  auch  die  Qlasgemälde  im  Chor. 

Der  schone  Brunnen  neben  dem  alterthüml.  BaihhauB  auf  dem 
Markt,  der  sogen.  Fisehkastm^  vom  J  1482,  ebenfalls  von  Syrien. 

(Eisenbahn  nach  Augsburg  s.  S.  387.) 

Die  Sud-Bahn  folgt  anfangs  der  Donau,  am  Einfiuss  der  Ukf 
terbel  über  Erbach  mit  einem  dem  Baron  Ulm  gehörigen  Schloss, 
dann  auf  einer  Holzbrücke  über  die  Donau  und  nun  in  schnür-» 
gnader  Richtung  über  Torfboden  nach  Laupkehnf  Sehummtrhtrp, 
B&ercuih,  durch  unbedeutende  flache  Oegend. 

Btberaeh  (Ente,  Post,  Bad),  ehem.  freie  Reichsstadt,  ist  iioch  mit 
Mauern  und  Thürmen  umgeben*  Im  nahen  Dorf  Ober-Holzheim 
▼urde  1733  Wielaud  geboren;  er  war  1760—69  in  Biberach  Be- 
amter, und  soll  dort  den  Stoff  zu  seinen  Abderiten  entnommen  habeiL 
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Bei  T$iberach  verlässst  die  Rahn  das  Ried,  die  Gegend  wird 
belebter.  Folgen  Stat.  Ummendorf.  Fssendorf)  Srhussenried,  Auien^ 
dorf,  mit  einem  Schloss  des  Grafen  Königsegg.  Der  kleine  Fhiss, 
welcher  zeitweise  sich  zeicrf,  ist  der  Scfius^e?i.  ihm  folgt  die  Bahn 
bis  Friedriehshafen.  Die  Kirchen  mancher  oberschwäb.  Orte  sind 
mit  glänzendem  Zink  gedeckt.  DurUsbach  y  unfern  Waid^ee,  der 
Residenz  des  mediatisirten  Fürsten  Waldburg- Wolfegg- Waldsee. 
Nun  folgen  einzelne  hübsche  Waldpartien,  und  die  Stat.  Mocheri' 
warujen  und  Nkderbiegen.  Vor  Ravensburg  zeigt  sieh  links  die 
ehem.  1053  von  den  Weifen  gestiftete  Benedictiner-Abtei  W«n- 
garttn^  jetzt  Waisenhaus  mit  sehenswerther  Kirche. 

BftT6nsblI1*g^  f Post) ,  vielthiiiniige  alte  reben-  und  liöhenum- 
kränzte,  erst  welfische,  dann  hoheiistauflsche,  endlich  freie  Kcichs- 
ütadt.  Auf  dem  Veitsherg  zunächst  der  Stadt  ausgebreitete  Fern- 
sicht über  Bodensee,  Schweizer-  und  Vorarlberger  Alpen.  Hier  stand 
das  welfische  Schloss  Ravensburg.  Nocli  schöner  ist  die  Aus- 
sicht auf  dem  1  St.  östlich  von  Kaveusburg  entfernten  Waldburg, 
2364'  ü.  M.,  dem  Starumschloss  der  Truchsessen  von  WaldburEr. 

Von  Ravensburg  über  Meckenbeuetn  bis  Friedrichshafen  gehts 
Bttackenweise  durch  den  Seewald.  Tettnang  mit  einem  grossen 
Selilass  der  ausgestorbenen  €^afen  von  Montfort  bleibt  links 
H^gen.   Den  Bodensee  sieht  mtn  erst  in  der  Nähe  Ton  . 

MsdridlSbafen  (*Post  oder  Dentscbet  Hans  gans  in  der  Kfib« 
des  Babnhofliy  mit  Oarten  nnd  Seebldem,  Z.  n.  L.  45,  F.  34  kr.; 
^SchvBony  balbwegs  zwisehen  Bahnhof  nnd  Dampfboot,  Z.  40,  F. 
mit  Honig  30^  M.  o.  W.  48  kr.,  Pensionspreis  fOr  Z.,  F.,  H.  m. 
W.  nnd  Abendthee  2  il,;  ^frone  ebenfolis  im  Ort,  billiger),  ein 
dnreh  den  Handel  über  den  See  lebbafteri  nach  YoUendnng  der 
£lsenb&hn  selir  anfblflhender  Ort  am  Bodensee,  der  König  Frle« 
drieh  Ton  WQrttemberg  Entstehung  nnd  Namen  verdank^  indem 
dieser  das  kleinste  deutsche  Reiehsstadtchen  BwHihwn  nnd  das 
Kloster  Hefen ^  Jetst  Schloss,  vereinigte,  den  Hafen  anlegte  und 
den  Ort  Friedrichshafen  nannte.  Im  Schloss  einige  Bilder  neuer 
wftrttemb.  Maler,  Ton  Gegenbauer,  Pflug  u.  a. 

Dampfitekifffahiri  auf  dem  Bodensee  s.  S.  321 .  Segelboot  von 
Friedrichshafen  naeh  Constana  an  6  fi.    Dampfboot  nach  Lindms 

iS.  321)  in  1V2  St.,  nach  Con^tms  (S.  363)  in  IV2  St,  nach 
tomaiuhom  (S.  465)  in  1  St.,  nach  Rorschach  (S.  465)  in  IVf 
St.  Vergl.  Bäddter'$  Schtceiz,  in  Friedrichshafen  bei  J,  HitM 
zu  haben,  in  Rorschach  bei  £ru6er-12^A€<t<,  dem  Hirsch  gegenüber. 

b.  Eilwagen  Ober  Urach, 

tägikh  noch  Biberach  in  12  8t. ,  voji  da  auf  dar  Eütnbahn  in 

2V2       T^^^ch  Friedrichshafen, 
Die  Strasse  steigt  gleich  hinter  Stuttgart  in  vielen  Windun«' 
gen  doreh  soigfiUUg  gebaute  Weinberge,  mit  SandstefaM|uadem 
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«n  der  Strasse  geel&tit,  Ikergan  bis  Difcrtoeft,  die  leiiendste  Aus- 
iiekt  aal'  Stuttgart  und  die  fruchtbaren,  mit  webua  Suseliea 
ttersielen  Abhänge  4ee  BergkesseU  (8. 388)  gewährend.  Etve  1 

Neckarthailfingen,  auf  der  Hobe,  zeigt  sich  dio  Kette  der  Alb, 
m  Ende  derselben  ein  langer  schmaler  Rücken,  die  Teck  genannt, 
Ihifca  fiberragt  von  dam- kegeWimigen  Hohen- Neuffen  (S.  416),  mit 
dea  TnUnineni  einer  alten  Bergfeste.  Beehts  tritt  ein  ähnlicher 
Kegelberg  mit  einem  hohen  Thurm  hervor,  die  Aehalm  (S.  408) 
liei  Reutlingen.  Aach  der  Hoherutaufen  (ß.  416)  kt  Unke  sichtbar« 

IV2  Plieningen. 

Vit  Neckarthailfingen  (Post).  Jenselt  Mettinfjtn  (S.  4U3)  be- 
ginnt das  *Vracher  Thal,  wohl  das  schönste  aller  Aibthäler  (S.  415J, 
bis  (2V2  8*0  ürach  mit  einem  Wald  von  Obstbäumen  bedeckt. 
Zu  Anfang  ist  die  Gestalt  der  es  eiiischliessendeii  Berge  gross- 
artig  und  schön,  bei  Dettingen  aber,  lf/2  »St.  \oii  Iradu  wo  das 
Thal  sich  verengt,  werden  sie  höher  und  waldiger,  bekouimeu 
entschi(^deiie.re  Formen  und  eine  wildere  (iestalt;  dichte  Buchen- 
wälder bis  ins  Thal  herahreicheiid  bekleiden  diese  Kt'gel  und 
Abhänge.  Bei  Dettingen  erhebt  sich  eine  weithin  sichtbare  Ge- 
bir^seeke,  der  Dttiingcr  Rosshtrg ,  *2411'  ü.  M, ,  weiter  jenseit 
der  l'rachcr  Bleiche  links  der  W'aldkegel  des  HuncUnbergtf,  rechts 
der  Srhlossberg ,  2100^  ü.  M.,  der  die  ansehnlichen  XriimHier 
des  Öchlosses  Hohen  -  Urach  trä<^t. 

2V2  örtCh  (*Post),  alterthüinliches  Städtchen.  Die  St.  Aman- 
duskirche Ist  1472,  das  Chorherrenstift  1477  von  Graf  Ebefhard 
im  Bart  erbaut;  in  der  Kirche  an  des  Grafen  Beichtstuhl  gutes 
HoUschnit7.werk,  Im  Stiit  seit  1818  eines  der  niedern  prot.  theol. 
Seminarien.  Das  Schloss,  ein  halbhölzernes  Gebäude,  1443  auf- 
geführt, enthält  im  liittersaal  verfroldetes  Schnitzwerk  und  Wap- 
pen, und  manches  Angedenken  an  Graf  Eberhard.  Auf  Schloss 
Hohen -Israeli  gelangt  man  in  3/4  St.,  am  hosten  mit  Führer 
(24  kr.J  wegen  der  nmfangreic  hen  i^urgtrümmer  und  der  7er- 
aohiedenen  St.indpuncte  für  die  *Aussicht. 

Hinter  Uracli  führt  die  Strasse,  dem  Lauf  der  Erms  entgegen, 
ins  Seeburgtr  TUal,  das  einen  eigenthümlichen  weit  wildern  Cha- 
rakter hat,  als  andere  nördliche  Aibthäler.  Die  Berge  sind  zwar 
nicht  sehr  hoch ,  aber  voeü  Scheitel  bis  zum  Fuss  nut  dichtem 
"Wald  bekleidet;  der  Obstban  hört  anf.  Durch  schmale  grüne 
Wiesen  strömt  die  Erms  hin,  oft  ist  nur  noch  für  Fluss  und 
Strasse  Platz  und  gewaltige  Felsmasscn  ragen  empor.  Hei  der 
Qeorgcnau  erblickt  man  hoch  oben  die  Trümmer  der  Burg  Hohen" 
\DiiÜingcn ,  darunter  die  Höhle  6chillin(/sloch  mit  schönen  Tropf- 
steinen, und  weiterhin  die  Ruinen  Ton  Jiaidtck.  Im  obern  wil- 
desten Theil  des  Thals  liegt  zwischen  hohen  Felswänden  das 
hieine  Dorf  Seeburg  in  dio  Thalschluchten  hinein  gebaut,  „wo 
Feläblöck  und  Häuser  gut  Nachbarschaft  halten". 
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2  Mmisiiigen  (Post).  Immer  höher  steigt  nnn  die  Strasse  die, 
rauhe  Hochebene  der  Alb  lunan,  bis  sich  das  Gebirg  nach  Süden 
hin  abdacht  und  nun  eine  weite  Fernsicht  ins  Donauthal  sich  ölYnet. 

3  Ehingen  (Kronprinz)  an  der  Donau.  Die  Pfarrkirche  so- 
wohl  als  die  Klosterkirche  sind  schöne  ^otbische  Gebäude.  Int 
ColhT^LUni  ist  ein  Convict,  eine  Vorbereitungsanstalt  für  kathol. 
TheoloffOTi.  Tor  Biberach  tritt  auf  einem  Hü|xel  Schloss  War** 
hausen,  dem  Herrn  Ton  König  gehörig,  stattlich  herror.  Von 

3  Biberach  bis 

8  Friedrichshafm  s.  S.  406  u.  321. 

c  Illing«i  Iber  üAiittlBgiii, 

iagUck  nach  Ra»endnirg  in  16  51.,  von  da  EUenbähn  bi9 

FSrUdrUskshafen  in  Vt  St 

Von  Stuttgart  bis 

3  Neckar thdüfingai  s.  ß.  407. 

2  Reutlingen  t*Ochs,  am  Markt  j  »Post,  Badhotel  oder  Kron- 
prinz, Z.  48,  M.  4iB,  F.  20  kr.,  ein  und  dasselbe  Haus  unter  3 
Namen,  Gasthof  und  Schwefelbad,  Yor  der  Stadt,  neben  dem  Ma- 
seum,  wo  Tleie  Zeitungen  j  Sonne),  gewerbreiche  (n*  a«  DrahtdeV-' 
Weberei),  ehiini.  IM«  BelcbssUdt  mH  14,000  Etow.,  an  der  £eftas, 
denn  Wwsei  dnieh  alle  Strasaea  geleitel  ist,  am  Fnw  der  AM», 
Im  Innern  der  Stadt  gtt>t*a  nocb  manobe  alte  schone  Hinaer, 
wihvend  Wall  und  Graben  der  alten  Befestigung  sieb  in  lange 
atattUebe  Strassen  yerwandelten.  Die  prot^JCaHenftlrefte  wird  das 
acbdnste  kkdiL  Oebande  Württembergs  genannt,  es  ist  eine  drei* 
aebiffige  Kiiebe  Yon  scbonen  Yerbaltnissen,  1307  erbant,  1726 
anagebrsnnt,  1844  ansgebessert,  bei  weieber  Gelegenbeit  in  der. 
Tanlbapelle  sebr  alte  lieskeD  entdeckt  wurden.  Der  *Tanfttaia 
von  1499  dne  ausgezeicbnete  Steinarbelt  mit  reicbater  Omamen- 
tlkf  die  Haatreliefi  in  den  Nisoben  die  .7  Sacrtmente  darstellend. 
Das  *^b.  Grab  im  nordl.  SeitensebÜf  ist  aus  denelben  2eit  Der 
Messner  wohnt  neben  dem  wesü.  Portil  an  der  Sfidaeite* 

Oeatticb  von  BentUngen  erbebt  sieb  die  *AitMtmj  ein  anaebn- 
lieber  IMstebender  Bergkegel,  am  Fuss  mit  Beben  und  Obst*, 
bäumen  bekleidet,  anf  bidber  HSbe  eine  konigl.  Schlleiei,  deren . 
600  Sobafe  an  den  obem  Bergwänden  treffliche  Nahrung  finden« 
Der  Centner  Wolle  wird  mit  170  bis  ISO  fl.  be/.abU.  Anf  dem 
Gipfel  des  Berges,  2168'  ü.  Bf. ,  ist  ein  hoher  Tbnrm  mit  einer 
gewidtigen  Windfahne,  ^Aufsicht  Tortrefflicb;  man  sieht  das  Tu* 
binger  Schloss,  Schloss  Licbtenstein ,  die  ganze  Kette  der  Alb^ 
Hoben-Neuffen,  den  Reobberg  nnd  Hohenstaufen,  und  die  fracb^ 
bere  bftgelige  walddurchwaebsene  malerische  Landschaft  der  Um- 
gebung, am  Fuss  Reutlingen,  und  südlich  in  der  grünen  Einsat- 
telung zwischen  Aohalm  und  der  Alb  das  höchst  betriebaaM 
Kkninifm^  das  gidsste  württemb.  Doif.  mit  5000  £inw.|  von  wo 
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«Im  Ar  FMfgiilgef  tehr  lohnender  Weg  über  Si.  Johmn  in 
•twa  3  St  nach  Urach  (ß.  407)  Mhrt.  Der  Fahrw«f  auf  die 
Achalm  ist  der  S,  103  genannte,  welcher  in  der  Metziagen-Ur* 
aoker  Stiasse  mtodet;  er  ist  viel  weiter  als  der  Fnatweg,  auf 

dem  man  beqnem  in  IV4  St.  den  Gipfel  eivaioht,  so:  von  der 
Post  die  10  M.  lang»  Garten- Strasse  hinan,  am  Ende  derselben 

liTik^:,  10  M.  am  Fnsi  der  Achalm,  unter  der  We ^brücke  hinan, 
B  weiter  links  bergan  auf  die  Schäferei  los,  7  M.  nicht  linke 
weiter,  sondern  rechte  gradans  etwas  steil  anf  die  Schäferei,  15 
M.  Schäferei,  dann  in  Scblängelwegen  in  30  M.  oben.  Der 
fichlüssel  zam  Thurm  (12  kr.)  ist  in  der  Sehiferei,  die  Ansaicht 
akar  ist  auch  ohne  Thurm  fast  dieselbe. 

Der  belohnendste  Ausflug  von  Reutlingen,  zugleich  einer  der 
schönsten  Puncto  Schwabens,  ist  *Schloss  LichtOllSteill ,  das 
„Schlösschen^^  3  St.  südl.  von  Reutlingen,  welches  Graf  Wilhelm 
-von  Württemberg  auf  einer  800'  über  dem  Honauer  Thal  und 
der  Alhstrasse,  2800'  ü.  M,  einzeln  aufsteigenden  Felsnadel  von 
Heideloff  (ö.  343J  erbauen  Hos?,  1842  vollendet,  jetzt  leider  ohne 
alles  Ansehen  der  Person  nur  gegen  eine  besondere  Krlaubniss 
des  Orafen  Wilhelm  zugängiich,  die  man  nur  in  Stuttgart  be- 
kommt.   Die  obstreiche  Strasse  fuhrt  durch  eine  gewerbliche  Ge- 
gend über  Pfullingen  (  llir>-eh).  wo  zwei  grosse  Papierfabriken, 
Vnterhnv^en  (Adler),  wo  die  neue  Spinnerei  der  HH.  Solivo  u. 
Fier/  aus  liapjierschwyl ,   ein  l""ibsche$  Haus  im  Schweizer  Stil 
mit   drill  Eidgen.  Kren/,   uach  Oberhausm  (Krone,  Verpflegung 
•lut ,   /.um  Uebcrnachten  niair  der  Adler  in  Unterhausen  besser 
sein).    Iiis  liiiT  kann  man  in  1  St  fahren  (Einsp.  IV2  A  ),  daDB 
btLMiint  auf  gutem  Fahrwee:  an  der  westl.  bewaldeten  Bergwand, 
da^  >trigrTi.    Naeh  40  AI.  veriässt  man  bei  dem  F eisdurchstich 
den  j  ihrwt     steigt  die  paar  Stufen  links  hinan  und  erreicht  immer 
o-eradr  aus,  in  8  M.  das  Jligerhaus,  wo  Erfrischungen  zu  haben, 
tirbeiKiU    (lureh  ein  Tannciigitter    das    Schlossthor.    Eine  Zug- 
brücke iülirt  iibiT  einen  ticfm  Felsspalt  in  die  Burg,  in  deren 
mit  weisester  Beiiutzuiig  des  Kaumes  alterthümlich  eingerichteten 
(jemachern  eine  Menge  der  schönsten  altdeutschen  Bilder  aus  der 
bcliwäb   Si  liule  von  Zeitbloom,  Holbein,  Schäufelen,  Wohlgemuth, 
Schon.  Iii  !  )  h  II  sich  befinden,  /.ahlreiche  Alterthümer,  Waffen  und 
Küstuiigen ,  i.it"geu.^tande  aus  Afrika,  selbst  Todtenmasken  be- 
kannter Ter -onen,    auch    allerlei  neue  zierliche  Geräthe,  u.  a. 
ein  TrinkL^ci;i>s  mit  dem  Spruch:  „Tönt  ein  teutsches  Lied  von 
Nord,  find  im  Süden  seinen  Fort,  was  Politik  was  Herrenland, 
wo  teutsches  Lied,  da  Vaterland".   Das  schönste  aber  bleibt  die 
♦Aussicht  von  dem  12U'  hohen  schlanken  Thurm,  nach  Süden 
übür  die  Jiuchtlache  der  Alb  hinweg  bei  hellem  Wetter  bis  zu 
den  Schweizer-  und  Xiiokr  Alpen,  Glärnisch,  Kurfirsten,  Säntis, 
Arlberg  (S.  1153,  Zugspitz  C^.  329 j,  uördL  tief  unten  das  an-. 
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nuthige  grfioe  Uonaner  Thal,  doroh  welches  die  Echtz  und  dii 
Albstriflse  eich  winden,  am  Ende  die  Achalm  uud  das  weiu 
Flachland.  Selbst  der  Königsstuhl  bei  Heidelberg  «oll  zu  sel^ft 
Bein.  Auf  einem  Felsvorsprung  ausserhalb  des  Schlosses,  tu 
wo  schönster  Blick  auf  das  Schloss,  hat  Graf  Wilhelm  dem  Dkl- 
ter  HaulY  (f  Jö27j,  dureh  r!cssen  Erzählung  die  alte  HnrgLict- 
tinstein  so  bekannt  pe-w  orden  Ist,  ein  Denkmal  mit  Büste  errichtK 

JJie  Scbethohlc,  (  ine  540'!.,  75' br.,  70' hohe  Tropfsteinhöhlf. 
\  St.  westl.  vom  Lichtenstein,  verdient  kaum  einen  Besuch  m 
die  damit  verbundenen  Umstände  uud  Kosten.  l>er  ßchlüsi* 
wird  jährlich  verpachtet  ,  er  ist  abwechselnd  in  Pfullingen,  Ir 
Unter-  oder  Uberhausen  zu  finden.  Schlüssel  und  Fackeln  ko- 
sten 44  kr.,  der  Führer  20  kr.  Die  Tropfsteine  haben  durch 
häufige  Fackelbeleuchtung  allen  Schimmer  verloren,  das  tigcß- 
thümllche  besteht  nur  noch  in  dem  mächtigen  Felsgewolbe. 

[Von  Reutlingen  nach  Tübingen  mehrmals  tä^l.  Kilwagen  ii 
dVi  St.,  Einsp.  IV?  fl.  I>ie  Gegend  wird  erst  zu  Ende  der  Fiifl 
hübsch,  wenn  die  Strasse  sich  in  das  Neckarthal  senkt.] 

Unsere  Strasse  ist  die  oben  angegebene  über  PfxtUinga^ 
VfUef'  und  Oberhanmi,  weiter  Honauj  dann,  schon  auf  der  Alt 

2  Klein- Engst int/en  ^  wo  vorher  eine  Seitenstrasse  nach  den 
5  8t  von  hier  entfernten  Uam^rüngm  {ß.  419,  Weg  nach  % 
mariiigen)  führt 

3  Zwiefalten,  früher  Benedictiner-Abtei,  jetzt  Irrenhaua. 
IV2  Uitdiingen  (Krone)   an   der  Donau.     Der  Birnen  oäa 

ßchwabefiberg,  2349'  fi.  M.  fiV2  St.  von  Riediingeii),  erhebt  sie* 
aus  der  grossen  oberschwäb.  Kbene,  ein  einzeln  stehender  Bei? 
mit  Capelle  und  vortreflTlioher  •Aussicht  über  ganz  Oberschw*- 
hen,  den  Bodeusee,  die  Schweizer-  und  Tiroler  Alpen.  | 

2V2  Sauigau  (Post).  ' 

IVz  AlUhausen,  ehemals  Deutschordens-Gommende.  Von 

2^/2  Ravembutg  bis 

3  Friedrichshofen  s.  S.  406. 

101.  Vm  SdUgart  iMh  SehanuuuM.  j 

IWVj  MeOe.    Eilwagen  nach  TübhKjcn  3maL  tägl.   in  iSl^H* 
Tübingen  nach  Hechingen  ^mal  in         St. ,  von  StuUffari  i*^ 
Schaffhausen  Uber  Stockach  Imal  in  23  St. 
Der  Beginn  der  Route  ist  derselbe  wie  S.  406.    Hinter  B** 
fmioeh  trennen  sich  beide  Strassen,  unsere  führt  lechta  ab.  | 
IV2  Echterdingen,  weiter  Waldenbuch.  I 
IVa  Dettenhausen.    Kloster  Behenhausen,  1  St.  von  TüWngWi 
1187  gestiftet,  ist  eines  der  schönem  Baudenkmale  SohmMif  | 
ier  aicht  hohe  durchbrochene  Thurm,  das  RefeetofliUB  mit  flM*  \ 
sledloheM  Thttmiehen  von  1409,  der  Kreuzgang,  sind  im  vM«»  j 
gelii.  Ml.   DiMin  Iblgt  Uuitmim  mit  einer  habschen  Xifcht. 
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IVi  TikblgaE  ("Post  oder  Traube  Z.  36,  M.  36,  F.  18  kr., 
^jIdz  Carl,  Krone,  Lamm)  am  Neckar,  an  einem  Uügel  in  acho- 
uer  fruchtbarer  Gegend,  Sitz  einer  von  Herzog  £berhard  im  Bart 
1477  gegründeten  Universität  (750  Stud.),  deren  tbeol.  Faeultä- 
ten  eines  besondem  Rufs  geniessen.  Melanthon  war  bier,  bis 
er  nach  Wittenberg  berufen  wurde,  Privatdocent.  Das  protest 
Seminar  mit  etwa  120  Studenten,  das  sog.  Süß,  1537  von  Herz. 
Ulrich  gegründet,  ist  in  einem  ehem.  Augustiner-Kloster,  das 
Wilhelmistift  oder  kath.  Convict  mit  130  Stud.  im  eifern.  Golllr 
^um  illustre,  einer  1587  gegründeten  Uitteracademie. 

In  der  goth.  ^Sffff^kirche,  1469— U83  erb.,  sind  im  Chor  aJte 
Glasbilder,  gut  erhaltoii,  dann  1*2  Grabdenkmäler,  mit  liegenden 
Bildnisstlguren  in  Stein,  meist  württemb.  Fürsten,  u.  a.  Graf 
Kberbard  im  Bart  (*!•  1496),  der  Stifter  der  Universität,  und 
üerz.  üirich  (f  1550);  Herz.  Johann  v.  Scblöswig-Holstein  (f 
1613),  Herz.  Eudülfv.  Ihaunschweiir,  Bischof  v.HaJberstadt(f  1616). 
Anna  Maria,  Mark,c:ralin  v.  Brandenburg  (f  1589).  Dann  ein  spä- 
tes altdeutsches  Fliigelbild,  1574  von  Lazarus  Büitsch  tenialt. 
Die  untere  Stadt  besteht  aiis  piigen  Gassen  und  unansehnlichen 
Häns^^rn ;  die  grossen  neuen  Jiauteu,  Krankenhaus ^  ümversität. 
AnaLtymic,  Museum  u.  a.,  sind  in  dem  östl.  Stadttheil  in  der  neuen 
schonen  Wilhelmsstrasse.  Im  Vnh  .-•Gebäude  sind  in  einer  lieihe 
von  Zimmern  125  gleichzeitigf  }iildnisse  von  Professoren,  in  einem 
kl.  Zimmer  die  52  Gemälde  j  welche  der  I^egationsratli  KöUe 
(7  1847)  seiner  Vaterstadt  vermachte,  u.  a.  Corref^gio  Amorine 
einen  Pfeil  schnitzend,  MuriUo  Bettel knabc.  Von  den  zur  Uni- 
versität geliori^en  Saminlungen  verdient  die  der  Pcirefacten  im 
alten  üniveisitatshaus  nebeu  der  Stiftskirche  besondere  Beach- 
tung, sie  enthalt  u.  a.  ein  schönes  £xemplar  von  einem  Ichthyp? 
saurns,  24'  lang  fS.  354). 

Das  ^chio^i  auf  einem  die  Stadt  beherrsehenden  Berg.  1535 
erbaut,  mit  hübschem  Portal  voti  1603  am  äussern  Schloss-Ein- 
gang,  enthält  in  hohen  luttigen  Bäumen  die  trefflich  geordnet^ 
Bibliothek.    »Schöne  Aussicht  vom  Schloss. 

Auch  andere  Berge  bei  Tübingen,  namentlich  der  Oesterberg 
östlich,  gewähren  schöne  Aussichten.  „Das  Haus,"  sagt  G.  Schwab, 
„das  an  den  Oesterberg  gelehnt,  gegen  die  Neckarbrücke  liiii ab- 
schaut, ist  Ludwig  Uhlands  Haus.  Weiter  oben  in  eineni  von 
den  Wellen  des  Neckar  bespülten  Thurme  träumt  seit  mehr  als 
30  Jahren  Friedrich  Hölderlin  und  sinnt  über  seinem  verstumm- 
ten Saitenspiel"  (f  1843).  - 

Westlich  (J  V4  St.)  erhebt  sich,  1465'  ü.  M.,  auf  eineni  Berg- 
vorsprung, der  eine  besonders  freie  weite  Fernsicht  gewährt,  die 
architectonisch  unbedeutende,  aber  vielbesungene  (ühlaiid,  Schwab, 
Lenau,  Knapp)  Wurmlinger  Capelle.  (Vom  Tübinger  Schloss  führt 
ein  lohnendor  Weg  durch  den  Wald  hin,  ohne  Führer  zu  verfehlen.} 


i^idui^cd  by  Google 


412   EmOe  m.  BOXTfiNBUBG 


In  derselben  Richtung,  aufwärts  im  Neckarthal,  3  9t  y.  Tü- 
bingen, liegt  das  frenndliche  Bad  Niedemau,  wo  im  Sommer  be- 
sonders Tübinger  Studenten  bei  Musik  und  Tanz  sich  einfinden. 
Der  Weg  hin  fuhrt  über  Rottenbarg  (Waldhorn,  Bär),  malerisch 
am  Neckar  gelegene  alte  Stadt,  durch  eine  Brücke  mit  der  Vor- 
stadt Ehingen  verbonden,  der  Sitz  des  kath.  Landesbischofs  und 
Domcapitels,  mit  der  sehenswerthen  Stadtpfarrkirche  zu  St.  Martin, 
tind  einer  Sammlung  rnm.  Alterthümer  im  Bischofshof,  dem  ehem. 
Jesuiten-Kloster,  die  hier,  in  dem  röm.  Standort  Soliciniunij  ge- 
funden wurden.  Tn  dem  neuen  Kreis-Gefängniss  werden  di^  Ge- 
fangenen mit  der  Seidenzucbt  beschäftigt.    Starker  Hopfenbati. 

Unsere  Strasse  überschreitet  den  Neckar  und  tritt  in  ein  lan- 
ges Wiesenthal,  das  Steinaehthal.  Auf  der  Hohe  vor  Dussli/jgen 
tritt  im  ninterp:rund  der  HohenzoUern  als  kahler  Bergkegel  her- 
TOr;  links  die  langrückigen  westl.  Ausläufer  der  Alb.  liechts 
das  Dorf  Ofterdingen  mit  dem  alten  Kirchthurm  und  dem  Storch- 
nest. Hinter  dem  Schwefelbad  Sehast iansweiler  steht  auf  einem 
schwarz  weissen  Grenzpfahl  „Königreicii  Preussen,  Überamt  Hech- 
ingen". Die  Strasse  tritt  hier  in  die  1849  durch  Vertrag  an  die 
Krone  Preussen  übergegangenen  Füistenthümer  HohenzoUern.  Vor 

2^2  Hechingen  (*SUber)  scharf  bergab  in  das  Tlial  der  Siarzd 
und  an  der  andern  Seite  ebenso. bergan.  Hechingen  und  den  Hohen- 
zoUern s.  S.  417.  Unsere  Strasse  fuhrt  am  Fuss  des  Berges  Yorhei  nach 

IV2  BaUngcn  (Adler),  nach  dem  Brand  von  1809  regelmäs- 
sig aufgebaut.  Die  Gebirgskette,  der  Schwab.  Alb  angehürig,  die 
sich  links  der  Strasse  hinzieht,  bietet  von  mehreren  Höhen,  dem 
Lochen,  dem  Ueubtrg  (3100'  ü.  M.)  u.  a.  schöne  Fernsichten,  Die 
Gegend  steht  an  Schönheit  den  übrigen Theilen  der  Alb  nicht  naeh, 
fliö  unterscheidet  sich  durch  das  hier  vorherrsciiende  Nadelholz. 

2  'Wtlltndinytn^  am  Fuss  des  Jicuberys. 
IV2  Spaichingen  (Ochs,  Rössle). 

IV2  Tutatngen  (Post),  Stadt  an  der  Donau,  1803  durch  Feuer 
zerstört,  seitdem  neu  aufgebaut.  Hoch  über  der  Stadt  die  im 
30jähr.  Krieg  zerstörte  Honburg.  (Andere  Bargen  treten  zahlrei- 
cher, besonders  an  den  maleritehen  üfem  der  aohw&b.  Donau 
zwischen  FrMinffen  nnd  Jndgkofm^  hervor  s.  S.  420«) 

Eine  Stande  Unter  TntCUngen  überschreitet  man  die  badi- 
sche Grenze.  Ton  den  H6hen,  über  die  der  Weg  jetzt  IBhr^ 
sebKne  Anssichten  anf  die  Alpen.  Bei 

3  SUK^h,  schlug  Erzherzog  Carl  am  26.  Hirz  1799  die 
Franzosen  nnter  Joiudan.  üeberbaupt  hatten  in  dieser  Gegend 
damals  mehilkeb  Gefechte  zwischen  Oestreicbem  und  Franzosen 
nnter  Morean  statt  Stockach  liegt  1  Vs     '^^^  Bodensee  (S*  421). 

Westlich  tritt  nnn  eine  Grappe  Tolcaniscber  Kegel  scbtff 
hervor»  Hohtnhofen^  Hohmdoffdn^  Sdhenkrähm ,  Hohmtwidj  st- 
m«itlicli  das  letztere»  an  dessen  Fase 
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IVt  ^^venC^Kioa«)  liegt.  Die  Feste  «Hohentvtolt  im  Udli- 
gau,  auf  einem  fieletelieiideii  Feleenkegel,  2213^  ü.  11,  worde  im 
dOjähr.  Krieg  Ten  dem  tepfem  Württemberg.  Commandanten  Conr. 
"Wiederhold  gegen  alle  feindliche  Angriffe  siegreich  Tertheidigt. 
Im  J.  1800  wurde  sie  dem  fnnt.  General  Vaadamme  ohne  Yei- 
theidigong  übergeben  and  von  den  Franzosen  grfindlieh  zerstört. 
Die  grossartigen  Trümmer  sind  noch  sebenswerth ,  onvergleicb- 
lieh  aber  lat  die  prächtige  ^Aussicht  über  den  Bodensee  bis  in 
die  Bemer^  und  Tiroler  Alpen  hinein.  In  der  Maierei,  auf  hal- 
ber Höhe,  wo  auch  Erfrischnngen  za  haben,  fär  6  kr.  eine  Karte 
zum  Thurm  lösen,  Führer  ausserdem  12  kr. 

IVs  Schaff hauam  (*Webers  Hotel  beim  Rheinfall,  Krone, 
Schwan;  *Hlrsch  gegenüber  in  Feuerthalen}.  Zur  Reise  dorch 
die  Schweiz  ist  das  S.  321  genannte  Buch  zu  empfehlen. 

105.  Voi  StttttgATt  lach  <lf m  WilttaiL 

9  MeiUn.   DirecUr  Eüwagm  im  Sommer  täglich  in  8  8tf  Omnibus 
über  Pfortheim  und  Eisenbahn  (3.  414)  in  6  St 

2V2  Böblingen  (Post). 

8^4  Calw  (Waldhuriij ,  ilauptsitz  des  württemb.  Holzhandels 

iKiih  Holland,  eine  gcwürbüeissige  ötadt  at)  der  Nagold j  1692 

von  den  Franzosen  unter  Melac  durch  Feuer  und  Schwen  ia:?t 

ganz  zerstört.   Eine  halbe  Stunde  weiter  an  der  btrasse  liegen 

die  maier.  Trümmer  des  ebenfalls  1I31:)2  von  den  Franzosen  zerstörten 

Benedictiner-Klosters  Hirsau,  vuii  welchem  Uhland  singt: 

Zu  Hirsau  iu  den  TrOmmem,  da  wie^  ein  Ulmenbaum, 
Frisch  grünend,  seine  Krone  hoch  eber*m  Giebelsaum, 
Er  wurzelt  tief  im  Gninde  vom  alten  Klosterbau, 
Er  wftlbt  sich  statt  des  Daches  hinaus  iu's  Himmel.sblau  u.  s.  w. 
Dann  gehts  durch  Tannenwälder  in's  grüne  Thai  gesprougt, 
Wo  durch  Ihr  Feltenbette  die  Ena  sieh  mnsehend  drängt. 

3  Wlldbad  C*^ellevQe,  ^Bddhütel,  *E:ir,  in  allen  ziemlich 
gleiche  Preise:  Z.  48,  AI.  1  11.,  *WaldIiürii  ü  der  Püst  Z.  48,  M. 
4Ü,  F.  18  kr.),  in  dem  engen  wilden  tannenbewachsenen  Tiial  der 
EnZy  1323'  ü.  M. ,  hesteht  ans  zwei  langen  engen  Strassen,  an 
dereo  Ende  »df  einem  kleinen  Platz  das  stattliche  neue  Gurhans 
mit  ConTenatlonsaaAl,  Eiffehana,  Lesezimmer  und  den  Bädern 
liegt.  (Morgens  und  Ahends  Ton  6 — 7  ü.  Musik.)  Die  waimen 
Qnellen,  27 — 30®  R. ,  entspringen  unmitlelbar  ans  dem  Sand  in 
den  Bade-Baesins  (3  zn  gemeinsehaftlieben  Bidem  für  Herren,  3 
für  Frauen,  das  Bad  mit  Bedienung  und  Wäsche  36  kr.)  und 
Bsde*Gabinet(en  (30,  zu  Binxelbädem,  das  Bad  48  kr.),  in  wel- 
chen die  Badenden  einzeln  oder  Je  8  bis  12  beisammen  baden. 
(Badestunden  Vorm.  5,  7,  9  u.  11  U.,  Nachm.  3,  5  u.  7  U.) 
Dieser  unmittelbaren  Benutzung  der  sonst  gehaltlosen  Quellen 
ohne  Weiterleitung  schreibt  man  mit  Recht  einen  grossen  Theü 
B»deker*s  Deutschland  L  6.  Aufl.  27 
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ihrer  Heilkräfte  zu.  Bas  Bad,  seiner  anerkannten  Wirkung  na- 
mentUch  gegen  Gicht  und  iilieumati.smus  ungeachtet  lange  ver- 
nachlässigt, wird,  stitdem  es  neu  eingerichtet  worden,  viel  be- 
sucht, etwa  3U0ü  Kurgäste  jahrlich.  Das  Wildbad  wird  aus- 
schliesslich nur  von  Kranken  benutzt,  man  sieht  häufig  solche, 
die  iu  kleineu  Handwagen  umher  gefahren  worden.  Die  Spazier- 
gänge und  Anlagen  sind  an  der  Südseite  des  Orts,  sie  ziehen 
sich  oberhalb  der  Bellevue  au  der  Enz  entlang,  bib  iuia  (^20  M.j 
Wiridfiof,  üiueui  viel  besucliten  Kafiehaus. 

Belohnender  Ausflug  von  einem  Tag  (Einsp.  5,  Zweisp.  8  fl.) 
über  Callenbach  und  Röthenbach  (prächtige  Aussicht  auf  der  Höhe 
▼or  Röthenbach  auf  den  HohenzoUem)  i  ZavdtMn  (Wagen  nach 
Teinaeh  Toniiusenden),  naoh  dem  liübsohen  Bad  aWnoeft;  hiwt 
Mittag  machen;  dann  dnieh  das  Nagoldthal  über  CuliWj  Uinau 
nach  Liebentdly  zarück  nach  Hirsau,  nnd  nnn  über  Oher^Rächm^ 
baeh  nach  dem  Wildbad  zurück. 

ISihtvferk  nach  Oernabach  einsp.  7,  zweisp.  10  fl.,  nach  Ba- 
den (B.  116)  9  oder  16  11.  Omnibus  vom  1.  Jnni  bis  30.  Sept. 
tagl.  über  Neuenbürg  nnd  Wilferdingen  in  6  St.  nach  DurkuAj 
zum  Anachiuss  an  die  badische  Eisenbahn ;  femer  über  Neuenbürg 
und  Pforzheim  nach  MühUusktr  (S.  396}  (in  4Va  St,)  zum  Anschlusa 
an  die.  württemb.  Weatbahn.  Die  Strasse  bleibt  in  dem  anmu- 
thigen  engen  grünen  Wiesenthal  der  Enz  bis  Neuenbürg  (Post), 
kleines  altes  höchst  malerisch  gelegenes  Städtchen,  über  welchem 
auf  einer  waldigen  von  der  Enz  umflossenen  Anhöhe  ein  neuerea 
Schloss  (Staatseigenthum)  und  die  ansehnlichen  Trümm^sr  eines 
von  Herzog  Christoph  von  Württemberg  erbauten  ausgebrannten 
alten  Schlosses  hervorragen.  Eine  Brücke  führt  mitten  im  Ort 
über  die  Enz,  dann  steigt  die  Strasse  den  bewaldeten  Abhang 
hinan,  und  gewährt  ein  neues  schönes  landschaftliches  Bild  von 
der  entgegen  gesetzten  Seite,  oben  Burg  und  Schloss,  unten  Ort 
und  Fluss,  der  hier  einen  grossen  Seuseiihammer  treibt.  Eine 
Zeitlang  pe!it's  dann  nocli  durch  Wald,  bis  die  Strasse  sich 
allmalig  durch  Obstbäume  und  Fruclitfelder  bis  Pforzheim  (S.  438) 
senkt.  Der  Wagen  flihrt  nun  auf  dem  dort  genannten  Postweg 
im  Euzthal  über  Enzberg  in  IVa  ^t.  nach  Mühlacker  (S.  396). 

106.  Die  Scfewibisebe  Alb. 

Fünf  Wandertage  von  Stuttgart  aus. 

Die  Schwäbische  Alb  ist  ein  von  lieblichen  Thälern  durchzo- 
genes südöstlich  sich  sanft  abüachendes  ,  iiüid\vestl.  an  1000'  in 
die  Thalsohle  steil  abfallendes  Kalkstein-Waldgebirge,  das,  zwi- 
seilen  dum  .Sclivvarzwald  im  W' esten ,  der  lUuhen  Alb  im  Osten, 
das  Uerz  des  ( württemb.)  Schwabenlandes  bildet.  Die  malerische 
Gruppirung  der  meist  in  langen  Linien  gestreckten  Bei^c,  die 
Mannigfaltigkeit  der  Aussichten  von  den  Hohen,  das  ernste  Dun- 
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kel  dichter  Buchenwälder  abwechselnd  mit  dem  prächtigen  0ifka 
saftiger  Wiesen ,  reich  gesegnete  Frucht-  und  Obstfelder,  eine 
Iiienge  freundlicher  meist  altertbümlicher  Städte ,  die  mancherlei 
£rinnerungen  aus  der  württemb.  Geschichte  und  dem  Zeitalter 
der  Hohenstaufen  —  das  Alles  lohnt  eine  Fusswanderung  in  die- 
sem Gebirge  reichlich.  Eisenbahnen,  Postverbindungen,  billige 
Fahrgelegenheiten,  gute  Gasthäuser  erleichtern  nebenbei  eine  solche 
'Wanderung  sehr. 

Die  Hauptpuncte  sind:  Hohenstaufen  und  Eechherg ^  Ilvhcn- 
JS'euffen  ^  Vrachihal  und  Hohen-L  rachy  die  iic/io^m  bei  Keutüngen, 
M»ichtcnütein  y  Tübingen^  HohenzolUm, 

1.  Tag.    Mit  dem  ersten  Zug  nach  Esslingen  (b.  403),  mit 
dem  zweiten  weiter  nach  Süssen  (S.  404)  und  gleich  mit  rlem 
Gmündeuer  Omnibus  (24  kr.)  weiter  in  2  St.  bis  an  den  Abhang 
des  «RecbbergS  (S.  401),  2174' ü.M.,  dessen  Gipfel  von  hier  in 
V2  St-  erstiegen  ist.    Oben  beim  Pfarrer  gute  Wirthschaft,  in 
der  Nähe  eine  vielbesuchte  "V^ alUahrtskirche.    Die  Aussaht,  für 
welche   das  gute   Femrohr   des  Pfarrers  und  dessen  kundige 
Erläuterung  zu  empfehlen,    wird  von  Manchen  der  vom  gegen- 
über liegenden  IIoheDätaLifen  vorgezogen.   Sic  iimfasst  das  weite 
fruchtbare  Hügeiiaud  mit  seinen  zahlreichen  Dorfern  und  Städten 
nördlich  nach  der  Rauhen  Alb  hin ,   \ün  dem  altertiiiimlichen 
Gmünd  (S.  400)  im  Vordergrund  an  bis  weit  zu  dem  lÜ  St. 
entfernten  Ellwangen  (S.  4ül)  hin,  westlich  über  die  alte  Burg 
Rechberg  hinüber  zum  Huhenstaulen  und  dem  Schwar/walil,  süd- 
weöti.  iibei  den  ganzen  Gebirgskranz  der  Schwab.  Alb,  büdubtl. 
bei  klarem  Wetter  bis  zu  den  Tiroler-  und  Schweizer  Alpen. 
Wer  auf  dem  Rechberg  übernachten  will ,  Hndet  in  dem  10  M. 
TOm  Qipfel  gelegenen  Dorf  Bechberg  ein  ländliches  Wirthshaus^ 
beim  Pfarrer  oben  ist  kein  Nacktquartier  zu  haben.  Scklow 
Beobberg  iit  noeh  wohl  erhaltea. 

2»  Ta0,  Ueber  den  Kamm  des  Gebirges  anf  einem  nickt  zu 
TOffehlenden  Weg  in  IV4  St.  zu  dem^  stets  Yor  Angen  hock 
gelegenen  Dorf  Staufen  (Ocks.  reinlickes  Banemwks.,  Lamm 
dflritig),  am  Abkang  des  *Io]l618iailfeil,  „aller  sckväb'sdken  Berge 
sckönstem^  (t).  Qanz  in  der  Näke  des  Wegs,  der  in  20  Min.  anf 
den  Gipfel  (2100'  fi.  M.)  des  letztem  lükrt,  noch  im  Dorf, 
liegt  am  Abhang  des  Bergs  ein  altes  im  Innern  yerfallendea 
Kirehlem,  Ton  dem  nake  woknenden  Küster  (12  kr.)  zu  dfflneiiy 
der  einzige  Ueberrest  ans  der  Zeit  der  grossen  Kaiser »  deren 
nikmreickes  Gesckleckt  (113Ö--1254)  mit  Conradin  sank.  Uebei 
einer  zugemauerten  Tkfir  an  der  nordl.  Wand  das  verwitterte 
mid  yerwisehte  FrescobÜd  Friedrick  Barbarossa's  im  Hämisch 
mit  Scepter  und  einigen  Versen,  der  Form  nack  aus  dem  16* 
Jakrh.t  die  melden ,  „dass  er  auf  diesem  Berg  hat  Hof  gekalten, 
wie  Tor  und  nack  ikm  die  Alten,  zu  Fuss  in  diese  ist 
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gangen,  ohn'  allen  Pracht  und  Stolz  und  Prangen,  durch  diese 
Thür.  Ilic  transibat  Caesar,  amor  bonorum,  (error  malorum, 
regirt  von  A.D.  1152  bis  1190."  Von  der  herrlichen  Hing  selbst, 
die  auf  dem  Uipiel  des  Bergs  lag,  abgebildet  in  einer  Kirche  zu 
Gmünd  (S.  40ÖJ,  ist  nur  noch  am  äussersten  siidl.  Rand  der 
oberti  kahlen  Bergfläche  ein  kleiner  Mauerrest  sichtbar.  Die  Burg 
wurde  i;V2ü  im  Ranernkrie»  zerstört.  Die  Trümmer  sind  zum 
Aut'bau  des  (i*)ppiiii:er  Schlusses  (S.  404}  beuutzt.  Die  Aussicht 
gleicht  der  vom  Reckberg  (S.  415). 

Auf  schönem  Weg,  anfangs  mit  malerischen  Aussiebten  rück- 
Avärts  auf  den  Hohenstaufen,  dann  lange  durch  Waid,  erreicht 
man  in  IV2  St.  Göppingen  (ß.  404)  an  der  Eisenbahn.  Um  1  (?) 
U.  Nachm.  £Uwagen  über  Kirchheim  in  4  St.  nach  Metzingen 
{S.  403).  Zu  Fuss  in  2  8t  auf  den  Hoben-Nenffen,  einen  hoch- 
ragendeü  kegcHiniiiigen  Berg,  2250'  ü.  M.,  mit  der  weithin  sicht- 
baren grossartigen  Ruine  des  nördUch-steii  Aibrauds,  thurmreichen 
Trümmern  einer  alten  Festuu^  und  prächtiger  Aussicht.  Die  Nackt  in 
dem  am  Fuss  gelegenen  freundlichen  Städtchen  Ntvffen  (  UirschA 

3,  Tag,  Von  Neuffen  über  den  Sattelbogen  in  IV^  St.  nach 
Dettingen  (S.  407)  und  von  da  in  IV^  St.  dmeh  das  prächtige 
*Ümeh€r  Thal  (oder  auf  einem  zwar  weniger  adidaea,  aber 
kürzern ,  ohne  Führer  Jedoch  zu  Terfehlenden^Weg  auf  der  Höhe 
des  Gebirges  fort)  nach  ÄlCh  (S.  407).  Aosfiug  ins  Seei/urger 
Thal  bis  Seehurg  mit  Einspänner  (1  fl.)  in  3  St.  hin  and  her. 
Besteigung  von  «lobeil-Uracll  (S.  407). 

Ton  Urach  fährt  5  (?)  U.  Nachm.  ein  Postwegen  über  JDd- 
tingen  und  Metzingen  (S.  403)  in  2Vs  St.  nach  Bentlingen.  Wer 
aaf  der  Wanderung  nach  Urach  seineu  Weg  nicht  durch  das 
Uracher«Thal  nahm,  gehe  zu  Fuss  bis  Dettingen  (IVt  St.)  und 
besteige  erst  hier  die  Post. 

Ein  anderer  sehr  lohnender  Fussweg ,  nur  mit  Führer  ^  führt 
▼on  Urach  durch  das  Oüterslelmr  Thal  steil  bergan  über  .St.  Johann 
(Jägerhaus  und  Fohlenhof),  wo  Wein  u.  Brod  zu  haben ,  (von 
wo  sich  noch  ein  besonderer,  etwa  1  St.  kostender  AusÜug  auf 
den  Grünen  Felsen  machen  lässt),  über  Ehningen  in  4  St 
nach  Reutlingen  (S.  409). 

4.  Tag,  Vormittags  ReatllOgen  und  die  Aehalm  (S.  408), 
Nacbniitta^rs  in  einem  EinspAnner  bis  zum  Fuss  des  Schlosses 
*LiChteilsteill  (S.  409),  diesen  besteigen  und  nach  Reutlingen 
zurück  fahren.  Die  gerühmte  Nebelhöhle  (S.  410)  belohnt  nicht 
für  die  Umstände  und  Kosten,  welche  der  Besuch  verursacht. 

Ö.  Tag.  Mit  der  Post  früh  Morgens  in  1^2  '^t.  nach  Tübingen 
(8.411),  den  Morgen  in  Tübingen,  Mittags  mit  der  Post  in  2  8t. 
nach  Hechingen,  Nachmittags  den  ""HohenZOliem  besteigen  (  S.  417  ). 

Diese  wenig  bescliwerliclie  und  durch  Falncii  .-ehr  erleich- 
tertö  Wanderaug  berührt  die   bemexkenswertliedteu  Puucte  der 
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Sehvib.  Alb.  81«  lisst  tfeb  allerdings  noeb  auf  das  Doppelte 
geiraasfcficb  ausdebnen»  die  Beacbrelbiing  einer  sokben  grossem 
Wandernng  übersobreltet  aber  die  Orenzen  dieses  Boebs. 

107.  Von  Uechiiigeii  nach  Conslanz. 
HoheiMUeni.  ttgaiariiigeii.  HfliUgeBbefg.  DeberlingwB* 

6  Meilen  von  Hechingen  (8.412)  hU  Sigmaringen.  Eilmagm  BmaH 
waehenÜieh  in  6  St.  Von  Sigmaringen  nach  Heirigcnbcrg  etwa 
4,  uo»  da  nach  ütberUngen  etwa  2V2  Meile  ohne  Poüvetbindung. 
Einsp.  von  Hechingen  fioeb  Sigmaringen  7  fl.  Fahrzeit  (einsM» 
1  St.  AvfenIhaÜ  in  Qamertingen)  8  St. ;  Zweisp.  von  Sigmaringen 
nach  Vierlingen  gleicher  Preis  und  (gleiche  Fahrzeit.  Van  Vebef" 
Im  am  nach  Consianz  Dampf booi  in  /V2 

Heehlngen  (*Silber  bei  der  Post,  Z.  36,  M.  36,  F.  20  kr.; 
Linde),  bis  1850  Residenz  des  Fürsten  von  Hoheiizollern-Hechin- 
gen,  dann  dnrch  Vertrag  vom  7.  Der.  184!)  mit  allen  Hohen- 
zollernschon  Landen  (ßßjQßl  Seelen)  an  die  Krone  Prcii??en 
ü^rrp-rraTigen ,  jetzt  Sitz  des  Kreisgerichts ,  ist  eine  alte.  Stadt 
mit  3ü00  Einw.  (}/q  Juden),  an  einem  aus  dem  Thal  der  Siarzel, 
die  hier  von  der  Tubinper  Landstrasse  (S.  412)  überbrückt 
wird,  ziemlich  steii  anstelirentlen  Thalrand.  Die  Kirche,  früher 
»Stiftskirche,  ist  1782  gebaut:  neben  dem  Hochaltar  eine  /irosse 
KeJiefplatte  von  Peter  Vischer,  einen  Grafen  v.  Zolleui  u.  Ge- 
inahlin  darstellend.  An  der  Südseite  der  Stadt  ausserhalb  an 
der  Laiidstrassc,  die  Villa  Eugenia^  ein  fürstl.  Schloss  mit  Garten 
u.  Oewachshansern.  Sonst  bietet  die  Stadt  nichts  Bemerkenswerth  es. 

Um  so  belohnender  ist  der  Besuch  des  '"HobenKOUeni,  eines 
8Üdl.  von  Hechingen  frei  vorsprin^renden  steil  abfallenden  Kalk- 
stein-Kegels,  eines  nordwestl.  Vorpostens  der  Schwab.  Alb,  2663' 
ii.  M.,  900'  über  Hechingen,  dessen  Gipfel  ein  bequemer  Fuss- 
ganger  von  Hechingen  in  1^/4  St.  erreicht,  zu  jähren  in  1  St., 
Einsp.  für  2  Pers.  2  fl.,  Zweisp.  3  11.  Am  (V2  St.)  Brühlhof 
verlässt  man  die  Landstrasse  und  steigt  ^4  ^^"g  einen  vor^ 
treinicb  angelegten,  theilweise  durch  den  Felsen  gesprengten 
neuen  Fabrweg  binan,  der  allmälig  nm  den  kablen  Bergkegel 
hemm  IQbrt.  Anf  demselben  erbebt  sieb  das  nene  prächtige  feste 
«Sonlgsscbloss ,  welebes  Friedrieb  Wilhelm  IT.  von  1850^1855 
hier  anflQbren  Hess,  den  mlllt&rlseben  Tbell  nach  Angaben  des 
Generals  y.  Prlttwltz  (S.  404),  den  arcbltectonlseben  naeh  Stülers 
Flinen,  ein  dareb  kfihne  Constrnctlon ,  grossartigen  Ban  und 
Lage  gleich  ansgezelchnetes  Werk.  Von  der  alten  HobenzoUem- 
Borg,  die  naeh  der  Zerstoning  (1423)  dorcb  die  Gräfin  Hen- 
riette Ton  Württemberg,  die  Wittwe  Eberhards  IV.,  ihre  letzte 
Wlederherstellnng  Im  X  1454  dnrch  vereinte  Mittel  der  verscble* 
denen  Zweige  des  hohenzoUemscben  Gescbleehts  gefunden,  waren 
ansser  der  Capelle  nnr  wenige  Trümmer  noch  vorhanden.  Anf 
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diese  Baugeschichte  deutet  der  Sprach  am  neuen  Eingangsthor: 

ollem f  Nürnberg,  Brandenburg  im  Bund  bau'n  die  Burg  ctuf 
altem  Grund.  1454.  Mich  errichtet  Preus^ens  aiarke  Hand ,  Adler^ 
thor  hin  ich  genannt.  795i"j  oben  der  prenss.  Adler  mit  dem 
scliwar/  - weissen  quadrirten  Zolleraschen  i^rnstschild ,  und  der 
Inschrift:  „Vom  Fels  zum  Meer",  darnnter  ein  Reiterbild,  den 
ersten  Zollern  darstellend.  Ueber  die  Zugbrücke  gelaiis-t  man  in 
das  Thor,  wo,  in  eben  so  sinnreicher  als  kühner  Anlage,  auf 
einer  sehr  geringen  Grundfläche  drei  kunstvolle  Serpentinen  und 
ein  Rampenthurm  mit  darin  liegendem  kreisf()rmig  ansteigenden 
Tunnel  zu  dem  100'  hoher  gelegenen  obern  Burghof  führen. 

Ein  nach  altem  Grundriss  erbautes ,  mit  Basteien  und  Eck- 
th^rmchen  versehenes  Siebeneck  krönt  mit  50' — 60'  hohen  Mauern 
den  überall  steil  cibfallenden  Felskegel  .  weleher  äussern  Befesti- 
gujigsliuie  die  Umzüge  der  Auffahrts-Aniagcn  als  Vorwerke  dienen. 

Hierauf  erhebt  sich  in  drei  Flügeln  das  eigentliche  Schloss 
mit  fünf  Thürmen ,  woYon  zwei  nahe  an  200'  über  dem  Hof  der 
niedern  Befestigung  emporsteigen.  Dmehgängig  hat  das  Schloss 
Anf  Otsohosse,  deren  Mde  untere  gewSlM  sind  imd  tossehliess- 
Hch  den  Zwecien  der  Yertheidigung  dienen.  Die  ümfassongs- 
Unten  folgen  genau  dem  doiefa  die  Trümmer  der  alten  Borg  be» 
seiehneten  Qrnndriss.  Die  beiden  Seitenflügel  des  Sdüosses 
enden  auf  der  einen  Seite  mit  der  hergestellten  alten  kathoL  im 
13.  Jahrh.  erbauten  Capelle,  auf  der  andern  Seite  mit  einer 
neuen  eT.  Kirebe.  Der  Stil  des  Ganzen  gebdrt  dem  Bnde  des  14. 
Jabrb.  an,  nnd  ist  aneh  bei  den  schwierigen  Censtniettonstiieilen 
der  Anffahrts-  nnd  Befestignngs- Anlagen  streng  dnrchgellUirt. 

Die  Avsiiehi  ist  nach  drei  Seiten  bin  fast  nnbegränzt,  „weit 
hinaus  in  die  Lande^S  über  das  grüne  scbwabisehe  Hügelland, 
westlich  die  Städte  Balingen  nnd  Kottweil,  daHLber  hinaus  der 
Schwarzwald,  aus  welchem  der  Feldberg  hervorragt,  südwestl. 
bei  hellem  Wetter  die  Hemer  Alpen,  nach  Süden  u.  Osten  in 
unmittelbarster  Nähe  die  bewaldeten  Abhänge  der  Alb. 

Auf  Kanonenschussweite  überragt  den  Zollern  auf  württemK 
Boden  das  noch  200'  höhere  ZoUerhömle,  ein  Vorsprung  der 
Alb-Hochfläche.  Ein  sehr  belohnender  Weg  führt  stets  auf  dem, 
der  Trauf  genannten  Kamm  des  bewaldeten  Gebirges  östlich  in 
2^/2  St.  nach  Starzein  fS.  419),  am  Wege  nach  Sigmaringen, 
für  Fussgänger,  die  nach  Sigmaringen  'tollen,  bedeutend  ab- 
kürzend und  der  Rückkehr  nach  Hechingen  weit  vorzuziehen. 

Die  gerade  Strasse  von  Hechingen  nach  Sigmaringeu  durch 
das  Killerthal  bietet  eine  Meii^e  der  schönsten  Pnncte,  sie  bleibt 
stets  innerhalb  der  preuss.  Gien^e  und  ist  dem  etwas  weitern 
Weg  über  Ebingen  vorzuziehen.  Sie  überschreitet  bei  Hechiu- 
gen  die  Brücke  über  die  Starzel  und  steigt  ganz  alluialig  in  dem 
f  ou  der  Starzel  ducchflossenen  hübschen  waldigen  KiUerihai,  die 
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Ortschaften  (1  St.)  Schlatt,  (V2  St.)  Jungingen  (Adler),  (V4  St) 
KUler^  das  S.  418  genannte  St.)  Starztin  (»Höfel«),  ein  voa 
Hechingern  viel  besuchter  Ort,  rechts  der  Gebirgskamm  Trisuf^ 
St.J  Hamen  berührend.  Hier  veriässt  die  Strasse  das  Killer- 
thal  und  steigt  dm  Hochfläche  der  Alb  hinan  ,  bis  zu  einem 
(20  M.J  Kreuz  vor  einer  Capelle ,  2282'  ü.  M.,  der  Wasserscheide 
zwischen  Rhein  und  Donau,  vor  dem  langen  Flecken  (15  M.) 
Burladingen  j  in  dem  kein  ordentliches  Wirthshaus.  Nun  senkt 
&ie  sich  dem  Lauf  der  Vehla  folgend,  über  (1  St.)  Gausselfinyen, 
nach  (3/4  St.)  Neufra,  wo  vor  dem  Ort  ein  Stein  link^  am  Wege 
meidet,  dass  hier  im  J.  1836  ein  Wolf  geschossen  worden;  dann 
steigt  sie  wieder  eine  Strecke  den  Berg  hinan,  der  hier  das 
Thal  der  Vehla  von  denyenigen  der  Lauchert  scheidet,  und  iäiit 
bis  (3/4  St)  fiamertingen  (♦PostJ,  Städtchen  mit  einem  Schloss, 
früher  Eigenthum  des  Frhrn.  von  Späth  ,  voa  ilechingeu  5,  von 
Öigmariiigcii  4^2  entiernt,  und  eben  so  weit  vom  Schloss 
Lichtenstein  fS.  409).  Aufwärts  in  Lauchertthal  (V2  St.J  liegt  auf 
einem  150'  hohen  Felsen  das  Ende  des  17.  Jabrh.  erbaute  Kloster 
Mariaötry ,  seit  1849  zu  einer  Cretinen-lieilanstalt  eingericlitet. 

Die  Sigmarinf^er  iStrasse  foJgt  nun  der  Lauchert  in  einem  viel 
gewundenen,  von  niedrigen  waldbewachsenen  Kalksteinhügeln  ein- 
geengten hübschen  Wiesenthal,  über  (1  St.)  Heitingm,  wo  ein 
altes  Schloss  der  Grafen  von  Montfort,  (Vs  St)  Bermentingen, 
St.)  Veringen  (Engel),  StSdidieii  mit  eiiügen  sanbem  Emr 
Mm,  Ida  imd  wieder  aasgeh51te  Kalkateiiifelsen,  (Vg  St.)  Ferin* 
gtndorf  mit  eintr  siattUchen  doppeltkormigea  Kiidie,  über  dm 
Kiicbhofii-EiBgang  dl#  Imebrift:  „den  Weg  wiaset  ibr'^  Bei 
(Vs  St)  Jungnau^  neben  einer  alten  Tiereckigen  Warte  der  zink- 
f  edeckte  gUnaende  Kirobtbann^  steigt  die  Strasse  nnmerklieb« 
mbit  anf  weiter  Strecke ,  bQbscbe  Büekblicke  geiribrend,  durcb 
Wald  und  senkt  sieb  endliob  nacb  (IV4  St)  Sigmaringm,  das 
aaan  erst  siektt  wenn  man  ibm  gans  nabe  ist 

SlgmariBgat  (Sonne  Z.  30,  F.  18,  36  kr.,  Post),  bis  1860 
(S.  412)  Residenz  des  FOisten,  bat  eine  lür  seine  Grosse  (1600 
Binw.)  nngewdbnUobe  Anxabl  sebr  stattlicber  scböner  Oeb&ude, 
meist  von  Fflrst  Carl  Anton  (f  1853),  an%efübrt^  der  1848 
seinem  Sobne  die  Begiening  übergab.  Auf  einem  nnmittelbai  ans 
der  Donau  steil  ansteigenden  Felsen  erhebt  sich  das  ansebnlicbs 
IQssU.  Schloss,  in  welchem  eine  ziemlich  reiebbaltige  Rüstkam* 
mer,  und  in  dieser  der  kürzlieb  entdeckte  Eingang  zu  aUen  Ker» 
kern,  in  welchen  die  Yebme  vom  J.  1300  bis  1517  (zuletzt  unter 
Herzog  Ulrich  v.  Württemberg)  ibre  Sitzungen  gehalten  bat.  In 
einem  kleinen  Saal  und  0ang  hangt  eine  Beihenfolge  von  Bild- 
nissen ZoUemscber  Grafen  und  Fürsten,  von  Thassilo  (f  801) 
an  bis  zn  dem  von  Lancbert  1854  gemalten  Bildnis s  des  letzten 
Forsten  Gwl,  in  prenss.  Oenerais^ünifoim,  in  der  Hand  «ine  Boll« 
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mit  der  Inschrift:  „Abtretung  der  Souveränität  am  G.  April  1850.* 
Herr  v.  Maymfisch ,  im  Schloss  wohnhaft ,  hat  eine  hübsche 
Sammlung  von  Alterthümern  und  Seltenheiten  und  einig«  Ge- 
mälde, darunter  8  grössere  des  schwäb.  Meisters  Zeitbloom. 
Hübsche  Aussicht  von  der  Scblossterrasse. 

Belohnender  Ausflug  nach  dem  ^/^  St.  westl.  gelegenen  *Park 
V071  Inziykofen^  in  welchem  die  von  der  Donau  steil  ansteigende 
bewaldete  südi.  Thal  wand  durch  zahlreiche  Holztreppen  zugäng- 
lich gemacht  und  sinnreich  zu  überraschenden  Anlagen  benutzt 
ist.  Die  Donau  füesst  so  ruhig,  dass  sie  einem  kleinen  See 
gleieht  An  «Inem  Felsen,  der  Im  Wasser  sieh  spiegelt,  ist  da 
Name  der  F&rstin  Amalie  Zephirine  sn  lesen,  der  Grossmuttar 
des  Fürsten  Carl,  der  Gründerin  des  Parks. 

Das  Donantbal  anfirarts  wird  bis  ISOUingm  (6.  412)  dnreli 
eine  nene  Strasse  snglnglich  gemacht.  Es  bietet  eine  Fülle 
seb$ner  Fels-  nnd  Flosslandsobaften,  für  Fassgänger  Jetst  sehen 
ein  beiebnender  Beden  (bis  Fritdinlfm  ein  Tagesmarsch)  wenn 
andh  das  Flnssbett  oft  sc  eng  und  die  aas  demselben  anfstelgen- 
den  Felsen  so  steil  sind,  dass  man  streckenveise  über  Land  miisa. 

Die  Strasse  steigt  bei  Sigmaringen  nnd  führt  dann  durch 
schonen  Wald,  den  fdrstl.  Thiergarten  (Wildparii).  Anf  der  Hohe 
üffnet  sich  bei  klarem  Wetter  ein  Blick  auf  die  schneeigen 
Appenzeller  und  Olamer  Alpen,  auf  Säntis  und  Glärnisch.  In 
dem  Flecken  (2  St.)  Bfimchenwie%  ('''Goldner  Adler)  ein  fürstl. 
Schloss.  Auf  der  Höhe  vor  (1  St)  Hausen  ist  wiederum  eine 
ausgedehnte  Aussicht ,  hinter  Hausen  überschreitet  man  die 
preussisch- badische  Gränze.  {^^Ii  ►St.)  Pfxdlendorf  (Ochs  oder 
Postj  ist  der  erste  badische  Ort,  eine  sehr  alte  6tadt,  deren 
Kirchtliiirni  eine  durchbrochene  goth.  Helm  spitze  hat. 

Hinter  Pfullendorf  verlässt  unser  Fahrweg  die  Landstrasse, 
bietet  aber  nichts  bis  (3  St.)  Heillpilberg  (»Post  oder  Adler 
Z.  30,  M.  30.  F.  15  kr.),  ein  aus  wenigen  Häusern  bestehender 
Ort,  mit  dem  gleichnamigen  sehr  ansehnlichen  Schloss  des 
Fürsten  von  Förstenberg,  der  Sommer-Kesidenz  des  Fürsten,  in 
irelchem  ein  prachtiger  108'  1.,  4U'  br.  Saal,  dessen  geschnitzte 
♦Holzdecke  aus  der  Mitte  des  i6.  Jahrh.  wohl  die  schönste  in 
Peutschland  ist.  loi  Saal  eine  Anzahl  hübscher  neuerer  Bronzen 
und  älterer  Arbeiten  in  getriebenem  kSilbor,  anch  zahlreicbe  Fami- 
lienbildni:-se.  Die  Capeiie,  welche  ganz  hergestellt  wird,  hat 
ebenfalls  eine  geschnitzte  Holzdecke. 

Weitaus  das  Schönste  aber  ist  die  ♦♦Aaisleht  Ten  diesem 
2400^  it  M.,  1100'  ftber  dem  Bodeneee,  anf  einer  südwestl.  stefl 
abfallenden  Felsterrasse  sieh  erhebenden  Schloss,  das  ^em  Beden* 
see  ans  allenthalben  sichtbar  ist,  eine  Randsieht,  die  in  ee  ge* 
rlnger  Hdhe  an  günstiger  Lage,  Reichthnm  nnd  Eihabenheit  ven 
kanm  einer  in  Dentsehland  anseht  wird.   Bie  nmfasst  in  Osten 
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mit  dem  HochTogel  (S.  319)  beginnend ,  die  Yorarlbergar  Ge- 
birge, die  schnoebedeckton  Schweizer  Alpen,  Scesaplana,  Kamor, 
Hobenkasten,  Aitmaiin,  Säntis,  Kurfirsten,  Glärnisch,  Dödi,  Wind- 
gelle, Titlis,  Finsteraarhorn.  Schreckhörner .  Wetterhom,  Mönch, 
Eiger,  Jungfrau;  dann  die  Vulcnnkegel  des  Höhgaus  (S.  412), 
selbst  der  Schwarzwälder  Beleben  und  Feldber?  ist  sichtbar,  im 
VorderpTiind  der  weite  fruchtbare,  walddurcbwachsene  malerische 
Linzgau,  darüber  ein  gutes  Theil  vom  Bodensee.  Aus  dem  Bhi- 
menpark,  links  am  Schlossweg,  hat  man  von  einigen  Punctt'u 
die?elbe  Anssirht.  ebenso  aus  den  *Freund6chaftaftöhien ,  Grotten 
mit  Ruhebänken  ,  die  in  d^n  Congiomeratfels  eingehauen  sind, 
i5  Min.  nordweptl .  von  der  Pof^t.  Der  Spaziergang  dehnt  sich 
weiter  in  den  schönen  Bucheuwaid  oben  aus  und  iuhrt  Tun  da 
zur  Post  zurück. 

Von  Tleilieenberg  nach  Veherlingen  oder  Mörspury  3  8t.  Via 
8trasbe  senkt  «ich  steil,  dann  geht's  durch  dis  obst-,  frucht-  und 
ortreichen  Fluren  des  Lhizyaut<,  über  Salem,  früher  Reichsabtei, 
deren  stattliche  Gebäude  jetzt  markgräfl.  Schloss  sind,  und  Mühl- 
hofeHy  wo  die  Strasse  nach  Mörspurg  sich  links  abzweigt.  Die 
TJeberlinger  Strasse  tritt  bei  Seefelden  an  die  rebenreichen  Ufer 
des  Rodensees,  den  sie  nun  bei  dem  Kloster  Mäurach  vorbei 
nicht  mehr  verlaset  bis  üeb6rUllg61l  (*Liiwe  Z.  22,  M.  30,  F. 
15  kr.,  mit  Balcon  über  dem  See,  iieluu  dem  Landeplatz  der 
Dampfboote),  sehr  altes  Städtchen,  einst  freie  lieic  hsstadi ,  mit 
einem  gothischen  Rathhaus  mit  manchen  hübschen  architecto- 
nischen  Ornamenten,  namentlich  im  Saal,  und  einer  Munsterkirche 
ras  dem  14.  Jahrhundert. 

Die  Dampfbootfabrt  von  Üeberlingen  bis  Coostans  daaert  1 V2  St. ; 
M  Mörspurg  (Schiff  am  See)  legt  das  Boot  «n.  Der  Ort  erhebt 
sieh  am  Ufer,  auf  der  Hohe  ein  ansehnliches  Sehloss,  1608  von 
einem  Constanzer  Bischof  erbaut,  seit  1838  Eigenthum  des  Frhm. 
T.  Lassherg,  der  hier  seine  berflhmte  Sammlung  altdeutscher 
Handschriften  hat.   Otmafons  s.  S.  463. 
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Gasthöfe.  *liu^s.  Hof\  Zeil,  Z.  1  ft.  12  kr.,  L.  24,  F.  42,  B.  30. 
•/2öm.  Kaiser,  Zeil.  *EnyL  Hof,  Rossmarkt,  Z.  1.  L.  24,  F.  36, 
B.  24.  *^chwan,  Steinweg,  Z.  1,  F.  36,  B.  24.  *Weidenbti»cK 
Steinweg,  ^Pariser  Hof^  Paradeplatz,  ^Landaberff^  Liebfrauenberg, 
Tiel  Handlungsreitende,  ^HoUänd,  Uof^  an  der  Allee,  zugl.  Kaffeeh. 
a.  Baataur.  •BriUwtor  Hof^  gr.  OaUeng.|  Z.  1,  F.  24,  M.  m.  W. 
1  fl.  4»  B.  18.  WurMernft.  Hof,  Drexei,  Sehroder  bUligexa  HftiiMt. 
Stadt  Darmstadt^  am  Dom,  Z.  u.  F.  48,  M.  m.  W.  42  kr.  — 
'^MaihUat^  Kaffeh.  u.  Reataur.  mit  0artin  am  Bfain,  aach  Oasfr> 
hof  Z.  1,  L.  24»  M.  m.  W.  1  fl.  24  kr.,  B.  24.  ^BeetaunUm 
bei  Jacobi  hinter  der  Schlimmaaer  (StiftstrasBe  nahe  der  Zeil). 

KalllllllMr  Cafi  Pamtt^  Zeil,  Cafi  HoUand  an  der  Allee^ 
dem  Ooethedenkmal  gegenüber.  Qefromea  (£ie)  bei  Roder  in 
der  Nähe.    Cafe  Milani  neben  dorn  Engl.  Hof. 

Fiaker  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  1  bis  2  Pers.  24,  drei  30, 
vier  36  kr.;  in  der  Stadt  Einspänntr  1  bis  2  Pers.  12  kr.  die 
Viertelstunde,  u.  s.  w.  laut  Taxe,  die  im  Wagen  anfgebangen 
aein  muss.  Die  nickt  nutner irten  Droaeliken,  vor  den  Bahnhöfen 
aufgestellt,  haben  keine  festen  Preise. 

Lohnbediente  1  fl.  12  kr.  bis  1  preuss.  Tbaier  den  Tag. 

Kanfläden,  <ne  schönsten  an  der  Zeil. 

Theater  täglich,  Freitag  ausgenommen. 

Frankfurt,  die  alte  Wahl-  und  Kroniingsstadt  der  Deutschen 
Kaiser,  mit  00,000  Einw.  (6000  K,uh. ,  öOüO  Juden).  Eine  der 
▼ier  freie!!  Sta  itz  des  Deutsrhen  Hundes,  ist  eiiio  der  heitersten 
Städte  mit  KMosseii  palastartiLrrti  Gebäuden  im  lU'iiern  Theil,  na- 
mentlich an  der  Zeil,  der  Neuen  Mainzer  Gasse,  den  Main-Werf- 
ten, wichtig  besonders  aU  lldudelsstadt.  Ihre  beiden  Messen 
geben  ihr  europäische  Bedeutung. 

Linter  den  Merkwürdigkeiten  ist  zuerst  der  *Röniier  (PI.  11) 
zu  nennen,  d.  i.  das  Hathhaus  mit  W  ahlzimmer  und  dem  herge- 
stellten Kaisersaal,  in  letzterm  die  FUlduisse  aller  Deutschen 
Kaiser  vuu  Conrad  I.  bis  Franz  II.  und  den  Er/.herzüg  Johann 
als  Reichsvci weser ,  von  deutschen  Fürsten,  Kunstvereineu  und 
Privaten  hicher  geschenkt  (Mont.  u.  Mittw.  von  11 — 1  U.  offen, 


*)  Eine  ausfohrliche  Heschreibung  der  Rheinlande  in  allen  Beziehungen, 
g^tehlebtUchenf  landschüitlichen,  kQnstlerischen,  natnrwissenschaftliclMii, 
Hcpt  ausserhalb  der  Grenzen  dieses  Buchs  ;  der  Kaum  gestattete  nur  kftr- 
zero  Andeutungen.  Erschöpfenden  Bericht  liefern  .Badeker's  KheinUnde 
Toii  der  Sehwelzer  bis  rar  HoUftndlielieii  Oranae,  Sohwarawald,  VogeMs, 
Haardt,  Odenwald,  Taanntt  Eifel,  Siebeugehirge ,  Nahe,  Mosel,  Lahn,  Ahr, 
Wupper  und  Ruhr.  Mit  IG  Ansichten,  einer  UeberslchU-  und  8  Speaial- 
karten,  und  10  StAdtopianen.^  Achte  Aufl. 
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zi:i  andern  Zeiten  tut  eia  Trinkg.  toq  18 — 24  kr  ).    Die  goldne 
KMsar  Carl  IV.  von  1356,  welche  das  Yerhältniss  der 
K.'viilürsten  und  des  Kaisers,  und  Alles  was  aaf  die  Kaiserwahl 
B^mug  baly  festsetzt,  wird  gezeigt.    Auf  dem  Plate  vor  dem  Ro* 
ccaciT)    dem  Bömerherg,  fanden  die  VolksbeiiistigQngen  bei  der 
Kröiinng  statt  y  die  Goethe  in  seinem  Leben  so  meisterhaft  be- 
5;eliTeibt.     Zur  Rechten  erhebt  sich  die  kürzlich  hergestellte 
^icolaikirehe  (PI.  5),  ein  zierliches  Gebäude  aus  dem  18.  Jahslu 
lAlt  einem  neuen  Altarblatt  7on  Rethel. 

Auf  dem  Platz,  welcher  die  Rückseite  begrenzt,  zeigen  sich 
zwei  neue  stattliche  Gebäude,  die  als  Parlamentssitz  im  J.  1848 
oft  genannte  Panlskirche  (PI.  10)  im  neu-römischen  Stil,  1833 
vollendet,  und  die  nach  Stüler's  Plan  1844  aufgeführte  *BÖrS6 
TF*!.  1*2),  ein  gefälliger  Bau  innerlich  ^vip  äTisserlich  ,  mit  Ständ- 
ig iUltrii  von  WendeUtädt,  Launitz  und  Zwerger,  den  Handel  und 
die  Welttbeile  darstellend.    Borsenstunde  von  12  bis  1  Lhr. 

In  der  N?ihe  ist  der  '''Dom  (PI.  1)  oder  die  8t.  BarthoLo^ 
müus-Kirchej  Chor  aus  dem  13.,  SchiiT  aus  dem  14.,  Thurm  aus 
dem  15.  Jahrh.    Einbauten  haben  das  Innere  entstellt,  nur  der 
b.ohe  Chor  ist  noch  von  Wirkung     Vor  dem  Hochaltar  fand  bis 
zur  Aulliebung  des  ]lei(  hs  die  Kaiserkiönung  durch  den  Kurf,  von 
Mainz  statt     Neben  demselben   ist  die  Wahlcapeile,  in  welcher 
die  Kurfürsten  sich  abermals  beriethen.  Am  Ein^ran^  ist  der  Grab- 
stein des  Deutschen  Königs,  Günther  v.  Scliwarzburg  eingemauert. 
*Hochaltarblatt,  Krönung  der  Jungfrau  von  Veit  18Ö1  gemalt. 
Sonst  hat  der  Dom  wenig  Beachtenswerthes ,  einige  Grabdenk- 
miiler  und  alte  Steinbilder  im  südl.  Kreuzschiff  ausgenommen. 
X>ie  Aussicht  vom  Thiirui,  dem  sogen.  Pfarrihurm^  ut  )s>ciühnend. 

Ueber  den  Main  lührt  eine  1340  erb.  sUttliche  *Brttcke,  1844 
mit  dem  Standbild  Carls  d.  Gr.  geschmückt,  Ton  Wendelstädt  in  ro- 
them  Sandstein  gearbeitet.  Jcnseit  ist  Sachsenkausen^  die  Vorstadt 
von  Frankfurt,  mit  dem  lange a  1709  erb.  vielfenstrigen  Deutsch^ 
OrdenshauSj  Eigenthum  des  Deutschmeisters  Erzherz.  Maximilian. 

Am  östl.  Ende  der  langen  neuen  Häuserreihe  diesseits  det 
sogen,  schönen  Aussicht,  erhebt  sich  mit  einem  Säulenportal  die 
Bibliothek  (PI.  26),  Mont  Mittw.  Freit  yon  2—4,  Dienst,  und 
Donnerst  ▼»  10 — 12  ü.  geoffinet,  in  deren  Voilielle  neben  einigen 
Alterthümem  nnd  nenen  Bisten  Terdienter  Frankftirter,  das  von 
Maiehesi  in  Mailand  gearb.  *MmmafhÜd  OoOhe^M  aufgestellt  ist 
Die  ^jQtalgiSM  mit  ihrem  lOOOjIhr.  Schmntx  yerliert  mit 
Jedem  Jahr  mehr  von  ihrer  Eigenthümliehkeh;  die  uraken  Hinser, 
in  welchen  n.  a.  das  Glflck  der  Rotfaschilde  erblQhte ,  langen  an 
elnnifiülen.  Am  noidl.  Ende  steht  die  aUe  Synagoge,  ein  dOsterei 
Gebinde,  an  Sabbath-Abenden  Ton  eigenthflml.  Wirkung.  In  der 
Nihe  sind  die  eisenvergitterten  Boiksehild'iehm  Cimtpioirt, 

Anfang  nnd  Ende  der  *Ieil,  der  grdsaten  und  schönsten 
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Strasse  Frankfarts,  bildet  östlich  die  durch  den  Stndentenstarm 
vom  J.  1833  bekannte  ConHabler-Wachf.  Die  Apotheke  in  der 
Nähe  trägt  noch  die  OeschOtzspuren  aus  den  Barricadentagen, 
18.  Sept.  1818  Tritt  raan  in  die  Schäferpasse,  der  Constabler- 
wache  schräg  gegenüber,  so  fuhrt  bald  links  ein  Thorweir  auf 
den  alten  Friedhof,  auf  dera  gleich  am  Eingang  rechts  unter 
einem  rothen  1848  erneuten  Grabstein  Goethe's  Matter  (geb(  reu 
1731,  (rrstorben  1808)  niht ,  die  „Frau  Rath".  An  der  West- 
seite der  Zeil  ist  die  JI  lupiwaehe  (PI.  14).  ' 

In  gleicher  liichtung  weiter  westlich,  in  der  Allee,  erhebt 
sich  *606tbe'8  Denkmal  (Pl.  17),  von  Schwantlialer  entworfen, 
Ton  Stiglniayer  gegossen,  mit  halb  erhabenen  IMldwerken  ans 
Iphiirenie  und  i-aust,  (rütz,  Kgmont  und  Tasso,  lir.iiit  v.  Korinth, 
Proiiietlii  Ha  und  Erlkönig,  Wilhelm  Meister  und  II  ermann  und 
Dorothea.  Sein  Vatcrhdit^  fPl.  18),  in  der  westlichen  Häuser- 
reihe am  Grossen  Hir^chgraben ,  ist  durch  eine  eingefugte  Mar- 
mortafel  bezeichnet.  Leber  der  Ilausthür  ist  ein  merkwürdiges 
altes  Wappen,  drei  schräge  Leiern,  darüber  ein  Stern.  Einige 
dürftige  Eiinneningen  an  Ihn  weidMi  fOr  20  kr.  gezeigt. 

Den  angrenxenden  Rotamarkt  wird  daa     Lanniti  entwoffm  > 
*6ltoiberK*De&klBal  aehmüokan,  eine  gut  anag^hrte  Sanditein* 
gmppe,  Ootenberg,  Fost  und  Seboffer  daiatellend. 

Die  nXUMiOi»  KUitaMtilt  (Fl.  19)  in  der  Neneo-Main- 
cergasMy  eine  Sanunlnng  Ton  Gemälden  nnd  Oyptabgfiaaen  in 
Yerbindnng  mit  einer  Knnataehnle,  tiglieb,  Sonnabend  aosgenom- 
men^  von  10  bla  1  ü.  geofliaet,  Sonnt  erat  von  lOVt  «e, 
bat  namentlich  dnrcb  neue  Ankäufe,  manche  gute  Bilder  ilttiar 
Meister,  50.  Im  1.  Saal  ein  för  24^000  11.  1847  angekanitea  Bild, 
898.  MortUo:  Kirchenväter.  Höchst  bedeutsam  und  von  keiner 
rbeinischen  Sammlung  in  dieser  Beziehung  erreicht,  ist  sie  dnrcb 
die  trefflichen  '^Bilder  neuerer  Meister  im  2.  und  3.  Saal,  106 
Jjessing  Ezzelin  im  Kerker,  428.  Funck  Alpenglühen,  427.  Schwind 
Elfentanz,  98.  Kobell  eine  Heerde,  104.  Schnorr  barmherziger 
Samariter,  430.  Steinle  Tiburtinlsche  Sibylle,  109.  Calame  Alpenland- 
ßchaft,  435.  Oallait  Abdankung  Kaiser  Carls  V.,  95.  Po5f  SclUoss 
Eitz,  103.  liethel  Daniel  in  der  Löwengrnbp,  424.  Pose  r\m  Chiem- 
see, 101  u.  97.  Lessing  Landschaften,  *ÜÜ.  Irsing  IIuss  zu  Con- 
stanz,  437.  Verboeckhoven  Schaaf^tall,  431.  Morgenstern  Mond- 
aufgang bei  Venedig,  100.  Achenbach  Öeesturm  an  der  norweg. 
Küste,  408.  J.  Becker  der  vom  Blitz  erschlagene  Hirt,  432.  Saal 
schone  norweg.  Landschaft.  Ouerftec^  berühmtes  }')ild,  der  Triumph 
der  Religion,  hangt  im  3.  Saal.  Im  Frescosaal  ist  l'h.  \tits  Ein- 
führung der  Künste  in  Deutschland  durch  das  Christenthum,  za 
den  Seiten  Italia  und  Germania.  Auch  die  Gypsabgüsse  mittel- 
alterlicher Bildwerke,  besonders  der  Ghibertischen  Erz-Thore  de» 
Baptisteriumb  zu  l^iorenz,  verdienen  genaue  Beachtung,   im  Flü* 
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gelbau  344.  Sehadwp  klug«  und  thSrichte  Jungfrauen,  96.  Bübntr 
Hiob  and  Meine  Freunde,  426.  Schwind  S&ngarkrieg  auf  der 
Wartburg.   In  Jedam  Saal  liagen  Kataloge  zum  Gabrauch.  In 

den  AniikensäUn  links  vom  Eingang  Gypsabgüsse. 

Die  Senkenbergf'SClie  Stiftimg  (P1.  '20)  nicht  weit  vom  Bun« 
destaga- Palast ,  in  der  Nähe  des  alterthümlichen  Eschenheirmr 
Thors ^  mit  dem  botan.  Garten,  dem  anatom.  Theater  und  einer 
natorgeschichtlichen  Sammlung,  vorzngsweise  bereichert  duroh  die 
Gegenstände,  welche  Röppel  aus  Aegypten,  Nubieii,  vom  Kothen 
Meer  und  aus  Abyssinien  hierlu  r  geschenkt  hat,  ist  Mittw.  v. 
2 — 4,  Freit,  v.  11 — 1  U.  geöffnet,  to!i>t  nicht. 

Jjanjucktr'a  beiüimites  Marmorbiid  *Ariadnp  anf  den»  Pan- 
tiier,  in  BothllMIllllS  HnseOID,  eine  Sammlung  Gyps  ibLnisse  be- 
rühmter Antiken,  in  t  inem  Garten  vor  dem  Friedbcrger  Thor, 
ist  von  10 — 1  U.  Jedermann  (Trinkgeld  12kr.j  zugänglich.  Die 
Todtenmaske  deö  am  18.  Sept.  1848  (S.  4*2 4j  in  der  Nahe  ermor- 
deten Fürsten  Felix  Lichnowsky  wird  hier  ebenfalls  aufbewahrt. 

Unmittelbar  vor  dem  FriedbergerThor  das  grosse  *He886ll*D6Ilk- 
IBJll  fPl.  24),  welches  Friedrich  Wilhelm  IL  von  Preussen  den 
am  2.  Dec.  17ij2  hier  beim  »Sturm  auf  das  von  Cu-^tine  besetEte 
Frankfurt  ^^efallenen  Hessen  errichten  Hess,  ein  WürU  l  mitUeiui, 
Schwert  und  Widderkopf  und  den  Namen  der  Gebliebenen. 

Der  Weg  links  lührt  (V2  St.)  zum  *  Friedhof,  wegen  seinea 
Leichenhauses  und  einzelner  Denkmäler  sehenswerth,  namentlich 
der  Thorwaldsen'schea  Baaraliefs  in  de?  Batbmann'schen  Fami- 
liengruft. Der  Vftiter,  welcher  Leichenhana  und  Onift  zeigt| 
fordert  30  kr.  Trinkgeld.  In  der  Mitte  des  nordL  Feldes  ist  ein 
Denkmal  Ar  die  am  18.  Sept.  1848  ermordeten  Relchstaga-Ab'» 
gsordneten  Anerawald  und  y.  Liclinowsky  und  die  bei  Er- 
stflimung  der  Barxicaden  gefallenen  Soldaten.  In  der  l^ähe  lieea 
Kurf.  Wilhelm  II.  Ton  Hessen  seiner  Gemahlin,  der  Grifln  Rei- 
^enbachy  ein  von  Prof.  Btuemet  entworfenes  Denkmal  errichten. 
Oestilch  begrenct  der  UmditUeke  Be^rabnUfpUtU  den  Friedhof. 

Die  1804  niedergerissenen  Festungswerke  sind  in  SpoEiergänge 
QOigeschaffen,  welche  die  ganze  Landseite  der  Stadt  umgeben,  be- 
sonders der  westliche  Theil  dieser  Anlagen,  der  mit  der  Mainlu9t 
(S.  422),  Kaffehaus  und  Restauration,  abschliesst,  Tiel  besucht. 

109.  Vom  Fmlirurt  nach  Wiesbaden. 

J^amus'EiHnbahn  in  l^^St.  für  fl.2.  42 y  1.  48,  1.  15,  od,  54  kr. 

Die  Bahn  hat  gleiche  Richtung  mit  dem  Maittj  der  sich  bei 
Castel  in  den  Rhein  ergiesst.  Der  Fluss  zeigt  sich  zuweilen. 
P<i>  nass.  Städtchen  Höchst  mit  der  1090  erb.  St,  Justinuskirche, 

^'t  er^te  Station.  Mit  dem  stets  gleichförmi;ren  Rufe  ..Wrisser  ge- 
lallig, Bubenschenkel  (ein  mürbes  Backwerk)  gefällig  V  "  bieten* auf 
dem  Bahnhof  Küabeu  ihre  Waareu  au.    Zweigbahu  nach  öoden 
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S.  428.  Zur  iie<  btcn  die  schönen  Formen  det»  TaunusgehirffeSf 
ms  welchem  der  AUküuig  und  der  kleine  und  grosse  Feldberg 
(S.  427j  besonders  hervortreten.  Die  weisse  Hofheimer  Capelle 
am  südl.  Abhang  bleibt  weit ii in  sichtbar.  Folgen  Stat.  Hatten" 
heiniy  Flörsheim  (rechts  der  Weiihacher  Schwefelbrunnen),  das  wein- 
beruhmte  Uochkeim.  Ein  speculativer  Mainzer  Weinhandler  hat  hier 
mit  Erlaubniss  der  Königin  \uu  England  seinen  Berg  Victoiialxrg 
genannt  und  rechts  am  Berg  auf  einem  Denkmal  das  englische 
'Wappen  angebracht,  als  Empfehluugskarte  seines  Weins  für  alle 
Y0r1>eifahr«iideii  Engländer.  Nun  durchschneidet  der  Zag  Glacis, 
Graben  und  Wall  yon  CaM^  den  lechterheinseitigen  Bit<^enkopC 
Ton  Mainz,  halt  10  Min.  im  Bahnhof  und  fährt  dann  in  gleicher 
Weise  durch  die  uoxdl.  Befestigung  von  Oaetel  nach  Wieshadon« 
Vor  Biehrlch  wird  der  Biebricher  Wagen  losgehakt  und  mit 
Pferdekraft  weiter  befördert.  Mainz  und  Biebrich  8.  B.  127  u.  135. 

Wtostalta  (Hdtel  PQringer»  Taunuah6te],  Vier  Jahreezeiten» 
«»Adler  (Poet),  Boee.  *»Granewald,  £inhom,  HoUa&d,  Hof,  Häuser 
mindern  Preises),  Hauptstadt  des  Herzogth.  Nassau  mit  16,000 
Binw.  (4000  Kaüi.)>  die  ihren  Wohlstand  den,  schon  den  Bomem 
bekannten  Bädern  (FonlM  MatHaef)  verdanken.  Auf  dem  Bdmer- 
<  berg,  nördlich  von  der  Stadt,  stand  ein  Castell,  welches  nach 
gefundenen  Inschriften  lange  von  der  22.  Legion  besetzt  war. 
Kaiser  Nero  soll  sogar  auf  dem  Neroberg  ein  Schlosa  gehabt 
haben,  wo  seit  18Ö2  die  ^griech.  Capelle  (^/4  St.  von  der  Stadt) 
sich  erhebt,  welche  das  vortreffliche  Sarkophag-Bild  der  Herzogin 
£U8abetha  Michaelowna  (f  1845J  aufnehmen  wird  (E.  135). 

Der  Kochbrunnen  (56^  K.j  und  die  Quelle  im  Garten  des 
Gasthofs  zum  Adler  (52^  R.)  sind  unter  den  zahlreichen  heissea 
Quellen  die  bedeutendsten.  Wiesbaden  ist  neben  Baden  der  be- 
suchteste deutsebe  Badort,  dabei  einer  der  wohlfeilsten. 

Der  Hauptvereiniguiigsort  der  Fremden  ist  der  ^Kursaaiy  eia 
stattliches  Gebäude  mit  einem  prächtigen  Tanz-,  mit  Speise- 
iind  Spielsälen,  zur  Seite  mit  laiigen  Sanlenballen ,  dem  Bazar 
von  Wiesbaden.  Die  Park-Anlagen  hinter  demselben  dehnen  sich 
fast  bis  zu  den  Sehlusstiummern  von  Sonnenberg  (^/2  St.j  aus. 

Im  Schlössciien  ist  die  Bibliothek,  das  I^aturalitucabinet  und 
die  *AU€rthümei''Sammlungy  meist  Gegenstände,  die  iu  der  Nah© 
ausgegraben  sind ,  namentlich  ein  merkwürdiger  Mithras- Altar. 
Die  neue  kath.  Kirche  hat  zwei  Altarblätter,  Madonna  von  Steinlo 
und  h.  Boiiiia/iuib  von  Rethel. 

Unmittelbar  bei  der  ^^t;ldt  erhebt  sich  der  Uti^bery.  Weiter, 
IV2  ^t-  von  Wiesbaden,  an  der  nach  Limburg  fuhrenden  Land- 
strasse,  glänzt  auf  der  Höhe,  weithin  sichtbar,  die  *PlaUe^  ein 
herzogl.  Jagdschloss,  wegen  der  weiten  Aussicht  Über  den 
Westerwald,  Spessart,  Odenwald  und  Donnersberg  viol  besaokt. 
Nehen  den  Schloss  ein  Wifthshaus. 
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110.  Taunus-Gebirge. 

Fussgän^^er  können  in  zwei  Tagen  die  sehenswerthesteii  Puncte 
dieses  fruchtbaren  Gebirgslandes  besuciieii,  wenn  sie  ihren  Weg 
so  einrichten:  In  Hattersheim  die  Eisenbahn  (S.  420)  verlassen, 
zu  Fuss  nach  Holheim  "^/^  St.,  Hol'heinier  Capelle  besteigen 
St.,  nach  Eppstein  1^/4  St.  ,  Burg  Eppstt^in  besichtigen,  nach 
Königstein  l^/^  St.,  Abend  auf  dem  Königsteiner  Schloss  und 
dem  Falkenstein.  Früh  ]yl<n  i:eii^  über  den  kleinen  auf  den  gros- 
sen Feldberg  l^/^  St.,  dann  aui  den  Altkonig  V/^  St.,  zurück 
nach  Königstein  iV-i  Mittag  in  K  nigstein.  >achm.  in  1  St 
nach  Soden  zur  Eisenbahn.  Ein  dritter  Tag  "wäre  von  Soden  nach 
Cioiithai  und  Gronberg  (1  St. j  ,  nachHuinburg  3  St.,  und  mit  dem 
Personenwagen  nach  Boriamts  ^  zum  AiiöclilaöS  an  die  Eisenb. 

Der  Weg  von  Hattersheim  (♦Nassauer Hof)  bis  llofhdm  (Krone), 
Ist  schattenlos.  Die  Aussicht  von  der  weissen  Hof  heimer  Capelle, 
die  bei  der  Eisenlmliiifahrt  (S.  4Mi)  stets  sichtbar  ist,  belohnt 
leiohlieh  lür  die  kleine  Mühe  des  Steigens. 

Du  Lartbaelur  Thal  bis  Eppstein  ist  ein  üppiges  blomen- 
reiehes  Wiasenthal^  zu  beiden  Seiten  Ton  Lanbhols  bewaehsenen 
Bergabhingen  eingeschlossen,  Ton  dem  nrantem  Schwarsebach 
bewässert  Am  Ende  desselben  erhebt  sich  sehr  malerisch  anf 
iteUem  Fels  über  dem  alten  Ort  Eppstein  die  glelehnamige  Bnrg, 
deren  Trümmer  sinnreich  zu  Anlagen  benutzt  sind.  In  der  na- 
hen *Oelmülile  sind  Preise  nach  FrankAirter  Maassstab. 

Der  Weg  von  hier  nach  Königstein  führt  bis  (Vs  ^^0  i^cJk- 
hach  durch  ein  enges  Gebirgsthal,  dann  auf  der  Hochebene  bis 
{?U  St)  Schneidhahn  und  nun  etwas  bergan  bis  (V2  St.)  König- 
Stein  («Löwe,  Z.  u.  F.  1  IL,  «Stodt  Amsterdam).  Ueber  dem 
Ort  die  ansehnlichen  Trümmer  der  im  J.  1800  von  den  Fran* 
losen  geschleiften  Betgfestung  Königstein ,  einst  Kur-Mainz  ge- 
borig, dessen  Wappen  noch  über  dem  Eingang  zu  sehen.  An  alten 
Casematten  u.  gewölbten  dunkeln  Gängen  im  Schloss  fehlt  es  nicht 

In  der  entgegengesetzten  Richtung  (V4  St.)  krönen  eiuen  be- 
waldeten Bergkegel  die  Trümmer  der  Burg  FalkeniUmf  eine  weite 
Uttd  höchst  malerische  *Au86icht  darbietend. 

Der  Feldberp:  kann  zu  Fuss,  zu  Esel  oder  zu  Wagen  besucht 
>*erden.  Führer  4Ü  kr.,  Esel  mit  Führer  1  fl.  i'2  kr.,  Wagen 
für  3  Personen  4  fl.,  lür  4  bis  5  mit  3  Pferden  Ü  fl.,  ein  gros- 
ser Wagen  mit  4  Pferden  ö  fl.  Der  sehr  bequeme  Weg  ist  auch 
ohue  Führer  wohl  zu  finden;  er  verläset  ^  2  St  von  Königsteiu 
die  Frankfurt-Limburger  Landstrasse  re*  ht^  ab. 

Der  grosse  Foldborg,  der  liöchste  im  Taunus,  2G05'  ü.  M., 
bietet  eine  vortreffliche  Kundsiiht  über  zahllose  meist  ^valdbe- 
^achsene  Hügel  und  Berge,  über  Rhein  und  Main,  Spessart, 
Odenwald,  die  nöidl.  Yogeseu  uud  den  Donuersberg,  den  ILuus- 
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rück,  das  Moselgebirge,  selbst  bis  zum  Siebengebirge.  Auf  dem 
Gipfel  steht  ein  dreiseitiger  Stein,  die  Grenze  des  Gebiets  von 
Nassau,  Frankfurt  und  Hessen-Homburg  bezeichnend.  In  einer 
Bretterhütte,  die  einem  NpiibaTi  weichen  soll,  Erfrischungen. 

Die  Aussicht  südl.  wird  durch  den  2100'  niedrigem  AltkÖnig 
etwas  trehemnit.  Die  Besteigung  desselben  ist  beschwerlifii  und 
nur  lür  Altertbumsforscher  merkwiirriig.  Der  Gipfel  Ist  nämiich 
von  einer  riesenhaften  doppelten  Kinginauer  um «r eben,  aus  zahl- 
losen .SttMuen  gebildet,  wahrscheinlich  ein  von  ceitiaehen  Stäm- 
men angelegter  befestigter  Zufluchtsort  für  Weib  und  Kind  und 
Hab  und  Gut  in  Kriegs/eiten.  Die  obere  Kingmauer  ist  noch 
wohl  erhalten ,  das  Ueberklcttern  dieser  gewaltigen  Steinmassen 
aber  ist  mühsam.  Man  hat  nur  nach  einer  Richtung  hin  Aus- 
sicht, nach  allen  andern  ist  sie  durch  Wald  verdeckt. 

Von  Kiiiiigstein  führt  bergab  eine  gute  Landstrasse  in  1  St. 
nach  Soden  l^Europ.,  liollknd.,  Fraiikf.  Hof,  Hotel  l'rantzl,  klei- 
nes aufblühendes  Bad  mit  stattlichem  Kurliaus  und  hübsihem 
Garten.  Die  Landhäuser,  meist  im  Schweizergeschmack,  gehören 
Frankfurtern.  Soden  liegt  im  Mittelpunct  der  Taiinusabhänge, 
eignet  sich  daher  als  Standquartier  für  Wanderer,  die  mehrere  Tage 
auf  den  Tannas  verwenden  wollen.  Von  Soden  nach  H6cbst  Eieenb. 

Von  Orwiberg  C^ol^Atzenhof),  St  ostlicb  von  der  Strasse^ 
dessen  Bad  CrOftuIAl  früher  ebenfalls  viel  besnebt  wnrde ,  fahrt 
ein  Personenwagen  naoh  Frankfürt  (?).  Die  Borg  fiber  der  Stadt, 
in  Trümmern  von  grosserm  Umfang,  die  mit  der  Stadt  weitbin 
im  Gebirge  siebtbar  ist,  bietet  -  besonders  vom  Thurm  berab  eine 
der  scbiSnsten  Aussiebten. 

Oestlicb,  3  St.  von  Konigstein  oder  Soden,  liegt  Hmborg 
(Vier  Jabrszeiten,  Bnss.,  Engl.,  *He8s.  Hol),  Hanptotadt  der  Land- 
grafschaft Hessen-Homburg,  ein  viel  besuchter  Badeort,  auf  einem 
der  Yorhügel  gelegen,  die  sich  an  den  Feldberg  anlehnen,  ein 
bis  auf  die  Neubauten  der  Gasthofe  in  der  Hauptstrasse,  welche 
aucb  das  Kurhaus  enthält^  unbedeutendes  Städtchen.  Das  Leben 
Homburgs  vereinigt  sich  im  Kurhaus  und  in  den  nicht  schatti- 
gen Alleen,  welche  zu  den  15  Min.  vom  Kurbaus  entfemtan 
Quellen,  eisenhaltigen  salin.  Säuerlingen,  führen. 

Das  landgräfl.  Schloss  zeichnet  sich  weder  in  baulicher  noch 
sonstiger  Beziehung  aus.  Üeber  dem  Thor  des  hintern  rechten 
Schlossflügels  ragt  auf  der  Hofseite,  von  Kriegstrophäen  umeeben. 
die  Vorderhälfte  einer  Keiterbildsäule,  und  über  der  Thür  des 
linken  Flügels  gegenüber  ,  das  Brustbild  des  Prinzen  Friedrich 
hervor,  der  1675  uiitrr  dein  grossen  Kurfürsten  durch  einen 
kühnen  Anirritf  dt  ii  Sit'^  bei  l''ehrbel!in  entschied.  Sein  und  des 
Knrfiirsten  Bildniss  sind  im  »Schloss  neb.->t  einer  Anzahl  Famiiien- 
bildnisse,  unter  welchen  besonders  die  englischen  reichlich  ver- 
ireteu,  in  bescheiden  Terzierteu  Kaumeu  zu  scheu  (Irinkg.  24  kr.}. 
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Der  Bau  einer  Eisenbahn  nach  Frankfurt  ist  im  Werk.  Bis 
zn  ihrer  Vollendung  fährt  man  im  Einspänner  (1^4  A-)  o^i^r  im 
Omnibus  (J  5  kr.  )  in  50  Min.  nach  Bonarnfs ,  Station  an  der 
Maiii-Wrsprbahu,  und  von  da  mit  dem  JBabnzttg  in  20  Min. 
über  Bockenheim  nack  riaiiklurt. 

iii.  Von  Frankftirt  nach  Heidelberg. 

Mabf^NidBor^Eiienbakny  bU  Damutadt  in  bU  Hddäberg  in  3 
Si.  für  fi.  3,  33,  2.  21,  L  33,  Man  wähle  tm  Wagen  den  Platz, 
diHf  ntuk  der  OiUeUe  freie  Aussithi  geweM^  die  WexteeOe  der 
Bergstrane  iü  fUxeh,    Vgl,  (S.4S2)  Bäddter'»  BheMande  8,  Aufl. 

T)ie  Bahn  übers cli reitet  bei  Frankfurt  den  Main  (links  auf 
der  Höhe  die  stattliche  Sachsenhämer  Warie)  und  führt  (Stat. 
Lancitn)  bis  Darmstadt  fast  schnurgerade  durch  sandige  Gegend. 

Darmstadt  (*Darmstädter  Hof,  »Traube  Z.  u.  B.  1  fl.,  F.  30. 
kr.,  *Hotel  Köhler  unfern  des  Bahnhofs  Z.  48,  F.  24  kr.),  Haupt- 
o.  Residenzstadt  des  Grossherzogth.  Hessen,  mit  32,000  Einw. 
(?r)00  Kath.)  und  breiten  und  luftigen  Strassen  im  neuern  Theil 
der  Stadt.    Auf  einer  134'  hohen  Säule  erhebt  sich  fast  am  Ende 
der  langen  Rheinstrasse,  die  vom  Bahnhof  m  die  Stadt  führt,  das 
V.  Schwanthaler  entworfen  p  ■  Standbild  des  Urossk.  Ludwig I.  ("j*  1830), 
dem  Darrnstadt  seine  Jkdeutung  verdankt.    Den  Schluss  dieser 
Strasse  bildet  das  Schloss,  7u  versrhifMlenen  Zeiten  erbaut.  Vom 
Thurm  ertönt  jede  Yierteistunde  das  Glockenspiel.    Im  Schloss 
die  Hoßibiiulhek  mit  200,000  Bänden  und  handschriftl.  u.  typogr. 
Seltenheiten,  eine  W'i/fen-  und  Trachtmsammlung ^  ein  ziemlich, 
ansehnliches  und  besonders  an  nrweltlichen  Thierresten  reiches 
Naturalien- Cabinet^  das  Antik tn-Cab inet  (KorknachbUdungen  der 
berühmtesten  rüm.  Alterthümer,  röm.  und  ägypt.  Alterthümer, 
Gypsabgüsse),  endlich  eine  '^Gcmälde-Gallerie  von  etwa  700  Bil- 
dern, darunter  manches  Werthvolle,  besonders  niederl.  Meister, 
auch  einige  gote  neuere  Bilder.  Alle  SaTmulungen  sind  von  10  bis 
12  U.  tägl.,  Sonnabend  ausgenommen,  geöffnet. 

In  der  Nähe  des  Schlosses  zwischen  dem  Opern-  und  Exer- 
zierhaus die  Standbilder  Philipps  des  Grossmüthigen  und  seines 
Sohnes  Georg,  von  Scholl  in  Sandstein  gearbeitet,  1853  aufgestellt. 

Das  angrenzende  liosket  oder  der  Herrengarten  dient  zu  Spa- 
zierf^ängen.  Gleich  rechts  vom  Eingang  steht  auf  dem  Grabhügel 
der  Markgräfin  Henriette  Caroline  (f  1774),  Urgrossmutter  des 
Königs  von  Preussen,  eine  Marmor-Urno  mit  der  Inschrift:  Sexu 
jFcmma,  Ingenio  Vir,  welche  ihr  Friedrich  IL  setzen  liess. 

Die  katholischt  Kirche,  1827  von  Moller  erbaut,  eine  ^^rossc 
Rotunde,  nach  Art  des  römischen  Pantheons,  im  Innern  von  28 
korinthischen  Säulen  getragen,  hat  die  Ueberschrift  DEO. 

Aul"  dem  Marienplatz,  am  Neckarthor,  ist  1852  ein  Denknutl 
B»dekafü  Dcutächiaud  I.  6.  Aufl.  28 
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von  rothein  Sandstein  zum  Andenken  an  die  in  den  Krlüfren  von 
1792  bis  1810  t^ebliobenen  hess.  Soldaten  eiiiclitet,  m  der  ^i- 
sclie  ein  Ur-(iermane  mit  Stierhiiiiiern. 

Bei  Ehersiadt  links  auf  der  Höhe  fern  die  Trümmer  der  Burg 
Franktnstein.  Dann  zeigt  sich  der  zinnen gekrönte  Thurm  des 
Alsbfirher  Schlosses.  Bei  Zwingtnbtrg  (*Löwe)  tritt  die  Bahn  an 
die  ei  m  utliche  *Ber»n(rass€^  die  stets  unter  Obstbäumen  am  Abhang 
einer  Iv(;ihe  von  liügein  sich  hinzieht,  welche  theils  mit  Wald,  tbeils 
mit  Heben  bedeckt  sind,  aus  denen  hm  und  wieder  alte  Burgthürme 
hervorblicken.  Westlich  dehnt  sich  die  theils  sandige,  theils 
fruchtbare  Fläche  mehrere  »Stunden  weit  bis  zum  Rhein  hin. 
Die  Bergstra.^se  hat  wühl  mehr  Ruf,  als  sie  verdient,  es  fehlt  ihr  ein 
Fluss.  Sie  bietet  aber  immerhin  eine  Anzahl  schöner  Landschaf- 
ten, die  jedoch  nur  dem  Fusswanderer,  der  die  Höhen  besteigt, 
sich  offenbaren.  Wer  im  Eisenbahn -^Wagen  voriiberaauset,  hat 
kein  Urtheil  über  die  Ber^rstrasse. 

Sie  ist  der  wcstl.  Abhang  des  OdenwuldSj  eines  waldigen  Ge-  • 
birgslands,  welches  an  10  M.  weit  östl.  von  der  Bergötrabse  zwi- 
schen Dciniiätadt,  dem  Main  und  Neckar  sich  hinzieht.  Einer  der 
höchsten  Puncte  desselben  und  zugleich  der  Bergstrasse  ist  der 
über  Zwingenberg  emporsteigende  *MelibOC11S  oder  Molchen^  1630' 
ü.  M.,  der  das  Rheinthal  von  Speier  bis  Bingen,  bis  zu  den  Vo- 
geseu  und  dem  Donnersberg,  und  über  den  Main  bis  zum  Tau- 
niis  und  Yogelsherg  beherrscht.  Aller  Orten  in  diesen  Richtun- 
gen ist  der  Melibocns  als  ein  besonders  hervorragender  Bergke- 
gel sichtbar,  kenntlich  an  dem  80'  hohen  weissen  Thanns  den 
Landgraf  Ludwig  IX.  1772  als  Rundschau  auf  der  Spitze  er- 
bauen liess.  Der  Förster  Heyl  zu  Zwingenberg,  welcher  den 
Schlüssel  hat  (9  kr.  ein  Einzelner,  eine  Gesellschaft  SO  kr.)  ist 
gewöhnlich  in  der  193he  und  kommt  auf  den  Ruf.  Ifothigenfalls 
dient  er  auch  als  Führer.  Man  erreicht  den  Gipfel  auf  leicht  zu 
ündeiidem  Wege  (Fübrer  24  kr.)  in  1  St.,  und  wählt  den  Rück- 
weg über  das  Auerbaeher  Sehloss  (Vi  St.),  welches  Türenne  1674 
zerstörte.  Auch  Ton  hier  hat  man  eine  treffliche  Mussicht,  ma- 
lerischer als  vom  Meliboeus.  Das  Dorf  Auerbach  (Krone),  wo 
eine  wenig  besuchte  Heilquelle  und  ein  Landhaus  des  Grossher- 
zogs, ist  noch  1  St.  vom  Sehloss  entfernt,  Zwingenberg  oder 
Bensheim  von  Auerbach  20  Min.  Meliboeus  und  Auerbacher 
Sehloss  sind  ohne  Anstrengung  von  Zwingenberg  aus  in  3  St. 
zu  besteigen.  Sehr  belohnend  ist  ein  Ausflug  von  Auerbach  übet 
den  Altarberg  aufs  Schönberj^er  Sehloss,  durchs  Schönberger 
Thal  nach  Bensheim,  ein  Spaziergang  von  1  Stunde. 

[Ein  tiefes  T!i al  trennt  vom  Meliboeus  den  (IV2  St.)  Felsbeig 
(♦Gasth.  beim  Förster),  in  dessen  Nähe  (5  M.),  je  5  Min.  Ton 
einander  entfernt,  der  AUarsteirij  ein  quadratisch  roh  zugehauener 
Syeuitblock,  14'  im  Umfang,  den  Manehe,  die  hier  einen  von  den 
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R5meni  betriebenen  Steinbruch  veimnthen,  für  das  beabsichtigte 
Fasegestell  der  Riesensäule  halten  iroUen,  welche  Ö  Min.  weiter, 
Teehts  stell  bergab  in  einer  kleinen  Schlucht  am  "Wege  liegt,  32' 
lang,  oben  3V2>  nnten  Ay^*  im  Dnrehmesser,  in  der  Mitte  ein 
2"  tiefer  Einschnitt,  ebenfalls  yon  Syenit,  dem  Fels  ähnlicl),  ans 
welchem  der  ganze  Felsbexg  besteht  und  daher  ohne  Zweifel  an 
Ort  nnd  Stelle  ansgehanen.  Ursprung  und  Zweck  sind  unbe- 
lunnt.  Der  Plan,  sie  als  Denks&ule  auf  das  Leipziger  Schlacht- 
feld zu  bringen,  ist  an  der  Schwierigkeit  der  Forts chafFong  ge* 
scheitert.  Das  Fdsenmta-,  gleich  am  Wege,  der  nadi  Beichen- 
bach hinab  führt,  5  Min.  Ton  der  Biesensäole,  besteht  aus  einer 
Hasse,  vermöge  irgend  einer  Naturkraft  wild  durch  einander  ge- 
worfener kahler  abgerundeter  Syenitblocke,  hier  auf  einem  'abfal- 
lendeU)  etwa  200  Sehr,  br.,  600  Sehr.  1.  Baum  ausgebreitet,  eine 
Felseninsel  von  Hochwald  umgeben,  weiter  unten  aber  fast  bis 
ins  Thal  unmerklich  sich  fortsetzend.  Der  Blick  aufwärts  vom 
untern  Ende  dieser  Felseninsel,  6  Min.  weiter,  lässt  sie  noch 
grossartiger  erscheinen.  Nun  fortwährend  ziemlich  steil  bergab 
nach  Beichenbaeh  (^Traube  bei  Lampert),  Dorf  am  Lauterbaeh^ 
V/z  Bensheim  entfernt   Wer  von  hier  wieder  an  die 

Beigstrasse  zurfickkehrt,  versäume  nicht  die  schone  Aussicht  bei 
der  Kirche  von  (1  St.)  SehSnberg  und  die  Park-  und  Gartenan* 
lagen  des  gräfi.  Erbach-Schonbergschen  Schlosses.] 

Die  nächste  Station,  Senskeim  (^Sonne),  ist  eine  lebhafte 
ehemals  kurmainz.  Stadt,  mit  einer  von  MoUer  erbauten  Kirche. 

Tor  Heppenh&m  (*Halber  Mond]),  mit  einer  von  Carl  d.  Gr. 
erbauten  Kirche,  wie  ein  Denkstein  Von  805  in  ihr  bezeugt,  er- 
hebt sich  auf  einem  Bergkegel  aus  Burgtrümmem  der  viereckige 
Wartthurm  der  StarkeTiburg.  Jenseit  Heppenheim  beginnt  das 
badische  Land.  In  Ober-Laudenbach^  dem  letzten  hess.  Dorf,  20 
Min.  (>stl.  von  der  Bahn,  steht  ein  Denkmal  zur  Erinnerung  an 
den  am  24.  Mai  1849  „als  Opfer  seiner  Berufstreue^  während 
einer  Yolksversammlung  getodteten  hessischen  Bezirkscommissär 
Prinz.  Am  30.  Md  1849  hatte  hier  das  erste  Gefecht  zwischen 
hessischen  Truppen  und  badischen  Insurgenten  statt. 

Bei  Hemsbach  erscheint  das  zweithürmige  Landhaus  des  Hm. 
V.  Bothschild.  Die  Bahn  überschreitet  vor  Weinheim  die  WesehnUg, 

Welübeim  ('»Pfälzer  Hof  Z.  48,  F.  24)  mit  seiner  stattlichen 
neuen  Kirche  ist  die  ansehnlichste  Stadt  und  der  schönste  Punct 
an  der  Bergstrasse.  -  Thflime  und  Gräben  zeugen  von  früherer 
Bedeutung.  Templer-  und  Deutscli-Ordenshaus  Qetzt  Amtshaus) 
sind  noch  vorhanden.  Oestlich  auf  einem  Bergkegel  Burg  Win- 
deck,  mit  hübscher  Aussieht  Hvbherger^  der  beste  Bergsträsser 
Wein,  aber  tbener,  wächst  bei  Weinheim. 

Die  anmuthigsten  Spaziergänge  gewährt  das  Birhenauer  Thaly 
Ton  der  WeschnU»  durchströmt,  bis  zu  dem  ansehnlichen  Dorf 
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(3/4  St.)  Birkenau  (Reinig).  Rückweg  (IV2  St.")  iUier  den 
Wagenberg j  oben,  etwa  600'  über  dem  Thal,  auf  ganz  neuem 
Waldweg  um  den  nordöstl.  Abhang  des  Wagenbergs  herum,  auf 
die  Windeck  los  und  dann  in  15  Min.  nach  Weinheim  hinab. 
Eine  der  schönsten  *Aussichten  östl.  über  das  Weschnitzthal  bis 
Lindenfels  und  einen  grossen  Theil  (\es  Odenwalds,  westl.  über  das 
breite  Kln  iiithal  und  die  Pfalz  bis  zum  Donnersberg,  belohnt  reichlich. 

Die  Eisenbahn  verlässt  bei  Weinheim  die  Bergstrasse  und 
wendet  sich  westlich  nach  Ladenhxirg^  das  röm.  Lupodunum,  w^el- 
ches  mit  seinen  alten  Wartthürmen  und  der  goth.  St.  Galluskir- 
che stattlich  sich  darstellt.  Eine  Brücke  führt  die  Bahn  über 
den  Neckar  nach  Fricdrichsfeld ,  Stat.  an  der  Mannheim-Heidei- 
berger Bahn.  Sie  war  am  15.  Juni  1849  Gegenstand  heftiger 
Kämpfe  zwischen  mecklenburgischen  und  hessischen  Keichslrup- 
pen  und  badischeu  Insurgenten.  Spuren  von  Qeschützkugeln 
sieht  man  noch  am  Stationsgebäude. 

Fusswanderer  bleiben  gern  auf  der  Landstrasse,  da  gerade 
zwischen  Weinheim  und  Heidelberg  die  Bergstrasse  in  ihrer  ei- 
genthümlichen  Schönheit  hervortritt.  Schriesheim  mit  der  hohen 
Strahlenhurg,  und  das  an  Kirschbäumen  reiche  Dorf  Dossenheim 
liegen  links  von  der  Landitrasse ,  die  duiub.  Ilandschuchsheim 
und  Neuenheim  führt.  Heidelberg  zeigt  sich  nicht  eher,  bis  man 
fast  gegenüber  ist.  Dann  aber  überrasclit  und  bezaubert  seine 
wundervolle  Lage,  deren  Ruhm  nicht  genug  gepriesen  werden  kann. 

112.  Heidelberg  nd  Schwetzingen. 

Gasthöfe.  *H&td  Sehriedery  miiDittelbar  am  Bahnhof,  mit 
Kaffehans,  Z.  48,  F.  24,  M.  m.  W.  1  fl.  12  kr.;  *iVtfis  CkiH, 
^BadUeher  Hof,  *SaUM.  Uof,  *AdUr  in  der  Stadt  ^lUUer  u. 
•Prka  Max,  beide  2.  Kl.,  Z.  42,  F.  18,  M.  m.       1  fl. 

DmAken.  Einap.  Vi  st  i  bis  2  Pen.  12,  3  bis  4  Pexs, 
18  kr. ,  Zweisp.  18  oder  24  kr. ,  die  Stunde  im  Einap.  48  kr. 
od.  1  fl.,  Zweiap.  1  fl.  od.  1  fl.  12  kr.;  aufa  SelUou  einsp.  iy^i 
zweiap.  2  fl.;  ITönigssiM  1  bia  2  Fers.  öVs»  mehr  als  2  Pers. 
8  flj  Schwetxiriffm  2  fl.  12  kr.  od.  3  fl. 

Ud  aofa  Schloaa  24  kr.,  Ednigaatiihl  1  fl.  45  kr.;  am  Fuss* 
weg  Tom  Kommarkt  aufs  Schloaa  auflseatellt 

Bei  beschrankter  Zeit  wandere  man  vom  Bahnhof  durch  die 
Anlagen  ausserhalb  der  Stadt  in  15  Min.  bis  zun  Klingeiihor, 
▼on  da  innerhalb  der  Stadtmauer  den  Sehlossberg  hinan,  bis 
xnm  Schloss  in  15  Min.  und  kehre  anf  dem  Fusaweg  (S.  434) 
Aber  den  Kommarkt  dnrch  die  Stadt  znm  Bahnhof  (1  St)  zu* 
rück.  Die  Strasse  nördl.  der  grossen  Kirche  fOhrt  in  wenig 
Schritten  zur  Brücke,  ebenfalls  ein  vortrefllicher  Standpimct 

Heidelberg  (15,000  Einw.  Vs  Kath.)  streckt  sieb  V2  St  lang 
anf  dem  schmalen  Ufersanm  zwischen  dem  Ctobirge  und  dem 
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Neckar  hin,  über  den  eine  stattliche  750'  1.  *Briicke  führt,  mit 
den  Standbildern  des  Erlianers,  des  Kurf.  Carl  Theodor  and  der 
Minerva  geziert.  Nur  eine  Hanptstrasse  Tom  Mannheimer-  bis 
zum  Carlsthor  durchzieht  die  Stadt.  Fünf  Jahrhunderte  lang 
i^ar  sie  Hauptstadt  der  Rheinpfalz  und  Sitz  der  Kurfürsten,  bis 
Carl  Philipp  1720  die  Residenz  nach  Mannheim  verlegte.  Auch 
Heldelberg  theilte  das  Schicksal  der  Pfalz  bei  der  Verwüstung 
tinter  Ludwig  XIV. ;  nur  einzelne  Hauser  blieben  bei  dem  Brand 
von  1693  verschont,  unter  andern  das  oben  genannte  Gasthaus 
zmn  Ritter  St.  Oi^org  am  Markt. 

Die  Universität  (700  Stud.),  die  hochberühmte  lluverto-Ca- 
rolina.  die  Wie^e  wissenschaftlicher  Bildung  in  Süddeutsch- 
land, ward  1386  gegründet.  Die  Vorlesungen  werden  grössten- 
theils  im  Universitätsgebäude  am  Lud^iirsplatz  gehalten  Sie  be- 
sitzt eine  ansehnliche  ßihlinthrk  (1800  Handschriften j,  Mittw.  u. 
Samst.  von  2—4  U.,  sonst  tägl.  von  10  bis  12  ü.  geöffnet. 

Vor  Allem  wenden  des  Reisenden  iSchritte  «ich  zunächst  dem 
*Schl0SS  zu,  dessen  Bau  zu  Ende  des  13.  Jahrh.  begann,  in  den 
folgenden  Jahrb.  unter  Kurf.  Ruprecht  III.  dem  Deutschen  König 
(1400).  Otto  Heinrich  und  Friedrich  IV.  (16.  Jahrh.),  tmter  dem 
unglücklichen  Friedrich  V.  (1610 — ^1621),  dem  AVinterkönig 
(S.  255),  stets  prächtiger  aufgeführt,  von  den  Franzosen  1689 
gegen  die  Ueberemkunft  theilweise  in  die  Luit  gesprengt  wurde. 
Die  Verwüstung  wiederholte  sich  nochmals  4  Jahre  später.  Zu 
Anfang  des  18.  Jahrh.  wurde  das  Schloss  zwar  hergestellt,  Kurf. 
Carl  Philipp  verlegte  indess  die  Residenz  nach  Mannheim.  Als 
Carl  Theodor  1764  aufs  Nene  das  Schloss  beziehen  wollte,  zün- 
dete ein  Blitzstrahl  utkI  ta^t  alles  Brennbare  wurde  zerstört. 
Seitdem  ist  es  Ruine,  nach  Umfang  und  Lage  wohl  die  gross- 
artigste und  schönste,  an  Reichthum  der  Arcliitectnr  jetzt  noch 
kaum  von  einem  neuern  Schloss  erreicht,  durch  die  prachtvollen 
Bauten,  die  Fülle  ^xeschichtlicher  Erinnerungen,  welche  an  seinen 
epheuumrankten  Trümmern  halten,  die  Alhanibia  dvi  Deutschen. 

Zwei  Wege  führen  aufs  Schloss,  ein  Fussweg  Burgweg") 
Tom  Kornmarkt  und  ein  Fahrweg  vom  Klingclthor  (S.  432).  Auf 
letzterm  gelangt  man  zuerst  in  den  Garten  und  gleich  links  durch 
das  ElUaiieihihor,  eine  Ehrenpforte  für  die  Gemahlin  Friedrich  V., 
In  den  Stud^gartenj  den  äussersten  westl.  Punct,  mit  prächtiger 
Aussieht,  Tom  Haidtgeblrge  begrenzt.  Den  in  der  Ecka  befind- 
liehen  rundtn  Thurm ,  einst  Festsaal  Friedrich  V.,  dessen  nnd 
seines  Brnders  LndiHg  Y.  Standbilder,  mit  Ephen  nmwnnden, 
ans  den  Blenden  herYorhlicken ,  zerstörten  die  Franzosen  1689. 

Der  *  gesprengte  Thurm,  im  Graben  reehts  neben  dem  Haupt- 
eingang, hat  so  festes  Manerwerk,  dass  es  den  Franzosen  1689 
nieht  gelang,  ihn  zn  zerstören.  Er  idderstand  zwar  der  Gewalt 
des  PäTers  nicht,  fiel  aber  wie  ein  fester  Felsblock  in  den  Graben. 
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Der  Schlossgarien  bietet  reizende  Spaziergänge.  Die  ^Terrasse 
gewahrt  zugleich  einen  IT  eberblick  über  das  Schloss.  In  der  Nähe 
eine  gute  Gartenwirthschaft ,  um  1  U.  Table  (i  hTite  für  1  fl. 

Im  Innern  des  *  Schlosshofs  ist  gleich  am  Eingang  rechts  ein 
BruiLucn^  mit  Granitsäulen,  die  einst  Carl  d.  Gr.  Palast  zu  Ingel- 
heim geziert  haben  sollen.  Links  erinnert  der  Reichsadler  an 
die  Königs  würde  des  Erbauers  Ruprecht  (1400).  In  der  Halle 
sind  einige  unbedeutende  Gegenstände  atüTgestellt,  welche  vor 
Jahren  beim  Aufräumen  gefunden  wurden. 

Der  *Otlo  ffeinrkhthau  (1Ö56),  östlich^  ist  ausgezeichnet  dnrcli 
ReichÜiiim  architeeton.  Tenierungen  im  besten  ital.  Stil,  angeb- 
lieb  nach  Michel  Angelo's  Entwarf,  über  der  Thür  Brustbild  und 
Wappen  des  Bauherrn.  Die  Standbilder  in  den  Blenden  sind 
aus  dem  alten  Testament,  der  Mythologie  und  römischen  Ge- 
schichte, Josua,  Simsen«  Hercules,  Mars,  Nero  u.  A* 

Auch  der  F)rkdneh8bau,  nordl.,  ist  nicht  ohne  Terdienst  Die 
Standbilder  stellen  Vorfahren  der  pföls.  Fürsten  Ton  Carl  d.  Gr. 
bis  auf  Otto  von  Wittelsbach  dar.  Links  in  der  Ecke  ist  der 
Eingang  in  den  Kdter,  den  ein  Wächter  (6  kr*  ein  Einzelner, 
2  u.  3  Pers.  9,  4  u.  mehr  Jeder  3  kr.)  öflhet,  und  das  bekannte 
250  Fuder  fassende  ^oste  Fa$$,  das  Handwerksburschen -Wahr^ 
zeichen  yon  Heidelberg  zeigt  Ein  zweites  Fass  von  gleicher 
Grosse  tragt  allerlei  ergötzliche  Inschriften.  Perkeo's  des  Kurf. 
Oarl  Philipp  Hofharr,  holzgeschnitztes  Standbildchen  neben  dem 
Fass,  deutet  auf  einen  Schwank.  In  den  8  Sälen  über  dem  Keller 
befindet  sich  die  Qraimberff^sehe  OalUrit  von  Alterthümern  und 
Bildnissen,  die  sich  auf  das  Schloss  beziehen  (Eintr.  12  kr.) 

Ein  kleiner  gewölbter  Gang  führt  durch  den  Friedrichsbau 
nach  dem  Altan  mit  den  beiden  ErkerU;  mit  ebenfalls  trefflicher 
*  Aussicht  nördlich  auf  den  Neckar.  Die  Treppen  hinab,  dann 
durch  den  langen  gewölbten  Gang  unter  dem  Altan  hin,  gelangt 
man  auf  den  Fussweg,  der  wieder  in  die  Stadt  führt  (S.  432). 

Aus  dem  Schlossgarten  führt  ein  Bergpfad  in  20  M.  zn  den 
unbedeutenden  Trümmern  des  alten  Schtossei,  wo  seit  1850 
eine  gute  Gastwirthschaft  (Molkenkur),  wegen  der  ^Aussicht, 
deijenigen  vom  neuen  Schloss  ähnlich,  aber  ausgedehnter,  sehr 
besucht.  Gleich  unterhalb  ist  der  Levensche  Park  und  Thiergarten, 

Der  '^KöniggStahl,  noch  700'  höher  [17^2'  ü.  M.),  auf  dem 
geraden  Fussweg  von  hier  in  St.  zu  erreichen,  gewährt  von 
seiner  1832  erb.  Warte  die  ausgebreitetste  Aussicht  über  Rhein 
und  Neckar,  Odenwald,  Hardt,  Taunus  und  Schwarzwald,  bis 
zur  Eborsteinburg  bei  Baden  und  zum  Strassburger  Münster. 

In  ziemlich  s:leicher  Hiihe  mit  dem  alten  Schloss  führt  von 
diesem  ein  breiter  neu  angelegter  Fahrweg  westlirh  um  dea 
RieSCDStoin,  bei  den  Sandsteinbrüchen  vorbei  zti  einem  aussicht- 
relohen  Vorbau,  die  Kanzel  genannt,  20  Min.  vom  alten  Sciüoss, 
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oder  besser  noch  5  Min.  weiter  zum  Rondel,  wo  die  Aussicbty 
über  die  ganze  Pfalz,  noch  ausgedehnter  ist.  Den  Spaziergang 
weiter  noch  bis  zum  Ne^ienhof  fortznsetzen,  ist  nicht  rathsam, 
da  die  Aussicht  dieselbe  bleibt. 

Heidelberg  steht  mit  Mannheim  (S.  466)  durch  eine  Eiscn^ 
bahn  in  Verbindung;  in  V2  S^-  ^^hrt  man  hin.  Bei  der  Station 
^riedriehrfeldf  halbwegs  Mannheim  ^  stehen  Wagen  nach  dem  ^/^ 
.«St.  von  derselben  entfernten  SchweUingen  (Erbprinz,  Hirsch) 
bereit  (Droschke  von  Heidelberg  s.  S.  432).  Den  berühmten 
Schwetzinger  Garten,  186  Morgen  land  umfassend,  legte  um 
die  Mitte  des  18.  Jahrh.  Kurf.  Carl  Theodor  im  altfranz.  Ge- 
schmack an.  Die  sehenswerthesten  Gegenstände  sind,  rarh  der 
Kdlhenfolge  der  Lage  links  beginnend:  Tempel  der  Min rrva,  ^M  oschee, 
Mercurstempel ,  Aussicht  am  grossen  Spo  durch  die  Waldöffnung 
bis  zn  den  Vogesen,  wasserspeiende  Vögel,  Apollo-Tempel,  Bad- 
baus, römische  Wasserleitung,  Orangerie.  In  2  St.  ist  Alles  mit 
H&lfe  des  Plans  ohne  Führer  zu  besichtigen.  Auf  dem  Gottes- 
acker ruht  Hebel,  der  Sänger  der  alemannischen  Lieder,  der 
i^Bheinische  Hausfreund £r  starb  hier  1826  auf  einer  Berufsreise. 

DampfhaaU  nach  Heübronn  8.  S.  396. 

113.   Von  Heidelberg  über  Carlsrahe  nach  Baden. 

Badische  Eisenbahn,  hi^  Carlsruhe  hi  ß/^  8L,  bis  Baden  in  3  St^ 
für  fi.  S.  .37,  2.  42,  2  ß.  Die  Wagen  2.  Cl.  haben  ptpoUietU 
Sitze  und  Fenster.  In  einzelnen  besondert  bezeichneten  Wagen  der 
2.  (lasse  darf  nicht  geraucht  werden.  Die  Plätze,  weiche  nach 
Osien  freie  lJm$iekt  gestatten,  sind  die  besten.  Nach  Westen  tat 
auf  der  ganzen  Badiachen  Bahn  die  iMndaehafl  flach. 

Die  Bahn  läuft  stets  in  geringer  Entfernung  vom  Gebirge, 
durch  Wiesen  und  Ackerland.  Die  saubere  Architectur  der  Bahn- 
höfe und  der  Wärterhäuschen  ist  zu  beachten.  Station  St.  Ilgen^ 
dann  Wiesloch.  Vor  Langenbrücken  (Sonne),  einem  Schwefelbad, 
rechts  unmittelbar  an  der  Bahn  das  ehem.  Lustschloss  Kisslau, 
jetzt  Staatsg:efängniss,  links  in  der  Ferne  Mingolsheim  ^  wo  1622 
Ernst  von  Mansfeld  über  Tilly  siegte.  In  der  durch  Wald  ver- 
deckten Kheinniederung,  2  St.  westl. ,  bei  Waghäusel  u.  Wiesen" 
thal,  kam  am  21.  Juni  1849  in  wenig  Stunden  das  Schicksal 
des  bad.  Aiifstandes  durch  den  Sieg  derPreussen  zur  Entscheidung. 

Bruchsal  (Hadischer,  Zähringer  Hof)  war  früher  Residenz  der 
Fürstbischöfe  von  Speier.  Das  neue  Gefängniss  mit  Kreuzflügeln 
ist  von  Hübsch  erbaut.    Zweigbahn  nach  Stuttgart  s.  S.  396. 

Folgen  Stationen  Untergrombach,  Weingarten.  Ueber  DurläCh 
fr;irlsburg),  der  alten  Hauptstadt  des  Baden-Durlachschen  Landes, 
ragt  auf  dem  Thurmberg  die  meilenweit  sichtbare  als  Rundschau 
eingerichtete  Warte  hervor.  An  der  Nordseite  der  Stadt  fliesst 
die  Pfim.'  Bei  der  Mühle,  links  von  der  Bahn,  fand  hier  am 
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25.  Janl  1849  ein  misslnngener  Angriff  eines  prenss.  Laadirehr* 
Bataillons  (Iserlohn)  auf  die  hinter  der  PHnz  verschanzten  liad. 
Insurgenten  statt,  die  aher  sogleich  darauf  das  Feld  rämnten. 
Das  Bataillon  hat  auf  dem  Dorlacher  Kirchhof  seinen  gefallenen 

Cameraden  ein  hübsches  Denkmal  errichten  lassen. 

Yor  Carlsrühe  berährt  die  Bahn  das  ehem.  Kloster  GoUesau^ 
jetzt  Artillerie- Caseme,  und  hält  dann  auf  dem  ansehnlichen 
Bahnhof  von  Carlsruhe.  Das  grosse  prenss.  Soldatend enhnal  auf 
dem  Kirchhof  (S.  437)  wird  im  Torheifahren  flüchtig  sichtbar. 
An  der  Westselte  des  Bahnhofs  das  1855  errichtete  SUmdbÜd 
des  Ministers  Winter  (f  1838),  von  Reich  eTitworfen. 

Carlsrulie.  Gasth.  ^Erbprinz  Z.  48,  L.  lö,  F.  24,  B.  24  kr.; 
♦Kreuz  Z.  36,  F.  24,  M.  m.  V.  1  fl.;  »Engl.  Hof,  *  Zähringer 
Hof,  frleiche  Preise;  Pariser  Hof  Z.  30,  F.  18  kr.;  *Rothes  Hans 
für  hcsfhpidene  Reisende.  Vom  Bahnhof  tritt  mein  in  die  kaum 
100  Jahre  alte  Haupt-  und  Residenzstadt  (25,000  Einw.,  V3  Kath.) 
des  Grossherzofrthums  Baden  durch  das  Etilinycr  Thor,  dessen 
Oiebelbildwerke  auf  die  Vereinigung  der  Pfalz  mit  J>;nieTi  hin- 
deuten. Die  Strasse  führt  in  gerader  Richtung  bei  ver>(jhiedenen 
Denkmälern^  Grossherz.  Carl  (f  1818)  mit  de.^-en  Brui-tbiid,  Stand- 
hild  des  Grossherz.  Ludwig  (-J-  1830),  Pyramide  zu  Ehren  des 
Mariv^ji ;ifen  Carl  Wilhelm,  des  Gründers  der  Stadt,  beide  am  Markt, 
wo  links  das  Uaihham^  rechts  die  protcst.  Kirchey  weiter  Schwan- 
thalers  höchst  gelungenes  ^Standbild  des  Grossherzogs  Carl  Frkdnch 
(7  1811),  des  „Gesegneten^',  vorbei,  zum  Schloss  (15  Min.  vom 
Bahnhof),  von  welchem  fächerartig  alle  Strassen'  auslaufen.  Im 
Schiüss  selbst  ist  nichts  Bemerkenswerthes. 

8ndl.  kränzt  das  neue  schöne  1853  fertig  gewordene  Theattr 
an  (Vorst.  Sonnt.  Dienst.  Donnerst.  Samst.).  Hinter  dem  Schloss 
der  Schlossgartenj  und  in  diesem  etwa  300  Sehr,  nordwestl.  vuni 
Schlosstliunu  Hebels  Denkmal  (•)•  l^'^H  i  mit  T'^iiste  aus  Erzguss 
unter  einem  goth.  eisernen  Dach.  An  der  Südseite  des  Schloss- 
gartens  die  j853  aufgeführten  an  14ÜU'  langen  *  Gewächshäuser, 
Ein  Gang  führt  von  hier  in  den  botanischen  Garten. 

Das  1843  von  Hübsch  aus  grauem  Sandstein  mit  Schiebten  von 
TOthem  Sandstein  aufgeführte  *Academie- Gebäude  ragt  hier  östlich 
hervor.  Es  ist  im  Innern  mit  prächtigen  Fresken  von  Sehwind 
geziert  und  enthält  den  ganzen  Gemäldeschatz  Carlsrnhe^s,  neben 
manchen  guten  Sltem  Bildern  auch  ansgezeichnete  neuere,  Aehen* 
baeh  Untergang  des  Dampf boots  President,  Dietz  Tod  der  400 
Pforzheimer  Bürger  in  der  Schlacht  bei  "Wimpfen  (S.  397),  Sehwind 
Braiitfahrt  des  Kitters  Kort,  Landschaften  Ton  Frommd^  HeHfw 
doffy  Kimer,  Thierstücke  von  Kuntt  n.  a.,  in  den  nntem  Rinmen 
Mannorbüdwerke,  Yasen  und  GypsabgQsse,  Mittw.  n.  Sonnt,  von 
11  —  1  nnd  2  —  4  TJ.  geöffnet,  gegen  ein  Trinkgeld  (30  kr.) 
aglieh.   Die  polyteehnißche  Schule  verdient  ihren  Bof.' 
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Auf  dem  KUrcKhcf  (von  12 — 1  ü.  und  nach  Sonnen -tJnter- 
gang  geichlossen),  in  der  Nähe  des  Bahnhofs,  hat  der  König  von 
Preussen  den  im  J.  1849  in  Baden  gebliebenen  preiUB.  Soldaten 
ein  prächtiges  simiToUes  goth.  Denkmal  ans  rothem  Sandstein 
errichten  lassen,  von  einem  12'  hohen  Erzengel  Michael  den 
Drachen  todtend  überragt.  Ein  ephennmranktes  Kreuz  östl.  an  der 
Kirchhofs-Capelle  bezeichnet  das  Grab  Jung-SliUingi  1817). 

Die  Thürme  der  Ton  Hübsch  erbauten  Kirche  von  Bulach, 
links  das  gewerbreiche  Ettlingen,  weiter  die  Stat.  Malsch  und 
Muggemturm  entschwinden  dem  Auge  rasch.  Die  Höhen  des 
Schwarzwalds  in  grossen  Umrissen,  der  Mercnrinsberg  und  die 
Ebersteinburg  (S.  410J  bei  Baden  treten  nun  hervor.  Ein  Denk- 
mal links  erinnert  an  preussisclie  Soldaten  vom  25.  Infanterie- 
Regiment,  die  hier  am  29.  Juni  1849  im  Gefecht  gebliehen  sind. 

Rastddt  (* Kreuz)  an  der  Murr:,  einst  Residenz  der  letzten 
Markgrafen  von  Baden-Baden,  seit  1Ö40  Bundestestung,  ist  ziem- 
lich regelmässig  gebaut.  Das  rmsphnliclie  Srhloss,  von  der  Mark- 
^^räfin  8ibylla  AiiLMista  (  S.  441  j  erriclitet,  liegt  auf  einer  Anhohe, 
überragt  von  einer  vergoldeten  l^ildsäule  Jupiters.  enthält 
manche  Trophäen  aus  den  Türkenkriefren  ihre^  (Gemahls  des 
„Prinzen  Ludovicus"  (S  11  u.  249),  des  Gefährten  des  Prinzen 
EiiLU'ii  (S  211.  In  einem  Zimmer  wurde  am  6.  Mai  1714  der 
Friede  zwischen  dem  Kaiser  und  Frankreich  von  drrn  Prinzen 
Eugen  und  dem  Marschall  Yillais  unterzeichnet.  Vom  Schloss- 
thurm, wo  der  Jupiter,  ausgedehnte  Fernsicht.  Der  Castellan 
(24  kr.)  öfl'net  Alles.  Von  1797  bis  1799  fand  abermals  hier 
ein  Congress  statt.  Am  iichluss  desselben,  am  23.  April  1799, 
wurden  zwei  franz.  Gesandte,  Roberjot  und  Bonnier,  in  dem 
nahen  Wald  vor  dem  Khtinauer  Thor  ermordet.  Veranlasser  und 
Urheber  sind  nicht  genau  bekannt.  Zu  Kastadt  hatte  am  11.  Mai 
1849  der  badische  Aufstand  mit  wüster  Militär -Meuterei  be- 
gonnen, er  fand  hier  auch  am  23.  Juli  sein  Ende,  indem  die 
Insurgenten  nach  einer  dreiwöchentlichen  Einschliessung «  die 
Festung  auf  Gnade  und  Ungnade  den  Preussen  übergaben. 

Der  Zug  fahrt  über  die  Murg ,  links  wo  die  Eisenbahn  die 
Strasse  iiarli  Kuppenheim  kreuzt,  steht  eine  kleine  Pyranudt'  mit  der 
Inschrift   .,£hro   und    Treue",    von   preuss.  Soldaten  errichtet. 

Bei  Oos  führt  eine  Zweigbahn  in  10  Min.  nach  Baden  (S.  438). 

114.  Vm  Garlsrahe  Aber  Pforzheln  MCb  Staltgart 

Eilwagen  zweimal  täglich  in  2^/4  St.  nach  Pforzheim,  von  da  nach 
Mühlacker  in  7  V2  'S^- ;  ^ön  Mühlacker  bis  Stuttgart  Eisenbahn  in  2  8t. 

Ueber  Brachsal  und  Bietigheim  (S.  396)  tShH  man  mit  der 
Eisenbahn  in  3^4  St.  von  Carlsrahe  nach  Stuttgart.  Die  Land- 
Strasse  bel^t  aber  als  direete  Verbindung  mit  Pforzheim  immer 
ihre  Bedeutung.    Sie  steigt  bis  Durlaeh  (S.  453)  und  führt  dann 
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im  Thal  der  Pßnz  zwisrhon  Bergen,  meist  eben  durch  fracht- 
bare obstreiche  Gegenden  und  saubere  Dörfer,  Bcrykamcnf  Sol- 
Unfftrij  KleinemUinbach  ^  Singen  nar)i 

2V4  Weiferdingen  (Krone),  dann  tli*'  iini  l liehen  Abhänge  des 
Schwarzwalds  hinan  bis  zur  alten  Rumerstrasse  1150' ü.  M.,  und 
nun  hinab  ins  Thal  der  Enz  zu  dem  thurmarraen,  fabrikreichen 

13/4  Pforzhetm  (♦Hotel  Hecker  oder  Post  Z.  36,  M.  48, 
F.  24),  besonders  Gold-  und  Silberfabriken,  761'  ü.  M.,  an  der 
Yereinigung  der  Enz,  Würm  und  Nagold,  welche  sämmtlich  im 
Schwarz  wald  entsprinjsren.  Die  *  Schlosskirche  auf  einer  Anhöhe, 
im  11.,  13.  u.  16.  Jahrh.  aufgeführt,  enthält  eine  Anxahl  Grab- 
denkmäler, namentlich  im  Chor  schöne  mit  Standbildern  der 
Markgr.  Ernst  (f  1604J,  Jacob  (f  1590)  und  Carl  II.  ff  1577), 
der  zuerst  der  Reformation  fdivino  cxdtn  ab  antiquis  formulis  r«- 
purgato)  sich  zuwandte,  seine  (Tpinahlin  Cuni^Miiide,  Markgrälin 
V.  Brandenburg  (7  1558),  die  Flalzgiafin  Anna  (f  1587J,  ferner 
Markgr.  Albrecht  d.  j.  v.  Brandenburg;  „der  deutsch  streitbar  u. 
männlich  Heidt,  welcher  umb  des  Vattcriandts  Deutscher  Nation 
Freyheit,  Landt  u.  Lcut,  Gut,  Ehr  u.  lUutt  treulich  zugesetzt 
u.  gewagt  hat",  wie  die  Inschrift  lautet,  der  durch  seine  mannig- 
fachen Kriegszüge  bekannte  Markgraf  Albrecht  Alcibiades  von 
Baireutb,  der  hier  1557  in  der  Reichsacht  starb.  Dann  noch 
Markgr.  Bernhardt  (f  1553).  Auf  einem  grossen  Sarkophag  xwai 
liegende  Figuren,  Markgr.  £mst  (f  1558)  und  seine  GemaliUn 
Ursula  Y.  Rosenfeld  (f  1538).  Unter  einem  godi.  Aufsatz  die 
Büste  des  Grossherz.  Carl  Friedrich  (f  1811  s.  S.  436),  1833 
Ton  Grossh.  Leopold  errichtet  An  der  Wand  das  Medadllonbild 
des  Markgr.  Georg  Friedrich,  darunter  eine  Anzahl  Namen  Pfors- 
heimer  Börger,  wekhe  1622  bei  Wimpfen  (S.  397)  Gkt  ihren 
Fürsten  fechtend  fielen,  an  der  Seite  12  gleichzeitige  Fahnen-» 
Stangen,  das  Denkmal  1834  von  Grossh.  Leopold  errichtet 

Auf  dem  Marktbmnnen  das  Standbild  des  Markgr.  Emst 
(t  1558),  des  Stifters  der  vormaligen  Baden-Durlach-Emestini- 
schen  Linie.   CWOdbad  s.  S.  414.) 

Bei  der  Weiterfahrt  zeigt  sich  links  Ton  der  Strasse  auf  der 
H5he  ein  alter  Wartthnrm.  Rechts  die  Enz.  Vor  Enkberp  dar 
württemhergische  Grenzpfahl.  Von 

IVs  MiUdadier  bis  Stuttgart  BUenbahn  s.  S.  396. 

il&  BadeA*  Baden  ud  üngeiNUigen. 

fiuUlkfe.  *Vietaria'H6i€l  Z.  1  fl.  12  kr.,  L.  28,  F.  42,  M. 
m.  W.  um  3  U.  1  fl.  48  kr.,  B.  28  kr.  •BadiMcher  Eof  von  Eng- 
lindem  Tie!  besucht  (nicht  mit  dem  kleinen  »Gasth.  2.  lU.  StaA 
Baden  am  Bahnhof  zu  verweebseln),  Englischer,  Europ.,  JFWms-, 
Zähr.y  Äuss.,  JZftfto.,  HoUäfUL^  Dartnsiäditr  Hof,  alle  gut  u.  ziem- 
Uch  gleiehe  Preise  Z.  1  fl.,  L.  24,  F.  36,  B.  24  kr.  —  Bittet 
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Sonne,  Stern  (Z  48,  F.  24),  Städte  Sttas^g  (Z.  42,  F.  18), 
Arktis  und  Bar,  letztere  zwei  im  Lichtenthai,  gute  Häuser  mindern 
Preises.  In  den  meisten  am  1  und  5  U.  Table  d'hote,  im  Con- 
versationshaus  um  5  Uhr  für  4  Fr.  Die  besten  Weine  des  Lan- 
des sind  Affenthaler  (roth),  Klingenberger  und  Markgräfler. 

Lohnkutscher  zu  festen  Preisen  beim  Engl.  Hof  u.  a.  0.,  aufs 
alte  Schloss  SVg  ^-^  Favorite  3  fl.,  Ebersteinschloss  4  fl.  u.  s.  w. ; 
Weggeld  besonders.    Esel  ^/o  Ta^  1  fl.  V2  kr.,  ganzen  Tag  2  fl. 

Baden  mit  7000  meist  katb.  P^inw.  ,  die  srhon  den  Kömern 
bekannte  Cioitas  Aurel ta  Aquensis,  war  sechs  Jahrhunderte  hin- 
durch Sitz  der  Markgrafen  von  Baden,  bis  sie  1589  in  Fol^^a 
der  Franzosen -Verwüstung  denselben  nach  Kastadt  verle^'ten. 
^tinc  ]');ider,  die  milde  Luft  und  die  herrliche  Lage  in  einem 
reizenden  Thal  am  Oosbafh,  am  Vorgebirge  d<'s  Schwarzwalds, 
zieht  jährlich  eine  grosse  .Mt  iige  von  Badegästen  an,  deren  Zahl 
sich  im  J.  1815  auf  24(;i)  belief,  im  J.  1854  aber  auf  40,000 
gestiegen  ist.  Französiaclier  Ton  un«i  französische  Sprache  sind 
Torherrschend.  Die  grosse  (iesellschaft  versammelt  sich  von 
6  bis  7  ü.  fr.  an  der  Trinkhalle,  nach  dem  Mittagessen  am  Con- 
versationshaus ,  Abends  von  6  bis  8  Uhr  in  der  Llcbtenthaler 
Allee,  später  im  Saal  des  Conversationshaases. 

Das  '^GoomsationshanS,  1824  von  Welnbrenner  erbaut,  mit 
Speise-,  Spiel-  und  Ballsälen,  dem  Theater  und  den  Geschäfts- 
räumen der  Marx'schen  Buchhandlung,  ist  von  Alleen  und  An- 
lagen umgeben,  die  sich  bis  jenseit  der  "i*U'  langen  *neueil 
Triukhdlle  hinziehen,  dem  schönsten  Gebäude  Badens,  von 
Hübsch  1843  aufgeführt,  mit  Fresken  von  Gotzenberger  geschmückt, 
äagen  des  Schwarzwalds  darstellend. 

Die  beissen  (37 — 54^  R.)  Quellen  entspringen  aus  dem  Fei- 
ten der  Schloss- Terrasse,  hinter  der  Pfarrkirche,  und  werden  von 
Uer  durch  KöJiireD  in  die  verschiedenen  Bäder  der  Stadt  geleitet. 
Die  Hanptquelle  ist  der  Ursprung,  mit  einem  röm.  Ueberbau  be- 
deckt, über  welcbem  eicb  seit  1847  ein  etattliebes  neues  Gebäude 
so  raeeischen  Dampfbädern  eibebt.  Die  alte  Trinkhalle  ist  Jetzt 
wtlqillttteilllill6y  in  welcher  hier  gefundene  rom.  Alterthümer, 
Meilenzeiger,  Yotiysteine  n.  dgL  aufgestellt  sind. 

I^ie  PfSUT-  oder  Stlfkkircho,  Morgens  Immer  geöffnet,  ans 
dem  14.  Jahrb.,  1688  fast  ganz  niedergebrannt,  1754  wieder  hex^ 
gestellt,  im  Chor  die  Grabmäler  der  kath.  Markgrafen  von  Baden 
t^t  1431,  unter  diesen  einige  ältere  gut,  geschmacklos  aber  das 

Ludwig  Wilhelm,  „Prinz  Lndoncus^,  wie  ihn  das  alte  Yolks- 
U«d  nennt»  dem  Türkenbesleger  (S.  11  u.437),  einem  der  ersten  Feld- 
^nm  seiner  Zeit  (f  1707),  und  das  von  Leop.  Wilhelm,  der  1671 
n  Warasdein  in  Ungarn  starb,  auch  aus  den  Türkenkriegen  bekannt 

Auf  dem  altflII  KlrcUlOf ,  nordostlich  an  der  Strasse  nach 
^«sbachy  auf  hohem  Fussgestell  ein  1862  aus  rothem  Sandstein 
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gearbeiteter  *Todteiigr21>er  von  Friedrieh  in  Stra«s1nirg.  Ltnb 
Tom  Eingang  rollt  der  franzdrisebe  General  OuilleBilnot  (f  1640) 
nnd  der  badische  General  t.  Schäffer  (f  1838). 

Daa  me  ScUOfS,  1471  angelegt,  1579  mehr  ansgebant 
1689  aerstort)  dann  theilweise  hergesteUt,  liegt  anf  einem  Hfigcl 
Über  der  Stadt  Die  unterirdischen  GewMbe  und  Kammern  nfi 
Steinemen  nnd  eisernen  ThOren,  sollen  bald  B^erblder,  btU 
Kerker  der  Yehmgerichte  gewesen  sein. 

Zum  *ilt9D  SällOSS,  dem  schönsten  Punct  bei  Baden, 
in  3/^  St.  ein  schattiger  Weg  vom  neuen  Scbloss.  Von  dem  ireit- 
linftgen  Bau,  dessen  Ursprung  in  das  10.  oder  11.  Jahrb.  zordd 
reichen  mag,  sind  nach  der  fhudz.  Zerstörung  Ton  1689  nc: 
Trümmer  übrig,  •Aussicht  vortrefflich,  über  das  weite  EheinihL 
▼on  Speier  bis  Strassburg  (Strassburg  selbst  nicht) ,  im  Vorder- 
grund das  reizende  Baden  mit  seinen  weissen  leuchtenden  Villt^i, 
das  helle  Grän  der  Elchen-  und  Buchen-,  daa  ernste  Dunkel  d« 
Tannen-  u.  Fichtenwälder.    In  den  Trümmern  ein  gutes  Wirthshm 

An  der  südöstl.  Seite  des  Schlossbergs,  naeh  dem  Thsl  m 
Baden  hin,  ragen  zahlreiche  Porphyrfehen  in  den  seltsamstfli 
Fonnen  hervor.  Auf  der  andern  Seite  des  Berges,  ^/^  St.  toe 
alten  Scbloss  entfernt,  liegen  die  Trümmer  der  SbentriuHlS 
auf  einem  vorspringenden  Felsen.  Die  Aussicht  tob  dieser  Höfe 
nach  dem  Rbeinthal,  den  Vogesen,  ri(m  Schwarzwald,  ist  k 
vom  alten  Scbloss  ähnlich,  eigenthümlich  aber  ist  der  Blick  2t 
das  wiesenreiche  v  n]i^ angebaute  untere  Murgthal^  mit  seinen  Wi- 
henden  Ortsdiaften  Kuppenkeim,  Bi:}chweilery  Rothen fdSj  wo  Mark- 
graf Wilhelm  seinen  schönen  Landsitz  hat,  Gaggenau  und  Oitem 

Oestlich  Ton  Baden  erhebt  sich  der  grosse  und  kleine  Stavfa 
Erstem  ,  2240'  ü.  M.,  in  2%  St.  von  Baden  zu  ersteigen,  hflv^ 
auch  Hercnrins-Berg,  weil  man  oben  einen  Votivstein  dieses  Gottti 
gefunden  und  aufgestellt  hat.   Vom  Thurm  ausgedehnte  hus^l^ 

Eine  Kirhenallee  führt  vom  Conversationshaus  In  V2  St-  ^ 
Kloster  Ltchtenthal,  1245  durch  Irmengard,  Enkelin  Beiii^f> 
des  Löwen  gestiftet,  und  noch  von  Nonnen  bewohnt,  h 
Todtencapelle  aus  dem  13.  Jahrb.,  einst  Klosterkircke, 
Grabmaler  Badisrher  Markgrafen. 

Ein  neuer  Weg  (zu  Fuss  3,  zu  Wagen  2  St.)  führt  von  Iii« 
das  Thal  von  Beuern  aufwärts  über  den  Berg  durch  hübscli« 
Waldpartien  n^h  dem  von  Grossherzog  Carl  Friedrich  hergestell- 
ten ^EbersteinSChlOSS  (heim  Castellan  ♦Schenkwirthschaftl.  in 
welchem  einige  hübsch  verzierte  Gemächer  mit  Fresken  von  f  oli^ 
Die  Burg  liegt  auf  einem  waldigen  Bergkegel  in  der  reizeiid?t«D 
Umgebung  über  der  Murg,  deren  Thal  man  auf-  und  abwärt? 
fast  8  St.  weit  fibersieht,  am  Fuss  desselben,  ^j^  St.  Tom  ßdiioss 
entfernt,  das  ^Städtchen  Gernsbach  (S.  441). 

An  der  westlichen  Seite  des  Thals,  wo  die  Morg  das  Qt\i^ 
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verlässt  und  dem  Rhein  zueilt,  liegt  Kuppenheim^  2  St.  von  Ba- 
den, und  in  der  Nähe  die  FaVOritC,  ein  1725  durch  die  Mark- 
gräfin Sibylla  Augusta,  eine  Lauenburgische  Prinzessin,  Gemah- 
lin des  Prinzen  Ludovicus"  erbautes  Lustschloss.  Alto  liild- 
nisse ,  kunstvolle  Arbeiten,  Musivböden,  Porzellan  und  Glas, 
allerlei  alte  Hausgeräthe  ,*  geben  dem  Innern  des  Schlosses  ein 
eigenthümliches  Ansehen.  Beim  Hausmeister,  der  das  ächloss 
zeigt  (24  kr.  Trinkg.),  im  Park,  finden  Pr(?mde  iJewirthung. 
*Aüerh€Uig€n  und  die  ßüttmsteiner  WasscrfäUe  &,  S.  445. 

11&  Vm  Baden  laeb  den  Wlldbad. 

5  Meilen.  Keine  Poitvetbuuiung.  Lohnkutsckcr  fordern  einsp.  10, 
zwtisp.  IG  (l.  und  fahren  in  8  St.  hin.  \  on  Üerti^bach  nach  Wild- 
bad  tifisp.  6,  zweisp.  Jif  ß.  5  St.  Fahrzeit  Der  Fwisyänyer  macht 
den  Weg  sehr  he>{utin  in  derselben  Ztii,  von  Baden  nach  Gerns- 
bach in  '2,  Loffenau  1,  Hti  t  nalb  l^/2y  Wildbad  3  St. 

Die  Strasse  ist  aui  der  ganzen  Strecke  gut,  führt  aber  fast 
unausgesetzt  bergauf  bergab,  über  vier  nicht  unbeträehtlirhe  Hö- 
hen, für  den  i"u6i>gänger  sehr  lohnend.  Hei  Jladen  berührt  sie 
den  S.  439  genannten  Kirchhof,  und  sttigt  den  Sattel  hinan, 
welcher  den  Mercurius-  mit  dem  Schlossberg  verbindet,  auf  der 
flöhe  links  aus  Gebüsch  die  Eberdeinbury  (S.  440),  dann  nicht 
links  bergab)  sondern  rechts  in  den  Wald,  wo  sich  bald  die  Aus- 
fltcht  in  das  Mnigthal  öffnet.  Am  Neuhaus  steigen  Fnssgänger 
Ins  Thal  hinab  nach  Staufenberg  und  dann  im  Thal  weiter  nach 
OeiDsbaeh.   Dez  Fahrweg  führt  auf  der  Hohe  links  weiter. 

tonsbach  (*Stem  Z.  30,  F.  18  kr.;  Sonne)  an  der  Morgist 
sin  dorcb  Holzbandel  nnd  Flosserei  wohlhabendes  Stadteben. 
Bei  dem  Qefeebt  am  29.  Jnni  1849  zwischen  Belcbstmppen 
(Mecklenburger,  Hessen,  Nassauer,  Bayern,  Preossen)  brannte  eine 
Anzahl  Hanser  bei  der  Brücke  am  rechten  Ufer  ab.  Die  Ge- 
schiitce  (hessische  und  mecklenbnr^sche)  waren  oben  links  von 
Strasse  nach  Loffenau  anfgestellt,  wo  diese  ans  dem  kleinen 
Hohlweg  ine  Freie  tritt   Oben  auf  der  Hohe  hfibscher  Rückblick. 

hoffmim  (L6we  Bauemwhs.),  1  St  von  Gemsbach,  ist  der 
srste  württemb.  Ort,  ein  langer  Marktflecken,  mit  einer  neuen 
goth.  Kirche  ans  rotfaem  Sandstein.  Mitten  im  Ort  führt  rechts 
«hl  Weg  zur  TtufelmMlj  dem  hohen  Berg,  der  rechts  ans  der 
Beigkette  besonders  hervor  tritt,  der  Gipfel,  in  IVz  St  Ton  Lof- 
fenau zu  erreichen,  nnd  die  Abbinge  mit  zahlreichen  Blocken 
rothen  Qoadersandsteins  überstreut,  schone  Aussicht  Am  südl. 
Abhang  7  Gewölbe  im  Sandstein,  die  TeufeUkammtm  genannt, 
Wihrsoheinlich  durch  heftige  Wasserstromungen  entstanden. 

Unsere  Strasse  steigt  von  Loffenau  St  lang  bis  zur  Hohe, 
^em  Köpprlr^  wo  ein  prächtiger  ^Rückblick  auf  das  Murgthal, 
xechta  auf  einem  Felsvorsprung  die  Ebersteinburg,  die  Felsen 
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beim  alten  Scbloss,  geradeaus  der  Staiafen»  Uni»  Ebeistetnseliloss, 
im  Thal  unten  Loffenau^  weiterhin  Gernsbach  nnd  Staufenberg. 

Dann  gehts  8/4  St.  lang  bergab  durch  Wald  und  'Wiesengrond 
nach  Herrenalb  («Ochs),  einst  berühmte,  1148  Ton  Graf  Berthold 

von  Eberstein  gegründete,  1642  yon,  den  Schweden  zerstörte 
Benedietiner-Abtei,  deren  Räume  jetzt  zu  einer  Wasserheilanstalt 
benutzt  werden.  In  der  Kirche  das  Grabmal  des  Markgrafen 
Bernhard  v.  Baden  (f  1431)  mit  dem  liegenden  Bild,  auf  dem 
Kirchhof  Ueberreste  eines  schonen  roman.  Kreuzgangs  ans  dem 
12.  Jahrb.^  mit  kleinen  Säulen  als  Träger  der  Rundbogen,  inner- 
halb desselben  alte  Grabsteine  von  Achten,  das  Portal  an  der 
Strasse  ans  dem  15.  Jahrb.  Abwärts  im  Albthal  sieht  man  auf 
einem  Felsvorsprung  in  der  Feme  die  ehem.  Abtei  Frmtenalh. 

Unser  Weg  wendet  sich  beim  Ochsen  rechts  bergan.  Nach 
1  St.  an  einem  Kreuzweg,  hier  gerade  aus  stets  bergan  durch 
Wald  auf  den  CV2  St.)  Dobel  los,  einen  Gebirgspass,  2230'  ü.  M., 
mit  dem  gleichnaui.  Dorf  (Sonne,  anscheinend  nicht  schlecht), 
Ton  dem  man  den  Münster  zu  Strassburg  und  ein  Stück  des 
Kheinthals  sieht,  im  Hintergrund  die  Vogesen.  Nun  ^/^  St.  den 
steinigen  schattenlosen  Bergabhang  hinab  in  das  Thal  der  floss- 
baren Eiach  7ur  E'uich  -  Mühl,  Der  Fahrweg  umzieht  von  hier 
rechts  den  Berg,  der  i'ussweg  führt  der  Mühle  gegenüber  gerade 
zu  bergan,  vereinigt  sich  aber  auf  halber  Hübe  des  Berges  wieder 
mit  dem  Fahrweg.  Nach  St.  Steigens,  stets  durch  Wald,  ist 
die  Hohe  des  Herges  erreicht,  welcher  die  parallel  laufenden  Thäler 
der  Eiack  und  der  Enz  trennt.  Dann  senkt  sich  der  Weg  St. 
bis  zum  Wildhad  (S.  413 welches  tief  uuten  lang  sich  hinstreckt 

117*  Vou  Baden  naeh  Rippoidsau.  Mirglhal. 

ilVi  MeiU*   Poästrasae  ohne  Eüwagm.   Badener  LahnkuUeher 
fahren  für  28  bU  SO  fi.  in  Ii  8L  hin,  Entfernung  für  FuMeganiffet 
hi»  Fwbach  7,  Freudemtoiit  6^  EippMdau  3  SL  Der  Weg  dufeh$ 
Betiermr  Thiü  nach  Forbaeh  ist  3  Stunden  näher. 

Die  Murg  entspringt  am  Kniebis  (S.  443)  aus  drei  Quellen, 
die  sich  bei  und  unterhalb  Baiersbronn  vereinigen.  Sie  ergiesst 
sich  nach  einem  lostünd.  Lauf  unterhalb  Kastadt  in  den  lllu  in 
und  bietet  vua  ücrnsbach  bis  Schein üiünzacher  Glashütte  eino 
Reihenfolge  wilder  schöner  Landschaften.  Die  Ilauptbeschäftifjuüg 
ihrer  AnwohTier  ist  liulztlösserei.     Von  Haden  bis 

2  (i'nid'Uch  s.  S.  441.  Die  Strasse  steigt  allmälig  im  Murg- 
thal ,  aiii  Fuss  des  Berges  hin,  der  das  Eberstcin^chlos.<i  (S.  440} 
tragt,  und  setzt  bei  IJiipeits/iu  auf  das  rechte  Ufer  über.  In 
Grunde  windet  sich  der  klare  Fiuss  zwischen  Fels  und  Wiesen, 
beide  Selten  des  Thals  sind  zum  Gipfel  mit  Wald,  Tannen 
vnd  Buchen  bekleidet.  Hin  und  irieder  steht  man  oben  im  Wald 
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gelichtete  Stellen  iu  grüne  eorgfiltig  bewässerte  Wiesen  yerwan- 
delt,  mit  kleinen  Wohnhäusern  nach  Schweizer  Art  besetzt;  auch 
ein  Dorf  blickt  znweüen  hervor.  Weissenbaeh^  Langenbrand  nnd 
Cfauibaeh  heissen  die  Dörfer  an  der  Strasse. 

[Der  gerade  Weg  von  Baden  nach  Forbach  (SVs  St)  trennt 
sich  ZQ  Obtrbmem  Ton  dem  nach  Eberstelnschloss  führenden 
neuen  Weg  (S.  440)  rechts  ab,  nnd  berührt  dann  die  Dorfer 
OaUbach  nnd  Sehmalhaehj  bis  dahin  nicht  zu  verfehlen.  Von 
Schmalbach  an  links,  immer  links  halten.  Kommt  man  anf  die 
Höhe  und  sieht  Forbach  unter  sich,  so  geht  man  vor  der  grossen 
Strasse,  die  nach  iTefTnwtes  führt,  links. bergab  na^ch  Btrmersbachy 
und  dann  über  den  Hügel  nach  Forbach.  Hinter  Schmalbach,  auf 
der  Höhe  des  Berges,  sieht  man  durch  die  Bäume  hindurch  weit 
In  das  Rheinthal.  Sehr  überraschend  ist  der  Blick  ins  Murgthal.} 

3  Fwhach  (Löwe)  kleines  Städtchen,  ist  der  schönste  Funct 
des  Thals.   Welter  aufwärts  ergiesst  die  Baumünzaehy  bei 

1 V2  SchSnautnxaeh^OUuhütte  (*Post)  die  Schönnwmach  sich  in 
die  Murg.  Die  Strasse  führt  unter  den  Trümmern  von  Kömgiwart 
hin,  einem  Jagdschloss,  welches  Graf  Rudolf  y.  Tübingen  1200 
erbaute.  Folgen  die  zerstreuten  Höfe  des  Dorfes  Sutxmbachf 
weiter  das  ehem.  Kloster  Reiehenbaeh^  darauf  das  ansehnliche 
Dort  Btuer^onn,  Je  mehr  die  Strasse  steigt,  um  so  mehr  verliert 
die  Landschaft  ihre  Alpennatur.  Sie,  erreicht  endlich  eine,  südlich 
von  den  Yorarlberger  Alpen  begrenzte  Hochebene.  Auf  dieser  liegt 

2V8  Freudmstadt  (Post),  2249^  ü.  M.,  eine  1599  von  protest 
Auswanderern  aus  Steiermark,  Kämthen  und  Mähren  gegründete 
Stadt.  Eigenthümlich  ist  die  Kirche  des  Orts,  aus  zwei  in 
einem  rechten  Winkel  zusammenstossenden  Gebäuden  bestehend^ 
das  eine  für  Männer,  das  andere  für  Frauen,  so  dass  beide  sich 
nicht  sehen  können,  während  der  Geistliche  auf  der  Kanzel,  die 
in  der  Spitze  des  Winkels  angebracht  ist,  beide  Tlfeile  übersieht 
und  seine  Predigt  von  beiden  Seiten  vernommen  wird.  In  der 
Nähe  die  grossen  Hüttenwerke  Chriitophstkal  und  Friedriehithal. 

Auf  Fusswegen  ist  Rippoldsau  in  2  St.  von  hier  zu  erreichen. 
Der  Fahrweg,  die  grosse  Strasse  zwischen  Strassburg  und  Stutt* 
gart,  steigt  alimälig  durch  Waldgegend  den  Kniebis  hinan.  Auf 
der  Höhe  des  viel  umkämpften  Passes  (d283^  ü.  M.)  liegt  die 
grasbewachsene  verfallene  Älexandersrhanste,  aus  drei  verbundenen 
Redouten  mit  Graben  bestehend,  1734  von  Herzog  Alezander  v. 
Württemberg  zum  Schutz  gegen  Aranz.  Einfalle  erbaut;  sie  ge-^ 
währt  einen  weiten  Ueberblick  über  alles  östliche  Land,  wälirend 
von  der  nahen  Sehwedensehame  das  ganze  Rheinthal,  von  den 
Yogesen  begrenzt,  in  der  Mitte  Strassburg,  unverhüllt  sich  zeigt. 

Unser  Weg  iudess  erreicht  diese  Schanzen  nicht,  sie  liegen 
an  der  Strassburger  Landstrasse,  Vs  ^t.  westlich  von  dem  Dorf 
£nie6M,  bei  welchem  der  Weg  nach 
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2^/4  Rippoldsau  ( S.  446)  sich  ziemlich  steil  in  das  tiefe  lliai 
der  Schappach  hinabsenkt. 

Dem  Fusswanderer  empfiehlt  sich  folgender  Vorschlag,  der 
mit  dem  Miiigthal  einige  andere  gerühmte  Puncte  verbindet:  in 
Schönmüniach-Glashütle  (S.  443)  übernachten;  folgenden  Mor- 
gens im  Schonmünzachthal  westlich  bergan  bis  zum  Katzenkopf 
und  den  JJomiasgrinden  in  4  St,  am  eagenieichen  Mummelsee 
Torbei  nach  Seehach  und  ÄlUrheüigen  (S.  44Ö)  in  3  St.,  dann  im 
Lierbaehthal  an  den  WasseifSllen  vorbei  nach  Oppenau  (S.  445). 
Hier  übernachten  nnd  folgenden  Tags  entweder  die  Kniebiabäder 
(S.  445)  besuchen  oder  geradezu  den  Kniebis  hinan  Über  die 
(S.  443)  genannten  Schanzen,  vom  I>oxf  Kniebis  aber  links  von 
der  grossen  Strasse  ab,  geradenwegs  nach  Baiersbronn  und  weiter 
wieder  nach  Schönmfinzach-GIashütte.  Am  dritten  Tag  auf  kurzer. 
Strecke  die  Murg  hinab,  dann  links  d|e  Hohe  hinan  in  2  St. 
zur  HermwUs  (der  Mummelsee  ist  2  St.  von  hier),  dann  in  3  St. 
nördlich  durch  das  Beuemer  Thal  (S.  440)  nach  Baden,  oder 
in  derselben  Zeit  westlich  durch  das  Bühler  Thal  nach  BüJdf 
Station  an  der  Eisenbahn  (S.  455). 

118»  Alkrkeiligen,  die  KBtebtebUer,  die  Tryberger 
Wasserfälle,  das  Hinzigthal. 

3V2  Wandertage:  am  L  bis  Griesbach  8  St.,  2.  bis  Hausach  8 St., 

3.  nach  Tryherg  und  zurück   und  weiter  nach  IJasdoch  8^/2  St. ; 

4.  Offenlnuuj  ö  St.  Benutzt  man  die  sich  darbietenden  Fahrpe- 
legenheiien,  so  Insst  f^ich  die  Partie  auf  '2  Tage  abkürzen :  am  I. 
Tag  von  Achern  zum  Neuhaus  ^ Finspänner  *2  fl.)  in  iVz  '^'-» 
XU  Fuss  über  den  Berg  narh  AU<  rJieiligen  '^j^  St.^  vom  Försterhaus 
bis  zum  Fuss  der  Wassa fälle  W  Min  ,  dann  wieder  zu  Wagen 
(Einsp.  3  fl.  s.  S.  445)  nacfi  (h'iesback  2V4  St.,  zu  Fuss  über  die 
Hohwülder  Hohe  mich  Rippoidsau  2  St.,  zu  Wagen  (Einsp.  3  ß., 
Omnibus  nur  Morgens  Ift.),  dann  nach  Wolfach  2St.;  am  2.  Tage 
nach  Tryberg  (  Wasserfall  besichtigen  1  St.)  und  zurück  nach  Wolfach 
(Einsp.  3^/2  flj,   zusammen      St  ,   von  Wolfacii  nach  Ofjrnöutff 

(Einsp.  6  fl.^  Omnibuji  nur  Morg.  1  fl.  48  kr.)  in  4  St. 

Achern  (*Adler,  *Krone  oder  Post),  Eisenbahn  -  Station 
(S.  455),  ist  Anfaiifispunet  dieser  Wanderung.  Man  richtet  sich 
so  ein,  da^s  man  Nachmittags  hier  eintrifft.  Der  Nacbmittag  lässt 
sich  sehr  gut  mit  dem  Re^uch  des  Tiln  iine-DenkmalÄ,  des  nahen 
£rlenbads  und  der  Irrenanstalt  llienaii  ausfüllen. 

Der  "Weg  nach  Allerheiligen  führt  durch  das  Capptler-ThaJ, 
ein  hübsches  grünes  Wiesenthal  (links  auf  der  Ilühe  Ruine 
Brigitiensclitoss  y  im  Thal  eine  SafTiaTif.ibrik),  über  die  Dörfer 
(1  »St.)  Cappel  (*Ochs),  von  hier  stets  dem  Lauf  des  Ai  h.  Ill- 
bachs entgegen,  und  (1  Öt.)  Ottenhofen  (^Püug).    Dann  rechte  ms 
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TI*lwl  hinfli«  ttwii  bergan,  bU  wm  St.)  NeuhmUf  einem  <da* 
«amea  VirtlislMiu* 

Hier  teheidet  lieb  der  Fahr*  Futsweg.  Der  erste  fahrt 
liaki  weiter  um  den  Berg,  der  letzte  i^clits  m  Abhang  des 
S«igee  hin,  bei  dem  einzelnen  (6  M.)  Heus  nicht  reohts  bergan, 
•oadem  «m  fltns  vorbei  an|  dem  breiten  Wege  veiter,  in  den 
"Wild.  Auf  der  Höhe  steht  ein  Wegweiser ,  wo  ein  näheret 
S'nseweg  reohts  bergab,  zgletzt  in  ^ahlreiclMn  Windungen  naoh 
C^A  Si.)  ^tUmMSIgm  Wat.  Der  erste.  Blick,  wenn  man  ana 
^6An  Walde  hervormlt,  ist  sehr  überraschend.  Die  grossartigen 
TrüBiner  der  1196  von  Herzog  Berthold  V.  von  Zähringen  ge^ 
«rründelen,  1803  s&cularisirten,  1803  dnrehBUto  halb  aerstorten, 
1811  auf  Abbruoh  versteigerten  Prämonstratenser-Abtei  nehmen 
tmMt  die  ganze  Breite  des  2000'  ü.  M.  hohen  Waldthala  ein.  Gute 
Hwwirthung  Imub  Forster  Mittermaier.  £insp.  nadi  Acbem  (in 
2  St)  3Vsft-9  OpMOAuClViSt.)  iVsfl,  Griesbach  (2Va  St.)  3(1., 
Rippenweier,  Station  an  der  Eisenbahn  (S.  4&Ö)  in  3  Vs  St.  für  4  IL 

Gleich  unterhalb  des  Klosters  ist  der  Berg  zichzackartig  ge- 
spalten. Durch  diesen  400'  hoben  bewaldeten  Riss  stürzt  der 
Crindenbueh  in  sieben  Füllen,  die  *MttilUltaiB«r  Hü»  genannt, 
einige  an  80'  hoch,  in  das  Thal  hinab.  Ein  wohl  untephaltenur 
Fusspfad  fühlt  In  mannigfiMhen  Windungen,  oft  in  den  Fels  ge- 
liaueu  oder  durch  Holztreppen  ergänzt,  wo  der  Bergspalt  ganz 
won  dem  Bach  ausgefüllt  ist,  in  20  Min.  auf  die  Thalsohle.  An 
einem  Steintisch^  fast  unten,  übersieht  man  den  zuletzt  sich 
nieder  aufbiusaenden  Doppelfim  am  besten.  Der  Bückweg  zum 
Kloster,  an  den  Fällen  entlang,  bringt  diese  in  fielen  Foraen 
Hiem  Auge  nahe,  weil  man  ihnen  entgegen  schreitet. 

Bei  dem  Wegweiser,  jenaeit  der  Fälle,  en  der  B/ücke,  erreicht 
man  den  guten  Fahrweg  von  AUexbeiiigen  wieder  und  bleibt  nun, 
am  rechten  Ufer  des  lAerbaehi^  welchen  Namen  der  Bach  von 
hier  an  annimmt,  stets  hoch  am  Abhang  des  ßerges.  Die  Strasse 
senkt  sich  nach  (2  St.)  OppeiUMI  (Post,  Stablbad),  kleines 
Städtchen,  in  welchem  viel  Kirschwasser  bereitet  \^ird,  und  tritt 
dann  in  das  anmuthige  Thal  der  rasch  fliessendcn  Rench,  in 
aufwarte  man  die  KfilebiS-Bäder  St.)  Freyersbaehf 
(löM.J  Fetersthfd  und  (^4  St.)  Oriubach  (Post)  erreicht,  letz- 
teres 1696'  ü.  M.,  Säuerlinge,  mit  stattlichen  behaglich  einge- 
richteten Badbäusern«  in  welchen  auch  Durchreisende  Aufnahme 
finden.  Bin  Tiertas  dieser  Kniebisbäder,  Antogaatf  liegt  in 
einem  Kessel,  1  St.  westl.  von  Griesbach. 

Die  Kniebisstrasse  fuhrt  nun  weiter  nördlich  in  Windungen 
hergan  zu  der  S.  443  genannten  Höhe.  Wir  Terlassen  sie  20 
Min.  vom  Griesbacher  Badhaus  und  nehmen  von  den  drei  We- 
gen, die  hier  rechte  in  den  Wald  bergan  führen,  den  links,  stett» 
breiter  guter  Weg,  hin  und  wieder  mit  Bubebänken  yersehen.: 
Biedeker*8  Deutschland  I.  6.  Aufl.  29 
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(1611.)  kobe  Treppe,  Iftike  an  Wege,  die  In  etygen  Mbiiiteii  wt 
•inen  IMen  Plals  IlUirt,  ^n  dem  man  einen  kl«in«n  Weeeofdi 
•lelil  und  einen  Toitreffllehen  BinbHeiK  in  die  ChiQBbneker  TM  kit 

Einige  Sehfltto  weiter  theilt  etch  der  W«g;  man  gebt  nete 
laebta,  noeii  linke,  eondein  gerade  aoa,  beigan.  7  M.  WegvalM; 
Jder  niehi  gerada  a«,  sondern  Unke  bergan;  i%  M.  Baak,  irit 
•ehSner  Anaalelit  über  die  wesfl.  Abbinge  den  SchwarzwaMi 
Mnweg  in  das  Bbeintbal.  Strassbnrg  liegt  ganz  klar  m,  ■ 
Hintergmnd  die  Yogesen,  iö  M.  Wegweiser,  hier  Hntsnim  beig» 
8  M.  noebmals  Bank  mit  Üuüieber  Anssiebt,  aber  Mer  ml 
weiter,  da  Uer  auch  die  sftdL  Yagesenkette  mit  der  HobkAiiii- 
borg  (S.  461)  bervoitiitt,  im  Tbal  Oiieebadi,  redits  die  Wiato- 
gen  der  Kniebisstrasse.  4  M.  nickt  links  beigab,  sondern  gmdi 
ans  beigan.  Beebts  einige  Sebrltte  vom  Wege,  kaum  6  IL  miterbal^ 
des  hdebsten  Ponetee  des  Wegs,  der  HchwäUer  Bok^  30öS'  iLJL, 
lÖOO'&berOiiesbaeb,  1300' über  Bippoldsaa,  stsM  eioe  Betende  to^ 
BanmstSmmen,  SoplUmnih«  genannt,  mit  weiter  präehtiger  AwielL 

Dann  gebts  bald  bergab  dorcb  leidelbeeneiehen  Tannes- 
wald,  Jenseit  desselbsn  auf  schattsnlosen  Zickzaek-Wegen  binsi 
ins  Tbal  m  C/iSt.)  LandsCaisse^  nnd  anf  dieser  In  20  M.  bmI 
M^püUnit  dem  bekanntesten  dieser  Kniebisbader,  in  eüKo 
'engen  einsamen  Thal  gelegML  Die  grossen  Badegebände  hM 
alle  Bequemlichkeit  (Z.  48  kr.,  H.  m.  W.  nm  1  U.  l  fl  ),  ooteo 
ein  kleines  Kaffehaus  mit  Zeitongen ,  Abends  Ton  7  bis  8  C 
Musik  Im  Freien.  Omnibus  vom  15.  Juni  bis  16.  Sept.  öV.fr  I 
nach  Offenbnrg  (2  fl.  48  kr.)  in  6  St.;  Einsp.  nach  Wolfacb  31. 

Die  sweitlfQrmige  Kirche  des  ehem.  Benedictiner^Prionts,  | 
scbon  im  12.  Jahrb.  als  Zelle  von  den  Beuedictinem  von  St  ^ 
Georgen  (S.  447)  gegründet,  das  JSdslsiie,  liegt  15  M.  nnterbilb 
des  Badhauses,  an  der  sehr  guten  Strasse,  welche,  dem  Lauf  der  | 
Wolf  ach  folgend,   das  4  Stunden  lange  malerische  Schapbackr  \ 
Thal  durchzieht.   (2  St.)  Schapbaeh  (Ochs,  gutes  Bier  bei  An^  ' 
braster  bei  der  Kirche),  ein  dureb  die  Tracht  seiner  Bevi^  * 
nnd  die  elgenthümliche  Bauart  der  zerstreuten  Häuser  hmf^tf^ 
werthes,  auf  einem  Hügel  liegendes  Dorf;  (2^2  St.)  1^ 
(*8alm)  alte  Amtsstadt  mit  einem  ansebnlieben  Amtsbaiu,  f^*^ 
Schloss,  zwischen  engen  steilen  Bergen  eingeschlossen,  an  det 
Mfindong  der  Wolfach  in  die  Kinzig.  (Einsp.  nach  Tryberg  SVjfl^ 

Der  kurze  Weg  durch  das  Kinzigthal  von  Wolfach  bis  zar  / 
Brücke  vor  Hausach  {^/^  8t)  ist  durch  gewerbliche  Thatigkeit 
und  malerische  Schönheit  ausgexelebnet.  Dann  führt  die  Strasse  | 
südl.  dem  Lauf  der  Outach^  die  Tor  Hausach  in  die  Kinzig  /äUt 
entgegen,  durch  ein  anmnthiges  obstreiches  anfangs  breit« 
Wiesenthal  über  das  Pfarrdorf  (1  St.)  Gutach  (Krone)  nach  (1  Si) 
Hornberg  (♦Bär),  altes  ansehnliches  Stadtchen,  bis  zum  J.  1^^*' 
vüittembexgisoh.   Das  wobl  erhaltene  malerisehe  SeUess  auf 
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einem  steilen  Berg  wurde  1703  von  den  Franzosen  unter  Marschall 
Villars  erobert,  bald  darauf  aber  von  denBauern  wieder  genommen. 

Auf  der  Strecke  von  Hornberg  bis  Tryberg  (2  St.),  der 
merkwürdigsten  des  ganzen  Wegs,  windet  sich  die  vielfach  in 
sinnreicher  Weise  in  den  Fels  gebrochene  Strasse  durch  eine 
Reihenfolge  waldbewachsener  steiler  vo»  der  Outach  durch- 
strömter  Schluchten,  nicht  mit  Unrecht  die  kleine  HöUe  (S.  449) 
genannt.  Diese  Schluchten  öffnen  sich  beim  Tryberger  Posthaus, 
wo  es  links  weiter  in  den  Schwarz wald  nach  SL  Georgen  und 
Dimautichingen  (S.  463)  geht,  rechts  nach  dem  noch  lÖ  AL  Ton 
hier  entfernten  Stadtchen  Trfberg  (*Löwe,  am  obern  Ende  des 
Orts  unfern  des  Wasserfalls),  das  sich  in  zwei  Reihen  nach  dem 
grossen  Brand  Ton  1826  aea  aufgeführter  Häuser  bergan  zieht 
£8  liegt,  i85(K  iL  M.,  im  Bfittelf imct  dea  Soliwanwalds  imd  ist 
Hauptsitz  des  Handais  mit  SahwarzwSlder  Hlueii. 

Öaa  Etlsetlal  IQr  vaseza  2we4^|  dw  ^Wttnerfallj  zeigt  sich 
Behon  Ton  weitem«  Man  geht  Tom  Löwen  links  den  Fnssweg 
hinan,  wo  linka  ein  Wegwäaei  amn  Wassei&Il  hinzeigt,  20  IL, 
1>ia  zum  obaisten  Steg^  der  den  Fall  überbrückt  (wo  man,  am 
linken  Ufei  in  gleieher  Hohe,  280  Scbiitte  weiter  anf  einem 
dreien  Ponct  eine  lohnende  Ansaicht  auf  den  Ort  und  das  Thal 
hat).   Die  ansehnliche  Wasaermasse  des  FaUbaehs  atürzt  sieb 
642'  hoch,  in  einer  Folge  Ton  Fallen  in  sieben  Hauptabsatzen 
anf  gewaltige  Granitblocke.    Ben  Rahmen  bilden  hohe  grüne 
Tannen,  ahnlich  dem  Giesabach  am  Brienzer  See.   Der  Try- 
berger Fall  ist  wohl  der  adidnste  in  Deutschland.  Yon  einem, 
den  Damm  dea  nntersten  Falls  mit  bildenden  Felsbloch  hat  man 
den  besten  Blick  anmittelbar  in  die  Falle  selbst;   die  beste 
Uebersicht  über  das  Ganze  gewihrt  ein  yortietender  graabewach- 
aener  Felablock,  etwa  60  Sehritte  unterhalb  des  letzten  Falls. 

Nor  wer  das  Kinzigfhal  nicht  kennt,  mag  nach  Hansach  zn- 
rückkehren;  Jeder  Andere  wird  yorziehen,  von  Tryberg  gleich 
weiter  südlieh  über  die  Höhe  nach  (2V2  St.)  Furtwangen  (Engel), 
ebenfalla  ein  Hanptsitz  der  Uhrenfabricatlon,  mit  einer  nen  ein- 
gerichteten Uhrmacherschiile  zn  wandern  oder  zn  fkhren  (Elnsp. 
2  11.  in  iVs  St),  Ton  wo  ein  Omnibus  in  iVa  St.  nach  ^imoiu- 
wM  (Krone)  und  Ton  da  in  2V2  St.  über  Waldkireh  zur  Eisen- 
bahnstation Den$Ungm  (S.  458)  fährt  Zweisp.  von  Tryberg  nach 
Slmoniwald  5  fl.  Gegend  von  Tryberg  nach  Simonswald  nicht 
belohnend ,  von  da  an  aber  durch  das  Simcniw&der-  und  daa 
ElsfThal  (S.  458)  sehr  hübsch.  Einsp.  nach  Homberg  1^4  fl-, 
Hausach  oder  Wolfach  3Vs  ü..  St  Georgen  2  fl. 

Wir  kehren  ins  Kinzigüial  nach  IbllSüeh  (*Post  oder  Krone) 
zurück.  Ueber  dem  Städtchen  ragt  auf  der  Höhe  ein  alter  runder 
wohl  erhaltener  Thurm  mit  einigem  Gemiuer  hervor,  Ueberbleibsel 
eines  1643  von  den  Franzosen  aammt  dem  Ort  zerstörten  fürstL 
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Fürstenbergschen   Schlosses.    Die  alte  OrUkirelie     liegt  Vi 
entfernt,  links  einsam  am  Berge. 

H&SSlacb  (♦Kreuz),  IV4  St.  von  Hausach,  der  II<iuptort  dM 
Bezirks ,  ebenfalls  eine  früher  Fiirstenbergsche  Stadt  ,  zerstörtet 
bis  auf  die  Pfarrkirche  im  J.  1704  die  Franzosen  bei  ihttsi 
Rückzug  nach  der  Schlacht  von  Hochstädt  (S.  340). 

Die  Strasse  bleibt  von  Haosach  bis  Offenbarg  in  einem  bni- 
ten  belebten  fruchtbaren  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten  belauba 
meist  sanfte  Bergabh&nge,  von  der  braunen  Kinzig  darchströmt, 
deren  Bett  durch  Dämme  und  andere  Bauten  geregelt  ist. 

Folgt  (3/4  St.)  Steinach  (Sonne),  lebhaftes  Städtchen,  dm 
(1  St.J  das  Dorf  Bieberach  (Post  oder  Sonne),  Poststation,  vaa 
vo  eine  Strasse  nach  dem  2V2  St.  von  hier  entfernten  Ldlf 
(S.  458)  führt,  unterhalb  dem  verfkllenen  auf  einem  Bergkegäl 
liegenden  Schloss  Hohengeroldseek  (S.  458). 

Vor  (2  St)  Gengenbacb  (Adler,  Bad.  Hof)  überschreitet 
die  Strasse  die  Kinzig.  Die  bis  zum  Lüneviller  Frieden  reieb^ 
nnmittelbare  Stadt  erinnert  auch  im  Aeussem  mit  ihren  Mauen 
Thoren  und  Klrelithüniien  an  ihre  frühere  Bedeutung,  wm 
auch  die  meisten  Geb&nde  erst  nach  der  franz.  Zersti)rung  1« 
1689  entstanden  sind.  Die  stattliche  Benedictiner- Abtei,  welcher 
die  Stadt  ihre  Entstehung  verdankt,  war  ebenfalls  reichsunmittaite 

Jenseit  Gengenbach  wird  das  Kinziger  *  Thal  immer  breite 
Am  Ausgang  desselben  erhebt  sich  auf  einem  mit  Reben  be* 
pflanzteif  Hügel  (IV4  St.)  ^Schloss  Ortenberg  ^  an  der  Steile  «wf 
aehr  alten  1668  vom  franz.  Marschall  Creqni  gesprengten,  dtf 
Kinzigthal  behen^chenden  Bergfestung ,  bis  dahin  Sitz  der  kdaol 
Landvü^te,  von  1834  bis  1840  unter  £lsenlohr*s  Leitung  ftt 
ganz  neu  auflgeführt,  Hm.  won  Berkholtz  gehörig.    Die  en^ 
ümfcebimg  ist  zu  kleinen  Parkanlagen  sinnreich  benutzt  Dil 
innere  Biniiehtung  entbehft  kfinstierischen  Schmncks  ,  dfo  ii^ 
sieht  nmfasst  die  ganze  Togesenkette.    Der  Wein,  weleb«rtf 
Schlossberg  wichst,  ist  Tortrelllich.   Auch  das  am  Fuss  üe^'^^ 
Dorf  Ortenberg  (Krone)  erzeugt  guten  Wein. 

Offenburg  (S.  458)  Ist  »/«  8t 

▼on  hier  entfernt. 

US.  HoUeMkAl,  felAherg,  Wiesenthil,  WeMM  | 

Zwei  Tage.  Bi$  cum  Eknmdreieh  (3  St,)  in  iV|  St.  im  OimBm 
fähren,  m  FkuB  durch  dae  HoUenthal  bis  tum  SUmen^Wiriki^ 
(1^2  St.Jy  auf  den  Fddberg  5V4  St.,  hhu^  über  Todtnauberg fiP^ 
Todtnau  3  8t,  In  Todtnau  übemaehien.  Von  Todtnau 
roch  e^z  OeheWf  sa  Wagen  in  4  St,,  bt$  Basel  in 
Das  breite  wiesenreiehe  fruchtbare,  an  beiden  Seiten  vos 
hohen  Bergen  begrinzte  Thal  der  Dreiiam^  welches  beiFieibog 
sich  dflkiety  ist  bei  aller  Anmath  nicht  der  Art,  dass  man  eis« 
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Filtfgelegeiilkdt  ^ad  Fi«lbiirg  wenlgiteiit  bis  zum  BlmihdrM 
(3  St)  nldit  ^Hieben  tollte.  Bi«  Stnsae  füUiit  fiber  £6imI  and 
Bur^  (Gaath.  zu  Brandanburg).  Pei  Fleeken  KMumUnf  vwi 
waldiem  der  oben  TboU  dee  Tbals  den  Namen  bat,  Ueibl  tecbta 
liegen«  Unfern  desaelben  tritt'  die  Straaae  ina  Gebirge.  Der 
Beginn  dee  engem  Tbeila  der  Straaae  nnd  das  voiliegende  fracbt- 
bam  Land  beiist  das  JSknmdnkh^  im  O^enaatz  zn  den  bald 
daianf  folgenden  boeb  nnd  steil  abfallenden  Scblncbten  der  SöÜey 
an  deren  Eingang  auf  der  Hobe  die  Trttnuner  der  Barg  Fedken^ 
9Mn  sieb  erbeben. 

Der  eigentlicbe  *iiUlil|ifl  ist  nnr  15  Min.  lang^  er  wird 
dnrob  tbnrmäbnliob  «npor  steigende  ond  fiberbangende  Fels- 
massen gebildet.  Der  kfibnste,  wie  eine  Gebirgsnadel  aofetei- 
gende  Fels  ist  der  Ümcheiisprung ,  der  schönste  ond  wildeste 
Pnnct  des  ganzen  Thals.  Die  Winde  und  Gipfel  dieser  Felsen 
sind,  .wo  nur  £rdreich  Fuss  £usen  konnte,  mit  Fichten-  und 
Laubwald  bedeckt.  Die  enge  Strasse,  welche  sich  hindurcb 
windet  und  mit  einem  hellen  rauschenden  Bacb  den  Raum  theilen 
muss,  wurde  von  der  Österreich.  Kegieruug  angelegt,  als  die 
unglückliche  Königin  Marie  Antoinette,  Ludwigs  XVI.  Gemahlin, 
im  J.  1770  ibre  Brautfahrt  nach  Frankreich  antrat.  Durch  den- 
selben Bngpass  bewerkstelligte  Moreau  im  October  1796,  von 
Erzberzog  Carl  nur  scbwacb  verfolgt ,  seinen  berühmten  Ruckzug. 

Am  Ende  des  Engpasses  blickt  vom  Hügelvorsprung  die 
freundliche  6U  OswaldscapeUe  ins  Thal  hinab,  dann  folgt  das 
Post- Gasthaus,  und  20  M.  von  diesem,  gleich  oberhalb  der 
Kirche,  das  altbcrühmte  *Sternen-Wirthj!haus ,  Z.  30  bis  40  kr., 
F.  mit  Honig  24  kr. ;  Führer  auf  den  Feldberg  bis  zur  Todt- 
uauer  Viehhütte  1  fl.,  nicht  gerade  nöthig,  aber  angenehm. 

Wir  verlassen  hier  die  in  vielen  Windungen  noch  \veitcr 
ansteigende  Strasse  (S.  462),  wenden  uns  rechts,  über8chr(  Ken 
den  Bach  nnd  steigen  (10  M.J  den  breiten  Waldweg  hinan, 
Aviihrend  der  ganzen  Waldwanderiiiig  (SO  Ml  steil,  dann  in 
sanfter  Steigung  ^veiter  in  den  grünen  grasreiehen  Matten  der 
fiiaf  grossen  Baueruhiile,  welehe  die  Gemeinde  .4 /6t r.s6ac/(  InMen. 
Bei  dem  (5  M.)  Kreuz  nicht  rechtö ,  sondern  links;  lU  M.  weiter 
nicht  liTiks,  sondern  rechts  in  der  Senkung  auf  die  Schneide- 
mühle ius;  iO  M.  rechts  durch  das  Gatter,  nicht  links;  3  M. 
links  den  weniu^er  betretenen  Weg  weiter  auf  den  GascItjjtL^  Hof 
los;  15  M.  wieder  iTi  den  Wald  gerade  aus  den  -teinigen  Fahr- 
weg hinan,  nicht  imks.  Di.-  beiih  n  Weire ,  weiche  sich  bei  dem 
fl2  M.J  Fichtenrumpf  treiüien,  vereinigen  sieh  gleich  darauf 
wieder;  in  5  M.  anf  flachem  Weideland,  link^  ein  Kreuz.  Reim 
Eingang  in  den  Wald  gerade  aus,  nicht  link  :  8  M.  weiter 
rechts,  nicht  links;  5  M.  nicht  links  auf  die  öurbtvci  \  uhhidte 
ZQ^  sondern  rechts  den  Urasweg  weiter,  am  Haag  entlang  auf. 
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den  W6tl0r  tlelitb«reii  Fnasweg  los,  in  der  Biolitmig  des  weisson 
Diohes  der  Baldenweger  ViehhOtte.  30  M.  A%if  dem  BMen, 
drei  BaaernhäDser.  Bei  dem  leisten,  dem  weissen  Hanse,  reeiits 
den  sehmalen  Fnssweg  dnfeh  die  Matten  in  den  Wald  etwas 
steil  begann;  25  M.  BMenweger  VUhktUUt  wo  EiMsdrangen, 
Wein,  Kaffe,  Eieispoisen,  zoi  Noth  aneh  ein  Kacbtiager  in 
habon;  sie  ist  indess  nnr  von  Anlimg  Mai  bis  Bnde  Saptembor 
bewohnt.  Bei  nebeligem  Wetter  ist's  ratbsam,  Ton  hier  über 
Feldberg  nnd  Saebnok  bis  rar  Todtnaner  Hfitta  einen  Fttbrer 
mitsunehmen,  da  eigentliche  Wege  anf  dieser  Streeke  nicht  Tor^ 
banden  sind.   Bei  klarem  Wetter  ist* s  amoh  hier  nicht  nothig. 

fifan  steht  nnn  am  Fnss  der  obersten,  nur  mit  Graswochs 
bedeckten  Kuppe  des  Feldbergs,  dessen  CHpfel  beqnem  in  30 
M.  zu  erreichen  ist.  Ein  Pfad  ist  kaam  noch  zu  erkennen; 
maii  steigt  nm  den  ostl.  und  sudogtl.  Bergabhang  hemm  immer 
hoher,  und  wendet  sii  Ii  auf  dem  Sattel,  der  das  Höchste  (so 
beisst  der  0ipfel  des  Feldbergs)  mit  dem  Seebuck^  der  södli<^a 
Fortsetznng  der  Feldberg-Hochebene  verbindet,  westl.  anf  die 
Ton  hier  sichtbare  iSignalstange  los,  die  man  dann  in  einigen 
Miauten  erreicht.  Es  ist  der  höchste  Punct  des  l6ldb0liBi^ 
4600^  ü.  M.,  zugleich  der  höchste  Berg  im  Schwarzwald.  Die 
Fernsicht  gleicht  deijenigen  Tom  Blauen  (S.  460),  der  Blick  in 
die  nähere  Umgebung  öffnet  sich  aber  nur  bei  einer  Wanderung 
um  die  breite  Hochfläche ,  In  welche  der  Feldberg  ausläuft,  darin 
den  kugelförmigen  Spitzen  des  Blauen  und  Beleben  (S.  454) 
ni^hnlich,  wo  man  von  einem  Punct  die  ganze  Rundsirbt  hat. 

Wendet  man  sich  vom  Höchsten  wieder  südöstl.  dorn  Sattel, 
und  ilhoT  diesen  in  gleicher  Rirhtung  weiter  dem  oben  genannten 
*Seebuck  /.u,  sn  frelaii^xt  nuiii  in  ?5  M.  an  eine  Strlle.  im  An- 
gesicht der  Baldenweger  Viehhüttc,  die  eine  Aussiebt  gewährt, 
belohnender  fast,  als  die  Fernsicht  auf  dem  Ho<  h^t^  n .  male- 
rischer gewiss.  Tief  unten  in  einem  steil  ablHllciiden  lichten- 
bewachsenen  Kessel  liegt  der  kleine  schwarze  Feldsee ,  dessen 
Abfluss,  der  Seehar.h  ;^enannt,  sich  nach  zweistünd.  Lauf  in  den 
Titisee  rrgiesst,  düsscTi  Westspistze  ebenfalls  sichtbar  ist,  am 
Ende  (los  grünen  waldrlurchwachsencn  hüttenreicheii  Ilärt  nifialn, 
welches  auf  2  St.  Wegs  wie  eine  Landkarte  vor  den  Augen  des 
Beschauers  liegt.  Auch  andere  nähere  und  fernere  Thäler  um- 
fasst  die  Aussicht.  Den  Hintergrund  bilden  die  Schwäbischen 
Gebirge;  rechts  die  Basaltkegd  des  Höhgaus,  Uohentwiel^  Hohen- 
stoileln  ,  Hohenkiuhen  etc. 

In  gerader  Richtung  nach  Westen,  St.  vom  Seebuck  ent- 
fernt, St.  südl.  unter  dem  Höchsten,  liegt  die  Todtnauer^ 
Viehhütte,  von  gleicher  Einrichtung  wie  die  Baldenweger  mit  einem, 
zur  Noth  zwei  Betten  für  Fremde.  Audi  hier  schöne  Aussicht. 
nan entlieh  in  das  Wieseuthai,  im  lUutergrund  die  iSclmeeal^ea. 
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Ton  likr  f&at  nun  ein  gotm  Weg  westlioli:  5  K.  von  du 
Hatte  Unlu,  nicht  nehts,  15  M.  noelmiaU  linki,  20  M.  rechts, 
-ÖM  aihere  Faeeweg  (linki  ist  te  Feliiweg)  stets  .in  gleicher 
H5be  forty  hlnftg  durch  Wald,  su^etct  auf  ^er  glitten  grünen 
Mette  siemlieh  eteil  hergab  naeh  Todtnauberg  (iV4  St  tob  der 
Todtoooer  Hfitte^  1  St  Toa  Todtnau)  eine  serstrente  Pfair« 
^meinde,  deren  H&upthansergruppe  man  rechts  am  Berge  liegeo 
lieet,  nnd  dem  gerMeans  lühreniden,  bald  steinigem  Fahrweg 
folgt,  anlelst  aiemlich  lange  hergab,  in  das  grfine  eaftige  Thal» 
wo  eine  der  am  Feldherg  entspringenden  Quellen  der  WUte^  hier 
der  (T^dkmuKr-}  Bergerbaeh  genannt,  einen  200'  hohen  WaaseiML 
bildet   Der  steinige  Weg  hBit  eiet  kurz  vor  Todtnau  auf. 

ToMlIill  (*Ochs  neben  der  Kirche,  Z.  30.,  Fr.  mit  Honig 
24  kr.),  ein  altes  sanheres  gewerhfleissiges  Stadtchen,  ist  der 
«oberste  Ort  (2100^  fl»  M.)  im  Thal  der  Wiese ,  deren  Hauptam 
«mterhalh  der  Todtnauer  H&tte  entspringt,  aus  steilen  wQden 
maleriaehen  Felsgebirgen  unmitten>ar  oberhalb  Todtnan  berror- 
stromt  und  in  das  Thal  sich  ergiesst,  und  unterhalb  des  Prts 
den  oben  genannten  Bergerbach  auftilmmt  An  den  Tor  uralten 
Zeiten  au  Todtnau  betriebenen  Bergbau  erinnert  noch  der  Berg- 
mann mit  „Schligel  und  Bisen^  im  Wappen  der  Stadt 

Das  WteMntkil,  Ton  Todtnau  bis  unterhalb  Lörrach,  wo  der 
Fluss  sieh  in  den  Rhein  eiqgiesst,  9  St  lang,  ist  auch  ffii  Fuss- 
ginger bis  Tor  Sehopiheim  (6  St)  ein  sehr  erqoicklldier  Bodm, 
ein  mdst  enges  belaubtes  Thal,  durch  welches  sich  Fluss  und 
Strasse  winden,  besonders  malarisch  zwischen  Schönau  undZelL 
Indesa  verliert  man  nichts ,  wenn  man  im  offenen  Wagen  hinab- 
fahrt, Einsp.  nach  Schönau  (in  1  St)  IVs  ZeU  (in  2  St.) 
23/«  il.,  Schopfhelm  (in  23/«  St)  4  ü.,  Lörrach  (in  4  St)  6  fl. 
Die  Post  fahrt  flrühm.  von  Todtnan  über  Lörrach  in  5  St  n.  Basel. 

Bei  Oa^wmdti  halbwegs  Schönau,  zweigt  sich  links  der 
Weg  nach  Präg  und  Todtnuxn  und  in  das  WehraÜuU  (S.  4Ö2)  ab. 
'        Das  Stadtchen  (2  8t)  Schi^naa  (*Sonne)  hat  an  seiner  Süd- 
seite die  grosse  Iselin'sche  Spinnerei  und  Weberei.    Die  Strasse 
'   windet  sich  auf  weiter  Strecke  dun  Ii  malerische  belaubte  Fels- 
•    schlachten,  sie  führt  bis  (2V2  St.)  Zell  (Hirsch),  das  1818  gros- 
sentheils  abbrannte,  stets  in  leichter  Senkung  bergab.    Auch  zu 
Attenbach,  oberhalb  Zell,  sind  einige  Spinnereien,  in  Zell  selbst 
viel  Weberei.    Bei  Todtnau  und  Zell  wurden  am  25.  und  26. 
April  1848  durch  württemb.  Truppen  die  nach  dem  Hecl^erznge 
(S.  453)  aus  dem  Kanderer  Thal  herüber  gekommenen  Frei- 
schärler gefangen  genommen. 

Am  Ausgang  des  engeren  Thals  halbwegs  Schopfheim,  sind  die 
grossherz.  Hüttenwerke  von  Hausen.  Das  Dorf  selbst,  Hebels  Ge- 
bartsort (sein  Vaterhaus  durch  eine  Tafel  bezeichnet),  liegt  unter 
Obstbftinnen  Torsteckt  am  rechten  Ufer  der  Wiese.  Pann  folgt 
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MopfMft  C*Piog),  IVf  YO«  2<U,  imt«liiiHcW  Stadt  mt 
•MbefD  Hänseni,  die  mit  Buti,  wdMb  Moftens  zweteal  efa 
Omnihiw  flhit,  sehr  i^tl  Teifcehrl.  Aotflug  in«  Waluathml  s.  ttnt» 

Das  Wletentbal  wird  nach  and  naeh  ib«T  I  8t.  Imit.  Dm 
W isaeriurilla  de«  klaliiflii  Flimes  aind  tmtraffileh  zur  WieMie- 
wlaaenmg  und  an  niaiiebtiiai  f ewaiWichan  Anlagen  baunUt,  de- 
ren  fleltaaleflg»  Oebivda  heU  In  die  LandaehafI  leachten,  aieia 
reichen  Baaelern  gegründet  und  geleitet.  I>as  waiaae  Bav 
aa  (1  8t)  AeftMfi  (Sonne)  geb6rt  dem  Baseler  Obeiaten  CMgy. 

Reehte  auf  der  Bhhe,  am  linken  Ufer  dea  Flnaaaa,  aihabai 
aieh  auf  der  bewaldeten  Hohe  die  ansehnüelien  Trümmer  der 
Sehloaaea  BMcIn,  Mlier  Residenz  der  Markgrafen  von  Hoehbarg^ 
dann  der  Markgralbn  von  Baden,  1638  Ton  Bernhard  Weimar 
mit  Sturm  erobert»  1678  von  den  Franzosen  geeprengt  und  aar- 
stgft.  Ba  werden  alte  Waffen  n.  dgL,  die  dort  geftmden,  dalte 
aofbewabrt.  Aussicht  berühmt.  In  RbtUln- Weiler  am  Foaa  dai 
Berges  (V2  St.  von  Lörrach,  Einsp.  IV3  H.)  ist  ein  gntea  "WK 

Auch  (IV?  St.)  LOrraeh  (^Hirsch),  der  ansehnliebate  Ort  de? 
Wiesenthals,  «elchnet  sich  durch  awsgedehntoTi  Gewerb*ebetriet 
doreh  Indienne-  und  Shawldrackerei,  dnrch  TudifabrikaD,  Spie- 
nereien  n.  dgl.  aus,  sonst  ein  modemer  Ort,  l(i82  erat  amr  Stadt 
erhoben,  als  solcher  für  den  Touristen  ohne  Bedentongr*  Um 
belehnender  ist  der  Besuch  des  Rötteler  Schlosses  und  der  Hobe 
von  TüUifigen  (St,  Ottilla),  Va  8t  südl.  von  Lörrach,  auf  des 
reb erreichen  Vorgebirge,  welchea  zwischen  Wiese  und  lUiein  ia 
das  Thal  sich  senkt,  mit  einer  prachtvollen  ^Aussicht  auf  da» 
badlache  Oberland,  das  Klsass,  auf  Basel  nnd  die  Kette  der  Ai- 
pen.  (Einsp.  im  Hirsch  an  Löirach  nach  Basel  IV*»»  Sche^ 
heim  2V2,  Zell  4  fl.) 

Lörrach  ist  2  8t.  von  Basel  entfernt.    Die  Strasse  tritt  ImM 
hinter  Lörrach  auf  Baseler  Gebiet.    Sie  fQhrt  durch  Rifhen .  wo 
eine  Taubstummen-Anstalt.    Auf  der  waldigen  Höhe  über  Rie- 
hen bei  der  ehem.  Wallfahrtskirche  St.  Chriachona.  wo  jetit  tm 
CTangel.  Pilger-Büdongsanstalt,  hauptsächlich  für  Missionen  mch 
Jerusalem,  hat  man  ebenfalls  elTie  berühmte  Anaeieht,  da  ^ 
Tüllingen  ähnlich.    Vor  Bmd  (S.  460)  kommt  man  an  manc\itti 
geschmackvollen  Landhäusern  vorbei.    (Morgens  nnd  Ilachmtda(S 
fahren  Omnibus  von  Basel  nach  Schoptheim.) 

Wer  vom  Feldberg  kommt  und  das  Wiesenthal  bereite  kennt, 
wird  vorziehen,  seinen  Weg  (Fnsswanrlerong)  so  sn  nehmen. 
Von  Todtnau  bis  Geschwendt  (S.  451J  im  Wiesenthal,  dann 
linksab  über  die  Höhe  nach  n  St.)  Präg  (Hirsah)  und  (!  *  ,  St.) 
Todtmoos  (Adi^r"),  dann  im  Wehrathai  weiter  nach  (1  St.)  Au, 
und  von  hier  durch  die  grossartipsten  Schluchten  auf  der  neom 
mit  Ueberwindnnjr  grosser  Schwierigkeiten  erbauten,  der  Via  mala 
in  Graubünden  verg^chenen  iStraase  nach  (2Va  St)  Wekr  (AdJer, 
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Krone).  N5r41ieh  Va  St.  toh  Webr  liegt  daa  Doif  iM,  in  «Im- 
Ben  Nähe,  500  Solifitte  Tor  dem  Ott,  am  Wege  Ton  Wehr,  eine 
grosse  b^ttUmite  Tropliteiiihfilile,  die  ErdmmuMmhöhU  eich  be- 
findet ,  der  bekannten  BanimannsboUe  am  Harz  kaum  naebste- 
Iftend.  Der  Scbnllebrer  Ton  Hasel  bat  den  ScblfisseL  Ton  Haiel 
gelangt  man  beqnem  in  IVt  St.  naeb  Schopf  heim  (S.  462). 

Eine  sebr  belohnende  Wandernng  ist  Ton  Loiraeb  nördl.  naeb 
Thumringeny  woifm  des  Jtötteler  Scblosses  fiber  den  BergrQeken 
iiMb  (1  fH.)  Rütnndngm  und  nnn  im  Kanderer  Thal  anfwärts 
Uber  WmUnffm  nnd  WMaeh  naeb  dem  Städteben  (2V2  St.)  KmI« 
40ni  (Biomo,  Oehs),  dann  veiter  naeb  (iV^  St.)  Sebloss  Büf^ 
Un,  (2  St.)  Bkmm  nnd  (i  St.)  BadmweUer  (S.  460).   Anf  der 
Scheideek^  dem  Hl(bepnnct  d«  von  Kjmdem  nach  Stemm  (S.  452) 
im  'WIesentbal  fftbrenden  Strasse,  1  St  ostl.  von  Kanderu,  hatte 
am  21.  April  1848.  der  erste  Znsammenstoss  Heekericber  Frei- 
ackatten  mit  Beiebstrappen  statt,  wobei  der  Ffibrer  der  letstem, 
der  General  Fiiedr.     Gagem,  nocb  tot  Beginn  des  Gefeebts 
dureb  eine  Freiscbarler- Kugel  getddtet  wnrde. 

im  BlMeDt  Belckei,  HuBSlerthal. 

Die  Wandernng  anf  den  Blanen  findet  sieb  S.  460  bescbrio- 
bon.  Die  Anssiebt  vom  Blanen  ist  allerdings  die-ftdeste,  die 
Anssiebt  vom  Beleben  aber  ist  maleiiscber,  weil  sie  anch  die 
neben  Thftler,  Hünstertbal,  Wiesentfaal  n.  a.  nmibsst,  die  Bestei- 
gung daher  Fnsewanderem  zn  empfehlen.  Führer  von  Badenweiler 
anf  den  Beleben  (1 11.  12  kr.)  angenehm,  aber  nicht  gerade  nöthig. 

Ton  Badenweiier  gebt's  anf  gntem  Weg  östlich,  naeb  30  M. 
recbts  im  Wald  weiter,  nicbt  links;  10  M.  anf  dem  Fahrweg  im 
Thal;  Ö  M.  Sdiweighof^  Dorf,  nnn  in  massiger  znletzt  stärkerer 
Steigung  anf  breitem  gnten  Fahrweg  stets  dnrcb  Wald-  nnd  Fels- 
landscbaften ,  dem  Lanf  des  mnntem  Klemmbachs  entgegen  bis 
in  die  (IVa  St.)  SimiU^  Ftoterhans  in  einem  grünen  Wiesen- 
Ibal,  wo  Erfiriscbongen  nnd  znr  Notb  ancb  ein  Bett* 

Knn  anf  demselben  breiten  Fahrweg  links  bergan,  30  M.  Hffbe 
des  Sattels,  wo  der  Beleben  berrortritt,  dann  bergab  bis  jenseit 
der  (20  M.)  an  der  Balde  genannten  Hänser,  wo  man  den  F,abr- 
weg,  der  sich  bier  rechte  nach  Neuinweg  hinab  wendet,  verllsst. 
Bis  hier  ist  ein  Führer  ganz  nnnlKhig.  Der  folgende  Theil  des 
Wegs  Ist  etwas  schwieriger,  aber  bei  klarem  Wetter  mit  der  nacb- 
stehenden  genanen  Bescbrelbnng  docb  kanm  zn  Torfehlen. 

Naeb  2d  M.  tritt  man  in  den  Wald,  nnd  gelangt  in  16  M. 
tn  einen  kleinen  freien  Platz,  wo  bei  dem  Grenzstein  der  ans 
dem  Mfinstertbal  nach  Neuenwep  führende  Weg  nnsem  Plkd 
kreuzt  Der  letztere,  Jetzt  nur  ein  kanm  kenntlieber  Fnssstelg, 
iübit  in  gerader  Rlcbtnng  weiter,  die  Koppe  des  Beleben  ganz 
links  lassend,  den  sehmalen  Bergrücken  hinan.    Bald  am  nord» 
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liehen  Abliang  desselben  wieder  ein  (10  M.)  freier  Grasplatz.  Nim 
links  an  der  UrnzSnnong  bergan  auf  die  beiden  Bergzacken 
(Hochkelch)  los.  Am  Ende  der  Umsiunong  diese  übersteigen 
nnd  stell  bergan  hart  an  den  Bergzacken  vorbei;  nach  20  M. 
wieder  eben;  10  M.  auf  dem  Sattel,  der  den  Hoohkeleh  mit  dar 
Belcben-Kuppe  verbindet,  dann  beim  Grenzstein  vorbei ;  die  Kappe 
binan  in  25  M.  oben  auf  dem  Gipfel,  hei  dem  Kreuz. 

Der  Beleben,  4350'  n.  M.,  250'  niedriger  als  der  Feldberg, 
800'  hfiher  als  der  Blauen,  gestattet  vom  Kreuz,  dem  höchsten 
Punct,  eine  gam.  iin^rthrmmte  prächtige  Umsicht  in  die  umlie- 
genden Thälpf,  namentlich  nordwestlich  in  das  schöne  belebte 
Münsterthal,  und  südlich  in  das  WiespTitbah  Die  Fernsicht  ist 
ganz  dieselbe  wie  vom  Rlauen  (S.  460}  und  Feldberg. 

Der  Weg  ins  Mfinsterthal  führt  an  der  runden  grasbewach- 
senen Kuppe  vom  Krtuz  nördlich  an  (ien  Grenzsteinen  entlang, 
wo  man  nach  2  bis  3  Min.  auf  einen  guten  neuen  Weg  gelangt, 
der  an  dt  n  lieidelbeerreichen  Abhängen  in  zahlreichen  Windun- 
gen bergab  führt.  35  M.  Sennhütte  m  der  Krinnt^  wo  Erfri- 
schungen und  zur  Noth  ein  Nachtlager  zu  haben,  3470'  ü.  M., 
an  der  Strasse,  die  aus  dem  Münsterthal  Ins  Wiesenthal  fuhrt. 
Man  lässt  die  Sennhütte  etwa  100  Sehritte  reclits  und  steigt  links 
die  steinige  Strasse  bergab  durch  Wald  allmalig  ins  Thal,  des- 
sen Sohle  man  in  50  M.  erreicht.  Dann  irn  Thal  weiter  an  ei- 
nem Silberbergwerk  und  Pochwerk,  von  einer  englischen  Uesell- 
schaft  betrieben,  vorbei,  nach  (25  M.)  iVeumt/^//  (  *Krone).  Einsp. 
nach  Krotzingen  (3  St  Gehens,  l^/^  St.  Fahrensj  lur  Vj^  fl. 

Das  Mfinstertbdl  ist  ein  oben  enges,  gegen  die  Mündung  hin 
sich  ausbreitendes  belebtes  hübsches  Wiestnthal,  vom  i^t-itmugen- 
Bach  bewässert,  zu  beiden  Seiten  waldbewachsene  Berge,  hin  und 
wieder  ilausergruppen,  die  in  „Rotten'"  eingetheilt  werden:  Miä' 
den,  Neiihäuser,  Ziegelpldtz,  Wasen^  Schmelze,  Höfe.  Es  zu  Fuss 
zu  durchwandern ,  ist  keine  Veranlassung ,  wenn  man  Fahrgele- 
genheit hat.  Am  Ausgang  des  Thals,  2  St.  von  der  Neumühl, 
1  St  von  Krotzingen,  liegt  das  alte  Städtchen  Staufen  (*Bad. 
Hof),  Ton  den  Trümmern  der  SUmfenhurg  überragt  Der  Berg- 
kegel ist  ganz  mit  Beben  bedeckt,  die  einen  guten  Wein,  den 
Burghaider,  erzeugen.  Das  goth.  Bathhaas  nimmt  sieh  stttllieh 
ans.  £s  diente  tm  25.  Sept.  1848  nebst  dem  Kirchkof  den 
Strnyeselien  Freisekldern  gegen  die  bad.  Tni|»pen  unter  dem 
Gen.  Hoflbnann  als  Stützpunct,  musste  aber  geräumt  werden,  als 
die  Artillerie  ihr  Feuer  auf  den  Ort  begann.  Struve  floh  Übers 
Gebirge  ins  Wiesen-  und  Wehrathai,  und  wurde  su  Wehr  (S.  452) 
▼on  BQrgerwehrmlnnem  aus  Sehepfheim  yerhaftet 

Zwischen  Staufen  und  KroUinpen  (S.  460)  fShrt^  mehrmals 
tiglich  ein  Omnibus.  Beim  Posthalter  («Bad.  Hof)  zu  Krotzingen, 
in  der  Nihe  des  BahnhoÜ^  gutes  Bier  und  Gefahr. 
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Eisenhahn  (S.  435)  in  2  St.  nach  Kehl  ß.  2.  72,  i.  30,  oder  L  C,  kr., 
von  da  Omnibm  in  1  SU  nach  Sirasshvrffj  mit  Gepäck  /  Vi»  ohne  ^/^Fr, 

Bei  Oos  (S.  437)  enreicht  die  Badener  Zweigbahn  die  Haupt- 
bahn. Linke  die  Gebirge  des  Schwarzwalds  in  malerischen  Gmppen. 
Sin^ekn  Station.  Links  auf  der  Höhe  die  alte  Yhurg,  Bei  SttH^ 
baeh  hat  1844  die  Straasburger  Freimaurer  -  Loge  dem  Erbauer 
des  Strassbnrger  Münsters,  dem  aus  Steinbach  gebürtigen  Erwin, 
ein  Standbild  errichtet.   In  der  Nähe  wächst  der  gute  Affenthaler 
Wein.     Bühl  mit  seiner  alten  Kirche  nnd  den  Trümmern  der 
Windeck  treten  malerisch  herror.    Dann  folgt  Stat.  Oifersweier. 
Bei  Sfxsshachj  V2      ndrdl.  Yom  Bahnhof  zu  Achttn  (S.444)  erhebt 
sieh  ein  38'  hoher  Obelisk  von  granem  Granit  zum  Andenken  an 
den  Marschall  Türenne,  der  hier  am  27.  Juli  1675  durch  eine 
ostreiehische  Kanonenku«:«  1  getödtet  wurde.  Die  langen  Gebäude 
T^cllto  TOr  Acbem  sind  die  Irrenanstalt  lllentm. 

Zu  Afptnweitf  Terlässt  die  Kehler  Zweigbahn  die  Hauptbahn 
und  führt  durch  sumpfige  aus  der  ÜPberschwemmung  der  Kinzig 
entstehende  Gründe  in  westlicher  Richtung  über  Kork  nach  Kehl 
(Bahfuss,  Post),  einem  am  Einfluss  der  Kinzig  in  den  Rhein 
liegenden  Städtchen,   ehemals  ein  befestigter  Brückenkopf  von 
Strassburg.    Auf  der  Rheinbrücke  steht  diesseit  die  badische, 
Jenseit  die  franz.  8ohildwaehe.  Das  JJenkmal^  welclies  Napoleon 
dem  bei  Marengo  gefallenen  General  Desaix  errichten  Hess  (au 
OSnSral  Deaaix  l' Armee  du  Rhin  1800)^  zeigt  sich  weiter  links 
auf  Wiesengmnd.  Jenseit  des  „kleinen  Rheins^,  eines  Hhelnarms, 
ninmit  den  Reisenden  die  genau  durchsuchende  Mauth  in  Empfang. 
Dann  sieht  man  rechts  die  CitadeUe^  ein  Meisterwerk  Yanban's. 

122.  Slrassbiirg. 

Gasthofe.  ^Stadt  ParU,  Z.  2,  L.  Vs>  BI.  m.  W.  nm  1  oder 
ö  ü.  3,  B.  V«  Fr.  ^RMi»  Bam,  »Bfimie,  Z.  I3/4,  L.  »/4,  F,  1, 
B.  ^4  Fr.  ^Stadt  Met%^  gnter  Tisch.  ^Bebitock  (VigmOU)^ 
Langestrasse  119,  sehr  gntes  Hans  bürgerlicher  Art^  Z.  1  bis 
IV2,  F.  3/4,  M.  m.  W.  nm  1  n.  5  ü.  2V2  Fr. 

KiffeUllMr«  Cafi  Adam,  Rossmarkt,  Cafi  Codi,  neben 
demselben,  Spieoel,  Schlosserstrasse. 

GlassMMr-FiStetiD  je  nack  der  Grosse  «t  5  bis  40  Fr. 
bei  Bmryy  Doyen,  Hummel  u.  A. 

DTMChken  (Citadines)  V*  St  1  —  2  Pers.  V2  Fr. ,  Vi 
90  Cent..,  1  St.  IVz  Fr.,  von  der  Eisenbahnstation  bis  an  die 
Rheinbr&cke  (V?  St.  Fahrens)  1  Fr.,  bis  anf  dem  Kehler  Bahn- 
hof (noch  V4  St.  weiter)  3  Fr.  40  Cent,  f&r  1  —  2  Personen, 
4  Fr.  55  Gent,  für  3  —  4  Personen. 

tattttlt  nach  Kehl  m  Jeder  Stonde;      Fr.  ohne  Gepäck. 
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Nieder- EIsAss  und  eine  der  wiehtigsten  Deutieben  Beicbutidti, 
an  der  JU,  mit  dem  Rhein  durch  einen  Canel  yerbiinden,  winde 
1681  mitten  im  Frieden  in  Fol|re  anfgedrungener  Capitaliti«» 
▼on  Ladwig  XIV.  hesetst  nnd  Frankreich  1697  im  Ryswft« 
Frieden  tngesproehen.  Seitdem  wurden  die  Festangswerfce  sck 
▼erstftrkt,  durch  Yanban  1682 1684  eine  mnieektge  OMOt 
hiningefügt,  so  dats  Stnsshnrg  Jetot  eine  der  ftärfcsten  Fedn- 
gen,  der  dritte  grosse  WafliBnplat;:  Frankreichs  ist.  Beeatnnf 
Aber  6000  Mann,  Bevölkerung  72,000  (32,000  Protettantn. 
ehensoTlel  Katholiken  und  8000  Jaden). 

Des  Reisenden  Schritte  wenden  sich  zunächst  dem  ^Hulff 
(von  12  —  2  ü.  geschlossen)  xu  (PI.  1),  dessen  Thurm  ihm 
meilenweit  sehen  sichtbar  war.  Der  Bau  der  Kirche  ward  i%b 
trollendet;  man  kann  an  ihr  die  Kntwickelung  der  goth.  Baakunst 
Ton  ihrer  Entstehung  ans  dem  Rundbogen  (Unterbau  und  Cbsr) 
bis  zu  ihrer  höchsten  Vollendung  (Oberbau)  nnd  wieder  bis  fl 
TolUger  Entartung  beobachten.  Ueber  dem  Portal  eine  ^eMf» 
Fensterrose^  43'  im  Durchmesser;  sehenswertb  ?ind  ferner  der 
Taufstein  von  1453  im  ndrdl.  Arm  des  Kreuzschiffs,  die  KmuA 
Ton  1487,  das  h.  Gvil  unter  dem  Chor,  dann  die  grosse  attronm^ 
Uhr  im  südl.  Arm  des  Kreuzschiffs,  1842  hergestellt,  mit  maneksiia 
Figuren,  die  besonders  beim  Glockensohlag  12  ihre  I^eweguDgenbe* 
g!nnr>n,  und  immer  zahlreiche  Beschauer  anziehen,  die  sich  namsB^ 
lieh  über  das  Krähen  des  Hahns  auf  dem  Seitenthürmchen  erfreneD. 

Das  südliche  Portal  sehmückte  die  kunstfertige  Hand  Sabina  - 
der  Tochter  des  Erbauers  des  Tluirms,  mit  reichem  Bild  wert 
Ihr  und  ihrem  Vatr  r  sind  hier  im  J.  1840  Standbilder  eniekM 
Auf  der  nördl.  Seite  ist  die  St.  LaurffUhueapeUe  und  ihr  schön*? 
Fortal  beachtenswerth,  mit  Bildwerken  aus  der  Martergescbicht«. 

Vor  Allem  aber  leuchtet  die  *  Vorderseite  dos  Gebäudes 
vor  mit  unzähligen  Bildwerken :  in  Blenden  die  Reiterbilder  ^ 
Clodwig,  Dagobert,  Rudolf  von  Habebuig  und  Ludwig  IH'- 
letzterer  1823  aufgestellt.   Das  Auge  vermag  kaum  den  ^Th^ 
bis  zu  seiner  Spitze  zu  erreichen.    Die  kleine  Thür  neben  dm 
sadl.  Seitenportal,  um  die  £cke  (Eintr.  15  Cent),  führt  ad 
Stufen  zur  Plattform,  wo  der  eigentliche  Thurm  beginnt,  d«s«i 
Ban  im  Jahr  1276  Erwin  von  Steinbach  (f  1318)  anfing;  sein 
Sohn  Johann  setzte  ihn  fort,  Johannes  Hüla  von  Köln  vollendete 
ihn  1439.   Er  ist  bis  zur  Platform  228^  von  da  bis  zur  i^piti« 
262',  also  im  Ganzen  490'  hoch,  mithin  das  höchite  Oebäii<i^ 
in  Europa,  von  der  grossten  Pyramide  in  Aegypten  nur  um 
fibertroffen.    Auf  der  Platform  im  Thurm  rechts  neben  der  «"»sil 
kleinen  Thür  sind  auf  einem  Stein  mit  der  Jahreszahl  1776  eine 
Anzahl  Namen  eingehauen,  darunter  Goethe.  Herder,  Stolberg. 
Lavater.   Die  Aussicht  von  der  Platform  debttt  aieh  übet  die 
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1110886  BiMtnebeiM  Mi  tum  Sdiwanwald,  dm  Vogesen  md  den 
Odflienberg  im  Weiten  a«8.  Wer  bdher  eteif  en  will,  zelüt  4«n 
nfimer  aaf  der  Pletfonn  ULr  seine  Begleitung  iVf  Fr. 

In  der  protest.  TtMUkMIte  (PI.  2),  1031  im  Rundbogen* 
tifl  mt^MkKf  Itt  49B  ^Benkmal,  wHelioe  Lndwlg  XV.  eeiiie» 
Feldherm,  dem  Manoliall  t.  Seehson  (f  17Ö0),  dem  8obn  Angnele 
de«  Stallen  von  Sachsen  nnd  der  Grilin  Konigsmatl;,  erricbten 
Hess,  eine  allegor.  marmorne  Gruppe,  rem  PigaUe  1777  yei^ 
fertigt,  feiner  einige  Denkmäler  and  fifisten  berühmter  Piofesso* 
ren  der  Unfrersitat,  Seh^Spflin  (f  1771),  Koch  (f  I8i3),  OberUn 
(t  1800)»  Schweighinser  (f  1830),  Emmerich  (f  1840),  Homa* 
Schneider  (f  1843);  endlich  zwei  mnmienartlge  Leichen  in  prach» 
tlgen  Kleidern,  die  man  1802  in  einer  Maner  hier  entdeckte. 

lu  der  üenglliKinke  (Fi.  4),  im  18.  Jahrii.  erbaut,  einst  den 
Dominicanern,  Jetzt  den  Protestanten  gehörig,  sind  der  Grabstein 
des  berflhmten  Dominicaners  Johann  Tanler  (f  1361)  und  drei 
Büsten  protest.  Theologen,  dann  alte,  kürzlich  enideekte  Wand« 
geoDi&lde,  wahrscheinlich  aus  dem  14.  od.  15.  Jahrb.,  einen  Tudten* 
tanz  darstellend.  Daneben  ist  die  an  alten  Weihen  mid  Uikonden 
reiche  Stadtbibliothek ,  mit  einigen  Alterthfimern  am  Eingang. 

Das  Zenghans  (Pl.  32)  enthält  nur  neue  Waffen.  Sehenswerth 
aber  ist  das  reiche  BltVlIliSteriSCbe  ■0860111  (PI.  13)  in  der 
Academte,  Donnerstag  von  2  —  4,  Sonntag  10  —  12  U.  öffent*^ 
lieh,  sonst  täglich  für  1  Fr.  Trinkgeld  zu  sehen. 

Auf  dem  Paradeplatz  erbebt  sich  das  Standbild  UobMr'gt 
eines  gebornen  Strassborgers ,  am  14.  Juli  IbUl  zu  Cairo  er- 
mordet, von  Grass  gearbeitet;  auf  dem  Oärtnerroarkt  (jetzt 
Gutenbergsplatz)  das  weniger  gelungene  StAlldblld  6ot6Bberg8, 
des  Erfinders  der  Buchdruekerkunst,  dessen  erste  Versuche  1436 
hier  statt  fanden,  von  David  gearbeitet,  mit  Reliefs,  die  auf  den 
Segen  und  die  Macht  der  Presse  hindeuten. 

Einer  der  belebtesten  Plätze  ist  der  ehemalige  Rossmarkt. 
1740  vom  Marschall  BrOgllO  neu  erbaut  und  benannt.  Am  Ende 
desselben  «las  Theater  (rl,  ^8,  Vor^telliaigen  Sonntag:,  Diens- 
tag, Donnerstag,  Freitag  nur  vom  i.  bept-  bis  UfttemJ,  links 
daneben  die  StQckgieSSerei  (P.  33). 

Ausflug  in  die  Vorjesen  s.  in  Bädeker's  Rheinlande  S.  Attff.j 
zu  haben  n.  a.  bei  ( .  F.  Schmidtj  rue  des  Arcades  B,  in  der  Nahe 
des  Gutenbergplatzes.  Vergl.  S.  422.  Die  Khenhahn  von  Strms' 
bürg  nach  Wtiasenhurfj  zum  Anschluss  an  dir  Pfiilz.  Ludwigsbahn 
(S.  46dj  soll  im  Laute  des  Jahrs  1055  erolinet  weiden. 

123.  Vm  Kehl  fiber  Freiburg  oaeh  Basel. 

Einnbahn  (8.  43^)  bis  Ireibnry  in  3,  von  da  bis  limiei  in  'J  St. 

Kehl  und  Kork  s.  ö.  455.  "Wenn  die  Bahn  boi  Appenweier 
sich  wieder  dem  Gebirge  genähert  hat,  zeigt  sich  auf  einer  zu- 
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rüeklitfgenden  Höhe  du  wohl  erhaltent  «meuerte  grottoioffite 
Schloss  Staufenberg ^  wahneheinileh  im  IL  Jahrh.  von  Otto  t«« 
HoheDstauff*!],  Bischof  Ton  Strassburg,  erbaut.  Jenselt  OffeBteg 
{*irortana),  einst  Reichsstadt,  1853  mit  einem  Standbild  Drake'% 
4e8  Verbreiters  der  Kartoffeln  in  Europa^  geiiert,  überschreitet 
die  Bahn  auf  einer  schönen  Gitterbrücke  die  Kinzig  (S.  44^). 
MUo$$  Orienburg  (S.         links  in  ,  der  Ferne  auf  einaia  Hü|tL 

Folgen  Stat.  Schopf ktimy  FrUaenherni^  DinffUnffen^  HaltpUtz 
für  die  reiche  betriebsame  Stadt  Lfthr  ((Post,  oder  Sonne),  \» 
St  östl.  an  der  Schulter  gelegen.  Westlich  Jenseit  des  Rhrai 
sieben  sich  die  Vogesen  hin,  östlich  die  rothen  Sandsteinfelm 
dti  Schwarzwalds;  auf  einem  steilen  Bergkegel  die  TrimMr 
Ton  Hohengtroldseekf  ¥on  den  Franzosen  1697  zerstört. 

Zwischen  Station  Kippenheim  und  Or&chweier  Hegt  SehlMi 
MahUberg,    Zu  Euenheim,  links  Vs  Bahn,  am  fUnpiiig 

des  Münsterthals,  wurde  im  J.  1804  der  Herzog  v.  £ii^liiea  lee 
Napoleon  aufgehoben  und  sechs  Tage  darauf  bei  Paris  erschoss«. 

Folgt  Stat.  Herbolzheim,  Die  Bahn  überschreitet  bei  Kenxin' 
gen  zweimal  die  EU.  Ueber  Hecklingen  Burg  Lichteneck.  Biegd, 
Stadt  am  nördl.  Abhang  des  KaiserstuhlSy  einer  bevölkerten  frucht- 
baren mit  keinem  Gebirge  zusammenhängenden  vulcan.  jSrhebmif 
(höchster  Punct  1762^  ü.  M.).  Am  südL  Abhang  desselben  liegt 
auf  einem  Basaltberg  am  Rhein  Alt- Breiaach  (Post),  einst  ein« 
der  wichtigsten  deutschen  Festungen.  Die  Werke,  zu  Anfang 
dieses  Jahrh.  theiiweise  hergestellt,  wurden  später  von  Badeo 
ganz  geschleift.  Auf  einem  FelsTorsprun^  die  schöne  goth.  End« 
des  15.  Jahrh.  aufgeführte  Kirche.    (Post  nach  Colmar  s.  S.  460.) 

Die  Eisenbahn  zieht  sich  zwischen  dem  Kaiserstuhl  und  den 
Abhängen  des  Schwarzwalds  hin,  die  in  einem  weiten  Kranz,  au> 
welchem  südl.  Belchen  und  Blauen  besonders  hervortreten,  ski 
darstellen.    Bei  Emmendingen   ragen  von  einer  entferriteu  HoJi« 
die  ansehnlichen  Trümmer  des  von  den  Franzosen  16Ö9  zerstörtffl 
Schlosses  Höchberg  hervor.    Zwischen  Emmendingen   und  Dtru- 
lingeu  l'aiirt  der  Zug  über  die  canalisirte  Elz.    Jenseit  Deniliri^f'^ 
mit  dem  durchsichtigen  Kirchthurm  zeigt  sich  der  alte  rhuim. 
der  Burg  Zähr'mpen,  Stauuuschloss  des  ^rossherzogl.  Hauses. 

Froiborg  (/-Zährinf^er  Hof,  ^Deutscher  ,IIüf,  *l^iigei,  *Pfau,  dei 
letztere  iniiern  des  Bahnhofs,  zuirleich  KaiTehau.s  tu  Restaur.. 
Wilder  Mann,  der  beste  2.  Kl.;  Kallehaus  zum  Kopf  neben  dem 
Engel),  mit  16,000  Kinw.  C2ÜUÜ  Prot.),  die  alte  Hauptstadt  des 
fast  600  Jahre  lang  bis  1805  östreich.  Breisgan's  (Vorder-Ocst- 
reichj,  lieirt  wahrhaft  reizend  an  den  Abhängen  des  SrhwarzwaJd«» 
an  der  Drei^mn^  weiche  alle  Strassen  der  Stadt  durch vtrömt. 

Das  Munster  ist  fast  die  einzige  ganz  vollendete  ^^ro.s.^e  goth. 
Kirche  in  Deutschland,  wegen  der  zarten  üebereiubtimnjun^  ihrer 
Veriiaitnisse  u.  dos  guten  Gefichmaciu  in  deu  Aschitectou.  Zierrathen 
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Vewumiwt  Der  B«q  üu  M<b«m  StaiiCrtn  wnid«'  MW  l»0f0D]ieii; 
S«blir,  IXfesttdl»  ud  Thuim»  der  fchoMl»  Theil  dtt  Gtnxea» 
1386,  Gboi  1613.  Die  HSke  de»  noim»  betritt  385';  er  be^ 
sinnt  aiit  einer  Yiereekigea  iNnmdlage,  iimd  gebt  denn  in  «inen 
•Rauben  ecbtocUie»  <n>erbaa  Aber  mit  dniäibioebener  Spitte. 
Unt^r  Ibm  ie»  der  Henpteingang  in  die  Kircbe  dnieb  «n  reldi 
mdt  BUdhenembelt  gescbmttektee  Portal.  Im  Innern  xa  bee«blen 
di»  ^leigemilde,  besondere  die  neoem  Ton  Heimle  nach  Dürers 
sehen  Zeiebnnngt n,  recbte  das  Steinbild  Bertbold  Y.,  lotsten  Hof^ 
Mge  ^n  Zibiingen  (f  1238),  die  alten  SteiiO^ilder  dor  b.  Grab- 
mkd  Oelbeig»>0af  eile  im  sftdl.  and  nordL  Krensarm,  das  Flflgel- 
bll4  binter  dem  Hoebaltar  yon  Hans  Baldnag,  genaniit  Oxien,  nnd 
In  der  swoilen  sftdl.  Capelle  Gebort  nnd  Anbetung  Ton  Holbein.  Die 
Betteigong  des  Tburms  der  Anseiebt  iregen  bann  imterbleiben»  da 
dieee  gana  Ibnliob  Tom  Seblossberg  sieb  damteUt.  Das  südl.  Portal 
tat  d«nh  einen  geedbma^ooen  Anben  a.  d.  17.  Jabib,  Yenmitallet. 

IMosem  gegentber  liegt  das  Kauflunu  ans  dem  16.  Jahrb.,  an 
dessen  Yorderseite  kleine  Standbilder,  Maximilian  I.,  Pbiüpp  h 
Ton  Spanien,  Carl  Y.  nnd  Feidhiand  L  darstellend. 

In  der  Kaismtrasso  2  bflbeebo  BnoMMit,  ein  alter  im  gotk 
Stil,  der  sweite  1807  zn  Ebren  des  Grossberaogs  Carl  Fiiedrieb 
eiTicbtet  Das  Matrtimikor  am  südl.  Ende  der  Strasse  mit  einer 
Abbildung  dos  b.  Martin  bat  eine  Inaebrift  aar  Erinneniog  an 
die  Tapferkeit  Preib.  Bürger  gegen  Franaosen  am  7.  Juli  1796. 

Die  «proleif.  JTirtAe,  ein  zierliobee  Gebinde  roman.  SUls,  mit 
einem  behelmten  Thurm,  am  ZIbrInger  Thor,  war  einst  Kirche  der 
alten  Abtei  Tbennenbacb,  die,  am  sie  Tor  gänzlichem  Yeifall  za 
Mtten,  vor  Jahren  dort  abgebroohon  nnd  1839  hier  ganz  in  der 
alten  Gestalt  wieder  aufgebaut  ist   Das  Innere  ist  schmucklos. 

Die  l/nitTcrrifot  (400StndO  wird  von  Auslindem  wenig  besucht. 
Vor  derselben  hat  dem  1848  gesetzten  ßüsten -Denkmal  des 
Geschichtsckreibers  Carl  Botteek,  daa  18Ö3  errichtete  *Stand- 
hüd  des  Franciseaner-Mdnchs  Borth.  Sehwarz,  der  hier  1340  daa 
SehiesspulTor  erfand,  weiehen  müssen,  von  Knittel  in  grünlichem 
Sandstein  gearbeitet. 

Einen  Besuch  mdienen  besonders  die  Anlagen  auf  dem  400^ 
hohen  ^Schlossberg  y  welche  am  Schwabenthor  beginnen  und  sich 
bis  aaf  die  Hdhe  fortziehen.  Man  erreicht  den  Gipfel  in  20  Min., 
wenn  man  der  Strasse  folgt,  die  vom  Bahnhof  rechts  in  gerader 
Richtung  zum  Schwabentbor  iOhrt  Die  Aussicht  von  oben  auf 
Freiburg,  die  Rheinebene»  den  Sehwarzwald  und  das  grüne  Drei- 
samthai belohnt  reichlich.  Eine  Orientirungsscheibe  (Panorama) 
nennt  alle  umliegende  nnd  entfernte  Orte.  Die  durchbrochene 
Steinarbeit  des  Thurms  stellt  sieh  Yon  hier  besonders  YOrtheilbaft 
dar.  Anoh  eine  Wandemng  zur  JLonltoc^petfe,  Vs  ^  afidiioh,  ist 
wegen  der  Aossieht  zu  empfehlen.  « 
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[Wir  Freilwif  «id  AmMtarg  besachen  will,  ehne  denutt« 
Weg  zweimml  zo  mAchen,  fährt  mit  dem  EUwagen  Iii  5Vt  ^ 
Fnibvi  über  AltbrtitKh  (S.  458)  «aoh  Colmar  (8.  461)  miA 
ton  dA  auf  der  Elsasser  Bahn  urllek.   EiUaUhal  a.  8.  44a] 

Die  badis«^  Mb  -Meibt  ^ets  in  giH&ger  £DtfitMmf  m 
den  Bergabbängen.  Jeweit  ^rotetiifeis  (Post)  aiiiit  aan  id 
•team  Hügel  die  TTflamar  der  ßkmfaiurg  (S.  454),  am  J^sgai 
des  Münsterthals,  welches  im  Hfatergruiid  der  Briekm  uMtaL 
BmUr$heim  war  einst  Residenz  des  Johanniter-Ordam. 

Müllh^m  (Krone)  iii  «in  wokUiabendes  Städtchen,  am.  Abhaac 
des  Oebirges.  JOIa  Posl,  tot  der  Stadt  an  der  Landatmat,  einst 
Gasthof,  ist  wagen  des  galaa  Weins  aus  Hebels  aUeDmmischffi 
Liedern  bekannt:  Z'  Müllen  an  der  Post,  Tauiiffaappermott,  kiaä 
me  nit  e  pule  Wi,  goht  er  tut  wi  Baumöl  i,  u.  s.  w.  £r  wachst,  Mai- 
gfifler  yenamit,  in  der  Nähe  Ton  Müllheim,  besondan  bei  Äu0m, 
vad  an  den  Abhängen  des  Gebirges  bis  Grenzach,  3*^1  gegenSb«. 

Näher  am  Gebirge,  1  St.  östl.  Ton  Müliheim,  liegt  BldMld* 
kr  («Komerbad  Z.  36,  F.  20,  M.  m.  W.  1  11.,  Stadt  Cartnahfi). 
ein  vielbesuchter  kleiner  Badeort,  h(>ch8t  merlLwürdig  wegen  der 
wohlerhaltenen  umfangreichen  Ueberreste  eines  röm.  Bades.  Pen 
niedlichen  Kursaal  hat  im  SchweizeifoOescbmack  Eiseolokr 
hier  erbaut.    Die  ^Aussicht  von  den  ansehnlichen  Xifimmem  ^ 
alten  Sehlosaee  auf  das  Kheintbal  und  die  Yogesen  ist  beidhai 
ausgedehnter  yon  8chlo$s  Büfglmy  2  St,  aadlich,  noch  gro8sacti|ir 
aber,  besonders  auf  Schwarzwald,  Yogesen,  Jura  und  Alpen,  *w 
dem  358(3'  ü.  M.  hohen  im  Süden  und  Westen  von  keinem  vor- 
liegenden Berge  bedeckten  *llan6Q  ,  den  mim  in  weniger  ab  2 
St.  von  ßädenweiler  bequem  ersteigt.   Fükier  (30  kr»}  nanölkj^ 
dl  allenthalben  Wegweiser  sind. 

Seidiengen  (*Baselstab)  ist  durch  die  Gefechte  bekannt,  welch« 
am  24.  Oct.  1796  zwisehen  Merean  and£rzb.  Carl  statt  nod^ 
Kückzug  des  Erstem  nach  Hüningen  znr  Folge  hatten. 

Die  Balm  nähert  sich  bei  Bellingen  dem  Tielverzweigten  av«* 
reichen  Rhein  und  durchdringt  in  einem  Tunnel  jenseit 
weiler  bei  Kleinkema  den  iiteiner  Klotz,  einen  schroff  in  denBi^^ 
abfallenden  Fels.  Efringen  und  Ualtingen  heissen  die  letiUii 
Stationen.  Schon  auf  Baseler  Gebiet  übürschreitet  die  Bahn  die 
Wiest  (S.  451).  Basel:  Drei  Könige,  Wilder  Mann,  Storch,  Krt"^ 
Kopf.  Am  rechten  Rheinufer,  unmittelbar  an  der  Brücke,  ist  ei»  ' 
gutes  Kaffehaus  nebst  UesUnration.  Ygi.  (S.  321)  Bädeksr'$  ^dhcri»-  I 

124.  Von  Strassburg  nach  Basel.  ] 

Elsassiiche  Eisenbahn  in  4  St.  15  y  II  oder  71/2  Er.    Ausfuhrucin  , 
Nachricht  und  Anleitung  die   Vogesen  zu  durchwandern  in  Bä* 
dtkers  Uheinlande  ö.  Aufl.,  bei  C.  E.  Schnaidt  in  8tra»itniT$  (S.  4011  I 
ty^d  bei  Schweighuuser  tn  Baaiel.  su.  kiAm. 
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Die  Bahn  dnrohscbneidet  die  Festongsmauem ,  Graben  and 
Wall  und  fühlt  dann  durch  fruchtbares,  viel  mit  Tabak  bepflanz- 
tes Ackerland.  Sie  hat  bis  Basel  30  Stationen,  die  Orte  sind 
meist  hetr,  Bahnhöfen  entfernt   Jenseit  Benfeld 

nähert  die  Bahn  sich  dem  ostl.  Abhang  der  Yogesen. 

ScUettstadt  (BockJ,  einst  freie  Stadt  des  Deutschen  Reichs, 
nach  der  franzöeischon  Besitznahme  von  Yauban  befestigt,  mit 
10,000  Einw.  an  der  III.  Ueber  ihre  Wälle  ragt  der  aus  rothem 
Sandstein  im  14.  Jahrb.  aufgeführte  Xliaim  des  1094  toü  den 
Hobenstaafen  gegründeten  Münsters  hervor. 

Auf  den  Bergen  malerische  Trümmer  alter  Borgen,  namertt- 
lich  die  stattliche  1723  zerstörte  ^Hohkönigsburg  auf  einem  800' 
hohen  vorspringenden  Berg  Jenseit  Schlettstadt.  Die  Besteigung 
geschieht  in  IV2  St.  von  St  Hippolyte  (Krone),  dem  1  St.  von 
der  gleichnam.  Station  gelegenen  Ort.  Anch  das  Kiemheimer 
Schlosa  stellt  sich  wohl  erhalten  dar. 

RappoUsweiler  fr.  RibeauviUcr  (*Lamm),  am  Eingang  eines 
malerischen  Thals,  Geburtsort  des  berühmten  protest.  Theologen 
Ph.  J.  Spener  (f  1705  zu  Halle).  Auf  schrofifen  Folsabhkngen 
siebt  man  drei  Ruinen,  Rappoltstein ,  Giersberg  und  öt.  Ulrich, 
die  drei  Schlösser  von  Rappoltsweüer  genannt. 

Colmar  (Drei  Könige,  Schlüssel),  einst  sehr  mächtige  freie 
Reichsstadt,  mit  15,000  Einw.,  jetzt  Hauptort  des  Departements 
des  Oberrheins  und  Sitz  des  Appellhofs  für  das  Elsass,  Geburts- 
ort des  Fabeldichters  Pfeffel  (f  1807).    Das  ansehnlichste  Gebäude 
ist  die  Cathedralp.  um  1360  erbaut.  Im  Museum  einige  Gemälde  v. 
Schön,  Dürer,  i  inin.  wald  u.  a.  Tägl.  Omnibus  n.  Broisaeh  u.  Freiburg. 

Rechte  im  Thai  von  Logelhach  liegen  grosse  Fabrikgebäude, 
lieber  Eyifheim  zeigen  sich  wieder  drei  Burgruinen ,  und  auf 
dem  Gipfel  des  Berges  Ruine  Hohenlandsherg ,  einem  langen  Ge- 
bäude ähnlich,  einst  die  iirösste  Bergfeste  im  Elsass. 

Das  Städtchen  Uvjfacii  ist  um  das  Schloss  Isenburg  erbaut, 
eines  der  ältesten  im  Elsass,  häufig  Sitz  der  Fränkisch- Mero- 
wingischen  K«mige.  Die  St.  Arbogastkirclif  ist  aus  dem  12. 
Jahr!)  Die  Abhänge  der  Vogesen  verschwinden  immer  mehr. 
Von  LaiUrbach  führt  eine  Zweigbahn  nach  der  Fabrikstadt  Thann. 
Der  Thurm  der  St.  Tlieobaldskirrhe  von  rothem  Sandstein  und 
durchbrochnn^r  Arbeit,  1516  vollendet,  ^zelmrt  7.u  den  bchönsten. 

MtUlilläUSeQ  (Hotel  de  Paris,  Lion  Kou^eJ,  einst  freie  Reichs- 
stadt, von  1511  bis  1798  im  Verband  mit  der  Schweiz,  seitdem 
franzosisthj  ist.  mit  30,000  Einw.,  die  ansehnlichste  Fabrikstadt 
im  Elsass.  Zahireii  he  hohe  Schornsteine  und  grosse  Fabrikge- 
bäude, besonders  die  Körhlinschen,  geben  Kunde  von  ihrem  Ge- 
werbfleiss ,  dem  die  günstige  Lage  am  Rhein  -  Rhone -Caiiai  sehr 
zu  statten  kumiat.  Das  Rathhaus  aus  dem  16.  Jahrb.  mit  alti- 
gen Fresken  ist  das  einzige  beachtenswerthe  Gebäude. 
Bedekcr'ä  Deutschland  L  6.  Aufl.  30 
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In  der  Nilie  Ton  8t  Loulf,  links  am  Rhein,  Kogl        in  Folp 
dts  tweiten  Pariser  Fiiedo&s  gotchleiAe  ehem.  Festung  Hünii^, 
Beuel  f.  S.  460. 

125.  Von  Freiborg  nach  Sehaffbaoscik 

i/Vi  Meüe.    EUtoßgm  iägl.  in  11  St. 

S«Ibft  ntok  VoUenduDg  der  Bad.  Eisenbahn  bis  Basel  wä 
diese  Strasse  von  Reisenden,  welche  von  den  Rheinlanden  m 
die  Schweiz  besuchen  wollen,  gern  benutzt.  Schaffhaosen  ik 
Eingangs-,  Basel  als  Ansgangsthor,  ist  eine  abgerundete  Schweize^ 
Reise.  Zudem  bietet  sie  besonders  auf  den  ersten  und  letM 
Stationen  manche  grossartige  und  schöne  Landschaften.  Bis 

3  Hötlensteig  (♦Stern)  durch  das  *HöU€nthal  s.  S.  449.  Dil! 
Strasse  steigt  nun  in  Windungen  steil  aufwärts.   In  der  Nähe  d« 
einsamen  dunkeln  Tifhef\*<   trenrit  sich  die  Strasse  nach  Donic- 
eschinpen  (von  der  liöllensteig  über  2  Neustadt  an  der  Watft4 1 
Vnadinpm  nach        l>onfm€schingtn  (Ö.  4631      Constanz)  m  1 
der  unser  igen.   An  der  Ste^teig  beginnt  wieder  ein  steiles  Steiget 
Dann  th^  ilwrise  bergab  an  den  Trümmern  ^on  Alt~XJrach  vorbei  bi- 

1^4  Laizkirrh  (Adh^r  oder  Post),  Ilauptsitz  der  Schwarzwi- 
der Uhren -Fabrication.    ^iuM.   4  St.  von  hier  liegt   die  ehet 
reiche  Beiiedictiner- Abtei  St,  Blasieriy  deren  Oebiuide  jetzt  zu  r- 
werblichrn  Zwecken  benutzt  werden.    Die  stattliche  Kirche  w«: 
178()  nach  dem  Pantheon  zu  Rom  erbaut.    Nach  dvr  Aufhebe:- 
des  Klosters  begaben  sich  die  Mönche  nach  Kärnthen  ,  und  v.:\- 
men  die  Gebeine  einiger  Vorfahren  des  Hanses  Habsburg  jzu; 
welche  in  ihrer  Abtei  heeTflis:t  waren  f S.  234).    (Die  P  oststr.  I 
hier  nach  Waldshut  führt  zuer.-^t  steil  bergan.  Von  Höcktji^chwaiü, 
dem  höchsten  Dorf  des  Schwarzwaids,  herrliche    Aussicht,  sß^ 
bietet  die  Strasse  wenig.)    Zwischen  Lenzkirch  und 

2  liirjidorf  (Uirsch  oder  Post)  einförmiges  Hügelland.  Eint 
halbe  Stunde  hinter  Bondorf  aber,  auf  der  Höhe,  öffnet  sich  .V: 
klarem  Wetter  eine  herrliche  Aussicht  auf  die  ganze  Keß^Är 
Alpen,  von  Säntis,  Glärnisch  und  Tödi  bis  zum  schwarzen 
horn,  der  weissen  Junglxau  und  der  Blümlisalp. 

Dann  senkt  sich  die  Strasse.  Wie  man  durch  das  T\\ot  mid 
den  Hof  des  Stühlliiger  Schlosses  (Hoheniupfenj  dem  Fürst«a  ^. 
Fürstenberg  gehörig)  gefahren  ist,  zeigt  sich  ein  irro^ser  TM 
des  belebten  hübschen  Thals  der  Wutach,  welche  hinter 

2  Siühiingen  (Adler)  die  Grenze  zwischen  Baden  und  der 
Schweiz  bildet.  Die  Strasse  zieht  sich  nun  zv-ischen  den  obst- 
nnd  rebenreichen  Abhängen  des  obern  und  untern  Händen  hin* 
durch  und  erreicht  unmittelbar  vor 

2V2  Schaffhausen  (s.  S.  413)  den  Rhein,  der  seine  grünen  j 
Wogen  über  das  Felsgeröll  dem  Wasserfall  zuwalzt.    Wer  von 
«ächaffhausen  kommt^  und  durch  den  Posteulaui  genöthigt  ist,  ia 
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der  'Nacht  das  Höllenthal  zu  passiren ,  nimmt  am  besten  den 
Platz,  nur  bis  zur  Höllensteig,  übernachtet  hier  uiui  j?eht  oder 
fäKit  andern  Tags  durch  das  Uöllenthal  nach  Ereiburg. 

126.  Vra  OlTeibirg  iMh  Censlui. 

93  Meüm.   Eüwagm  tägUeh  In  90  Siimdei^. 

Tüii  Offenburg  (S.  458)  bis 

8  Tryberg  s.  S.  447  u.  448.  Jenseit  Ti  yberi;  stei^^t  der  Wog  steil 
Wktt.    Die  Bntyachj  eine  der  Haiiptqiiellen  der  Donau,  entspringt  bei 
4^2        Georgen^  mit  Trümmern  einer  Benedictiner-Abtei. 
'2  VtUinyen,    Bei  Schwenninijen  .  IVij  St.  üstl. ,  entspringt  der 
Neckar.  Die  Berge  sind  Wasserscheide  /  wischen  Rhein  und  Düuau. 

IV2  DODaueschlEgeE  (iJchütze,  Post).    In  einem  Winkel  des 
SclilossL'artens  des  Fürsten  v.  Fürstenberg  ist  ein  rundes  Becken 
xnit.  klarem  Wasser,  welches  aus  dem  Grund  empursprudeit.  Es 
wird  in  einem  unterirdischen  Canal  ungefähr  100'  weit  in  die 
Kriegach  geführt,  welche  von  hier  an  den  Namen  Donau  erhält. 
Oieses  kleine  Wasserbecken  unter  dem  Fenster  des  Schlosses  be- 
zeichnet man  mit  der  Quelle  der  Donau,  da  die  Briegach  und 
l^rege,  die  Hanptquellen  der  Donau,  im  Sommer  wohl  austrock- 
nen, und  die  vereinigten  Flüsse  erst  da  den  Namen  Donau  an- 
nehmen, wo  sich  das  Wasser  ans  dem  Fürstenberg'schen  Garten 
mit  ihnen  und  andern  bedeutenden  Quellen,  die  im  Park  ein 
3  assin  bilden,  vereinigt.    Eine  Sandsteingruppe  an  dieser  Stelle 
versinnbildlicht  die  Nymphen  der  Donau,  der  Briegach  und  Brege. 
'Bald  hinter  Donaueschingen, bei^u^^in^m,  kommt  man  über  äi^Brege. 

Links  von  der  Strasse  erhebt  sich  ein  Hügel,  den  die  Trümmer 
^wBMimuBFüntenberg,  einst  Stammsitz  der  fOrstl.  Familie,  krönen* 
2^/4  Blumberg,  Anf  der-  Höhe  des  steilen  Randen,  eines  zwi- 
schen Blnmherg  und  Schaifhausen  gelegenen  Bergs,  öflliiet  sich 
eine  weite  Ansticht  Links  Hnhensloffeln,  Hohmkrähm  und  J7o- 
heniwiH  (s.  8,  413),  In  der  Feme  ein  Theit  des  Bodensees  mit  den 
ThQimen  Ton  Gonstanx  und  den  Schweizer  Bergen  im  Hintergnmd. 
I        8  Schaffkamm  s.  S.  413. 

1  Rande gg^  mit  dem  hadischen  Zolltmt.  Bei  8\ngm  anf  einem 
liohen  Fels  die  Trümmer  yon  Hohentwiel  (8.  413). 

1  Vs  BaduifsM  (Post)  am  üntersee,  mit  hühscher  goth.  Kirche» 
fdtnkauam^  Mi  der  rechten  Rheinseite,  ist  dnrch  eine  hdl- 

seme  hedeckt»  Brücke ,  an  welcher  mehrere  Mfihlen  Ton  dem 
rasch  strömenden  Rhein  getriehen  werden,  mit  Oonstanz  verhnn- 
den.  Die  ehem.  Me  Reiehsabtei  Peier^maen  jetzt  Wollenweherd. 

2  OtBftiBI  («Hecht,  Z.  m.  L.  1  fl.,  M.  m.  W.  1  fi.  24  kr., 
F.  24  kr.,  B.  24  kr.,  Brod  wird  besonders  berechnet,  ^el  Eng- 
ISnder;  «Adler  hilliger,  Krone),  bis  1548  freie  Reichsstadt,  einst 
mit  40,000,  jetzt  nnr  mit  Ö3(K)  Ehiw.,  am  nordwesü.  Ende  des 
Bodenseee,  da  wo  der  Rhein  ansfliesst,  ausgezeichnet  durch  alter- 

80« 
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ifalliiiliolie  aebiade.   Pis  Btstham,  welebet  87  BUohöfo  In 
liofender  Beihe  ziklt,  verlor  1802  seine  Beeitzungeii.  IM  Mr 
später  kern  Constanz  im  Pressbnrger  Frieden  an  Baden. 

Der  *I>om,  1048  gegründet,  später  yielfach  veiändert,  Ü: 
nnd  Nebenechifle  Bnde  des  13.  Jslirh.  mngebaiit^  wird  grünflki 
hergestellt  und  ansgebant,  namenttieh  ganz  nen  der  Thmms: 
durchbrochener  Arbeit ,  dem  swei  etgenthümliche  Knppelo  c 
beiden  Seiten  stehen.  Kine  TaM  an  der  Südseite  ladet  mit- 
steigang  des  Thurms  ein.    Aussiebt  ▼ertrefnich.    Auf  den  TU- 
ren  des  Hanptportals  *(20)  Relief-Darstellungen  ans  dem  Ute 
Christi,  1470  von  Sim.  Halder  in  Eiohenholz  geschnitzt, 
gnt  erhalten.    Chorstühle  mit  allerlei  satyr.  Daratellnngea  it 
derselben  Zeit.    Orgel-Ünterbau  reiche  Renaissance -Omain«t 
yon  1680.   Im  Hauptschiff,  welches  16  Monolith- S aalen  (i^'i 
3'  dick)  tragen,  ist  16  Schritte  vom  Eingang  «nf  einer  giew 
v^t Pinplatte  eine  weisse  Stelle,  stets  trocken,  während  der  übrii 
Xheil  des  Steins  Feuchtigkeit  anzieht.    Huss  soll  auf  dieser  5 
gestanden  haben,  als  ihn  am  6.  Juli  1415  das  Concll  zum  Fetf 
tode  verurtheilte.    In  der  sudl.  Capelle  neben   dem  Chor  ea 
Oribleguni^  Cäiristi,  hautrelief,  in  der  nnrdl.  eine  Grablef^ 
Marias,  lebensgrosse  Halbfiguren,  angemalt,  Steinarbeii  to&  14» 
daneben  eine  zierliche  Wendeltreppe. 

In  der  reichen  Schatzkammer  Missale  mit  Miniaturen 
1426.    All  der  Ostseite  der  Kirche  eine  Krypta,   darin  dit. 
Grab-Capelle,  eine  20'  hohe  Nachbildung  des  h.  Grabes  in  Su. 
An  der  änssern  Nordseite  noch  zwei  Seiten  des  einst  reic^ 
Xrenzgangs.  Alles  in  Begleitung  des  Küsters  (24  kr.)  zu  bcsichti|* 

Die  SUphanskirche^  ein  altes  Gebände  edeln  Stile,  In  dir  16^ 
des  Doms,  enthält  nichts  Bemerkens werthes. 

In  derselben  südL  Strassenrichtuog  weiter  ist  an  einem  kl^ 
nen  Platz  ein  unten  mit  LanbengUngen  versehenes  Gebäodajr^ 
nnd  Restaur.  Leo)  durch  eine  Tafel  als  Curia  Pacis  heieicis'^ 
in  welchem  Kaiser  Friedrich  h  mit  den  Lombard«  Stadt«  i^^' 
den  Frieden  abschloss. 

Das  alte  Dominican&rJdoster,  in  welchem  Huss  gefani«^  ^ 
auf  einer  Insel  am  See,  dient  jetzt  gewerblichen  Zwecken 
Saal  des  13S8  erbauten  Kaufhauses  wurde  während  der  p^'^' 
Kirchenversammlung  (1414  bis  1418)  als  Cardinals-Cond«^«  T 
braucht.    Die  römischen  und  deutschen  Altertbümer  nnd  Hoär 
chen  Reliquien,  die  hier  für  1  Fr.  gezeigt  werden,  sind  sti' 
zweifelhafter  Natur.    An  dem  Haus,  in  welchem  Huss  «friflft 
ward,  das  zweite  rechts  vom  Schnetzthor,  ist  sein  Bild  mit 
Jahreszahl  1415  in  Stein  s^ehauen,  aus  dem  16.  Jahrb.   Er  vü*^'  ; 
bald  nach  st^ner  Ankunft  als  Gefangener  in  das  Franciscan^:- 
kioster  gebracht.    Man  zeigt  noch  die  Stelle  in  der  Vorstadt /^f^' 
wo  sein  und  des  Hieronymus  von  Prag  Scbeitorbaufen  sUa^ 
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Die  grosse  SchwimfMckule  Im  See  ist  gut  eingeiicbtet.  Dampfe 
tehifffahri  auf  dem  Bodensee  s.  S.  321.  Die  Boote  fabreii  In 
iVz  St.  nhch  FriedrieKthafen  (S.  406),  in  3  St  uäch  Schaffhmiam 

fWebers  Hotel,  Krone,  Schwan),  in  IV4  St.  nach  Romanshorn 
(Schweizerbaus,  Schiff),  in  2^/2  St.  nach  Rorschach  (»Hirsch,  Z. 
i%  F.  1,  M.  m.  W.  2  Fr.)«  Vergl.  Baedekers  Schweiz,  in  Con- 
staitz  in  der  Buchhandlung  von  Meck  zu  haben. 

Ungefähr  IV2  St-  von  Constanz  liegt  im  obern  Theil  des  Sees 
die  liebliche  ♦Insel  Meinau^  früiier  Sitz  eines  Deutschordens-Com« 
menthurs.  wie  noch  das  Kreuz  an  der  Südseite  des  Schlosses  an- 
deutet, seit  1853  Eigenthum  des  Prinz-Regenten  von  Baden.  Die 
Meinau  hat  nur  V2  St.  im  Umfang  und  ist  durch  eine  650  Schritte 
lange  Bock-Brücke  mit  dem  festen  Land  verbunden.  Sie  hebt 
sich  terrassenförmig  aus  dem  See,  bietet  die  schönsten  Aussich- 
ten auf  das  nahe  und  ferne  Gestade  ,  und  Yiisd  wohl  aaoh  die 
UoU  Bella  (S.  löS)  des  Bodensees  genannt. 

127.  Von  Speyer  nach  Maliz. 

^ß9i9ch€  und  h€$9l$eh€  lAtdvriffMkn.  Fahmeii  3  hi$  4  St.^  Faht^ 
frebe  3  ft-  67t  ^  fi-      oder  J  fi.  SB  kr.    Von  Mannheim  nach 
Maim  iägUdk  mehrmaU  Dampfbooi  in  dVs  'S^' 

Speyer  (Post,  Rhefn.  Hof,  Adler),  die  Avmista  Nemtium  der 
R'iint  r,  utt  Sitz  der  Deutschen  Könige,  jetzt  Hauptstadt  der  bayr. 
Khiiiipfalz ,  mit  11,000  Einw.  f^/.^  Prot.),  ist  nach  Vollendung 
der  innern  künstlerischen  Ausschmückung  des  *D0SI8  in  gleicher 
Weise  wie  die  neuen  Münchener  Kirchen  (S.  290)  Zweck  und 
Ziel  der  Walliahrten  aller  Kunstfreunde  geworden.  Den  Grund- 
stein zu  diesem  prächtigen  Bau,  einem  der  schönsten  und  grössten 
roman.  Stils,  legte  1030  der  Salier  Kaiser  Conrad  II  .  vollendet 
^rde  er  1097.  Zwei  alte  neu  hergestellte  verguldotp  und  an- 
gemalte Steintafeln  mit  licliolfigureii,  rechts  und  links  am  Auf- 
gang zum  Hauptchor,  melden,  dass  hier  begraben  liegen  die  Kaiser 
Connd  II,,  Heinrich  HJ.,  IV.  u.  V.,  Philipp,  Rudolph  von  Habs- 
bnig,  Adolj^b  T.  Nassau  und  Albrecht  I.  Ihre  Gebeine  haben 
ttn  31.  Ifai  1689  die  Franzosen  in  alle  Lüfte  zerstreut,  M  der 
ZevstSmng,  die  damals  der  Dom  und  die  ganze  Stadt  toh  Ümen 
tu  erdulden  hatten.  Das  Andenken  Rudolphs  und  Adolphs  ist 
durch  zwei  Denkmäler  erneuert,  die  das  Königs  chor  schmfieken, 
^  ^erstere,  Ton  Scbwan&aler  gearbeitet,  1843  Ton  Konig  Lud- 
wig errichtet,  das  zweite  Ton  Ohmacht,  1824  Ton  Herzog  Wil* 
hehn  Ton  Nassau  gestiftet,  beide  mit  Standbildern.  Ton  höchster 
Vollendung  sind  die  **Fresken,  welche  Kdnig  Ludwig  von  Schrau- 
delph  Ton  1845  bis  1864  hier  ausffihren  Hess,  30  grosse  Com- 
Positionen,  ausserdem  zahlreiche  einzelne  Figuren.  Die  Bilder 
in  Schilf,  Ton  unten  mit  dem  Auge  schwer  zu  erreichen,  wer-^ 
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den  am  besten  von  aussen,  oben  durch  die  Fenster  der  tuf 
Säulen  robenden  obern  Bogenreibc  betracbtet,  zu  velehei  mtflt 
üi  Begleitung  des  Glückners  (30  kr.),  durcb  die  Thür  im  nöidL 
Seitenchor  auf  1103  Stufen  bis  zur  Thurmgallerie ,  und  dum 
nochmals  auf  45  zu  di  r  Gallerie  des  Schiffs  hinan  steigt 

In  den  Anlagen  um  den  Dom  ist  die  AnUken^BaUe ,  eil» 
Sammlung  röm.  in  der  Rheinpfalz  gefondoitr  Alteithümer;  an 
der  Südseite  der  Oelberg,  eine  wnndeiliche  Steinmasae,  daidL 
den  Meissel  mit  Blätterwerk  und  andenn  2ieiiat3i  ausgesdunildEl^ 
einst  eine  Gapelle  in  den  ganz  yersf^wundenen  Kranzgängen. 

Auf  dem  Beichstag  zn  Speiei  fihergaben  am  19.  April  1626 
die  AnUbiger  Lathera  dem  Kaiaer  Carl  V.  eine  PioteataÜimy  nnd 
ediielten  hiervon  den  Namen  PtdeacmUn. 

Pie  Speyerer  Zweighahn  erreicht  bei  8ehiffer$tadi  die  Hanpt- 
hahn  (S.  469) ,  dann  bei  Muüenladt  vorbei ,  den  Bahnhof  Ton 
Ludwi(i9hafm  («Doimeraberger  Hof,  Z«  36»  F.  24  kr.,  »Dentachaa 
Haoa),  die  ehem.  Bhelnachanze ,  einet  Brückenkopf  von  Mann- 
heim,  jetzt  eine  ganz  nene  Stadt,  erat  ana  zwei  Straaaen  beatehend. 

Gegenüber  durch  die  Schiffbrücke  verbunden  liegt  Mannhelm 
(«Enrop.Hof,  grosaer  Qaathof  amBhein,  Z.  48,  F.  30,  B.  14  kr  , 
gegenüber  das  Bheinthal,  für  beacheidene  Ansprüche,  «PnUzer  Ho^ 
Baafliaoher,  ^Bentacher  Hof,  die  beiden  letztem  von  Oeachäfts- 
reisenden  viel  beancht.  Bheinloat,  Kaffehaus  und  Beatouration 
neben  der  Brücke,  Schwinmuehtde  etwas  boher  hinauf),  schach- 
brettartig in  grossen  Yierecken  erbaute  Stadt  (die  Strassen  beis- 
aen  Quadrat  A,  B  n.  a.  f.),  mit  25,000  Binw. ,  Va  Kath,  1606 
von  Kurf.  Friedrieh  IV.  von  der  Pfalz  gegründet,  1721  von 
Kurf.  Carl  PhUipp  zur  Bealdenz  erwäblt,  welche  Carl  Theodor 
1778  nach  München  verlegte.  In  dem  1795  theilweise  zerstörten 
Sehlon  eine  Anzahl  röm.  Denksteine,  eine  Bildergallerie,  in  wel- 
cher nur  einzelne  Niederländer  von  Werth,  eine  bedeutende 
Kupferstichsammlung,  eine  Sammlung  von  Abgüaaen  berühmter 
Antiken,  und  ein  kleines  Naturaliencabinet. 

Das  Theater  gehört  fortwährend  zu  den  besten  des  südlichiii 
Deutachlands.  Scbillers  erste  Stücke  wurden  hier  unter  seiner 
Leitung  und  Ifflands  Mitwirkung  aufgeführt. 

Von  Gebäuden  wären  noch  zu  nennen ,  die  Jesuitenkirche,  die 
Sternwarte^  das  Zeughaus,  das  Kaufhaus,  besonders  die  grossen, 
von  Hübsch  aufgeführten  Gebäude  des  neuen  Freihafens  am  Rhein 
neben  dem  Europäischen  Hof.  Ueber  den  Neckar,  der  hier  in 
den  Rhein  fliesst,  führt  eine  1845  eröffnete  Kettenbrücke.  Sonst 
besitzt  Mannheim  an  Merkwürdigkeiten  nichts,  gewinnt  aber  als 
Handelsplatz  taizli'-h  grössere  Bedeutung. 

Srhwetzingen  und  Heidelberg  s.  S.  432.  Droschken  vom  Bahn- 
hof zu  Liidwigshafen  bis  zum  Mannheimer  Bahnhof  1  —  2  Pcrs. 
45  kr.,  a  Pers.  1  iL,  4  Pers.  1  fl.  12  kr. 
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Folgen  Sttt  OffgenMmj  IMkmUud^  dnich  eiii«n  Giiial  ndi 
ftem  1  St.  entfernten  Rhein  verbunden,  dann  Bobenheim, 

WtVBf  (*Weis«es  Ross  bei  der  Post^  Rhein.  Hof  am  Lände- 
platz der  Dampfschiffe),  V4  vorn  Bhein,  der  einst  die  Manem 
dler  Stadt  berührte,  eine  der  ältesten  und  geschichtlich  merk* 
^rHvdigaton  Städte  DeoAschlands,  1689  durch  die  Franiosen  unter 
Melac.  fast  gänzlich  sentdrt.  Nor  wenige  Gebäude  entgingen 
Jamale  der  Feuersbrunst,  unter  diesen  die  unten  genannte  Xtefr« 
Frauenkirche ,  die  uralte  8ynag0ffe  und  der  *Dom ,  vom  8.  — 12» 
Jahrh.  erbaut,  eine  der  schönsten  roman.  Kirchen.  Das  reiche 
südliche  Portal,  im  goth.  Stil,  ist  aus  (lern  14.  Jahrh.  Im  Innern 
in  der  gewöhnlich  verschlossenen  Taufcapelle  (Küster  18  kr« 
!dinkg.)|  gleich  am  südl.  Eingang  links,  eine  Anaahl  *Orabsteifie 
mis  dorn  15.  Jahrh.  in  meisterhafter  hoch  erhabener  Arbeit. 

Die  rothe  Sandsteinmauer  neben  dem  Dom  ist  der  Unterbau 
•des  1689  und  1794  zerstörten  Bischof 9hof$y  wo  Luther  1521  toz 
Kaiser  Carl  V.  und  dem  grossen  Reichstag  seine  Lehrsätze  ver- 
teidigte.   In  der  1625  neu  erbauten  DreifcUtigkeitskirche  ist  ein 
werthloses  Frescogemälde  v.  Seekatz,  diese  Begebenheit  darstellend« 
An  eine,  Jetzt  ans  Weideland  bestehende  ehemalige  Rheinau, 
dem  Bhein.  Hof  gegenüber,  der  Rosengarten  genannt,  knüpfen 
sich  uralte  Sagen,  die  in  den  altdeutschen  Dichtungen  von  Sieg^ 
fried  und  den  Nibelungen  vielfach  wiedertönen.    Denn  Wörme 
ist  der  Mittelpunct  der  Heldensage,  hier  wohnten  die  Burgunder- 
Könige  Gunther,  Gemot  und  Gieselher,  hierher  kam  Siegfried, 
,,em  hell  von  Niderlant^\  Chriemhilden  „dm  kaiserliche  meii^''  zu 
freien,   hier  —   die  Sage  erzählt  auf  dem  Platz  vor  dem  süd- 
lichen Portal  des  Doms  —  hatte  der  verhängnissvolie  Streit  zwi- 
schen Chriemhilden  und  Brunhilden  statt. 

Nordlich  vor  Worms  erhebt  sich  aus  RebpÜanzungen  die 
ünde  des  15.  Jahrh.  erbaute  *Liehfrauenkirche^  in  deren  nächster 
Umgebung  eiu  guter  Wein  (Liebfrauenmilch)  wächst. 

Folgen  die  »Stationen  Orthofen,  Mettenheim,  Alsheirrij  Gunters^ 
htum,  mit  hohem  Rathhaus  und  gräfl.  Leiningenschem  Schloss. 

Oppenheim.  (  ^Gelbes  Haus),  sehr  alte  Reichsstadt,  1(>SÜ  von 
den  Franzosen  fast  gänzlich  zerstört,  mit  einer  der  schönsten 
goth.  Kirchen  (126? — 1317),  der  ^Cathnruienkirche,  deren  westl. 
Theil  noch  von  jener  Zeit  her  in  Schutt  liegt.  Im  Innern  manche 
GTabn^ah  r,  namentlich  der  Familie  Dalberg,  lieber  der  Stadt^ 
durch  eine  Mauer  mit  ihr  zusammenliang-end ,  erheben  sich  auf 
einer  Hohe  die  Reste  der  einst  berühmten  Reichsfeste  Landskron, 
erbaut  unter  Kaiser  Lothar,  hergestellt  unter  Ruprecht.  Unter- 
irdische Gänge  ziehen  sich  bis  zur  Stadt  hinab. 

An  einer  Kette  niedriger  aber  ergiebif^er  Kebenbngel  folgen 
nun  die  vvt^inberüimiten  Orte  NicrUcin^  Nackenheim  ^  ßodenheitn^ 
Laubenheim. 
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Mainz.  «Rhein.  Hof  (F.  86  kr.) ,  HoUäiid.  Hof  (F.  30  kr.), 
Engl.,  Hess.,  Barop.  Hof  u.  a.  am  Bhein.  Karpfen  in  der  NÜkt 
des  Rhein«,  billiger.  *Stadt  Kreuznach  am  Gutenbergsplatz  ,  ans 
der  Umgegend  viel  besucht.  ♦Hotel  Barth  in  Castel  (Z.  48,  F. 
24  kr.),  neben  dem  Taunus-Bahnhof,  für  Eisenbahn-  wie  für 
Dampfboot-Reisende  besser  gelegen  als  die  Mainzer  Gasthofe. 
Kaffehaus  der  Brücke  gegenüber.  Weinhaus  und  lle^itaurafion 
von  Volk  in  der  Emmeransgasse,  j^nte  Weine  und  Wildpret  na<'h 
der  Jaljrszeit  (nur  Abends);  Klein  am  Theaterplatz.  Droschke 
Einsp.  St.  für  1  —  2  Pers.  12,  B  — 4  Pers.  18  kr.,  Zweisp. 
i8u.  24  kr.,  vom  Mainzer  zum  Casteler  Bahnhof  16  kr.  Brücken- 
geld besonders.    Omnibus  von  Bahnhof  zu  Bahnhof  18  kr. 

Mainz,  als  Stadt  mit  36,000  Klnw.  (6000  Prot.  2500  Juden) 
dem  Grossherzogth.  TTessen,  als  Festung  mit  8000  M.  östreirh. 
und  preuss.  Besatziine:  dvm  Deutschen  Bund  gehörend,  ist  jetzt 
eine  der  ersten  Schutzwehren  Deutschlands,  wie  es  unter  Remern 
und  Franzosen  der  gefährlichste  Angriffspiinct  war.  Eine  Menge  von 
Denkmälern  erinnert  an  den  Aufenthalt  der  Römer  in  dieser  Gegend. 

Die  beiden  grossartigsten  sind  der  Eigeisitin^  auch  Drusos- 
thurm  genannt ,  und  die  *Zahlbacher  Wasserleitung  (V4  St.  von 
Mainz  vor  dem  Gauthor),  von  welcher  noch  62  Pfeiler  übrig  sind. 
Die  zahlr.  kleinen  sind  nebst  einer  wenig  Erhebliches  euthaltenden 
Gemätdesammliing  (Eintr.  12  kr.)  im  Schloss  (PI.  9)  aufjrestcHt. 

Innerhalb  der  Ringmauer  des  röm.  Castrums  ward  uaih  dem 
durch  einen  Sturz  mit  dem  Flerd  eriolgten  Tod  des  Drusus,  des 
Stiefsohns  des  Kaisers  Augustus  und  Gründers  von  Mainz  ,  von 
seinen  Legionen  ein  Denkmal  errichtet,  der  genannte  42'  hohe 
*EigdsUin  ( Adlerstein  ^  Aquila,  Aigle),  dessen  ursprüngliche  Hohe 
und  Foim  im  Lauf  der  Jahrhunderte  bedeutende  Yeiindermigeii 
erlitten  hat.  Er  gewährt  einen  guten  üebeTblick  über  Mainz  n. 
Umgebung,  da  er  auf  einer  Anhöhe  in  der  Cittdelle  liegt.  Bin- 
trittok.  in  die  Gitadelle  gratis  im  Piatz-Commändo^  Thieimarktstr. 

Höher  noch  und  in  gleicher  Richtung  erbebt  sich  die  SiifU" 
Jkirefte  sum  h,  Stephan  (PL  1),  mit  alten  Büdem  auf  Ooldgrulid 
und  einigen  mittelalterigen  Steindenkmaleni. 

Pas  ^richtigste  Bauverk  in  Mainz  ist  der  *I>om,  978  begonnen, 
zu  Terschiedenen  Zeiten  spater  teilweise  abgebrannt  und  wieder 
aufgerichtet  y  daher  lür  die  Ctoschichte  der  Baukunst  nicht  minder 
merkwfirdigy  als  es  für  die  Geschichte  der  Bildhauerkunst  die 
zahlreichen  ^Denkmäler  Mainur  Wrsbisehofe  sind ,  welche  sieb  an 
den  Pfeilern  befinden,  von  Beginn  dieses  Jahrtausends  bis  auf 
die  neueste  Zeit  Die  ErzblschSfe  von  Mainz  hatten  das  Vor- 
recht, die  Deutschen  Kaiser  zu  krönen;  mehrere  Denkmäler  er- 
innern an  Kaiserkrdnungen.  Links  neben  dem  Eingang  in  den 
Kreuzgang  Ist  der  Grabstein  der  Fastrada,  einer  der  Gemahlin- 
nen CarU  d.  Gr.,  die  794  zu  Frankitirt  starb:  der  des  Meiater* 
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sSngers  Heinrich  Frauenlob  befindet  sich  im  Krenzgang,  in  netterer 
Zeit  durch  ein  Schwanthaler'sches  Denkmal  ergänzt.    Der  Dom 

ist  bis  10  U.  fr.  und  von  2  bis  4  U.  Nachm.  geöffnet;  ein 
Schweizer,  der  alles  erklärt  (Trinkg.  12  kr.),  fuhrt  die  Aufsicht. 
Man  thut  bei  der  Maouigfaltigkeit  der  Sehenswürdigkeiten  im  Dom 
wohl,  sich  an  ihn  zu  wenden.  Auf  den  Thurm  fuhrt  der  Küster, 
der  links  neben  dem  Hochaltar  wohnt  (Trinkg.  18 — 24  ki.)-  Die 
Aussicht  vom  Thurm  ist  besonders  südöstl.  hin  sehr  nrnftssend. 

Die  übrigen  Kirchen  verdienen  keine  Erwähnung. 

Am  Dom  erhebt  sich  das  von  Thorwaldsen  entworfene  zu 
Paris  gegossene  '^'StandbUd  Gutenbergs  (PI.  i8),  des  Erfinders 
d.  Buchdnickerkunst,  der  zu  Ende  d.  14.  Jahrh.  hier  geboren  ward. 

In  dem  gegenüber  Heißenden  Schau^pfelhmn  fPl.  17),  von 
Moller  erbaut,  finden  nur  in  den  Winterniunaten  Vorstellumren 
statt.  Im  ostlichen  Flügel  ist  die  [ndu^triehalle ,  eine  Waareu- 
Ausstellnng  zn  festen  Preisen,  meist  Mainzer  Arbeit. 

Von  andern  Gebäuden  müssen  das  kurfürstliche  6citlüss  (  PI.  9), 
der  grossherzofrliche  Palast  (PI.  8)  und  das  Zeughaus  (PI,  34) 
genannt  weni»Mi,  drei  grosse  Gebäude  aus  rolhem  Sandstein,  an 
dernordl.  Rheiiiseite.  Im  erst,  sind  Altertbüraer  u.  Gemälde  {6.  468). 

Preuss.  Wachtparade  Sonnt,  u.  Mittw.  12  U.  im  Hof  der  Schön- 
korner  Caserne  am  Thiermarkt.  Grosse  östreich.  Wachtparade  Don- 
nerst. 12  U.  auf  dem  Schlossplatz,  Im  Sommer  Mittw.u.  Samst.  8 — 9 
Ü.  grosser  Zapfenstreich  und  Abend-Musik.  Thorschluss  10  U. 

Die  *Neiie  Anlage^  der  Main-Mündnng  gegenüber,  einer  der 
reizendsten  Lustgärten ,  verdient  vorzugsweise  einen  Besuch.  Im 
Sommer-  jeden  Freit  i^^  von  5  bis  7  LT.  Militärmusik. 

Am  rechten  Ufer  Viagt  ('asteJ  (S.  468),  der  Brückenkopf  von 
Mainz,  durch  eine  1666'  lange  Schiffbrücke  mit  Mainz  verbunden. 

12&  Vm  Mauhdoi  uch  SMrbrfiekn  Heti. 

Pfältet'Ludwigs-,  preuss.  Staats-  und  franz.  Eisenbahn.  Fahrzeit 
bis  Saarhrüekm  4^U,  bis  Metz  7^k  ^^9^- 

Der  Bahnh.  Toa  Lndwlgshafan  (S.  466),  Mannheim  gegenüber, 
Ist  15  M.  von  der  Rheinbiücke  entfernt,  45  M.  vom  Babnli.  der 
bad.  Eisenbahn  zn  Mannheim.   Droschke  s.  S.  466. 

Der  Zng  ffthrt  ist.  lang  durch  die  Ebene.  8t  MuUerstadty  Schiffet^ 
shdt,  von  wo  ans  die  Züge  der  Zweigbahn  Speyer  (S.  465}  In 
15  M.  erreichen,  Sohl,  rechts  in  der  Feme  der  lange  Rflcken 
des  Donnersbergs,  Hassloehf  Naustadt  Nähert  man  sich  dem 
Haardtgebirge,  so  erscheint  links  anf  einer  Kuppe  das  Horn« 
hoßher  SdUosSf  ans  dem  J.  1832  darch  die  damals  verh&ngniss- 
YoU  gewordene  Tolksversammlnng  bekannt,  Jetzt  nachdem KSnlg 
Hax  es  als  Kronprinz  ausbanen,  aber  nicht  Tollenden  liess, 
Maxburg  genannt,  1  St.  Ton  Nenstadt,  mit  prächtigster  Aassicht 
Bechts  das  Haardter  SehlSssehen  oder  Ruine  WinUngefit  niher 
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bei  Neustadt,  ebenfalls  eine  hübsche  Aussicht  gewäbren<i,  m 
Fus»  und  ueiter  rechte  grosse  Kebenfeldei  UHd  die  wembeiuiuDta 
Ortü  Koniysbach ,  Huppertsberg  u.  a. 

ReilStadt  (»Löwe  Z.  36,  F.  20  kr.,  Kronej,  obgleich  der  be- 
deutendste Ort  am  Gebir^^e,  bietet  ausser  der  soih.  Stiftskircbi 
aus  dpm  14.  Jabrh.  und  der  reizenden  Lage  wenig.  (Die  Bahr,, 
welcLe  von  hier  über  Landau  und  Weissenbur^  narli  Strassbaij 
führt,  soll  im  Laule  des  Jahres  1855  vollendet  werden.) 

Die  Saarbrücker  Bahn  tritt  hei  Neustadt  ins  Gebirge,  der 
Zug  windet  sich  IV4  Bt.  lang  in  dem  engen  waldbewacbsenn 
malerischen  Thal  des  Speyerbachs ,  durch  dessen  bunten  Sandst«ii! 
11  Tunnel  gebrochen  sind,  deren  letzten  vor  Kaiserslaoteru  maii 
in  3  M.  durchfahrt.    Stat.  St.  Larnbricht,  Fra}}keml€in,  Hochspeyer. 

Kaisorslantem  (Donnersherg),  eine  der  ansehnlichsteu  Städy 
der  Plalz.  Die  Stelle  des  prachtvollen  Palastes  Kaiser  FriedricliL, 
den  er  1153  hier  aufführen  liess,  im  span.  Erhfolgekrieg  Ter- 
brannt  und  zerstört,  seitdem  fast  spurlos  verfallen,  nimmt  nu: 
ein  neueres  Gebäude ,  das  Landeszuchthaus,  ein.  An  die  Kelici 
und  Gewölbe  knüpft  sich  die  Sage,  welche  vum  KylThauseria 
Thüringen  erzählt  wird,  von  der  einstigen  Wiederkehr  des  Bai- 
baroö^a ,  sobald  Deutschland  zu  alter  Herrlichkeit  erwacht  sei 
Grosse  stattliche  Fruchthaile  nach  Yoits  Entwürien  1846  vuiJeiidet 

Die  Bahn  bleibt  nun  in  der  wellenförmigen  Ebene,  bis  H01&* 
bürg  linkö  von  einer  Kette  bewaldeter  Hügel  begrenzt. 

Landstuhl  (Engel,  Krone),  einst  Sitz  der  Sickingen,  derer 
starke  Burg  mit  24'  dicken  Mauern  in  Trümmern  über  dem 
Stadtchen  liegt.  Franz  v.  Sickingen  ward  in  derselben  von  üei. 
Kurf,  von  der  Pfalz  und  von  Trier  belagert,  und  durch  einen 
herabstürzenden  Balken  so  verwundet,  dass  er  folgenden  Tag«, 
am  7.  Mai  1528,  starb.  Seine  Gebeine  ruhen  unter  einem  Ge- 
wölbe in  der  Kirche.  Die  Franzosen  zerstörten  das  ihm  von  d«l 
Fürsten  errichtete  Grabmal.  Noch  steht  ein  Theil  desselben, 
ein  verstümmeltes  Bitterstandbild ,  unten  im  Thurm ,  ein  andern 
mit  der  Orebfcbrift  hinter  dem  Hochaltar. 

Folgen  die  Stat  HaupUtukl,  Bmehmühlbach,  Homburg  (Cadi* 
berg,  Post),  Städchen,  aus  dessen  Haaeem  die  1840  erb.  laA- 
Kirche  ttattlich  hervortritt.  Omnib.  L 1  St.  n.  Zweibrüeken  s.  S.  473. 

Nun  tritt  die  Bahn  in  die  reichen  Steinkohlen-Reviere  1« 
Bexbach  a.  Neunkirehen  (Joobnms  Quth.)  und  föhrt  dnrch  tiam 
1500'  langen  Tannel,  «n  den  grossen  Qlasbütten  und  Eisenwe- 
ken  Ton  JV^iedrldMUtf  und  JM^baeh  vorbei  nach  DuUnoßU»,  vs 
1/4  St  links  von  der  Beluiy  im  Wald,  ein  seit  140  Jabiw orttf 
der  Oberfliehe  des  Bodens  brennendes  SteinkohlenflSts  liegt,  dir 
sogen,  brennende  Berg ,  ein  Immer  nacbsinkendei  Kessel,  so  W 
Sehr,  lang,  40  Sehr,  breit,  in  dem  ans  einzelnen  Spalteo,  ^ 
sonders  nach  Regentagen,  Ranch  aufsteigt 
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Saarbrücken  f*Post),  an  der  von  hier  an  schiffbaren  Saar, 
preuss.  Grenzstadt  gegen  Frankreich,  durch  eine  Brücke  mit  der 
Vorstadt  St.  Johann  (Bär)  verbunden.  Das  bchloss  wurde  bis 
1703  von  dem  Fürsten  von  Nassau-Saarbrücken  bewohnt;  in  der 
Schlosskircbö  Grabmaler  dieser  Familie.  Die  IJmi^ebun?  hat  man- 
cherlei gewerbliche  Anlagen,  besonders  Steinkohlen^^ruben.  Gan» 
in  der  Nahe,  ZU  Arnual  y  ist  eine  im  besten  guth.  Stil  1315 
erbaute  Kirche  mit  einem  ausgezeiclineten  Taufstein  und  zahl- 
»ichen  bemerkenswerthen  alten  Denkmälern  des  Nassau- Saar- 
brückener Fürstenhauses,  dessen  Gruftkirt he  die  zu  Arnual  war. 

Saarbrücken  ist  6itz  der  preuss.,  Forbach  der  franz.  Mauth- 
nnd  Passbeamten.  Zu  Forbach  werden  die  Wagen  gewechselt. 
Di«  franz.  Strecke  bis  Metz  bietet  wenig,  meist  fruchtbares  hü- 
€«Iig«8  Ackerland.  Die  franz.  Stationen  sind  Homburg^  St.  Avold. 
OowcdUs,  Peltre.  Metz  s.  S.  480. 

129.        Mftuheta  lad  Zweikrickw. 

IS  MeUm.  Bis  2f€u$ladt  EUenbahn  in  1  St. ,  von  da  Eilwayen 
und  PtTBünenwagm  in  8  SL  dureh  das  Annweiler  Thal. 
IXer  beste  Plan,  die  schönsten  Gegenden  der  Pfalz  rasch  ken- 
nen sn  lernen,  ist  folgender:  Eisenbahn  von  Lndwigshafen  bis 
Hembnrg  in  4V4  St.,  Omnibos  nach  Zweibrücken  in  1  St.  Ton 
Zweibrücken  im  £ilwagen  in  4  St.  nach  der  Kaltebadi  und  nmi 
^  Fuu:  nach  I>ahn  ün' Lanterthal  1  St,  dann  mit  Führer  (30 
Itt«)  Über  JSrniMiwIetn  in  2  St  nach  WiUgart9wium  (»Lamm). 
Aof  der  Landstrasse,  «schönster  Theil  des  Thals ,  in  2  St  nach 
AmweUer  (Post,  gntes  Bier  im  Bair.  HoO;  mit  Führer  auf  den 
^Trifels  (1  St)  nnd  weiter  in  IVs  S«.  nach  der  ^MadaJtmtg 
Iherrlichste  Aussieht)  nnd  Ekhlüteh;  ohne  Führer  in  iVs  St  über 
^eiftejm,  Sie&€ldiiipcfi,\^antoetfer,  QUIiWiUer,  wo  eine  durch 
I*sge  und  Einrichtung  gleich  begünstigte  Wasserheilanstalt,  Bur- 
v>€U€r,  Weiher  und  Rodt  nach  EdenMtm  («Schaaf,  gutes  Nachtp- 
quartier),  in  der  Nähe  König  Ludwigs  neue  TiUa.  Auf  das 
*Bambacher  Schloss  IV2  St,  JVeustodt  1  St,  über  das  *BaatdUf 
Schlosschen,  Gimmeldingen,  Königsbaeh,  in  2  St  nach  /Teid^sMm, 
Uber  Fora  nnd  Wachenheim  in  IVs  St  nach  Duirkkdm  («Jahrs- 
Zeiten,  gutes  Nachtquartier),  wo  noch  genügende  Zeit  übdg 
bleiben  wird,  das  *  Kloster  Limburg  zu  besuchen.  Wer  nun  die 
ganze  Pfalz  durchstreifen  will,  wird  am  dritten  Tag  über  Orün- 
(iadi  nnd  Göllheim,  in  dessen  Nähe  ein  Steinkreuz  an  den  Tod 
U-  Juli  1298J  des  Kaisers  Adolph  von  Nassau  (S.  465)  erinnert, 
^ch  Dannenfels  (gutes  Nachtquartier  bei  Gimpel)  am  östl.  Fuss 
des  Donnersbergs  wandern,  und  am  vierten  seine  Wanderung  mit 
*^öhrer  (40  kr.)  über  den  2126'  ü,  M.  hohen  *i>onfters6erp  (oben 
prachtige  Aussicht,  Verpflegung  im  Donnersberger  Hof  nicht  gut) 
^  4  St  nach  Diälärchm  («üoster)^  dann  durch  das  Al$enMtkal 
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über  die  Ehtmhwg  and  den  ^BMnf^afmdein  iiacli  Knvmaä 
(S.  474)  Ibrtsetzen.  Aiisfdbriiche  Besehreibimg  dieser  Wandtnag 
Bädeken  BheinlandeS,  Aufl^  in  Neustadt  bei  OoiUehiek  zubailMB. 

Bequeme  Reisende  werden  einen  Ein-  oder  Zweisplmia, 
deren  es  zur  Miethe  in  Ludwigshafen  genug  gibt,  vorziehen,  Eis- 
spänner  z.  B.  4  fl.  tägl.  Der  unten  beschriebene  Weg  fuhrt  durd 
den  schönsten  Theil  der  bayr.  Pfalz,  an  dem  rebenreichen  Haardt- 
gebirge entlang  und  durch  das  Annweiler  Thal.  Die  besten  Pfdlw 
Weine y  an  Lieblichkeit  und  Feuer  den  bessern  Rheinweinen  nicht 
nachstehen ri,  wachsen  zu  Konigsbach,  Bappertsberg,  Deideshi^ 
Forst,  zu  Wachenheim,  Dürkheim,  Ungstein  und  Oallstadt.  Bb 
Dürkheim  durch  die  schattenlose  Ebene  muss  man  jedenfaUs  lih- 
ren,  wozu  sich  auch  Omnibus  -  Gelegenheit  findet. 

IV2  Oggersheim  (Pfalzer  Hof),  Stat.  an  der  EUenbahn  (S.  W^. 

2  Dürkheim  (^Jahreszeiten),  schön  am  Abhang  des  ^äa^dt§^ 
birges  und  Eingang  dee  Isenach-Thals  gelegen,  in  der  Nähe  ^ 
einem  Bergkegel  (schöne  Aussicht)  die  Trümmer  des  ^Khütn 
Limburg,  gegründet  1030,  einst  Sitz  des  Salischen  Grafen  Connö. 
welcher  1024  zum  Deutschen  König  (Conrad  IL)  gewählt  ward« 
Als  des  Königs  ältester  Sohn  von  der  Burg  stürzte  und  starb. 
Terwandelte  der  König  und  seine  Gemahlin  Gisela  sie  in  ein  Kö- 
ster, das  1504  von  einem  Grafen  von  Leiningen  theil  weise  zerstön 
dann  dürftig  wieder  aufgebaut,  später  aber  in  Verfall  gerathen  ist 

Wachenheim,  Forst  und  Deidesheim y  die  berühmten  Weit- 
orte, liegen  an  der  Strasse,  BupptrUberg  und  KÖnip§baeh  nels 
und  links  von  Deidesheim. 

2  Nev^fffflt  an  der  Haardt  und  Eisenbahn  nach  Laudau  s.  S.  470. 

2  LändäU  (Löwe,  Schaaf,  Schwan),  Bundesfestung  an  der 
Qnfirh  ,  mit  bayr.  Hesatzung,  früh  schon  ein  fester  Platz,  im 
30jahr  Kricfx  siebenmal  belagert  und  eingenommen,  1680  äur\ 
Ludwig  X IV  vom  Deutschen  Reich  losgerissen,  1686  durch  ViQ- 
ban  in  einem  regelmässigen  Achteck  befestigt,  von  1702  bis  1713 
in  verschieleiieii  Händen,  seit  dem  Rastadter  Frieden  (}7i4] 
bis  1814  fra^z^)^iscb.  I/eber  den  Thoren  ist  Ludwig  2JV.  «ti« 
Inschrift:     AVr  plunbus  unpar'^  zu  lesen. 

Fn^^swanderer  mögen  von  Landau  den  Weg  nach  der  0  St 
entlernten  '^Madniburg ,  oberhalb  des  Dorfes  Eschbach  ^  einschia- 
gen,  Trümmer  einer  1G80  von  den  Franzosen  zerstörten  Bur:, 
aof  einer  Anhöhe,  welche  die  reizendste  Kundsicht  in  der  ganzen 
Rheinpfalz  gewährt.  Man  übersieht  das  g?inze  Rheinthal  vod 
Strassburg  bis  zum  Melibocns,  und  westl.  zahllose  vTilcaii.  T^tr^- 
kegel  mit  den  wunderlielisten  Felsi:ebiiden ,  alten  ßurgtrümmeni 
nicht  unähnlich.  Ein  Waldweg  führt  von  hier  in  IV2  St.  zu  den 
Tniramern  der  »Burg  Trifels  .  wohin  1193  der  Engländer  Kößig 
Bichard  Löwenherz  von  Schloss  Dürnstein  an  der  Donau  (S.  1^?!^ 
gebracht  und  von  Ueiniich  VI.  gefangen  gehalten  wurde.  Aiu 
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Borg  Trifels  venreillen  im  MiUeklter  nidit  selten  die  Dentsehen 
Kaiser;  sie  diente  mehrfach  als  Aufhewahrongsort  der  Reiehs- 
inelgnien  und  Schatzkammer  der  Kaiser. 

Die  Landstrasse  fuhrt  tod  Landau  nach  Alberwweiler ,  wo  das 
schone  nnd  romantisch«  Annweilei  Thal  beginnt,  von  der  Qudehy 
der  alten  Grenze  zwischen  Elsass  nnd  Pfalz,  dnrchstidmt,  am 
Vnss  des  Trifels  vorbei,  nach 

iVs  Armweüer  (Post).    Die  Oegend  zwischen  Annlreüer  und 
Dahn  (St.  Georg),  1  St.  links  von  der  Kaltebach,  ist  vorzüglich 
merkwürdig  wegen  der  seltsamen  Gestaltungen,  welche  der  in  allen 
Dichtungen  gespaltene  u.  zerklüftete  bunte  Sandstein  hier  annimmt 
2  Kalteback  (Post). 

IVa  PiffnaunM  (Post),  einst  Residenz  des  Landgrafen  Lud- 
wig IX.  V.  Hessen-Darmstadt  (f  1790),  der  auch  in  der  luth.  Kirche 
beigesetzt  ist,  wo  ihm  sein  Urenkel  ein  Denkmal  errichten  liess. 

An  der  Westseite  der  Stadt,  da  wo  die  Wegsäule  steht,  find 
am  14.  Sept  1794  die  bekannte  Schlacht  zwischen  Preussen  un- 
ter dem  Herzog  von  Braunschweig  und  Franzosen  unter  Morean 
atatt,  welche  den  Rückzug  des  letztern  veranlasste. 

2Vt  Zweibrlcfcm  (Lamm,  ZwelbrUcker  Hof),  als  Kesidena 
der  ehem.  Herzoge  von  Pfalz-Zweibrllcken,  in  der  gelehrten  Welt 
als  Druck  ort  der  berühmten  Ausgaben  latein.  und  griech.  Clas- 
siker  (Editiones  Biponiinae)  bekannt,  jetzt  eine  der  ansehnlich- 
sten Städte  und  Sitz  des  obersten  Gerichtshofs  der  Bheinpfalz. 
Gleich  links  am  östl.  Eingang  der  Stadt  ist  das  neue  Bezirks- 
gefangniss.  Als  Carl  X.  Gustav  ans  dem  Haus  Zweibrücken  1654 
den  schwed.  Thron  bestieg,  kam  auch  das  Herzogthum  Zwei- 
brücken an  Schweden,  bei  welchem  es  bis  zu  Carls  XU.  Tod 
(1719)  verblieb.  Eine  Zeitlang  wohnte  hier  Stanislaus  Leczinsky, 
der  flüchtige  Polenkönig,  dessen  Andenken  noch  in  dem  benach-  ' 
harten  Tschißik  lebt,  einer  nun  ganz  verfallenen  Anlage,  an  der 
Strasse  nach  Pirmasenz,  jetzt  Gestüt,  deren  Namen  an  des  Po- 
lenkönigs  Lieblingsort  bei  Bender  erinnert.  In  der  Alexander- 
kirche,  1497  erbaut,  ist  die  herzogliche  Gruft.  Sehenswert^  ist 
das  Gestüt  ,  in  einem  ehemaligen  Sehlossgebiiude. 

Der  Bahnhof  zu  Homtwrg  (S.  470)  ist  IVs  M.  von  Zweibrücken. 

130.   Von  Bingen  nach  Saarbrücken. 

l^U        '^cfindlpod  zweimal  täfflick  in  17  St.    VeryL  H.  727  u.  m. 

Die  Schönheiten  des  Nahethals  vereinigten  sich  bpsn^der^  um 
Kreuznach  und  um  Oberstein.  Kreuznach  u.  Umgebung  werden  am 
besten  von  Hingen  (S.  487)  ans  besucht.  Fährt  man  Morfrens  aus 
}-.iiiLM'Ti.  so  kann  man  das  Sehenswerthe  in  und  um  Kreuznach 
in  Aii^^*  ii>(  lit'in  nehmen  u.  Abends  wieder  in  Bingen  sein,  Wagen 
Da(  h  Kreuznach  u.  Münster  am  !Stein,  was  besonders  zu  bedingen, 
7  bis  Ö  iL    Oninlbas  (10  Ö^.j  nach  hLreuznach  tägl.  mehrnuds. 
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In  de?  Niha  toü  Btogen  am  leektsn  Ofer  d«r  Nah«,  aiM 
stell  der  duoh  seinevi  Wein  berühmte  SdmlaiMerg. 

2  Imiaadl  («Adler,  «'Pfaiier,  «Berliner  Hof  Z.  i%  6  %^ 
eine  durch  ihre  schöne  Lage  nnd  in  neuerer  Zeit  darch  Ihre  M- 
Bäder  (3000  Kurgäste  Jahrlieh)  bekannt  gewordene  Stadt  nft 
10,000  EInw.  (8000  Kath.).  An  der  Nahe-Brüeke  tat  die  «M> 
Imd  mit  dem  Rnrhana  and  einigen  GasthSfen,  den  B2deni,  in 
Trinkqneltbn  nnd  aehattigen  Spaidefgingen,  der  Brennpnnet  d« 
Krenznaeher  Badelebena.  Das  goth.  Chor  der  am  Eingang  lu- 
genden Pfoffklmhe  iet  Ton  1382,  die  geaehmackloae  angebuii 
Kirehe  aelbst  ans  dem  ▼er.  Jahrh.  Die  beste  Ansaicht  anf  Kran* 
nach  hat  man  von  dem  mit  Anlagen  gezierten  «fidUoasdcf^,  anfvak 
eben  der  Weg  durch  den  geöfTneten  v.  Beenm'schen  Uarten  iOlUt 

Westiich  im  Nahethal  (V^  St.)  liegen  die  Salinen  CoH«-  ud 
TheodofthatUf  In  der  N&he  das  Dorf  Münster  am  Siein  (1  St  m 
Krenznach),  ebenfalls  mit  Salinen  und  gut  eingerichteten  Sool- 
bftdem.  Gegenüber  steigt  die  hohe  (420^  über  d.  Nahe)  PoIp]ly^ 
wand  des  ^Bkelnffrafenstein  fast  senkrecht  empor.  Einzelne  Boi^ 
trümmer  geben  von  der  Kühnheit  des  Banmeisters  Kunde.  Dil 
Burg,  der  Sitz  der  Kbeingrafen  znm  Stein,  wurde  1689  von  dea 
Franzosen  bei  der  Pfalzverwüstnng  gesprengt.  Die  Anssieht  kt 
vortrefflich,  ausgedehnter  aber  noch  die  von  der  nahen  Qwn, 
dem  östlichen  über  dem  Bheingrafenstein  irnlegenen  zackig« 
Porphyrkamm.  Man  wandert  am  besten  im  Thal  nach  Moostv 
am  Stein,  lasst  sich  hier  über  die  Nahe  setzen,  steigt  dist 
den  steilen  und  steinigen  Weg  neben  dem  Rhoingrafenst^ 
hinan,  und  wendet  sich  oben  links  der  Oans  zu,  nnd  dm 
Rheingrafensteiner  Hof,  wo  Erfrischongen  zu  haben,  ein  gatv 
Spaziergang,  der  4  Stunden  in  Ansprach  nimmt. 

Dem  Rheingrafenstein  gegenüber,  jenseit  der  Alsenz,  die  hier 
in  die  Nahe  fällt,  erhebt  sich  steil  der  Berg,  welcher  die  in  ais 
zinnengekröntes  gutes  Wirthshaus  Terwandelten  Trümmer  der 
*Ebemburg  trägt,  Franz  von  Sickingen's  einst  feste  Barg  nnd 
Zufluchtsort  seiner  Frennde  Ulrich  von  Hatten,  Melanthon,  Bactf, 
Oecolampadius  u.  A.  Auch  sie  wurde  von  den  Franzosen  ge- 
schleift. Das  Alsenzthal  ist  an  Naturschönheiten  reich.  Tgl.  S.471. 

Die  Poststrasse  verlässt  bei  Kreuznach  die  NahCi  nnd  fühlt 
gerade  nach  Sobernheim;  rechts  bleiben  Abtei  und  Burg  Spon- 
heiniy  die  Wiege  eines  der  ältesten  rhein.  Geschlechter,  links  bd 
Staudernheim  die  Trümmer  d.  grossen  Klosters  Dis^ f 6 otf^nft^ri;  liegen. 

2 Vi  Sobernheim  (Post),  altes  Städtchen.  Der  uuter  dem 
Namen  W^(ilhelm)  O(ertel)  von  Horn  (gebärtig)  bekannte  Veto- 
Schriftsteller  ist  hier  evangelischer  Pfarrer. 

Das  rechts  ^rejt  ?enc  Monzingen  erzeugt  einen  Tortiefflichen 
Wein.  Bei  Martinstcjn  otXnet  sich  der  Thalkessel,  dessen  Hinter- 
grund die  grossariige  Buiue  *X>Aauf»  bildet,  das  Stammsciilotf 
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eines  17d0  ausgeetoibenan  Zweiges  der  WUd-  «nd  Bheingrafen. 
Die  Aussieht  Ist  heirlieh  und  belohnend.  Um  in  das  Nahefhal 
hinebzosteigetty  wihle  man  den  Weg  von  Dorf  Dhann  über  Jchannif 
herg  auf  der  Höhe  hin.  Unter  Johennisberg  führt  die  Strasse 
durch  eine  malerische,  Yon  der  Nshe  dnrehstrSmte  wilde  Schlucht. 

2V4  Kirn  (Mediens,  Doli)  mit  den  Tifimmem  der  Kyrhwtg 
und  der  Burgen  Stein  nnd  KfäUfifdt,  Aeandliches  Städtchen, 
einst  fiesidenz  der  Fürsten  von  Salm  -  Kyrburg,  deren  letzter  in 
Kim  wohnender,  Friedrich ,  1794  in  Paris  enthauptet  wurde. 

2V4  Obtrstein  (Post),  in  einem  engen,  von  Porphyrfelsen  ein- 
geschlossenen sehr  schönen  Thal  an  der  Nahe.  Die  Einwohner 
beschäftigen  sich  besonders  mit  dem  Schneiden  nnd  Schleifen 
der  Achatsteine ,  welche  hier  gefanden ,  jetzt  aber  aus  Brasilien 
eingeführt  werden.  Fast  in  der  Mitte  der  hohen  Felswand  über 
Oberstein  liegt  in  einer  weiten  Höhle,  senkrecht  über  dem  Ort, 
von  wo  ein  Treppenweg:  hinaufführt,  die  Kirche,  der  Sage  nach 
zur  BiissTint^^  eines  Brudermords  in  den  Felsen  gehauen  11,  ^rfbaut. 

Hinter  Obersteiu  verliert  die  Gegend  der  Nahe  ihre  Kelze. 

2V2  Birkenfdd  fModicus),  Hauptstadt  des  dem  Qrossherzog 
Ton  Ohlei) buri;-  frchörip:en  Fürsterithums  Birkenfeld. 

(  Ein  sehr  raulier  Seitenwei:  führt  über  die  unwirthbaren  Hohen 
des  Hochwalds  toq  Birkeofeld  über  Mcrmeskeü  3  Meilen,  nach 
Trier  4  Meilen.) 

3V2  St.  Wendel  mit  ächöner  Jürche. 

IV4  OttweUer. 

4  Saarbrücken  (ö.  471). 

131.  Vm  Bingen  lieh  Tricv  iber  im  Husrilck« 

10^/4  Meilen.    SchneUpost  täglich  in  i^Va  Stunde. 

Die  Strasse  steigt  bergan,  gleich  nachdem  sie  Bingen  nnd 
die  Nahebrücke  (S.  487)  verlassen  hat.  An  einer  Stelle,  wo 
Sitze  angelegt  sind,  öffnet  sich  (V2  St.  von  Bingen)  eine  rei- 
zende Aussicht  in  das  Rheinthal  (S.  487). 

1^/4  Stromberg,  mit  den  gowalu;,^en  TriinirDeni  der  Fnstenhurg. 
Auf  dem  Bergrücken  gegenüber  die  noch  bew(dmbaro  Burg  GöL-' 
dmfeLs,  in  welcher  im  J.  1793  der  preuss.  Lieutenant  v.  Ganvain 
▼om  Füsilier-Bataillon  v.  Schencke  sich  mit  35  Mann  gegen  die 
Angriffe  von  600  Franzosen  einen  ganzen  Tag  lang  vertheidigte 
uid  fieL  Ein  za  seinem  Andenhen  errichtetes  Denkmal  wmde 
1796  von  Franzosen  zentSrt,  1833  wieder  hergestellt 

3  Sinmuem  (Post),  auf  dra  fiunerQek,  der  so  genannten  ge- 
birgigen Hochebene  zwischen  Rhein,  Mosel  nnd  Nahe,  strecken- 
weise waldig  nnd  ranh.  Die  Landstrasse  folgt  bis  Kirchberg  der 
Kiehtung  d.  Romerstrasse,  verlasst  sie  dann  n.  erreicht  sie  Jenseit 

2^4  Bwihenbeuern  wieder,  beim  Stumpfen  Thurm ^  angeblich 
dem  Best  eines  rSm.  Oastelis,  welches  an  dieser  Stelle  znr  Deckung 
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der  Romerstrasse  gestanden  haben  soll.    Die  neue  Landstrasse 
ienkt  sich  nun  durch  das  enge  felsige  Tiefenbacher  Thal  Dach 
Berncaüel  an  der  Mosel  (S.  483). 
3V4  Hetzerath.    Bei  Schweich  setzt  man  iu  einer  Fähre  über 
die  Mosel  und  erreicht  aul  dem  rechten  Ufer 

2  3/4  Trier 


Z.  15,  L.  5,  F.  8 
♦  Stadt  Venedig 
mit  18,000  Einw. 
Sold.) ,  in  einer 
die  man  von  Wet- 
haus  am  linken 
Übersieht.  Eine 
Maaer  des  Rothen 
Bathhaus)  versi- 
mam  TreniHitUUi 
Sicher  ist,  dass 
zaerat  die  rom. 
lien  führte,  Trier 
hende  Stadt  war. 
gründete  hiereine 


(Trierscher  Hof 
Sgr.jRothesHaus, 
billig)  an  d. Mosel, 
(1500  Prot.,  2000 
reizend.  Gegend, 
i  tendorfs  Kaffe- 
Moselufer  gut 
Inschrift  auf  der 
Hauses  (früher 
chert:  Ante  Äo- 
afifu>  MCCC  (?). 
aU  Julius  Caesar 
Heere  nach  Oal- 
sehon  eine  blfi- 
Kaiser  Angustos 
romische  Colonie, 


Auguita  TrevUrommf  anfangs  Hauptstadt  der  Provinz  Bdgiea 
prUna,  dann  unter  Constantin  die  Hauptstadt  Yon  ganz  Gallisn. 

Nur  zwei  der  Trierschen  Kirchen  yerdienen  besondere  Beach- 
tung, der  Dom  und  die  Liebfrauenkirche.  Die  Vorder-  und  Ost- 
seite des  *Dofiu  (PL  5)  soll  zu  dem  Palast  der  Kaiserin  Helena, 
die  indess  nie  nach  Trier  kam,  gehört  haben.  Noch  im  11. 
Jahrh.  zierten  grosse  Oranitsäulen  den  Theil,  wo  Jetzt  das  grosse 
Chor  ist.  Ein  Bruchstück  liegt  noch  neben  dem  Eingang.  In 
den  folgenden  Jahrhunderten  ward  Manches  an-  und  umgebaut, 
die  wesentlichsten  Bauten  hatten  aber  nach  dem  Brande  yon  1717 
statt.  Ausser  einer  Anzahl  von  Qrabmälern  Triersoher  £rzbi> 
schöfe  hat  das  Innere  des  Doms  wenig  Bemerkenswerthes.  Das 
schönste  dieser  Denkmäler  ist  das  des  Kurf.  Johann  III.  (f  1540) 
an  der  Wand  des  nördl.  Seitenschififs.  Auf  dem  Grabmal  des 
Kurf.  Richard  von  Greiffenclaii  (y  1531),  einer  Kreuzigung  an 
einem  nördl.  Pfeiler  des  Schiffs,  sieht  man  oben  in  kleinen  Me» 
daillons  links  das  Büdniss  des  Kurfürsten ,  rechts  das  Franzens 
▼on  Sickingen,  seines  heftigsten  Gegners  (S.  470).  Die  verschie- 
denen Bauperioden,  yon  der  rom.  Zeit  an,  sind  mit  yiel  Geschick 
im  Dom  offen  gelegt  und  verdienen  von  Sachverständigen  beson- 
dere Beachtung,  unter  Leitung  des  Küsters.  Die  1Ö46  heige- 
stellten Kreuzgänge  dürfen  nicht  übersehen  werden. 

Die  1227  bis  1243  im  edelsten  goth.  Stil  gebaute  ^Liehfrauen- 
kirche  (175'  1.,  143'  br.,  118'  h.),  unmittelbar  neben  dem  Dom, 
ist  das  schönste  Gebäude  in  Trier.   Das  Portal  ist  reich  mit 
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Steinbildern  geschmückt,  symbol.  Gestalten  des  alten  und  neuen 
Bundes  u.  a.  Das  Gewölbe  wird  von  12  schlanken  Säulen  ge- 
tragen, auf  jeder  ist  ein  Apostel  gemalt;  von  einer  Schieferplatta 
am  Eingang  sieht  man  sie  alle  12.  Zahlreiche  Denkmäler  von 
I>Oinherren,  aarh  die  Mumie  des  Risch.  Theodulf  (f  im  6.  Jahrh.}. 

"Was  aber  Trier  vor  allen  IStädten  diesseit  der  Alpen  so  merk- 
würdig macht,  sind  die  grossartigsten  Reste  aus  der  Römerzeit; 

1.  Die  *Forta  nigra  (PI.  1),  auch  Porta  Martis,  Römer-  oder 
Simeonsthor  genannt,  das  nordliche  ohne  Mörtel  um  die  Mitte 
des  5.  Jahrh.  n.  Chr.  aufgelührte  115'  1.  Stadtthor,  zngleich  zur 
Vertheidigunp:  eingerichtet,  nach  Andern  eine  rom.  Siegespforte. 
Erzbischof  Foppo  Hess  ps  1035  in  eine  dem  h.  Simeon  geweihte 
Kirche  verwandeln.  Die  preuss.  Regierung  entfernte  die  spätem 
Anbauten.  In  einem  besonders  dazu  eingerichteten  Zimmer  im 
Seitenflügel  werden  die  hier  aufgeiundenen  rom.  Alterthümer  auf- 
bewahrt.   Den  Schlüssel  hat  der  Aufseher  der  Bäder. 

Q.  Die  *B<i8Üicaf  unter  Constantin  d.  Gr.  aufgeführt,  ein  gros- 
ses Theater  für  scenische  Spiele  oder  andere  ölTentliche  Belusti- 
gungen, im  Mittelalter  erzbischöfl.  Residenz,  dann  Caserne,  jetzt 
t*ür  den  protest.  Gottesdienst  neu  aufgeführt  und  ausgebaut. 

3.  Die  ^Römischen  Bäder  (PI.  2)  in  der  JNähe  der  Basilica, 
Eingang  von  der  Promenade  (^Trinkg,  5  Sgr.).   Umfang  und  ij'orm 
dbs  (iebäudes  sind  schwer  zu  ermitteln,  wie  überhaupt  die  Be- 
stimmung, die  Einige  für  Bäder,  Andere  für  Trümmer  eines  Kai- 
ßer-Palastes  halten. 

4.  Das  ^Ampkühmter  (PI.  3),  in  einer  Vertiefung  des  Mars- 
bergs von  Rebenhügeln  umgeben ,  nicht  weit  von  den  Bädern. 
Constantin  der  Grosse  Hess  im  J.  306  mehrere  Tausend  gefange- 
ner Franken  mit  ihren  Anführern  durch  wilde  Thiere  hier  zer- 
reissen.  Nach  den  Ausgrabungen  ist  über  die  Gestalt  des  Schau- 
platzes, die  Eingänge,  Wasserleitungen  u.  s.  w.  kaum  noch  ein  Zweifel. 

5.  Die  690'  lange  Moselbrücke ;  nur  die  Pfeiler  gehören  noch 
dem  Römerbau,  die  Bogen  sind  172Ü  nach  der  1689  durch  die 
Franzosen  statt  gehabten  Zerstörung  neu  aufgeführt. 

6.  Zu  Igel,  2  St.  von  Trier  (Einsp.  IVs?  Zweisp.  2  Thlr.), 
an  der  Luxemburger  Strasse  (S.  479)  die  berühmte  *Igelsäule, 

;   das  schönste  Römerdenkmal  diesseit  der  Alpen,  mit  vielen  Reliefs, 
'  nach  der  Inschrift  von  der  durch  Lieferungsgeschäfte  reich  ge- 
wordenen Familie  der  Secundiner  errichtet,  in  Form  einer  Spitz- 
säule, 72'  hoch. 

I  Die  Stadibibliothek  im  Gymnasialgebäude  hat  seltene  Drocke, 
(4800  Incunabeln)  und  Handschriften,  namentlieh  den  Codex  au- 
reus, ein  von  Ada,  der  809  gestorbenen  Schwester  Carls  d.  Gr., 
der  Abtei  Maximin,  in  der  sie  auch  begraben  liegt,  geschenktes 
Evangelienbach  mit  Malereien,  auf  dem  Einband  ein  geschnitte- 

'  ner  Onyx  von  seltener  Grösse,  die  Familie  Augusta  darstellend. 
B«a«ker'8  DeatscUand  I.   6.  Aafl.  31 
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Im  Vorzimmer  hangen  Bildnisse  Trierscher  Erzbischöfe  imdEur 
fursten  u.  a.  Personen,  Alba,  Huss,  Sickingen  etc. 

Das  Museiim  ebfiidasi  Ibst  enthält  neben  naturwissenscbiiL 
Sammiongen  löm.  imd  nutteUlterlicha  Münzen  and  AlterÜ^niacL 

132.  Von  Saarbrucken  nach  Trier. 

/2V2  Meile.    Schneilposi  täglich  2irud  in  11  Stunden.  | 

Die  Strasse  folgt  dem  Lanf  der  Saar;  wo  die  Strasse  .i«^.  | 
Flass  berührt,  manch  schuiier  Funct,  besonders  auf  der  erst«  1 
Strecke  bis  Saarlouis ,  dann  bei  Mettlach  and  bei  Saarburg,  t ' 
dem  Thal  bis  Saarluuis  sind  mancherlei  gewerbliche  Anlagen. 

3  Saarlouis  (*Rhpiii   Hof,  Salm),  Festung  auf  einer  von  k 
Saar  gubilJeten  Halbinsel,  1681  von  Vauban  in  Folge  einer  V^ikl 
mit  Ludwig  XIY.  in  i'incm  Jahr  aufgeführt  und   zum  Theil  mi; 
Fariier  Gesiinlel  bev()Lkertj  der  Geburtsort  des  franz.  Marschau 
Ney  ;   dessen   Vaterliaus  durch  eine  Marmortafel  bezeichnet  k 
In  der  Nähe  Waller  fangen  f  Vaudre^)ang( )  mit  einer  Stein  guti'alA 
Merxig  (Rhein.  Hof  )  mit  einer  Kirche  aus  dem  12.  Jalii 
Bei  Metflach  (SaarstromJ,  wo  die  Strasse  wieder  die  Saar  eneick 
öffnet  sich  ein  schönes  waldbewachsenes  Thal ,  in  welchem 
ehem.,  schon  im  7.  Jahrh.  gegründete  Benedirtiner-Abtei 
lach  hervorragt,  jetzt  Steingutfabrik ,  deren  geschmackvolie 
Zeugnisse,  Trinkbecher.  Vasen  u.  djsrl.  berühmt  geworden  sii 
Von  der  Höhe  eines  fast  unzugänglichen  Felsens    blickea  - 
Trümmer   der  1350  von    dem  trierschen   Erzbischof  Balde 
zerstörten   Burg  MonicLair   in   das   Thal   hinab.     Jenseit  der 
Saar,  die  man  hier  in  einer  Fähre  überschreitet,  steigt  die  Strai.- 
ziemlich  steil.    Da  wo  sie  wieder  in  das  Thal  der  Saar  sich  n 
senken  beginnt,  1  St.  vor  Saarburg,  liegt  rechts  von  der  Strasi«,  \ 
von  dieser  kaum  sichtbar ,  auf  einer  hohen  Bergplatte,  die  t^öb  ' 
Fluss  aufsteigt,  CasIeÜy  ursprünglich  von  den  Rumern  gegründet 
wo  in  dem  am  kühnsten  vorspringenden  Felsen  eine  alte  Capellf 
Friedrich  Wühelm  IV.  als  Kronprinz  liess  sie  herstellen  und  it"^' 
die  Gebeine  seines  Ahnherrn,  des  1346  in  der  Schlacht  bei  Ciecy 
gefallenen  blinden  Königs  Johann  v.  Böhmen,  Grafen  v.  Luxem- 
burg, Kaiser  Heinrich  VII.  einzigen  Sohns,  darin  beisetzeii.  •P^«' 
Wasserfahrt  von  Mettlach  nach  Saarburg  durch  die  seltsam  lar* 
rissenen  (rrauwackenkieselgebirge  des  Saarthals  ist  sehr  belohneni  j 
Sie  dauert  2  St.,  ein  Kahn  kostet  etwa  IV2  Thlr.  . 

3V4  Saarburg  (Post),  malerisch  in  einem  Kessel  geleiten,  ton 
den  ansehnlichen  Trümmern  des  einst  kurtrier.  Schlosses  übe^ 
ragt.  Die  Leuk^  welche  sich  hier  in  die  Saar  er^iesst,  bildet  i' 
der  Stadt,  in  der  Nähe  der  Post,  einen  6ü'  liohen  Wasserfall- 

Bei  Oonz.,  dem  Consitium  der  Römer,  an  deren  AufenthalUW 
noch  die  sptHiehen  Trümmer  eines  Constantin.  SommerpaltftM 
im  Garten  des  Pfauen  erinnern,  führt  die  Strasse  über  di0  St»* 
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unmittelbar  Tor  ibier  Terelnigong  mit  der  Mosel  auf  einer  statt* 
liehen  Brücke,  deren  schon  Ansonius  (f  392)  in  seiner  MoselU 
gedenkt   Den  jetzigen  Brückenbau  Hess  1782  der  letzte  Kurf. 
Ton  Tiier  auffuhren ,  naehdem  die  Franzosen  die  alte  Brücke 
1675  zerstört  hatten,  nach  dei  gfowen  Niederlage,  die  sie  hier 
am  11.  August  1675  unter  ihrem  Marschall  Crequi  durch  die 
kaiserl.  Verbündeten,  unter  Georg  Wüh.  v.  Braunschweig  erlitten. 
Fianzosen  und  Preussen  hatten  hier  1792  ebenfalls  ein  Gefecht. 
Das  S.  477  genannte  Igel  liegt  in  der  Nahe  am  linken  Moselnfer 
Die  Strasse  fuhrt  nun  am  rechten  Üfer  der  Mosel  an  dem 
ehem.  T.ustschloss  Monaisgy  den  Trümmern  der  Karthawe  und 
der  ehem.  Benedictiner-Abtei  St.  Matthias^  welche  ihr  geschmack- 
loses Dach  werk  nach  dem  Brande  von  1783  erhielt,  vorbei  nach 
3  Trier  (ß.  476j. 

188.   Von  Trier  nach  Luxcmborg  und  Metz. 

i^Vj  Trier  nach  Luxemburg  zweimal  läyL.    Diiigtricc  in 

6  St.j  von  Luxemburg  nach  Metz  einmal  in  7^1%  8t. 

Diese  Diligenceu  sind,  wie  allenthalben  in  Frankreich.  Privat- 
Unternehmungen,  stehen  aber  in  keiner  AVeise  den  deutsclieii 
Eilwapen  uach.  Der  freie  Sitz  auf  dem  Wagen  Imperial  oder 
Cabriolet  genannt,  gewährt  die  beste  Umsicht 

Der  Wagen  rollt  über  die  Moselbrücke  und  erreicht  in  50  Min. 
das  Dorf  Igel,  wo  die  S.  477  genannte  72'  hohe  Denksäule  aus 
rothem  Sandstein  gleich  rechts  zwischen  Häusern  am  Wege  steht. 
Der  Conducteur  hält  auf  Verlangen  gern  einige  Minuten  an.  Vor 
dem  Ort  sieht  man  rechts  in  der  rothen  Felswand  die  Kornpreise 
zweier  Jahre  eingebauen,  1817  das  Malter  24,  1820  1^1 2  Kron- 
tlialer.  In  sehr  lieblicher  Gegend  er^^iesst  sich  die  Saur  (Sure)j 
welche  nördlich  die  Grenze  zwischen  Preussen  und  dem  Grossher- 
zogthum Luxemburg  bildet  (wie  vom  Einfluss  der  Saur  an  die 
Mosel  südl.),  bei  WasstrhiUig  in  die  Mosel.  Die  Strasse  ist  bis 
Otevenmachem  (Post  oder  Weisses  Ross)  mit  einer  schonen 
Pappebeihe  bepflanzt.  Nun  hergaof  bergab,  hin  nnd  wieder  dnrch 
Uelne  Waldung,  in  dem  einst  franz.  Departement  de$S^6ret$  weiter. 

2  WkdeT'AniwtiUt. 

IVs  LuiMlitrS  (*H6tel  de  Gologne  Z.  1,  F.  %  M.  1%  Fr., 
de  Lnxembnrg),  atarke  Bnndeafestong  mit  6000  Ü  prenae«  Be- 
satzung, ala  Stadt  mit  11,000  Einw.  die  l^uptetadt  dea  nnter 
nlederliiid.  Halieit  atehenden  Oroesherzogthnrns.  Das  eigentttehe 
Lnxembnrg,  die  ansehnliche  omfangreiehe  Oberstadt,  liegt  wie 
ein  festes  Bergsehloss  anf  einer  felsigen  Hochebene-,  welche  nni 
naoh  Westen  hin  sich  fortsetzt,  -nach  den, drei  andern  Seiten  aber 
über  200'  tief  stefl  abftUt,  dann  aber  anch  hier  eben  so  stell 
wieder  ansteigt.  In  diesem  eng  eingeschnittenen  Thal  fltesst  die 
Aitig  (AUetUk  das  Thal  bildet  einen  natürlichen  Festimg8gral>en, 

31» 
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in  welchem  mancherlei  Gewerbe,  besonders  Gerbereien  betrieben 
werden,  mit  Wohnuii^iMi  iibörsäet,  hin  und  wieder  von  Festungs- 
mauern  durciischnitten.  Berp  und  Thal ,  auf  diese  Weise  sehr 
belebt,  in  Verbindung  mit  den  zackigen  ausgewaschenen  Öand- 
steiiifelsen ,  den  Gartenanlagen,  den  zahlreichen  Baumgruppen, 
itattlichen  Miiitärgebiiudeu,  gewääreu  namentlich  von  der  Trierer 
Strasse  geseheu,  ein  Bild  wunderbarster  überraschender  Scliünheit. 

Die  Festungswerke  vereinigen  die  grossartigeu  Veriiältniase 
neuer  Festungsbauten  mit  der  Kühniieit  alter  Bargschlosser;  sie 
sind  zum  Theil  in  Fels  gehauen,  wesshalb  Luxemburg  auch  wohl 
mit  Gibraltar  verglichen  wird.  Ein  weit  in  das  Alzigthal  vor- 
springende.s  t;chmales  Felsriff,  der  *Bocky  ist  von  oben  bis  unten 
ausgehölt  und  casemattirt;  die  allenlhalben  bemerkbaren  ^Schiess- 
scharten  beherrdcheu  nach  beiden  Uiciitungen  hin  da^  Ihai.  Die 
Trierer  Strasse  führt  über  dieses  Felsriff. 

Ein  Spaziergang  durch  das  ganze  Thal  und  die  Besteigung 
einer  Höhe,  etwa  des  ManstfeUUr  Oartens  unfern  des  nach  Trier 
fühieadea  Thors,  gewährt  eine  Anschauung  der  FestungsweikA 
und  der  eigentliÜiiiUeli»]!  Lage.  Sonst  ist  in  Luxemburg  nicht» 
Bemerkenswettbei.  Yon  dam  einst  so  prächtigen  Scliloea  das 
span.  Stattludteis  Grafen  Peler  EnisI  Jlenefeld  (1046—1604) 
ist  nur  ein  Xhorweg  noch  zu  sehen,  mit  einigen  elngemanerten 
x5m.  Relielh  und  Inschriften»  im  Thal  unfsm  der  TMerer  Strasse. 

Bei  HeBperingm^  wo  eine  ansehnliche  Schlossnüne,  über»* 
schreitet  die  Metaer  Strasee  die  Alaig.  Die  Gegend  wixd  non 
flach  f  fmchthares  Ackerland.  IMtingea  ist  der  letate  dentschei 
Everhinffen  (Evrange)  der  eiste  ihoisosische  Ort,  Sita  der  Donane, 
die  hier  sehr  genau  durchsucht,  namentlich  nach  Cigairen. 

33/4  ThionvUUj  deutsch  DUdmhofm  (St  Michel,  Hdtel  de 
Luzemhourg),  an  der  Mosel,  kleine  Festang  und  alte  Stadt  mit  6000 
Einw.,  war  oft  Sitz  der  Oarolinger.  Kaiser  Carl  d.  Qr.  berief  im  J* 
806  hier  die  Reichswslg.  und  Uess  ihr  sein  Testament  TOdeseo. 

Eisenbahn  nach  Meta  ist  der  Vollwdung  nahe^ 

33/4  Metl  (Hotel  de  TBurope,  du  Nord,  du  Commerce,  Porl- 
Bnseigne,  «'de  France,  deutsche  Wirthin,  Z.  IVs»  F.  1,  M.  m. 
W.  um  5  U.  3  Fr»;  Cafi  des  Parisiens  an  der  place  de  la  Co- 
m^die,  viel  von  Offizieren  besucht,  Caf^  Fran^ais  am  Napoleons- 
platz bei  der  Cathedrale),  einst  Hauptstadt  des  Königreichs 
Austrasien,  dann  zum  Deutschen  Reich  gehörig,  1556  mit  Toul 
und  Yerdim  an  Frankreich  abgetreten.  Jetzt,  mit  50,000  £inw., 
und  14,000  M.  Besatzung,  einer  der  wichtigsten  Kriegspläue 
Frankreiclis ,  die  Hauptstadt  des  Moseldepaitements.  Die  Mosel 
flieset  in  verscliied.  Armen  durch  d.  Stadt  u.  bildet  so  mehre  Inseln- 

Das  bedeutendste  Gebäude  ist  die  *CathedraU  (PI.  1),  ein 
jj^ächtiger  gothischer  Dom  mit  zahlreichen  Strebepfeilern,  das 
achifl  1332,  Chor  1519  vollendet,  das  Portal  1764  angefiigt- 
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3  Jotre  Batnt 

<i  S*  MarUn 

5  .S'fFiiuruirt 

6  Templf  Uej  PfvlesUt»M  . 

\>  MöUl  de  ville 

10  Valuij  Je  ttasiüv 

n  Murrhe  eouuer* 

yt  lome'the 

\X  Kevlr  de  Itesftn 
13  Jartlin  tolumii^ue 
16  Arsenul 

Vi    Ouufü/r  tle  In  üttuleUe  . 

18  Cthferne  de  OuHklerie 

19  Cojerne  et  .hvaud  du  tietUe 
ixuerne  Chumdfüre 

21  Stiilion  JejJumuir  de  //r. 
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An  dem  AUar  nebea  der  Stetistei  ist  das  knieende  Bild  des 
BAomelstm  Piem  Pamt  (f  1400).  Sonst  ist  «lies  Alte  an 
DenksyUem  und  Bildern  1789  seistort,  doch  sind  einige  sehr 
«Ite  Wandbilder  an  den  Pfeilern  kÜisHeli  vtm  d«r  Tiincbe  beftetl 
md  aufgedeckt  woidea.  Im  Ckor  pfftehüge  Glasfenster,  meist 
T«k  1523,  anclk  einige  nenere.  Der  Thurm  ist  B6B^  koch,  110 
Stnto  führen  bis  zum  ersten,  105  bis  zur  Glocke  la  Muette^ 
grösser  als  die  bekannte  Eiliirter  Susanne ,  78  bis  auf  den  obersten 
Thnrm-Umgang.  'An  einer  Stelle  ist  der  Durchgang  so  eng,  dase 
'  er  fOr  Leute  von  einigem  ümikng  schwierig  wird.  Die  Aussidit 
Ton  oben  auf  das  höchst  ftuchtbare  ^Pays  üfeMin^,  über  Stadt 
und  Befestigung  und  den  Lauf  der  Mosel  ist  sehr  belohnend. 

Die  offenen  Hallen  neben  dem  westlichen  Portal,  der  MarM 
Couveri  (PI.  Ii),  der  Gemüse-,  Pracht- und  Blumenmarkt,  lieibrt 
Morgens  den  besten  Beweis  üppiger  Fruchtbaarkeit  und  berühmten 
Gemüsebaues.  Ananas  Jeglicher  Grösse  liegen  dann  hier  mit 
andern  Früchten  aller  Art  aufgeschichtet 

Auf  dem  die  westliche  Langseite  des  Doms  begrenzenden 
Napoieonsplatz  erhebt  sich  das  Standbüd  des  Marschall  Faberi 

1662),  eines  Zeitgenossen  von  Türenne.  Die  Inschrift  bewahrt 
eüie  Erklärung  des  Marschalls:  ;,Si,  pciur  emg^ieher,  qu'une plaot^ 
que  le  Roi  nCa  confUe,  ne  timibdi  au  pcuvoir  de  l'mnemi^  U 
faUait  meUre  ä  la  brücke  ^  ma  ptrsonney  ma  famiUe  €t  tout  mm 
bien ,  Je  ne  balancerais  pas  nn  momerU  in  U  faire,** 

Das  Arsenal  (PI.  16),  Mont.  u.  Donnerst  zu  sehen  (1  Fr, 
Trinkg.),  enthält  eine  Menge  neuer,  auch  einzelne  ältere  Waffen, 
hübsch  geordnet,  im  Hof  zahlreiche  Geschützrohre.  Links  vom 
Eingang  steht  unter  einer  Bedachung  ein  langes  Geschütz ,  wel- 
ches die  Franzosen  1799  nebst  189  andern  vom  Ehrenbreitstein 
mitgenommen  haben ,  wo  es  unter  dem  Namen  Vogel  Greif  be- 
kannt war.  wie  auch  die  Insclirift  sagt:  ,,7)cf  irrcif  heiss  ich, 
tneirum  genedigen  herrn  von  Drtr  tiien  icfi  ,  irrnn  er  mich  heisst 
gewalten,  will  ich  dorn  und  mauern  spalten.  '  Es  wiegt  25,000 
Pfd.  und  ist  15'  lang.  Der  „gnädige  Herr  von  Trier",  der  es 
1528  giessen  Hess,  war  Kurfürst  Richard  von  Greiffenclau  (S.  476). 

In  der  Rne  de  l'Arsenal  ist  1851  eine  nene  schöne  Synagoge 
erbaut  worden.  Durch  das  alte  östliche  Thor  Porte  des  AUe* 
mands  und  das  Fort  ßelle-Oroix  geht  die  Postatrasse  nach  Deutsch- 
land. In  der  .Strasse,  die  zum  Thor  hinführt,  der  Eue  des  AUe." 
mands,  gibts  noch  manche  deutsche  üeberschriften  an  den 
Gewerbs-  und  Kaufläden.  Die  angrenzende  St,  Euchariuskirche 
(St.  Eucaire,  PI.  5)  ist  ein  hübsches  Gebäude  aus  dem  12.  Jahrh., 
für  Bauvers  tändige  beachten  swerth ,  im  Innern  schmucklos. 

Die  Südseite  der  Stadt  schliesst  die  E^ylanade  mit  ihren 
schönen  Spaziergängen  u.  grossartigen  Casernen.  Dreimal  wöchent- 
lich ui  hier  Abends  Militäx-Musiii  unter  dem  Zuätiümea  Xausen- 
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der  TOD  Spaziergängen!.  An  der  Esplanade  erhebt  sich  das  Palai$ 
JiuUee  (PL  10),  ein  ansehnliches  QelAade  ans  dem  Torigen 
Jahrh.»  Sits  der  Tenohledenen  GMehtshSfle.  Nioht  selten  miiss  hier 
bei  dem  Schwur^  oder  dem  ZuehtpaUzeigerieht  den  Angesdiiildigten 
ans  dem  Ml.  oder  ndrdl.  Theü  des  BepartementB,  wo  es  noch  gans 
devtseh  redende  Dörfer  gibt,  ein  Dolmetseher  beigegeben  werden» 
Der  kfirzeete  Weg  xnr  Büekkehr  an  den  Rhein  Ist  die  Mets- 
Searbrfleker  Eisenbahn  (S.  469).  Schöner  aber  ist  die  Bdeo 
über  Trier,  nämlich  Ton  Metz  mit  Bisenbahn  in  Vt 
ThionvUle  (8. 480),  und  von  da  in  5  St  mit  Dampf  boot  naoh  Trier. 
Gegend  selur  hübsch  Ton  Sierk  (Lion  d*Or),  dem  fhinz.  0renzstädi* 
chen  an,  weiter  an  Bemieh  und  Orectnmaektm  (S.  479)  Torübor. 

134.  Die  Mosel  Ton  Trier  Us  Coblenz. 

Dan^ßehiffe  4maL  ur^eften«.  (1.  PL  4,  2.  PL  2^/3  Thlr.)  m  TM 
tfi  10  bu  19  SL^  SU  Berg  in  i  bis  /V2  Tagen.  DU  Schiffe  eUhm 
an  Einrichtung  u,  Verpflegung  den  Rheinhooten  in  Jke^ierWeüe  nodk. 

Die  Entfernung  zn  Wasser  (50  St.)  beträgt  wegen  der  grossen 
Krümmungen  das  Doppelte  des  berganf  bergab  meist  über  uner- 
quickliche Hochebene  führenden  Landwegs,  den  der  täglich  zwei- 
mal fahrende  Eilwagen  in  15  St.  zurücklegt  Um  so  belohnender 
ist  die  Fahrt  anf  der  Mosel,  die  sich  an  Anmuth  u.  Schönheit,  wenn 
auch  in  klelnerm  Maasstab,  kühn  dem  Rhein  zur  Seite  stellen  darf, 

Yon  Trier  abwärts  bei  Pallien  yorbei  zeigt  sich  zuerst 

1.  Pfatzä  (Palatiolum) ;  Adela ,  die  Tochter  des  Königs  Da- 
gobert stiftete  hier  im  J.  655  ein  Frauenkloster. 

I.  Ruwer  an  der  Ruwer,  dem  Erubrus  des  Ausonins  (S.  479). 

1.  Zwischen  Ehrang  und  Issel  liegt  die  Quint ^  ein  bedeutendes 
Eiaenguss-  nnd  Walzwerk  des  Hrn.  Crämer. 

1.  Schweich  (Adams,  DanyJ  IJeberf.  d.  Trier-Coblenzer  Landstr. 
Die  Fahrthürme  baute  11m  1780  Kurf.  Clemens  Wenceslans.  Bei 

r.  Riol  (RigodtUum)  schlug  einst  Cerealis  die  Trevirer,  and 
nahm  ihren  Anführer  Yalentinus  gefangen. 

1,  Trittcnheim .  Geburtsort  des  berühmten  Geschichtschieibers 
und  Abtes  von  Sponheini ,  Johannes  Tritliemius. 

r.  Neumagen  (Clemens,  Hain),  das  Isoviomagus  der  liomer, 
wo  die  Gonstantinsburg  (Ausonii  Mosella  XU:  inclita  eastra  Con- 
stantini)  stand,  von  welcher  nur  noch  wenige,  kaum  sichtbare 
Trümmer  vorhanden  sind.  Die  Kirche  ward  1190,  wahrscheinlich 
mit  den  Steinen  des  romischen  Palastes  erbaut. 

1.   Pisport  (Fisonis  Fortus)  (HainJ,  bekannter  Weinort. 

1.   Minheim.    Etwas  stromabwärts ,  gegenüber ,  erbebt  sich 

r.   der  Ohligsberg  j  und  weiterhin,  unterhalb  Dusemond  ^ 

r.   der  Brauneberg^  zwei  weinberühmte  Berge. 

r.   Mühlheim  ( I5ary)  ansehnlicher  Ort. 

L  Lieser f  ebeniailä  ein  stattlicher  Ort  mit  Landhäuöeru. 
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r.  Bmctttd  (^GaBien,  Kledeielie),  Knisstadt  mit  «inet 
Scblossniina. 

1.  Cues ,  das  gegenüber  üfgeoda  Doif ,  ist  Geburtsort  des  ge* 
lebrten  Cardlnsls  Nicolftos  Casaniis  (f  1464).  Er  stiftete  ein 
Hospital  and  Termeehte  diesem  n.  A.  auch  seine  Bfbliotheki  die 
ausser  den  zum  Tbefl  eigenhändigen  Handschriften  der  Werke 
des  Cnsanns »  eine  Anzahl  Codices  nnd  alte  Drucke  enthilt 

Ton  Bemeastel  führt  ein  Fnsspfad  mit  schfiner  Aassieht  in 
IV4  St  über  den  Beig  nach  Trarbach,  Die  ansgedebnten  zum 
Theil  noeh  erhaltenen  Verschaniungen  aof  der  Hohe,  1100'  ü.  d. 
Mosel,  nSrdl.  TomWege,  sind  1794  yon  Preassen,  Oestreichem 
and  Franzosen  angelegt.  Der  Wasserweg  beträgt  5  St,  welchen 
des  Dampfboot  za  Thal  in  IVs»  za  Berg  in  3  St  zurück  legt 

r.  Oraaeh  and  weiter  ZdHngen  (de  WUde),  beides  weinbe- 
rühmte Orte. 

1.  Uerziff  (•Post)  sauberer  Ort,  dann  Croff  (Comes). 

r.  Wolff  auf  der  Höhe  alte  Klostertrümmer. 

r.  Trarbach  (Batz),  der  gewerbreichste  Ort  an  der  Mosel, 
überragt  von  den  Trümmern  der  Oräfinhurg^  welche  in  der  Mitte 
des  14.  Jahrh.  Gräfin  Lanrette  v.  Starkenborg  von  dem  Lösegeld 
erbaute,  welches  ihr  Erzbischof  Baldnin  von  Trier,  den  sie  wegen 
einer  Qebietsverletznng  auf  Burg  Starkenburg  gefangen  hielt, 
zahlen  musste.  Die  Franzosen  schleiften  1734  die  Feste.  Gegen- 
über dehnt  sich  an  dem  rebenbcpflaDzten  Bergesabhaii!^  der  Flecken 

1.  Trnhen  (Clausl.  Steigt  man  den  Berg  hinauf,  so  befindet 
man  sich  auf  einer  ziemlich  weiten  Fläche,  auf  weU  her  die  Festung 
Montroyal  stand,  1686  unter  Ludwig  XIV.  angelegt,  1697,  ob- 
gleich ihr  Pau  Millionen  gekostet  hatte,  nach  den  Bestimmungen 
des  Kyswyker  Friedens  wieder  geschleift.  Man  siebt  jetzt  aar 
noch  einzelne  Mauertrümmer.    AiisFicht  schön. 

r.  Enkirch  (Imnich).  Ein  FusspfaH  führt  in  1  ^2  ^^t.  von  hier 
Über  die  Berge  nach  Zell,  kr  AVasscrweg  beträgt  3  St. 

1.  Keil  fBarzenj.    Bei  der  Anlahrt  zu 

r.  Pünderich  führt  am  linken  Uler  ein  durch  Rebengelände 
Steil  aufsteigender  Bergpfad  in  V2St.  zur  Marienburg,  den  Trümmern 
eines  alten  Schlosses  oder  Klosters.  Die  ♦Aussicht  Ist  eine  der 
schönsten  an  der  Mosel;  oben  kleine Gastwirthschaft.  Man  gebraucht 
um  nach  der  Alf  hinab  zu  steigen,  kaum  V2  St.,  während  die  Ent- 
fernung zu  Wasser  4  St.  beträgt,  die  das  Boot  zu  Thal  in  1  St.,  zu 
Berg  iu  27^  St.  durchfährt.  Steigt  man  zu  Pimdeiich  aus,  so  kann 
BUm  ohne  besondere  Anstrengung  das  Boot  zu  All  wieder  erreichen. 

r.  Briedel  mit  neuem  Schulhaus. 

r.  Zell  (*Melchiors)  ,  altes  Städtchen  von  einem  Thurm  und 
OUncherlei  Mauer  -  Ueberresten  umgeben. 

T.  Merlj  grosses  Dorf.  Auf  der  Höhe  erscheint  die  Marlen- 
torg  Ton  der  Nordseite. 
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1.  ^4?/*  fMentges,  Henrici),  am  Eingang  des  reizenden  Alfthals. 

In  dem  an  700'  tief  eingeschnittenen  Alfer  Thal  führt  an  den 
Trümmern  der  "Riirp^  Arras  Torbci,  ein  belohnender  Weg  nach 
dem  2  kleine  Öt.  von  der  Alt  entfernten  Bad  BertriGh  (*WerUng, 
♦Schmidt,  Klering,  PoikJ,  einer  26^  warmen  alkalischen  glauber- 
salzhaitigen  Heilquelle,  die  von  den  Bewohnern  der  Mosel  viel 
besucht  wird.  fVergl.  Bad  Ik'rtnch  an  der  Mosel,  mit  enüeiien* 
den  Worim  von  A.  von  IlumboLdt  und  einer  geognodischen  Ueber^ 
sieht  von  H.  von  Dechen.  Nehst  einer  yeognostiscficn  und  einer 
Situatiomknrte.  CoblcJiz  bei  Baedeker.)  Die  Umgebung  ist  in 
geognost,  Beziehung  höchst  merkwürdig.  Jenseit  des  Orts  bei 
der  Brücke  links  ist  in  Anlagen  versteckt  die  sos^en.  ^KäsgroiU^ 
deren  Seitenwände  aus  kleinen  an  den  Ecken  abgerundeten  "Ba- 
saltsäulen bestehen,  so  dass  sie  Käsen  gleichen.  Oben  au  der 
Strasse,  die  in  die  Eifel  führt  (R.  138),  vor  dem  Dorf  Kenfuss^ 
V4  St.  von  Bertrich,  ragt  links  die  ^FalkenLei  empor,  1276'  ü.  M., 
ein  halbkugelförmiger  vulcanischer  Berg,  anten  aas  fester  Lava- 
masse ,  ob  en  aus  Schlackenasche  bestehend,  in  welcher  weite 
Spalten,  Gänge  und  Höhlen  sich  gebildet  haben.  Wagen  von 
der  Alf  nach  Bertrich  in  1  St.  für  IV3  Thlr.  hin  und  zurück. 

Folgen  an  der  Mosel  die  Orte  1.  Aldegund,  r.  Neef,  1.  Bremm. 

r.  Kloster  Stuben  ^  zur  Zeit  der  franz.  Revolution  verlassen 
und  verfallen.  Yoii 

I.  EUer  (Gietzen,  Mainzer),  mit  alten  Bur^haasem  nnd  Lehn' 
höfen,  fuhrt  ein  näherer  Weg  in  2  St.  über  die  Berge  Bich 
Cochem,  indessen  sind  die  Ufer  des  Flusses  hier  vorzugswelM 
sohon,  so  dass  man  lieber  diesem  folgt.  Das  Dampf  boot  dni^- 
fihrt  zu  Thal  in  1 V2  y  zn  Berg  in  2Vt  St  die  Strecke. 

1*  Ediger  O^aass),  ein  mit  aKin  Befestigungen  omgebaner 
Flecken,  anf  der  Höhe  die  Trümmer  der  JEreuaeeipeUe.  Bei 

L  Senhtä$  werden  wohl  rdm.  MQnzen  n.  Manerweik  aasgegraben. 

r.  iSen&eiff»^  nach  einem  Brand  nen  eratonden. 

r.  BeiUMnf  ein  Sttdtchen,  über  welchem  sich  die  Burg  Beil«* 
stein  erhebt,  einst  der  grafl.,  jetzt  lOrstl.  Familie  Ton  Mettiöniioh- 
Winneborg  gehörig,  welche  sie  im  17.  Jalirh.  erhielt  und  bewohnte. 

r.  BruUig^  Geburtsort  des  bekannten  Grammatikeis  Petrns 
Mosellanas,  der  1524  in  Leipzig  als  Professor  starb. 

L  Ober-  nnd  Nitder-ErmL  Zwischen  beiden  Orten  liegt  die 
nene  hübsche  sweithfirmige  Kirche  nebst  Schnlhans. 

r.  Valwiff,  ebenfalls  mit  einer  nenen  Kirche. 

1.  Ooeheil  C^Unlon)  mit  den  Trümmern  einer  Borg,  die  im 
14.  und  16.  Jahrh.  oft  Sitz  der  Trierer  BnMschofe  war.  lA 
einem  Seitenthal  anf  hohem  Bergkegel  die  Trümmer  der  Winneburpt 
das  älteste  Stammschloss  des  fürstl.  Geschlechts  yon  Metternich. 

1.  Clotten  mit  einer  alten  Burg. 

r.  Treis  (Gastor,  Baneiser)  mit  einer  hübschen  neoen  Kirchs. 
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1.  Corden  (Brauer^  BeiSB),  wo  um  die  Mitte  des  4*  Jahrh  der 
Ii.  Ceetor  ein  Gottesbaus  erbaute,  das^  ihm  za  Ehren  im  12.  Jahrh. 
in  eine  stattliche  Stiftskirche  mit  !3  Thürmen  verwandelt  wurde. 

I.  MoseOcem  (Theisen),  an  der  Mündung  der  £ltz  in  die  Mosel. 

[Aufwärts  (IVe  St.)  in  dem  engen  vielgewun denen  Thal  der  Eitz, 
die  man  I3m^  überschreitet,  erbebt  sich  auf  einem  steilen  Berg- 
kegel höchst  malerisch  die  alte  *Bufg  EUzy  noch  wohl  erhalten 
nnd  zum  Theil  bewohnt.  Die  Gewölbe  und  Rittersäle  sind  nach 
dem  Geschmack  verschiedener  Jahrhunderte  eingerichtet,  rait 
Familien -Bildnissen,  alten  Rüstungen,  Waffen  u.  dgl.  Gegenüber 
die  Trümmer  von  Trutz -Eitz,  welches  Erzbiscbof  Balduin  von 
Trier  zur  Belagerung  des  Scblosses  in  einer  Fehde  erbauen  liess.] 

Unterhalb  Moselkern  siebt  man  links  am  Berg  einen  hohen 
runden  Thurm,  den  in  der  Mitte  ein  Kalkanstrich  wie  ein  weisses 
Band  umgibt,  Trümmer  der  nm  1270  erbauten  Burg  Bischof  stein. 

1.  Hatzenport  (Hattonis  pnrtaj  (  Moritz).  Gegenüber  öffinet  sich 
oberhalb  des  Dorfs  Brodenhach  (Joh.  Probst)  eine  Schlucht, 
welche  nach  ^4  St.  in  ein  Wiesentbai  führt,  wo  sich  auf  einem 
einzeln  stehenden  Bergkegel  die  Trümmer  der  *Ehrenbiirg  erhe- 
ben, die  schönste  und  malerischste  Burgruine  des  Mosellands. 

r.  Alken^  alter  Flecken,  durch  Thürme  mit  dem  auf  der  Höhe 
liegenden  Schloss  Thuranl  verbunden,  welches  1197  von  dem 
Pfalzgrafen  Heinrich  erbaut  wurde.  Die  Erzbischofe  von  Trier 
nnd  Küin  belagerten  es  von  1246  bis  1248;  während  dieser  Zeit 
sollen  von  den  Belagerern  3000  Fuder  Wein  getrunken  sein. 

1.  Catenes. 

r.  Obcrfell ,  dann  Chür  (Günther)  und  Niederfell  (Fasbender). 

1.  Gundorf  (Fischer)  mit  einem  Laudöitz  der  Freiherren, 
später  Grafen  von  der  Leyen,  1560  vijii  Kurf.  Johann  v.  d.  Leyen 
erbaut.   Der  Fürst  v.  d.  Leyeu  verkauftö  es  1820  au  Privatleute. 

1.  Cohem  (Schwab).  Durch  die  Weinberge  führt  ein  steiler 
Fasspfad  .nach  der  NUdtrburg,  Die  höher  liegende  Ober-  oder 
AUenburg  'wurde  wabxseheinlidi  früher  gegründet ;  innerhalb  ihrer 
Trümmet  ist.  die  iiohitectoiiisch  berühmte  *BurgcapeUe  des  h* 
JfaftiUo»,  in  de^  dieieeil  der  Alpen  selten  Torkonunenden  Form 
eines  sechseckigen  Beptisterlams,  in  der  ersten  Hälfte  des  13» 
Jshrbnnderts  dorih  einen  Kreazfshrer  erbant. 

r*  ViMeh  (Nortershanser)  mit  nener  Sircbe« 

L  WUmingm  (Krone)  baut  den  besten  Wein  an  der  ünter*MoseL 

I«  Lay. 

1.  OulSf  mit  einer  nenen  Kirche,  in  einem  Wald  von  Obstb&omen. 
r.  Mo9ämi$. 

r.  CdbUnx  (S.  490).  Das  Boot  legt  oberhalb  der  Moselbrücke 
in.  »Stadt  Lüttich  nnd  *  Wildes  Schwein  sind  die  dem  Lande- 
platx  inaichst  liegenden  Gasthofe. 
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189.  Vm  MAin  Md  CtMeiz. 

Vampfboot  »u  Thai  m  4^/2,  zu  Berg  in  7V2  ^i-    Vergi.  Bäddtm 

RUeiiUande  achte  Auflage  (S.  422). 

Von  Mainz  bis  Bingen  bietet  das  linke  Rheimifer  ^enlg  Ab- 
wechslung. Die  Poststrasse  verlässt  den  Rhein  und  fobit  fibec 
Jngtlkdmf  wo  einst  ein  Palast  Otrls  des  Grossen  stand. 

Das  rechte  Rheinufer  dagegen,  der  eigentliche  '■'Rhelngäll,  ist 
nm  so'merkwürdiger.  Die  Eisenbahn  70n  Biebrich  bis  Südesheis 
ist  der  YoUendong  nahe«  Wer  jedoch  wehren  Qennss  von  die 
semWeg  haben  wandere  von  Eltville  zn  Fuss  über  Schlosi 
Johannisberg  in  4  &t  nach  Rüdesheim  oder  mietfae  für  4—6  l 
einen  Wagen.  Es  gibt  kaum  etwas  Reizenderes,  als  eine  Wan- 
derung durch  diesen  Garten  Deutschlands.  Alle  Viertelstanden 
erreicht  mau  neue  Ortschaften,  das  Land  prangt  mit  dem  üppig- 
sten Weinbau,  die  zahlreichen  Landhaaser  und  sanbem  üfenili 
geben  ein  Bild  blühenden  Wohlstands. 

r.  Biehrich  (*Rhein.  u.  ♦Europ.  Ilof,  *Bellevue,  *Krone  billi- 
ger) mit  dem  Residenzschloss  des  Herzogs  von  Nassau,  hübschen 
Parkanlagen  und  dpn  schönsten  Gewächshäusern.  Im  Sommer  Om- 
nibus nach  Schlangenbad  in  1  St.,  Schwalbach  in  2  St.  s.  S.  49?. 

r.  Sf'hierstein  (Nass.  HoO,  weiter  Nif rki'walluf  (^Schwan,  Emch] 

T.  EUviUe  (^*Hirsch,  Kheiüir.  Hof,  Enirel),  die  einzige  Stadt  des 
Rheingaus,  mit  ansehnlichen  LandhiiaseriL  Der  Deutsche  Kö4' 
Günther  von  Schwarzbnrp:  entsagte  hier  1349,  von  seinem  Gegner 
Carl  IV.  in  Burg  und  Stadt  Eltville  belagert,  der  Krone  (S.  423) 

r,  Erbach  (Engel,  Wallfisch)  mit  Landhäusern,  u.  a.  deeGüüis 
V.  Westphalen,  dem  auch  die  ?rrosse  Rheinau  gehört. 

Eine  Stunde  landeinwärts  liegt  am  Abhansr  die  ehem.  Cistcr- 
zienser- Abtei  Erbach  oder  Ehtrhach,  jetzt  Besberuiigsbaus.  P?' 
Kirche  hat  ausgezeichneto  *Grabdeiikmäler  aus  dem  1?.  bis  19- 
Jahrh.  In  den  Kellerii  hat  der  Herzog  von  Nassau  die  edelsten 
Weine  .lagern,  namentlich  den  in  der  Nähe  wachsenden  Stein- 
berger.  Auf  dem  nahen  Abhang  die  stattlichen  Gebäude  der  neuen 
Irren-AnaLalt  Eichberg.  Auf  der  zwischen  Erbach  und  llattenh  ;r- 
mehr  dem  linken  Rheinnfer  zu  gelegenen  Sandau  endete  ioi  Juai 
840  Carls  d.  Gr.  unglücklicher  Sohn,  Ludwig  d.  Fromme,  m 
seinen  Söhnen  verfolgt.  Er  war  von  Franklurt  schon  krank  ab- 
gefahren, im  Begriff,  nach  Ingelheim  zu  reisen,  und  starb,  als  er 
kaum  den  Nachen,  der  ihn  bis  hierlier  gebracht,  verlassen  hatte. 

Am  Weg,  auf  der  Grenze  zwischen  den  Gemarknngen  Erbach 
und  Hattenheim^  sprudelt  ein  Brunnen  mit  der  in  Stein  gehaue- 
nen üeberschrift  Markbrunnen.  Im  anlief;enden  Weinberg  gl.  Niß- 
ir&chet  der  Markobrunner,  einer  der  leuritrsteu  Rheinweine. 

r.  HatUnktim  (Laroche) ,  jenseit  des  Orts  Schlosö  üeicÄarÖ' 
AotiMiiy  dem  Grafen  Schönborn  gehörig. 
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T.  Oestrich  (Schwan),  dann  Mittelheim  und  Winkel  (Hheingaae^ 
Mof} ,  zwei  nicht  getrennte  Orte. 

r.  Schloss  Jnhanni^erg,  auf  einem  Voiberg,  als  kaiserl.  Lehen 
dem  Fürsten  MetternTcTi,  dem  es  jahrlich  75  bis  80^000  fl.  ein-/'" 
bringt,  gehörend.  Kunstgegenstände  unbedeutend,  AussichtpräcK- 
tl^.  Den  besten  Johannisberger  muss  man  im  Schloss  mit  11  fl. 
bezahlen;  im  Dorf  Johannisberg  trinkt  man  einen  ganz  guten 
"Wein  für  1  fl.  Schloss  Johannisberg  war  früher  eine  Abtei,  die 
Napoleon  1805  dem  Marschall  Kellermann  schenkte.  Auf  dem 
Platz  vor  der  Kirche  ein  gutes  1854  von  Geertz  in  Löwen  ge- 
arbeitetes Standbild  Johannes  des  Täufers. 

r.  Ge^enham  (*Stadt  Frankfurt).  Die  im  goth.  Stil  hergestellte 
Vorderseite  u.  die  2  neuen  Thürme  der  Kirche  verdienen  Beachtung. 

r.  Räde^hcim  (♦Darmstädter  Hof,  Z.  48.  F.  24  kr.,  Rheinstein), 
ein  durch  seinen  Wein  berühmter  Ort.   Ein  seltsamer  Bau  erhebt 
•sich  am  untern  Ende  am  Rhein,  die  *  Br'umsahurg^  wahrscheinlich 
*  im  12.  Jahrh.  erbaut,  von  Manchen  für  ein  rirm.  Castell  gehalten. 
Sie  gehört  dem  Grafen  Ingelheim,  äer  im  Innern  einige  Zimmer 
einrichten  liess.    In  der  Nähe  ist  der  hohe  Thurm  der  Boosenhufg, 
L  Auf  einer  vorspringenden  Höhe  die  Rochitsciw^U^  SÖO'  Ü.  Rh. 
L  Bingen  (♦Hotel  yictorla,  «Weisses  Ross,  ^BelleTne,  Z.  48, 
F.  24 '^'^Bheln.  Hof  Z.  36,  F.  18  kr.),  an  der  iVoAe,  welche 
hier  die  Grenze  Ewtechen  Prenssen  und  Hessen  BQdet.  Die 
Umgebung  Ton  Bingen  hat  einen  Reiclitliam  an  schatten  Ans-, 
siebten.  Die  Bolne  Klppp^  die  neue  Landstrasse  nach  WeUer» 
welche  sich  auf  demlBnken  Nahe-Üfer  den  Berg  hinan  windet 
(VgSt.),  die  •ÄocÄtMcopd^e  (V2St.),  auf  demselben  Wege  (VaSt.), 
der  *8eharlacKkopfberg,  vor  allen  aber  der  Niederwald  sind  herr- 
liche Pnnote.   Krenznaeh  nnd  das  Nahethal  s.  S.  474. 

Die  Partie  anf  den  ^Niederwald  wird  am  besten  so  gemacht. 
Zu  Kahn  (1  Thlr.)  nach  Bhelnstein,  wo  der  fchltfer  halten  nnd 
den  Reisenden,  wenn  er  von  Rheinstein  zurückkehrt,  nach  Ass~ 
mannshausen  überfahren  mnss.  Hier  stehen  Rsel  nnd  Führer 
(iV4  fl*}  über  den  Niederwald  nach  Rüdesheim;  ohne  Führer  sind 
die  Waldwege  oben  leicht  zn  verfehlen.  E8f;enügt  indess,  wenn  der 
Führer  erst  oben  am  JIgerhans  genommen  wird,  oder  wenn  man 
dort  sich  den  Weg  beschreiben  lisst  Die  vorzüglichsten  Aus- 
sichten sind  auf  der  Rossel,  einer  künstlichen  Ruine  gerade  über 
der  Burg  £hrenfe|s,  840'  ü.  Rh.,  und  im  Tempd  nach  Büdes- 
heim zu.   Die  ganze  Partie  kann  in  4  St  gemacht  werden. 

r.  Raine  Shrmfek,  am  „Rüdesbelmer^Berg",  der  terrassenartig  >Z 
mit  Reben  bepflanzt  ist,  und  den  feurigsten  Rüdesheimer  erzeugt. 

Mitten  im  Rhein  auf  einer  Felsen-Insel  steht  einsam  der 
durch  die  grundlose  Sage  von  Bischof  Hatto,  den  die  Mäuse  bis 
hierher  verfolgt  haben  sollen,  bekannte  Afauae/Ättrm.  wahrschein- 
lich des  Rheinzolls  wegen  erbaut,  wie  die^alz  (S.  488). 
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Du  Sebiff  diiii§;t  mm  ducb  dts  Binairloch ,  eintl  tlne 
mbrilehe  Stelle.   Seitdem  im  J.  1838  die  prew.  Begieraoi  ik 
Ftlien  sprengen  Hess,  hat  die  Oefidir  aufgehört    Bei  der  TU- 
lUirt  wUst  lodeBB  der  Strom  seine  Vogen  immer  noeh  paik 
bier  am  gewaltigsten  am  Ufer  hinan. 

r.  AMfiwfifw^ufen  (*Anker) ,  bekannt  durch  seinen  imA^ 
lieben  aber  tbeüuren  ibtben  Wein. 

1.  ^Bnrg  RheinsUin^  dem  Prinzen  Friedrich  Ton  Prensam  ^ 
hdrigi  der  sie  mit  Benutznng  der  Torbandenen  Trfimmer  ISH 
nea  anlffibren  Hess»  bat  eine  ansehnliche  Sammlung  alter  Wils , 
nnd  Kunstwerke,  (Trinkg.  8  Sgr.)*   Anssichi  nicht  bel<^«ii 

L  Folgen  die  Ruinen  ISeieheiutein.  aaeh  iWefufeiiiCgaiiD^ 

r.  Lorch  (Schwan)/  ein  nraltMr  stattUcber  Flecken,  einst  Sita  I 
des  rheingauischen  Adels.  Das  stattliche  Sstockige  Haus  v.  154^ 

1.  Bacharach  (*Post,  Hosäus) ,  im  Mittelalter'  Slapelort  alle; 
Bheingauer  Weinn  Sehenswerth  ist  die  im  12.  Jahrh.  erbioii' 
Peterakirche.  Die  TrAmmet  der  nm  1428  erbauten  Wtfwrr 
kirehe  gehören  zu  den  zierlichsten  am  Rhein.  Ihr  rothes  Gestei 
ragt  hinter  dfer  Kirche  hervor.  Burg  SUMeek  auf  der  llohV^ 
30jähr.  Krieg  achtmal  belagert  nnd  erobert/  wurde  ^689  TS&ds 
Franzosen  bei  der  Pfalzverheening  zerstört.  . ;  ^  '  / 

T.  Caub  (Nassauer  Hof,  Orünewald).  Burg  GutenfeU  über  | 
^Stldtcheo,  ist  erst  seit  1807  verfallen,  weil  die  Instandhaltus;  , 
Sn  grosse  Kosten  verursachte  (I}.  Aus  dem  Rhein  taucht  m 
seltsame  Inselburg,  die  *P£(dz,  auf,  mit  zahlreichen  Thünnehfc 
und  Schiessscharten,  wahrscheinlich  zum  Schutz  des  RbeiozoJIf 
erbaut.  Woher  die  Sage  entstanden ,  dass  auf  dieser  Bor;  dit 
Pfalzgräfinnen  ihre  Niederkunft  abwarten  mussteOj  ist  schwer  ß 
entscheiden.  An  dieser  Stelle  gingen  in  der  Neo^jahrsnacht  iStS 
bis  1814  die  Prpiifseii  über  den  Rhein. 

1.  Oberxvesel  (^*Rhein.  Hof,  Trier.  Hof,  »Pfropfenzieher) ,  ein^r 
der  schönsten  Puncte  am  Rhein,  sehr  alte  Stadt,  noch  von3faGöfi 
und  Thürmen  umgeben;  von  weloheu  sich  der  Ochstnihurm  ti^ 
Nordendes  stattlich  ausüimmt.  Die  Stiftskirche  1331  aofgefübit 
ist  im  Innern  der  Arphitectur  wegen  sehr  sehenswerth.  Hint^T  i 
der  Kirche  ragt  auf  einem  harix  die  Schönburg  hervor,  die  Wieg« 
des  einst  berühmten  Geschlechts,  dessen  Einer,  Friedr.  Mein- 
hard, Graf  von  Schömberg,  die  Hoffnung  der  Stuarte  ITir  imiBö 
zernichtend,  siegreich  in  der  Schiacht  am  Boync  in  Irland 
starb  und  in  der  Westminsterabtei  zu  London  beigesetzt  ^ 
Ludwig  XIV.  Heere  zerstörten  im  J.  1689  die  Bur^. 

r.  Die  *Lurlei,  ein  fast  senkrecht  aus  dem  Rhein  emporstei- 
gender Fels  (Lei},  auf  dem,  nach  einer  durch  H.  Heine  s  (tediekt 
bekannt  gewordenen  .Sa^e,  eine  Zauberin  wuhnte,  welche  'i'-rcli 
biisse Gesänge  den  Yorüberiahrenden  lockte,  bis  sie  selbst  voüUelH 
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1>«swangen,  sieh  in  deu  Strom  hinabstilnte  und  Tetschwand.  Die 
SaUnenllBcheiei  in  d^r  KSlia  der  Lnrlei  wai  Mhei  bedentender  ab 
jeUt.  Das  bekannte  Echo  ist  nicht  so  stark  als  seinRuf,  obgleich 
die  Dampftchiffe  es  an  Schiessen  nicht  fehlen  lassen.  Die  Felsriffe 
und  Sandbfaike  im  Rhein  werden  den  Flossen  oft  gefahrlich. 

r.  8t  Ooanhatisen  (^Anker)  mit  den  Trümmern  der  Feste 
Nea*Katsenslnbogen,  gewöhnlich  K<Uz  genannt  ^ 

1.  Si»  Goar  (*Lilie,  Krone),  frenndliches  Stadtchen.  Die  evan- 
l^elische  Kirche  ans  dem  15.  Jahrh.  enthalt  einige  DenkmSler 
Kndiees.  Fflrsteni  die  bis  zum  J.  1797  hier  LandeÄerren  waren. 
Ueber  St  Goar  blicken  die  1794  ^on  den  Franzosen  zerstörten 
Manem  der  ei^t  starken  Festung  Bkeinftis  in  das  Thal  hinab, 
die  3  Jahre  IHiher  Ton  der  knrhess.  Besatzung  ohne  Schwert» 
«treicb  ihnen  Übergeben  worden  war.  Die  gegenftber  liegende 
Feste  Katz  wurde  erst  1806  ebenfalls  von  den  Franzosen  gesprengt 

r.  Wdmich  und  Ruine  Thum^g^  auch  Maus  genannt 

1.  Hinenach,  früher  reiche  Propstei. 

r.  Kloster  Bornhofen,  Wallfahrtsort,  über  demselben  die  Trüm- 
mer der  Bargen  Sternberg  und  Liebenstein,   die  Brüder  genannt 
\  Die  Sage  erzählt ,  dass  die  Bewohner  der  Bargen,  zwei  Brüder, 
I  in  Liebe  für  eine  JungAran  entbrannt,  ihren  Streit  mit  dem 

Sehwert  geschlichtet  hätten,  wobei  Einer  geblieben. 

r.  Campy  ein  Dorf  mit  nenen  hübschen  Häusern. 

1.  Boppard  (Post,  Rhein.  Hof).  Sehenswerth  ist  die  um  1200 
erbaute  Hauptkirche.  Hinter  Boppard  am  Abhang  des  Berges 
das  »ehem.  Kloster  Marienberg ,  naher  am  Rhein,  anterhaib  Bop« 
pard ,  das  MüfUbad ,  zwei  Wasserheilanstalten. 

T.  Schloss  Liebeneck  f  hoch  auf  dem  Berg  mit  fteandlichen 
weissen  Mauern,  gehört  dem  Herrn  von  Preuschen. 

r.  Braubach  (Philippsburg)  und  die  alte  Feste  Marksburg  mit 
einer  kleinen  nassauischen  Besatzung.  Die  ♦Aussicht  ist  beioh* 
nend,  son^t  aber  bietet  das  alte  Felsennest  nichts. 

1.  Bheme,  sehr  altes  Städtchen,  in  der  Nähe  der  König sstuhl. 

r.  OherlalinsUin  (  Weiler),  altes  Städtchen  mit  mittelalterlichen 
Thürmen  und  Mauern ,  auf  der  Südseite  ein  stattliches  ehemals 
liurmaiiiz.  Herrenhaus.  In  der  nahen  kleinen  weissen  Capelle  im 
Felde  versfimmelten  sich  im  J.  1400  die  Kiirffirsten  ,  sprachen 
die  Thronentsetzung  des  Kaisers  Wenzel  aus,  und  be  gaben  sich 
dann  auf  den  am  linken  Ufer  gerade  i^Ptieniiber  ^^elegenen  zur 
Franzosenzeit  zerstörten,  1847  wieder  hergestellten  Königsstuhl 
und  ftr wählten  den  Pfalzgrafcn  Ruprecht  zum  Deutschen  König. 
Das  (M'biet  der  vier  Kurfürsten  stiess  hier  mitten  auf  dem  Rhein 
zusammen:  Branbach  war  pfälzisch,  Rhense  kölnisch,  Lahnstein 
mainzisch,  Stolzenfels  trierisrh.  '* 

r.  Auf  der  Höhe  Kuine  Lahneck,  1854  ausgebessert,  an  der  Mün- 
dung der  Lahn  Städtchen  Meäerlahnstein  und  die  Johannukirehe. 
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1.  C^c/Z^'/i  (*Gasth.  z.  Stolzenfels  )  u.  .Sc/i/o.^s  Stolzenfels  s.  S.491. 

r.  Harchhcivi  ,  dHS  erst^'  preuss.  Dorf  am  rechten  Rheiniifer. 

Unmittelbar  vor  C  oblenz  umspült  der  Rhein  die  Insel  OhfT' 
xccrth  ;  das  ehem.  Nonnenkloster  dit  iit  jetzt  landwirthsch.  Zwecken« 
Gegenüber  am  linken  Ufer  die  Wasserheilanstalt  Laubbach. 

1.  Gobleni.  *Trierscher  liof,  *Kiese,  ^Beilevue,  *Drei  >S(:hwei- 
zer ,  *Khein.  Hof,  die  vier  letzten  am  Khein.  Rheinberg  ond 
Anker  ebenfalls  am  Rhein,  billiger.  "Wildes  Schwein,  Stadt  Lut- 
tich, gute  billige  Häuser  in  der  Stadt.  Jenseit  der  KbeinbrucJ^« 
in  Ehrenbreitstein  das  *Weisse  Ross. 

Coblenz ,  die  Conjlutntes  der  Römer,  im  Mittelalter  häufig 
Aufenthalt  Deutscher  Kaiser,  »zuletzt  Residenz  des  Kurliir^ten 
von  Trier,  unter  den  Franzosen  Hauptstadt  des  Rhein-  und 
Mosel-Departements,  jetzt  als  Sitz  der  obersten  Civil-  und  Mili- 
tairbehörden ,  die  ILiuptütadt  der  preuss.  Rbeinprovinz,  durch 
seine  La^^e  und  die  grossartige  Befestigüng  seiner  Umgebungen 
die  stärkste  Stadt  des  preuss.  Staats,  hat  22,000  Kinw.  (4000 
Prot.),  mit  der  Bevölkerang  von  Pvhrenbreitstein  und  der  aus  • 
5500  Mann  bestehenden  Besatzung  3ü,000rr    •  ♦  ■  . 

Die  eiste  Wanderung  gelte  dem  *  Ehreabreitstein,  sowoU 
den  giossaitigeu  Festungswerken ,  als  ganzn&esonders  der  Aus- 
sieht wegen  über  Rhein  und  Mosel.  Einlesskeiten  za  2*/«  Sg» 
die  Person  (für  einen  milden  Zweek)  im  Thsl-Shrenbreitstäh 
im  Bfireen  des  Commendanten^  nnr  för  den  Tag  der  Ansstellnog 
gfiltig.  Oben  auT  dem  Ehrenbreitstein  führt  ein  ünteroffizicf 
Fremde  umher  (^Sgr.)-  Die  ganze  Partie  nimmt  Ton  CobJens 
ans  kaum  2  St  in  Ansprach.  SoUte  das  Dampfboot  so  spät 
eintreffen,  dass  keine  Karte  mehr  zn  haben  wäre,  so  ist  die 
Besteigung  der  ^Pfaffff^orftr  Höhe  zu  empfehlen^  die  sddL  von 
Ehrenbr.  in  gleicher  Rieht,  liegt  u.  beinahe  dies.  Aussicht  gewahrt 
/  Auf  der  Landspitze »  welche  der  Einfluss  der  Mosel  in  den 
Rhein  bildet,  liegt  die  iOOOjährige  Casiorpfarrkirch^Fh  2) 
ihren  vier  Thfiirmen.  Im^CBoTeinige  seEenswerthe  vrabdenhJDÜ^' 
Trierscher  Erzbischöfe:  das  Ganors  von  Falkenstein,  aus  dem 
J.  1388,  im  reinsten  goth.  Stil,  und  das  seines  Nachfolgers  Wemtr 
(f  1418).    Ferner  neue  Frescobilder  von  Settegast 

Vor  der  Kirche  steht  der  ^Castorbnmnm  (PL  4)  mit  der  In- 
schrift: An  18 J2.  Memorable  pof  la  Campapu  contre  Us  Bussen- 
Soua  U  Prcfeciurat  de  Juks  Doazan.  Der  russische  General  St- 
Priest,  der  am  1.  Januar  1814  in  Gobienz  einrückte,  liess  die 
Worte :  Vu  et  approuvS  pur  Nous  Commandant  Huste  de  ta  viÜ^ 
de^Cohlenz.    Le  i.  Janr/er  darunter  setzen.^  ' 

Die  Moselbrücke  erbaute  um  1344  Erzbischof  Balduin  auf  i« 
Bogen.    Prächtige  ^Aussicht  v««i  der  Brücke« 

Neben  derselben  erhebt  sich  die  alte  Burg  (PA.  11),  l'?^^^ 
Zwing-Coblenz  erbaut,  JeUt  Fabrik  lackiiter  Blech waaren  (^chaaä" 
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Imsen  und  Dietz).  In  der  Nähe  links  ist  ein  hohes  Haus  mit  der 
Insclinft :  Metternicher  Hofy  d.  Geburtshaus  d.  Fürsten  Metternich. 

Der  Weg  durch  die  Stadt  führt  nun  südl.  zu  den  beiden 
g^08sartigen ,  Römerbauten  ähnlichen  Thoren ,  dem  Lohr-  und 
Mainzer- ThoTy  zwei  Casematten-Corps,  z.  Stadtbefestigung  gehörig. 

Das  ehem.  kurfürstl.  jetzt  königl.  Schloss,  1786  vollendet, 
1845  neu  eingerichtet,  seit  1850  vom  Prinzen  und  der  Prinzessin 
Ton  Preussen  bewohnt ,  war  1792  während  der  Emigranten- 
Zeit  Aufenthalt  der  beiden  Neffen  des  Kurfürsten,  der  Grafen  v. 
Provence  und  von  Artois,  später  als  Ludwig  XVIII.  und  Carl  X. 
Könige  von  Frankreich.  Von  hier  aus  wurden  damals  die  Un- 
ternehmungen gegen  die  republicanische  Armee  geleitet. 

An  der  Kölner  Landstrasse ,  etwas  vom  Wege  links ,  V4  St. 
vor  der  Moselbrücke ,  erhebt  sich  eine  abgestumpfte  Pyramide 
aus  Lavaquadeni,  das  Denkmal  des  franz.  Generals  Marceau  („Sol- 
dat h  16  ans,  geniral  h  22  ans"),  der  am  21.  Sept.  1796  bei 
Altenkirchen  blieb.  Es  stand  früher  auf  der  Anhöhe ,  musste 
aber  den  Festungswerken  weichen,  und  wurde  aul  Befehl  Frie- 
drich Wilhelm  III.  hier  wieder  aufgerichtet. 

Unter  den  schönen  Umgebungen  von  Coblenz  ist  vor  Allem 
*SMüss  SioLzcafcis  zu  nennen  ,    1  Stunde  südlich  von  Coblenz, 
mit   prächtigster  Aussicht,   die  namentlich  bei  Abendbeleuch- 
tung an  malerischer  Wirkung  von  keiner  am  Rhein  erreicht  wird. 
Es  ist  mit  Benutzung  der  Trümmer  einer  alten  1689  von  den 
Franzosen  zerstörten  Burg,  in  den  J.  1836  bis  1842  von  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  hergestellt  und  neu  erbaut,  und  mit  Kunst- 
gegenständen mancherlei  Art ,  besonders   schönen  Fresken  von 
Stilke  verziert.    Trinkg.  10  Sgr.  ein  Einzelner,  eine  Gesellschaft 
1  Thlr.    Wagen  stehen  im  ."Sommer  in  der  Nähe  des  Mainzer 
Thors,  Einspänner  hin  und  her  1  Thlr.,  Zweispänner  1  Thlr.  15 
Sgr.    Nachen  von  Gapellen  nach  Coblenz  15  Sgr. 

Auch  das  4  St.  entfernte  Bad  Ems  (ß.  492)  mag  von  Cob- 
lenz besni^t  weiden.  Zweispänner  dVz  Thlr.  hin  und  her.  Der 
Laaeber  See  (S.  500),  das  Saynthal,  Neuwied  und  Monrepos,  die 
Ehienburg,  Seblass  Eitz  (S.  485j  u.  A.  sind  Partien,  die  von  Cob- 
lenz an«  thells  zu  Wagen,  tiiells  mit  den  Rhein-  oder  Mosel-Dampf- 
Bcbiffen,  in  einem  Tag  hin  und  zarüeJi  gemacbt  werden  können. 

136.  Von  Coblenz  über  Ens  iumI  Schwalbach 

Bach  «WeshalÄ  ^,^ 

10  MeOm.  SU/wagen  tägticE  $iwtim0  inylHundffL 
Die  neue  Strasse  nacb  Erna  fül^  I^Kj^Lahnstein  (S.  489) 
und  dann  die  hübschen  Ufer  der  La&n  Imang.  Ein  Fussweg, 
kaum  zu  verfehlen,  führt  über  den  Berg  in  2Vi  St  bin,  übei 
(Vt  St.)  Arzheim,  (1  St.)  auf  der  Höhe  des  Wegs,  wo  ein  Weg- 
wdser,  (Vi  St)  Faehbach,       St.)  Erna. 
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2  Bat  (^DgUselieT,  ^Rnssiseber,  «Daimstidier  HoO»  «Itn 
ttrittimter  Badeort,  ans  einer  langen  Beibe  meist  neuer  HInser 

mit  iVeier  Aussicht  auf  die  Lahn,  auf  grüne  Wiesen  nnd  waldige 
Hohen  bestehend.  Die  warmen  Trinkquellen,  der  Keaselhrunnm 
(380)  und  das  Krähnchm  (26o) ,  sind  in  den  Hallen  des  alten 

Kurhauses.  Abends  von  6  bis  8  Uhr  versammeln  sich  bei  Har> 
monie-Musik  in  den  Anlagen  des  1839  erbauten  *Kurhause8  die 
Kurgäste.  Die  angrenzende  Colonnade  nnd  die  Hallen  des  alten 
Knrhanees  dienen  als  Bazar. 

Die  Umgebtingen  von  Ems  gewähren  die  mannigfaltigsten  Aus- 
sichten (Esel  nach  Ehrcnbreitsteih  IV2  »  Braubach  A-t 
Nassau  1  fl.,  Niederlahnstein  IVa  häufigsten  Ausflfige 

werden  nach  Braubach  am  Rhein  (S.  489)  und  nach  Ncusau 
(*Krone),  1  Va  8t.  von  Ems ,  an  der  Frankfurter  Landstrasse,  ge- 
macht. In  Nassau  ist  die  Besitzung  des  preuss.  Ministers  v.  Stein 
(t  1^31),  jetzt  Eigenthum  seines  Schwiegersohns,  des  Grafen 
Kielmannsegge.  Herr  v.  Stein  Hess  einen  gothiscben  Thurm  zum 
Andenken  an  die  Befreiungskriege  erbauen  und  ausschmücken. 
Sein  Grab  in  der  Familiengruft  ist  zu  Frücht ,  einem  Dorf  auf 
der  Höhe;  die  Inschrift  sagt,  er  sei  der  letzte  seines  700  Jahre 
hier  blühenden  Geschlechtes  gewesen,  „demüthig  vor  Gott,  hoch- 
herzig gegen  Menschen ,  der  Lüge  und  des  Unrechten  Feind, 
hochbegabt  in  Pflicht  und  Treue ,  unerschütterlich  in  Acht  und 
Bann,  des  gebeugten  Vaterlandes  ungebeugter  Sohn,  in  Kampf 
and  Sieg  Deutschlands  Mitbefreier''. 

Fnsswanderung  V.  Nassau  n.  Limburg  durch  d.  Lahnthal  s.  S.  493. 

Die  Frankfurter  Strasse  überschreitet  auf  einer  Kettenbrücke 
die  Lahn,  von  welcher  ein  bewaldeter  Bergkegel  aufsteigt,  der 
die  Trümmer  der  Burgen  Stein  und  Nassau  trägt,  und  führt  dann 
1  St.  lang  steil  bergan.  Die  Aussicht  von  der  Hohe  rückwärts 
ist  vortrefflich,  sonst  gewährt  die  Gegend  bis  Schwalbach  wenig. 

2  Singhofen  (Post). 

IV2  Holzhausen.  Bis  Kemel  steigt  die  Strasse.  Links  treten 
der  grosse  und  kleine  Feldberg  und  der  Altkönig  (S.  427}  her- 
vor.   Dann  senkt  sie  sich  nach  und  nach  bis 

2  Langen- Schwalbach  (Alleesaal,  Post,  Herzog  von  Nassau) 
ebenfalls  ein  viel  besuchtes  Taunusbad,  in  einem  durch  eine 
kleine  Anhöhe  in  zwei  Hüften  getheilten  Thal;  in  der  südlichen 
liegt  der  Weinbrunnen  (der  ältere),  in  der  andern  der  StaUr 
bnmmm  (der  stärkere).  Das  schone  krystallhelle  Wasser  ist  von 
angenehmem  GesehmaclL  nnd  hat  ^el  Kohlenrtme.  Eine  dritte 
Quelle,  der  PatiliyiWttlMi,  Vi  St.  weeiUeh,  wird  wenig  beraehl 
TSgUeh  Omnibna  fiber  Sehlangenbad  nadi  Biebrich  (S.  486). 

Sehtatigenbad  (Hessiaeher  Hof,  Nassauer  Hof)  in  einem  tieta 
einsamen  Thal,  Ton  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  ein  meifteoi 
▼on  Frauen  besuohtea  Bad,  ist  2  St  Ton  Schwalbtoh  entllunt 
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Auf  der  Höhe,  bei  dem  Dorf  Georgenbom^  1  St.  von  Sclilan-^en- 
bad,  hat  man  eine  Aussicht,  welche  den  Lauf  des  Rheins  von 
Worms  bis  Bingen  und  des  Mains  von  Frankfurt  bis  Mainz  umfasst. 

Die  Poststrasse  von  Schwalbach  nach  Wiesbaden  steigt  fast 
Ms  zum  Gipfel  der  Hohen  Wurzel  1781'  fi.  M.  Oben  uilnet  sich 
ein  kurzer  Blick  auf  den  Rhein,  im  Hintergrund  der  Donners- 
ber?.  Dann  aber  benimmt  der  Wald  jede  Aussicht.  Links  im 
Qrund  liegt  das  vormalige  ISonnenkloster  KlarerUhaL 

2  Wiesbaden  s.  8.  426, 

137.  VoB  CoUm  Meh  fiiessei.  Lahnthal. 

14  Meilen.    Eüwagen  zweimal  täglich  in  IS^/^  Stunde. 
Die  Strasse  steigt  unter  den  Mauern  des  Ehrenbreitstein  vor- 
bei, fast  1  St.  lang.   Auf  der  Hohe  von  Arcnbery  prächtiger  *iiück- 
blick   auf  den  Ehrenbreitstein  und  das  Rheinthal.      Dann  die 
Montabaurer  Hohe  (1613'  ü.  M.)  hinan,  und  etwas  bergab  nach 

3  Montabaur  (Weisses  Ross)  mit  einem  alten  früher  kurtri er- 
sehen Schloss  (Möns  Tabor),  jetzt  Jagdschloss  des  Herz.  v.  P^jassau. 

Immer  bergauf^ bergab  weiter.  Rechts  vor  Limburg  sieht  man 
auf  bewaldeter  Höhe  in  der  Ferne  Schloss  Schaumburg  (8.  494). 

3  Limbarg  («Preuss.  Hof  bei  der  Post,  «Nassauer  Hof,  Deut- 
§eh99  Hans,  beide  an  der  Brücke),  sebr  alte  Stadt  an  der  Lahn 
(Bifleke  1315  erb.)*  I>er  *]>om,  auf  einem  FelsenTOzspnuig 
tbei  der  liabn,  gebort  zu  den  sebSnem  deutschen  Bircben 
«QB  dem  Anfang  des  13.  Jabrb.,  dem  Ueber^ang  aue  dem 
Bund-  in  den  Spltzbogenstil.  Im  Innern  ein  eebr  alter  Tauliteiny 
im  n5rdi.  ^eaiecbiff  der  Sarkophag  Conrads  L  mit  dem  liegen- 
den Bild  des  Kaisers  (f  918),  des  Gründers  der  Kirche. 

Im  Thal  der  Lahn,  rechts  im  Omnd,  erscheint  die  kleine  roman» 
Kiiehe  -von  DUÜnrehen^  eine  der  ältesten  des  Lands,  weiter  Bunkd 
mit  dem  grossen  halb  verfallenen  Schloss  des  Fürsten  von  Wied, 
ond  in  geringer  Entfernung  die  grossen  Maimorbrüche  Vilmar, 

Die  Landstrasse  steigt  wieder,  einen  hübsehen  Rückblick  auf 
Limburg  gewährend,  in  der  Feme  vom  Taunusgebirge  begrenati 
sie  führt  vielfach  durch  gut  gepflegte  Waldung.  Bei  Mendorf 
auf  einem  Basaltkegel  die  stattlichen  Thüime  der  Ruine  Jferen- 
herg.    Vor  Weilburg  gehts  durch  Parkanlagen  und  Wildgehege. 

3  WeUbnq;  («Deutscher  Hof,  Schwan  vor  der  Brücke), 
sauberes  Städtchen,  einst  Residenz  der  1816  ausgestorbenen  Her- 
zoge von  Nassau-Weilburg,  deren  1711  neu  aufgeführtes  Schloss 
auf  einem  steil  von  der  Lahn  aufsteigenden  Fels  sehr  malerisch 
sich  darstellt.  Links  sieht  man  das  Mundloch  des  1845  vollen* 
deten  Tunnels,  dor  durch  den  Fels  gebrochen  ist,  um  die  Schwie- 
rigkeiten der  Schiftfahrt  an  dieser  Stelle  zu  beseitigen  und  dieselbe 
abzukürzen.  Die  Landstrasse  führt  ausserhalb  des  Orts  über  den- 
selben, dann  durch  fiaumpflanzungen  im  „Thiergarten^  weiter  bergan^ 
BfMlaker*s  Deiitsclilaiid  I.  e.  Aufl.  32 
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DraunfelSf  Städtchen  und  Schloss ,  auf  einer  steilen  HÖllA 
gelegen,  ist  Sitz  des  Fürsten  von  iSolms-Brauiilels. 

3  Wetzlar  t*Herzogl.  Haus),  früher  freie  Keichsstadt,  von  1Ü'J8 
bis  1806  Sitz  des  Reichskammergerichts',  malerisch  an  der  Lahn 
gelegen,  von  der  Burgruine  Kahmunt  überragt,  welche  eine  be- 
lohnende Aussicht  gewährt.    Beachtenswerth  als  Baudenkmal  aus 
verschiedenen  Jahrhunderten  (11.  bis  Iii.  Jahrh.)  ist  der  */)om, 
der  älteste  Theil  (nordwestl.)  Heidenthorm  genannt,  der  schönste 
die  nürdl.  Abseite  aus  dem  14.  u.  15.,  die  Portale  aus  dem  15.  u.  16. 
Jahrh.  Goethe  lebte  hier,  beim  Reichskammergericht  arbeitend,  von 
Frühling  bis  Herbst  1772;  WetzLir  u.  Umgegend  ist  Schauplatz  der 
Begebenheiten  in  'Werthtrs  Ltideuy  in  welchen  der  jugendliche  Dich- 
ter das  tragische  Geschick  eines  Legationssecret&rs  Jerusalem  der 
S(  liilderuTig  einer  ihn  selbst  verzehrenden  leidenschaftlichen  Nei- 
gung zü  Grunde  legte.    Das  Deutsche  Haus  war  Lotte's  Wcihuung, 
deren  Vater,  Amtmann  Buff,  Verwalter  der  Güter  des  Deutschen 
Ordens  war.    Am  Zunftplatz,  der  Franziscanerkirche  gegenüber, 
ist  cias  Haus,  in  welchem  Jerusalem  sich  erschoss.    Ein  schöner 
Vxstüud.  Weg,  wie  er  im  Werther  beschrieben  ist,  führt  eine 
Strecke  an  der  Lahn  hin,  nach  Qaxhmktim,  im  Buch  Waküieim 
genannt    Auf  dem  Plätzchen  vor  der  Oarbenheimer  Kirche  steht 
ein  Denkstein  mit  Inschiift,  Goethe  zo  Bbren.  Wertbera  Grab  (?) 
imd  Lettens  („Goethe^s")  Braunen  Verden  zu  Wetzlar  gezeigt 
Vor  Gieesen  links  auf  Anhöhen  die  Roinen  Gleiberg  n.  FeUherg. 
2  Oksam  (Einhorn,  Rappe)  s.  im  2.  Theil  dieses  Reisebuebe. 
Die  Lahn  zwischen  Limburg  und  Ems  hat  viele  malerisehe 
Pniicte,  die  Jedoeh  nur  zu  Fnss  oder  iu  einem  Kahn  zugäuglloh 
sind.   Entfernungen:  Dietz  1  St,  Baldninstein  1,  Geilnau  1, 
Lanrenborg  1,  Obemhof  IV4  (Holzappel  ^4,  Obemhof  172)1 
Nassen  IVsi  Ens  IVz  St.   Kahn  von  Dietz  bis  Ems  in  etwa  6 
St  für  6  bis  8  fl.,  von  Geilnau  bis  Ems  in  4  bis  5  St.  fOr  4  iL 
Bei  l>ieU  (HoliSnd.  Hof)  führt  eine  an  600  Jahre  alte  Brücke 
über  die  Lahn.    Das  alte,  die  Stadt  überragende  Schloss  der 
Grafen    Nassau-Dietz  dient  als  Zaehthaus,  Einrichtongen  sehens- 
werth.   Die  Züchtiinge  werden  mit  Harmorsehleifen  besehaitigf. 

Unterhalb  Dietz  liegt  an  der  Lahn  der  bekannte  llineralbnin- 
nen  FadUngen,  Man  liest  ihn  indess  rechts  liegen  and  steigt 
bei  Dietz  die  H&he  hinan,  wo  eich  nochmals  eine  malerische 
Aussicht  auf  Dietz,  in  der  Ferne  Limburg,  öffnet  Jenseit  BIr- 
lehbaeh  Terläast  man  in  der  Nähe  des  hoch  gelegenen  wohl  er«* 
haltenen  nnd  seit  1818  von  dem  jetzigen  Besitzer  hergestellten 
nnd  ausgebauten  Schlosses  ^Sehaumburg,  einst  Sitz  des  1812 
ausgestorbenen  Fürstenhauses  Anhalt-Bernbarg->Schaumburg,  jetzt 
dem  £nkel  des  letzten  Fürsten,  dem  Erzherzog  Stephen  gehörig, 
die  Landstrasse,  und  steigt  bei  den  grossartigen  Trümmern  der 
Barg»  Baiäuimlmn^  1325  von  Kurf.  Balduin  von  Trier  erbant, 
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wieder  in  das  Lahnthal  hinab ,  wohl  der  schönste  Puact  deg 
Thals.    (Whs.  bei  Frau  Noll.) 

ZwiBohen  bewaldeten  Hügeln  fliesst  die  Lahn  nach  Geilnau, 
wo  der  b^unnte  Mineralbrunnen  (kein  Whs.),  von  welchem  Va 
St  entfernt,  eof  der  Hohe  die  kleine  Stadt  BoUappel  (^Bär)  liegt, 
in  deren  NShe  bedeutende  Beigweite.  Der  Fnesgänger  ateigt  Ton 
Oeilnan  bergan  bis  8eh€idi^  wo  der  Weg  eich  wieder  in  das 
Lalinthal  nach  Laurenburg  hin  senkt,  Dorf  mit  einem  Sobloes  dee 
Erzherz.  Stephan,  nnd  stattlichen  Bnrgtrümmeni,  Stammsita  der 
Nassanischen  Hersoge,  die  sich  bis  anm  12.  Jabrh.  Grafen  Ton 
Lanrenborg  nannten.  Der  Weg  bleibt  nun  bis  Aber  Obtirnhof  (kein 
Wbs.)  hinaus  in  dem  engen  Thal  der  Lahn.  Jenseit  dieses  Oita 
die  nm  die  Mitte  des  11.  Jahrb.  angefahrten  stattlichen  Gebäude 
der  ehemaligen  Abtei  Anufein  auf  dem  Abhang  eines  bewaldeten 
Bergkegels,  jetst  Priesterhäus  für  untauglich  gewordene  kathol. 
Geisiüche.  Dann  windet  sich  die  Lahn  um  ein  Yorgebirgei  in 
dessen  Grund  die  noch  aiemlich  erhaltene  Burg  Langenau  Bteht| 
Eigenthum  der  Gräfin  Giech,  der  Tochter  des  Ministers  Ton 
Stein  (S.  492),  die  im  J.  1851  darin  ein  Krankenhaus  und  eine 
Bettnngsanstalt  für  verwahrloste  Kinder  eingerichtet  hat. 

Hamu  und  Em»  s.  S.  492. 

138.  VoA  Coblenz  BMh  Aachen.  Eifd. 

23  Meilen,    Schnellpost  täglich  in  22  Stunden. 

Auf  diesem  Wege  sind  die  vulcan.  Gebilde  der  £ifel  (ausföhrL 
Nachricht  in  Baedeker' s  Rheinländer  8,  Aufl,^  zu  erreichen.  Vor 

4  Mayen  (Müller),  wohlhabendes  malerisch  in  einem  Thal- 
kessel gelegenes  Städtchen  mit  einer  alten  Bm^^  sieht  man  rechts 
am  Weg  mehre  der  S.  500  beschriebenen  Muhistein-Gruben,  die 
hier  Jedoch  nicht  unterirdisch  betrieben  werden ,  yielmelur  brun- 
nenartig bis  auf  die  Layamassen  ausgemauert  sind. 

3V2  Kelberg.  Die  Strasse  führt  durch  das  Dorf  DreiSj  wo  der 
Wanderer  den  Wagen  verlassen  und  die  besonders  merkwürdigen 
unten  beschriebenen  Puncte  zu  Fuss  besuchen  muss.  Wer  weder 
nach  Aachen,  noch  auf  demselben  Weg  nach  Coblenz  zurück 
will,  wird  von  Lutzerath  über  Bertrich  nach  der  Alf  TS.  4Ö4)  an 
der  Mo^el  wandern,  und  Ton  da  das  Dampfboot  benutzen. 

Dockioeiler ,  */2  südlich  von  I>reiSj  ist  ein  aus  L^vii  ^re- 
bautes  und  anf  einem  Lavastrom  stt  hmdes  Dorf.  Zwei  Stunden 
von  Dockweiier  südlich  liegt  Daun  (^*llölzer).  Aus  dem  die 
hiesige  Burg  einst  bewohnenden  Grafen -Geschlecht  stammte  der 
berühmte  ö^treich.  Feldmarschall  Daun  (S.  261). 

Auf  der  Spitze  und  am  Abhang  des  1700'  hohen  MäuMlbtr<js^ 
*/2  St.  entfernt,  liegen  drei  Maare  oder  Kraterseen,  durch  schmale 
Bergrücken  von  einander  getrennt.  Der  grusste ,  das  Wfinfelder 
Maar,  ist  für  Geologen  besonders  merkwürdig.    Yon  Daun  mache 
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man  einen  Ansflog  nach  (3  St.)  MandeneMd  (^Pentenbnrg),  um 
die  alte  Burg,  die  ^sehonste  Rnine  der  Eifel,  nnd  den  1  St. 
-westlich  gelegenen  ^Moaenberg  vm  seheUi  merkirürdig  wegen  seiner 
Krater  und  Yalcankegel,  von  deren  einem  ein  Strom  basal- 
tischer Lava  sinh  in  das  Thal  ergiesst. 

In  der  Nähe  von  OiUenfddy  1  Vi  St  östlich  von  Manderscheid, 
liegt  das  Pulvermaarj  kreisrand,  fast  1  St.  im  Umfang,  einer  der 
grossten  nnd  schönsten  Kraterseen  der  Eifel,  33(K  tief.  Anf  dem 
Weg  Yon  Gillenfeld  naoh  Lutzeraih  (^Theissen),  Poststation  an  der 
Ooblenz- Trierer  Strasse,  2  St.  östlich,  kommt  man  dnrch  das 
in  ein  merkwürdiges  Kesselthal  gebaute  Dorf  Stirottbusch, 

Wir  kehren  zur  Eifelstrasse  zurück  und  folgen  ihr  bis 

3  HÜUsheim  ('^Post),  alte  mit  Mauern  umgebene  Stadt.  Yon 
dem  basalt  Amolphuthergj  so  wie  von  dem  vulcan.  Ermtbtrg^  welche 
in  der  Nähe  liegen,  hat  man  umfassende  Aussichten  über  die  Eifel. 

[QeroUtehn  (Schreiber)  an  der  Kyll,  2  St  südl.  von  Hillesheim, 
liegt  in  einem  Ton  steilen  Kalk-  und  Dolomitfelsen  begrenzten 
Thal.  Auf  den  umliegenden  Feldern  zahlreiche  Petrefacten,  und 
auf  einem  Berg,  Vs  St.  entfernt,  die  Beste  einer  rom.  Nieder- 
lassung, mit  Münzen  u.  d|^.  Ueber  der  Stadt  die  Trümmer  der 
Burg  Gerolstein f  Vs  entfernt,  am  Weg  nach  Dockweiler 
(S.  495)  die  der  ansehnlichen  Casselburg.'] 

Die  Landstrasse  tritt  bald  hinter  HUiesheim  in  das  Thal  der 
KyUf  und  folgt  derselben  noch  eine  gute  Strecke  hinter 

2  8tad(kyU(Po»i),  Kreuzuogspunct  der  Bonn-Trierer  Landstrasse. 

1^/4  Lasheimy  Kreuzungspunct  der  Aachen-Trierer  Landstrasse. 

2  Bütgenhach  (Post),  von  wo  Seitenstrasse  nach  Malmedy  u.  Spaa. 

2V4  MontjoU  (Bauer),  an  der  Roer.  Dann  über  die  Hohe  Vetn. 

2 Vi  Königsberg^  ein z el nes  Posthaus.  Comef imütwfer,  uralte  AbteL 

2V4  Aaehm  s.  S.  505. 

139.   Von  Cobienz  nach  Köln. 

Dampßoot  su  ThaL  in  4^21  «tx  Berg  in  1%  8t 
Das  Boot  wendet  sich  bei  der  Abfahrt  dem  rechten  UiVr  za 
«md  fahrt  unter  den  Mauern  und  Basteien  von  Ehrenbreitstein  hin. 

r.  Schloss  Engers  y  1758  von  dem  Trierseben  KurfQraten  Jo- 
hann Philipp  von  Walderdorf  erbaut.  Eine  halbe  Stunde  land- 
einwärts liegt  die  8agner  Eisenhütte  mit  dem  neuen  prächtigen 
Scbloss  des  Fürsten  ▼«  Sayn- Wittgenstein,  eines  Sohnes  des  aus 
den  Freiheitskriegen  bekannten  russ.  Feldmarschalls. 

1.  Weissenthurni.  Die  hohe  viereckige  Warte  ist  von  Cuno 
Falkenstein,  Erzbischof  von  Trier,  als  äusserster  befestigter  Punct 
der  Trierschen  Grenze  erbaut  worden.  Jetzt  dient  sie  zum  Ma- 
gazin. Dahinter  erbebt  sich  eine  Spitzsäule  von  Marmor,  das 
Denkmal  des  franz.  Generals  Hoche,  der  1797  mit  der  Armee  hier 
aber  den  Rhein  setzte  und  dis  fcaiserl.  Linien  wegpdahm,  bis  Wets* 
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lar  ^orrftf kta»  dort  aber  pldtzlloli  starb,  yon  der  Wittwe  errichtet^ 
tirotx  der  Inachiift :  VArmie  de  Sambre  et  Meiue  h  <on  QMnl  HoeAe. 

T.  BeivM  (^Anber,  «WUder  ManD),  BesidenK  dee  Ffürtten 
von  Wied,  Tor  bäum  2  Jabrb.  als  ein  Sebntzort  für  Jeg^icbet 
GlanbensbebeontniBS  in  regelmässigen  Vierecken  erbaut.  In  den 
das  Scbloss  umgebenden  Gebinden  iat  die  ansehnliche  *Samm- 
Inng  natQtgescbiebtlieber  Gegenstände,  welche  Prinz  Maximilian 
ans  BrasUlen  nnd  ans  Amerika  mitbrachte,  nnd  die  Sammlnng 
römischer  Alterthfbner.  (Meldung  beim  Pförtner  am  Thor,  Trinkg. 
10  Sgr.)  Die  Hermhuter  Gemeinde  zählt  an  400  Glieder  und 
bewobnt  ein  eigenes  Viertel  der  Stadt.  Sie  gestattet  Fremden 
gern  einen  Blick  in  ihre  eigentbü  in  liehen  Einrichtungen. 

r.  Friedrichssiein  oder  das  TeufelshanSy  Trümmer  eines  in  der 
Mitle  des  17.  Jabrh.  begonnenen,  aber  nie  vollendeten  Schlosses, 
Tom  Volk  wegen  der  Frohnarbeit  Teufelshans  genannt. 

1.  Andernach  (*Hackenbnich) ,  eine  der  ältesten  Städte  am 
Rhein.  Der  Rheihkrahnen  (yon  1554),  um  den  stets  Mühlsteine 
gelagert  sind,  die  aus  den  Lava-Massen  der  Umgegend  gebro- 
chen werden,  der  zierliche  Wachtthurm  (von  1520),  die  schone 
^Pfarrkirche  mit  ihren  vier  Thürmen  ans  dem  13.  Jahrh.  nnd 
die  alten  basteiartigen  Mauern,  znm  Theil  ans  der  Römerzeit, 
geben  dem  Ort  ein  malerisches  Ansehen.  Neben  dem  vom  Rhein 
aus  nicht  sichtbaren  Coblenzer  Thor  grosse  Trümmer  des  Pala- 
stes der  Kolner  Erzbischdfe ,  gegen  End^^  des  15.  Jahrh.  erbaut, 
1688  Ton  den  Franzosen  in  Brand  p:e steckt  und  zerstört. 

r.  Burg  Hammerstein  ^  in  Triimmern  auf  einem  steil  aufstei- 
genden Grauwackenfels.  Kaiser  Heinrich  IV  weilte  1105  ,  von 
seinem  Sohn  Heinrich  V.  verfolgt,  eine  Zeitlang  auf  Hammer- 
stein. Auch  wurde  dort  die  Reichskrone  nebst  den  Insignien 
aufbewahrt,  bis  Heinrich  V.  sie  abholen  Hess.  Im  30jähr.  Krieg 
wurde  die  Burg  von  Schweden  u.  Spaniern  belagert  u.  IfiBO  zerstört. 

1.  Brohl  (Nonn  jun  ).  Tufsteine  sind  am  Ufer  aufgeschichtet, 
ein  vulcanisches  Erzen p;niss  ,  welches  im  Brohlthal  u.  a.  0.  ge- 
graben wird,  und  einen  wasserdichten  Kitt  liefert,  der  besonders 
in  Holland  viel  gebraucht  wird.  Yen  hier  ist  der  Laacher  See 
(S.  500)  am  bequemsten  zu  besuchen. 

1.  ScMoss  Rheineck,  welches  Herr  von  Bethmaun-Hollweg  1832 
neu  aufführen  und  mit  Kunstgegenständen  nnd  ♦Frescobildern  von 
Steinte  schmücken  Hess.  Nur  der  südl.  Wartthurm  ist  von  der 
alten  Burg  übrig.  Der  Eintritt  in  die  Gärten  wird  Niemanden 
verwehrt;  sie  bieten  eine  vortreffliche  Aussicht  über  den  Lauf 
des  Stroms  von  Andernach  bis  weit  unter  Sinziia^.  Das  Innere 
der  Burg  zeigt  der  Castellan  (7%        10  Sgr.  Trinkg.). 

r.  I/önninyen  (*Kraus)  ansehnlicher  Flecken.  Auf  der  zurück 
liegenden  Höhe  Scidosa  Argtnfcls,  früher  dem  Fürsten  von  der 
Leyen,  jetzt  dem  Grafen  Westerholt  gehörig,  neu  aosgebant. 
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1.  Sinzig  ("Stern),  ^2  "Rhein  an  der  Landstrasse,  dfti 

Sentiacum  der  Komer.  Die  Pfarrkirche  aus  Tufstein  gekört  sa 
den  besten  des  Uebergangsstils  vom  Rund-  znm  Spitzbogen. 

r.  Linz  (*Nassauer  Hof),  altes  Stadtchen.  Vor  der  Pfarrkir- 
che, in  der  ein  gutes  altdeutsches  Bild  von  1463,  schöne  Aus- 
sicht in  das  Thal  der  Ahr,  die  auf  dem  linken  Ufer  etwas  ober- 
halb Linz  mundet,  im  Sommer  aber  bei  kleinem  Wasser  kaum 
?.u  bemerken  ist.  Sehr  beachtenswerth  die  grossen  Basaltbrüche 
bei  Linz,  der  (20  M.)  Daiteuberger  ^  und  der  auf  dem  (1^  2 
Minderberg^  der  letztere  besonders  schöü  (1130'  Ü.  Rh.},  und  eine 
prachtige  Aussicht  gewährend. 

r.  Erpel,  am  Fuss  eines  5U0'  Ii  oben  Basaltberges,  der  Erpeler 
Lei,  auf  welcher  ein  guter  rother  Wein  wächst.  Der  hiesige  ßa- 
saitbruch  ist  einer  der  bedeutendsten,  die  seitsamen  prismatisohen 
Säulen  stehen  olTen  zu  Tage,  vom  Dampfboot  sichtbar. 

1.  Hemagen  f*Hotel  Fürstenberg  am  Khein,  Z.  12,  F.  6  Sgr., 
♦König  von  Preussen),  das  Rigomagus  auf  Peutingers  Karte  der 
Röraerstrasse.  Die  ♦Kirche  auf  dem  Apollinarisberg  bei  Remagen, 
welche  Graf  Fürstenberg  von  Zwirner,  dem  Kölner  Dombaumel- 
ater,  1838  im  zierlichsten  goth.  Stil  erbauen  Hess,  hat  die  schön- 
sten Frescobilder  von  Deger,  Müllür  und  Ittenbach,  1852  vollen- 
det.   Aussicht  vortrefflich.    Ausflug  ins  Ahrthai  s.  S.  501. 

r.  Unkel  (*Glasen).  Zu  Honnef  (*Tillmann),  1  St.  unterhalb 
Unkel,  in  sonniger  Lage  am  Siebengebirge,  hübsche  Landhäuser. 

1.  Rohindseck  (Groyen,  Z.  15,  F.  6  Sgr. ,  Koland,  Wasser- 
heilanstalt}, ^'^n  der  Burg  ist  nur  ein  hoher  Fensterbogen  noch 
erhalten.  Den  goth.  Thurm  auf  der  Höhe  hat  1847  Hr.  v.  Rath 
als  Rundschau  auffuhren  lassen.  Bekannt  ist  Schillers  Ballade: 
Ritter  Toggenburg;  Rolaiidseck  und  Nonneawerth  haben  den 
Stoff  geliefert.  Die  stattlichen  Gebäude  des  auf  der  Insel  iVonnen- 
xoerih  liegenden  Nonnenklosters  sind  nach  dem  Brand  von  ilTl 
aufgeführt.    Eisenbahn  von  Rolandseck  nach  Bonn  im  Bau. 

r.  Der  Dracäjsnfels ^  eine  schroffe  steil  abfallende  8o0'  üb.  d. 
Rhein  hohe  Felswand,  mit  Burgtrümmern,  prächtiger  *  Aussicht 
und  einem  Wjrthshaus.w  Das  halb  verfallene  Denkmal  zur  Erinne- 
rung an  den  Rheni ufbergang  von  1814  wird  wieder  hergestellt. 
Der  Steinbruch  am  südL  Abhang,  weithin  sichtbar,  hat  die  Steine 
zum  Kölner  Dombau  geliefert. -4  In  der  Hohle,  auf  halber  Höhe 
des  Bergs  über  den  Weinbergen  nach  dem  Rhein  zu ,  soll  der 
Drache  gehauset  haben,  den,  wie  die  Sage  erzählt,  der  hörnen 
Siegfried  erschlug.  Das  Siebengebirge  hat  übrigens  mehr  als 
sieben  auffallende  Bergkuppen.  Die  höchste  ist  der  Oelberg, 
loÜO'  über  dem  Rhein,  mit  weiter  prächtiger  *  Aufsicht.  Eint 
Östündi^e  Wanderung  von  Küni^swinter  aus  (Führer  l'j  ^gr«) 
bringt  /u  den  schönsten  Puncten ;  1  St.  Heisterbach,  IV4 
Oelberg ,   1  St.  Löweuburg,   1  St.  Rhöndorf,  1  St  über 
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Drachenfels  nach  Konigswinter  zurück.  Auf  den  Drachenfels 
allein  von  KÖnigswiiiter  hin  und  her  in  IV2  Stunde. 

r.  Köni£ScitU£T  (♦Europäischer  Hot.  Z.  15,  F.  7  Sgr.,  •Ber- 
liner HoQ,  der  beste  Pnnct  zum  Besuch  des  Siebengebirgs,  sieht 
im  Sommer  zahlreiche  Gäste  von  nah  und  fern.  Esel  auf  den 
Drachenfels  10  S^:r  ,  Lowenburg  oder  Stromber^  20,  Oelberg  20, 
zur  Ruine  der  1802  aufgehobenen  Abteikirche  Udüerbach  15  Sgr. 

1.  PläitTsdorf\  [.andeplatz  für 

1.  (lodcsherQ  (^'"lUiiizler,  *Bfdltn'ue},  V2  St.  vom  Rhein,  mehr 
wegen  seiner  hübschen  Lage,  als  des  schon  den  K()mem  bekannten 
Gesundbrunnens  besucht.  Difi  ehemals  kurköln.  Burg,  deren  runder 
Thurm  auf  einem  Hügel  weithin  sichtbar  ist,  wurde  von  den 
Bayern  in  dem  Krieg  gegen  den  zum  Protestantismus  übergetrete- 
nen Kurf  Gebhard  v.  Truchsess-Waldburg  1583  zerstört  (S.  295). 
/• — ^1.  Bonn  (♦Stern,  ♦Trierscher  Hof,  beide  am  Markt;  ♦BeUevue^ 
f  ♦Königlicher  Hof  vor  dem  Coblenzer  Thor,  mit  schöner  AassicEt 
/  auf  den  Rhein,  in  allen  Z.  16,  L.  G,  F.  8  Sgr.;  "HÄtel  Kley 
am  Coblenzer  Thc^r,  Z.  12,  F.  6  Sgr;  ♦Rheineck  am  Ländeplatz 
des  Dampf boots,  Z.  15,  F.  7  Sgr),  mit  20,000  EInw.  (3000 
i   Prot,  900  Stad.),  von  den  Ubiern  gegrflndet,  Im  Mittelalter  ohne 
grosse  Bedentang,  Residenz  de?  Knif.  v.  Köln,  wShrend  der 
'  ttmu*  Hemdiaft  tief  gesunken,  bis  die  Gründung  der  Universltitt 
^   Im  J.  1818  ihr  nene  Lebensqnellen  znf&brte ,  und  den  jetzigen 
Wohlstand  sehof,  der  sich  in  zahlreiehen  Neobaoten  knnd  gibt. 
'  ^      Das  weitlSuflge  ehemalige  Besidenzschloss  (Fl.  27)  ist  Jetxt 
i    tiäsitfiUäiseiskmde,  Knrfürst  Clemens  Angast  Hess  es  nm  1730 
'   erbauen.   Bs  enthält  die  Horsftle  und  klinischen  Anstalten,  die 
Bibliothek,  das  Kunstmuseum  mit  Gypsabgfissen ,  das  physik. 
Cabinet,  die  grosse  academ.  Aula,  sehenswerth  wegen  der  Fresco- 
bilder  von  Cornelius  Sehülexo,  Hermann,  Götzenberger  und  FSrster^ 
endlieh  das  Museum  rhein.  Alterthümer.  Man  meldet  sich  beim 
v  UnlTersitatspedell  (7V2  Sgr.)  in  der  Halle  des  Eingangs. 

Die  «MtifisMUreAe  (PL  1)  aus  dem  J.  1270, 1846  hergestellt, 
gehört  sehen  der  Uebergangsperiode  ^om  Rund-  zum  Spitzbogenstil 
an.  Im  Innern  nichts  Sehenswerthes.  Neben  der  Kirche  Bttt-' 
hoveru  SUtndbUd  (PI.  19)  aus  Erz  von  Hanel,  1845  anfgeriehtet 
Die  *  naturwissenschaftlichen  Sammlungen,  IQr  Mineralogie 
und  Paläontologie  dureh  ihren  Reichlhum  ausgezeichnet,  dann 
einige  sehenswertfae  grosse  Reliefs,  namentlich  der  Rheingegend 
Yon  Mainz  bis  Bonn,  befinden  sich  Im  Schloss  PoppfUdorf^  Vi 
Stunde  von  der  Stadt,  mit  dieser  durch  eine  schöne  AUee  Ter* 
bunden.   Links  an  derselben  ist  die  neue  Stmwarte, 

Hinter  Poppelsdorf  erhebt  sieh  400^  hoch  der  weit  sichtbare 
iTreuafterp  (Aussieht  TortreffUeh)  mit  einer  Kirdie,  unter  welcher 
eine  Gruft,  In  deren  Sandboden  die  Ton  1400  bis  1713  hier  beige- 
setzten Leichen  Ton  25  Mönchen  mumienartig  ausgetrocknet  sind. 
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Auf  dem  KMkhof  Tor  dem  Slimeiitkor  kt  neben  enden 
Denkmllera  Niebnkre  (f  1831)  Orebmel  mit  BeHefs  von  Bmdi, 
welchee  Friedrich  Wilhelm  IV.  als  Kronprinz  dem  berfthmten 
GeeeMchieforechery  seinem  Lehrer,  im  neniom.  Stil  setzen  Hess. 
Die  zierliche  roman.  ^Capelle  in  der  Mitte  des  Klroiihofa,  nm  1^ 
erbanty  ist 1847 ans  d.  anfgehoben.  Abtei  i^omeradorf  hleher  Teipflanzt 

Die  Gegend  zwischen  Bonn  nnd  KSln  ist  flach  nnd  daher 
die  Eisenbahn  yorznziehen.  Die  Wagenzflge  erreichen ,  bei  dem 
hdnigl.  Lnstsehloss  BfiM  Torbei)  in  1  St.  (s.  S.  S02)|  das 
Dampfboot  cn  Thal  in  IVg  St.,  zn  Berg  in  2Va  bis  3  Sl 

140.  BroUlhaly  Laacher  See,  Niedermendiger 

IiavagrobeD, 

Das  ganze  Thal,  der  See  nnd  die  Graben  sind  wegen  der 
Tolcan.  Gebilde  höchst  merkwürdig  nnd  zn^eich  malerisch  schön. 
Dm  Dorf  BtoU  (S.  497),  IVs  St  nnterhalb  Andernach,  kündigt 
sich  dnrch  grosse  Hänfen  yon  Tnüiteinen  an..  Entfenrang  ven 
der  Brohl  bis  Tönisstein  1  Vs»  his  Wassenach  3,  Abtei  Laach  3, 
Ifiedennendig  4  St.,  bis  Tonnisstein  gnte  Strass^  von  da  weiler 
Feldweg,  für  Fohrwerk  Jeder  Art  geeignet  Bechts  nnd  links 
treten  in  dem  schönen  Thal  Hohlen  yon  Tnfetein  zn  Tage.  Er 
wird  entweder  gemahlen,  nnd  heisst  dann  Trass,  oder  in  Stückm 
besonders  nach  Holland  ausgeführt,  wo  er  beim  Wasserbau  als 
wasserdichtes  Bindemittel  treffliche  Dienste  leistet 

Das  Wasser  des  TwmU$Ulnfft  Mineralbrunnen$  quillt  Unks  am 
Weg  unter  einer  tempelaiügen  Bedachung;  in  der  Nähe  die 
Trümmer  des  Carmelltenklosters  AfiionHmUhi,  Die  Schlucht,  zu 
einem  Thal  erweitert,  steigt  gegen  Wassenach  (Laach er  Hof)  an, 
bis  oben  auf  der  Höhe  der  tiefblaue  Spiegel  (2V4  St  Im  Umfang) 
des  krsterformigen  *Lü&dl0r  S668  zwischen  belaubten  Gebirgs- 
wänden  heryortritt  in  den  letzten  Zeiten  der  vulcan*  Thätigkeit 
am  Bhein  entstanden.  Auf  der  liordseite,  15  Min.  vom  Wassen* 
acher  Weg,  10  Sehr.  Tom  Soe,  ist  eine  Mofette,  eine  8'  bis  4' 
tiefe  Grube,  in  welcher  aus  kaum  sichtbaren  Oeff^ungen  kohlen* 
saures  Gas  ausströmt,  welches  kleine  Thiere,  Vögel,  Mause  todtet 

Die  schöne  roman.  *Kirohe  der  1802  aufgehobenen  Abiä 
Laach  mit  ihren  sechs  hoch  gewölbten  Thürmen  und  grossem 
Beichthum  an  Ornamenten,  stiftete  1033  Pfalzgraf  Heinrich  IL, 
dessen  Grabmal  sich  in  der  Kirche  befindet.  Die  Klostergebäude, 
Eigenthum  der  Familie  D^lins,  dienen  landwlrthscbaftlichen  Zwe- 
cken.   In  der  Nähe  ist  ein  Wirthshans. 

Die  «MtthlsteinbrÜChe  %n  Niedermendig  in  einem  alten  La- 
vastrom, 1  St.  södl.  vom  Laacher  See,  sind  höchst  sehenswerth. 
£ine  Anzahl  Stufen,  in  die  Lavamassen  eingehauen,  leiten  in  die 
Tiefe,  ein  f&hrer  (10  Sgr)  mit  einer  Fackel  oder  einem  GfO- 
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ImlielKk  9elit  YOfan.  TJnltfD  weht  ekie  Mki  kalte  Luft.  Die  Lt-^ 
muMseii  aind  biet  la  gnämniiEen  Geirdlben»  tob  mäditigeii  Pfei*- 
lern  imtmifitaty  aosgelidblt,  wdcbe  grSsatenihells  mit  efaiander  in 
Terblhdong  atelieii,  md  tos  oben  durch  weite  bmnnenaftige 
Oeibnmgen  Lnft  und  Banm  znr  Fdrdernng  der  Steine  erhalten. 

Andernach  ist  8,  Keowied  3Vt>  Coblenz  5  St  Ton  hier  ent^ 
li»mt  Der  Goblenzer  Weg  IQbrt,  Vi  Niedennendig,  bei 

der  Drauen-  oder  QtncwfMrcke  vorbei,  wo,  der  Sage  na<ä,  die 
Plüzgrifin  GenoTcfa  in  der  Wildniss  von  ihrem  Gemahl  wieder^ 
geAmden  ward.  Beider  Grabmiler  atnd  in  der  Kirche.  Unweit 
der  Franenfcirche  apnideln  nnzShUge  Sanerqnellen  ans  der  Erde. 

t41.   Das  Ahrthal  bis  Altenalir. 

Schndlpost  von  Remagen  (8,  498)  nach  AUtnahr  (4  Meilen)  tägl. 
in  4  Si.j  Ein-  oder  Zxoeispänner  zu  Remagen  oder  Linz  für  3  bis 
4  T^r.   Die  Fahrt  hin  und  zurück  mit  dem  er  forderlichen  AtAftnU^ 
halt  kann  in  8  bis  10  St.  gemacht  werden. 

An  der  Ahrbrücke  bei  Sinzig  (S.  498)  führt  eine  gute  Strasse 
▼estlich  von  der  grossen  Rheinstraaie  ab  dnrch  Bodendorf ^  Lohrs^ 
dorf,  Heppingeny  Wadenheim^  HtmmeMmn  nach  Ahrweiler.  Man 
findet  hier  noch  keine  Spnr  von  der  wilden  Oestaltnng  des  obem 
AhrthaU;  das  Thal  ist  hier  vielmehr  sehr  £raehtbar  und  fleissig 
angebaut,  die  der  Mittagssonne  zugewendeten  Bergabhange  lie- 
fern den  bekannten  Ahrbleichert,  einen  Torzüglicben  rotheii  Wein. 
Nur  bei  Heppingen^  einem  Mineralbrunnen,  der  an  1 50,000  Krüge 
jährlich  verschickt,  erhebt  sich  die  Landäurone  (855^  ü.  M.)  als 
Kegelberg  mit  einer  Basaltspitze  nnd  den  wenigpTi  Lh  borresten- 
einer  alten  Burg.  Selbst  der  Fusswanderer  wird  desahalb  wohl 
thun,  zu  der  Strecke  bis  Ahrweiler  irgend  eine  der  hänfigen 
Fahrgelegenheiten  zu  wählen. 

Ein  näherer  Fussweg  führt  von  Sinzig  über  Ehlingen  nnd 
Heimer$keim  an  die  Landskrone,  St.  näher  als  die  Landstrasae; 
^on  Remagen  ans  gewinnt  man  1  St.,  wenn  'man  vom  Apollina- 
risberg in  gerader  Kichtang  Süd westl.  auf  die  Landskrone  zuschreitet. 

2  Ahrweiler  (»Krone,  »Stern),  Stadtchen  mit  alten  Manem 
Tind  einer  goth.  Kirche  von  1245,  von  Weinbergen  umgeben,  d»- 
ren  sorgfaltiger  Pflege  man  es  ansieht,  dass  der  Winzer  aus  ih- 
nen seine  Nahrung  gewinnt.  Auf  dem  Calvarienbtrg  ein  Kloster, 
in  welchem  Ursulinerinnen  eine  gute  Erziehungsanstalt  leiten. 

Bei  Walporzheim j  unmittelbar  vor  dem  Eingang  in  das  enge 
^ilde  Felsenthal,  wächst  der  feurigste  Ahrbleichert.  Der  Weg 
tiat  kanm  Raum  zwischen  Fels  und  Flass.  Seltsam  geformte  Fels- 
zackeTi  über  200'  hoch,  die  bunte  Kuh  genannt,  hangen  über  dem 
^eg.   Rpfhts  die  Reste  des  ehemaligen  Fräulein  Stifts  Marienthal. 

Das  Flussthal  erweitert  sich  hier  wieder;  der  Weg  führt  durch 
•2>erfiau  bis  znr  Br&cke  bei  Reehj  überschreitet  indess  diese  nicht, 
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▼indet  sieb  vieloMlir  am  Fm  schroffer  und  wilder  Felspartien, 
aof  deren  Höhen  vor  dem  Dorf  MaUehoit  die  Trümmer  der  alteo 
Saffenburp  liegen.  Belohnender,  aber  etwM  mühsamer  ist  der 
geiede  Weg,  bei  Rech  über  die  Brücke  bergan  über  die  Saffen* 
barg  und  bei  Meiechoss  wieder  hinab.  Bei  der  Lochmühle  (*¥rhi.) 
dringt  die  Strasse  durch  einen  40'  hohen  Fels-Einschnitt  bis  zn 
den  Dörfern  Laach  und  Beimerzhofen.  Steile  Xkonschieferwände, 
zum  Theil  mit  Waldung,  theilweiie  mit  Reben  auf  den  südl.  Ab- 
hängen  bekleidet,  erheben  sich  zu  einer  TTühe  Ton  350'.  Auf 
der  höchsten  Spitze  derselben  liegen  die  Trümmer  der  Burg  AI» 
teno&r,  auf  der  man  eine  der  herrlichsten  *  Aussichten  hat,  der 
GUnzpunct  des  ganzen  Ahrthals.  Dem  Fussgänger  ist  ein  Weg 
zu  empfehlen,  der  gleich  rechts  oberhalb  Keimerzhofen  zwischen 
Weinbergen  hindurch  zu  dem  weitbin  sichtbaren  weissen  Kreut 
führt,  ein  Standpunct,  welcher  dem  auf  der  Burg  Altenahr  noch 
vorzuziehen  ist,  indem  bei  der  herrlichen  Landschaft  die  Burg 
Altenahr  den  Vordergrund  bildet.  Der  Fussweg  scblftngeH  sich 
ellmälig  bis  zum  Dorf  Altenahr  hinab,  führt  aber,  ehe  nun  dasselbe 
erreicht,  aufwärts  durch  ein  verfallenes  Thor  zur  Burg  Altenahr. 

Der  Fahrweg  drängt  sich  am  Fuss  des  Felsens  hin,  über  wel- 
chem oben  Burg  Altenahr  wie  ein  Schwalbennest  hängt,  and  fuhrt 
durch  einen  192^  langen  in  den  Fels  gehauenen  Tunnel  zum  Dorf 

2  Altenahr  (»Caspan,  Ulrich).  Auf  einer  Anhöhe  im  Hin- 
tergrund Schloss  Kreuxberg,  dem  Hm.  von  Böselager  gehörend. 

Die  sehenswerthen  Gegenden  der  Ahr  hören  hier  auf;  man 
thut  wohl,  auf  demselben  Weg  an  den  Rhein  zurück  zu  kehren, 
da  die  Weiterreise,  die  Aussicht  von  der  Hohem^Aehtf  1  St.  von 
Adenau,  ansgenommen,  wenig  Einiadendee  hat 

142.  HSIn. 

6asthdfe.  *IMländ.  Hof  (Z.  u.  L  20 ,  F.  8  Sgr.),  KönipL 
Hof,  ♦Köln.  Hof  (Z.  u.  F.  21"),  alle  amKhein;  in  der  Nähe  des- 
selben */7  Vf/  Clement  (Z.  u.  L.  16,  F.  8).  Weiter  in  der  Stadt " 
*Hötd  Di^ch  (Z.  u.  L.  21,  F.  8).  *  Mainzer  und  'Wiener  finf, 
•Pariser  Hof  (Z.  u.  F.  20).  *  Friedrichs- Hof  und  "^Lanrker  Hof 
(Z.  U.  F.  18),  gute  Häuser  bürgerl.  Art.  In  Dtutz  :  Belle- Vue 
(JLn.  L.  22),  Prinz  Carl  u.  Hotel  Fuchs,  letzteres  mehr  Ref?taurst 

KaffehaOS  VL  AestaUratlOn  zur  Börse  am  Heumarkt.  Sti>liwtfl^ 
Kaffehaus  (viel  Zeitungen)  u.  Lustspieltheater  in  der  Schildergasse. 

instern  n.  üeUcatessen-Salon  von  zntit,  grosse  Badengasse 

Nxo.  1  an  der  Hüchstrasse     Fisele  izr.  Budengasse  14. 

Droschkon,  jede  Fahrt  innerhalb  der  iStadt  oder  bis  zu  den 
Bahnhöfen  1  bis  2  Fers.  5  Sgr.,  3  Fers.  71/2  Sgr.,  4  P^rs.  iO 
Sgr.,  die  V2  St.  1  bis  2  Fers.  TVa  «gr-,  3  bis  4  Fers.  10  Sgr. 
Von  Köln  nach  Deutz  auf  den  Kuln-Mindener  Bahnhof,  dieselbeö 
Preise  nebst  6  Sgr.  Brückengeld  für  die  Droschke. 
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IHll«  Wimr  n. «.  bei  J.  M.  Faifoa,  gegeoflber  d.  JUiehiplati. 
Köln  mdankt  den  gennaa,  UMeni  seine  OrOndnAg.  KilBer 
Glradiaa  gab  dieser  Colonie,  za  Ehzen  seiner  Gemahlin  den  Na* 
men  CBknia  Agrippina,  Im  Mittelalter  war  Köln  eine  der  be- 
deutendsten Stidte  des  Hansebandes»  seit  1212  fMe  Beicbsstadt» 
Ton  1794  bis  1814  nnbedentende  ftans.  Provinzialstadt;  es  ist 
J«tit  der  wichtigste  Handelsplatz  der  prenss.  Bheinprovins  und 
Sits  des  obersten  Gerichtshofs  der  Provinz.  Die  Zahl  der  Ein^ 
wohner  von  Köln  nnd  Dento  betriigt  über  100,000  (10,000  Prot, 
1000  Jaden,  5000  Soldaten).  Die  preoss.  Begierang  hat  die  Stadt 
mit  einer  Anzahl  ft^esi^far  Thurme  nmgeben  and  anch  die  Stadt 
sellist  mit  Benatzang  der  alten  Mauern  and  Thürme  befestigt 

Der  ^DW  (PL  18),  obgleich  noch  unvollendet,  ist  das  gross- 
nrügste  Werk  altdeutscher  Baukunst,  1248  begonnen.  Gewöhnlich 
wird  Meister  Gerhard  als  der  ilteste  Baumeister  angegeben.  Das 
Gebinde  ist  in  Form  eines  Kreuzes  angelegt;  die  Gewölbe  werden 
▼on  einer  4fachen  Säulenreihe  getragen.  Von  den  beiden  Tbürmen, 
deren  jeder  500'  hoch  werden  sollte,  ist  der  südl.  an  löO^  hoch, 
der  nördliche  soll  auf  dieselbe  Höhe  gebracht  werden.  Die 
prächtige  Südseite  des  Neubaues  ist  fast  vollendet 

Der  Chor,  dem  iltem  Bau  angehörend,  ist  in  neuerer  Zelt 
mit  Gold  und  Farben  ausgemalt.  In  der  Gapelle  hinter  dem 
Hochaltar  ist  der  mit  Edelsteinen  reich  gezierte  Reliquieukasten 
der  h.  drei  Könige,  deren  Gebeine  Kaiser  Friedrich  I.  nach  der 
Einnahme  von  Mailand  dem  Ihn  begleitenden  Erzbisehof  von 
Köln  im  J.  1162  schenkte.  In  den  andern  Capellen  sind  die 
Denkmäler  vieler  Erzbischöfe;  das  des  *£rzbiscbofs  Friedrich 
(f  1414)  am  südl.  Ende  der  Capellen,  ist  das  kunstreichste. 
Gleich  daneben  ist  in  einer  Capelle  das  berühmte  *DombHd,  1412 
wahrscheinlich  von  Meister  Stephan  gemalt,  die  h.  drei  Könige 
das  Christuskind  auf  dem  Schoose  der  Mutter  anbetend,  auf  den 
SeitenQügeln  die  h.  Ursula  und  der  h.  Gereon  und  Begleiter. 
Ausp^'zeichnet  sind  die  *Glasgemätde  im  südl.  Schiff,  von  König 
Ludwig  von  Baiern  1848  iresrhenkt.  Jene  berühmten  altern  von 
150B  im  nürdl.  SchitT  weit  übertreffend.  Das  Chor  ist  von  5  bis 
11  ü.  und  von  3  bis  3V2  U.  Nachm.  offen.  Zu  andern  Zeiten 
kostet  der  Eintritt  in  das  Cbor  und  die  OetTnnnfr  des  Dombildes 
für  1 — 5  Pers.  15,  der  Kiniass  in  den  obera  (Jhorumgang  und 
die  Bauhütten  15  Sgr.  Da  das  Dombild  gewöhnlich  geöffnet  ist 
und  im  Vorübergehen  betrachtet  werden  kann,  so  ist  eine  *Wan- 
derune  oben  um  den  äussern  Ohor-Umgang  unter  dem  Bogenwald 
YOü  Steinlaiibwerk  hin,  jedenialls  vorzuziehen,  schon  allein  we- 
gen der  präcbtip:ea  Aussicht  über  das  Hausermeer  Kölns,  auf 
Ebene  und  Fluss  und  die  nahen  und  fernen  Gebirge,  Ein 
Schwärm  zndrifii^licher  Lohndiener  belästigt  vor  wie  Im  Dom  Jeden 
Fremden^  ihre  Dienste  sind  völlig  entbehrlich.  . 
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Kirclien.  st,  Maria  im  Capiiol  (PI.  2}  ist  WoU  Ai%  iltestt 
in  Köln;  iB  def  Capelle  links  ein  Altarbi«tt  von  Dürer  ('fl 
^8t.  Qemm  aus  d«m  13.  Jahrh.,  Uebergang  TOn  Rand-  na 
Spitzbogen,  das  Bauwerk  besonders  beacbtenswertb  (10  Sgr.Eintt.} 
In  Si,  Peter  (PI.  7)  die  Kreuzigvng  dea  Apostels  Petrus,  Altai- 
l^latt  voii  Rabens,  für  15  Sgr.  tu  seben.  *St.  Apo$ieln  (PL  S' 
am  Neamarkt  ist  za  Anfang  das  13.  Jabrh.  erbaut,  während  dir 
höchsten  Blüthe  des  Bnndbogenstils.  8L  Severin  (PI.  32)  ii 
Uebergangsstil ,  südl.  am  Rhein,  ist  kürzlich  hergestellt;  ebent^ 
der  Thurm  von  St.  (Mnibert  (Fl.  17)  nördlich  am  Rhein.  Dk 
MinoriUnkirche  (VI  lij  aus  dem  13.  Jahrb^  wird  neu  hergestellt 
In  5/.  l'rsula  (PI.  16)  die  Gebeine  der  11,Ü0Ü  Jungfrauen.  Gwff 
St 'Martin  (PI.  13)  aus  dem  12.  u.  13.  Jahrb.,  ein  kühnes  zier. 
Meisterwerk.  In  Innern  aller  dieser  Kirchen  nur  weni^Beachtensv 

Das  Rathhans  (Pl.  19),  1571  vollenflet,  hat  ein  nenrömiich?^ 

Portal.   Das  alle  Kaufliais  Gftraenich  (Pi.  20)  ans  dem  J. 

ist  jetzt  Waaren-  und  Wagliaus.  Im  /^ropsen  Saal  wurden  m^l!- 
rere  Kpic]istap;e  gehalten;  jetzt  wird  er  zu  den  Festlichkeitend?« 
Carnevals,  im  Juli  und  August  zu  GemHlde-Aussteliun^en,  ßi  j 
Pfingsten  zu  Musikfesten  u.  dgl.  benutzt.  Das  ZoogbaOS  (PI- ^.[>  1 
1601  erbaut,  ruht  auf  röm.  Mauerwerk.  Das  '^ToilipclliatlS  (PI  *^  ) 
aus  dem  12.  Jahrb.,  neu  herge.stellt,  dient  zu  kAufiriHimisdeB  f 
Versaininlungen.  In  derselben  Ötrassenrichtung ,  weiter  westlif^  P 
(Steriieiigasse),  ist  das  JabachSChO  HaUS  (PI.  28).  in  welct^-ff  l 
Kubens  1577  ^reboren  wurde,  und  Maria  v.  Medicia  1646  | 
wie  zwei  eingemauerte  Inschriften  melden.  ^ 

WaliraffS  Mosenm  (Pl.  23),  bis  zur  Voliendung  des  Npubauf> 
TOrlaufig  noch  Trankg.  Nro.  7  neben  dem  Dom,  Sonnt,  von  it'  j 
b.  12^/2  Uhr  freier  Zutritt,  sonst  für  10  Sgr,,  euthält  röm.  DD<i 
mittelalterl.  Gegenstände,  Gemälde  altkulni^cher  Meister  auf  Gold- 
grund, Cranachs,  Holbeins.  Hemlin«rs,  Mariae.  Tod  von  Schoreel,  I 
die  Entzückung  des  h.  Franciscus  von  Kubens,  Bend em an iis  trau- 
amde  Juden,  Lessings  Klosterbul,  Camphausens  Prinz  Kugeii  u,  t  } 

DeatS  (Gasth.  s.  S.  502),  der  Brückenkopf  von  Köln,  am  recliteD  i 
Ufer,  ist  durch  eine  1306' lange  Schill  brücke  mit  Köln  verbunden 

143.  |0B  Hill  iiaeh  Aachei. 

„Ekdn,  EiierdMJ^n*'  in  2%  St.  für  2.  lö  Sgr. ,  /  Thlf,  25.  od,  J  «M*- 

Die  Gegend,  welche  die  Bahn  durchschneidet,  bietet  nwfld* 
hübschen  Punct.  Der  Königsdorfer  Tunnel,  5000'  lang  (DoiA* 
fahrt  3  Min.),  ist  einer  der  längsten  in  Deutschland.  Bei 
rem  öffnet  sich  die  wiesenreiche  wald durchschnittene  Nierf^'^V 
der  Erfty  rechts  Schloss  ffemmersbach ,  Eigenthum  des  ÖW^ 
Trip«.  Folgt  Stat.  Buir,  dann  Vüren  (Bellevue),  gewerWl«liii|* 
Stadt  an  der  Bomr,  Linka  am  Fuss  bewaldeter  Berge  dti  ^ 
liehe  Tiergethflnnte  Sehhu  Merode.  Folgt  Stat.  Langervehe^  ^ 
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StAwUtt  mit  •iaer  lieii«ii  zfameiigakidntfii  Borg  der  FamtHe 
Bngjettb.  Jeii8«it  des  kltliien  Tnimds  tritt  die  Bahn  in  eine  eben 
ao  sehdne,  als  duteii  ihie  groaaartige  Indoatrie  (Steinkohlen  und 
Hftttenwerke)  belebte  Gegend.  StoUberp^  letzte  Station;  der  Ort 
liegt  Vi  St  links  von  der  Babn.  Vor  Aachen^  leehte  im  Gründe 
die  Frankenbtarg^  Carle  d.  Gr*  Lieblingsanfenthalt. 

Aacben  (»Hatel  Nnellene,  «Grand  Monarqne,  Hotel  de  FEmpe- 
renr,  •BMb\  Hoyer  gut  und  billig  (Z.  u.  F.  16  Sgr.J.  *Hotel 
Royal,  Hotel  Schlemmer,  Giemin  de  Fer,  alle  drei  am  Bahnhof), 
mit  60,000  Einw.  (2000  Prot),  das  AquUgrmvm,  die  Civiiai 
Aqu£nrii  der  Römer,  der  Gebortaort  (?)  Carla  d.  Gr.,  der  hier 
aueb  am  2ö.  Jan.  814  starb  and  in  dem  Ton  ihm  gegründeten 
Dom  begraben  liegt.  Nach  Ihm  eind  von  814  bis  1631  hier  37 
Bentacbe  Kaiser  und  Konige  gekrönt.  Die  acbon  den  Römein 
bekannten  Schwefelbäder  werden  jährlich  von  etwa  3000  Knr- 
gisten  besacht;  ihnen  und  den  Tach-  and  I^ahnadelfabriken  ver- 
dankt Aaohen  seinen  Wohlstand. 

Der  grosse  Saal  des  1353  gegründeten,  später  ansgebauten 
Bathhaum  15)  wird  neu  hergestellt  und  mit  grossen  *Fre»eo^ 
Wim  YOn  Bethel  geschmückt.  Vor  dem  Rathhaus  ist  ein  Spring* 
hrunnm  mit  dem  1620  anfgerichteten  6'  hohen  Standbild  Carls 
d.  Gr.  aus  Etz,  welch  es  die  Franzosen  nach  Paris  mitgenommen  hatten. 

Das  roman.  Schiff  der  ^MünOtf^  oder  Domkirche  (PI.  1)  wurde 
als  Taufkirche  von  Carl  d.  Gr.  von  796  bis  804  gebaut,  und  in 
dem  letzten  Jahr  durch  Papst  Leo  III.  eingeweiht,  der  Bau  des 
goth.  Chors  begann  1303  und  ward  1413  vollendet.  Die  nen 
ingemalten  Standbilder  an  den  Pfeilern  sind  aus  der  Zeit  der 
Erbanong,  die  27^  hohen  Glasgemälde  (Himmelfahrt  und  KnV 
nung  nach  einer  Zeichnung  von  Cornelius)  schenkte  1853  Frie- 
drich Wilhelm  IV.  Im  Schiff  unter  der  Kuppel  ist  das  Grab 
Carls  d.  Gr. ,  durch  einen  Stein  mit  der  Inschrift  Carlo  Magno 
bezeichnet.  Ueber  demselben  hangt  ein  grosser  KronUuehitr  von 
vergoldetem  Kupfer,  den  Kaiser  Friedrich  I.,  Barbarossa,  der 
Kirche  schenkte.  Der  Königsstuhly  auf  welchem  man  die  Leiche 
Carls  d.  Gr.  im  Grabgewölbe  sitzend  fand,  als  es  von  Kaiser 
Otto  IIL  im  J.  1000  geöfbet  wnrde,  diente  später  bei  Kai- 
serkrönungen. Er  ist  ans  weissem  Marmor  und  steht  auf  dem 
Obern  Umgang  (Hochmünster).  Auch  der  Sarkophag  ^  auf  dem 
der  Raub  der  Proserpina  halb  erhaben  dargestellt  ist,  in  welchen 
Kaiser  Otto  die  Gebeine  Carls  d.  Gr.  niederlegen  Hess,  befindet 
sich  hier.  Die  Goldplatten  in  getriebener  Arbeit,  welche  über 
denselben  gelegt  wurden,  werden  nebst  andern  Kostbarkeiten  und 
den  soj^pTiannien  kleinen  Reli<iuien  in  der  Sacristei  gezeigt  (1 
Thlr.  1-^8  Fers.),  darunter  Carls  d.  Gr.  Schädel  und  Armkno- 
chen in  einem  kostbaren  Kasten,  und  sein  elfenbeinernes  mit 
Uuid  beschlagenes  Hüithom.    Die  EvangeUenkantH  mit  Gold« 
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plfttltii  in  getriebener  Arbeit  and  vielen  Edelsteinen,  den  Sarko- 
pbag  und  den  KaiMistnhl  zeigt  der  Dom-Schweizer  (1 — 3  Pers. 
15  Sgr.).  Vor  der  wastl.  Haapptthür  stehen  rechts  und  Unks  auf 
Sänlen  ein  Tannenzapfen  und  eine  Wölfin  tos  ErsgneSi  angeb- 
lich römischen  Ursprungs. 

Während  der  Kozzeit  ist  unter  dem  S&alengcng  am  £life»* 
hnm-nm  (PL  17)  Ton  7 — 8  ü.  fr.  Harmoniemnsik ,  Nackm.  von 
d— 4V2  U.  im  Kurhaus  (PI.  22),  fräher  die  neue  Redwie  genannt 
Sie  enthmt  den  als  Ball-  und  Concertsaal  benutzten  Kaieaal. 

In  der  Nähe  des  Eiisenbrunnens  das  stattliche  Schau$pkihmt» 
(PI.  16) y  1825  erbaut;  hinter  demselben  zieht  sich  die  nene 
breite  schone  Strasse  xnm  Bahnhof  and  nach  Burtscheid  bergan. 

Zwischen  dem  Kdln-  und  Sandtiior  ist  1860  ein  grossarCigea 
neues  Krankenham  aufgeführt. 

Der  Lou^erg,  nordöstlich  Vi  Aachen,  40  Min.  vom 

Bahnhof,  vor  dem  Sandkaulthor,  mit  Baumgängen  und  Anlagen 
geziert,  wird  häuHg  besucht.  Von  der  Höhe,  auf  welcher  eine 
Spitzsäule  einen  Punct  Ruberer  trigonometrischer  Messungen  be- 
zeichnet,  •prächtige  Aussicht  auf  Aachen  und  Umgebungen. 

Burtscheid  (St.  Charles,  Rosenbad,  Schwertbad)  500  Schritte 
von  Aachen  entfernt,  jenseit  der  Eisenbahn,  ist  ebenfalls  seiner 
Bäder  wegen  berühmt.  Der  Kochbrunnen  hat  eine  Temperatur 
▼on  55*^  U.;  die  obern  Quellen  liefern  das  heisse  Wasser  in  sol- 
cher Menge,  dass  sie  vereinigt  den  „warmen  Bach"  bilden. 

Kein  Reisender  sollte  Aachen  verlassen ,  ohne  eine  *Fahrt 
aaf  der  Eisenbahn  bis  Lüttich  gemacht  zu  haben.  Die  Bahn 
windet  sich  durch  19  Tunnel,  auf  hohen  Dämmen,  durch  eine 
grossartige  und  von  der  höchsten  Gewerbthatigkeit  belebte  Ge- 
nend. Die  Fahrt  dauert  kaum  B  v*^tunden.  Vergi.  Uädckers  Bti' 
gim  mit  3  Karten  und  8  J^länen,  fünfte  Außagt, 

114.  Von  Aaehei  ueh  Dfisselderf  UBd  Hnhrort. 

Eisenbahn  hm  DwmtUiorf  2 Vi  St.,  bis  Ruhrort  4  St. 

Die  Bahn  vermeidet  den  Umweg  über  Köln  und  kürzt  die 
Fahrt  zwischen  Aachen  und  Dösseldorf  um  mindestens  1  St. 
Sie  dient  vorzugsweise  als  Vermittlerin  des  grossartigen  Ver- 
kehrs in  einer  der  gewerbreichston  Gegenden  des  preuss.  Staats, 
weiche  sie  mit  dem  reichen  Steinkohlen  -  Revier  an  der  Ruhr 
und  bei  Aachen  in  Verbindung  bringt,  ist  aber  an  landschaft- 
lichen Schönheiten  arm.  Sie  führt  neben  dem  Lousberg  (s.  oben) 
an  manchen  säubern  Landhäusern  vorüber.  In  der  Nähe  des 
Doriöa  liichicrfch  zweigt  sich  links  die  Mastrickier  Hahn  ab. 
(Fahrzeit  von  Aaclieu  nach  Mastricht  1  St,  Stationen  Timptl' 
feid,   Wylre,  Vaikenburg,  Meensen). 

Die  hohen  Schornsteine,  weiche  bei  Kohlschcid^  und  gegen- 
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über  auf  der  rechten  Seite  der  Wurm  bei  Bardenherg  allent- 
halben hervortreten ,  deuten  auf  den  Reichthum  an  Steinkohlen 
bin ;  die  Bahn  tritt  hier  in  das  anmuthige  walddarohwachsene  be- 
lebte Wurmthal.    Bei  Herwgmtath^  Städtchen  mit  einer  alten 

Bnrg ,  blickt  links  von  der  Hohe  die  bereits  im  Herzogthum 
Ltimburg  gelegene  ehem.  Abtei  KLmUrrath  herab,  jetzt  Sitz  einer 
geistlichen  Kiiaben-Erziehungis-Anstalt  Vor  Geilenkirchen  zeigen 
sieb  die  Schlösser  liiinburg  u.  Zweibrüggen^  jenseit  Schloss  Trips. 

Dann  verlässt  der  Zus  die  Wiesenthäler  der  Wurm,  durch- 
schneidet das  fruchtbare  hügelige  Ackerland  des  Herzogthums 
Jülich,  überschreitet  zwischen  Linderen  und  Baal  die  Koer  (S.  504) 
und  führt  an  Erkelenz  und  Wickerathy  kleinen  Arkf^rstädtchen, 
vorbei  nach  Rheidt,  (Hadbach  und  F?>r^?p7?,  (inn  „liia(ib;i<  her 
Fibrikdistrict'',  durch  seine  Gcwerbth;iti;:krit  in  J'iaiiinwoIhvaajeB, 
beidcTistoffeii  und  Sammt  über  n»'iit-r liiand  fiiiiaus  bekannt. 

[Auf  dem  Bahnhof  zu  (jladbach  gabelt  sich  di<  Bahn,  der  Arm 
rechts  ftihrt  über  Kieinenbruch  ^  Neuss  ^  der  Ivoiuer  Novesinm, 
{^*Stfff^i:ifche  zum  h.  Quirin ,  l!209  erbaut,  liin'  der  schönsten 
des  L  eber^;aT>?«<fi]<  i  uiil  Ohevett^^el  narh  I  fn  -^iliinrf  fS.  5081]. 

rr'Mrl.i IT  j;,i)in  dui'fli-cfiiu'iflct  jrfis^Mt  \'i(T>ieu  den  liier 
wasstji i\iifücanal,  den  Napolmn  /lir  \'«Tl»i udim?  von  Rliciii 
(bei  Neiis'^)  und  Maas  becrafHi  ,  hIut  tnivnilriKict  ln'->^,  und  er- 
reicht dann  Grefeld  l  MllifiliriuLij,  Hauplait/  d.T  Seiden-  und 
Sanmitfabriken  im  piruas.  5Uat,  deren  ErzeuLMi i^-i- .  m  Wertli 
gegen  12  MÜl  Thlr.  jährlich,  in  Feiffheit  uii<l  \  <.i  [endun^^  Uiit 
der  Lyoiier  Waaie  wetteifern  und  niei^t  iiat.li  Aiaerika  uusgelührt 
werden.  Die  Stadt  mit  43,000  Einw.  (11,000  Prot.,  1000  M«n- 
noniteiij  bildet  ein  läu/iliehes  V*i<-reck  mit  re^'elnjji^'^iir  'liireh- 
{jchuittenen  Strasseii ,    bietet  aber  ausser  ihren  i-  ^biiixen  niclits. 

Die  Bahn  führt  vuii  Crefeld  in  geradei  Iii'  htuuL'  r»>tli<  h  üacb 
l'erdinytn^  betriebsames  Handels-Stadtchen  ciin  iiiitün,  uad  wen- 
det .sieh  dann  nördlich  nach  Homberg^  Kndpunct  der  Bahn,  von 
wo  die  Fahrgäste  in  einem  Darapfboot  in  5  Min.  nach  dem  ge- 
genüber, am  rechten  Rheinufer  telegenen  Uuhrort  (Clev.  Hof) 
auf  den  Bahnhof  der  Köln  -  Min  Jener  Bahn  gebracht  werden. 
Bei  Ruhrort  flieset  die  Ruhr  in  den  Rhein,  die  hier  einen  vor- 
trefflichen Hafen  bildet,  durch  die  grossartige  8teinkohi<ia- Aus- 
fuhr sehr  belebt.  Rohrort  hat  ebenfalls  ansehnliebe  Schi fTs werft*». 
Im  Hafen  erhebt  eich  eine  hohe  Oranitsäule^  1847  dem  eiirigtu 
Forderer  der  Ruhrechifffahrt,  dem  westfälischen  Oberpräsidenten 
Ludwig  yoQ  Vincke  (t  iö4i)  errichtet  y  oben  eine  Felicitas,  unten 
Medailionbild  und  Wappen. 

Auf  der  kleinen  Zweigbahn  (dem  Bahnhof  gegenüber  die  ge- 
waltigen Hochofen  der  Actien-Qesellschaft  Phönix)  gelangt  der 
Zug  wn  Bührort  in  20  Jlin.  nach  Oberhäuten  (S.  509) ,  bution 
an  der  Köln -Ifiadeaer  Bahn. 
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I4&  Vm  Kita  Utk  BwiMi«. 

KöLn-Minderur  Eisenbahn  in  4  St. 

Der  Bahnhof  ist  zu  Deutz  (S.  Ö04).  Droschke  s.  8«  5CKl 
Die  Bahn  durchacbneidet  Wall  UDd  Graben  der  Festang.  Erst; 
Station  Mülheim,  «ohUiabende  gewerbreiche  Stadt,  welche  ihr 
Blftthe  protMt.  Bürgern  verdankt,  die  zu  Anfang  des  17.  Jahri 
ans  Köln  auswanderten.  Unterhalb  am  Rhein  liegt  Schlose 
Stammheim,  dem  Grafen  Fürstenberg  gehörig.  Am  Küpptrüti 
überschreitet  der  Zug  die  Dhün,  vor  Langenfeld  die  Wupffr. 
nachdem  er  das  unmittelbar  an  der  Bahn  gelegene,  ebenfalls  'iri 
Grafen  Fürstenberg  gehörende  saubere  Schloss  Heuschenberg  berüL' 
bat.  Vor  Benrath  schaut  aus  Baumreihen  das  stattliche  kgl.  ScbK  ! 
hervor,  1768  von  Carl  Theodor,  Kurf,  von  der  Pfalz,  erbaut,  j 

Dt886ld0rf  (*Prinz  v.  Pretissen  u   Europ.  Hof,   in  der  Skk^  \ 
der  Bahnhöfe.    *Brcidenbacb*T  Hof,   *Drei  Reichskronen,  Dom-  ; 
hard,  Drevermann,  alle  in  der  6tadt,  der  letztere  zi]<ileich  Ka^  | 
haus  und  Restauration,  Preise  in  allen  ziemlich  gleich,  Z.  15.  1 
F.  8  S^ir.     *Köm.  Kaiser  bei  der  Post,  bürperlirh  gut,  Z.  u.  f-  ' 
'20  S^^r.    *Kücker,  dem  Köln-Mindener  Hahnhof  ^legenüb^^r.  ^ntf 
Kestauration ,  auch  Gasthof),   die  alte  Hauptstadt   des  Hoiia^-  \ 
tbums  Berg,  mit  43,000  Einw.  (7000  Prot.),   durch  die  w 
Kurf.  Carl  Theudor  von  der  Pfalz  1767  gestiftete,  1822  ern^me  , 
Maler-Arademie  in  der  Kuristwelt  viel  genannt.     8i<*  hit  ihren 
Sitz  in  den  Räumen  (ies  1794  von  den  Fianzobeii  theil>id>e  zer- 
störten, 1646  wieder  aufgel>auteii  Srhlosses  (PI.  n).  fiviWi  ! 
hier  befindliche  berühmte  Genialdegalierie  ward    iSOo  von  Aet  | 
bayr.  Kegienmg  nach  Münciieu  gebracht;  eine  Saaimlung  Bildet 
lebender  Meister  ist  im  Entstehen,  Jjessing*»  Kampf  auf  dem  Kirch-  ■ 
hof  im  SUjalir.  Krieg,  Tidtmand's  Norwegische  Sectirer,   Sohn*  | 
Leonoren.  Ud.^cnclever's  Weinprobe,  Köhler's  Hagar,  Landschaften 
von  A.  Achtnbach,  J.  W.  Schirmer  u.  a.    Die  jähr  liehen  ''^Kund- 
amsieLlungen   zu   Dusseldorf,   gewöhnlieh  während   der  Monate 
Juli  und  August,  sind  berühmt.    Permantnie  AumteUung  in  (i«r 
Buchhandlung  von  £.  Schulte,  Alleestrasse. 

In  der  Andreaspfarrktrche  (PI.  2)  an  den  Seitenaltären  links 
Deger's  h.  Jungfrau,  rechts  Hübner's  Christus  au  der  Säule,  in 
der  Seitencapelle  ein  beschädigtes  Frescobild  von  Mücke;  iü  der 
Lambertnskirche  (PI.  1)  das  Grabmal  Herzog  Wilhelm  IV.  von 
Berg,  hinter  dem  Hochaltar  die  Patroüe  der  Kirche  aui  Gold- 
grund von  Aclienbach;  in  der  Maxim ilianskir che  (PI.  3)  eine  gr0SS6 
Kreuzigung  al  fresco  von  bettegast,  alks  neue  Bilder. 

Auf  dem  Marktplatz  steht  das  grosse  *ReiterbiLd  des  Kurfursiai 
Johann  Wilhelm  (f  1716),  von  Grupello  in  Erz  gegossen. 

Aas  den  ehemaligen  Festungswerken  sind  Spaziergange  ga- 
worden,  namentltcli  der  Hof  garten  (PI.  21),  ein  reizender  Psfk. 
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Die  «iste  Steüon  janseit  Dtoeldoff  Ist  Cäleum,  Station  IBr 
du  Vt  St  wMtl.  am  Rhein  gelegene  uralte  KatBmwtrUl,  ans 
deren  nun  in  Trfimmem  liegenden  Kaiserburg  Erabiachof  Hanno 
1062  den  damala  lÜ^ihr.  Dentaehen  Kffnig  Heiniich  IV.  ent- 
führte. Bei  Kaiaerawerih  sind  die  ansehnlichen  von  dem  erang. 
Pfarrer  Fliedner  gegründeten  milden  Stiftongen  und  AfuitaÜm  fSt 
innere  JfiMion,  deren  Wirksamkeit  sich  anf  einen  grossen  Theil  dea 
Protest.  Dentscblands  und  selbst  des  fernen  Auslands  ausdehnt. 

INdSbnrg  (Rhein.  Hof)  ebenfalls  eine  sehr  alte  SUdt  (14,000 
Einw.,  4600  Kath.),  von  Carl  d.  Gr,  bereits  befestigt,  mit  der 
atattliohen  St.  Salvator-Kirche  ans  dem  15.  Jahrhundert. 

Der  Zug  überschreitet  die  durch  Yerschiffong  Ton  Stein- 
kohlen lebhafte  Ruhr  und  hält  bei  Stat.  Oberhctusm,  wo  die  kleine 
Bahn  nach  Ruhrort  (S.  507)  sich  abzweigt  und  die  grosse  hoUänd.  Bahn 
einmünden  wird.  Hier  beginnt  einer  der  grossartigsten  Industrie- 
%«zirke,  Steinkohlengruben  und  Hochöfen,  die  streckenweise  bis 
Dortmund  durch  ihre  hohen  Schornsteine  sich  kund  geben.  Zu 
Berge  -  Borbeck  münden  verschiedene  Eisenbahnen,  welche  die 
benaf^hbarten  höchst  ergiebigen  .Steinkohlengruben  mit  der  Kölu- 
Mindener  Bahn  verbindpn.    Vergl.  Thl.  II.  S.  131. 

Die  altp  Stadt  Essen  (Brockhoff.  Frischen),  mit  11,000  Einw. 
(4000  Prot.  )  lii'jxt  von  ihrem  Bahnhof,  an  welchem  Hr.  Huys^^n 
zwei  Villen  erbaut  bat,  V2  ^^ntfernt  In  der  1316  vollen- 
deten Münsterkirche  ein  p:ates  Altarblatt  von  Barth,  de  Bruyn. 

Folgen  Stat.  Herne- Bochum,  Castroji,  Mengede,  dann  DortfllUlld 
(*Röm.  Kaiser),  uralte  einst  freie  Reichs-  und  Hansestadt,  im 
frühen  Mittelalter  Sitz  des  obersten  Freistnhls  des  Vehmgerichts. 
welches  unter  den  400jähriffen  Linden  auf  dem  Bahnhof  tu  Ge- 
richt sass.  Auf  dem  Steintisch  vor  denselben  ist  heute  noch 
der  Reiclisadier  zu  erkeimen.  Von  kirchlichen  Gebäuden  haben 
sich  nur  einzelne  aus  früherer  Zeit  erhalten.  In  der  grossen 
Reinoldikirche  sind  im  Chor  (1421  bis  1450  erb.)  Glasmalereien, 
worin  einzelne  Felder  den  Reichsadler  mit  den  westfälischen 
Farben  (grün  schwarz  weiss)  zeigen.  Am  Altar  altes  Holzschnitz- 
werk: die  Kreuzigung  und  die  12  Apostel,  je  zwei  unter  einem 
goth.  Baldachin,  Reinold,  „das  kühne  Haimonskind"  und  Carl 
d.  Gr.  als  Hüter  des  Chors,  Chorstühlc  im  spätgoth.  Stil  des 
15.  Jahrhunderts,  Kanzel  reiche  Renaissance.  Daneben  die  hohe 
schlanke  schöne  Mar'Ciikirche ,  Schiff"  romanisch,  Chor  gothisch ; 
sie  hat  ein  kürzlich  aufgeh ischtes  Bild,  Anbetung  der  Könige, 
▼on  einem  Meister  der  zu  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  blühenden 
westfälischen,  einer  Abzweigung  der  altköln.  Schule.  Die  kath, 
Ekthe  (Chor  1353  vollendet}  besitzt  ein  grosses  schlecht  ge<- 
hiltenes  Altarblatt  in  fünf  Abtheüungen  von  Dünwegge,  einem 
ipitern  westlal.  Meister,  1508  gemalt  Auch  der  %Mfn  in  Stein  ge- 
itbeitete  Heüigenschrein  neben  dem  Hochaltar  yerdient  Beachtong. 

Baäeker'fl  Deutschland  I.  6.  AufL  33 
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116.  Vm  Dlsseltof  MMh  ElkorfMi  m«  Dcriani. 

Eiücnbahn  Elberftld  m  7,  von  da  bis  Dortmund  in  2  St. 
Diese  Bahn  verbindet  die  ge werbreichen  Gegenden  des  Wup- 
perthals und  der  Grafschaft  Mark  mit  der  Köln-Minden-Berliner 
Bahn.  AVer  belu  ne  Landschaften,  belebte  rahrikgeprenden,  gross- 
artigen Bahnhau  .iiifsucheii  will,  wird  in  Deutschland  kaum  ein© 
mehr  belohnende  kurze  Eisenbahufahrt  maehen  können. 

Die  Bahn  bleibt,  Gerresheim  erste  Stat.,  his  Erkrath  in  der  Ebene. 
Hochdahl  liegt  schon  480'  höher  als  l'üsseldorf.  In  dem  nahen 
schönen  felsigen  Neanderihal  mehrere  Marruorbrüche  u.  Schleifereien. 

(Bei  Vohwinkel  mündet  die  Prinz- Withelnis- Eisenbahn,  welche 
den  Verkehr  der  Steinkohlengrubeii  der  Kühr  mit  dem  Wupper- 
tbal  vermittelt,  ebenfalls  eine  sehr  btlohnende  Fahrt  von  IVg  St, 
besonders  da,  wo  die  Eahu  das  lluhrthal  erreicht.) 

Die  Elberfelder  Bahn  tritt  hinter  Vohwinkel  plötzlich  aus  dem  . 
Gebirge  in  das  Thal  der  Wupper,  überschreitet  diese  auf  einer 
hohen  langen  Brücke,  und  bleibt  nun  am  Abhang  des  Gebirges. 

Elberfeld  (^Herminghaus)  und  du  benachbarte  Barmm  haben 
an  100,000  E.  (15,000  Kath.);  beide  erhoben  sich  schnell  seit  der 
letzten  Hälfte  des  tot.  Jahrh.  zu  ihrer  Jetzigen  Bedeutung.  Höchst 
ansehnlich  sind  die  Baumwolle-,  Seide-  und  Bandfabriken  und 
die  Türkischroth-Färbereien.  Wer  indessen  diesen  keine  besondere 
Auftnerksamfceit  schenkt,  wird  einen  kurzen  Aufenthalt  In  Elber- 
feld am  belohnendsten  mit  einem  Besuch  des  ^Bdvtdere  auf  der 
Bardi^  20  Hin.  Elberfeld,  ausfüllen.  Die  Aussicht  in  das  gewerb- 
reiehe,  dicht  bevölkerte  (18,000  M.  auf  der  CMO,  mit  Wohnuugea 
fibersäete,  lang  sich  hinziehende  Gewerbsthal  mag  in  dieser  Eigen- 
thfimlichkeit  kaum  von  irgend  einer  in  Deutschland  erreicht  werden. 

Bamfili  aus  mehreren  selbständigen  Ortschaften,  Wiehlinf^ 
hausen,  Gemarke,  EitUrthausen  n.  a.  bestehend,  bei  derWuppei- 
biücke  beginnend,  ist  Jetzt  fast  schon  ganz  mit  Elberfeld  yer- 
einigti  so  dass  man  Ton  der  Westseite  Elberfelds  bis  zur  Ostsoito 
Banuens  fast  2  St.  lang  unausgesetzt  zwischen  Fabriken  und 
Wohnhäusern  hindurch  geht  Links  an  der  Bahn  ein  kleinet 
eisernes  Denkmal,  welches  Baimer  Bürger  zum  Gedachtniss  Fried- 
rich Wilhelm  III.  errichteten. 

Tor  Schwelm  (Hotel  Rosenkranz,  Prinz  v.  Preussen)  überschrei- 
tet die  Bahn  die  Grenze  zwischen  Berg  n.  Mark,  die  alte  Völker- 
scheide zwischen  Franken  u.  Sachsen.  Beim  Sekwelmer  Brunnen 
ist  ein  ansehnlicher  Einschnitt  im  Gebirge.  Jenseit  desselben, 
an  der  Milspe  j  öffnet  sich  eine  höchst  überraschende  Aussicht 
Tom  Berg  hinab  in  das  Thal  der  Enn^e,  das  nun  die  Bahn,  stets 
am  Abhang  des  Gebirges  nach  und  nach  sich  senkend,  durch- 
dringt. Der  kleine  von  der  Bahn  kaum  sichtbare  Fluss  treibt 
unzählige  Eiaenhämmeri  hier  ist's,  „wo  der  Märker  Eisen  reckt''. 
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Bei  der  &auberen  Stadt  Ilayen  (Deutsches  Haus,  Preuss.  Hof) 
geht's  über  die  Volme,  dann  folgt  Herdecke.  Den  Gesichtskreis 
Dordöstl.  begrenzt,  steil  tou  der  Ruhr  abfallend,  das  Ardey-Geb irye. 
Auf  einem  dieser  Tortretenden  Berge  siebt  man  fem  die  Trümmer 
▼on  Hohen'Sybtargy  'Wittekind*»,  des  letzten  Saclisenherzogs,  einst 
fester  Bnrg,  der  32  Jahre  lang  gegen  Carl  d.  Gr.  gekämpft  hatte.  ^ 

Der  Zog  nmfalurt  nnn  einen  Hflgel.  Bann  tritt  plStzlich  auf 
einer  Anhdhe  des  rechten  Rahmfers  ganz  malerisch  Wetter  mit 
seiner  Bnrg  hervor,  Jetzt  eine  grosse  Maschinenfabrik  bergend. 
Nnn  weiter  im  sehönen  Thal  der  Ruhr,  die  der  Zog  hier  über- 
schreitet, bis  zu  dem  Ton  der  Bohr  Vs  St  lang  den  Hflgel  hinan 
sich  erstreekenden  Ort  Wüten  (Baarmann)|  im  Hintergnmd  der 
malerischen  Landschaft  die  stattliche  Bnrg  Steinhausen> 

Bei  Witten  verliest  die  Bahn  die  Ruhr  und  führt  auf  der 
letzten  Strecke  dnrch  hügeliges  Ackerland  nach  I>i>rhmnd  (S.  Ö09j.. 

147.   Von  Dusseldorf  nach  Emmerich  ond  GleYf. 

Da  mipfboot  in  &  St,  Nach  VolUndung  der  holländ,  Eisenbahn,  die 
Heh  zu  Oberhausen  (S.  509)  an  die  Köln- Mindener  amektUsst^ 
wird  die  Fahrt  auf  dieser  bis  Emmerich  kaum  4  St.  dauern. 
r.  Kaiserswerth  (S.  509).   Die  Ziegelmauern  und  Bogenfenster 
>  der  Hobenstanfischen  Burg  sind  vom  Rhein  sichtbar. 
I       1.  Verdingen  (S.  507).    Der  Thurm  von  Dmvburg  (S.  Ö09)^ 
I  blickt  über  das  Uferland  hervor. 

1.  Homberg  (S.  o07),  Endpunct  der  Aarhener  Bahn. 
[        r.  Ruhrort   (S.  507J,    der  bedeutendste  Rheiiihafeii,   an  det 
\  Mündung  der  durch  Steiiikohlen-Srhiffe  sehr  belebten  Ruhr. 
1.  Orsoy,  ehemals  befestigt  und  mehrmals  belagert, 
r.  Wesel  (*Dornbusch) ,   starke  Festung  mit  13,000  Einw. 
(^7000  Kath.) ,  mit  altem  Kathhaos  und  hohen  Giebelhäusern,  an 
der  MOndung  der  Lippe  in  den  Rhein,  Uber  den  eine  Schiffbrücke 
fuhrt.    In  der  Nähe  von  Wesel  ist  1835  den  11  preuss.  Offizie- 
ren vom  Schillschen  Corps,  welche  in  Stralsund  gefangen  und 
am  16.  Sept.  lÖOÜ  von  den  Franzosen  erschossen  wurden,  ein 
Denkmal  errichtet,  auf  derselben  Stelle,  wo  damals  die  blutige 
That  geschah.    Ihre  Namen  sind  auf  dem  Denkmal  eingegraben: 
„Leopold  Jahn,  Ferdinand  Schmidt,  Ferdinand  Galle,  Carl  v. 
Wedeil,  Albert  v.  Wedeil,  Adolf  v.  Keller,  Conitantin  v.  Gabain, 
Hans  V.  Flemming,  Carl  v.  Keffenhrink,  Fried.  Felgentreu,  Friedr. 
V.  Trachenberg.    Sie  starben  als  Prcussen  und  Helden." 

1.  Xanten  (Ingenlath),  ^/^  St.  vom  Kheln,  sehr  alte  Stadt,  die 
Coilra  velera  und  Colonia  Vlpia  der  Bomer ,  das  Standquartier 
der  80.  (üljpfUt  tthtriz)  mid  der  18*  nnd  19.  Legion,  welche  in 
der  Schlacht  Im  Tiibto^rgiNr  '''Wald  nntergingen,  die  Heimath 
nralter  Sagen*  Bier  stand  die  Bnrg  der  Kihelnngen,  und  Sieg- 
IHed  der  Drachentodter  war  hier  geboren.  Anf  dem  nahen  liir- 
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Btenberg  war  das  Praetorinm  des  QuintüiUö  Variis  Die  e' 
*Collcgiatkirche  zu  8t.  Victor  ist  ein  Meisterwerk  goth.  Bank 
aus  dem  13.  u.  14.  Jahrh. .  mit  Gemälden  von  J.  v.  Calcar 
Rruyn  u.  A.  Im  Kreiizgang  verschiedene  für  die  Geschichte 
Kunst  wichtige  Grabsteine.  Öehenswerth  die  reicbe  und 
geordnete  Sammlung  römischer,  in  hiesiger  GegeDd  gelaü( 
Alterthümer,  im  Besitz  des  Notars  Houben. 

Wer  nach  Cleve  will,  verlässt  hier  das  Boot  und  falirt 
Einsp.  (IV2  Thlr.)  liber  Calcar,  in  dessen  Kirche,  aus  den 
Jahrh.,  das  schönste  Altarbild  von  Joh.  v.  Calcar,  unten  vor 
liehe  Schnitzarbeit,  Leidensgeschichte  und  jüngstes  Gericht. 

r.  Hees  (Deimann,  Krone),  mit  stattlichen  Wefftmauern 
Kuppeith ürmen,  einst  stark  befestigt. 

r.  Emmerich  (Holländ.  Hof,  Niederl.  ilofj ,  reinliche 
im  holland.  Charaktoi,  Sitz  des  Grenzzollamts.    Am  obern 
ragt  der  stumpfe  goth,  Thurm  der  St.  Aldegundiskirche  h 
am  untern  die  uralte  MünaterkirckCj  die  älteste  am  rechten  1 
ufer.    Im  Chor  liegt  Herzog  Gerhard  von  Schleswig,  Graf  v 
stein,  begraben ;  der  am  24.  Jall  1433  auf  der  Belse  hier 
durch  dessen  nod.  seines  Bniders  Adolf  Tod  die  Herzogtl 
Schleswig  und  Holstein  bald  darauf  der  Krone  Dänemark  zu: 

dm  (*Maiwald  südl.,  «Bobbere  nordl.  vor  der  Stadt, 
mehr  f&r  längem  Aufenthalt;  *H6tel  Laftrriere  neben  dem  S< 
Kaiser!«  Hof,  Berlmer  Hof,  König  y.  Prenssen),  Im  Sonmu 
Ton  Hollindem  besucht,  einst  Hauptstadt  des  Herzogth. 
1  St.  Tom  Rhein  entfernt,  auf  drei  Hügehi  in  reizender  ümg< 
an  einem  waldbekränzten  Bergrücken,  welcher  das  nrsprüc 
Ufer  des  Bheins  bildet  Die  1345  erbaute  •StifUkirehe  hat 
Grabdenkmäler  der  Grafen  u.  Herzoge  t.  Cleve,  namenÜicb 
YL  C(t  1394)  und  Margaretha's  v.  Berg  (f  1425).  In  de: 
der  Stadt  auf  einem  Felsvorsprung  erhebt  sich  das  Rei 
echloss  der  yorm.  Herzoge  (im  Schlosshof  ein  in  der  Nähe 
dener  rom.  Altar)  mit  dem  180'  hohen  ^Schwanenthurm,  v 
n^st  dem  1  St.  entfernten  Clever-Derg  die  belohnendste  A 
am  ganzen  Niederrhein  darbietet.  Südl.  dehnt  sich  der  Berg 
Über  den  dem  Grafen  zur  Lippe  gehörenden  Prinzenhof,  frül 
des  Prinzen  Moritz  v.  Nassau  (1663),  kurbrandenb.  Statthalt 
Herzogthums  Cleve,  1  St.  weit  aus,  nach  f,Berg  und  Tka 
des  Gründers  (f  1679)  Grabmal,  durch  Napoleon  1811  her^ 
Nordlich  windet  sich  die  Hügelreihe ,  Thiergarten  genar 
reizenden  Parkanlagen  an  der  Landstrasse  nach  Nymegen 

Von  Cleve  täglich  Eil-  und  Personenwagen  nach  Nymegi 
Emtntrich  mehrmals  Dampfboote  in  2  St.  nach  Nymegen  ni 
Arnkeim,  von  Arnheim  Eisenbahnzüge  in  2V2  St.  nach  Ams 
Vergi.  ßädekcr's  HoUand^  mit  l  Kattt  und  4  Plänen,  3.  u 
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CalvariaJ267. 

Calw  413.  

Camerlata_182. 
Camnago  182. 


Camoni£a^Vall44.176. 

Camp  489  

CampiteUi)-  146. 
Campo  185. 


Campo_Eiirmio  232. 

Canale  236.   

Canalthal,_das  231. 
Canazei_L46. 

Canero  182L    

Cannstadt_391.  402. 
Canobbio  187. 
Canzian^.  Kanzian. 
Cantu  183. 


Capellen  i.SteiniiJ3ü3. 

—  am  Rhein_49iL 
Capo  d'Istria  224^28. 
Capo  di  Lago  190. 
Capo  di  Bünte  154. 
Caporetto_236. 
Cappel  444  

M.  Capiina  190. 

Carden_485.   

Carano  i.  Fleims.-145. 

—  i.  Lombaidfii  185. 
V.  Carlotta_185. 

Carlsbad  255  

Carlsburg,  die_364s_ 
Carls-EisMi  60.  63. 
Carlshall  474, 

Carlsruhe_A3ß  

Carlstadt  358.  364^ 
Carlstein  in  BölmL  248. 

—  in  Salzb.  339. 


Carsaniga  193. 
Carso  8.  Xarst. 

Carthaus^7. 
Cassano  176. 
Casselburg  496. 

S.  Cassian  153.   

Castel  amJLhfiin  426. 

469^  

—  a.  d.  Mosel  462^78. 
Castagnovirza.  236. 
Castelbell  120. 
Castelfondo  144. 
CastelfrancD__142. 
Castellettö_J40. 
Castello  145. 
Castelruth  150. 
CastigliQiie_175. 

Castrop  509.  

St  Catalina  195. 
Catenes_4BÖ. 
CattaJij_J.69. 
Caub  488_ 
Cavalese  145.   


Cavallina,^tal  176. 
Cavallinö_228. 
Cembra^l45. 
Cenada  154. 
L.  Cerisio  aJ-LUg.  See. 
Cemobbio  184_ 
Certosa,  die  192. 
Cheb  8.  Eger. 
Cherso-lna^  227. 

Chiasso  189.   

Chiemsee,  dßi__337. 
Chiesa,  difl_Jl75. 
Chioggia  161. 


Chiusa  di  Verona_136 
Chorinskyklause  61. 

Chotzen  261.  

St.  Christoph  11h. 
Christophsthal  443. 
Chrzanow_2ß7. 
Churbur^  120. 

Chür  485.   . 

Chwalifixub  249. 
CiUy  217. 
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Cislonberg,  der  f457 
Cittanova  *22i, 

Cittiglio  mr. 

CividaJe  282: 

Clam  a.  d.  Donau  tSl 

—  am  Semmering  212, 

-  im  Innthal  32S: 

Cles  t3r.  US: 

Cleve  M2: 
Clotten  Wt. 
Cobem  ^IBÜT 
Coblenz  ^ÜCT 
Coccaglio  1T5: 
Cocbem  4Ö4. 
Codroipo  23T:  232. 
Colfara  149: 
Colfosco  140: 

Coüco  tB6:  194: 

Collalto  ^$r. 
CoUin  8.  Kolin. 
Colmar  WT. 
Colognola  IKT. 
M.  Columbano  195: 
Comacina  185: 
Como  1B3: 

Conegliano  154:  232: 
St.  Constantin  150. 
Constanz  42r.  463: 
ConstanzerthaKd.32Q. 
Contovello  235: 
Conz  478: 
Coquio  IB9: 
Corenno  IBB: 
Corfara  m  153. 
Corgnale  224. 
Cornelimünater  400: 
Corno  232. 

Como  del  Tre  Signorl 

m 

Corona  143: 
Corteno,  Val  144. 
Cortina  153: 
Corvosee,  der  152. 
Cosel  266: 
Conrcelles  471: 
Dovelo  14r. 


Crefeld  507: 
Cremia  1B6: 
Creppa  rossa  s.  rothe 

Wand. 
Crimmitschau  353: 
St.  Grischona  452: 
M.  Cristallo  106: 
St.  Cristina  140: 
Croce  101: 
M.  Croce  152:  231: 
St  Croce  i.  Tirol  154: 
—  r  Friaul  235: 
M.  Crocione  10lT 
Cröflf  483: 
Cronberg  428: 
Cronheim  3417 
Cronthal  328: 
Cseklesz  s.  Lantschitz. 
Cucciago  182. 
Cuea  483: 
Culmbach  353. 
Cußtozza  137.  173: 
Czebynie  272: 
Czernosek  250: 
Dachstein,  der  60:  63: 
Dahn  47r.  473: 
Daila  224 
Dalaas  115: 
Dannenfels  471: 
Darmstadt  420: 
Dasswang  372. 
Dattenberg  408: 
Dauchstein  398. 
Daumen,  der  310: 
Daun  405. 

Defereggentbal  s.  Te- 

ferecken. 
Degerloch  40T. 

Deggendorf  380: 
Deidesheim  471:  472. 
Deining  372. 
Dembica  272. 
Denno  143. 
Denzlingen  44T.  458. 
Dercolo  143: 
Dernau  502. 


Dervio  186: 
Desenzano  140:  175: 
Desio  182: 
Dettenhausen  410: 
Dettingen    am  Main 

357:  367: 

—  in  Schwaben  407: 

416: 

Deutsch- Altenburg 

274: 
Deutz  504: 
Dhaun  474: 
Dhün,  die  508: 
Dieblich  485: 
Diedenhofen  s.  Tbion- 
ville. 

Diedesheim  308: 
Diedorf  386: 
Dielkirchen  471: 
Diesbacb,  der  88: 
Dietkirchen  403: 
Dietz  404: 
Dilsberg  308: 
Dinglingen  458: 
Dinkelsbühl  401: 
Dinkelscherben  386: 
Dioszegg  284. 
Dimfeld  230: 
M.  Disgrazie  104: 
Dissibodenbg.  474. 
Dnespeck  250: 
Dobel  442: 
Döbling  30: 
Doblino  s.  Toblino. 
Dobratsch  202:  230. 
Dockweiler  405: 
DöUacb  86: 
Dolladizz  s.  Kalditsch. 
Dolo  16T. 

Dolomitgebirge,  das 

145:  36r. 
Domaso  186: 
Donatiberg,  der  21T. 
Donau,   die  tt.  40: 
•   43:  274:  373:  380: 

404.412:420.463: 
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Bonaudorf 

Donaueschingen  iü^. 
DonaumooS;  d.  373. 
Donaustauf  378: 
Donauwörth  340^ 
Donnerkogeln,  die  63: 
Donnersberg ,  der  in 

Böhmen 
—  in  der  Bheinpfalz 

4%:  trt. 

Dorfhelm  88: 
Dorio  tm. 
Dornauberg,  der  tÜt. 

Dornbirn  tn. 
Dortmund  509: 
Dospez,  der  ttt. 
Dossenheim  432: 
Dossobuono  ITt: 
Dos  Trento  13Ü: 


Drachenfels,  der  WBl 
Drachenhöhle  213: 
Drau,  d.  151.201.217. 
Dreis  4Ü5: 

Dreisam,  die  448.458. 
Dreisesselkopf,  d.  33Ü: 
Drena  138: 
Dressenwand,  die  60: 
Dro  138: 
DrÖsing  263: 
Duino  235: 
Duisburg  oOÜ:  ÜIT. 
Dumpen  125:  51t: 
Dunakeszi  283: 
Düren  504: 
Dürkheim  471:  472: 
Durlach4t4:435.437. 
Durlesbach  400: 
Dürnberg,  der  75: 
Dürnkrut  263: 
Dürnstein  12r.  22Ü: 
Duron,  der  146: 
Dürreberg,  der  326: 
Dürnholz  133: 
Dürrenboden,  der  lOT. 
Dürrensee,  der  153: 


Dürrenstein  a.  d.  Do- 
nau 46: 

—  r.  Kärnthen  229: 
Dusemond  482. 
Düsseldorf  508. 
Dusslingen  412. 
Duttweiler  470: 
Dux  r.  Zillerthal  106: 

—  1.  Böhmen  254: 259: 
Ebelsbach  36r 
Ebelsberg  48: 

Eben  335: 
Ebensee  58: 
Ebeusfeld  354: 
Ebenzweyer  68: 
Eberbach  am  Neckar 

308: 

—  am  Rhein  486: 
Ebernburg  tTt.  474: 
Ebersbach  403: 
Eberstadt  430: 
Eberstein  440:  442. 
Ebnet  440: 

Echaz,  die  408: 
Echterdingen  410: 
Eckersdorf  37r. 
Eckmühl  385: 
Edenkoben  471: 
Ediger  484: 
Edolo  144:  176: 
Efferding  385: 
Efringen  460: 
Eger  257:  371: 

—  die  240:  254:  257. 
258: 

Egerbrunnen  257: 
Egern  334: 
Eggenberg  2T4: 
St.  Egiden  212: 
Egisheim  46r 
Egna  s.  Neumarkt. 
Ehingen  408:  412: 
Ehlingen  oOT: 
Ehningen  408:  416: 
Ehrang  482: 
Ehrenberg  r.  Tir.  327: 


Ehrenberg  am  Neckar 
30T. 

Ehrenbreitstein  490. 
Ehrenburg  485: 
Ehrenfels  487: 
Ehrenhausen  216: 
Ehrwald  327: 
Eiach,  die  442: 
Eibachthal,  d.  404: 
Eibsee,  der  330: 
Eichberg  T.  Oestr.  212. 
—  am  Rhein  486: 
Eichsfeld,  das  220: 
Eichstädt  341: 
Eifel,  die  405: 
Einsiedel  256. 
Eis  235: 

Eisack,  der  120: 
Eiscapelle,  die  80. 
Eisenerz  200:  206: 
Eisenstadt  211. 
Eisenstrasse,  die  199. 
Eisern  Thor,  das  38 
Eisgrub  263: 
Eislingen  404: 
Elbe,  d.  249. 250.  26t. 
Elberfeld  51Ü: 
Elbeteinitz  261: 
Elbogen  258: 
Elchingen  387. 
Elfeid  8.  Eltville. 
Ellend  274: 
Eller  484: 
Ellersdorf  355: 
Ellwangen  401". 
Elmau  lüT. 
Eisenz,  die  398. 
Elster,  die  '353. 
Eltmann  361. 
Eltville  486: 
Eitz,  Schloss  485: 
Elz,  die  447: 
Emichburg  303: 
Emmendingen  458. 
Emmerich  512: 
iEms  402: 
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EDdoTf  "337. 
Sz.  Endre 

Engelberg  366.  

Engelhardsberg  362. 
Epgelbartozell 
Engelhaus  '258. 
Engelszell  ^M^. 
Engers  496. 
Enkirch 
Enn  T$5^. 
Enneberg  148. 
Ennepe,  die  510. 
Enns  TO. 

—  die  i.  Oestr. 
Ennseck 

Ens^  die  in  Steiermark 

m.  TW.  W. 
Ensdorf  TZÖU. 

Enz,   die  ^ÜT. 

Enzberg 
Enzersdorf 
Eppan  TM. 

Eppstein  4*27.   

Erbach  i.  Odenw. 

—  in  Schwaben  4Ü5. 

—  am  Rhein  W^. 
Erdmannshohle  453. 
Eremitage  TTT. 
Erß,  die  366. 

Erft,  die  Wi. 
Ergolsbach  m. 
Erkelenz  W. 
Erkrath  Mü. 
Erlab runn  364. 
Erlafsee,  der  '2114. 
Erlangen  355. 
Erlenbach 
Erlenbad,  das  444. 
Erms,  die  407. 
Emst  IM. 
Erpel  im. 

Ersek-Üjvar  s.  Neu- 
häusel.   

Eschbach  TTT.  TTZ. 
Eschweiler  W5. 


Essen 
Essendorf 
Essleben  360. 
Essling  YU. 
Esslingen  TT^. 
Esterhaz  ^?TT. 
Esztergom  s.  Gran. 
Etsch,  die  TTF.  13!?. 
Ettal 

Ettenheim 
Ettlingen  437. 
Euerdorf 
Euerfeld 

Eaerhauseu  400.  

M.  Euganei  T67.  TW. 
Evas  s.  Fassa. 
Everingen  480. 
Ewiger  SchneebergTH. 
Eyrs  TW. 
Fachingen  494. 
Falkenau 

Falkenlei,  die  4Ö4. 
Falkenstein  am  Wolf- 
gangssee 

—  am  Königssee  TT. 

—  in  Steierm.  W. 

—  bei  Füssen 

—  „  Reichenhall 

—  i.  Taunus  4*27 

—  i.  Höllenthal 

—  am  Rhein  4Hg. 
Fallbach,  der  W. 
Farmbach 
Fasana  *2'2Ö. 
Fassathal,  das  145. 
Fauerndau  403. 
Favorita  T39^. 
Favorite,  die  441. 
Fechenbach  366. 
Feistritz  TZ3¥. 
Feldberg,  derim  Tau- 
nus 12I>.  127. 

—  im  Schwarzw.  450. 
Feldkirch  TT4. 
Feldsberg,  der  263. 

I  Feldsee,  der  450. 


Fella,  die 
Feisberg,  der 
Felsenmeer,  das  431. 
Fend  IM. 
Fern 

Fernstein  3*28. 
Ferleiten  TTJ. 
Ferrothal,  das  '231. 
Fertösee  s.  Neusied- 

lersee, 
Fetzberg  IM. 
Feucht  BTO. 
Feuchtwangen  401. 
Feuerbach  394. 
Feuerpalfdn,  der  Tl. 
Feuerseng,  der  B?. 
Fichtel gebirg,  d.  353. 
Fiemme  145. 
Fils,  die 
Filseck 

Finkenberg  TW.  TM. 
Finsterbach,  der  131. 
Finstermünz  118. 
Fischament  274. 
Fischbach  1!Z7. 
Fischhorn  III. 
Fiume 

Fiume  latte  IM. 
Flachau,  die  W. 
Flachhorn,  das  10*2. 
Flattach  M. 
Flavon  143. 
Fleims  s.  Fiemme. 
Flirsch  THS. 
Flitsch 

St.  Florian  IH.  18. 
Floridsdorf 
Flörsheim  4*26. 
Floitenthal,  das  105. 
Fondo  T31. 
Fondoi  TM. 
Forbach  im  Schwarz- 
wald 443. 
—  in  Lothringen  471. 
Forchheim  1^.  Ml. 
Forchtenau  *209. 
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Forchtenstein  2ÜV^. 

Forno  Hü. 

Forst  T.  Tirol  I2Ö. 

— T.d.  RheinpfalzTr2. 

Fragant  M,  M. 

Fragenstein  c3c51. 

Fragsburg  122. 

Frakno  s.  Forchten- 
stein. 

Frankenburg  505. 

Frankenmarkt  OT. 

Frankenstein  an  der 
Bergstrasse  A'öi), 

— T.  d.  RheinpfalzlTÖ". 

Frankenthal  IBT. 

Frankfurt  122. 

Frank.  Schweiz  301. 

Frankweiler  iTT. 

Franzensbad  25?. 

Franzensfeste 

Franzenshöbe  196. 

Franenalb  ZSI,  _ 

Franenberg,  der  199. 

Frauenburg  r.  Steier- 
mark 229: 

—  in  Böhmen  2BÜ. 

Frauenwörth  337. 

Frauhütt,  der 

Freiburg  158: 

Freiersbach  445. 

Freisiug  380: 

Freistadt  2OT. 

Freiwaldau  20r.  260. 

Freudenberg  300. 

Freudenstadt  443. 

Freundsberg  90: 

Freyn,  die  2Ö4: 

Freystein  IT. 

Friaul  m. 

Friedberg  318: 

Friedingen  HZ  120: 

Friedrichsfeld  132: 
435: 

Friedrichshafen  400. 
Friedrichshall  39T. 
FriedrichsteiQ  497: 


Friedrichsthal  im 
Schwarzwald  143. 

—  b.  Saarbrücken  17U. 
Friedstein  T98: 
Friesach 

Friesenheim  458. 
Friesingen  180. 
Fritzthal,  das  78: 
Fröhlichsburg,  d.  I2Ö. 
Frohnleiten  213. 
Frohnwies  88. 
Froschdorf  208. 
Frücht  197. 
Frundsberg  S.Freunds- 

berg. 
Fuchsberg  iöi. 
Fuchsstadt  309: 
Fuentes  I9T. 
Fügen  1Ü3: 
Fürfeld  399: 
Furstenberg  in  Tirol 

im 

—  in  Baden  103. 

—  am  Rhein  188: 
Fürth  319: 
Furtwangen  447. 
Fusch,  die  85:  TTT. 
Fuschl  08: 
Füssen  ^22. 
Fustenburg  4V6. 
Gagelbacherreuth  380. 
Gachtpass,  der  322: 
Gachtspitz,  der  320. 

Gaden  3T.   

Gader,  die  IIb. 
Gaggenau  44U 


Gail,  d.  152.202. 231. 
Gailenreuth  303. 
Gailitz  23r. 
Gaisbach  T.  Pinzgau 

in, 

—  a.  d.  Murg  443. 
Gaisberg,  der  51. 
Gaishofen  3Ö1. 
Gaishorn  lUb. 
Gaisstein,  der  110. 


M.  Galbiga  I9r. 
Gall,  die  Hl. 
Gallantha  281: 
Galarete  187. 
St  Gaüen  200. 
Gallenstein  200. 
M.  Galvaggione  190. 
Gamertingen 
Gampenpass,  d.  144. 
Gamsfeld,  das  03: 
Gamskahrkogel  8r. 
Gans,  die  474.  _ 
Gänsemdorf  3263. 281: 
Garbenheim  491. 
Garda  T10. 
Gardasee,  der  139. 
175: 

Gardena  s.  Groden. 
Gargnano  139. 
Gargazon  122. 
Garmisch  329. 
Garsching  386. 
Garten  au  09: 
Gasciago  189. 
Gastein,  die  79: 

—  Dorf  80. 

—  Hof  80. 

—  Wildbad  BT. 
Gaussbach  443. 
Gausselfingen  4l9. 
Gavirate  189: 

M.  Gazza  137: 
Gdow  208:  272: 
Gebhardsberg  d.  Il3. 
Gefrees  371. 
Gefrorne  Wand  106: 
Geilnau  49Ö. 
Geilenkirchen  ÖÜ7. 
Geisbach  s.  Gaisbach. 
Geisberg,  der  42fc>. 
Geisenheim  487. 
Geislingen  404. 
Geitling,  der  81^ 
Geltsch,  der  249:  250: 
Gemarke  510. 
Gemona  231. 
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üemonio  IB^. 

Gemsjoch,  das  "335^ 
Gemünden  ^358.  ^6*. 
370. 

Gengenbach  448. 
M.  Generoso  IW. 
Gennach,  die 
Oenovefakirche  ^01". 
8t  Georgen  X  Karn- 
then  ^tT. 

—  1  Ungarn  ^27S. 

—  T.  Schwarz w.  463. 
Georgenau,  die  40T. 
Georgenborn  ^t03. 
Georgsberg,  der  249^. 
Georgsgemünd  341:. 
Gerichsheim  370. 
Gcrlos,  die  tÜT. 
Gerloswand,  die  tÜ3^. 
Gemsbach  441".  442: 
Gernspitz,  der 
Gerolstein 
Gerresheim  WO". 
Gersthofen  340: 
Gesäus,  das  IBÜ". 
Geschwendt  Wt. 
Gesenke,  das  2^. 
Gessertshausen  380". 
Gfril  144. 

Giech  mt. 
Qiersberg  WT. 
Qiessen  494: 
St.  Gilgen  68:  tm. 
QiUenfeld  4Ü6: 
Gimmeldingen  47t: 
Gingen  404. 
GinzUng  106: 
^  Gionnero  tdü. 
S.  Giovanni  t.  Friaul 
235: 

—  a.  Corner  See  tSÖ: 
Gladbach  5ÜT. 

Glan,  die  202:  230: 
Ql&neck  68: 
Glashütten  335:  37t: 
Gleiberg  4M: 


Gleichenberg  ^1^. 
Gleif,  der  434. 
Gleisweiler  471. 
Gleiwitz  ^267. 
Gloggnitz  212. 
Glums  tW.  WT. 
Gmund  T.  Steierm.202. 

—  in  Baiem  333. 

—  in  Schwaben  400. 
Gmund en  5T. 

St  Goar  480. 
St.  Goarshausen  480. 
Godesberg  499. 
GÖdheim  361. 
Göding  264. 

Gogolin  266: 
Göll  8.  Hohe  GöU. 
Goisern  60:  ST. 
Goito  175: 
Goldenfels  475. 
Göller,  der  200: 
Göllheim  47t. 
Göll  in g  76: 
Göitzschtha],  d.  353. 
Gommagoi  197. 
Gondelsheim  396: 
Gondorf  485: 
Gönyö  276: 
Göppingen  404.  416. 
Gora  Bopcsyka  272. 
Gördeina  s.  Groden. 
Gorizia  s.  Görz. 
Görz  235: 
Gösau  63: 
Gosaumühl  61: 
Gosauzwang,  der  6t. 
Gosauseen,  die  63.  64. 
Gossensas  129. 
Gössnitz,  353. 

—     die  87: 
Gosting  214: 
Gössweinstein  362. 

363: 

Gotschakegelj  der  21 2. 
Gottesan  436: 
Gottesthal  44: 


Gotteszell  400. 
Göttweih  47. 
Gotzenalp,  die  72: 
Götziß  tl4. 

Graach  483. 
Grade 

Grafenberg  403. 
Gräfenberg  264.  266: 
Gräfendorf  37^. 
Gräfinburg  488. 
Grainau  330. 
Gran  277.  284. 
Grasegg,  die  330. 
Grattenbergl,  das  lOl. 
Gratz  214. 
Graukogel,  der  BT. 
Graun  HB: 
Gravedona  186. 
Gredig  68: 
Greifenstein  4T. 
Grein  43. 
Greinburg  43. 
Grenzach  4öÖ. 
Grenzhom,  das  337. 
Grevenmachem  479. 
482. 

Gries  bei  Bozen  122. 

T33: 

—  a.  Brenner  128. 

—  1.  Fassa  146: 
Griesbach  44ö. 
Griesen  327. 
Grigno  141. 

M.  Grigno  186: 
Grimming,  der  198. 
Grindenbach,  der  446. 
Grinzing  39: 
Grodeck  27: 
Groden  I3r.  149: 
Grossaitingen  319. 
Grossglockner,  der  95^ 
Grosskopf,  der  112. 
Gross-Maros  277. 

284: 

—  Oerlach  402: 

—  Sachsenheim  396. 


m 


OroBS-Yenedlger ,  der 

108.  110. 
Ontb  86. 

Grandlsee,  der  60» 
CMnberg,  der  104. 
Onineweld  332. 
Grünstadt  471. 
0rQnteii,  der  319. 320. 
322. 

Qsebütt,  Pas«  63. 
Gtteig  125. 

öuckhüll,  der  362. 
Onfl^rt,  der 
Gnglalp,  die  74. 
Gül»  485. 

Gompoldskirchen  37. 
Gundelsheim  397. 
Guntersblum  467. 
Günzach  319. 
Qünzburg  386. 
Günzenhausen  341. 
Gorglthal,  d.  124.126. 
Gurck,  die  235. 
M.  Giisella  153. 
Gutarh  446. 
Gütfrnein  416. 
Gutenfels  488. 
Outtenberg  397. 
Györ  s.  Raab. 
Haardt  469.  471. 
Haarlass,  der  399. 
Habach  315. 
Habachthal,  das  110. 
Habichtspitz,  der  98. 
iladersdorf  49. 
Hafenlohr  365. 
Hafnerzell  384. 
Hagen  511. 
Hageniarebirpe,  das  78. 
Hahneiikamm,  d.  357. 
Haimingen  116. 
Hain  358. 
Hainburg  274. 
Halnzenberg,  der  103. 
106. 

Heldeneee,  der  322. 


Hau  1.  Tirol  99. 

—  1.  Schwaben  402. 
Halleiii  75. 
HalUtadt  62. 
Hailtbnnn  74. 

Hals  383. 
Hattingen  400. 
Hambach  469.  471. 
Hamnaelborg  369. 
Hammerstein  497. 
Hanau  356.  367. 
Handschucbshe!m432. 
Hangende  Stein  69. 
Hanna,  die  264. 
Uansag  209. 
Harbach  364. 
Harburg  340. 
Hardheim  370. 
Hartenstein  2Ö8. 
Hasel  453. 
Hasenberg,  der  2Ö0. 
Hassfurt  361. 
Hasslach  448.   •  - 
Hassloch  469. 
Hassmprr^hf'im  397. 
Hattenheim  486. 
Hattersheim  426.  427, 
Hatzenport  485. 
Hiüenstein  471. 
Hauernkopfe,  die  86, 
Ilauptstuhl  470. 
Hausach  447. 
Hausen  i.Franken  368. 

—  i.  Schwaben  419. 

420. 

—  i.  W  lesen thal  451. 
Haiisstein,  der  44.  88. 
Hayenbach  384. 
Hechingen  412.  417. 
Heidelberg  432. 
Heidelsheim  396. 
Hei  ienfeld  365. 
Heidenheirn  400. 
Ileidersee,  der  III). 
Heigenbrücken  358. 
Heilbrouu  395.  ■ 


Heiligenberg  429.^>'  < '' 
Heiligenbhit  87. 
Heiligenkrenx  b.  Wtea 
37. 

—  1.  0«tsihal  136. 
HeiligwaMer  98. 
Heilebronn  402^ 
Heimbarg  488. 
Heimereheim  601. 
Heining  380. 
Heinrichsburg  376. 
Heineheira  397. 
Heieterbach  499. 
Heltersheim  400. 
Heiterwang  827. 
Helenentha),  das  37. 

38.  207. 
Helenstein  400. 
Helfenstein  in  Mähren 
265. 

—  in  Schwaben  404. 
Hellbrunn  54.  &l. 
Hemsbach  431. 

Hemmersbach  504. 
Hemmessem  501. 
Heppenheim  431. 
Hpppin'jPTi  501. 
Herboizheim  458. 
IlenJecke  511. 
Hergatz  320. 
Herlasgrün  353. 
llermentingen  419. 
Hernipskeil  47Ö.       '  ' 
Henip  r)()9. 
Hernnskretscben  2Ö1. 
Ilerrenalb  442. 
Herren  wörth  337. 
Herrinvi*?>  443.  444. 
Herzoirenrath  507. 
Hesperingen  480. 
Hesselberg,  der  341. 
Hesselohe  331. 
Hettingen  419. 
Hetzendorf  35.    -  - 
Hetzerath  476.  * 
Heubach  306. 
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Heuberg,  derSSTr^. 
Heuchelberg,  der"8§4. 
Hieflau-mr^00r2ü6. 
Hienheiiir~8?4. 
Hierburg-^rtO. 
Hietzing^Ö. 
Hildegafdsberg  351. 
Hillesheim  496. 
Hilpertsau  442. 
Himnielkron~3u3. 
Himmelreich^i.  Tirol 

—  ~i.  Schwarz w.~449. 
Hirn  m  e  1  s  tat  tr"364 . 
Hiinmelspforten~3M. 
Hindelang  322. 
Hinterdux-^. 
Hinteijoch,  das""322. 
Hintersee,  der^. 
Hipp  ach— tdi. 

St.  Hippolyte~46^1. 
Hirsau-^3.  i 
Hirschberg,  der~S28. 
Hirschbühl,  der^3. 
Hirscheid~~3ö5. 
Hirschensprung  in 
Böhmen~2a6. 

—  ~i.  Schwarzwr~449. 
Hirschhorn-3^. 
Hirzenach-^4b9. 
Hochalp,  die~t^. 
Hochberg^^4ö8. 
Hochdahl-&10. 
Hochgern,  der~3S7. 
Hochheim~426. 
Hochjoch,  da8""t27. 
Hochkönig,  der~78. 
Hochkelch,  def~4Ö4. 
Hoch-Neisser,  d7Ü"l. 
Hochplatte,  die"^. 
Hochschwab,  der20o. 
Höchenschwan  d"i^2. 
Hochspeier^^fO. 
Höchst~^5. 
Höchstadt""3Ö4. 
Höchstädr-340. 


Hochvernagt-Ferner, 

der-m. 
Hochvogel,  der""^l^. 

^326. 

Hochwinzer~381 . 
Hori.  SaUbr68.-^. 
—  i.  Oestr.^284. 
— ^i.  Baiern~3ö3. 
Höflein-^. 
Hofen-^. 
Hr)fen-322. 
Hofheinrt26.^7. 
Hohe  Acht,  die-5a2. 
Hohe  Docke,  die~86. 
Hohe  Göll,  der^7T"4. 
Hobe-Mundi,  der^i. 
Hohenasperg,  d.~3M. 
Hohenau-"203. 
Hoheriems~t1r4. 
Hohenfeld,  d.~63. 
Hohengeroldseclrt48. 

H  0  h  e  n  h  e  i  m""392 . 

Hohenhöfen"^4±2. 

Hohenkrähen""4t2. 

Hohenlandsberg""4dl . 

Hohenlupfen"Tt62. 

Hohenmauth"~26^1 . 

Hohen-Neufifen~4t6. 

Hohen-Osterwitz-^30. 

Hohensalzburg^^. 

Hohensattel,  der~92. 

HohenschwangÄtr82^4. 

Hohenschambaclr"3?2. 

Hohenstadt^2ü4. 

Hohenstaufen,  d7^3. 

Hohen8tolTeln-412. 
Hohen8ybarg^"ötl . 
Hohentwiel-^. 
Hohen-Ürach"^07. 

Hohen  werf en~?8. 
Hohenwitlingen^t07. 
HohenzoUern,  der412. 


Hohe-Peissenberg,  d. 

Hohe  Salve,  die-tOi. 
Hohe  Tenn,  dertH. 
Hohethor,  das-857-86. 
Hohe  Veen,  das^4B6. 
Hohe  Wurzel,  dr^. 
Hohkönigsbürg^^461 . 
Holkaur260. 
HölleTdri.Steimr^. 
— ^i.  Schwarzw.""447. 

^49.^62. 
~-i.  Oestr.-^. 
Holleneckr^. 
Höllengebirg^^. 
Höllensteig^449.-^. 
Höllenstein— tö3 . 
Hollersbach  110. 
Holzappel-^. 
Holzen-340. 
Holzhausen— 492. 
Holzkirchen— 333. 
Holzwälder  Höhe,  die 

^446. 

Hombergr5e7.-5i1. 
Homburg  a.  Main~3dö. 
— -i.  TaunusHtöS. 
-^i.  d.  Rheinpfalz^. 

— -  i.  Lothringen— 4^. 
Honau"^4t0. 
Honburg^^H2. 
Honnertt98. 
Hönningen""497. 
Hopfensee,  der~32ö. 
Hopfgarten— 160. 
Horcbheim-^490. 
Hornberg,  deri.  Tirol 

—  am  Neckar-397. 
-— ~i.  Schwarz w.— 446. 
Hörndlejoch,  das^tüö. 
Horneg^^397. 
Hornissgrinde,  d.  444. 
Hernie,  das~320. 
Horosedl-^. 
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Horrem  504;~ 

Hössgang  Mtr~ 
Hölting  98^ 
Hradec  s.  Gratz. 
Hradisch  264^ 
Hradisken,  der  250: 
Hrastnig  2tB^ 
Huben  120;- 
Huckingen  480;~ 
Hullein  264^ 


Isenburg  a.  Main  36T: 
—  im  Elsass  461^ 
Iseo  190^ 
Hungerburg  i.Tir.98risera  i3^d%7- 


—  in  Böhmen  2ö8r 
Hüningen  462r 
Hunsrück,  der  475: 


Ips  44r^9^ 
Ipoly,  der  284^ 
Irrsee  319. 
Isar,  die  330r-3air 
333r-38t7-38ö^ 
Ischl  69r-l98^ 
Isel,  Berg  97r 


Hütelberg,  der  274t:~ 
Hüttau  20t^ 
Hüttauthal,  das  78r~ 
Hütteldorf  49^ 
Hüttenstein  67:~ 
Hüttin  gen  46^^ 
Hutzenbach  A4^r~ 
Idria  2t8;;- 
Igel  47tr^79^ 
Hbesheim  4Tt^ 
St  Ilgen  435^ 
Illr-die  in  Tirol  lt4: 
—  im  Elsass  456^ 
nienau  444.  4öör- 
Iller,  die  3 1 9. 320. 405. '  Jaufen-,  d.  123. 1 29 . 1 30 . 
Illingen  390^  IJaufenburg  123^ 

Usangmühl,  die  72:~ '  Javomig,  der  2t#7 


Isl,  die  152r 
Isisberg  86^ 
Isola  beUa  188^ 
—  dei  Frati  i40: 


Isonzo,  der  23^7^35: 
Issel  482^ 
Istein  460^ 
Itter  100^ 
Ivano  144:;— 
Izdebnik  267^ 
Jachenau,  die  333;— 
St.  Jacob  i.l^asterth. 

lOör- 
—  im  Prettau  109^ 
~  im  Tefereggenthal 

151^ 
Jaroslaw  272:~ 


[Johannisberg  a.  Rhein 

4877- 
—  a.  d.  Nahe  476^ 
Johannsberg,  der  87:~ 
Joketa  353^ 
Josephsberg,  der  39;— 
Judenburg  229;— 
Jufahl  127^ 
JullschcAlp.218.228. 
Jungfernsprung,  d.  86. 
Jungfem-Teinitz  204;- 
Jun gingen  Ai%r~ 
Jungnau  419. 
Kahlbach,  der  357^ 
Kahlenberg,  der  39:— 
Kainach,  die  216: 


Hz,  die  383: 
Immenstadt  320:^227 
Imst  11^ 
Ingelheim  480^ 
Ingent,  der  404^ 
Ingolstadt  373^ 

Inn,  der  93r997-38t7^ochensteiD,  der  384 


Jaxt,  die  399r 
Jaxtfeld  397^ 
Jaxthansen  397:" 
Jenbach  lOOr-330: 
Jessenitz  25#:— 
Jettin  gen  380r 


Kainzerbad,  das  32^ 
Kaiser,  Berg  in  Tirol 

100^ 
Kaiserslautem  470:— 
Kaiserstahl  b.  Heidel- 
berg s.  Konigsstuhl. 
—  bei  Freiburg  4587~ 
Kaiserwacht,  d.  335^ 
Kaiserswerth  509. 511. 


Kalditsch  1457 
Kallenfels  4757 


Kallwang  1987 
Kalmuth  3667" 
Kalsdorf  21^ 
Kalsmunt  494^ 


Innichen  151t 
Inningen  3197 
Innsbruck  927 
Intel  vi  1857- 
Intra  187^ 
Inzell  338:- 


Inzigkofen  4207 
Inzingen  1177^ 


St.  Johann,  Insel  im 

Konigssee  71;— 


—  l.  Tongau  78r20t7 

—  l.^assa  146^ 

—  beim  Inn  lOt^ 


—  i.  Schwaben  4097 
41B^ 


—  Saarbrücken  47t^ 


Kaltebach  4717^737" 
Kaltenbrunn  am  Te- 
gernsee 334^ 
—  in  Tirol  118^ 
Kaltenhausen  74:— 
Kaltem  1337^34^ 
iCammerbühl  257:— 
Kammersee,  d.  ÖTt^Tt 
Kampenwand,  die  337;- 
Xandern  453^— 
Kautz  8.  Kainzerbad. 
St.  Kanzian  2f9r235r 
Kandrzin  260^ 
Kapella-Geb.,  d.  227r 
Kapfenberg  205r213r 
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Kaplitz  2fin. 
Kaprun  III. 
Karfreid  s^_Caporetto. 

Karneid  132.   

Karpathen  m  2M. 
Karst,  der  220.  224^ 
Karwändelwand  330. 
Kasimierz_2ß8. 
Käsmark  271. 
Katz,  die  489.   


Katschberg,  dar  201. 

Katzelsdorf  208  

Katzenbuckel,  d.  398. 
Katzenkopf,   der  im 
Schwarzw.  444.^  


Kirchsteiii,  dar  333. 
Kirn  475. 

Kirschhajimer  Schloss, 
da8  384.  .  

Kirschentheuer  203. 

Kismartony  s.  Eisen- 
st^dt.   

Ki88ingen_3ß7. 

Kisslau  435,    


Kitzbühel  100.  101. 
Kitzbühlerhorn,  das 
109.   


—  a.  Walchensee  332. 
Katzensteig,  der  87. 
Katzenstein  122. 
Kaofbeueru  319.  


Kaunafirtbal,  das  118. 

Kehl  455^  

Kelberg  495. 


Kelchberg,  der  250. 
Kellerlahiv-die_jl23. 
Kelheim^2.  374. 
Kemel  492.   

Kemmelbach^ö.  


Kempten  310.  322. 
Keunfuss_484. 

Kenty  267  . 

Kenzingen  458^ 
Kerschpaum  260^ 


Kesselbach,  der  71 . 
Kesselberg,  der_334. 
Kienberg,  dfir_338. 
Kiensheim  461. 
Kieritzsch— 352. 

Killer  419.  

Kindberg  213^ 


Kinzig,  4ifl_356.  445. 

455.  458.   

Kippenheim^458. 
Klrchahorn_3Zl. 
Kirchberg  475. 


Kirchheim  394^416. 
Kirchzarten  449. 


KitzlochMV  der  112. 

Kladno  249^5.  

KlaÄfiufürt  202.  230. 
235. 

Klamm  ä.  Clam.   


— ,  die  i.  Baifim  329. 

Klammstein  79.   

Klammthal,  _das  198. 
KlarenthaL493. 

Klausen  131.   

Kleinenbruch  507.  


Klein-Eugstingen  410. 
Kleinensteinbach  438. 
Kleinhäusler  Gr.^. 
Kleinhellkiidorf  336. 

Kleink  199.  

Kleinkems  460..  


Kocherdorf  397. 
Kofel  s.  CoYfllo. 
Kogeluker  213_ 
Kohlscheid  506. 

Kolin  260.  

KoUmanU-  131. 

Köln  502  

Komburg_^4D2. 
Komom  276^  


Königsbach  470.  471. 
— ,_der  am  Königssee 

71.   

Königsberg  496. 
Königsdorf  332. 


KleinrOstheim  357. 

367.   

Kletschen,  dei_250. 
Klingenberg  Bßü. 
Klobenstein  132. 
Klopp,  die_^7. 
Klösterle  115.  ._ 


Klostemeuburg  39.47. 
Klosterthal^das  1 15. 
Kniebis  443.   


Kniebisbäder,  difi^5. 
Kniepass,  d£iL_326. 
Knittelfeld_229. 
Köbölkut_283. 

Kochel  332.   

Kochelsee,  der  332. 
Kocher,  der  397.  401. 


— i.  Rheinpreiiss.504. 
Königshütte  267^ 
Konigssee,  der  70. 
Königstein  in  Sachsen 
251.   

—  im  Taunus  427. 
Königsstuhl,  _dfirJhfli 

Heidelberg  399.434. 

—  am  Rhein  489.  

Königs  wand,  d.  196. 
Koiiigüwart  in  Böhmen 

257.   

-  im  Schwarzs...443. 
Königssinter  499. 

Kork  455.   

Kornneuburg_47. 
Komthal  393.   


Komwestheim  394^ 
Koschtial,  d6iL_250. 
Kösseln,  der  372. 


Kot8chachthal,jias_84. 
Kottingbrunn  207. 
Kraichgau,  deiL_396. 

Kraüsheim  402  

KrainburgLJ203.  234. 
Krakau  2ßa 
Kralup  249. 


Kranäbitsattel.,_das  58. 

Kranichsfeld  217.  

Kranzhorn,  das  3.^7. 
Kratz  enberg,_der  110. 
Kraubath  229. 
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Krauchenwies  420« 
Kreckelmoo8  326. 


Kreischbach  373^^  

Krempelstein  384. 
Krems  46. 

Kremsier  264.   

Kremsmunster  56. 
Krestnitz  21^7" 
Kreuth  334. 
Kreutberg  l.  d.  Röhn 

369.   

~  am  Rhein  499.  

—  an  der  Ahr  502. 

—  i.  Böhmen  250. 


Kreazkofel,  der  149^ 
Kreuzkogel,  der  216. 
Kreuznach  474. 
Krieglach  213. 
Krimi  108. 
Krimler  Taoem  iOW. 
109. 


Krinne,  die  454. 
Krippen  251. 
Kroatenloch,  das  78. 

Kronau  233.  

Kronburg  116^  


Kronmetz  143^ 
Kropfsberg  100. 


Küppersteg  5087 
Kurzpras  127. 
Kyll,  die  496. 
Kyrburg  475. 


Laach,  Abtei  500.  

—  an  der  Ahr  502. 

Laas  120^  

Laase  218^  

Labeck  216. 


Ladenburg  432. 
Ladis  118. 
Ladritscher  Brücke 
130.  151. 


Lagarina,  Val  136. 
Lägerthal  s.  Lagarina. 

Laglio  185.   

Lage  Maggiore  187. 


Lage  del  Piano  191. 
Lahi^_die  489.  492. 
493.  494 

Lahn  327.  

Lahneck  489. 


Lahnstein  489.  492. 
Lahr  448.  458. 


Laibach  20^^18. 234. 
Lainbach  206. 


Kroppensteiu  84.  

Krötensee,  der  67.  

Krotzlngen  454.  460. 
Krumau  in  Steiermark 
199. 

—  in  Böhmen  2601 

Krün  332.   

Krzeszowice  267. 
Kuchel  76.  _ 
Küchelberg,  der  121. 
Kufstein  100. 
Kulm  253.  _ 
Kumenberg,  der  114.  264 


Lambach  56.   

Lambolwald,  der  356. 
St.  Lambrecht  470. 
Lammer,  die  65. 
Lana  144. 


Lancut  272^ 
Landau  472. 


Landeck  116. 
Landeshag  385^ 


Landestrost  386. 
Landro  s.  Höllenstein. 
Landsberg  215. 
Landshut  385. 
l^andskron  in  Böhmen 


Kumme rsee,  der  124. 
Kundl  100. 
Kuntersweg,  der  131. 
Künzelsau  399. 


Kappenheim  440. 441. 


—  bei  Oppenh.  467. 

an  der  Ahr  501. 
Landstuhl  470. 


Landswart  258. 
Lauersbach  105. 


Langbath  58. 
Langen  429. 


Langenau  495.   

Langenbrand  443.^  

Langenbröcken  43S. 
Langendorf  369. 
Langenfeld  508. 
Langenprozelten  36d. 
Lan  gen-S  c  b  walbach 

49^   

Langerwehe  504.   

Langkofel,  der  146. 
Langen-See  s.  Lago 

Maggiore^ 
Langlau  341. 


Lantschitz  284. 
Lans  98. 

Lanshut  s.  Lancut. 
La  Rocca  138. 

La  Serra  195.   

Latsch  120.  127.   

Lattenberg,  der  74. 

Laubbach  490.  

Laubenberg  320. 
Laubenheim  467. 
Laudenbach  am  Main 
364. 


—  an  der  Bergstr.  431. 
Lauchert,  die  419. 
Lauchheim  401. 
Laudegg  118. 


Laufach  358. 
Laufen  in  Oestr.  60. 
61. 


—  am  Neckar  394. 
Laun  254, 


Laupheim  405.  

Laurenburg  495. 


Lauser,  der  147 
Lautenbach  366. 
Lauter,  die  471. 
Lauterbach  431. 
Lavamünd  234. 


Lavant  229.  234. 
Lavedo  185. 


Laveno  189. 
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Lavis  "t35.  ir4&. 
Laxenburg 

Lay  485. 

S.  Lazaro  ~td6^. 

Lebenberg 

Lebe  ri  ng  ^rt^. 

Lecco  164.  i^. 

Lecb,  der  Mtr. 

62^.  03^.  ^m. 

Lechfeld,  das  ^iB. 
Ledro 

Legnarello  i&r. 
M.  Legnone  ±86,  ±0^. 
Leibnitz  ^f6. 
Leipheim  ^8t. 
Leipnik  ^65^. 
Leiste,  die  ^60; 
Leiterbach,  der  67; 
Leiter  berge,  die  67. 
Leitmeritz  ^50. 
Lemberg 

—  im  PiDzgau  ±iir, 
Lend,  die  x  Salzburg 

—  t.  Steierm.  ^00. 
Lengarone 
Lengdorf  Hl. 
Lengenfeld  1^. 
Lengfürt  "365. 
Lenggries  333. 
Lengmoos  13^. 
Leuzkirch  46^. 
Leoben  198.  201.  229. 
Leobersdorf  ^dr. 

St.  Leonhard  i.  Pas- 
seyr  1^. 

—  t.  Enneberg  143. 
Leoni  ^15. 
L^opol  s.  Lemberg. 
Leopoldsberg,  der  33^. 
Leopoldskron  55. 
Leopoldsschlag  "iW^. 
Leopoldstein  ^00. 

Lermos  3^. 
Le  Sarche  133. 


Lest 

Lettowitz  -201. 
Letz  Hü. 
Levico  14d. 
Leytha,  die  33.  W. 

m 
Liboch 

Libochowitz  ^54. 
Lichtenberg  t.  Pinz- 

gau  m, 

—  i.  Vintschgaa  1^. 
137. 

Lichtenfels  354. 
Lichteusteiu  409. 41 G. 
Lichtenthai  440^. 
Lichtwehr  160. 
Liebeneck  483. 
Liebenstein  t.  Böhmen 

—  am  Rhein  483. 
Liebenzell  414. 
Liebschitz  ^S46. 
Lierbach,  der  445". 
Lienz  60.  15^.  m. 
Lieser  46^. 

Liesin g  "37; 
Lietzen  136. 
Lilienstein  ^251. 
Limburg  1.  d.  Rhein- 
pfalz 47^. 

—  a.  d.  Lahn  433. 
Limito  173^. 
Limone  133. 
Lindau  3^. 
Lindenwiese  ^63. 
Linderen  ^07. 
Lintthal  135. 

Linz  a.  d.  Donau  43. 

—  am  Rhein  436. 
Linzgau,  der  4^. 
Lisingbach,  der  136. 
Lissagebirge,  d.  ^67. 
Littau 

Littay 

Livenza,  die  ^32; 
Livigno  135. 


Lizzana  133. 
Lobau,  die  ^74. 
Lobosch,  der  ^53. 
Lobositz  ^53. 
Locarno  167. 
Lochen,  der  412^. 
Lochmühle,  die  562. 
Lofer  m  162^. 
Loffenau  441. 
Logelbach  401. 
Lohr  335.  376. 
Lohrsdorf  561. 
Loibel,  der  ^203. 
Loipersbach  ^06. 
Loisach,  die 327. 323. 

332. 
Loitsch 
Lonate  175. 
Longo  s.  LangkofeL 
Lonigo  176. 
Lonsee  464. 
Loppio-See,  der  133. 
Lorch  a.  d.  JDonau  46. 

—  T.  Schwaben  466. 

—  am  Rhein  486. 
St.  Lorenzen  148. 151. 
Lörrach  452. 
Lorsbacher  Thal,  das 

427. 
Losenstein  266. 
Loser,  der  36". 
Losheim  496. 
Lossen  233. 
St.  Louis  462. 
Lousberg,  der  566. 
Loveno  166. 
Lovörö  176; 
Lovero  135. 
Löwen  ^33. 
Löwenberg  s.  Leben- 

berg. 
Lubenz  256.  253. 
Lubereck  45. 
Lubiana  s.  Laibach. 
Luchsberg,  der  372. 
Ludwigsburg  333; 
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Lndwigscanal,  d.  341. 

349.  350.  352.  SÖö. 

372.  375. 
Ludwlgshafen  466. 
Ludwigshall  397. 
Lueg,  Pass  77. 

—  am  Brenner  128. 
LueschBitz,  die  259. 
LTigauo  145.  185. 
Luino  187.  190. 
Luisenburg  Lucbs- 

berg. 

Lukawitz  264. 

Lundenburg  263.  264. 

Luiighiega  s.  Zwi- 
schen was  s  er. 

Lurlei,  die  488. 

Luscharl  231. 

Lasnitz  231. 

Lustnau  410. 

Lutterbach  461. 

Luxemburg  479. 

Lutzerath  495.  496. 

St.  Luzia  173.  174. 
175. 

Lwow  s.  Lemberg. 
Maczki  207. 
Madatsch,  d.  s.  Mou- 

datsch. 
Mäde.Ic-Gübel,  die 

3iü.  320. 
Madenburg  471.  472. 
Maderno  139. 
Madonna  del  Monte 

bei  Yieenz«  170. 

—  b.V*rese  189.191. 
Magadino  187. 

St  Magdalena  42. 
Magerbaeh  116. 
M.  Maggiare  224. 227. 
Mahlberg  458. 
Mahlknecht  147. 
Bfaibach  369. 
Mailand  177. 

♦S.  Ambrogiu  179. 

«Areo  delU  pae«  181. 


Arena  181. 

Bibi.  Ambros.  180. 
*Br»ni  180. 
•8.  Carlo  180. 

Castello  181, 
*L>om  178. 

Qiard.  pnbbL  18S. 

S.  Lorenzo  179. 
«St.  Maria  deUe  Qrazle 
179. 

S.  Maurizio  179. 
Palazzo  Litta  179. 
Paüuao  Beale  170. 
Soala  177. 

Main,  der  350.  353. 
356.  422.  469. 

—  d,  rothe  370. 
Main  berg  361. 
Maiiikur,  die  356. 
Mainleuss  353. 
Mainz  468. 

Mais  121. 
Maisach  318. 
Maisciioss  502. 
Maissau  40. 
Malamocco  228. 
Malborghettü  231. 
Male  es  ine  140. 
Mal  eben  s.  Melibocus. 
Maiö  144. 
Malero,  der  194. 
Malghera  1(37. 
Maii-Lerglou  234. 
Malmedy  496. 
Malnitz  84. 
M.  Malorca  153. 
Mals  119.  197. 
Malsch  437. 

—  die,  260. 
Mandorseboid  496. 
St  Mang  323. 
Mangart,  d.  233.  286. 
Mangfall,  die  333. 336. 
Mangoldatein  340. 
Man^aitalp,  die  92. 
Mannbeim  466. 
Mantaa  174. 
Marbaeb  45. 
Marano  167. 


Mafbnig  217. 
Marceana  153. 
March,  die  263.  264. 

275.  284. 
Marchegg  284. 
Marchfeld,  daa  34. 

263.  284. 
Marchtrenk  56w  , 
Marco  136. 
Marenbere^  234. 
St.  Margaretb  229. 
Margaretben-Tns.  273. 
Margarethellkopf  114« 
Margetshöchheim  364. 
St.  Maria  in  Gredea 

149. 

—  L  Münstertb.  196. 

—  a.  Stelvio  196. 

—  delle  Grazie  174, 
Maria  borg  419. 
MariabriHui  49. 
Mariabrunneck  77. 
Maria-Einsiedel  i.  Un- 
garn 211. 

—  in  Bayern  331. 
Maria-Kulm  i.  iStöier- 

mark  199. 

—  i.  Böhmen  258. 
Mariaplain  55. 
Mariarast  107. 
Mariasaal  230. 
Mariaschein  253. 
Maria-Taferl  .45. 
Mariazell  204. 
Mafienbad  256. 
Haiienberg  in  Tliol 

119. 

—  in  Franken  360. 

—  a.  Bbein  489. 
Mafienbnrg  483. 
Marientbai  501. 
Markbrunnen,  der 486» 
Marksburg  480. 
Markt  340. 

M.  Marmolatta  146. 
Marb  s.  Ennoborg, 
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Marsbach  384- 


Marteck,  die  105V 


Martelthal,-das  144. 
St.-Maitin  i.  Passeyr 
153.   

—  i.  Ennel>^fg^  149. 
S.  Martine 
Martinsberg  -276. 

Martinstein  474.  

MartinswaB45-die  117. 
Marxheifflr  373. 

Marz  208.   

Massenberg, -der  198. 
S.  Massüno-4^73. 
Ma5accle-4^5:^ — 
Matrey  128.^52. 
Mattersd0r^2O8. 
Matzen  100^ — 
Maulbr^ftfr  396. 

Mauls  129.  

Maultasck^2. 

Mannitz  219.   

Maurach  in  Tirol 

—  am  Bodens6e^21. 
Maurach,  die  125. 

S.  Maurizie-487. 
Maus,  die  489^ 

Mäuselberg  495.  

Mäusethorm,  der  487. 

Mautern  46.  

Mauterndorf  2Ö4. 
Mauthhausen-43. 
Maxbur^-^9. 

Mayen  495.  

Mayrhofen- 104. 
Mazin  146. 


Meckenbeuem^06. 
Megyer-Bel— 284. 
Mehlteuer  353^ 
Mehrenberg  493. 
Meidling  35.^. 
Meinau,  die-^5. 
Meitingefl-^40. 
Meleck  102. 


Melibocu^-der  430. 
MeUde  190. 


Melk  44^ 
Melnik  240^ 
V.  Mel*i^86. 
Melzo  176^ — 

Menaggio  186r-  

Mendel,  die^2.  134. 
Mendrisio-4r90. 
Mengede--509. 
Meran  120. 
Mercuriusberg  s.  Stau- 
fen.   

Mergent^eim  399. 
Merii>g-^18. 
Merl  483^  • 
Merode  -504. 
Merzig  -478. 


Mestre  143^67.  232. 

Mettlach-^8. 

Metten  380.  

Mettenheim  467»— 
Mettnite^die  229. 
Metz  480. 


Metzenarsch^et-326. 
Metiingen  403.  407. 

416.   

Mez«^  -  Lomb.  134. 
143. 


—  Tedesco  134.  143. 
St.  Miehael  a.  d,  Do- 
nau 46.   

-A^  d^tsch  134. 


135.  143. 
—  4n  Steierm.  201. 
— — i^.  Lombardei 


170. 

Michaelsbei^,  d.  394. 
Mieders  128^ 
Miesbach  337^ 
Sz.  Miklos  284. 
Milano  s.  Mailand. — 
Millesehauer,  d.  250. 

254.   

Millstädter  See  202. 

Müs  116.  

Milspe,  die -640.- 
Miltenberg  366. 


Mineio,  der  140.  174. 

175.   

Mindel,  die  386.  


Minderberg,  der- 498. 
Mingolshejfl3-435. 

Minheim  482.   

Minneburg^  die  398. 
Mirabeür^. 

Mirau  264.   

Mire8chowitz-254. 
Mistelgau  374:^ 
Mittag,  der-n320. 
Mittelberg  131. 


Mittelgebirge^.  250. 
Mittelhoim  -487. 
Mitterderl-4.  Steierm. 
m.  213.  

—  i.  Krain  234?  


Mitterkopf,  der-440. 
Mittersee,  der 
Mittersül  110.  152. 
Mittewald  a.  Brenner 
129.   

—  1.  Pusterthal.  4^. 

—  i.  BayefH-330. 332. 

Mixnitz  213.   

Mo  ch  en  w  an  geBr^06. 
Modishofen-  386. 
Mödliug— 36.  37. 

Moena  146.  

Mögglingefir-401 . 
Mogilany  m 
Mogliano  14^ 


Moldau,  die  238.  248. 
260. 

Molignon    s.  Mahl* 
knecht. 

Molk  s.  M^.  

Möll,  die  86.^2. 
MöUbrücken— 86. 
Mollwitz  267^ 
Moltrasio-485. 
Mouaise  479.  — 


BsBdeker^s  Deutschland  I.   6.  Aufl. 


Mönchsberg,  der-^. 
Mondatsch^er  196. 
Mondsee  67. 
35 
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Monfalcone  236. 
Montabaur  493. 
Montafon  115. 
Montan  14d. 
Montario  ITÖT 
Montclair  478r 
Montebello  iJUT 
Monte  Rosa  löU. 
Montjoie  4%^ 
Montroyal  48Hr 
Monza  IS^TigaT 
Monzingen  474. 
Moos  I24r 
Moosburg  3S(r~ 
Morawa  s.  March. 
Morawau  2b4. 
Morbegno  ly4. 
Morcote  19l. 
Mori  136rl30r 
Mörspurg  4*il. 
Mörtschach  8T7~ 
Mosbach  STUT 
Mosciska  -  _  _  _ 

Mosel ,  d.  476.480.482. " 
Moselkern  485.  - 
Moselweis  4öo. 
Mosenberg,  der  496. 
Mosnago  189. 
Möttiiigen  340^ 
Mozzecane  1T1~ 
Müggendorf  S6T~ 
Muggensturm  437. 
Mügeln  25Tr 
Muggia  223r 
Miiggiütbal,  das  18?^ 
Müglitz  264: 


Mühlacker  396^411: 

438^ 
Mühlau  93^ 
Muhlbach  im  Pinzgau 

110. 

—  ioi  Pusterthal  15T7 
Mühlbad,  das  489^ 


Mühlbergersee,  d.  3257 
Mühlhauseu   in  Böh- 
men 249^ 


Mummelsee,  der  4447 
Münchberg  3537 
München  2b5. 


Academie  311. 
*  A 1 1  e  r  1 1 0  i  1  igencapelle291 . 
Antikensaal  811^  

An  ti  q  u  ari  u  m  293. 
•Arcudeu  21*5.   


*Auer  Kirche_290. 
♦Basilika  290. 

•Bavaria  312. 
•Bazar  286. 


♦Bibliothek  297.  _ 
Denkmäler,  Offentl.  811. 

♦En{?l.  Garten  yi4,  

Fcldherrnhallu  2U7. 

♦Festsaalbau  294. 


♦Frauenkirche  289. 
Georg'ianum  288^ 


Nymphenburg  314, 
Obelisk  2_99^ 

Odcon  297.   

♦Petrefactensainml.  311, 

♦Pinakothek  299.   

neue  306. 


Mühlhausen  im  Elsass 

46Tr 
Mühlhofen  42Tr 
Mühlhorn,  das  337. 

Mühlsturzhwn^d.  737]" 'pj^y, -g,,^^,^^^^^ 
Muhlthal  IUI. 
Mülheim  im  Breisgau 
46Ü7- 

—  a.  d.  Mosel  482r 

—  am  Rhein  ÖÖBT 
Müllnerhorn,  das  33Ü7 


♦Por/.ellanj>'emälde  306. 

Post  292.   

Priesterseminar  298. 
Protest.  Kirche  201. 
Reiche  Capelle  293. 
Residenz,  alte  292^ 


♦Residenz,  neue  283. 

•Ruhmeshalle  312. 


*öchat/kammer  292. 
Schieissheim  814.  _ 


Schrannenhalle  314. 
♦Schwan  thaler-Museum 
310. 


SendUnger  Kirche  831. 

*Sio{?e9thor  299.   

»Springbrunnen  298. 
Sternwarte  814. 


Theatinerkirche  290. 

Theater  292.   

Universität  298. 


Vasen-Cabinet  305. 


Gctreidehalle  314.   

♦  Glasmalerei- Anst.  310. 
♦Glyptothek  308_^ 


♦Gottesacker  312.  

Griech.  Kirche  291.   

Handzeichn.  Cab.  305. 
Han  n  los  316. 


♦Verein.  Samml.  296.  

~  Wittelsbach.  Palast  299. 

Mnnda-Femer  Hb. 
Münsingen  4üö. 
Münster  a.  Stein  474. 
Münsterthal ,  das ,  in 
Graub.  imr 


*Isarthor  311. 
♦Königsbau  293. 


—  im  Schwarzw.  454. 
Mur,  die  2137^  fü7^2^ 
Muranothal,  das  19^7 
Murano  Ibü. 
Murg,  die  437r"44ür 


Kriegsministerium  2977rMurnau  32^ 
Kunstausstellungsge- 

bSude  310.   

Kunstverein  296. 


Kupferstichcab.  305._ 
Leuchtenbtr.  Pal.  297. 

Loggien  3U3.   

♦Ludwigskirche  29 L_ 


Ludwig8strasse__296. 

MariensAule  311.  _ 
♦Max  I.  l>enkmal  m 
♦Max  Joseph  —  291. 


Muzano  191). 

Herz.  Max.  Pala8t"2977^yslowltz  2677 


Murz,  die  149. 
Mürz,  die  2ö3r 
Mürzsteg  2ü3. 
Mürzzuschlag  203. 

2I3r 
Musso  Ibb. 
Mutterstadt  4607"46Ü7 


Max  Er7.  Institut  298^yslenice  268: 
Mlchaelsbuikirche  _2S9.  I  TM-    .     j,  onry — 
Münzsammlung  311.  l^^aaD,  Qie  0<^- 

Naturaliencahinet  SlTTTNackenheim  4d7. 
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Nagles  m  ' 
Nago  iW. 

Nagold,  die  4t^  m 

Nagy-Marton  s.  Mat- 
tersdorf. 

Nahe,  die 

Nana  284: 

Nannhofen 

Napajedl  2M: 

Nassau  4^ 

Nagsereit  tld:  m 

Nassfeld,  d.  Gastei- 
ner 88: 

—  d.  Fuscher  fttr. 

Natternberg  38d: 

Natunis  fW: 

Nauders  tl^ 

Nave  ö.  Rocco  tS&. 

Naviglio  Grande  iM: 

Neanderthal  &1Ü: 

Nebelhöhle  4m  41^ 

Neckar,  der  mt.  mt, 

m: 

Neckarelz  3m  SdS: 
Neckargemünd  3^ 
Neckargerach  SdS: 
Neckarsulm  Sdf: 
Neckarsteinach  SdB: 
Neckarthailfingen  4ÜT: 
4d8: 

Neckarzimmern  3§8: 
Neef  484: 
Neisse  2ÖB: 
Neresheim  400: 
Neroberg,  der  420: 
Nersingen  38f: 
Nesmühl  270: 
Nesselwang  322: 
Nesselwängle  3^ 
Nesse  tSd: 
Nesterschitz  2&t: 
Neszmäly  s.  Nesmühl. 
Netschkau  353: 
Neubau  50: 
Neuberg  203:  i 


Neubiudowitz  20f: 
Neuburg  an  der  Do- 
nau 3T3: 
— ,  d.,  a.  Neckar  3^ 

—  Stift  —  3^ 
Neudeck  302: 
Neudorf  204:  284. 
Neudörfl  208: 
Neuenburg  444: 
Neuenheim  432: 
Neuenmarkt  353:  370: 
Neuenweg  453: 
Neuffen  410: 
Neufra  41^ 
Neugräfenberg  42: 
Neuhaus  a.  d.  Donau 

384: 

—  bei  Salzburg  68: 
Neuhäusel  284: 
Neukirchen  tlO: 
Neumagen  482: 
Neumark  2x4: 
Neumärktl  203: 
Neumarkt  t  Salzb.  57 


a.  d.Etsch  133.145. 


—  in  Kärnthen  203: 
229: 

—  in  Sachsen  353: 

—  in  Baiern  352;  372: 
Neumühl  454: 
Neunkirchen  in  Oestr. 

212: 

—  t  d.  Rhelnpf.  470: 
Neureuth,  der  334: 
Neusiedlersee,  d.  20^ 
Neuss  507: 


Neustadt  a.  Main  305: 


—  a.  d.  Wutach  402: 


—  a.  d.  Haardt  470: 
472: 

—  Wiener  207: 
Neustift  im  Stubay- 

thal  t20:  128: 

—  beiBrixeniSO.lOl: 
Neutragebirge,  d.  284: 
Neu-ulm  387:  405: 


Neuwied  497: 
S.Nicolo  del  Udo  228. 
S.  Nicolas  a.  d.Don.44. 

—  im  Salzburg.  W: 

—  im  Etschthal  134: 

—  in  Istrien  224: 
Niederaltaich  381; 
Niederalpl  203: 
Nieder-Anweiler  4x0; 
Niederbiegen  400: 
NiederfeU  485: 
Niederjoch,  das  127: 
Niederndorf  151:  153; 
Niedergrund  251: 
Niedermendig  500; 
Niedernau  412: 
Niedernsiii  lH; 
Niedersedlitz  251; 
Niederthal,  das  120: 
Niederwald,  der  487; 
Niederwalluf  480: 
Niederwier  480: 
Nierstein  407: 
Nikolsburg  203: 
Nipf,  der  341:  401: 
Noce,  der  1^  143: 
Nook3pitz,dor93.117. 


Nockstein,  der  08: 
Nollendorf  253: 
Nonnenwerth  408: 
Nonsberg,  der  143; 
Nordcaual,  der  507: 
Nordendorf  340: 
Nordheim  304: 
Nördlingen  341: 
Novella,  die  144: 
Nürnberg  342: 

Aef2:idienkirche  ZiS. 
Bahnhül"  MSI 
Bracken  313". 
•Burg  3?7: 

♦Dftrors  Standbild  Ztß, 
♦Frauenkirche  Mfl 
GAusemänncheu 
Gemaldcgollerie  StS: 
Germ.  Museum  STT 
lläu^^er,  schöne  SIS". 
»Kirchhöfe  SW. 
LunUauer  Kloster  ZtS^ 

35* 
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•Lorenzerklrche-843. 
Moritzkapellc  34^ 
Nassauer  HauB  3i4, 
PalniB  Hattä-346. 
Rathhau8-S45. 
Rosenau  349.   


•Schöne  Brunnefi-344. 
»ScbalduskiFcho  345. 

Thttrme-^a. 

Wage  846. 


Nürtingen  403. 


Nussdorf  39.  47. 
Nymphenburg  31 4. 
Oberaüsfeld  363. 
Ober- Altaich  380_ 


Ober8chefflen2L370. 
Obersee,  der— Z2. 
Oberstaufeii_320. 
Oberstein  425. 

Obertraun  6Cl  

Obervellach  84^6^ 


Ober-Ammergau  329. 
Oberau  in  TirQLJ.30. 
—  in  BayenL^9. 
Oberbeuern  _443. 
Oberbozen  132, 
Obercassel  507. 

Oberdorf  320.  

OberdrauMrg  202. 

Oberfell  485.   

Obergünzbjirg-  319. 
Oberhaus  382. 
Oberhauseii  i.  Schwa- 
ben 409.  _ 


Obarweissbach  73.  74. 

88.   

Oberwerth  -490. 
OberweseL^88. 
Oberzell  364. 
Obladis  IIB— 
ObrigheinL_a98. 
Obsteig  328.   


Ochsenhorn,  das  102. 
OchsÄnkopf,  der  353. 

372.   

Odenwald,  _dfir  430. 
Oder,  dieJ2ß5. 
Oderberg  265. 
Oedenburg  209. 


Oria  191.   

Oerlenbach  469. 
Orschweier-  458. 
Orsera^m. 
Orsoy  511,- 


Ortenberg  44^^458. 
Ortler,  der  119.  196. 
Ospedaletto  in  Friaul 

231.   

—  in  Lomb^  175. 

Ospitale-4p53,  

Ossegk  254.  259^ 


—  am  Niederrh.  Ö07. 

509.   

Oberhol  zheinL_4D5. 
Oberkotzau  353. 
Oberlaibach  218.  _ 


Ober-Miemiiigen  116. 

328.   

Obermotzing  380. 
Obermühl  384. 
Obernburg  366. 
Oberndorf  in  Böhmen 

260.   

—  in  Franken  360. 


—  a.  d.  Donau  375. 
Obernhof  495. 

Obemzell  384.  

Oberpinzwan^  326. 
Oberrain  102. 


<  )berreichenba£h_414. 
Oberreitnau  320. 


Oefen,  i.  Salzb^.  77. 
—  in_Tirol  102. 

Ofen  281  

Offenbach  356.  367. 
Offenburg  ^458. 

Offingen  386,  . 

Ofterdingen  412. 
Oggersheim  467. 
Oglio,  der  176. 


Ossiachsee,— d€r  202. 

Osterach  322.   

Oesterberge— der  411. 
Osthofen-467. 
Ostrau  265^ 
Oestrich  487. — 


Ohligsberg,  der  482. 
Ohr^  s.  Egex^ — 
Oehringen— 399. 
Oelberg  498^ 
01ching_^8. 
Olcia  194.   


St.  Oswald.^. 
Oetschen^L07. 

Ottenau  440  

Ottenhofen  444:^ 
Ottensheim  385^ 
Ottersweiler  455. 
St.  Ottilias^TOlingen. 
Oetting^  341. 

Oetz  125.   

OetzthaMlÄslie.  124. 

Ottok  234.  

Ottweiler  475^ 


01czathal,_das  229. 

Olmütz  264.   

Oeisnitz,_die  371. 

OmagQ_224.  

Oos  437.  455_ 


Opferbaum  360.  

Oppenau  444.  445. 
Oppenheim  467. 
Optschina^20. 
Ording  49. 


Padernion«-137. 
Padua  1^ 
Palfau  20e^ 
Pallanza  4^. 
Paltaus 
Pallien  482, 
Palota  284.   


Palten,  die  1^, 
Pampenegg-^6. 
Panchia  146. 


PancrazcapeUe^d.339. 
Pardubitz  ^204. 
Parenzo  224^ 

Parkany  277.  

Parola,  Val  153^ 


Partenkircheo  329. 


o 
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Partenstein  358. 


Partnarh,  difL_329. 
Pasing  _aU.  318. 
Pas  sau  381^    


Passer,  _diB_  120  123. 

Passeyr  123  

Pasterze,  iiifl_87. 
Pastrengo_132. 
Pateroion  202.   


Patsfiher  Kofel,  d.  98. 

128.   

Patznaun  115. 

St.  Paul  a.  d.  VAnc.h  1 M. 

—  in  Steiermark  215. 

234— 
Pavia  192_ 


Pechlam_45. 
Pecol  153^ 
Pedenos_lü5. 

Peggau  213.   

Pegnitz  34^L_355. 
Peitelstcin  153. 
Peiss  336.  


Peissenberg  315.  329. 
Pejo  144. 
Peltre  AlA . 
Penia  140. 

Pens  133.   

PensPT  Joch,  das  129. 

133.  _  _ 
Penzing-J35.  49. 

Pera  146  

Perarollo  154. 
Perfried  M)3. 
Pergine  140. 

Peri  13a  

Perlach  336. 
Pemeck  ini_Salzkam- 

mergut  60.   

—  in  Steyermark  213. 
Perschling  4iL 
Persenbeug  44. 
Pertisau,  difl__335. 
Peschifira_140.  175. 
Pesth  279. 
St.  Peter  an  der  lU  115. 


St.  Peter  bei  Meran 

121.   

—  in  GroedflH  131. 
Petersberg  1 1  ß- 
Petersburg  259^ 
Petershau&eu^63. 
PetersthaLJ45. 
Petneu  11-^- 
Petronell  _274. 
Petschau  256.   


Petschenjoch,_das  60. 
Peyerbach  212. 

Pfaffendorf  490  

Pfaffenwinkel,  d.  329. 
Pfalgraben,_djß.r  374. 
Pfalz,  difl  488. 

Pfalzel  482.   

Pfandel8charte,_die  86. 
Pfänder,  dfirJ.13. 
Pfannberg_213. 

Pfatter  380.   

Pfing8tweide^ie^Ü6. 
Pfinz,  die  435.  438. 
Pfit8che4a£h,  d.  105. 
Pföring  31L 

Pforzen  3  Iii  

Pforzheim  41A_438. 
Pfullendorf-^. 
Pfnllingfin_409. 
Pfunds  118_ 
Phantasie  37L  


Philippsruhe  356.-367. 
Piano  dßl-Tivano  185. 

Plans  115  

Piave  153.  232. 
Picheln  110.   


Pieve  dl  Cadore  153. 
Pifi  dftl  Castello  135. 

137  

Pietola  174.   


Pietra  murata  138. 
S._Pietro  di  Castello 

228  

Pilkau  J254. 
Pilzno-^2. 
Pino  187. 


Pinzgau,  der  lOft. 
Piovemvjdie_186. 
Pirano-J224.  228. 

Pirna  251.  

Pirmasen2__473. 
Pisport  482. 
Planegg  31 4. 
Planina  219.  


Plansee,  der  326.  327. 
Plassen,  der  62. 
Plassenburg  353. 
Platte,  difi_Pinzgauer 

107.  108.   

—  am  Rhein  426. 
Plattkofel  s.  LangküfeL 
Plattenkügfll,  der  108. 
Plauen  353. 
Pleinfeld  341. 
Pless  s.  Flitsffh. 
Pleisse,  die  353. 
Plieningen  407. 
V.  PlinianaJL8ß. 
Plittersdorf  A^. 
PlochingeiL^OS. 
Poanitza  233. 

Pöckstein  229.   

Pockhartsefi^  der  83. 
Pockhorn^_8i5. 
Podbaha  248. 
Poddestagno  s.  Peitel- 

stein.   

Poder8am-258. 
Podgorze-2B8. 
Podhorn  257. 
PodiebradJ261. 
Poganiilj^218. 
Pohl  265^ 
Pojana  169. 


Poik,^firJ218.219.220. 

Pola  225.  

Polauer  Berga-39. 263. 
Pöllat,  der_325. 
Pöltschach_217. 

St.  Pölten  49  

Pönal,  der  13a  13Ü. 
Pongau,  der  78.  112. 


Google 


r 


I 
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Ponigl  2t1^ 
Pontafel  2St 


Ponle  im  Engadin  19Ö7 

—  di  Brenta  iQTT~ 

—  S.  Marco  ITÜ:" 

—  Tresa  lüü^ 
Pontebba  2517" 
Pontlatzer  Br.  IIT^ 
Popegkopf,  der  ItÜT 
Poppelsdorf  49t^ 
Poppenhausen  3Q^7~ 
Poppenreuth  35Ü^ 
Pordenone  232^ 
Porlezza  l&t^ 
Porto  idtr- 
Portis  23t^ 


•National -Museum  245. 
Neustadt  245. 


Nicolau8k.irche  241.  

Kostitz.  Gallerte  245. 

Pul  Verth  nrm  288. 


*liadetzkymonnm.  241. 

RathhauB  239,  

Rossmarkt  245. 


Poschiavo  194~ 
Pösnltz  2tTr- 
Posorsitz  262^ 
Possagno  142r~ 
Possenhofen  Stu: 

Pöstlingber^r,  d.41::385^remstätten  21Ü: 


Salms  Garten  246.  _ 
Soldtitcndcnkmol  246. 
Stern,  der  247.  265. 

•Strahow  244.   

Teynkirche  238. 
UniversitAt  239. 


Volksgarten  244.   

*\Valdstciii.s  Pal.  244. 
Weisse  Berj,'  255. 
Wyssehrad  24r>. 
Ziskaberg  248. 

Präg  452^ 
Pragerhof  217. 
Pragstein,  der  A^7~ 
Predazzo  146. 
Predil  236^ 
Preganziol  1437 


Pötscha  2otT 
Pötschach  212^ 
Potschen  s.  Petschen. 
Pottenbrunn  49: 
Pottenstein  . 
Pozza  14^^ 
Pozzolengo  175: 
Pozony  8.  Pressburg. 
Prad  s.  Bivio. 
Prag  230^ 


Belvedere  24C 
*]irnckeu  240:^ 
Burg  243^ 

Capuzincrkloster  2447 

Caroliuenthal  247: 

Caroliuum  230^ 

Carlsmonument  2307" 

Coli.  Clem.  23g^ 
*Dom  24i:~ 
•Franzensmonument 
241: —  _ 

Gemf^Idegallerlc  243. 

Gcucral-Comra.  238. 

Hradschin  '241: 
»Judenstadt  246:^ 

Kleinseite  241. 


Lorcttocap.  244. 
Krankenhaus  2467 


Prerau  2657^65^ 
Pressburg  2757128$: 
Prewald  220^ 
Prien  337. 
Priesten  253^ 
Primolano  14T; 


Proleswand,  die  2037 
Prosecco  2357 
Prosselsheim  3607 
Prozelten  36tr 
Prüfening  370^ 
Prutz  IIB^ 


Przemorsk  27Z 
Przemysl  272^ 
Puflfelsbach,  der  1507 
Puflflatsch  147^ 
Pulach  33T^ 


Quarnero,  der  227. 

Quarsano  Ibö.   

Queich,  die  472r473r 
Quint,  die  4ö2. 
Raab  27ür 

—  die  2rrr 

Rabbi-Bad,  d.  1457 
Rabenstein  a.  d.  Do- 
nau 437~ 
-—  im  Passeyr  124. 

—  an  der  Mur  2iB7~ 

—  in  Frank.  36273717 
Rabeneck  362. 
Rabland  12071277 
Radbyl,  der  25Ö^ 

St.  Radegund  2f7f7 
Radhausberg  8271^37^ 
Radimno  272^ 
Radmannsdorf  234. 
Radolfszell  463^ 
Radstadt  20T^ 
Rafenstein  1337 


Raibier  See,  der  23Ü7 
Raigern  2637 

Rain  340^   

Raketendörfel  207. 
Ramersdorf  500^ 
Ramsau,  die  737 


~  im  Zillerthal  104. 


Ramsauer  Gebirge  627 
Ran  2357 
Randegg  4G3. 
Randen,  der  462.  4637 
Rannariedl  38^ 
Rappenau  39U7 
Rappoltsweiler  461. 
"Raschenberg  33B7 
Rastadt  437^ 
Rathen  25T^ 
Pulvermaar,  d.  49ü7~~j  Ratibor  265. 
Pünderich  483^      |  Rattenberg  1087" 
Punleitersteg,  d.  13ü.  Ratzes  150. 
Pürglitz  255^         |  Baudna  260^ 

Puschlav  s.  Poschiavo.  Raudnitz  2497   

Pusterthal,  das  15r7^auheneck  387^07. 


Püttlach,  die  363^  'Rauhenstein  387^07. 
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Rauhkofel,  der  ^iM. 
Rauhthal,  das  iM, 
Raumünzach  ^40. 
Rauns  M.  ltt2. 
Ravensburg  ^400. 
Raicalp,  die 
Rech  56^. 

Rechberg,  d.  401.  415. 
Rednitz,  die  -34f . 
Rees  xri^. 
Regelsbronn  "2t4. 
Regen,  der  ^fß. 
Regen alp,  die 
Regensburg  ^75^. 
Regnitz,  die^.^. 
Reichartshausen  ~486. 
Reichelsdori  ~B4t. 
Reichenau  "^t2. 
Reichenbach  in  Sach- 
sen ^bS. 

—  im  Odenwald  "40f . 

—  in  Schwaben  ^163. 

—  im  Schwarzw.^l4d. 
Reichenebengeb.,  das 

■85. 

Reichenhall  ^^Sd. 
Reichenspitz,  der^OO. 
Reichenstein  ^Öö. 
Reifenstein  i^. 
Reifling  -260. 
Reiherhalde,  die  "398. 
Reil  -im. 
Reimerzhofen  "ÖO^. 
Reissenburg  ^80. 
Reistenhausen  ^00. 
Reiterndorf  "60. 
Reiter-  Steinberg 
Roka  s.  Fiume. 
Remagen  ^498. 
Remich 

Remsthal,  das  ^Ü0. 
Rench,  die  "440. 
Rendlstein  ^td^, 
Rennweg  ^20^. 
Rentsch  ^59. 
Reschen  ü^. 


Res  ch enstein  "383^. 
M.  ResegoTie 
Resia,  die 
Resiuta  i^3±. 
R^tfalu  s.  Wiesen. 
Retzbach  "308.  "364. 
Reuschenberg  "508. 
Reuth  -353r 
Reutlingen  -408. 
Reutte  -m2.  ^Q. 
Rezat,  die  '341:. 
Rezzato  :tffr. 
Rezzonico  it86. 
Rheidt 

Rheinau,  die  "486. 
Rheineck  ^46^. 
Rheinfels 

Rheingau,  der  ^486. 
Rhein grafenstein  "4^1. 

-4t4. 
Rheinstein  ^488. 
Rheinweiler  466. 
Rhense 
Rho 

Rhön,  die  Mi. 
Ribeauviller   s.  Rap- 

poltsweiler. 
Richterich  ^06. 
Ried  am  Inn  "1-18. 

—  im  Zillerthal  i63. 
Riedenburg  "3?2. 
Riederberg,  der  "46. 
Riedlingen  "41t^. 
Riegel 

Riegersburg  -%1rf. 
Riegsee,  der  "326. 
Riehen  4ü2. 
Rienz,  die  148.  iM. 

Ries,  das  tMO. 
Riesenburg  b.  Töplitz 

—  in  Franken  ^65. 
Riesensäule,  die  "43t. 
Riegenstein,  der  "434. 
Rif  "?4. 


Riffal,  der  163.  16f. 
Riffian  1^. 
Rigersdorf 
Rimburg  "56f. 
Riol 

Rippoldsau  444.  44f. 
Ritten,  der  IM.  16^. 
Rittershausen  "510. 
Riva  iH38. 
Rivoli  13f . 
Robarello  186.  161. 
Roochctta,d.  134. 143;. 
Rochusberg,  der  48f,^ 
Röcknitz 
Rodach,  die 
Rodeck,  der  -&i. 
Rodt  4fl. 

Roer,  die  WA.  ^r. 
Rofensee,  der  1^. 
Rohitsch  ^tf. 
Roitham  "57. 
Rolandseck  468, 
Romano  176. 
Romanshom  465. 
Romarischken  wand,  d. 

m-. 

Romeno  134. 
Römerbad  -^ttf. 
Ronach  16t. 
Ronco  -fßr. 
Roppen  "116. 
Rorschach  "465. 
Rosaliencapelle  ^06. 
Rosengarten,  der,  in 
Tirol  13^. 
—  bei  Worms  467. 
Rosenheim  "336. 
Rosenstein, d.  397.400. 
Rossatz  "46. 
Rossberg,  der  467- 
Rossel,  die  487. 
Rosszähne,  die  132. 
Rostock  inBöhm.^. 
Roth  Mir. 
Rothach 
Röthelßtein 
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Röthenbach  320; 

—  in  Schwaben  414. 
Rothenberg  BS.   

—  der,  in  Tirol  t07. 

—  in  Schwaben  393. 

Rothenfels  am  Main 

—  a.  d.  Morg  ^440. 
Rothestein  ^St. 
Rothe  wand,  die  132. 

toS. 
Rothholz  tOa 
Rötteln 

Rottenburg  TT?. 
Rottendorf  36Cr. 
Rottenmann  t9S. 
Roverbella  TTT. 
Roveredo  136. 
Rovereith  s.  Roveredo. 
Rovigno  224. 
Rubio  T4r. 
Rüdesheim  487. 
Rudolphsthnnn,  d.  B2. 
Rudratshofen  ^St^, 
Ruflfach  Mt. 
Rnfifre  TM. 
Ruhr,  die  t)OT.  ÜÜÜ; 

Ruhrort  WT.  glt. 
Rümmingen  ^tÜ3. 
Rumpenheim  3Üü; 
367. 

Rundenberg,  der  W7., 
Runglstein  T33. 
Runkel 

Runkelsee,  der 
Ruppertsberg  ^70; 
Rusel,  die  380. 
Russbach 
Rust  209". 
Rutzbaeh,  der  t2S. 
Ruwer  182. 
Rzesow  272. 
Saalach,  die  ITO.  "330; 
JSaale  s.  Saalach. 


Saale,  die  frank.  3Ö3; 

367.  369^. 
Saalfelden  W. 
Saalbmck  338; 
Saaleck  369; 
Saar,  die  tTO.  175. 
Saarbrücken  J470. 
Saarburg  '478. 
Saarlonis  178. 
Saaz  25a. 

Sachsenburg  M.  202. 
Sachsenhausen  423. 
Sacile  232. 
Sackonitzberg,  d.  218. 
Sadello  187. 
Sadowa-Wisznia  272. 
Saffenburg  ^02. 
Safhitz  23T. 
Sagor 

Saidschitz  251.  25a. 
Saifnitz  231. 
Sailing  s.  Säuling. 
Saitz  263. 
Sala  230. 
Salem  12r 
Salesl  250. 
Saletalp,  die  72. 
Sallentferner,  der  tH. 
Salloch  t6t.  2m. 
Sal6  m 
Saltaria,  die  tl7. 
Saltaus  123. 
Salurn  T3$. 
M.  Salvadore  tOO. 
Salve  B.  Hohesalve. 
Salvore  221.  22S. 
Salza,  die  steir.  200. 

201.  200.  ^ 
Salzach,  die  ÜT.  To; 

78.  m.  TTÜ. 
Salzberg,  der  b.  Ischl 

60. 

—  bei  Berchtesg.  69^. 
Salzburg  W.  330. 
Salzgau,  der  396^. 
Salzkammergut 


Samnago  tB6. 
San,  die  217. 
Sand,  am  131. 
Sandau,  die  186; 
Sandsee  311. 
Sanna,  die  llö. 
M.  Santo  230. 
Sarblingstein  H. 
Sarca,  die  tSS. 
Öardagna  136; 
Sareilthein  133. 
Sarnico  176. 
Sarns  130. 
Sarnthal,  das  133. 
Sarstein,  der  62. 
Sassbach  4Ö5. 
Sattelbogen,  der  116; 
Sau  s.  Save. 
Sauerlach  333; 
Saulgau  HO; 
Säuling,  der  310^.  322. 

326^. 
Säur,  die  17Ü; 
Säusenstein  H. 
Sautens  125. 
Sava  2ia. 

Save,  d.  217231.233. 
Savitza,  die  ^34; 
Sayn  106. 

Sazawa,  d.  250,  261. 
M.  Scanupia  140. 
Schahs  lÜT. 
Schachenstein  2ÖÖ. 
Schafberg,  der  67 
Schaffhausen  413. 462. 
S  chafschro  fen ,  der  322. 
Schalderer  Bad  130 
Schalbach,  der  127 
Schandau  251. 
Schappach  446. 
Schareck,  die  B3. 
Scharfeneck  bei  Wien 
3S. 

—  in  Franken  3oÜ: 

—  in  Schwaben  404; 
Scharkathal,  da:»  248. 
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Scharlacbberg  47tr 

Scharnhansen  39^ 
Scharnitz  SSÜT^mr 


Schattenburg  114; 
Scbattwald  322^ 
Schanmburg   an  der 
Donau  3807" 

—  a.  d.  Lahn  491^ 
SchefTati  65:^ 
Scheidt  495^ 
Scheifling  22^ 
Schellenberg  b.  Salzb. 

6^ 

—  a.  Brenner 

—  in  Bayern  340^ 
Schemmerberg  4ÖÜ7~ 
Schenkenschloss  3047 
Schierstein  iM7~ 


Schifferstadt  466:46^ 
Schiilingsloch  40t^ 
Schinder,  der  334:~ 
Schlächters  320^ 
Schlan  20*71259^ 
Schlanders  144^ 
Schlangenbad  492^ 
Schleglmühl  2t2^ 
Schieissheim  3t4^ 
Schiern,  derl32ri5Ü: 
Schlettstadt  461— 
Schliengen  46Ü^ 
Schlierbach  399^ 
Schliersee,  der  334^ 
Schiitters  lOSr 


Schlitzathal,  das  233: 


Schluderbach,  d.  153: 
Schluderns  120: 


Schmach tenberg  3^ 
Schmalbach  443^ 
Schmidtberg,  der 


Schmirn  lOÜr-128^ 
Schmutter,  die  340: 
386. 

Schnalserthal,  das  120. 

12?^ 
Schnan  llü^ 


Schneeberg,  der  In 


—  i.Tichtelgeb.  353: 
Schneealp,  die  203^ 
Schneidhahn  421^ 
Schneifel,  die  496^ 
Schober,  der  84^ 
Schöckel,  der  21^ 
Schönau  i.Passeyrl24. 


—  i.  Böhmen  252: 
— b.Berchtesgadeii  7t: 


—  a.  d.  Donau  274: 

—  a.  d.  Saale  370^ 

—  a.  d.  Wiese  4&t7 


Schön berg  am  Brenner 
128^ 

—  in  Mähren  264:~ 

—  a.  d.  Bergstr.  430 


Schruns  Itür 


Oestr.  207;:^lt.^2t27hSchussen,  der  4007" 

^chussenried  406~ 
Schütt,  Ins.  27Ü^ 
Schütter,  die  458^ 
Schwabach  34t:~ 
Schwabenberg  282: 

410;- 
8chwabenstein  133r 


Schwabmönchen  3t%7 
8chwächat,  die  35r38r 
«chwalbach  492^ 
Schwallenbaoh  46;— 
8chwanberg  215;— 
Schönbach,  der  lOTrhSchwaneck  332:^ 


in  Schwaben  40t7 
S  chönbemsbrunnen 

368^ 
Schönbrunn  bei  Wien 

34r-49^ 
—  in  Mähren  26Ü;— 
Schönbühl  45;— 
Schönburg  488;— 
Schöneberg,  der  39Ü7 
Schönebusch  3587" 
Schönfeldspitz  71^ 
Schönhof  i.  Böhm.  258: 


—  in  Franken  362^ 
Schönleitheim  373^ 
Schönmönzach,  d.  44d: 
Schönna  122^ 
^chönrain  365:~ 


Schopfheim  4527^58: 
Schorgast  3Ö3:~ 
Schorenberg  365^ 
68:t«chorndorf  400— 

Schottwien  21:3^ 


Schrambach,  d. 72.131. 


Schranbach,  der  105: 
Schrattenbach  229^ 
Schreckenstein  250:— 
Schriesheim  432;— 


Schwanenstadt  57^ 
Schwansee,  der  324r 

325^ 
Schwan  stein  324~ 
Schwarza,  die  263;— 
Schwarzach  787" 

—  die  107^ 
Schwarzau,  die  212^ 
Schwarzbach  330;— 

—  der  73r^6^ 
Schwarzberg  102;— 
Schwarzenbach  353;— 
Schwarzkopf,   der  in 

Salzburg  112^ 

—  in  Franken  358r 
Schwarzwaldy  d.  4457 
Schwaz  i.  Tir.  997:33ür 

—  in  Böhmen  254;~ 
Schwedenschanf  44^ 
Schweich  4707-483^ 
Schweighof  453:~ 
Schweinfurt  360;~ 
Schwelm  Ö10;~ 
Schwennigen  4637" 
Schwetzingen  435. 
Seau  200^ 
^ebastiansweiler  4127" 
Sehen,  Kl.  131^ 
Sebenstein  212^ 
Seckau  2107^2207" 
Sedlitz  254^ 
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Seebach 

Seebergi.Steierm.205. 

—  in  Böhmen  ^Ö^. 
Seebnck  ^ÖÜ. 
Seeburg  WT,  At^. 
Seefeld  o^. 
Seefelden 
Seehaus  124. 
Seekofel,  der  töS^. 
Seekopf,  der  "iOS: 
Seeshaupt  Mfr.  t28; 
Seewiesen  200^. 
Seidlwinkelthal  fi^. 
Seissenberg-Klamm 

Seisser  Alp,  die  t4T. 
Seligenstadt  am  Main 

—  bei  Landshut 


Sellajoch,  d.  IM; 
Sellye  284; 
Seinitz  2Ö8; 
Seirain,  der  ftT. 
Semmering,  d.  ^1^. 
Sendling  8^ 
Senhals  484; 
Senheim  484; 
Senosetsch  220; 
V.  Serbelloni  185: 
Seregno  18^ 
Sermione  140 
Serravalle  iM  IM; 
Sersheim  800; 
Servola  220; 
Sessana  220: 
Sesto  tB2: 
Sesto  Calende  18T: 
Seite  Communi  141; 
Sichardreuth  s.  Alex- 
anderbad. 
Siebeldingen  4?t: 
Sieben  Seen  206: 
Siebengebirge  408; 
Siegenfeld  ^ 
Siegenstein,  der  8T: 
Sieghardskirchen  40: 


Siegmundsburg  ^28. 
Siegmundscapelle204. 
Siegmundseck  HO. 
Siegmundskron  1^. 
Siegmnndsried  118. 
Sierk  480. 
Sigmaringen  "410. 
Silberleithen,  der32T. 
Sill,  die  OT.  m  m. 
Sillian  102: 
Silz  110. 

Similaun,  der  127: 
Simmern  4TÜ; 
Simonswald  44T. 
Simsee,  der 
Singen  im  Höhgau 

410;  400. 
—  in  Baden  408; 
Singhofen  402: 
Sinn,  die  OOO. 
Sinsheim  399i 
Sinzheim  4ÜÖ: 
Sinzig  408; 
Semitz  4Ü0: 
Skala  250: 
Skalitz  201; 
Skotschau  20?: 
Slawyn,  der  240. 
Slivenza,  der  210. 
Silvitz  210: 
Soave  im 
Sobernheim  474: 
Soden  428: 
Sölden  124:  120: 
Söldenköpfe,  die  70: 
Sole  8.  Sulzberg. 
Solitüde,  die  300: 
Söll  101: 
Söllingen  408: 
Solstein,  der  92;  itT. 

328: 
Somma  187: 
Sommacampagna  170 

Sommariva  185: 
Sondergrund,  der  105: 


Sondrio  104. 
Sonnenberg  420. 
Sonnenstein  251. 
Sonnspitz,  der  32T. 
Sonntaghom,  das  33T. 
Sonthofen  320.  322. 
Sooneck  488 
Soprony  s.  Oedenburg. 
Soraga  140. 
Spaichingcn  412: 
Spalato  223: 
Speier  465. 
Speierbach,  der  470. 
Speikkogel,  der  215: 
Spessart,  der  058. 
Spieglerthal,  das  120. 
Spielberg  a.  d.  Don. 

—  in  Mähren  262: 
Spielfeld  210. 
Spinnerin  am  Kreuz 

07:  20T. 
Spinonesee,  d.  170. 
Spital  r.  Kämth.  202. 

—  in  Steiermark  213. 
Spitz  40. 

Spitzkofel,  der  152: 
Spondalunga  196. 
Spondinig  120:  lOT. 
Sponheim  474: 
Sprechenstein  120 
Spressiano  154:  232: 
Stäben  120:  127: 
Stadt  a.  Hof  377: 
Stadtkyll  406: 
Stadtprozelten  306: 
Staffelbach  301: 
Staffelberg  BÜ4: 
Staffelsee,  der  320: 
Staffelstein  354: 
Stafflach  106:  128: 
Stahleck  488: 
Stainz  215: 
Stall  88: 
Stallhofen  80: 
Stammbach  350: 
Stamm  he  im  508: 
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Stams  ti^, 
Stans  m 

Stanzerthal,  das  Ufr. 
Starkenburg  483: 
Starnberg  314:  328: 
Starzel,  die  412:  418: 
Starzein  41^ 
Staubbach,  der  162: 
Standernheim  4t4: 
Stauf  bei  Linz  385: 

—  bei  Regen sb.  3t8: 
Staufen  in  Schwaben 

404:  41d: 

—  bei  Baden  440: 

—  t  Schwarzw.  454: 
Staufen,  der  33T:  33^ 
Staufenberg,  der  68; 

—  Schloss  458: 
Staufenburg  454:  460: 
Staufeneck  404: 
Staufenwand,  die  338: 
Steg  im  Salzb.  Ol: 

—  am  Eisack  132: 
Steigwand,  die  60: 
Stein  an  der  Donau  40: 

—  an  der  Lahn  492: 
Steinach  448: 

—  am  Brenner  128: 

—  in  Steiermark  108: 

—  in  Schwaben  412: 
Steinbach  a.  Main  366: 

—  in  Baden  45Ü: 
Steinberg,  der  a.Main 

300:  304: 

—  am  Rhein  480: 
Steinbruck  21f; 
Steineberg  320: 
Steinen  462: 
Steinhausen  in  Fran- 
ken 353: 

—  a.  d.  Ruhr  511; 
Steinheim  SOf: 
Steinpass,  der  102: 
Stelvio,  der  103:  100: 
Stepberg  df^. 
Stephanau  2G4. 


Stephansbrücke  128: 
Sterbohol  248: 
Stern  1^ 

—  der  24f:  255: 
Stemberg  rrMähr.  264: 

—  am  Rhein  480: 
Sternpass,  der  102: 
Sterzing  120. 
Steyer  100: 
Steyerdorf  200: 
Steyeregg  43: 
Stilfs  10?: 

Stilfser  Joch  s.  Stelvio. 
Stilluperthal  f04: 
Stock  33t: 
Stockach  412. 
Stockach,  die  321; 
Stockenweiler  320: 
Stockerau  40: 
Stollberg  ÖOÖ; 
Stolzeneck  308; 
Stolzenfels  401: 
Strahlenburg  432: 
Strass  100:  103:330 
Strassberg  120; 
Strassburg  450: 
Strassengel  214: 
Straubing  380: 
Strechau  108: 
Streitberg  362: 
Strengberg  40: 
Strengen  Ütr. 
Stresa  188; 
Strobl  60: 
Stromberg  470; 

—  der  300; 
Strotzbusch  400; 
Strubpass,  d.  102: 
Strudel  d.  Donau  43:  < 
Struden  40; 
Strupberg,  der  6Ü: 
Strzedokluk  2ü0; 
Stubachtbai,  das  Hl: 
Stubaythal,  d.  128: 
Stuben  a.  Arlberg  HO: 

—  am  Inn  HO: 


Stuben  in  Bayern  335: 

—  an  der  Mosel  484; 
Stuhlgebirge,  d.  64:  ?l7 
Stühlingen  462: 
Stuiben,  der  320: 320: 
Stuibenbach,  d.  120: 
Stumpfe  Thurm  4tO: 
Stuttgart  38f: 
Sudomierzitz  259. 
Suganathal,  das  140: 
Suldenthal,  das  107; 
Sülm,  d.  i.Stcicrm.  2 1 6. 
[ —  in  Schwaben  397: 
Sulzbach  i.  Pinzg.  110. 

—  am  Main  30t: 

—  bei  Saarbr.  4t0: 
Sulzberg,  der  144: 
Sure  8.  Saur. 
Süssen  4t)4;  410; 
Szczakowo  20t; 
Szempez  s.  Wartberg. 
Szobb  2P4: 
Tabor  200: 
Talfer,  die  132:  133: 
Tagliamento  231.  232. 
Tännengeb.  05. 76.  78. 
Tänzenberg  230: 
Tardosked  284: 
Tarens  HO: 
Tamocz  284: 
Tarnow  272: 
Tartsch  HO: 
Tarvis  231;  234:  230: 
Tatragebirge,  das  270: 
Taubensee,  der  73: 
Tauber,  die  3tO: 
Tauern,  der  320: 
Taulen  103; 
i  Taunus,  der  42t; 
Tavarnelle  170; 
Tavordo  lOh 
Taxenbach  88:  ti% 
Taxis  400: 
Teck,  die  403:  40t; 
Tefereggenthal  101: 

102: 
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Tegernheim 

Tegernsee 
Tegli 

Teinach  iTT 
Teisendorf  338: 
Telfs  TW.  328: 
Tepel,  die  255:  258: 
Tepl,  Stift  2577 
Teplitz  252:  250: 
Terglou,  der  233:  235: 
Terlago  1377 
Terlan  122: 
Ternitz  212: 
Terres  113: 
Tersato  223: 
Teschen  2677 
Tesero  IIB: 


Tesino,  der  fW.  flT 
Tessin  s.  Ticino. 
Tetschen  25r 
Tettenhengst  20$: 
Tettnang  400: 
Teufelshaus«  d.  497. 
Teufelskammern  $$17 
Teufelsmauer,  die  $Ü: 

37$: 

Teufelsmübl,  d.  $$17 
Thalawar  2317 
Thaleitspitz,  der  120: 
Thanheim  322: 
Thann  $0r 
Thaya,  die  263: 
Theben  275: 
Thennenbach  $50: 
Theodorshall  $7$: 
Theres  30r 
Theresienfeld  2077 
Theresienstadt  250: 
Thierberg,  der  lOT 
Thiersheim  37r 
Thionvllle  $80: 
Thoneller,der32G.327. 
Thorhelm,  der  TOT: 
Thörlthal,  das  205: 
Thorstein,  der  63: 
Thumringen  35T. 


Thumsee,  der  102.339. 
Thurant  $857 
Thurmberg,  der  $357 
Thurnberg  $80: 
Thumpass,   der  100. 


Ticino,  der  187:  mr. 
Tiefenbach,  der  $76: 
TUlysburg  d.  $3:  $8: 
Timao,  der  235: 


Timbler  Joch,  d.  126: 
132: 

Timmersdorf  108: 
Tirano  TU:  10$: 
Tirol,  Schloss  1217 
Tischlkahr,  d.  817 
Tisens  14$. 
Titisee,  der  $50:  $62: 
Toblach  IM:  153: 
Toblbad,  das  215: 
Toblino-See,  der  1377 
Todtes  Weib  20$: 
Todtmoos  $53: 
Todtnau  $517 
Todtnauberg  $517 
Tolmein  s.  Tulmino. 
Tolmezzo  23r 
Töltschach  230: 
Töll,  die  120: 
Tölz  333: 
M.  Tonale  1$$: 
Tönnisstein  ÖÜÖ. 
Toos  362: 
Töplitz  2177 
Töplitz  s.  Teplitz. 
Torbole  130: 
Torkele  150: 
Torno  185: 
Torre  del  Magnano 
102: 

Torren erj och,  das  7$7 
Torri  1$0: 
Torrigia  185: 
Tosa,  die  187: 
Tot  Megyer  283: 
Tovo  105: 
Traben  $83: 


Trafoi  107: 
Tramin  13$: 
Trarbach  $88: 
Trasenega,  die  143. 
Trasenmauer  $77 
Tratzberg  lÜÜ:  336: 
Trauf,  der  $18:  $10: 
Traun,  die  $3:  57:  60: 

—  die  bayr.  338. 

—  die  rothe  338. 
Traunfall,  der  57: 
Traunkirchen  58: 
Traunsee,  der  58. 
Traunstein  337. 

—  der  577  58: 
Trausnit  386: 
Trautenfels  108: 
Trautson  128: 
Tre  Croci  10r 
Trefoy  s.  Trafoi. 
Treis  $8$: 
Tremelone  140: 
Tremezzo  185: 
Tremosine  130: 
Trens  1307 
Trenta  2337 
Trento  s.  Trient. 
Trepol  105: 

Tresa,  die  1877  100: 
Trescorre  176: 
Tre  vi  gl  io  176. 
Trevisol42.154.  232. 
Trieben  1087 
Triebitz  2637 
Triefenstein  365. 
Trient  135: 
Trier  $76: 
Triest  22r 
Trifail  218: 
Trifels  47r  472: 
Trimberg  360: 
Trisana,  die  Il5. 
Tristen  spitz,  der  1Ö4. 
Trittenheim  $82: 
Trodeno  s.  Tniden. 
Troppan  2657 
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Trostburg^die  131. 
Truden  145. 

Tryberg  ii7, 

Trzbiiiia  267.   

Tschakathiirm  229. 
Tschau 

Tschiflik  47^  

Tschuppach  118^ 


Tsehürgant,  d.  116. 

125.  328_   

Tübingen  411^16. 
Tüchej:^Md  363. 

Tüffer  212^  

Tülliogen  452. 

Tulln  AIL  

Tulmino  236.  

Tungersliflim  364. 
Tuseno  143.  


ün&fijL  Frau  im  Walde 

144.   

Unterau  130.   . 


Unterdrauburg  2M^ 
UntergrombaciL^35. 
Unterhausen  409.  _ 
ünlfixsberg,  d.  69.  74. 

339.   

Untersteinacb_3i)3. 

üiitertauem  20L  

Untiixtürkheim  393. 
402. 


Tuttlingen  420. 
Tutzingfin_315. 

Tweng  201,   

Tyrnau  276.  284. 
Tymstein  s.  Dtirren- 

stein.   

Uebergossene  Alm  67. 

78.  _ 
Ueberlingen  421. 
Ucange  _a^ucklngen. 
Üderna_li}3. 
Udine  231^ 
Uhersko  261 . 
Uihiugfin  403. 
Ulm  404. 

St.  Ulrich  in  Groden 

149.   

—  im  Elsass  461. 
Ultenthal,  dÄa_l44. 
Umhaasen  125^ 
Ummendorf^iüö. 
ünadingen  462. 

Und  46.   . 

üngstein_Jr72. 
Unkel  498. 
Unken  102.   


Unter-VintLjLöl. 
Unz,  die  218^ 
Ün2markt_229. 
Urach  407^6. 
St.  Urban  234,  _ 


Uerdingen  507.  511. 
UrteschfiiÄ^  St.  Ulrich. 

Uerzig  483.   

Vahrner  Bad^30. 
Vaihingen  396. 
St.  Valentiii_J  19. 
Vallesina  153. 
Valparola  153. 


Unnütz,  der  .335. 
Unser  Frau  127. 


Valserthal,_dÄS  128. 
Valstagna  141. 
Valtelin^^s  194. 

Valwig  481^   

Varenna^6.  194. 

Varese  189.   

Varrone,  der  186. 
Vaudrevange  s.  Wal- 
lerfangen.  

Veglio,  Ins^T. 

Vehla,  die  419.   

St. Veit  i.  Kämth.  230, 

—  am  Flaum  s.  Finme. 
Veitsbej[g^.,  in  Fran- 
ken 354.   

—  in  Schwaben_4ö6. 
Veitschalp,  die_2Q3. 
Veit&höchheim  358. 

364.   

Velber  Taußrn_Ji)2. 
Velden  202.  230. 


Veldessee,  der  234. 
Veltlin  ^s^Valtclin. 

Venas  153.   

Venedig  143^  148. 

Acadcmie  165.   

Armen.  Kloster  166. 
♦Arsenal  164. 


Botanischer  Garten  167. 
Campanile  di  S.  Marco 

163.   

Canal€-461. 
Diga  161. 


*Doge  II  j)  u  1  u  st— 143. 
Fischmarkt  164.- 


Galeria  ^^rer  167. 

Gesuiti  4«6. 

Ghetto  160.   

Giardini  pubbl.  160^ 
«S.  Giorgio  Magg.  165. 
*8. -Giovanni  e  Paolo 
166.   

Lagune  161. 

Lido  161. 


Malamocco  161.   

S.  Maria  del  Orte  464. 

*  ~   della  Salute^65. 

*  —   dei  Frari  165,^ — 
—    dei  Miraöeil  166. 

*  Marcusplatz^^l. 

*  ~    kirclie  162. 
MQnze  Sj-Zecca. 
Muraz/.H^. 

Paläste  167.   

Papadopeügarten  167. 
Piombl  163,^ — 
Procuratic  441. 
Kedentore  IßG^r 


♦Uialtobrnefce- 164. 
S.  RoceoHl66. 
Scalxi  166. 


8.  Sebastiano  166.   

Torre  del-Orologio  163. 
Zecca  163. 

Venediger  s.  Gross- 

Venedigßr^ 
Venzone  231. 
Veringen_Al9. 
Verona  170. 
Vezzano  137. 

Vicenza  169.  

Victoriaberg  426. 
Vi£tonnenbühel,  der 

153.    

Viecht  335.  336. 
Viechtenstein  384. 
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Yierssen  507. 
Yierzehnheiligen  354. 
S.  Vigilio  140. 
Vigo  146. 
Tlgolo  137. 
YilUch  202.  230. 
yuiafranca  174. 
TlUanoYa  170. 
yUlfngen  463. 
TUmar  493. 
Tilpian  122. 
Vila»  die  326.  381. 
Yilshofen  381. 
YUsthal,  das  322. 
Ylntaehgau,  der  119. 
Yirgilsberg,  der  229. 
S.  Yita  1Ö3. 
S.  Yittore  170. 
Vo  Casaro  J36. 
Vöcklabruck  57. 

gesell,  die  461, 
Vohburg  374. 
Vohwinkel  510. 
Yoigtland,  das  303. 
Volargne  137. 
Volders  99. 
Völkermarkt  235. 
Volkersdorf  48. 
Volsbach  371. 
Volta  175. 
Vorarlberg  113. 
Vorderjocb,  das  322. 
Vordernberg  200. 
Vöslau  207. 
Vulpmes  128. 
Waag,  die  276.  284. 
Wachau,  die  45. 
Wachenbeim  471.472. 
Wackenstein  374. 
Wadeiiheim  501. 
Wadovice  '267. 
Wag»»??  319. 
Wageuberg,  der«  435. 
Waghäusel  435. 
Wa-raiii  201. 

Wagram  263.  274. 


Watblingen  400. 
Waidring  102. 
Waitzen  277.  283. 
WalcheA  III. 
Walcbensee,  der  332. 
Walohsee  332. 
Wald  amAriberg  116. 
—  im  Pinzgaa  110. 
Waldbacbstrab,  d.  62. 
Waldbarg  in  Franken 
361. 

—  in  Schwaben  406. 
Waldenbuch  410. 
Waldenburg  399. 
Waldkirch  447. 
Waldrasterapitz,  d.  93. 
117. 

Waldsassen  258, 
Waldsee  406. 
Waldshut  462. 
Walgau  332. 
W all erfai Igen  478. 
Walhalla,  die  378. 
Wallersee,  der  57. 
Wallerstein  341. 
Walporzheim  601. 
Walsee  43. 
Walten  123. 
Waltenhofen  320. 
Wank  322. 
Wart  134. 
Wartberg  283. 
Wartberg,  der  394. 
Wartenstein  212. 
Warthausen  408. 
Wassenach  500. 
Wasseralfingen  401. 
Wasserbillig  479. 
Wasserburg  330. 
Wassertrüdingen  341. j 
Watzmann,  der  69.  74. 
Wegscheid  203.  205. 
Wegstadtl  249. 
Wehlen  251. 
W.  hr  453. 
Wehratbai  353. 


Weibertreue  306. 
Weichsel,  d.  267.268. 
Weichselbacbthal  III 
Weichselboden  206. 
Weideneck  45. 
Weidling  34. 
Weigolzhaoien  360. 
Weierhof  110. 
Weiher  471. 
Well  392.  399.  402. 
WeUbach  426. 
Weilburg  493. 

—  die  bei  Baden  38. 
207. 

Weilhelm  329. 
Welnem  284. 
Weingarten  in  Schwa- 
ben 406. 

—  in  Baden  435. 
Weinhetm  431. 
Weinsperg  395.  399. 
Weinzettelwand,  die 

213. 

Weiscbenfeld  363. 
Weisham  337. 
Weissach,  die  320. 

334. 
Weisfibach  338. 
Weisse  Berg  247.  256. 
Weissenbach  am  Lech 

322. 

—  a.  d.  Murg  443. 
Weissenburg  457. 470. 
Weisseneck  216. 
Weissenfeis  233.  234. 
Weissensee^  der  322. 

327. 

Weissenstadt  371. 
Weissenstein  152. 
Weissenthurm  496. 
Weisskirchen  266. 
WeisskugeK  der  1^6. 
Weitersdon  260. 
Weifenstein  129. 
VVelf»-rdingen  438. 
Weiieudiugen  4l2. 
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Wels  -m. 

Weltenburg  "374. 
Weltras  ^2^9. 
St  Wendel  ^75. 
Wendelstein,  der"337. 
Werdau  "SoB. 
Werfen  ^201. 
Werfenstein 
Wemeck  "360. 
Wemfeld  ^Sm. 
Wertach,  die-3T5.^. 

386. 
Werthersee,  der 
Wertheina  a.  Main^. 
—  bei  Augsburg  ^80. 
Weschnitz,  die 
Wesel  ÜTT. 
Wesendorf 
Wesenstein  BOT. 
Wessely  ^TW. 
Westererringen  51^. 
Westerhof,  der  33T. 
Wetter  ott. 
Wetterkreuz  $7: 
Wetterschrofen,  der 

Wetterspitz,  der  327 
Wetterstein,  der  320: 

Wetterwand,  die  78: 
Wetzdorf  407 
Wetzlar  4937 
Weyer  TtKr 
Wibersburg  28$: 
Wichlinghausen  5T07 
Wieliczka  27r 
Wien  17  _ 

Acadeinie  30.   

Ae^'pt.  Museum  25. 

Altlercheufelder  Kirche 
157  _ 
•Ambraaer  Samml.  25. 

Annakirchc  15.   

*Antikeukabiiiet  20. 

Arsenal  25. 

•Arthaber»  ^em.-S.  28 

Augarten  33.   

•Auguatineikirche  14. 


Bagtei  32.  

Belvedere  21.   

Brunnen  14.  15.  30. 
Burg  16.  _ 
Burggarten  32. 

Burgthor  17.   

♦Capuzinerklnihe  14. 
Carlskirche  16.  _ 
Czerninschß  Gallerie  8 

•Dianabad  7.   

DreifaltigkeltssauliL  14 
Equitations-Iust.  31^ 
•Esterhazy-Gallürie  27. 

Exercierplatz  32.   

*K.  Franzdeukmal  16_ 
»K.  Gemaidegalleric 
Geolog^Jleichsanst.  30. 

Glacis  32.   

Griech.  KircheiL  16. 
Hofbibliüthek  17. 
Hofburg  1(L_ 

Hofgarten  32.   

Hofwageu-Remiäß  17. 

Invalidenhaus  32^   

Johanneskirche  15^16. 

Josephsacademie  31.  

*K.  Josephsdünkmal  17. 
*KaisergrufL_14. 

Kirchhöfe  34.  

Krankenhaus  31.  _ 
Kunstausstellung  8. 
Ku^erstichsammlung 

18.   

Landw.  Gesellsch.  32. 
Liechtenstcinsdiß  Ge- 
rn äldcjjjall.  26. 

Linien  1.   

Maltheserkirche_J.5. 

Maria  Stiegen  15.   

St.  Michaelskirche  11. 
Miueralieucabinel^9^ 
*Minoritcnkirchfi_  14.  15. 

♦Mnnzcabinet  20.   

Mu8ikfr.Ge8ell8ehafLa2. 
♦Naturaliencabinfil^  18. 

Paradeisgarteu  33.   

»PolytecUiL  Institut  30. 

•Prater  33.   

Prot.  Kirchen  16.   

Prot.  Lehranstalt  31. 

Reitschule  17.   

Salvatorkirche  15^ 
•Schatzkammer  10. 
Schönfeld's  Museum 
Schönborn'sche  Gall.  0, 
Schottenkirche  15. 
Schwanthaler-Brunnen 
15. 

Schwimmsohuio  7. 

♦Sophienbad  7.   

Staatsdruckerei  32. 


♦StephansklFGhe  12. 

Sternwarte  31.  — 

Stock  im  Eisen  13^ 

Technol^Museum  30. 

Theater  6.  — 

ThierapUal  31. 

Thore  32.  — 

Universität  31^ 

UmgebungeB-34. 

Volksgarten  32^ 

Wachtparaile  16^ 
•Waffenmuseum  26. — 
•Zeughaus,  bürgerU  29. 
—         k.  k.  20. 


Wienerwald,  der  49. 
Wiesbaden  426. 


Wiesb^achhorn,  das  85. 

III.   

Wiesberg  115. 


Wiese,  die  451.  460. 

Wiesen  208.  

Wiesenbach  370.  399. 
Wiesent,  d._355.  361. 
Wiesenthal  435. 

Wiesloch  435.   

Wildalpen  204.  206. 
Wildbad  413.  442. 
Wildflecken  369. 


Wildensch  wert  261. 
Wildhaus  234. 


Wildkogel,  der  107 

Wilden  216.   

Wildspitz,  der  127. 
Wilferdingen  414. 
Wilhelmsbad  356. 


Wilhelmsburg,  die  404. 
Wiihelmsglück  402. 

Wilhering  385.   

Willgartswiesen  47 1. 
Wilpolds_ried  319. 
Wilten  97.  _ 
Wirabach,  der  73. 


Wimmach,  die  107. 
Wimpfen  397. 


Winachenthal,  d.  126. 
Windberg,  der  203. 
Windeck  a.  d.  Bergstr. 

431.   
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Winningen  485;- 

Winterhauch,  d.  398r(—  in  Württemb.  4387 


Wotsche,  der  !M7^ 
Wottitz  2607- 
Woynicz  272^ 
Wunsiedel  374-;- 
Wupper,  die  öGSrWOr 
Wurm,  die  507^ 
Würm,  d.,i. Baiern  318. 


Winzer  384^ 
Winzingen  46dr 
Wippthal,  das  1^ 


Wirbel  der  Donau  43r  Würzen  233^ 


Wisla  s.  Weichsel. 
Wissegrad  277^284^ 
Witten  bihr 
Wittlingen  4637- 
Wochain  234;- 
Wolbach  4§3^ 
Wolf  483^ 
Wolfach  44^ 
Wolfahrtshausen  3327^ 
St.  Wolfgang  66^ 

Bad  14^ 


Wolfsberg  21^24^ 
Wolfsbrunnen  309^ 
Wolfstein  372^ 
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WöUenburg 

Wörgl  imr- 

Worms  in  Tirol  1^ 
—  am  Rhein  467:- 


Wömitz,  die  349r^3Mr 
Worth  a.  d.  Donau 

86^380^ 
—  am  Main 


Wöithersee,  der  2927 


Wurmlingen  4447- 
Würrasee,  der  314r 
Würzburg  3§8^ 


Wutach,  die  462^ 
Xanten  544^ 
Yburg,  die  4M;- 
Zaberbach,  der  i&h- 
Zahlbach  468^ 
Zähringen  458;- 
Zams  am  Inn  14€^ 
Zamserthal,  das  1^4i- 
Zopfendorf  354;- 
Zara  223^ 
Zauchü  265^ 
Zavelstein  444;- 
Zderadsäule,  die  262r 


Zeiselmauer  s.  Trai- 
senmauer. 
Zella  1^ 
Zell  im  Pinzgau  88r 
—  im  Zillerthal  1^ 


—  in  Steiermark  2947 


—  a.  d.  Wiese  4547- 


—  a.  d.  Mosel  483^^ 
Zellingen  364;- 
Zeltingen  483^ 
Zemthal,  das  1^4;- 


St.  Zeno  334^ 
Zenoberg  1^2^ 
Ziano  146;- 
Ziegelhausen  399. 
Ziegenberg,  der  2^9r 
Ziller,  d.  1^102^ 
Zülergrund,  der  10^ 


Zimmersthai  s.Cembra. 
Zirl  147^ 
Zirknitz,  die  85;- 
Zirknitzer  See  249^ 
Zizelau  43;- 
Zollerhömle,  das  448;- 
ZoUfeld,  das  230^ 
Zuel  1^ 
Zuffenhausen  394^ 
Zuglio  1^3;- 
Zugspitz,  der  319. 327. 

229^3397-334^ 
Zusam,  die  386;- 
Zusameck  386. 
Zweibrücken  473=- 
Zweibrüggen  597^- 
Zwiefalten  449;- 
Zwieselalp,  die  63^ 
Zwieselberg,  der  326. 
Zwieselstein  1247-126r 
Zwingenberg  a.  Neckar 

398^ 

—  a.  d.  Bergstr.  4307 
Z  wischen  was  ser  im 

Gaderthal  148^ 

—  in  Kärnthen  229^ 
Zwitta,  die  264^ 
ZwitUu  264^ 
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1.  Beriii. 

Gasthöfe,  UöteL  du  Nord  Linden  35;  British  Hotel  Linden 
56;  Hötel  des  Princfs  Behrenstr.  35  bei  der  kath.  Kirche;  Mein- 
hardts  Hotd  Liriden  32  (beste  Table  d'liotc);  Hotel  de  PeUrsboury 
Linden  31,  de  RoTnc  Linden  39;  Arnims  Hotel  Linden  44;  Vtctoria- 
H6tä  Linden  46,  Hotel  de  Russie  an  der  Bauacüdemie.  In  allen 
diesen  Gasthofen  1.  KL  Zimmer  20  Sgr.  bis  1  Thlr,  Table  d'hote, 
meist  um  3  ühr ,  20  Sgr. ,  Frühstück  8  Sgr.  Hotel  de  Brande- 
lourg  am  Qensdarmen markt;  Hotel  de  France  Leipzigerstr.  36; 
Snnprinz  Konigstr.  47;  Kqnig  von  Portugal  Burgstr.  12;  Hoid 
ie  8axe  Bargstr.  20;  Rheinischer  Hof  Frtadrielistr.  59 ,  Ecke  der 
Leipzigerstr.  In  den  meisten  dieser  GasthSfe  Zimmer  15  Sgr., 
Table  dlil^te«  nm  2  ü.,  15  bis  20  Sgr.  Als  gute  billigere  Häuser 
werden  gerühmt:  Töpfer*B  Höfel  Charittfstr.  39,  Boihir  Adler 
Kvntr.  38»  Sehwaner  Adler  Poststr.  30,  HappolH  alte  Qrfinstr.  1» 
KeBner  Tanbenstr.  16,  HM  de  Londree  Jerosalemerstr.  36. 

MM  gmii.  Zimmer  Ton  ö  Thlr.  an  monatlicb,  namentlich  in 
Sdt^'sHÖM  Markgrafenstr.  49,  PiefoeftHa<d  Linden  59  a.,  8ehlQe^ 
«r^erstr.  117,  feiner  Jenisalemerstr.  29,  Mohrenstr.  31  n.  64, 
swnin  derChariottenstrasse,  zwischen  Linden  nndDorotheenstrasse« 

KiffellillSer.  Lindner  Leipzigerstr.  70,  Cafe  Bivan  Jftgerstr. 
61,  Cafe  de  rEspercmee  Jägerstr.  27,  Cafi  Frm^tU  Konigstr.  61. 

Oonditonlen  (in  denselben  wird  nicht  geraacht).  Sfehely  Char- 
lettenstr.  53,  yon  Gelehrten,  Literaten,  Zeitungscorrespondenten, 
Schanspielem  ml  besnoht;  Spurgnapani  Linden  50,  Jwiy  Steeh- 
hihn  1  (beste  Bonbons),  QiovannoU  Charlottenstr.  35,  Kranüer 
Linden  25  (bestes  Eis),  von  Offizieren  nnd  Diplomaten  vorziigs- 
weise  besaeht;  Fueha  Linden  8  (schönstes  Local,  von  Schinkel 
und  Stüler  eingerichtet),  d^Heureuse  f  Co.  Linden  18  (mit  Baach* 
Zimmer),  d'Heureuee  K51n.  Flscfamarkt  4  Cbest»  Choeolade)  neben 
dem  KiSln.  Rathhans,  Schilling  Eochstr.  64,  Friedrichstr.^Ecke, 
Coiirlin  Konigstr.  61,  von  Kanfleuten  viel  besucht.  In  allen  viel 
Zeitungen,  in  den  zuerst  genannten  namentlich  in  grosser  Auswahl. 

Bestanrattoneil.  Tietz  Linden  25,  Maeder  Linden  23,  Eggert 
Linden  33.  —  HappoWe  Hötel  alte  Grünstr.  1,  CafS  de  Bauihre 
Linden  26,  Friedrichstrassen-Ecke,  Cafe  BeUevue^  Friedrichstr.  166, 
Behrenstrassen-Ecke,  Casieli  Linden  64,  Cafe  de  VEsperance  Ji- 
gerstr.  27,  —  Töpfer's  Hotel  Charit^str.  39,  Wie^andU  HÖteL  Cha- 
rit^str,  5.  In  der  Königstadt  Cafi  Frungais  Konigstr.  61,  Budtr 
Konigstr.  1,  Caf£  du  Theätre  Konigstr.  32.  Von  12  bis  5  Uhr 
wird  in  allen  diesen  Häusern  nach  der  Karte  oder  zu  festen  Preisen 
l&r  eine  Anzahl  Gerichte  gespeiset,  im  Abonnement  billiger. 

DelicateSSen-HandlOIlgen.  Oerold  Linden  2t,  Thiermann  Jl- 
gerstr.  59,  Sala  Tarone  Linden  41,  Ewest  Linden  34,  Borehardt 
Franz.  Str.  48,  LiBimann  Markgrafenstr.  48,  Parier  Keller  am 

aiBd«]ier*s  Devtichlaiid  IL      Anfi.  1 
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PAriserplatz,  Jernsalemer  KeUer  Jonis-ilemerstr.  21,  Dedel  Leip- 
zigerstr.  56,  Herculeskelier  an  der  Hercuiesbrücke,  Dticke  Königstr. 
41.  Ueberau  Austern,  Seefische,  Hamb.  Delicatessen,  Beefsteaks  etc. 
'  Weinstüben ,  zugleich  Restauration:  Lutter  Charlottenstr.  49, 
Habel  Linden  30,  Trarbach  Beiirenstr.  25,  Schulz  Taubenstr.  20, 
Lissmann  Markgrafenstr.  48,  Rähmd  Markgrafeiistr.  45,  Schütz 
Friedrichstr.  84,  Rönnert  Friedrichstr.  166,  Vater  lihtin  Wer- 
derstr.  5.  —  In  der  Ktinifistadt  Mitscher  und  Ca^fary  Königstr. 
40,  bester  Moselwein,  SckuLte  Königstr.  61.  —  Cwpweine  im  Cap- 
keller  Linden  26,  Ecke  der  Friedrichstr.;  Vngarweine  bei  Fran- 
kel, Leipzigerstr.  80.  —  Table  d'hote  bei  Lutter  (ITVa  Sgr.  mit 
Wein),  Schulz  (klein  aber  gut,  etwas  wohlfeiler),  Trarbach  (iim 
IV2  Uhr  mit  Wein  I2V2  ^g^.,  nicht  viel  aber  gut)  u.  a. 

BisrstubOlli  in  den  meisten  warme  Speisen  zu  haben.  Aecht 
Bairisch  Bier  bei  Wallrt^iUl^r  Oberwallstr.  12,  13,  Wagner  Ohar- 
lottenstr.  36,  Flügge  Leipzigerstr.  30,  Beijer  Friedrichstr.  83,  ^Ä- 
lig  Dorotheenstr.  91  (grosse  Portionen  Essen).  Grünthaler  Bier 
bei  Schwarz  Leipzigerstr.  82,  besonders  von  Militairs  besui  ht, 
Jostysches  Bicry  ein  bitteres  aromatisches  Bier,  Markgrafenstr.  43, 
Weissbitr^  das  alte  Nationalgetrank  des  Berliner  Bürgers,  bei  Volpy 
Stechbahn  3  und  Mohrtnstr.  37,  bei  ( iawuny  Zimmerstr.  80  u.  a. 
Niquet,  Fleischwaarenhandlung,  Jägerstr.41,  schenkt  im  Keller  auch 
Bier.  Grosse  Biergärten  von  Jachmann  Leipzigerstr.  14,  Wassmann 
Leipzigerstr.  33,  Münchencr  Brauhaus  Johannisstr.  13,  ferner  vor 
den  Thoren  bei  Hopf  auf  dem  Kreuzberg,  Ley,  Prell  u.  Wagener  vor 
dem  Schönhauser  Thor,  Birkwäldchen  beim  zoologischen  Garten  a.a* 

Droschken,  die  Fahrt  Innerhalb  der  Stadt  oder  der  yorstildte 
1  Pera.  2  Peis.  6,  3  Pers.  10,  4  Pers.  12 V2  Sgr.  Gepäck 
besonders,  für  1—2  Pers.  2V2  Sgr.,  3 — 4  Pers.  5  Sgr.  Fabrtel^. 
nach  der  Zeit  (heim  Einsteigen  muss  der  Kutscher  die  TJhx  ^Of- 
seigen),  bis  zu  20  Min*  5  Sgr.,  70  Min.  lö  Sgr.  u.  s.  w./  ^e 
aus  der  in  Jeder  Droschke  hefindliehenTaxe  zu  ersehen  ist  Bei  Jeder 
Fahrt  muss  der  Kutscher  dem  Fahrgast  eine  Marke  einhändigen. 

Omnibus  durchkreuzen  die  Stedt  nach  den  verschiedeneten 
Bichtungen,  u.  a.  vom  Kreutberg  durch  die  Friedn<^tr.  nach 
der  Panke  halbstündlich,  Tom  Molkenmarkt  nach  Schoneberg  (bo- 
ten« Garten)  stündlich,  Tom  Lustgarten  nach  Moabit  halbstfindl., 
nach  CKarloUenburff  halhstündl. ,  Tom  Alezanderplatz  nach  dem 
Soßäger  stündl.,  nach  dein  zooloy*  Qarten  stündl.,  vom  Gopeni- 
ckerthor  nach  Siralow  und  Treptow^  im  Sommer  haJhstündL,  vom 
Büschingsplatz  nach  Tegd  2mal  Nachm.,  Abends  zurück. 

Briai^OSt  Spandauerstr.  19,  von  7  ü.  fr,  bis  Abends  8  ofüsn. 
Sckndlposten-Ei^dUion  K^inigstr.  60.  Briefkasten  für  unfrankirte 
oder  mit  Freimarken  Tersehene  Briefe  sind  an  vielen  Strassen 
aufgehangen.  Auch  Stedtbriefe  werden  in  dieselben  gesteckt 
und  gelangen  schon  nach  einer  Stunde  in  die  Hand  des  Adres- 
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säten.  Briefe  nach  auswärts  müssen  1  YOr  Abgang  der  Poti 
im  Postamt  sein»  sie  gehen  aber,  wenn  sie  nur  wenige  Minuten 
▼or  Abgang  des  Bahnzugs  bei  den  betr.  Bahnhofs -Post&mtem 

nbgf" Lieben  werden,  mit  diesen  noch  ab. 

Bädn*  u.  a.  Markgrafenstr.  92,  hinter  dem  neuen  Packhof  1,  neue 
Fnedrichstr.  18,  neue  Wilhelmstr.  2,  an  der  Weidendammerbrücke* 

FlllS8b&d6r  in  der  Spree,  in  den  Schwimmanstalten  am  Ober» 
bäum  Yor  dem  schles.  Thor  und  am  Ünierbuum  hinter  dem  £xer* 
cierplatz;  die  ersteren  sind  vorzuziehen,  weil  die  Spree  beim 
Einfluss  in  die  Stadt  noch  vom  Schlamm  derselben  frei  ist.  We£- 
Itnhad  an  der  Moabiter  Brücke.  Wifder-Sehwimmansicdt  in  ei- 
nem 30  Qaadrat-F.  grossen  Becken,  durch  Dampfmaschinenwasser 
gespeist,  neue  Friedrichsstr.  24  ,  nahe  der  Königstrasse.  Grosse 
öffentliche  Wasch-  und  Badeanstalten  für  das  Volk  sind  im  Hau, 

Kanfliden,  die  reichsten  unter  den  Linden,  Srhlossplatz, 
Breitestr.,  BrüJerstr.,  Könifir^tr.,  in  der  liauschnle,  zwischen  dem 
königL  Palais  und  dem  Opernhaus  ,  im  iintsTQ  1  heil  der  Jäger- 
lind  Leipzigerstrasse  (Gerson  am  Werder'schen  Markt  und  Jidc$ 
Scholz  Tinter  den  Linden,  die  ^rossartigstcn  Manufactiir-  und  Mo- 
dewaarengeschaftc j.  PorzLdlau  iri  grosser  Auswahl,  kleine  Figu- 
ren, Bülten,  Transpart'iitbilder  und  dgl.  in  der  kijnigl.  PorzeUan- 
ManufactuTj  Leipziger^tr.  4.  Bernsteinarbeiten  bei  Hirsch  SchlosspL 
14.  Globen  verschiedener  Grösse  bei  /).  Rtiuier  Wilhelmstr.  73. 
Mancherlei  Gegenstände  in  der  Oewerbehalle,  .liigrrstr.  32.  Billige 
Zuckerwaaren,  Bonbons  u.  dgh  hvi  Felix  ^  Comp. y  Friedriclistr.  191, 

OaSSischd  Musik.  Singacademu  s.  8.  5  n.  9.  Mit  ihr  wetteifert 
der  SUm'sche  GeFiwcrvtrein.  Ausserdem  jeden  W  iEiter  ein  Cyclus 
▼on  Goncerteu  des  Domchors  (in  der  SingacadenüeJ  und  der 
Capelle  der  königL  Oper  (im  Concertsaal  des  Schanspielhauses, 
die  sogen.  Symphonie-Soireen).  Die  Leistungen  dieser  versrhie- 
dentin  Institute  auf  dem  Gebiet  der  classischen  Muaik  werden 
in  keiner  eur*ip;iischen  Hauptstadt  übertroffen  und  geliüren  zum 
Bedeutendsten,  was  Berlin  im  Bereich  der  Kunst  bietet.  Auch 
im  A/ficti er  sehen  Saal  ein  Cyclus  von  Concerten  der  Licbiy  sehen 
i'fijjeUe,  meist  Symphonieen.  Sie  spielt  dreimal  wöchentlich  im 
Wintergaritn  der  Gebr.  Henning  (5  Sgr.)  vor  dem  Oranienb.  Thor. 

Theater«  Oper[khau8  unter  den  Linden,  Schauspielhaus  auf 
dem  Gensdarmenmarkt ,  Friedrich -Wilhelmstädtcr  Theater  Schu- 
mannstr.  14.  Anfang  der  Vorstellungen  meist  6 V?  Uhr.  Gewöhn- 
liche Preise  im  Opernhaus  :  I  ribüne,  ein  erhöhter  Platz  hinter  dem 
Parterre  mit  Sperrsitzen  20  Sgr.  Logen  des  1.  Ranges  1  Thlr., 
2.  R.  20  Sgr.,  3.  B.  15  Sgr.  Parquet  (Sperrsitz  im  Partoire 
bester  Platz)  1 .  Thlr.,  Parterre  15  Sgr.  Bei  Auffiiliruiig  grosser 
Opern  pflet^en  diese  Preise  um  die  Hälfte,  auch  wohl  auf  das 
I>oppeltü  erhöht  zu  werden.  Im  Schauspidham  Loge  2.  R.  15, 
des  3.  K.  10  Sgl.,  Xribi|ne  20  Sgr.,  die  übrigen  Preise  wie  im 


Digitized  by  Google 


4  Bmdi  L 


Opeinkaas.  Im  Friedrich 'WilhdmsMier  Theater  Loge  1.  R.  15| 
Parqoet  16  Sgr*,  Loge  2.  R.  10,  Parterre  10  Sgr.,  zuweilen  tack 
erhdhte  Preise.  Za  den  öffentlich  angekündigten  Stücken  sind 
BiUete  für  des  Opern-  und  Sehanspielbaus  im  letztern  an  We- 
chentagen  Ton  9—1,  Sonntags  fon  11— 2  U.,  för  das  Fdedricli- 
Wilhelmstldter  Tiieater  firüderstr  3,  bei  Lassar,  yon  9 — 12  und  j 
2 — 4  ü.  (Sonntags  nnr  von  9—12  U.)  zu  haben.  Namentlich  für 
Fremde  ist  es  fast  unerlässlich,  sich  zeitig  einen  guten  Platz  im* 
Parqnel  oder  auf  der  Tribüne  za  sichern.  Das  Theater  gehört 
zu  den  anziehendsten  Genüssen,  welche  Berlin  biotet.  Das  Vor* 
ilädUKhe  Theater  auf  d^m  WoUankschen  Weinberg  wird  von  den 
nntem  Sti^den  viel  besucht.  Im  Sommer  Theater  im  Freien  bei  i 
Henning,  Ohanss^estr.  21,  und  in  Oliarlottenburg  im  Türkischen 
Zelt.  Die  Hofbühne  ist  im  Sommer  während  einiger  Monate 
geschlossen,  es  werden  dann  nur  Ballets  im  Opemhause  gegeben. 

Eunstrelter-Circns  von  Renz,  Friftdrichstr.  141a,  im  Winter.  An- 
fang 6V2U.,  massives  OeljändR,  1854  neu  aufgeführt  und  eingerichtet. 

OelTentliche  ?ergniigungSOrte,  meist  im  Thiergarten  (S.  23). 
*KroUf  prächtiges  Local,  nach  dem  Brand  von  1851  binn«n 
7  Monaten  neu  aiifgefiihrt,  die  Säle  36f)'  lang,  ÜÖ'  breit;  jeden 
Abend  Theater  und  gut  besetztes  Concert  rEiT!tr.  iO  Sf»r.,  iiaiiK!- 
rirter  Sitzplatz  15  Sgr.),  wobei  der  Haiiptsaal  mit  6ÜÜ  Gasflam- 
men, die  Nebensäle  jeder  mit  200  erleuchtet  sind,  Sonntags 
Table  d'hote  um  2  U.  zu  20  Sgr.  Die  Zelte j  in  der  Nähe  lOü 
Kroll,  beide  nördlich  von  der  Charlottenburger  Chaussee.  Süd- 
lich Kf77iperhoff  Odevrn ,  Ilofjäger ,  Moritzhof,  Alhrtchthof ,  Bkk' 
Wäldchen^  in  den  meisten  mehrmnls  in  der  Woche  Musik. 

Sammlungen  u.  dgl.    (im  Winter  meist  nur  bis  3  U.  offen.) 

Anatom.  Museum  im  nördl.  Flüf^el  des  Universitätsgebandes 
(S.  8)  Mittw.  u.  Sonnab.  im  Sommer  von  4 — 6,  im  Winter  2—4  U. 

AniiqMarium  (S.  17),  Yasen,  Terracotten,  Bronzen  Mittwach, 
Oemmen  und  Münzen  Moiit.  u.  Freit.  10 — 3  U.   Fremde  täglich. 

*Bf!leviie  fS.  24),  neuere  Gemälde  vom  1.  Mai  bis  31,  Oct 
Dienst,  u.  ireit.  10—1,  2—6  U. 

'^ßfthanien  (S.  22),  für  Fremde  tägl.  10—4  U.  ausser  Sonn- 
tag, Einheimische  Mont.  u.  Donnerst.  2  —  4  U.  Wer  zum  Besten 
der  Anstalt  etwas  schenken  will,  wirft  es  in  die  Büchse  am  Thor. 

Bibtioihek,  Königl.  (S.  8),  täglich  9—12  U. 

*Bot  Ofirten  (S.  26)  Freitag,  für  Fremde  tägl.  Omnibus  8.  S.  2. 

Charite,  Krankenhaus  für  1000  Kranke,  1—4  U. 

*  Charlottenburg  (Mausoleum  S.  24)  täglich  (dem  Oastellan  des 
Schlosses  15  Sgr.  Trinkgeld).    Omnibus  s.  S.  2. 

Kunst aussU-lhiruj  des   Vereine  der  Kinut freunde ^   neue  Bilder, 
Linden  21  im  üof  rechte,  täglich  von  11 — 2  U. 

KunsiauMtellung  voa  Wachse,  Jageritr,  27,  neue  Bilder,  10 — ö  ü. 
An  Sonu-  und  Festtagen  yon  11—  2  U. 
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*KHmtkamnur  (S.  11)  Dienst.,  MUtw.,  Donnerst.,  Freit,  10 
bis  4  U.,  ge^^en  Karten,  welche  Hr.  Obercommissar  Teichmann  im 
neuen  Museun;  ausgibt.  Diese  Karten  sind  gewöbnlicli  wocben* 
iiQg  vorher  vergeben.  Eine  schriftliche  Meldung  bei  der  Direc- 
tion  (Hauptmann  v.  Ledebur  oder  Hofrath  Dr.  Förster^  fuhrt  ehef 
xum  Ziel,  äussersten  Falls  eine  Verständigung  mit  dem  Castellan. 

Kupferstickcabintt  im  neuen  Museum  tägl.  (Sonntag  nicht},  11 
bis  2  U.    Eintrittskarten  im  Bureau  des  alten  Museums. 

Mmetiüitncabintt  (S.  8)  im  ersten  Stock  des  Universitätsge- 
iNiades.    Eingang  im  Hauptportal,  Mittw.  und  Sonnab.  2 — 4  ü. 

^Museum  (S.  13),  Gemälde  und  Sculpturen-Sammlung  (Ö.  14} 
taglich,  ausser  Sonntag,  10 — 4  U. 

*Seued  Museum  (S.  17),  täglich,  ausser  Sonntag,  12 — 2  U., 
Eintritt  (5  Sgr.)  nur  bis  1  U. 

*Raczinski\iche  Gemäldesammlung  (S.  24)  täglich  12 — 2  U. 

^Raicncs  G eraäldesammLung  (S.  22)  Dienst,  ii.  Freit.  12 — 2  ü. 

^Sanssouci  (S.  30}  Wasserkünste  Sonnt.  Dienst.  Donnerst.  1 — 7  ü. 

Schinkels  Museum  (S.  10),  Dienstag  und  Freitag  11—1  U. 

Königl,  Schloss.  Prachtzimmer  und  Blldergallerie,  Dienst  u. 
Fiwit  9—4  ü.    »Weisser  Saal  u.  Kuppel  tägl.  12—1  ü. 

Singacademie  (S.  9)  Dienst.  5—7  U.  Probe,  Eintritt  nach 
Welling  bei  Hrn.  Director  Grell,  im  Local  selbst. 

SUmwarU  (S.  21)  Mittw.  u.  Sonnab.  9—11  ü.  Mh.  Für 
«inen  Abendbaanch  müssen  Bchriftliche  Meldungen  geschehen. 

^Wagngr^9ehe  Gemäldesammlung  (S.  22)  Donnent  10 — 1  U.» 
gigen  lürten,  welche  im  Comtotr  ausgegeben  werden. 

ZeughituB  (S.  9)  Mittw.  a.  Sonnab.  2—4  U.,  nach  Meldung 
bei  der  Oommandantar. 

Zhfikgu3.%führik  Ton  Oeies,  Behzenstr.  32,  im  Hofe  steto  eine 
Anaahl  hObscher  neuer  Bildwerke. 

^Zooiag.  QaHm  (S.  25)  tägl.,  5  Sgr.  Eintr.  Omnibna  s.  8.  2. 

ZoologisehiB  Museum  (S.  8}  im  linken  Flügel  dee  VniTefsi* 
titi-Qebäadea,  3  Treppen  hoch,  Dienet,  n.  Freit  12—2  U. 

Die  Generatdirection  der  königl.  Museen  Terordnei  (1.  April 
1851):  ,ß>Bn  Qallerie-Dienem,  Portiere  n.  a;  w.  iat  es  durchaus 
anteriagt,  bei  der  AuaÜbung  ihrer  Dienatpflieht  irgend  ein  Ge- 
tekenk  anannehmen,  weahalb  ersucht  wird,  alle  Anerbietungen 
lolcher  Art  unterlaaaen  an  wollen«'' 

itlOlteiettd  (yergl.  den  täglich  erachelnenden  Tagatelegra* 
phen  oder  den  YergntSgongsanzeiger,  in  Jeder  Conditor^  an  An- 
<i@n).  TS{f^eh  (ausser  Sonntag):  Museum  10—4,  neues  Muaenm 
12-2,  Knpferatichcabinet  11—2,  Bethanien  10—4,  Bibliothek 
12,  Baczinski'acbe  Samnünng  12—2,  neue  Bilder  des  Yereina 
der  Kunstfreunde  11—2,  Sachae'a  Qem&ldeaammlung  10—5  (Sonnt. 
11—2),  Weisser  Saal  u.  Kuppel  im  Königl.  Schloss  12—1,  soo- 
teg.  n.  boten.  Qart^i  Waohlpaiade  (S.  9}  11-^12  U.  8üm^ 
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tag:  Wasserkünste  in  l^anssouci  1 — 7  U.  Montag:  Qemmeii  und 
Münzen  im  Antiquarium  10—3,  Festangsmodelle  (S.  10)  9-^ 
U.  Dienstag:  neuere  Gemälde  in  Belleyue  10—1,  2—6,  Bm* 
n^8  Gemäldesammlong  10—12,  Kniialkaiiimei  10 — 4,  zoolog.  II«« 
••um  12—2,  Schloss  9—4,  Sohtekerii  Mnseiim  Ii— 1,  W&m«^ 
ktliwta  In  Sansflond  1— 7,  Singaeademie  5—7  ü.  JfiHiooel: 
Anatom.  Mnsenm  im  Sommer  4—6,  tan  Winter  2—4,  Knnsttam- 
mer  10 — 4,  Stomwarte  9—11  Dr.,  Tasen  im  Antiqnarinm  10—4^ 
ZengliaQS  2—4,  Minerallencablnet  2 — 4  ü.  Dcmuntagi  FeBtongt» 
modelle  9—2,  Kanstiuutnmor  10—4,  Wagner^ache  GomildeaamnH 
long  10—1,  Wasaerkllnato  in  Sanssonei  1 — 7  ü.  Freitag:  nea- 
ere  Gemälde  in  Beliehne  10—1,  2—6,  RaTon^a  GemildeaamuH 
long  10 — 12,  Gemmen  nnd  Münzen  im  Antiqnaiinm  10—4,  Schin- 
kel*8  Mnsenm  11 — 1,  Sehloaa  9 — 4,  zoolog.  Mnaenm  12—211. 
Smmäbend:  anatooL  Mnsenm  im  Sommer  4—6,  im  Winter  2—4^ 
Stenmaite  9— Ii  fr.,  Zengfaans  2-^  U. 

LohndlfilMr,  Bnrean  Jagerstraaae  Ii,  1  Thb.  täglicli.  IMa 
meisten  der  obigen  Samminngen  sind  dnrch  Vermittdnng  dnes 
Lohndlaners  anck  an  andern  aU  den  oflimtUdien  Tagen  zugangüdu 

Btster  Plan  von  Berlin,  von  Bdhm,  t»oi  D.  Gelmer,  Willustr.  73. 

BerUn^  die  Hanptstadt  des  prensa.  Staats,  an  der  8pru^  welcha 
dnieh  die  Stadt  fliesst,  mit  an  450,000  Sinw.  (i  5,000  Kilk, 
15,000  Jnden,  1500  Studenten,  15,000  Soldaten),  in  einer  m- 
digen,  nnfrnehtbaren  Ebene,  war  vor  der  Begiemng  Konig  Fiied- 
liek  L  nnbedentend  nnd  anf  das  reokte  Ufer  der  Spree  nnd  dis 
Insel  beschriüikt,  wo  Jetzt  Sekloss  nnd  Mnsenm  steken.  Damals, 
im  J.  1700,  ziklte  Berlin  90,000  Bewokner,  im  J.  1800  172,000, 
1816  196,000,  1840  830,000.  Ganze  Stadttbefle,  Medrick-Wil- 
keimstadt,  Ankaltisehe  Vorstadt,  Potsdamer  Strasse  u.  ^,  sind 
namentlick  in  den  letzten  25  Jakren  entstanden,  die  VmgebiiDg 
der  Baknbdfe  belebt  sieb  immer  mekr  nnd  bildet  aick  zn  Tor- 
stidten  ans«  Die  Stadtmaner  bat  5  St.  im  Umftng,  der  Bnreb* 
messer  in  der  grSesten  Linge  beträgt  iVi  St. 

Berlin  ist  eine  der  sebSnsten  Stifcdte  Eoropa's.  Ikr  Lieht- 
pnnct  ist  der  weite  Baam  vom  Brandenbniger  Tkor  bis  znm  k$- 
sigl.  Schloss.  Nicht  leickt  mag  man  anderswo  so  Tiel  günzende 
nnd  herrliche  Gebinde  znsammenllnden,  Jenen  Riesenbau,  du 
Sekloss,  die  Siulenkalle  des  Mnsenms,  das  Zengkans,  Ton  Man- 
chen Ar  das  tüchtigste  nnd  sckiSnste  Gebände  der  Stadt  gehalten, 
Konigswache,  Opemkans,  Hedwigsklrcke,  UniTersitSts-Gebaude, 
Palais  des  Prinzen  Ton  Prenssen,  Academie,  —  alles  Ben- 
weike,  die  man  von  einem  nnd  demselben  Standpnnct  überseksn 
kann,  wSkrend  der  Gensdarmenmarkt  mit  den  beiden  Kireben  nnd 
dem  grossartigen  Schauspielkans  nnr  wenige  Sekritte  Mitlemt  ist 
Die  Linden  und  der  Platz  am  Opemkans  sind  der  Brennponct 
dea  Berliner  Glanzes  nnd  Lebens. 
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Das  ♦  Brandenbnrger  Thor,  1780  bis  1792  nac!)  dem  vor- 

Mld  der  Propyläen  in  Athen  aufgeführt,  bildet  vom  Thiergarten 
(S.  13^  her,  von  Westen,  den  Eingang  in  Berlin.  Die  in  Kupfer 
getriebene  Victoria  im  4spänn.  Wagen  auf  dem  Thor  hatten  die 
Franzosen  1806  nach  Paris  gebrac^ht;  sie  kehrte  1814  zurück. 
T>ap  Thor  begrenzt  den  Pariser  Platz,  nach  den  Siegen  von  1814 
50  genannt.  Eine  doppelte  Lindenallee,  „Qüter  den  Llnden", 
die  berijhmte  4000'  lange  ,  160'  breite  Strasse  führt  vom  Bran- 
denburger Thor  znm  Schloss.  Rechts  tritt  gleich  das  stattliche 
gp^rhmackvolle  Palais  des  (Jrafen  Redern  (Nr.  1),  weiter  das  des 
Kaisers  von  Russland  (Nr.  7)  hervor,  links  gleich  beim  Beginn 
dfii  P>anmreihen  die  ArtiUerie-  und  Irnjenicur-Schule. 

Am  östlichen  Ende  der  Linden  erhebt  sich  auf  einem  11' 
hohen  Fussgestell,  das  17'  hohe  **Relterbild  Frledrlch'S  deS 
6rOSS6Il,  wozu  auf  eifriges  Betreiben  Friedrich  Wilhelm  IIL  we- 
nige Tage  vor  seinem  Tode,  am  31.  Mai  1840,  dem  lOOjähr. 
Gedenktage  der  Thronbesteigung  des  grossen  Königs,  der  Grund 
gelegt  wurde,  1851  aufgestellt,  ein  Bildwerk  von  gewaltigster 
Wirkung,  kaum  irgendwo  seines  Gleichen  findend,  mit  zahlrei- 
chen lebensgrossen  Figuren  seiner  Zeit-  und  Kriegsgenossen  in 
überraschend  lebendiger  Darstellung,  Alles  in  Erzguss,  von  Rauch 
in  musterhafter  Vollendung  entworfen.  Das  Fussgestell  hat  drei 
Abtheilungen,  in  der  obersten  an  den  Ecken  4  Figuren,  Mässi- 
gung,  Gereehtigkeit,  Weisheit,  Starke;  dann  8  Reliefs,  Geburt, 
Unterricht,  Minerva  übergibt  dem  königl.  Jüngling  das  Schwert, 
Friedrich  nach  der  Schlacht  bei  Kolin,  Kunstsinn  des  Königs, 
Sinn  für  Musik,  Verbesserung  der  Industrie,  Apotheose.  In  der 
mittlem  Abtheilung  sprengen  4  Reiter  aus  den  Ecken  hervor, 
Prinz  Heinrich,  Ziethen,  Ferdinand  von  Braunschweig,  Seidlitz. 
Die  drei  vordem  Reliefs  stellen  die  bekanntesten  Heerführer  des 
Königs  dar,  das  ilelief  der  Rückseite  seine  Minister  Finkenstein, 
Schlaberndorf,  Carmer,  hinter  ihm  Graun  der  Componist,  rechts 
Lessing  und  Kant.  Die  untere  Abtheilung  enthält  Namen  be- 
kannter Männer,  besonders  Soldaten  aus  Friedrichs  Zeit. 

Fünf  *StäfidbUd6r,  ebenfalls  von  Rauch,  begegnen  hier  wei- 
ter dem  Blick,  rechts  am  Opemplatz  mit  gezogenem  Schwert 
der  alte  Blücher  (f  18191,  ihm  zur  Rechten  Gneis^enan  (f  1831), 
zur  Linken  York  (f  1830),  die  beiden  letzteren  1855  aufgestellt; 
vor  der  Hauptwache  Bülow  (f  1816),  und  Scharnhorst  (f  1813), 
alle  an  den  Fussgestellen  mit  Reliefs  geziert,  £rinneriiiigen  an  die 
Jahre  1813,  1814,  1815. 

Eine  andere  Heldenreihe  schmückt  den  Wilhelmsplatz,  die 
Paladine  Friedrichs  d.  Gr.,  seine  Feldherren  Schwerin  (f  1756), 
Winter feld  (f  1757),  Keith  (f  1758),  Seidlitz  (f  1773),  bei 
Lebzeiten  des  Königs  errichtet,  leider  statt  mit  altpreuss.  Rock, 
in  rdmieclker  Tracht ,  Zietkm  (f  1786),  als  Husar  in  ünifonn 
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mit  Kolpak,  Ton  Schadow  gearbeitet,  1794  aufgestellt,  det  ^JÜSaä 
Deesaaer^,  Fürst  Leopold  von  Dessau  (f  1747),  Führer  des  preust. 
Heeres  unter  Friedrieh  Wilhelm  I.,  am  dieselbe  Zeit  ¥on  Seb*- 
dow  verfertigt,  mit  Zopf  und  Kamascben. 

Auf  der  langen  eder  Kurfürstenbrucke,  neben  der  Sü  lostseite 
des  Schlosses,  der  grosse  Kurfürst  ^rt€(fric/i  Wilhelm  {\  1688)^  ein 
BeiUrstandbüd  aus  Erz,  von  Sehlüter  1703  verfertigt,  ibm  zu  Fussen 
die  vier  feindlichen  Gewalten,  welche  er  siegreich  bekämpfte,  die 
ganze  Gruppe  geistreich  anfgefasst  und  kunstvoll  ausgeführt. 

Diese  13  SUndbilder  und  das  S.  25  erwähnte  Maimorbüd 
Friedrich  Wilhelm  III.  sind  die  bedeutendsten  Berlins. 

Kehren  wir  zum  Denkmai  Friedrichs  d.  Gr.  zurück,  so  zeigt 
sich,  die  Stirn  dem  Schloss  zugewendet,  links  die  Aeademie, 
das  Unlversitätsgebäadey  die  Königswacbe,  das  Zeughaus,  rechts 
das  Palais  des  Prinzen  von  Prenssen^  diüunter  das  Bibliothek- 
gebäude und  die  Hedwigskirche,  weiter  das  Opernhans  und  das 
Palais  Friedrich  Wilhelm  III.  Den  Gesichtskreis  schliesst  das 
Schloss,  links  vom  Dom,  der  Börse  und  dem  Museum  begränzt. 

Die  Ac&d6]lll6  der  Wissenschaften  und  die  der  Künste  sind 
beide  in  einem  Gebäude,  Linden  38.  Erstere  wurde  1700  nach 
Leibnitz's  Plan  von  Friedrich  I.  gestiftet,  letztere  ein  Jahr  früher. 
Es  ist  eine  Geseüsehaft  von  Gelehrten  und  Künstlern,  znr  F5r- 
derung  von  Wissenschaft  und  Knnst,  Jene  im  Besitz  einer  an- 
sehnlichen Bibliothek  und  einer  eigenen  Druckerei,  diese  ndt 
Sammlungen  von  Gypsabgussen  und  Kupferstichen.  In  dem  Ge- 
bäude finden  alle  zwei  Jahre  grosse  Kunstausstellungen  statt.  Nach 
der  Uhr  am  Academiegebäude  werden  alle  Uhren  gestellt. 

Das  DntverslUtSgebällde,  ehemals  Palast  des  Prinzen  Hein- 
rich, Bruders  Friedrich  II.,  17Ö4  bis  1764  erbaut,  von  Friedrich 
Wilhelm  III.  der  neu  gestifteten  Universität  1810  geschenkt, 
enthält  sammtliche  Hörsäle  und  wissenschaftliche  Sammlungen. 
Difi  Berliner  Hochschale  ist  wohl  die  erste  Deutschlands,  was 
den  Ruhm  ihrer  Gelehrten  und  die  Mittel  der  Ausbildung  betri£(t{ 
die  Zahl  der  Studenten  steigt  über  1500.  Das  zoologische  Mur 
mm  (Eintr.  S.  5)  ist  eines  der  reichsten,  Tollständigsten  and 
am  besten  geordneten  £uropa*s,  besonders  an  Vögeln.  Unter 
den  Seltenheiten  der  Mineraliensammlung  (Eintr.  S.  5),  reicher 
als  irgend  eine  in  Europa,  ist  ein,  20  Meil.  von  der  Ostsee  gefun- 
denes, über  13  Pfd.  wiegendes  Stuck  Bernstein.  Eine  Zierde 
dieser  Sammlungen  bilden  die  Gegenstände,  welche  A.  v.  Hum- 
boldt aus  Süd-  und  Mittel -Amerika  mitgebracht  hat.  Das  ana^omt* 
9ehe  Museum  (Eintr.  S.  4)  ist  ebenfalls  sehr  reich  an  Präparaten. 
Die  Universitätsbibliothek  ist  abgesondert,  Linden  76,  und  Nachm* 
Ton  3  ü.  ab  zu  besichtigen.  / 

Die  königl.  Bibiiothek  (Eintritt  S.  4),  Eingang  vom  Opern- 
platz,  befindet  sich  in  einem  geschmaeklosen  Gebäude,  welches 
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üiiie  Gastalt  y  wie  man  sagt»  einer  Laune  Friedileh  IL  Teidankt» 
4er  dem  Baumeister  eine  Gommode  mit  Schiebföchem  als  Muster 
gab.  Die  Insehrift  lautet  ebenso  geschmacklos:  Nuirmeidum 
apMIus.  Die  BibUothek  hat  an  600,000  Bände  und  10,000  Hand- 
schriften, darunter  manche  Seltenheiten,  Luthers  Bibel  und  Psal- 
men-Uebersetzung  mit  seinen  handschriftlichen  Bemerkungen; 
Gutenbergs  42zeilige  Bibel  auf  Pergament  Ton  1450,  das  erste  mit 
beweglichen  Typen  gedruckte  Buch;  der  Codex  Wittekindi,  eine 
Handschrift  der  Tier  Evangelien  aus  dem  9.  Jahrb.,  von  Carl  d.  Gr. 
dem  Sachsenherzog  (R.36)  geschenkt;  eine  Reihe  MiniaturbUdnisse 
Ton  L.  Granach;  36  Bände  Bildnisse  berühmter  Personen  mit  Hand- 
schriften in  alphabetischer  Ordnung ;  eine  grosse  Anzahl  chinesi- 
scher Bücher  auf  Seidenpapier  nur  auf  einer  Seite  gedruckt;  ein 
kleiner  achteckiger  Koran;  zwei  Halbkugeln,  mit  welchen  Otto 
▼on  Onerike  seine  ersten  Versuche  der  Luftpumpe  anstellte,  n. 

Die  im  Bintergnmd  liegende  hOhaUMehe  oder  HedwigsUrcbe, 
ganz  nmd  mit  einer  Kuppel  nach  dem  Muster  des  Pantheons  zu 
Rom,  ist  ebeniUls  unter  Friedrich  II.  in  der  letzten  Hälfte  des 
18.  Jahrh.  erbaut,  ebenso  1742  das  OpenillftlUly  mit  der  luschrift: 
Fridericua  Rex  ApoUM  ei  MuBia.  Es  brannte  1843  gänzlich  ab, 
ward  aber  im  Lauf  eines  einzigen  Jahn  mit  Beibehaltung  der 
äussern  Form  im  Innern  prächtiger  als  fHlher  wieder  aufgeführt. 

Neben  dem  Opernhaus  ist  das  PaUs  Iriedricb  Wilhelm  lU., 
eher  einer  bürgerlichen  als  einer  königlichen  Wohnung  ähnlich, 
▼on  dem  (7.  Juni  1840)  verstorbenen  König  schon  als  Kronprinz, 
100  Jahre  fitüher  von  Friedrich  H.  ebenfalls  als  Kronprinz  be- 
wohnt, Jetzt  als  Vermäohtniss  dem  Sohn  des  Prinzen  von  Prenssen, 
dem  einstigen  Thronerben  gehörig.  Die  innere  Ausschmückung  ist 
sehr  einfach.  Einige  Copieen  bekannter  Raphael'scher  Bilder  und 
Anderes  von  preuss.  Kflnstleni  bilden  die  ganze  Ausstattung. 

Die  König8WäCh6  an  der  andern  Seite  der  Strasse,  mit  den 
8.  7  genannten  Standbildern,  Ist  1818  von  Schinkel  in  Form 
eines  römischen  Castrums*  erbaut  Zwischen  11  u.  12  Uhr,  wenn 
die  Oillziere  hier  zur  Parole  versammelt  sind,  Hilitiirmusik. 

Hinter  der  Konigswache  liegt  die  lisgacademie,  deren  Mit- 
gßeder  nach  ihm  Stifter  Fasch  (f  1800),  Zelter  (f  1832}  und 
Rungenhagen  (f  1846)  Einrichtung,  sich  Dienst  von  5  bis  7  Ü. 
zu  Uebungen  versammeln.  (Vergl.  S.  3.   Eintr.  s.  S.  5.) 

Das  ZongbällS  (Eintr.  S.  5),  neben  der  Konigswache,  unter 
Friedrich  I.,  dessen  Brustbild  über  dem  Hauptportal,  von  1695 
bis  1706  erbaut,  gilt  für  eines  der  vortrefflichsten  Qebäude.  Es 
ist  ein  Viereck,  jede  Seit«  280'  lang.  Im  Hof  bilden  die 
Schlusssteine  der  21  Fenster  K5pfe  sterbender  Krieger,  die  so* 
genannten  Schlüterschm  Masken  ^  ausgezeichnet  durch  den  Aus- 
druck des  Todeskampfes.  Die  Räume  ebener  Erde  sind  mit  Ge- 
schütz aller  Art  angefüllt,  neuem  und  altem,  unter  diesem  zwei 
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schwedische  lederne  Kanonen  aus  dem  30jühr.  Krieg:,  und  einige 
türkische  von  den  Russen  1828  zu  Varna  eroberte  Geschütze. 
Im  ersten  Stock  ist  der  grosse  Gewehrsaal  mit  100,000  Gewehren 
und  einer  Anzahl  eroberter  Fahnen  und  Siegeszeichen ,  meist 
franzosischer,  alten  und  neuen  Waffen  jeder  Art,  wie  sie  in  den 
europäischen  Heeren  gebräuchlich  sind,  den  Schlüsseln  eroberter 
Festungen,  einer  Fahne  und  den  Schlüsseln  von  Adrianopel.  voa 
Kaiser  Nicolaus  1 829  hierher  geschenkt.  Das  Modell  einer  angegriffe- 
nen Festung  nebst  den  Belagerungsarbeiten,  höchst  sauber  aus- 
geführt, war  als  Geschenk  für  den  Sultan  Mahmud  bestimmt^ 
blieb  aber  nach  dem  Tode  desselben  hier.  Im  mittlem  Raum 
ist  eine  für  Kunstverständige  merkwürdige  Sammlung  artilleristi- 
scher und  inofenieurwissenschaftlicher  Modelle.  An  geschitiit- 
lichen  Erinnerungen  ist  das  Zeughaus  arm.  Die  l8  Modelle 
franzosischer  Festunpen,  welche  1814  aus  Paris  mitgebracht  wur- 
den, bind  am  6chlesisrhen  'l'hor,  neben  der  Pionier-Caserne,  Cöpe- 
nieker-Str.  11,  in  einem  Gebäude  aufgestellt. 

Die  BäUSChülO,  das  1835  von  Schinkel  aus  rothen  Backstei- 
nen aufgeführte  Gebäude,  rechts  von  der  Schlossbrücke,  ein  Vier- 
eck von  4  Stockwerken,  hat  im  ErdgeschuöS  eine  Reihe  schöner 
K  iufläden.  In  einem  der  obern  Stockwerke,  Eingang  neben  der 
Giupius'schen  Buchhandlung,  ist  S€hillk0rs  HUSCUII  (^li^intr,  S.  5), 
eine  grosse  Sammlung  von  Bauzeichnungen,  getuschten  und  mit 
der  Feder  ausgeführten  Landschaften,  Entwürfen  aller  Art,  darun- 
ter die  Orijjiii  liskizzen  der  beiden  Fresken  am  Museum  (S.  13), 
aus  dem  Nachlass  dieses  geistreichen  Baumeisters  (f  1841). 

Die  ScUOSSbrflCke,  1823  erbaut,  so  breit,  dass  9  Wagen 
neben  einander  fahren  können ,  zieren  seit  1853  colossale  Mar- 
morgruppen: rechts  1.  Nike  (Victoria)  lehrt  einen  Knaben  Helden- 
geschichtö  (von  E.  Wolf),  2.  Pallas  (Minerva)  unterrichtet  einen 
Jüngling  in  den  Waffen  (von  Schiefelbeiii),  3.  Pallas  reicht  dem 
Kämpfer  die  Waffen  (von  Möller),  4.  *Nike  kr^ait  <len  Sieger  Tvon 
Drake);  links  5.  Nike  richtet  einen  verwundeten  Krieger  auf  (von 
Wichmann),  6.  Pallas  fordert  zum  Kampf  auf  (von  G.  Wolf), 
7.  Pallas  schützt  und  unterstützt  den  fechtenden  Jüngling  (von 
Bläser).  Die  8.  Gruppe,  Iris  föhrt  einea  Gefallenen  zum  Olymp, 
von  Wredow,  ist  noch  nicht  fertig. 

Das  kiinigl.  *SchlOS8  (Eintr.  S.  5)  entstand  zu  verschiedenen 
Zeiten,  seit  Kurfürst  Friedrich  II.  sich  eine  „feste  Burg"  an  der 
Spree  gründete,  und  ward  1699  bis  1716  unter  Friedrich  I.  und 
Friedrich  Wilhelm  I.  vollendet.  Es  ist  in  seiner  Erweiterung 
in  verschiedenem  Baustil  ein  leibhaftes  Bild  vom  Wachsthum 
und  der  Entwickelung  des  preuss.  Staats.  Seine  jetzige  Gestalt, 
ein  längliches  Viereck  mit  zwei  Höfen,  gaben  ihm  theils  Schlü- 
ter, theilo  Kosander  von  Goethe.  Dieser  namentlich  führte  1712 
nach  dem  Triumphbogen  des  Septimius  Severus  das  westliche  Por- 
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ial  auf.  Die  hohe  Kuppel  über  demselben  ist  erst  im  Jahr  1849 
aafgelührt  Das  S<  hloss  (460'  1.,  276'  br.,  101'  hoch)  enthalt 
500  bis  600  Zimoier.  Den  Einganj?  vom  Lustjjarten  zieren  zwei 
^ossp  Gnippen  aus  Erxguss,  Pferdduindigtr^  von  H.aron  Clodt  in 
ist  Feter.-biirg  gearbeitet,  18-il  von  Kai.^er  Nicolaus  ^^oschenkt. 

Die  beiden  schönsten  Räume  liegen  unter  der  Kuppel;  die 
^Capelle  mit  Fresken  aus  der  heil.  Geschichte  und  zahlreichen 
Bildnissen  in  Granzer  Figur  auf  Goldgrund,  meist  christliche  und 
fromme  Fürsten  darstellend,  zum  Theil  Vorfahren  des  preuss. 
Köniesl\auses,  von  Carl  d.  Gr.  an  bis  zu  Friedrich  Wilhelm  III.; 
10  Marmorsäulen  aus  Pompeji  dienen  als  Candelaber.  Der  ganze 
Baum  fasst  1500  Menschen  und  ist  115'  hoch.  Der  ^weisse 
Saal,  1846  umgestaltet  und  vergrössert,  enthält  Marmorbilder  der 
12  brandenburgisehen  Kurfürsten,  ferner  oben  in  Blenden  8 
Staiidbiider ,  die  8  Provinzen  d*\s  preuss.  Staats  versinnbildli- 
chend, darunter  Karyatiden  mit  den  Wappenschüden.  Die  Bit- 
dergalUric  dient  ebenfalls  zu  festlichen  Versammlungen.  Die 
besten  Gemälde  wurden  ins  Museum  gebracht.  Unter  den  zurück- 
gebliebenen sind  bemerkenswerth :  Carl  I.  von  England  und  seine 
Gemahlin  Henriette  Marie  von  v.  Dyk;  Vermählung  der  h.  Ca- 
tharina  von  Oiulio  Romano ;  die  Tugend  verlässt  die  Erde,  Mars 
und  Venns,  von  Ruhens;  Ronaparte's  Uebergan^  über  den  St. 
Bernhard  von  David.  Im  HUtersaal  der  könifrl  Thron,  dann  alte 
Trinkbecher  und  andere  Geräthscbaften  aus  Gold  und  Silber. 

Im  vierten  Stock  des  Schlosses ,  nach  dem  Lustgarten  zu 
(Aufgang  im  Portal  Nr.  5).  ist  die  *Kunstkailimer  (Eintr.  S.  5), 
ans  drei  Abtheilnngen  besttdiend,  für  Kunst,  Geschichte  und  Völ- 
kerkunde, die  später  im  neuen  Museum  (S.  17)  aufgestellt  wer- 
den. Die  JSammlunf?  ae^chlchtlicher  Gegenstände  enthält  u.  A.  das 
Modell  einer  Windmühle,  von  Peter  d.  Gr.  eigenhändig  verfertigt, 
während  er  als  Schiffszimmermann  in  Holland  arlu  itete ;  Schwert 
des  grossen  Kurfürsten,  welches  er  in  der  Schlii(dit  bei  P'ehrbel- 
Hn  führte;  die  lebensgrosse  Figur  Friedrich  I.  von  grosser  Aehn- 
lichkeit;  Hii-aren-Uniform  und  Koipak  des  alten  Ziethen;  Todten- 
maske  Friedri<1i  IT.:  eine  Wachsfigur  von  ihm,  in  dieselbe  Uni- 
form gekleidet,  die  er  an  seinem  Todestag  (17.  Äug,  1786)  trug, 
seine  Bücher,  sein  Krückstoek  nnd  seine  Fieblirigsflöte ,  sein 
Schnupftuch;  eine  Sammluin:  von  über  lOuO  Abbildungen  des 
grossen  Königs  u.  A.  Der  Fitiur  Friedrichs  gegenüber  sind  in 
einem  Glasschr.mk  die  Orden,  JSterne  und  Dei orationen ,  welche 
Napoleon  I.  von  vers<  biedenen  Fürsten  Europa's  erhielt;  darüber 
der  bekannte  dreieckige  TTut  des  Kaisers ,  Alles  am  18.  Jnni 
1815  bei  Genappe  nach  der  Schlacht  von  lUdle  Allianre  in  Na- 
poleons Wagen  erbeutet;  an  der  andern  Seite  alle  Orden  Blü- 
cher's  und  Gnei??PTiau's ;  Todtenmaskc  der  Königin  T.Tiise ;  Feld- 
Stuhl  Gustav  Adolph'«  j  Moreau's  Todtenmaske  j  ein  phantastischer 
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Anzug  dw  eheiiiaU(«a  Kftnift  toh  N«ap^l,  Marat^  weiss  mit 
Oold  bssetit;  Tsbakspfeifen,  wie  ais  In  dim  Tataks-CoUsgio 
Fitedrieh  WUheiin  I.  gebraaolit  wurden;  Bematein-ATbeiten. 

Unter  den  Kumliwerken  ein  In  Hals  geacbnitoter  Kopf  von 
Albrecht  Dürer;  ein  elfenbeinernes  Omeiflx,  angeblieb  tod  Michel 
Angelo;  ein  grosses  Becken  mit  Bifenbeln-Sehnitzwerk;  der  Fall 
der  Engel  in  Elfenbein;  das  Leben  Christi ,  sehr  kleia  in  HoU 
geschnitzt;  ein  Schlachtstück  von  Albrecht  Dürer.  Eine  grosse 
Ansahl  kunstreicher  Arbeiten  in  Elfenbein»  QM  und  Silber; 
Becher,  Trinkgeschirre  und  Yaaen  mit  BelieH  und  kostbaren 
Steinen;  der  Trinkbecher  Trenk*s,  den  er  im  Geflngniss  radirte; 
sahlreichs  Miniatarbttdnisse»  darunter  Gustav  Adolph  und  dessen 
Tochter  Christina;  ein  grosses  Relief  der  Schweiz. 

In  der  AbtheÜnng  für  VölkeHnmde  bezeichnen  T&felchen  die 
Herkunft  der  Gegenstände:  gelb,  Asien;  blau,  Aftika;  grün,  Nord- 
America;  orange,  Süd-Ameriea  und  Mexico ;  Ula,  Australien.  Her» 
Yorznheben  sind:  ein  Feder-Hantel,  welchen  Tamehamebe,  der 
König  der  Sandwich-Inaeln,  Friedlich  Wilhelm  DI.  schenkte,  wo- 
für er  eine  Uniform  vom  2.  Garderegiment  erhielt;  Modell  eines 
chinesiachen  Damenfussea ;  ein  3  Z.  langes  Fnttml  Ton  Filigran- 
SUber,  welches  Tomehme  chinesische  Damen  tragen,  um  ihrs 
Fingernägel  zu  schonen;  gefärbte  Papierstüeke ,  deren  man  sich 
bei  Tische  als  Servietten  bedient;  chinesische  Anzüge,  unter 
ihnen  die  Uniform  eines  Hauptmanns;  ein  La9o  (Schlinge)  aus 
Süd-Amerika  j  eine  IV2  ^'  Isnge  dicke  Cigarre,  wie  die  Freuen 
in  Lima  sie  ranehen;  der  tätowirte  Kopf  eines  NeuseeUaders; 
Waffen,  welche  der  Naturforscher  Ehrenberg  mit  aus  Afric«  brachte; 
ein  australisches  Halsband  von  menschlichen  Zähneu;  Runenstäbe 
und  ein  auf  12  Holztafeln  eingeschnittener  Runenkalender;  mexl- 
canische  Trachten  in  einer  Reihenfolge  von  Wachsfiguren ;  chine- 
sische musioalische  Instrumente;  japanische  Waffen;  der  Sattel 
des  PaScha*s  von  Sehumla,  1828  erdrosselt,  weil  er  die  Festung 
den  Russen  übergab;  ein  Modell  der  Freiberger  Bergwerke. 

Das  *Hnseum,  dem  Schloss  gegenüber,  am  LuBtgartm^  einem 
baumbepüanzten  Platz,  mit  der  22'  im  Durchmesser  grossen 
Granitschals  und  einem  durch  eine  Dampfmaschine  getriebenen 
Springbrunnen,  hat  die  Inschrift:  Frid.  oiuL  III,  studio  aniiqui-' 
Uttis  ommgtna/e  et  ariium  lUftralium  eomiUuU  1828,  Es  ist  von 
Schinkel  erbaut  und  ruht  auf  vielen  tausend  Pfählen;  die  Stelle, 
wo  es  steht,  war  früher  ein  Arm  der  Spree,  welcher  ausgefüllt 
wurde.  Auf  der  hohen  Freitreppe  ist  zur  Rechten  die  Amoso- 
n£ngruppe  in  Erzguss  von  Kiss,  eine  Amazone  zu  Pferde,  den 
Angriff  eines  Panthers  abwehrend,  aufgestellt,  hier  ohne  alle  Wir^ 
kung,  da  von  keiner  Seite  dem  Beschauer  eine  Uebersicht  mSg^ 
lieh  ist  Die  andere  Seite  wird  eine  Gruppe  von  Rauch,  Kampf 
einea  Reiters  mit  einm  Lüwen,  zieren.   Die  «fVealcen  in  dsc 
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Vorhalle,  nacli  Schinkels  Entwftrfan  Ton  OomellaB  o.  A.  ansge- 
Abrt,  sind  sine  Zierde  des  HoBeums;  leider  Iftsst  sich  auch  tu 
ihrer  Betrtchtong  kein  geeigneter  Standponct  finden.  Das  Ver^ 
stindniss  dieser  geistreiehen  Gebilde  der  beiden  grossen  Meister^ 
wslehe  in  mytbologiscken  Gruppen  die  Caltnrgesohichte  der 
Menschheit  verkörpern,  wird  folgende  ErlSnterong  fördern: 

Linke  Seite*  Uranus  nnd  der  Tanz  der  Gestirne^  — >  Satam 
und  die  Titanen  ziehen  ins  Dunkel  der  Vorzeit  zurück.  Die 
Heerde  des  Mondgewölks  zieht  am  Nachthimmel,  an  das  Reich 
8atarns  erinnernd.  Jupiter  beginnt  den  neuen  Lauf  der  Welt, 
das  belebende  Feuer  verbreitend;  die  Dioskuren,  die  ersten  Licht- 
spender, ziehen  ihm  voran;  Prometheus  raubt  das  Feuer  für  die 
Bewohner  der  Erde.  Selcne  (Luna)  führt  leuchtend  ihren  Wa- 
gen durch  die  Nacht;  Himmelsgestalten  sind  bei  der  Entfaltung 
der  weiten  nächtlichen  Decke  behülflich;  die  Kacht  entfaltet 
den  Mantely  aus  welchem  sich  die  Gestalten  hervordrängen,  ihre 
Kinder  ruhen  um  sie.  Elemente  eines  mannigfaltigen  Lebens 
entwickeln  sich;  Mutterliebe;  schlummernder  Krieg;  der  heitere 
Frieden  mit  Musen;  ein  Kind  giesst  befruchtenden  Regen  auf 
die  Erde  herab.  Kiemente  der  Wissenschaft,  von  Naturkräften 
gehemmt.  Befruchtung.  Ein  Hahn  verkündet  den  Tag;  mit  ihm 
beginnt  die  Sorge.  Aufgang  der  Sonne.  Venus  und  Eros.  Der 
Sonnengott  entsteigt  dem  Meer.   Die  Grazien  schweben  empor. 

Rechte  Seite.  1.  Gruppe.  Morgen  und  Frühling  des  Lebens; 
Hirtenvolk;  Wettkämpfe;  die  Muse  und  Psyche  spannen  in  der 
Hötte  des  Dichters  die  Saiten  auf  seine  Lyra;  der  Genius  des 
Dichters  begeistert  ihn.  2.  Sommer  und  Mittag;  die  Ernte  und 
ihre  Freuden;  ein  Junger  Held  schöpft  Begeisterung;  Musik. 
3.  Auf  den  Wolkenhöhen  des  Helikon  der  Erde  entspringt  unter 
dem  Hufschlag  des  geflügelten  Bosses  der  Quell  der  Phantasie, 
an  welchem  der  Mensch  sich  erlabt;  hinter  dem  Wasserschleier 
schimmern  im  Schooss  der  Erde  die  Gewalten,  welche  die  ewi- 
gen Gesetse  des  Lebens  regeln;  selige  Geschöpfe  schwimmen  im 
Element  des  Schonen.  4.  Musik  des  Waldes;  Freude  an  dem 
geflilgelten  Ross;  Nymphen  giessen  in  den  Brunnen,  aus  dem 
ein  Dichter  schöpft;  ein  Gesetzgeber  naht.  5.  Abend  und  Herbst; 
Weinlese;  Bildhauerkunst  (Schinkel  als  Bildhauer) ;  Baukunst,  der 
Acanthus  schlingt  sich  um  die  Form  des  Korinthischen  Capi- 
tal«; Helden  kommen  siegreich  zurück;  Psyche;  das  Fest  der 
Kelter  an  der  Flamme  des  Heerdes;  das  Alter  erfreut  sich  an 
dem  Tanz  der  Musen;  der  Wpi^e  cr^j^riindet  den  r.mif  der  Gestirne; 
einGreis  in  Betrarhtnnp;  des  Elements  versunken  ;  der  Schiffer  treibt 
ins  mondbegläfjzte  Meer  hinaus;  Nacht  und  Winter;  Luna  steigt 
ins  Meer.  —  Anfang  eines  neuen  Ta^s ;  Trauer  am  Tumuius. 
Das   Museum  enthält  die   Sculpturen,   im  ersten  Stork  die 
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Die  '^ScalptlireilgaUerie  (Kiolr.  S.  5)  verdankt  ihr  Entste- 
hen bauptsächlicli  den  Ank&ufeOi  welche  Friedrich  d.  Gr.  darek 
Blanconi  in  Rom  machen  Hess,  und  dem  Ankauf  der  Sammliing 
des  Cardinais  Polignao.  Der  Eingang  führt  durch  eine  grusf» 
runde  Halle  (Hotunde),  welche  die  ganze  Höhe  des  Gebäudes 
einnimmt;  in  den  Blenden  18  antike  Statuen,  linga  um  die  Ga^ 
lerie  eine  Reihe  Gobelin-Tapeten  mit  DaraleUungen  aas  der  Apo- 
stelgeschichte nach  Raphaelschen  Cartons. 

Die  bedeutendsten  Kunstwerke  der  über  700  Nammcrn  sih- 
lenden  Sammlung  mögen  folgende  sein:  im  Götter-  und  Heroen^ 
ioal  33.  Meleager,  74.  Knöchelspielerin,  79.  Urania,  80.  EuteipSi 
106  Klio,  107.  Flora,  III.  Polyhymnia,  112.  ApoUo  Musagetea, 
126.  Diana,  138.  Bacchus  als  Kind  mit  einer  Weintraube.  (121.  a. 
Victoria,  in  Bionze  und  140.  betender  Knabe,  das  Kleinod  der 
Sammlung,  in  der  Tiber  gefunden  und  von  Friedrich  il.  für  10|000 
Tlilr.  angekauft,  beide  jetzt  imUeherbau  aufgestellt.)  214.  Ganymed, 
217.  Tochter  der  Niobe.  219.  Heros  oderMerciir,  226.  Bogenschütz, 
235.  Apollo  mit  einem  Knaben,  236.  Antinous^  266.  Büste  des  Antl- 
nous,  267.  liegende  Bacchantin,  269.  Festzug  des  Bacchos  and 
der  Ariadne,  Relief.  Im  KaUersaal  294.  Victoria  in  Erz  auf 
einem  Fuss  von  rothem  Porphyr»  296.  Caesar,  Statue,  307.  Vesper 
sian,  324.  Julia,  Tochter  des  Augustus,  343.  Thron  (Sella]  ans 
weissem  Marmor,  3Ö9*  Trajan  als  Jupiter,  362.  anbetende  FraOi 
368,  Jungfrau  mit  einem  Opferkrug,  414.  Napoleon  1.  als  Gesetz- 
geber, von  Ohaudet  gearheitet,  das  ahnlichste  Bild  des  KaiserSi 
auf  Anordnung  Friedrich  Wilhelm  III.  der  Oaesarstatue  gegen- 
über aufgestellt.  Im  kleinen  Saal  eine  grosse  Anzahl  SarkophagSi 
Aschen-  und  Todtenkisten  rom.  und  etrask.  Ursprungs.  Soul  der 
Bildwerke  des  MiUdaüers  und  der  neueren  2kU  719.  Hebe  von 
Canova,  der  einzige  Gegenstand  Ton  Bedeutung  in  diesem  Saal. 

Die  *6eilAU6glU0rie  (Eintr.  S.  6)  steht  in  der  Anzahl  be- 
rühmter Meisterwerke  weit  unter  der  MÜnohener  und  Dresdener, 
hat  aber  vor  diesen  den  Vorzug,  dass  sie  gute  Gemilde  .yon 
einer  grossem  Anzahl  von  Meistern,  besonders  aus  der  attdeut- 
sehen  und  italienischen  Schule  besitzt.  Zum  Studium  der  Ge- 
schichte und  des  Fortschritts  der  Kunst  yon  ihrem  byzantinischen 
Ursprung  durch  die  Schulen  von  Florenz  und  Siena  bis  zu  ihrer 
höchsten  Blütfae,  und  dann  in  ihrem  allmäligen  Yeilill,  dürfte 
sieh  kaum  eine  bessere  Gelegenheit  darbieten,  als  die  durch  ihre 
Anordnung  ausgezeichnete  Berliner  Sammlung.  Sie  ist  in  37 
Gemacher  getheilt,  deren  Jedes  durch  eine  Nummer  über  dem 
Eingang  bezeichnet  wird.  Links  vom  Eingang,  im  4.  Geoiaeh, 
beginnt  die  italienische,  im  5.  die  niederländische  Schule.  Diese 
beiden  Gemächer  können  daher  als  Ausgangspuncte  betrachtet 
werden.  Geht  man  weiter  links,  so  kommt  man  durch  die  Baume 
der  niederländischen  Schule,  Ton  den  Yorgängenü  yan  Byeks  bis 
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ZQ  den  Nachfolgern  von  Rembrandt  und  Rubens ;  wählt  man  die 
entgegengesetzte  Richtung  rechte,  so  sieht  man  die  Werke  der 

Tenetianischen ,  lombardischen,  romischen,  bolognesisehen  u.  a. 
Schulen.    In  jedem  Gemach  hängt  an  der  Wand  ein  Verzeichniss 
der  in  demselben  befindlichen  Oemälde.    Als  die  ausgezeichnet- 
sten unter  den  an  1250  mögen  folgende  am  nennen  sein.  ♦28.  A.Man" 
tegna  der  todte  Christus  von  zwei  trauernden  Engeln  gehalten, 
eine  sogen.  Pietä.    60.  FiSsole  Maria  mit  dem  Kinde  auf  einem 
Thron.    69.  Fra  Filippo  Lippi  Maria  verehrt  das  Kind.    F.  Fraw 
cia  122.  Madonna  mit  dem  Kinde,  unten  Heilige,  127.  Johannes 
der  Täufer  und  der  h.  Stephanus.    Tizian  163.  eigenes  Bildniss, 
i66.  das  seiner  *  Tochter  Lavinia.    167.  Moroni  Bildniss  eines 
jungen  Mannes.    186.  Palma  vecchio  Doge.    196.  PordenOne  Ehe- 
hreoherin  vor  Christo.    201.  Venet.  Schule  Maria  mit  Kind  und 
Heiligm,    Corregglo  207.  A.  *Ecce  homo,  216.  lo  und  Jupiter, 
218.  *Leda  mit  dem  Schwan.    237.  Seb.  del  Piomho  Pietk.  i^a- 
phad*1M.  A.,  Maria  mit  dem  Kindf^,  genannt  „Madonna  coi  bam- 
hini*  aus  Raphaels  erster  Periode,  für  30,000  Thlr.  in  Neapel  ge- 
kauft, *248,  die   berühmte  Madonna,   genannt  di  Casa  Colonna, 
nach  dem  Palast  zu  Rom  .  in  dem  das  Gemälde  früher  sich  be- 
fai^d,  für  20,000  Thlr.  angekauft.    *249.  Fra  Bartolomeo  Him- 
iTieliahrt  Mariae.    2Ü8,  299,  301.  TiiüoreUo  Bildnisse.    307.  Oi- 
röiamo  Savoldo  weibliche  i'igur   mit  gelbem  Uebcrwurf.  362. 
I>ornenichi7io  h.  Hieronymus.    371.  L.  Caracri  Speisung  der  üOOO 
Mann.    404.  A.  Zurbaran  Franciscaner  vor  einem  Crucifix.  Mw 
rillo  *413.  Bildniss  des  Cardinais  Azzolini,  414.  h.  Antonius  mit 
dem  Christuskind.    419.  Saasoferraio  h.  Joseph  und  Christuskind. 
421.  Salv.  Rosa  Sp  e>tück.  428.  Claude  Lorrain  Landschaft.  463. 
Nie.  Foussin  Landsi  haft,  im  Vordergrund  die  Geschichte  der  lo. 
♦471.  Ch.  Lebruii  die  Familie  Jabach  in  Köln,  durch  Goethe's 
»iciulderung  (Dichtung  und  Wahrheit,  3.  Buch)  bekannt. 

**Ö12  —  Ö23.  die  Perle,  der  ganzen  Sammlung,  von  Johann 
nnd  Hubert  van  Eyck,  12  Gemälde  auf  6  Tafeln,  welche  die  Sei- 
tenflügel des  berühmten  Altarstücks  bildeten,  das  unter  <it  jii  Na- 
men der  Anbetung  des  unbcfleckteu  Lamms  in  der  Kireiie  St. 
Bavo  in  Gent  bekannt  war.  Das  Rild  bestand  ursprünglich  stis 
13  Tafeln,  die  von  den  Franzosen  nach  Paris  gebracht  waren. 
Sechs  dieser  Tafeln  geriethen  1815  nach  der  zweiten  Pariser  Ein- 
nahme in  die  Hände  eines  Gemäldt  liäiidlr  rs  und  wurden  für  100,000 
Franken  von  einem  Engländer  Namens  Solly  an:2:ekanft,  au.<  des- 
sen Besitz  sie  für  100,000  Thaler  für  das  Museum  erworben  wur- 
den. Die  6  andern  Tafeln  sind  zu  Gent,  die  13.  ist  verschwun- 
den. Sie  stellen  dar:  1.  die  et  r*  ehten  Richter;  der  Greis  auf 
dem  prachtig  geschmückten  Schimmel  ist  der  Maler  Hubert  van 
Eyck  (1366—1426),  der  um  sicli  blickende  im  schwarzen  Gewand 
sein  Bruder  Johann  (1400— 1445ji  2.  Streiter  Christi,  die  drei 
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vordersten  St.  Sebastian^  St.  Georg  und  St.  Michael;  3.  und  4. 
singende  und  spielende  Eiigel,  5.  h.  Einsiedler;  6.  h.  Pilger. 
Auf  der  Rückseite  der  6  obigen  Gemälde  sind  die  6  folgenden 
gemalt  (die  Aufseher  wenden  täglich  einmal  die  Gemälde  um, 
so  dass  die  am  Morgen  aufgestellt  gewesenen  Nachmittags  der 
"Wand  zugekehrt  sind);  7.  Johannes  der  Täufer;  8.  Bildniss  von 
Jodocus  Vyts,  Biirgcrnieistcr  von  Gent,  für  welchen  das  Gemälde 
bestimmt  war;  9.  u.  iU.  Verkündigung,  Engel  Gabriel  und  h. 
Jungfrau;  11.  Ehefrau  von  Jodocus  Vyts  als  h.  Elisabeth,  12. 
Evangelist  Johannes.  Ueber  den  Zusainmenhang  der  einzelnen 
Bilder  vergl.  die  Skizzentafel  am  Fenster. 

11(1713  Hemliny   auch  Jan  MemLing  genannt:  *53o.   der  Pro- 
phet Elias  von  Engeln  genährt.     Rog.  v.  d.  Weyde  534.  Kreuz- 
abnahme,   635.  Altargemäide  mit  Flügeln,  auf  dem  Hauptbild 
die  (Jebnrt  Christi ,  auf  einem  Flügel  die  Anbetung  der  Könige, 
auf  dem  andern  die  Sibylle  von  Tibur  ,  die  Creburt  Christi  ver- 
kündigend.    HemLing   *Ö39.  jüdische  Familie  beim  Osterlamm, 
•555.    der  Flügel  eines  Gemäldes,  innere  Seite  wie  bei  535, 
auf  der  äussern  Seite  der  Engel  Gabriel  die  Verkündigung  dar- 
bringend.   557.  Hans  von  Cuimbach  Bildniss  Jacob  Fuggers  des 
Reicbeu.     5(>1.  Quint.  Messys   Maria  das  Kind  küssend.  577. 
JIoLbein  Bildniss  des  kaiserl.  Feldhauptmanns  Georg  von  Frunds- 
berg.    583.  Amheryer  Bildniss  des  berühmten  Cosmographen  Se- 
bastian Münster.    586.  Tlolbein  d.  j,  Bildniss  des  Londoner  Kauf- 
manns Gyzen,    Oranach  618.  Luthers  Bildniss  als  Junker  Georg, 
635.  Bildniss  Herzogs  Georg  von  Sachsen.     774.    Rubens  und 
Snyders  Hirscbjagd,     Rubens  779.  Christkind  mit  ,lohannes  und 
Engeln.  781.  heil.  Cacilia.    *r82.  A.  v.  Dyck  Bildniss  des  Prinzen 
Thomas  von  Carignan.    Rubens  783.  Auferweckung  des  Lazarus, 
785.  Perseus  und  Andromeda,  Pegasus  und  Liebesgötter.  Van 
Dyck  787.  Maria  und  die  bussfertigen  Sünder,  Magdalena,  der 
verlorene  Sohn  und  König  David,  *790.  die  Kinder  König  Carl 
I.  von  England  mit  einem  Hund,    791.  *  Terhurg  väterliche  Er- 
mahnung.    795.  Jan  Steen   Scene  in   einem  Wirthshausgarten. 
•802.  Kembrandt  Herzog  Adolph  von  Gehiern  droht  seinem  ans 
dem  Kerkerfenster  schauenden  Vater  mit  geballter  Faust.  807. 
Lievensz  Isaak  segnet  Jakob.    Rembrandt  808.  810.  eigene  Bild- 
nisse.   F,  Bot  809.  Bildniss  einer  ältern  Frau,  819.  Bildniss  ei- 
nes Geistlichen.    •SSS.  F.  Mieris  Dame  am  Scbmucktisch.  852. 
Everdingen  Wasserfall.   Tenitrs  853.  Alchymist,  856.  Bauern  beim 
Spiel,  *859.  Versuchung  des  h.  Antonius.    863.  J.  Buih  Land- 
schaft mit  heimkehrender  Jagdgesellschaft.    867.  Weenix  Ermfnia 
bittet  einen  Hirten  um  Aufnahme.    *884.  Ruisdael  Seelandschaft 
im  Hintergrnnd  Amsterdam.  838.  Backhuisen  Seehafen  bei  Sturm. 
893.  Ruisdael  Landschaft.  Pynacker  894,  897.  Felsenlandschaften. 
895.  BackkuUai  leicht  bewegt«  See.    lÜi4.  Dcnner  alter  Mann. 
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Zwei  Abtheilangen  der  Gallerie,  welche  ohne  Trinkgeld  auf 
Verlangen  von  den  Galleriedienern  geöffnet  werden,  enthalten 
meist  Werke  ans  den  frühesten  Zeiten  der  Kunst,  Alterthömer 
der  Malerei,  und  fast  nur  als  solche  merkwürdig,  Gemälde  aus 
der  byzantinischen,  altitalienischen  und  niederländischen  Schule, 
darunter  indess  auch:  132.  Pinturicchio  Anbetung  der  Konige, 
141.  Raphael  Maria  mit  dem  Kinde,  145.  Raphael  Maria  mit  dem 
Kinde,  rechts  der  h.  Hieronymus ,  links  der  h.  Franciscus ,  150. 
Raphael  ^^Madonna  Ancsgoni'^,  eine  h.  Familie  mit  der  Anbetung 
der  Könige,  das  grösste  von  den  Jugendwerken  Baphaels,  welches 
die  Gallerie  besitzt j  leider  hat  das  Gemälde  so  gelitten,  dass 
nicht  nur  die  Farben  yerbüchen,  sondern  aneh  an  einzelnen  Stel- 
kn  ganz  von  der  T. einwand  abgefallen  sind. 

Das  Änti^fUiriom  (Elntr.  S.  4),  Eingang  auf  der  Rückseite 
das  alten 'Museums,  unter  dem  Ueberbau,  besteht  aus  antiken  Ya* 
sen,  Terracotten  (Gefassen  aus  gebranntem  Thon),  Mosaiken, 
fironzen,  Gemmen,  Münxen.  Unter  den  Vasen y  deren  an  16Ö0 
Torhanden  sind,  sollen  manche  von  Kunstwerth  sein,  der  Laie 
wird  indess  bald  davon  ermüdet.  Er  wird  mit  grösserer  Auf- 
merksamkeit die  kleinen  Erzgebüde  betrachten,  welche  mehr  als 
irgend  etwas  geeignet  sind,  einen  Blick  in  das  häusliche  und 
offentltcbe  Le^en  der  Griechen  und  Römer  zu  gewähren,  die  Pe- 
ittton,  Waffen,  Hausgeräthe,  Statuetten,  Schmucksachen  u.  s.  w. 
Ausgezeichnet  ist  die  Sammlung  der  ffesehnittenen  Steine  (Gem- 
men, vertieft  Intaglien^  erhaben  Cameen  genannt),  darunter  eine 
Anzahl  Kunstwerke  ersten  Ranges.  Die  bedeutendsten  Gegen- 
stände anderer  Sammlungen  (Wien,  Paris,  Haag)  hangen  in  Ab- 
güssen an  der  Wand.  Das  Humcabinet  zeichnet  sich  durch 
gute  chronologische  Anordnung  aus.  Abgüsse  und  Pasten  der 
besten  Gemmen  sind  bei  den  Aufsehern  um  ein  Billiges  zu  ha- 
ben. Auch  Ton  den  bessern  Yasen  werden  täuschend  ähnliche 
Nachbildungen  verfertigt. 

Bas  *li6ll0  SnSOttÜI  (Eintr.  S.  5),  durch  einen  Bogengang 
mit  dem  alten  Terbnnden,  nach  Stülers  Entwürfen  ausgeführt, 
ist  in  der  innem  Ausschranckung  das  prächtigste  Gebäude  Ber- 
tis; die  Vorderseite,  340'  lang,  ist  nach  Osten  gewendet,  wo 
auch  der  Hanpteingang .  jptzt  noch  durch  umliegende  Gebäude 
dem  Auge  entzogen.  In  ihm  werden  alle  bisher  einzeln  in 
königl.  Schl5ssern  zerstreuten  Sammlungen  vereinigt,  das  ägyp- 
tische Museum,  die  Sammlung  vaterländischer  (slavisch-gcrmanl- 
seher)  Alterthümer,  die  Kunstkammer  und  ethnographische  Samm- 
lung (S.  11  un  l  12),  die  Sammlung  der  Miniaturen,  Handzeich- 
nungen und  Kupferstiche,  die  Gypsabgüsse  u.  A.  Um  der  hier 
gegebenen  Beschreibung  zu  folgen,  durchschreite  man  die  Säle 
der  Gypsabgüsse  und  begebe  sich  gleich  in  die  untern  Räume, 
welche  der  ägyptischen  Sammlung,  der  Sammlung  vaterländischer 

B«deker*B  Dentsdilaiid  IL  6.  Aufl.  2 

.  j    cd  by  Google 


18   Roiäe  L 


BBRLIN« 


If0U$  ifuteum. 


Alterthümer  und  der  ethnographlsehAa  Sammlung  gewidmet  sind. 
In  den  für  die  Sammlung  ncfdiiehar  AUertkSmir  beetlmmftea 
Raum  eintretend,  erblicken  wir  über  den  Fenstern  10  etereochre- 
mische  WendgeinSlde ,  Ton  Müller,  Heidenreieli  imd  Q,  Biditer, 
germanische  Göttersagen,  den  Donnergott  Thor,  Surtur  den  Feuer- 
gott,  den  hdchsten  Gott  Odin  n.  a.  darstellend.  Waffen,  GefSsssi 
Götterbilder  u.  dgl.  werden  den  Inhalt  dieser  Bäume  ausmachen. 

Das  ''"Igyptische  Hoseum  ist  neben  dem  brittisehen  Museum 
zu  London,  dem  vaticanisehen  zu  Rom  und  dem  Leydoier  Mu- 
seum die  bedeutendste  Sammlung  ägyptischer  Alterthümer  in  JBu- 
ropa,  früher  grösstentheils  im  Besitz  der  Herren  Fassalacqua  und 
Ton  Minutoli,  von  Lepsias  sehr  erweitert  und  geordnet  Ihre 
grosse  Reichhaltigkeit  gewährt  ein  lebendiges  Bild  Yom  ganzen 
Hanshalt  der  Aegypter,  dem  Zustand  der  Gesittung  und  Kunst, 
wie  er  bei  diesem  Yolk  yor  3000  Jahren  war,  Büds&ulen  ihrer 
Könige.  Sarkophage,  menschliche  und  Thier  »Mumien ,  yerhfiUt 
udd  abgewickelt;  SchifiEmodelle,  Waffen,  Kleidungsstücke  «.  dgL 
Die  Sammlung  ist  in  5  Mumen  aufgestellt,  deren  kfinstlerisehe 
Ausschmückung  wesentlich  zur  Erläuterung  beitragt.  Die  Hiere- 
glyphenschrüt  am  Gesimse  des  von  16  Säulen  getragnen  For* 
hofs  meldet ,  dass  die  Aufstellung  auf  Befehl  des  Königs  Fried- 
rich Wilhelm  lY.  stattgefunden  hat  Rechts  und  links  sind  eins 
Reihe  Grabsteine  und  Wandgemälde  von  Schirmer,  Pape  u.  a., 
ägyptische  Landschaften  darstellend.  Jn  der  Ifitte  zwei  Widder^ 
sphlnxe,  im  Hintoigiund  zwei  gewaltige  Golosse  toh  Porphyr, 
dtaende  Königsbüder,  links  Ramasses  II.,  den  die  Chdeehen  Se- 
sostrls  nannten,  ganz  unyersehrt,  wie  er  aus  Aegypten  kam,  rechts 
Sesursaten  L  (2000  J.  y.  Clir.),  dieser  grösstentheils  aus  zusam- 
mengesetzten und  ergänzten  Bruchstücken  entstanden.  In  dem 
Ton  8  Säulen  getragenen  Säulengang  sieht  man  an  den  WSnden 
beschriebene  PapynuroUm  unter  Glas.  Der  histcfisehe  Saal  (links) 
enihält  tfaeils  Bildsäulen  von  Göttern,  Königen,  Priestern  und 
Würdeträgem  des  Reichs,  theils  andere  Denkmäler,  Opfersteine, 
Aischriften,  Wandmalereien  u.  dgl.  In  den  Glassehiinken  finden 
sich  kleinere  Gegenstände  der  yerschiedensten  Art  aus  dem  häus- 
lichen und  religiösen  Leben,  Mumien  der  h.  Thiere,  Katzen,  Fi- 
sehe,  Schlangen,  Krokodile,  Frösche,  Ibisse,  Heuschrecken;  Amu- 
lette, geschnittene  Steine,  Schmuck,  Münzen,  Geräthschaftot 
Zur  Rechten  des  Säulengangs  sind  mehre  *Qrabkuimmein  aas 
den  yon  Prof.  Lepsius  aus  der  Nekropolis  zu  Memphis  bis- 
her gebrachten  Bruchstücken  ganz  in  der  ursprünglichen  Gestslt 
aufjgebaut,  yon  innen  und  aussen  mit  zahlreichen  Hieroglyphen. 
Der  anstossende  astronomisch-mythologische  Saal  enthalt  yorzugs- 
▼else  Sarkophage  und  Mumien,  worunter  der  in  der  Mitte  unter 
Glas  aufgestellte  Sarkophag,  zu  Theben  ausgegraben,  der  werthyoilste. 

Ein  mächtiges  Tr^enhaus  (S.  20),  an  dessen  innem  Seiten  der  . 
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Amazonenfrie»  von  Phigralia  (die  berühmten  Reliefs  eines  Apollo- 
Tempels),  führt  In  die  obem  Räome.  Die  Treppen  sind  aus 
schles.  Marmor.  Auf  der  mittlem  Abtheilang  der  Treppe  sind 
die  beiden  Pferdebäiidiger  des  Monte  Oavallo  zu  Rom  aufgestellt. 

Durch  die  Thür  rechts  tritt  man  in  die  reiche  Sammlung 
▼on  GypsabgOsSOn ,  nach  der  Antike  sowie  nach  Meisterwerken 
des  Mittelalters  und  der  späteren  Zeit  in  chronologischer  Ord- 
nung aui^estellt,  im  Anschluss  an  die  Sculptureii^alJerie  des  al- 
ten Museums,  in  welcher  nur  Marmor-  und  Erzbildwerke  sich  be- 
finden.   Hervorzuheben    niögten  sein   iru  Athmi.<chen  Saal  das 
Oiebelfeld  des  Minervatempeis  auf  der  Insel  Aegiiia  (^Original  in 
München)  mit  seinen  Gruppen,  die  Reliefs  des  Festzngs  der  Mi- 
nerra  (Original  in  London);  als  Wandgemälde  10  griech.  Land- 
ichaften:  über  der  Thüre  Athen,  dann  folgt  die  Abbildung  des 
Oold- Elfenbeinbildes  des  Jupiter ,  Dreifussstrasse  in  Athen,  In- 
B«wg   der    Akropölis,   Aeglna ,  Olympia,  Phigälia,  Syrakus; 
die  drei  Gräber  von  Flos  in  Lycien,  Hain  des  Lycäischen  Jupi- 
ter. Im  Zwischengemach  der  schlangenumwundene  Laökoon ;  im 
ApoUoBoal  eine  gewaltige  Gruppe,  der  Famesische  Stier  genannt, 
^  Söhne  der  Antippe  lassen  die  Peinigerin  ihrer  Mutter,  die 
Dfrke  daroh  einen  wilden  Stier  schleifen  (Original  in  der 
^XOa  Famese  zu  Neapel),  der  schlafende  Endymion,  Yeuus  yic- 
triZy  Venns  toh  Milos»  Yeniui  von  Medici,  Diana  tob  Yeisailles, 
Apoll  vam  Beltedere.   In  der  Roiunde  4  Wandgemälde :  Theseas 
Mtet  den  Bfinolaaras;  HerlUes  fangt  die  Hirachktilk  Yon  Cerynia; 
BellerVphon  tddtet  die  CÜiymSre;  Persemi  MMt  die  Andiomdda. 
Hüter  den  Standbildern  Bfinerr*  Ton  TellMri. 

Die  Hauptgruppe  des  ^rMUHthm  Satät  ist  Nittbe  mit  ihren 
▼en  Apoll  ond  Diana  getddteten  Kindern;  dann  99.  der  Borghe- 
•isehe  Fechter,  44.  der  sterbende  Fechter  nnd  der  Disenswerfer. 
Wandgemälde  ans  der  griech.  Mythologie  schmücken  den  Saal. 

Dorch  den  kidtim  Saal  gelangt  man  in  den  romiseAefi  Saal^ 
dessen  Decke  die  Weppen  griechischer  nnd  italienischer  Städte 
zlfxen;  als  WandgemUde  Landschalten  des  alten  Italiens:  der  Ve- 
Bnstempel  bei  Palaestrina,  die  Thermen  des  CaraoaUa  in  Rom,  die 
^VlUa  Tibortina  des  Kaisers  Hadrian  bei  TItoU,  die  Kaiseipaläste 
nnd  der  grosse  Gircns  in  Rom.  Unter  den  Bildwerken  zu  nen- 
nen: 11.  Flora,  13w  Athene  ParthSnos^  58.  römischer  Senator, 
opfernd,  61.  Hypnos  nnd  Thanätos  (Oastor  n.  PoUnx),  96.  Mi- 
nerya  Glnstianiani,  116.  Venns,  in  der  Stellnug  der  medlceiscben, 
117.  Domanssieher,  162*  Ynlcan.  Die  folgenden  Gemächer  sind 
der  fnUtdaUaUehm  und  mod€nw»  Kunst  gewidmet;  in  dem  letz- 
ten, Ton  12  Marmoisänlen  getragenen  Saal  die  Flügelthfiren  des 
Baptlsteilnms  S.  Giovanni  su  Florenz  (Original  in  Erzgnss  von 
Ohiberd  veifertigt),  ans  dem  J.  1456,  mit  sehn  Hantrelief-Dar- 
tsihmgen  ans  dem  alten  Testament 
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Wir  verlassen  diesen  Saal  und  betreten  von  neuem  die  Trcp- 
ponhalle,  deren  Wände  prächti2:e  grosse  stereochromische  **  Wand- 
gemälde von  Katdhach  schmücken,  Hauptmomente  der  Geschichte 
der  Menschheit  darstellend,  Bilder  von  grosser  Wirkung:  1.  der 
Fall  Babels,  König  Nimrod  im  Mittelgrund  ,  im  Vordergrund  die 
Theilung  der  Stämme,  links  die  Semiten  mit  ihren  Heerden,  in 
der  Mitte  die  götzendienerischen  Nachkommen  Harns,  rechts  die 
Japhetiten  ,  die  Gründer  des  kaukasischen  Stamms.  2.  Die  Blü- 
the  Griechenlands,  llon^er  auf  dem  Vordertheil  eines  Schiffes, 
vor  ihm  Hesiod,  Aescliylos,  Sophokles,  Alcaens.  Hinter  diesen 
Pericles  mit  dem  Plan  des  ParÜißnon,  neben  ihm  boion.  Hir- 
ten, Jäger  und  Krieger  im  Hintergrund.  Links  Orpheus.  Auf 
dem  Bogen  der  Iris  nahen  Zeus  und  Jnno,  umgeben  von  den  üb- 
rigen Göttern  des  Olymps.  3.  Zerstörung  Jerusalems  durch  den 
römischen  Kaiser  Titus  und  seine  Legionen,  im  Vor  lergrund  der 
hohe  Priester,  sich  und  die  Seinigen  tödtend,  links  Ahasverus 
der  e'^ge  Jude  fliehend,  rechts  eine  vortreffliche  Gruppe,  eine 
abziehende  christliche  Familie.  Au  der  Wand  gegenüber  werden 
zur  Darstellung  kommen  4.  die  Hunnenschlacht,  5.  Kreuzfahrer 
vor  Jerusalem,  6.  noch  ungowiss.  Zwischen  den  grossen  Gemäl- 
den einzelne  historische  Gestalten,  aul'  der  vollendeten  Seite  Mo- 
ses und  Solon  auf  Goldgrund,  über  denselben  mythologische  Ge- 
stalten: Isis  und  Venus:  über  den  Eingangsthüren  die  Sage  und 
die  Geschichte.  Um  den  ganzen  Raum  lauft  unter  dem  reich- 
verzierten Hängewerk  ein  Fries,  welcher  Grau  in  Gran  di»;  Ent- 
wickelungsgeschichto  der  Menschheit  auf  die  aumutbigste  und 
bedeutsamste  Weise  in  Kindergestalten  darstMllt. 

Im  nordlichen  Flügel  des  dritten  Geschosses  ist  das  GaUllOt 

der  Küpferstiche  ond  Hand^eichnimgeii  (Eintr.  s.  5),  über 

eine  halbe  Million  Kupferstiche,  Holzschnitte,  Kadirungen,  lidiid- 
zeichnnngen,  namentlich  viele  deutsche,  niederl.  und  italienische. 

Ditsem  Cabinct  gegenüber  befinden  sich  drei  Säle,  in  welchen 
die  iM'genstände  aus  der  Kxmstkammer  (S.  11)  nebst  den  Elfen- 
hefn^rltfutzwerkcn  aufgestellt  werden  sollen.  Ein  kleiner  Eckraum  ist 
ausschliesslich  für  kirchliche  Kunstwerke  bestimmt.  Für  die  Gegen- 
stände Friedrichs  d.  Gr.  wird  eine  besondere  Kammer  eingerichtet. 

An  der  Ostseite  des  alten  Museums,  am  Lustgarten,  ist  das 
unansehnliche  Gebäude  der  BÖrSS;  bei  gutem  Wetter  findet  der 
Börseiw tTkf^hr  zwischen  1  und  3  Uhr  vor  dem  (nbäude  statt. 

Zwisclicn  liurse  und  Schloss  erhebt  sich  die  unlu'deutend*',  von 
Frietln<:h  U.  1747  erbaute  Domkircbe,  unter  Vriedrich  Wilhelm 
III.  erneuert;  in  ihrem  Gewölbe  ruhen  u.  a.  der  grosse  Kurfürst 
und  Friedrich  I.,  der  erste  Konig  von  Preussen.  In  der  Kirche 
met^illene  Denkmäler  der  Kmtürsten  Johann  Cicero  (f  1499)  und 
Joachim  I.  (f  1535),  von  Juhann  Yischer  aus  Nürnberg  um  1540 
gegossen.    Die  angrenzende  Begräbnisshalie ,  dem  Campo  santo 
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in  Pisa  nachgebildet,  zu  Konigsgräbern  bestimmt,  mit  iliicr  liück- 
«eite  in  die  Spree  hinein  reichend,  ist  noch  unvollendet. 

Von  den  übrigen  42  KirchSQ  Berlins  verdienen  nur  einzelne 
in  baulicher  uder  kunstgeschiohtliohcr  Hinsicht  einige  iieachtang. 
Die  nachgeiiannten  4  altüstcii  sind  in  dem  Stadttheil  am  rechten 
Ufer  der  Spree:  iu  der  Nicolaikirche  (i3.  Jahrh.J  das  Grab  des 
berühmten  Rechts-  und  Staatsgelehrten  rulTendorf  ff  IGÖO);  in 
der  Oarnisohkirche  ein  Gemiilde  von  Begas.  Christus  am  Oelberg, 
und  andere  Bilder,  den  Tod  einiger  Gcncraic  des  tjäbr.  Kriegs 
darstellend-  die  Maiit  nkirche  (13.  Jahrh.J  ziert  ein  1790  erbau- 
ter 286'  hoher  Thurm,  der  höchste  in  Berlin;  in  der  hergestell- 
ten und  ausgebauten  ^Ktostcrkirche  in  der  Klostcrstrasse  das  Grab- 
mal des  Markgrafen  Ludwig  des  Rilmers,  am  Altar  und  Chor  neue 
Trescogemäldc  von  Hermann  aus  Dresden.  —  Die  Niustädier-  oder 
Dorotheenkirche^  nicht  weit  vom  Branderibnigei/i'hor,  enthalt  n.  a. 
das  Denkmal  des  Grafen  von  der  Mark,  natürlichen  Sohns  Fried- 
lich Wilhelm  II.  ff  1787)  von  Schadow.  Die  beiden  Kirchen 
auf  dem  Gensdarmenniarkt,  die  neue  und  die  französische  ,  Hess 
Friedrich  11.  erbauen:  die  * Werc/er'sche  erbaute  Schinkel  1824 — 
1830  im  niittoiaiierliohen  Stil.  Sie  hat  4  Thiirnic  niiL  abgeplat- 
teten Spitzen  und  enthält  ein  öchüncs  Altarblatt  von  Begas,  die 
Auferstehung  Christi,  zur  Seite  die  vier  Evangelisten  von  W. 
Schadow.    Der  IIedwi<jskirche  ist  S.  9  schon  gedacht. 

Die  neuesten  Kirchen  sind  die  Jacohikirchc .  unfern  von  Be- 
thanien, im  Basilikenstil  nach  Stülers  Entwürfen ,  die  Matthaei' 
kirche  vor  dem  Potsdamer  Thor  am  Thiergarten,  die  *Petrikirch€, 
nach  Eiitwürlen  des  Prof.  Strack,  im  goth.  Stil  1853  vollendet, 
die  Gewölbe  von  48'  Spannung  (5'  mehr  als  die  des  Kölner 
Doms).  Die  *St.  Marcuskirche  in  der  W<iberstrasse,  roman.  Stils 
nach  Stülcr's  l^ntwürfen,  eine  der  schönsten  Kirchen  Berlins.  Die 
Michaelskirche,  im  Cöpenicker  Felde  nach  Soller's  Entwürlen  auch 
im  roman.  Stil.  Der  neue  israclit.  Tempel  in  der  Johannisstrasse, 
für  die  Reformjuden,  nach  Stiers  P^ntwürfen,  durch  seine  Kup- 
pelanlage Sehenswerth.  Sonntags  Gottesdienst. 

Ausser  den  schon  izenanriten  möchten  als  SCMn6  66bäud6 
noch  die  nachstehenden  anzuführen  sein:  Palais  des  Prinzen  von 
Prmssen,  Linden  Nr.  37,  1834— »36  von  Langhans  erbaut,  des 
Prinzen  ( ur/ ,  Wilhelinsplatz  Nr.  9,  mit  einem  ausgezeithneteii 
"WafTensaal,  1737  als  Palais  des  Johanniter-Ordensmeisters  erbaut, 
1827  von  St:hinkel  umgeschaffeu ,  des  Prinzen  Albrecht,  "Wil- 
helmstr.  102,  ebenfalls  von  Schinkel  neu  eingerichtet;  des  Grafen 
Redern.  Linden  1,  von  Schinkel  im  Elorentinischen  Stil  erbaut; 
des  Kaisers  von  Iiu.island,  Linden  7.  Das  Schauspielhaus  auf  dem 
Gensdarmenmar kt,  18*20  von  Schinkel  erbaut.  Die  Sternwarte  in. 
der  Lindenstrasse,  1835  von  Schinkel  erbaut,  mit  einer  bemer- 
keaä wertheu  Kuppel.    Der  neue  Packhof  beim  Museum,  ebenfalls 
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DAeh  Schinkels  Entwurf.  Bas  KrUgmMtikafimn^  Leipiigsr  Str. 
5—7,  1844  mugebaut,  hat  als  Karyatiden  Tier  Soldalen,  Hnstty 
Kanonier^  Grenadier,  Cürassier. 

In  dem  neuen  StadtChell,  der  an  der  Sfidseite  Berlins  sieb 
anbaut,  erbebt  sich  ein  grossartiges  1847  vollendetes  Oeb&ndsi 
anscheinend  ein  Castell  mit  einer  langen  Yorderseite ,  aus  wel- 
cher 2wei  Thürme  auürteigen,  mit  cwei  Flügeln,  «Bothaillttll  ge- 
nannt (Eintr*  S.  4),  Central -Diaconissen- Anstalt  und  Muster- 
Krankenhaus,  unter  der  Leitung  Ton  Diaconissen,  ^ychristlicb 
gesinnten  Jungfrauen  zu  chriBtlicher  Krankenpflege  vereinigt'^. 
Die  ganze  bauliche  und  Sconomische  Einriehtang  ist  höcbflt 
Sehenswerth,  für  Alles  bis  auf  die  kleinsten  Bedürftiisse  ist  ge- 
sorgt. —  Das  1854  ToUendete  vortrefflich  eingerichtete  IccrfAoL 
Rrankenhmuy  aus  Beitragen  kathoL  Confessionsverwandten  ent- 
standen, fast  an  der  entgegengesetzten  Seite  der  Stadt,  in  der 
Hamburger  Strasse,  wird  von  barmherzigen  Schwestern  geleitet. 

Neben  dem  Hamburger  Bahnhof  ist  das  grossartige  1S47  voll- 
endete *Zellen-6efängni88  nach  pensylvanisehem  System  für  820 
Gefangene.  Unfern  desselben  die  neue  grosse  Ulancn-Caseme. 
an  Moabit  (S.  24j  angrenzend.  —  Den  Baum  der  am  19.  März  1848 
niedergebrannten  Artillerie-Wagenhäuser  vor  dem  Oranienburger 
Thor  nehmen  jetzt  drei  grosse  stattliche  Casemen-6eb&Ude  ein. 

Am  Hallischen  Thor,  auf  dem  Belle- Aliiance -Platz,  erbebt 
sich  die  FriedenSSäole,  zu  welcher  im  Jahr  1840  zum  Gedächt- 
niss  des  25jähr.  Friedens  der  Grundst^n  gelegt  wurde,  eine  22^ 
hohe  Granitsäule  mit  einer  Yietoria  Ton  Rauch,  in  der  Linken 
den  Palmzweig,  in  der  Bechten  den  Siegeskranz  der  Stadt  zu- 
tragend. Das  Thor  schliesst  die  4250  Schritte  lange  IHs- 
drichsstrasse,  welche  Berlin  von  Süden  nach  Norden  ganz  dureh- 
schneidet  und  nordlich  mit  dem  Oranienburger  Thor  endet. 

Die  Wagnerische  fknnUde-laiillllllllg  (Elntr.  S.  5)  hat 
über  200  Bilder  neuerer  Meister,  grossentheüs  der  Düsseldorfer 
und  Münchener  Schule,  In  der  Wohnung  des  Consuls,  Brü- 
derstr.  5,  in  kleinen  Räumen  bei  mangelhafter  Beleuchtung  auf- 
gehängt. Viele  dieser  Bilder,  namentlich  die  frühem,  sind  durch 
Steindrücke  bekannt  geworden.  Die  bessern  mögen  folgende  sein : 
Im  Eingangs  Zimmer:  i3L  Fiüddemann  Columbus,  184.  Schroedttr 
ihein.  Wirthshaus.  Rechts  im  hintersten  1.  Z.  88.  Koekkoek 
Landschaft,  166,  167.  Schinkel  Landschaft,  81.  Kiederich  Tod  des 
Maltheser  Grossmeisters  Johann  von  Lavalette.  2.  Adam  Pferde 
im  Stall,  106.  Lehnen  Stülleben,  186.  Sehroedter  Don  Quixote. 
2.  Z.  69.  Rlldebrandt  Räuber,  154.  Reihet  heil.  Bonifacius,  109. 
Lessing  Landschaft,  198.  Steinbruck  badende  Mädchen.  3.  Z. 
107.  Lessing  Vehensch\oss,  161. Wolkenbr^ich,  ilQ,  Schir- 
mer  Landschaft,  78.  Jordan  Tod  des  Lootsen,  138.  Preyer  Still- 
leben.  4.  Z,  122.  Mücke  heü.  Catharina,  123.  heü.  Elisabeth, 
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Iii,  Maei  Bdmerin,  59.  Henminff  Fraseataneiin ,  181.  Schorn 
Papst  Paul  in.  Luthers  Bfld  1»etrac]itsiicly  100.  Wach  Amor  und 
Psyche.  Ö.  Z.  108.  Lessing  Landschaft ,  77.  Jordan  Beiraths- 
snfrag  auf  Helgoland,  104  n.  105.  Lehnen  Stillleben ,  58.  Heine 
Gefangene  in  der  Kirche,  4.  Adam  Pferd,  52  n.  53.  Hasenclever 
Velnprobe  und  Lesezimmer,  164.  Schinkel  goth.  Kirche  am 
Meer,  199.  SieMrüdi  Blfenmärehen,  Meyer  Geschwister.  6.  Z. 
165.  Riedel  albanesische  Mädchen,  29.  Dae^e  Capnziner  nnd 
Oioiknabe,  154.  Rahm  CSiorherren,  137  n.  140.  Breuer  Frachtstück. 

Die  *RaTenä*8che  fiemUde-fiaUerle  (Eintx.  S.  5)  nene  Grünstr. 
Wallstrassenecke,  eine  kleine  aber  werthYoHe  Sammlang,  ent- 
halt ebenfalls  nur  Bflder  neuerer  Meister;  a.  A.  SUffeek  spie- 
lende Hnnde,  Seestaxm,  Biwtd  Scene  am  Zollhans,  Le- 
PoUkxnn  Maiketenderin  verbindet  einen  franKdsischiffi  Soldaten, 
SMdwxndt  Mondschein  an  der  Küste  bei  Rio  Janeiro,  Fer6oecfe- 
ftoosfi  Yiehstüok,  Begas  Mohrenwäsche,  Pretfer  Sperlingskampf. 
Im  obem  Zimmer  Tledemand  norwegische  Famillenscene,  Sehew 
rm  Landschaft,  Hasendeim  Jobsiade,  Preyer  Frachtstück,  Ritter 
«rtmnkener  Fisohersohn,  Meury  Scene  ans  der  JadenTcrfolgung 
in  England,  Bubner  Jagdrecht,  T^edemand  norwegisches  Leichen- 
begängniss,  Büd^brandt  Winterlandschaft,  OällaU  slavische  Mn- 
sikanten,  Sehraedter  Eolenspiegel,  Basenclever  Weinprobe,  Meyer- 
hehn  spielende  Kinder,  Kirchgang. 

Unmittelbar  vor  dem  Brandenbnrger  Thor  (S.  7)  dehnt  sich 
der  ^TUergartan  ans,  ein  3/4  8t  langer,  V4  St  breiter  Park  mit 
stattlichen  alten  BUnmen,  Ider  nnd  da  hübsche  Wasserpartieen, 
namentlich  in  der  Nähe  des  zoologischen  Gartens  (S.  25).  Die 
Landstrasse  nach  Charl Ottenburg  theüt  den  Thiergarten  in  zwei 
mgleiche  Hälften.  Die  nördliche  Hälfte  enthält  den  Exercier- 
platz,  an  dessen  Ostseite,  an  der  Stadtmauer,  die  Maler-Gebände 
(s.  anten),  an  der  Westseite  das  Kroll'sehe  Etablissement  (S.  4}, 
hinter  diesem  die  nnter  dem  Namen  der  Zelte  (S.  4)  bekann- 
ten Yergnügongsorte;  weiter  Schloss  Bellevae  (S.  24),  diesem 
gegenüber  am  rechten  üfer  der  Spree  Moabit  nnd  die  Boi- 
8fg*sche  Maschinenikbrik  (S.  24).  Unweit  des  westlichen  En- 
des des  Thiergartens  beginnt  Charlottenbnrg  (S.  24),  an  der 
Südwestspitze  der  Zoologische  Garten  (S.  25)  nnd  die  „Nenen 
Anlagen",  am  südlichen  Sanm  die  kleine  Loniseninsel  nnd  das 
Denkmal  Friedrich  Wilhelm  III.  (S.  25),  dann  eine  Anzahl  ^el 
bssnchter  Vergnügangsorte  (S.  4),  unfern  des  ostliehen  Sanmes 
iwischen  dem  Brandenbnrger  nnd  Potsdamer  Thor  eine  Reihe  ge- 
schmtckyoUer  nener  Wohnhänser  (Schnlgarten-  nnd  Lenn^Strasse). 

Die  oben  genannten  drei  nenen  dnrch  einen  Säulengang  ver- 
bandenen,  18&  vollendet«!  GeMade  an  der  Ostseite  des  Exer^ 
deiplatzes,  nnmittelbar  rechts  Tor  dem  Brandenbnrger  Thor, 
enthalten  die  Wohnung  des  Direetors  Cor nelttts ,   ein  Qt^mtde 
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fuir  Mider-Wcrkstälten  und  im  miiüem  Gebäude  di«  »KiCTtimM* 
sehe  6eill&Ue4ktfnBlllllg  (Elntr.  S.  6),  122  Nummern,  meist  ge- 
wiklte,  gröastenlheila  neoare  Bilder.  1.  Comdius  Christus  in  d«t 
YoiboUe,  2.  Ka^lbaeh  die  Sage»  3.  Kauibaehi  berukmter  Cartom 
znr  Honnensclilaolit  bedeckt  fast  die  ganze  Wand ,  4.  Comelita 
allegoiische  Oroppe,  ö.  Overbeek  Sposaliae,  8.  Führich  Hnxmfk 
Chiiiti,  12.  Schadm»  Tochter  der  Herodias,  13.  Stiüee  Pilger  ti 
der  Wüste,  17.  Had^andi  Sohne  Eduards ,  19.  Schadoiu  Temp- 
1er,  22.  Kaidbaeh  Hirtenknabe  ans  Bom,  94.  Teniers  (?)  Quack* 
selber,  95.  Bubens  beü*  Familie  auf  der  Flucht,  97.  JDelaroche 
Pilger  in  Rom,  103.  Verboeckhoven  SUer  in  einer  Landscbafl. 

An  der  Westseite  des  ^xercierplatzes  Kroü'»  EtabU9$ement 
(ß.  4).  In  derselben  Ricbtong  16  Min.  im  Thiergarten  weiter  west- 
licb,  liegt  m  der  Spree  das  königl.  Scbloss  BeUeyne,  in  welchem 
ebenfalls  eine  *&immlien^  von  JBttdem  neturtr  Meister  sich  befindet 
Es  enthalt  n.  a.  im  i.  Zvnrner  Lemng  Hnssitenpredigt,  Schirmer  rö« 
mische  Landsehaft,  Friedrkk  drei  Landsehaften.  2.  Z.  Köhler  Da- 
^ds  Trinmphzng,  Bcpof  Abels  Tod.  3.  Z.  Sohn  Raab  des  Hylas, 
Giratdet  Protestant  Gottesdienst ,  in  den  Cevennen.  4.  Z.  AM- 
&om  röm,  Landschaft,  CcM  Sänlenhalle  der  Peterskirche.  5.  Z. 
links,  Easenpflug  Dom  xn  Biflut  nnd  Dom  sn  Magdeburg.  7.  Z. 
Sehewren  das  halb  fertige  Sehloss  Stelzenfels  am  Rhein,  Hermann 
Scbloss  zn  Stettin,  Qregoravdu»  Danzig,  Ko^oek  Landschaft. 
8.  Z.  Caid  röm.  Pifferari,  JfUdUr  AmphiUieater  zu  Pola,  Schmidt 
Hallstadt  im  Salzkammeirgnt,  JBehroedlcr  ,£ächs.  0.  Z,  rechts, 
Brisati  Ischl,  Hasenpflug  Halle  Im  Sebnee,  Dom  zu  Magdeburg^ 
Hubner  Fischer,  Oeifer  genuesisehe^  Küste.  10.  Z.  Kesder  Tilsit, 
SekulU  Gefecht  bei  Hainan.  ü.  Z.  Bendemann  Jeremias^  SehtäiM 
Haiienbnrg. 

Dem  Sehloss  gegenüber  am  rechten  Ufer  der  Spree  liegt  das 
Dorf  MaabU  mit  zahlreichen  Belnstlgnngsorten  für  das  Volk,  und 
mit  den  grossartigen  Anlagen  und  Gebäuden  der  Borsig'sic^ei^ 
Masehiner^äbrik,  au^  sehenswerthen  Gewächsliäusern. 

ObttlOtteBbQrg,  jetzt  eine  Stadt  mit  an  10,000  Einwohnern, 
erstreckt  sich  fast  bis  zum  Westende  des  Thiergartens.  Sie  ist 
aus  dem  Dorf  erwachsen,  welches  sich  um  das  1696  von  Schlü- 
ter (S.  9)  für  die  Kurfurstin  Sophie  Charlotte  erbaute  Sehloss 
angesiedelt  hatte.  Im  Park  desselben,  1  St.  vom  Brandenburger 
Thor  (Fahrt  nnd  Eintr.  s.  S.  2  u.  4)  Hess  Friedrich  Wilhelm  ill. 
einen  Grabtempel  („Ifaiwofctim")  erriditen  nnd  die  HüUe  seiner 
Gemahlin  Louise  (f  20.  JuU  1810)  darin  beisetzen;  er  selbst 
(t  7.  JuU  1840)  ruht  ebenfalls  hier.  Die  **Marmorbüder  der 
KonigL  Ehegatten,  von  Bauchs  Meisterhand  geschaffen,  die  edle 
Gestalt  der  Königin,  der  Konig  in  Unübrm  auf  dem  Feldmantel, 
auf  zwei  SarkoplMgen,  büden  eine  Gruppe  von  ergreifender  Wir- 
kung. Ausbau  und  Ausschmückung  dieser  würdigen  Todtenhiile 
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nad  naeh  den  Angaben  Friedrioli  Wilkelm  lY.  An  den  beiden 
Todeitagen  ündet  hier  Ootteedienet  statt  Yergl.  S.  31. 

Vor  dem  Potsdamer  Thor,  an  der  Südseite  des  Thiergartens, 
auf  ludbem  Weg  znm  Hofjäger  (S.  4),  in  der  Nahe  der  Loaiseninsel^ 
«Aebt  sieh  anf  einem  18^  hohen  Gestell  mit  Hant-Beliefs  (Seg- 
ntugen  des  Friedens)  das  «liniMNnrtaaaiU  FlMricb  TO- 
hatan  IIL  von  Drake  gearbeitet,  der  Konig  im  üeberrock,  wel- 
ebas  1849  die  ^dankbaren  Bewohner  Berlins'^  errichten  Hessen. 
Auf  dev  Louiteninsd  erinnert  ein  kleines  Ton  Schadow  gearbeite- 
tes  Denkmal»  von  den  Bewohnern  des  Thiergartens  j,ihrer  heim* 
kehrenden  Königin^  im  J.  1809  nach  der  Rückkehr  der  kdnigl. 
Familie  ans  Königsberg  errichtet,  an  die  Konigin  Lonise. 

*  Der  ^lIKllagiMlia  (rarten,  am  westlichen  £nde  des  Thier- 
gartens hinter  dem  Hofjäger,  V2  8t  Fahrens  (s.  S.  2)  ^om  Bran- 
danbiirger  Thor,  ist  1844  dnrch  Tersetznng  der  sonst  anf  der 
Pfaueninsel  bei  Potsdam  befindlichen  Menagerie  hierher  begrün- 
det, nnd  wird  fortführend  durch  nene  Anschaffungen  vergrössert 
Sr  enthält  auf  ejbnem  grossen  waldbedeekten  nnd  mit  Anlagen 
dnrehsi^nittenen  Raum  Thiere  jeglicher  Gattung.  Der  Aften- 
lasten  nnd  der  Bärenzwinger  'sind  stets  mit  Neugierigen  be- 
sstst,  die  mit  Obst  nnd.  Brod  die  Affen,  die  Familie  Petz,  be- 
mders  aber  sieh  selbst  ergötzen.  Am  Eingang  ist  angeschla- 
gm:  „Man  hüte  sieh  vor  Taschendieben.'' 

ÜrddlMk  Anf  dem  kleinen  InwüideiMrehW  ^  Nahe 
des  Hamburger  Bahnhofs  erinnern  mehre  Denkmäler  an  M&nnec, 
dsren  Namen  in  den  Freiheitskriegen  viel  genannt  wurden, 
Sehamharst.  (Denkmal  Ton  ScUnkel),  TmienUun^  Bcym^  Firchy 
KödsriUf  WUMm^  Rauch,  Wa^ogen,  SMifffen,  FHeun  n.  A. 
(In  der  Cenir^TufnanBtalt  gegenüber  werden  Tnmlehrer  ausge- 
büdet)  Im  Inyalidengarten,  dem  Invalidenhans  gegenüber,  ist 
sine  120 '  hohe  gusseiseme  korinthische  Säule,  unten  allegorische 
Haut-Selief-Gruppen,  oben  von  einem  mächtigen  Adler^  6 '  hoch. 
25 V2 '  Flügelspannung,  überragt :  das  4«tilNttl-Irlege^De]lklllal 
j,tiim  GedäeAMsf  <lef  in  den  Jahren  J648  und  1849  treu  ihrer 
Pflkht  fGr  Emig  und  VaJUHand ,  Hesels  und  Ordnung  gcfäßenm 
"Bruder  und  Waffengenauen^  erriehM  durch  den  ÜnkriHUsungs- 
Verein  von  Berg  und  Mark  am  18,  Juni  1862",  Ihre  Namen 
(475)  sind  anf  Marmortafeln  in  der  dreiseitigen  tTmfassungsmauer 
genannt.  Eine  eiserne  Wendeltreppe  führt  auf  189  Stufen  bis 
zu  den  Füssen  des  Adlers,  Ton  wo  ein  guter  üeberblick  über 
Berlin  (Meldung  hierzu  im  Invaiidenhaus). 

Tor  dem  Oraiüenburger  Thor  nmnittolbar  links  liegen  drei 
Kirchhofe  zusammen.  Der  erste  zunächst  dem  Thor  ist  der  JETed- 
»^1*  oder  aüe  kafhoUeohe  iSrcAAof.  Auf  dem  zweiten,  dem  der 
fhtmoHichen  Cotonie,  ruht  Ludwig  Dewrient  (f  1832)  der  grosse 
Schauspieler,  und  J^iedr.  AnMon  (f  1837)  der  Staatsmann,  dem 
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Friedrich  Wilhelm  IT.  ein  Denkmal  mit  franz.  Insclirifton  nacb  des 
Königs  Angabe  errichten  Ueee.  Der  dritte  ist  äeT  aUe  DoroftheemtädUr 
Kirchhof,  wo  auf  dem  Todtenfeld  links  in  der  Hauptreihe  und  wel- 
ter an  der  Maner  folgende  Denkmaler  stehen:  Schinkel  (f  1842), 
mit  Medaillonbild,  die  Finanzminister  Maassen  (f  18o4)  nnd 
von  Motz  (f  1830) ,  Crimin.-Gerichtsdirector  Hitzig  (f  1849)» 
BuUmann,  der  PhUolog  (f  1829)  mit  Medaillonbild,  Hufdand 
ft  1836),  Solger,  Prof.  d.  Philos.  (f  1819),  Bibliothekar  Bletfer 
ff  1816J,  Oana,  der  Jurist  (f  1839),  Schadow  „BUdhaner* 
(t  IBöOj  mit  der  Statuette,  Hegel  (f  1831),  FichU  (1814)  ein« 
dreiseitige  hohe  Spitzsäule  mit  Medaillonbild,  Klerue,  der  JnrUt 
(tl838),  AmaUe  vonimhof  geb.  vonHelwig  (i  1831),  die  Dleliteiin. 

Unter  den  nenen  Kirchhofen  Tor  demselben  !nior  Jenseit  der 
neuen  Casemen  (S.  22)  in  der  Louisenstrasse,  ist  nur  der  nene  1»^ 
iholische  bemerkenswerth ,  anf  welchem  gleich  am  Eingang  links 
nnter  einem  Denkmal  mit  Medaillonbild  der  berühmte  Schanspie- 
ler  K,  Seiidelmann  (f  1843)  ruht,  weiter  an  der  Maner  die 
Sängerin  Anna  Milder  (f  1838).  Zahlreiche  Grabinschriften  in 
polnischer,  französischer,  italienischer,  selbst  in  spanischer  Sprache. 

Vor  dem  Haitischen  Thor  sind  zwei  Kirchhöfe  neben  ein- 
ander, links  der  alte  (haitische)  Jerusalemer  mit  den  Gräbern  TOn 
£.  T.  A.  Hoffmann  (f  1822),  dem  Verfasser  der  Phantasiestücke, 
▼on  Ludw,  Tieck  (f  1853),  Mendelssohn- Bartholdy  (f  1847),  von 
Fleck  (t  1800)  und  Jfftand  (f  1814),  berühmten  Schanspielem  j 
rechts  der  neue  Jerusalemer  Kirchhof,  auf  welchem  Chamisso 
(f  1838)  ruht.  —  Etwas  weiter  zwischen  Kreuzberg  und  Hasen- 
heide Ist  der  Drei f alt igkeitS'Kirchhof  mit  den  Gräbern  von  Schleier' 
maeher  (f  1834),  Marheineeke  Qf  1846)  und  Neander  (f  1850), 
dann  des  Ministers  von  AUenstein  (f  1840),  Heinr.  Steffem 
(t  1846),  und  des  Buchhändlers  O.  Reimer  (f  1842). 

Der  *Krenzberg,  ein  Sandhügel,  Vi  8t.  yor  dem  HalHaehen 
Thor  (Omnibus  S.  2),  ist  fast  die  einzige  Anhöhe  um  Berlin. 
Anf  dem  Gipfel  erhebt  sich  eine  gothische  160'  hohe  *8pitMiäuk 
aus  Gusselsen,  welche  Friedrich  Wilhelm  III.  als  Siegesdenknal 
errichten  Hess,  „der  König  dem  Volke,  das  auf  seinen  Ruf  Aoel- 
herzig  Out  und  Blut  dem  Vaterlande  darbrachte^  den  QejfitUenen 
zum  OedächtnisSy  den  Lebenden  zur  Anerkennung,  den  kunf' 
iigen  Geschlechtem  zur  Nacheiferung^ .  Schinkel  entwarf  es^ 
Baach  und  Tieck  arbeiteten  die  Soldaten-Standbilder  in  dai 
Blenden  und  die  halb  erhabenen  Bildwerke,  Erinnerungen  an  die 
Siege  bei  Grossgörschen ,  Kulm,  Dennewitz,  Grossbeeren,  Leip- 
zig, Bar  sur  Aube,  Laon,  La  Rothilre,  Paris,  Belle-Alliance. 

Der  *  botanische  Garten  (Eintr.  S.  4)  an  der  Potsdamer 
Chanesee  bei  Schöneberg,  enthält  18  Gewächshäuser  nnd 
16,000  Terschledene  Arten  von  Gewächsen.  Es  ist  einer  ier 
retoheten  Bniapas,  beeenders  an  Palmen  und  Cactas-Arten. 
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Tegel,  IVa  M.  nordwestL  toh  Berlin,  Yor  dem  Oranienlrarger 
Thor  (Omnibus  S.  2)^  war  Landsite  des  Ministers  Wühelm 
V.  Humboldt  (f  1835).  Die  Lage  des  Parks  an  einem  See  ist 
reizend.  Im  Schloss  Alterthümer,  Büdsaolen  nnd  Gemiade  von 
Werth;  im  Garten  ist  ein  Denkmal  der  Gattin  des  Ministers, 
eine  Statue  der  Hoffinnng  anf  einer  Säule,  Ton  Thorwaldsen. 

Unter  den  sonstigen  OmgeblUlgeB  Berlins  werden  namentlieh 
die  beiden  Spree-Doifer  Stralaw  und  Treptow,  3/^  St.  süddstl. 
vor  dem  Gopenicker  Thor  (Omnibus  s.  S.  2)  viel  besueht;  in  der 
Nahe  die  grossen  Wasserbehälter,  welche  die  neue  Wasserleitung 
und  die  olTentlichen  Wasch-  und  Badanstalten  (S.  3)  speisen. 
Ferner  nördlich  der  Oesundhrunnen  und  Pankow  (R.  17),  in  der 
Nahe  Schloss  Sehanhautin  mit  Park  und  den  schönsten  Bäumen; 
westlich  ChaHoUenbwrg  (S.  24)  mit  seinen  zahlreichen  Kaffe-  und 
Speisewirthschaften(Tfirkische8Zelt,  S.4,  das  besuchteste)  undVer- 
gnügangsorten«  Alle  diese  Anstalten  müssen  indess  den  anmu- 
thigen  Umgebungen  von  Potsdam  weichen,  seitdem  diese  der 
Hauptstadt  durch  die  Bisenbahn  so  nahe  gerftckt  sind. 

2.  Potsdam  und  Umgebimgeii« 

Osenbalm  Ton  Berlin  nach  Potsdam  in  46  Min.  für  24,  17Vsy 
12  Sgr.,  Bülets  für  Hin-  und  Rückfahrt  bis  zum  folgenden  Tage 
gfiltig  zu  40,  30  u.  20  Sgr.,  Sonntags  ohne  Preiserhöhung  bis 
Sur  Wildparkstation,  an  andern  Tagen  nur  mit  den  Mittagszügen. 

IhMdlkeil  KU  gleichen  Preisen  wie  in  Berlin  (S.  2).  Nach 
dem  Park  auf  dem  BabMerg  10  (3  oder  4  Pers.  15),  die  Rück- 
ftihrt,  wenn  solche  innerhalb  einer  Stunde  erfolgt,  5  oder  TVa» 
fär  jede  weitere  Stunde  fi  Sgr.  Wartegeld;  über  Nowawesa  auf 
den  Bahdtiberg  ohne  Unterbrechung  hin  und  zurück,  1  bis  2 
Pers.  20  Sgr. ,  3  bis  4  Pers.  1  Thlr. ,  wird  unterwegs  1  St  ge- 
halten, 15  Sgr.  für  diese,  Wartegeld  für  2  bis  6  St.  im  Ganzen 
1  Thlr.  Nach  der  Pfauminsd  1  bis  4  Pers.  hin  25  Sgr.,  zu- 
rück 15  Sgr.,  wenn  innerhalb  einer  Stunde,  bei  längerm  Verwei- 
len im  Ganzen  1  Thlr.  für  die  Rückfahrt.  Nach  dem  Aftien  Pa- 
lOM  1  bis  2  Pers.  1%  Sgr.,  2  bis  4  Pers.  l2Vs  Sgr.  Wer  ganz 
lieber  sein  will,  einen  Wagen  in  Potsdam  zu  finden,  bestellt  ihn 
Abends  vorher  in  der  Berliner  Bahnhofs-Expedition,  was  nament- 
lich Tor  Bchonen  Sonntagen  rathsam  ist. 

Qmillbilg  im  Sommer  Yom  Bahnhof  nach  dem  OMUk  (S.  31) 
Ton  Sanasond,  nach  Ankunft  jedes  Bahnzugs,  zurück  25  Min. 
Tor  Abgang  des  Zugs  nach  Berlin,  1V2  Sgr.;  von  Olienicke  nach 
ChaHoUenhof  und  der  Wildparkstation ,  hin  um  7,  9,  11,  1,  3, 
5,  7,  9  U.,  zurück  um  8,  10, 12,  2,  4,  6  u.  8  Uhr.  Preis  für  die 
ganze  Tour  2Vs,  für  die  Hälfte  bis  zur  grünen  Brücke  IV2  8gr. 

naa,  die  Umgebungen  von  Potsdam  rasch  zu  besichtigen: 
Tiiftftuh^hn  bis  zur  WUdparkstation ,  dann  zu  Fuss  zum  Neuen 
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PciaiB  (IniMtMt  Zionier  Fri«diick8  d.  Gr.),  dwek  den  Gurten 
(Batnnde,  Freimdschaltstempel)  nach  CharloUenhof,  Gftrtner-Woli- 
iiiing,  B&der,  japanisdies  Haas,  SansBOuei  (FontaiDe,  SeUoss), 
bei  der  WindmtUüe  vorbei  auf  den  Buinenbergj  dann  zurück  zum 
ObdidL  Dieee  Wanderung  wird  3  bis  4  Standen  in  Anspraoh 
nehmen.  Bei  beschrankter  Zeit  nimst  man  nun  eine  Droschke 
oder  benutzt  den  Omnibus  (S.  27)  und  fShrt  darch  die  Stadt  zu 
dem  Stunde  entfernten  Bahnhof,  um  von  da  den  nahen  Brauhauf- 
berff  SU  besteigen,  der  namentlich  bei  Abendbeleuchtung  eine  dsr 
schönsten  Aussichten  auf  Potsdam  und  dessen  reizende  Umgebung 
bietet,  die  keineniUls  TCrsaumt  werden  darf.  Wer  aber  Alles 
geniessen  will,  fahrt  vom  Obelisk  durch  das  russische  Dorf  nach 
der  ruMsiscken  Kkreke  (Inneres,  Aussicht  am  Pfarrhaus),  am  Neueo 
Garten  aussteigen,  Mamor-PalaU  besichtigen,  dann  zum  Wagen 
zurück,  und  weiter  nach  Qlienicke  (gute  Bestauration),  über  den 
Babelsberg  zum  Bahnhof,  eine  Fahrt  von  3  St.,  wenn  man  sieh 
nicht  ungewöhnlich  aufhält  Der  Besuch  der  Pfitumimd  Ton 
Glienicke  aus,  erfordert  weiterei2St.  Die  WoMeHtönsf e  TonSanssouei 
springen  Sonntag,  Dienstag,  Donnerstag  von  1  bis  7  Uhr. 

Trinkgddor  in  den  kSniglichen  oder  prinzlichen  Schlossern 
ein  Einzelner  15  €gr.,  mehre  Personen  1  Thlr. 

lestaHfatton  sehr  gut  im  Potsdamer  Bahnhof  (vom  Altan 
desselben  hübsche  Aussicht)  und  im  nahen  Schützenhaus. 

GastUfB.  Einsiedler  Z.20,L.5,  B.7V2  Sgr.,  Deutsches  Haus. 

FoUdatnj  die  zweite  Besidenz  der  Könige  von  Preussen,  in 
sehdnster  Lage,  an  der  BavHy  die  hier  einen  See  bildet,  yon  be- 
waldeten Hügeln  umgeben,  mit  32,000  Einw.  (1500  Kath.  und 
6000  IL  Besatzung),  durch  den  grossen  Kurfürsten  gegründet, 
Tcrdankt  ihren  Glanz  Friedrich  II.  Sie  kann  eine  Stadt  der  Pi- 
l&ste  genannt  werden,  da  der  König  selbst  die  Privathäuser  mit 
konigl.  Aufwand  erbauen  liess^  In  der  Stadt  selbst  ist  wenig  Le- 
ben, Soldaten  und  Beamte  bilden  ihre  HauptbeTolkerung. 

Unmittelbar  an  der  lan^  Brücke^  die  Yom  Bahnhof  in  die 
Stadt  führt,  gelangt  man  durch  eine  an  zwei  Stellen  offene  Ein- 
fahrt in  den  von  zwei  Säulenreihen  eingefassten  Liutgiltflt 
Links  ein  Bassin  mit  einer  Insel  und  grossen  Gruppe,  Xhetis  und 
Neptun  auf  dem  Musehelwagen ;  in  der  Nähe  die  Büsten  von  Yoik, 
Tauentzien,  Blücher,  Bülow,  Kleist,  weiter  Gneisenau,  Kaiser 
Alezander,  Schamhorst,  Herzog  Carl  Ton  Jdeoklenburg,  simmi- 
lich  Ton  Bauch.  An  der  Noidseite  eine  Reihe  mytholog.  Figo- 
len,  zu  Anfang  des  vor.  Jahrh.  aus  Holland  durch  Erbsehaft  hisr* 
her  gelangt,  ohne  besondem  Wertii.  Im  Lustgarten  ist  SomitsgB, 
bisweilen  auch  in  der  Woche  um  11  U.  Waehtparade  mitHnsüL 

Das  angrenzende  konigl.  RiddillllCllIOSS,  Ton  1660  bis  1701 
aufgeführt,  ist  yorzugsweise  wegen  der  Erinnerungen  an  Fried- 
rich II.  Sehenswerth.   Die  yon  ihm  einst  bewohnten  Eckzimmer 
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sind  QnTeiiBdert  geblieben,  sein  mit  Dinte  befleckter  Schreibtisch, 
ein  Bfichenchrank  mit  franz.  Werken,  Mosikpult,  Stühle  und 
Sopba ,  deren  seidene  Ueberzüge  fast  abgerissen  sind  Ton  seinen 
Hunden  und  später  von  Reliquienjägem ,  Hot,  SchSrpe,  Augen- 
schinn. Neben  dem  Schlafsimmer  ein  kleines  Gabiiiet  mit  dop- 
pelten Thoren ,  in  welchem  ein  Tisch  Termittetet  einer  FalHiifii 
hinabgelassen  werden  konnte.  Hier  speiste  der  König  znweüen 
mit  Tertranten  Freunden,  ohne  dass  das  Gespräch  Ton  Bedienten 
gehört  werden  konnte,  da  die  Speisen  auf  jenem  Schenktisch  auf- 
getragen wurden.  Auch  die  Zimmer  Friedrich  ÜTilhelm  ni.  mit 
numcherlei  Soldaten-  und  Scblachtbildem  und  den  Fahnen  mid 
Standarten  der  Potsdamer  Regimenter,  ferner  die  Zimmer  seiner 
Oenahlin,  der  Königin  Louise  (S.  24),  sind  unverändert,  die  weia« 
sen  Vorhänge  sind  grau  geworden,  die  Zeit  hat  ihnen  die  Trauer» 
färbe  gegeben.  In  den  Ton  Friedrich  Wilhelm  IT.  bewohnten 
Banmen  hangen  manche  hfibsche  neuere  BÜder,  im  Eingangs- 
limmer:  KaUoteuik  Grossglockner,  Rudolphsthnrm  am  Hallstädter 
See,  Dachstein  in  Oberöstreich,  Sdiloss  Stahleck  bei  Bacharach 
tti  Rhein,  Hoegg  Kirche  zn  Alken  an  der  Mosel;  in  den  folgen- 
den Zimmern  Bilder  von  Hmtnpflug^  Sohn,  Begas,  KlÖbery  Po* 
^  OtMn  n.  a.  Der  Oastellan  wohnt  im  Hof  links  (Trinkg.  s.  S.  28). 

Die  HicolaUÜrche ,  dem  Schloss  gegenüber,  ^n  Schinkel 
und  Persius  1830  —  1837  erbaut,  hat  durch  SttUer  und  Prflfw 
(1843  — 18^}  eine  mächtige  durch  ein  eisernes  Gerippe  gebil- 
dete Kuppel  Ton  iA'  Durchmesser  und  42'  Hiihe  erhalten.  Das 
Giebelfeld  der  Eingangs -Säulenhalle  ist  mit  einer  Hantrellef- 
Darstellung  der  Bergpredigt  geschmückt,  yon  Kies  (S.  12)  nach 
Schinkels  Angaben  ausgeführt.  Im  Innern  grosses  Frescobttd 
auf  Goldgrund,  Christus  mit  den  Aposteln  und  Byangelisten,  nach 
Schinkels  Entwurf  unter  Comelins  Leitung  gemalt,  nenerdingi 
«ach  noch  andere  sehr  reiche  bildliche  Darstellungen  in  der 
Kuppel  und  den  Gewolbebogen«  Einläse  dureh  den  Käster  Schä- 
ier,  rechts  neben  der  Kirche  im  Predigerhaus.  Schone  Aussicht 
Uber  Stadt  und  Gegend  von  der  offenen  Sanlenhalle  der  Kuppel. 

Das  nahe  R&tUuiQg,  1754  nach  dem  Amsterdamer  erbaoti 
tilgt  auf  seinem  Giebel  einen  grossen  ans  Kupfer  getriebenen 
vergoldeten  Atlas  mit  der  Weltkugel.  Am  Obduk  vor  dem  Rath- 
haus, 74'  hoch,  iu  einem  Medaillon-Relief  die  Brustbilder  des  gros- 
m  Kurfürsten  und  der  drei  ersten  Konige,  Friedrieh  1.^  Friedrich 
Wilhelm  I.,  Friedrich  IL  Gleich  davor  neben  dem  Schloss  der 
nen  angebaute  Paiast  Bairbtrini  mit  guter  Restanration  u.  grossen 
Versammlungssälen  fOlr  Kunst-  und  wissenschaftliche  Vereine. 

In  der  (kUTIliSOllkircto  an  der  Westeeite  der  Stadt  ruht  in 
einem  Gewölbe  ebener  Eide  unter  der  Kanzel  Friedrieh  d.  Gr., 
neben  ihm  sein  Vater  Friedrich  Wilhelm  I.,  der  Erbauer  der 
Kirche.   Zu  beiden  Seiten  der  Kanzel  hängen  flranzdsische,  bay- 
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rische  und  württembergische  Fahnen,  welche  1813^ — 18i5  erobert 
worden,  sammt  den  Gedächtnisstafeln  der  Gebliebenen  und  dem 
Naraensverzeichniss  der  Besitzer  des  eisernen  Kreuzes  im  Garde- 
Corps.  Der  Thurm  bat  ein  Glockenspiel,  welches  beim  Schlag 
der  vollen  .Stunden:  ,,Lobe  den  Herrn,  den  mächtijcren  König  der 
Kliren",  der  halben  Stunden:  ,,Ueb'  immer  Treu  und  Redlichkeit, 
bis  an  dein  kühles  (irab"  spielt.  Der  Hofküster  wohnt  etwas  ent- 
fernt, Kietz  Nr.  11  im  Hof;  dem  Mädchen,  durch  welches  er  den 
Fremden  in  die  Kirche  führen  lässt,  5  bis  TVa  ^^?r.  Trinkg. 
Auf  dem  Wilhelmsplatz  erhebt  sich  das  von  Xiss  entworfene 

*  Standbild  Friedrich  Wilhelm  HL,  mit  der  Inschrift:  „Dem  Va- 
ter des  Vaterlandes  die  dankbare  Vaterstadt.^ 

Von  Gebäuden  wären  nucli  zu  nennen:  das  grosse  Militär' 
Waisenhaus,  die  Gewehrfabrik,  das  Canno^  1822—1824-  von  »Schin- 
kel erbaut,  die  französische  Kirche  ,  1752  nach  dem  Pantheun  in 
Rom  erbaut,  das  Schauspielhaus. 

Vor  dem  lUandenburger  Thor  führt  eine  Allee  rechts  nach 

*  SäHSSOUCi.  Am  Kingang,  vom  Bahnhof  ^3  ^'ntlcrnt,  erhebt 
sich  die  neue  *  Friedensklrche ,  im  Basilikenstil  nach  den  Plä- 
nen voTi  i'ersius  1850  vollendet,  mit  3  Schiffen  und  unverhüll- 
ter Ilulzilecke  als  Hängewerk,  mit  einem  Mosaikbild  aus  einer 
Kirche  zu  Muräno  bei  Venedig?.  Der  Glockenthurm  daneben  steht 
nach  Art  der  italienischen  ganz  frei. 

Schreitet  man  durch  das  Gitterthor  in  den  Garten,  so  ge- 
langt man  bald  an  die  *  grosse  Fontaine,  deren  Wässer  120  F. 
hoch  steigin  (S.  28),  während  im  llauptgang  an  verschiedenen 
Steilen  andere  Künste  sich  befinden  ,  deren  eine  das  Wasser  ei- 
ner grossen  Glasglocke  ähnlich  sich  senken  lässt.  Die  Porphyr- 
büste des  l'aolo  Giordano,  Herzogs  zu  Bracciano ,  eines  im  Mit- 
telalter berühmten  l'reischaarenführers ,  welche  vor  d»  m  grossen 
Becken  aufgestellt  i»t,  soll  Friedrich  IL  angeblich  für  20,000 
Thlr.  erworben  haben.  Die  Franzosen  hatten  sie  mit  nach  Paris 
genommen.  Von  den  20  Figuren,  die  das  Becken  einschliessen, 
sind  nur  die  beiden  der  Terrasse  nächsten  bemerkenswerth :  Venos 
von  Pigalle,  dem  berühmten  rarisir  I>ildhaner  in  der  Mitte  des  vor. 
Jahrb.  gearbeitet,  und  eine  von  Wichmann  gefertigte  Nachbildung 
des  im  Schloss  befindlichen  ebenfalls  Pigalle'schen  Mercnrs. 

Eine  ansehnliche  60'  hohe  Treppe,  durcii  9  Terrassen  abge- 
theilt,  führt  bei  der  grossen  Fontaine  aus  dem  Park  zum  SchloSB. 
An  beiden  Enden  der  ubersten  Terrasse  HeecTi  Friedrich  II.  Wind^ 
spiele  und  Schlachtrosse  begraben  ,  mit  bezeichnenden  Inschrift 
ten  und  Steinplatten.    Es  war  sein  Lieblings-Aufenthalt. 

Das  *Schloss  y  auf  einer  die  Stadt  und  Umgebung  überragett- 
den  Anhöhe,  Hess  er  1745 — 1747  erbauen  und  wohnte  fast  au*- 
schliesslich  darin.  Es  stand  an  öO  Jahre  leer,  bis  Friedrich 
'Wilhelm  IV.  ihm  neuen  Glana  verlieh.    iSeine  giüsste  Bedeutung 
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hat  es  durch  die  zahlieichen  Eiinne^angen  an  den  grosaeB  Kö- 
nig» dessen  Zimmer  meist  noch  im  frühem  Zastand  sich  befin- 
den* Eine  Uhr,  welche  er  selbst  aufzuziehen  pflegte,  blieb  im 
AngenbUck  des  Todes  (17.  Angnst  1786)  stehen.  Die  Zeiger 
weisen  noch  anf  20  Min.  nach  2  Uhr.  Das  Schloss  kann  nur  in 
Abwesenheit  des  Königs,  im  Sommer  also  selten  besichtigt  werden. 

Die  in  einem  abgesonderten  Gebäude,  rechts  yom  Schloss 
befindliche  BüderffoUeHe  hat  ihre  bessern  Bilder  an  das  Berliner 
Moseom  abgegeben.  Der  Saal  zeichnet  sich  durch  Beichthum 
der  Terziemngen  und  schone  Einrichtung  aus.  Das  CavalierhauB 
UsikSf  war  im  Winter  Orangeriehans,  im  Sommer  franz.  Theater« 
Gleich  hinter  dem  Schloss  liegt  die  bekannte  WtndinuAIe, 
den  Nachkommen  Jenes  Müllers  gehörig,  der  sich  weigerte,  sie 
iPriedrich  II.  abzutreten.  Ein  Weg  fuhrt  yon  hier  in  15  Min. 
bei  den  neuen  Orangeriehausem  Torbei  auf  den  jButfMfi^ef^,  eine 
Anhöhe  mit  künstlichen  Buinen,  die  das  grosse,  150'  imDnrcn- 
messer  haltende  12'  tiefe  Becken  Torbergen,  aus  welchem  die 
Wasserwerke  von  Sanssouci  gespeiset  werden.  Vom  Thurm  (129 
Stufen,  3  Sgr.  Trinkg.)  weite  und  sehdne  ^Aussicht  auf  den  Tiel- 
fach  hervortretenden  Spiegel  der  Havel,  Pfaueninsel,  Glienicke, 
^•beUberg,  auf  Potsdun,  Sanssouci  und  das  neue  im  Wasser 
sich  spiegelnde  Dorf  Bomstädt  mit  konigl.  Amtsgebauden. 

Ein  fast  langer  Baumgang  durchschneidet  Garten  und 

Park  von  Sanssouci  von  Osten  nach  Westen.  Am  5stl.  Eingang 
•teht  der  OMUk  (S.  27).  Diesem  nordlich  gegenüber  ist  1851  ein 
in  Form  eines  Triumphbogens  erbautes  WMbtrffB-Thor  mit  Bild- 
werken aus  gebranntem  l^on,  vom  König  zur  Ehre  des  Prinzen 
Ton  Preussen  aufgeführt,  „daFddhtfm  der  Führer  und  Krieger, 
^pdche  den  Aufruhr  m  der  Shein^faU  und  in  Baden  1849  he- 
eie(ften**j  wie  die  goldene  Inschrift  nach  der  Gartenseite  meldet 
Garten  und  Park  von  Sanssouci  zeichnen  sich  durch  präch- 
tige Anlagen  und  stattliche  Bäume  aus.  Das  JapaniBeke  Haue 
nannte  Friedrich  n.  seinen  Affensaal,  wegen  der  allenthalben 
angemalten  Affen;  der  an  der  Decke  scheint,  Je  nachdem  man 
rechts  oder  links  steht,  in  die  Schranken  oder  hinaus  zu  sprin- 
gen. Aehnliche  optische  Täuschungen  wiederholen  sieh  noch  an 
▼erschiedenen  Stellen.  Der  AnUkenUmpdj  eine  Nachbildung  der 
Botunda  in  Bom,  enthält  neben  ältem  Bildsäulen  und  Bildwer- 
ken die  trefflichen  *  Marmorbilder  Friedrich  Wilhelm  III.  und 
der  Kdnigin  Louise  (S.  34),  yon  Bauch  zum  zweitenmal  und  yoI- 
lendeter  gefertigt  Der  Castellan  des  Neuen  Palais  ofitaet  ihn 
auf  Terlangen.  In  der  Säulenrotunde  des  FreitndschafU/Umpda 
ist  die  Statue  der  Markgräfin  von  Baireuih,  der  berühmten  Schwe- 
ster des  grossen  Friedrich,  sitzend  dargestellt  Die  Orotte  dea 
Neptun^  der  Mneei^ske  Thurm  (JDradienham)  und  das  Sdvedere 
ziehen  sonst  noch  die  Aufrnerksamkeit  auf  sich. 
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Am  westlichen  Ende  Sies  langen  Baomgangs  eilielit  sieh 
das  leOft  PdalB»  dessen  Ban  Friedrich  im  J.  1763,  gleich  nach 
heendigtem  siebenjährigem  Krieg  begann  und  mit  einem  Anfwand 
Ton  mehreren  MilHonen  Thalem  vollendete.  Es  enthilt  72  8lts 
und  Zimmer,  reich  mit  Marmor-Zienathen  ausgeschmückt  In 
den  unteren  Rltunen  eine  Yom  Kaiser  Ton  Bassland  geschenkte 
grosse  Porsellan-Yase,  dann  der  grosse  Qrottensaal  mit  Mnschehii 
edeln  Steinen  nnd  Stufen  aasgelegt,  femer  die  Zimmer,  wekhe 
Friedrich  d.  Gr.  zu  bewohnen  pflegte,  ihlt  einer  kleinen  Biblie- 
tiliek  nnd  Manoseripten  mit  Bemerkungen  Ton  Toltaire*8  Hand. 
In  den  oberen  R&amen  einzelne  (Jen^de  nicht  ohne  Werth,  Ka^ 
mingesimse  aas  Marmor,  ein  Porsellantisch  von  Louis  Pidlipp 
geschenkt,  vor  allem  der  Mannorsaal  (100'  1.,  60'  br.,  40'  h.). 

Vor  dem  Neuen  Palais  westlich  sind  die  sogen.  Conrnnms^  ehe- 
mals Gebäude  für  die  Bienerschaft,  Jetzt  Oaseme  des  Lehr-In- 
flmterie^Bataillons ,  eines  aus  allen  Begimentem  des  Jleeres  zo- 
sammengesetzten  Truppentheils,  dessen  Mannschaften  Jedes  Jalir 
erneuert  werden,  um  üebereinstimmung  in  Handhabung  des 
Exercier- Reglements  herbeizuführen.  Im  linken  Flügel  wohnt 
der  Obercastdlan,  welcher  das  Neue  Palais  zeigt 

An  den  Park  von  Sanssouci  grenzt  unweit  des  Neuen  Palsis 
südasüieh  ^Charlottenhof,  seit  1826  von  Friedrich  Wilhelm  IV. 
aus  einem  einfachen  Landhaus  zur  reizendsten  Tille  im  italieni« 
sehen  Gesehmaek  umgeschaffen.  Die  Wasserkünste,  die  Bfld- 
werke,  der  Porticus  mit  den  Bildnissen  der  kdnigl.  FamiUe  als 
Wandgemälde,  vor  AUem  das  rdmische  offene  Badehaus,  geben 
von  dem  fein  gebildeten  reichen  Geist  ihres  Erbauers  Kunde. 
IHe  Oastellanin  wohnt  im  Souterrain. 

Nördlich  von  Sanssouci,  vor  dem  Nauener  Thor,  ist  die  rus- 
sische Oolonie  AlexaBdrowska ,  aus  11  russ.  Wohngebäudsn, 
einer  griech.  Capelle,  der  Wohnung  des  Popen  und  einem  Wirths- 
haus,  selbst  russ.  Polizei*  und  Warnungstafeln  bestehend.  Sie 
ist  um  1820  von  Friedrich  Wilhelm  HI.  angelegt,  um  den  da- 
mals beim  ersten  Garderegiment  angestellten  russ.  Sängern  einen 
ihrer  Heimath  entsprechenden  Wohnsitz  anzuweisen.  Die  Ca- 
pelle besitzt  einige  Geschenke  der  Kaiserin. 

In  der  Nähe  ist  der  neue  Qartm  mit  mancherlei  Anlagen, 
durch  welche  ein  Baumgang  nach  dem  im  Heiligen-See  gelege- 
nen Harmor-Palais  führt,  1786—1796  von  Friedrich  Wilhelm  H. 
erbaut,  von  Friedrich  Wilhelm  IV.  vollendet.  In  einem  der 
Zimmer  starb  Friedrich  WUhelm  II.  am  16.  Nov.  1797.  HSchst 
Sehenswerth  sind  die  unter  der  offenen,  nach  dem  Garten  ge- 
richteten Säulenhalle  beftndUchen  von  Ossowsky  nach  Kolbe's 
und  Hessels  Entwürfen  ausgeführten  Fresken  aus  dem  Nibelnn- 
lied,  darfiber  schone  Ton  Lompeck  a  tempera  gemalte  Landschaf- 
ten aus  dem  Schauplatz  des  Nibelungenliedes,  links  (Rhein) 
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Aachen,  Speler,  Wenns ,  bland,  0xftc1ienfel8|  LotgIi,  Badiaraeli, 
Tiier,  Metz,  PjUz  M  Canb,  rechts  (Donau)  die  Hnnnenburgi 
Paasao,  Melk|  Trakenmaner,  Aggstein,  Penenbeng,  Pechlam,  Pres- 
bnif,  Theben,  Bada-Peath.  Die  100  Schritte  entfernte  K&die,  von 
aussen  einem  in  dem  See  yersonkenen  Tempel  ähnlich,  ist  durch 
ainen  nnteiirdischen  Gang  mit  den^  Maimor-Palais  Yerbmiden. 

Auf  dem  nahen  Pillgstb6rg  erhebt  sich  ein  neaes  grossartig 
^gelegtes  königL  LnatschlosSi  dessen,  beide  Thünne  gegen  ein 
kleines  Trinkgeld  bestiegen  werden  k5nnen  nnd  die  weiteste  und 
schönste  Aussieht  bei  der  Stadt,  über  den  breiten  Havelspiegel 
hinweg  bis  Berlin,  Spandan,  Nanen  nnd  Brandenbnrg,  namentlich 
bei  Abendbeieachtimg,  gewiUkren*  Ein  gnter  Fahrweg  führt  hinauf. 

Am  linken  Ufer  der  HaTel,  an  der  Berliner  Landstrasse,  liegt 
bei  dem  Dorf  fiUflBickO  (gute  Bestanration)  ein  dem  Prinzen 
Cttl  gehöriges  geschmaekToUes  Landhaus  mit  Park;  weiter  auf 
^em  «Baballimg  in  dichtem  Waldesgrun  das  1835  nach  Schin- 
kels Planen  im  normannischen  Stil  erbaute  grosse  Schloss  des 
Prinzen  Ton  Preussen,  mit  prächtiger  Aussicht,  den  schönsten 
PadL-Anlagen  nnd  Wasserkünsten,  Fontaine  130'  hoch  aufsteigend. 

Der  Weg  zu  der  1  St.  von  Potsdam  entfernten  Pfauenlilgel 
Windet  sich  unnuttelbax  hinter  Glienicke  links,  nnd  fährt  dann 
die  HsTel  entlang  bis  zum  Fährhans,  der  Insd  gegenüber,  wo 
<M  ein  Boot  zur  Ueberfahrt  bereit  liegt  (In  der  Nähe  beim 
Iwan,  im  russischen  Blockhaus,  rechts  auf  einer  Anhöhe  gute  Be- 
wirthung  nnd  hübsche  Aussicht,  schöner  noch  yom  Vorplatz  der 
nahen  Peter-Pauls^Kirche.)  Die  Pfaueninsel  war  Friedrich  Wil- 
helm m.  Lieblingsaufenthalti  von  ihm  zu  einem  anmuthigen 
Park  umgeschaifen,  besitzt  de  einen  Reichthum  an  hohen  schö- 
nen Eichbänmen.  Sehenswerth  ist  das  fcönl^.  Limähaus^  in  Form 
einer  Terfallenen  römischen  YiUa  mit  zwei  viereckigen  Thürmen, 
ans  den  Steinen  eines  alten  gräflich  Schliefrenschen  Hauses  zu 
Danzig  errichtet;  die  Üeierei,  am  Ende  der  Insel,  in  Form  einer 
gothischen  Buinei  die  FregatU  im  Hafen,  ein  Geschenk  Georg  lY. 
^n  England;  das  PoimcnLius  xl  dgl.  m.;  vor  allem  aber  sind  es 
^  die  reizenden  Aussichten,  welche  die  HaTel  nach  allen  Bichtungen 
'  hin  Yon  der  Insel  ans  gewährt,  besonders  im  Gegensatz  zu  der 
sinfonnigen  Sandebene  Beriins.  Doch  wird  die  Pfaueninsel  Jetzt 
weit  weniger  besucht,  als  fHlher. 

Schönste  Aussicht  bei  Abendbeleuchtnng  yom  ^Brauhausberg^ 
unmittelbar  südL  an  den  Bahnhof  grenzend,  und  von  dem  1864 
auf  dem  KahUnherg^  Vi      >^1^  aufgeführten  hohen  Tempel. 

3.  Von  Berlifi  nach  Hamburg. 

Eiäeribdhn  in  S  3t  für  Thlr.  7.  i5,  ö.  20  oder  4.  5  8gr. 

Die  Bahn  führt  stets  durch  flaches  Land,  düiflige  Aecker, 
meist  über  Heide,  hin  und  wieder  über  Torfboden.  In  land« 
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•ebaftlicher  Bezieliiing  bietet  die  Gegend  sebr  wenig,  eist  wenn 
sie  jeaseit  Bdchen  sich  Himburg  nähert,  wird  sie  anmathiger. 

An  den  Bahnhof  zu  Berlin  grenzt  rechte  das  Invalideidiaiie 
und  der  Invaliden^Kirchhof  (S.  QS)jliDkB  das  nene  ZeUengefing- 
nies  und  die  ITlanen-Kaseme  (8.  22).   In  der  Nähe  des  Scblose- 

{»arks  zn  ChtarMtenburg  (ß,  24)  Überschreitet  die  Bahn  die  l^pm 
im  Hintergrand  die  PieheUbergc)^  bei  Spai^OW  (Adler)  die  Hank, 
die  hier  die  Spree  aofhimmt  Spandow  ist  stark  befestigt.  Die 
St  Nieolaoskirche,  ein  hübsches  Gebinde  des  16.  Jahrii.»  hat  eini^ 
meiAwÜrdige  Denkmiler  nnd  ein  sehr  altes  metaUnes  Tanfbeehen» 
Das  nene  Geschütx-Giesshans  tritt  besonders  herror. 

Dann  geht's  sclmnrgrade  anf  NoMn,  PmsUnenau  nnd  JMeaadt 
los.  Zwei  H.  üstlich  liegt  FehfMUn,  wo  der  grosse  Knrfürst 
am  18.  Jnni  1675  mit  6000  brandenburg.  Beitem  das  11,000 
Mann  starke  Heer  der  Schweden  schlag. 

Bei  NeuHadt  (links  ein  grosses  Gebfinde»  das  Fxiedrich-Wil» 
lielm-Gestüt)  überschreitet  die  Bahn  die  Dotie.  Zemifs  (Station 
für  KyrÜE  nnd  WUMadt),  Qldven  (an  der  Strasse  nach  Bdvd- 
herg)j  Wümack  mit  der  lltesten  Kirche  des  Landes,  WUUmberge 
(gute  Restauration)  heissen  die  folgenden  Stationen.  Wittenbeige 
liegt  an  der  Blbe»  Die  Magdeburger  Bahn  (R.  12)  mündet  hier« 
Zwischen  Wamov)  nnd  Grabow  überschreitet  die  Bahn  dlii 
Mecklenburgische  Grenze.  Dann  folgt  Ludwigsiost  (Hötel  de 
Weimar),  kleine  schnurgerade  Sommer-Residenz  des  Grossherzogs 
Ton  Mecklenburg-Schwerin.  Im  Schloss  ist  eine  Gemäldesamm- 
lung (etwa  200  Bilder)  mit  einigen  guten  niederländischen,  und 
eine  Sammlung  staTischer  meist  in  Mecklenburg  gefundener  Alter- 
thümer  j  neben  dem  Schloss  grosse  Park-  und  Gartenanlagen.  Die 
russische  Capelle  enth&lt  das  Grabmal  der  Erbgrossherzogin  He- 
lene, Grossfürstin  "von  Bussland  (f  1803). 

[Bei  Wobbelinf  1 M.  nördlich  von  Ludwigslust^  an  der  Strasse 
nach  Schwerin,  ruht  unter  einer  Eiche  Theodor  Sorrur.  Ein 
Denkmal  yon  Gusseisen  bezeichnet  seine  Ruhest&tte.  Er  fiel  bei 
Gadebusch,  4  M.  westlich  yon  Schwerin,  am  26.  August  1813. 
Den  Platz  neben  der  Eiche  und  einen  umgebenden  Raum  schenkte, 
der  Herzog  dem  Yater  Körners.  Kömers  gleichgesinnte  Sohwe* 
ster  Emma  ruht  unter  demselben  Grabhügel.] 

Bei  Hagmow  beginnt  die  Mecklenburgische  Bahn  (R.  10),  bei 
Brahlsdorf  sieht  man  einen  Landsitz  des  Grafen  Oeynhausen. 
Bei  Boitzenburg  berührt  die  Bahn  nochmals  die  Elbe,  entfernt 
sich  aber  sogleich  wieder  yon  derselben,  überschreitet  bei  Buehm 
die  canalisirte  Stecknitz,  welche  die  Elbe  unfern  Lauenburg  y  wo- 
hin in  V2  St.  eine  Zweigbahn  yon  Biichen  führt,  mit  der  Ostsee 
bei  Lübeck  in  Verbindung  bringt  (Zweigbahn  nach  Lübeck  s.  S. 
47).  Jenseit  der  Lauenburgischcn  Orte  Bücken  und  Schwarzenbeek 
tritt  sie  in  den  durch  seine  stattlichen  Buchen  ausgezeichneten, 


Digitized  by  Google 


V 


1  s*iu,..  h 

3  Sf.^u-olm'  Ii' 
r»  S-  .fliehiieli.1  h  ' 

I  nn4J 
H  Hörse 

^  KttthfuULT 
\{)  tfifhtiiiiifiirn 

D  Hihlioüu'K 

\i  TomhuUr 

l«l  Statlt  Theater 

WThitliii  7%rairr 

L)  Tivoli  riteuief 

l(»  t^illemx Baiur 

17  Hiixc/i  's  Ihiilt'ntitl 

V^SuultPott 

19  /V^M/r  Art 

'IKIMcth'Unb.  rost 

m'iSniimAaujr 

Adolph 

von  SchttuenJnti^ 

A7o^n* 
'  .  J  mfmtif  t/es  Brnmlts 


Digitized  bv  Gf'*  ^^^jj^ 


o^cd  by  Google 


HAMBURG. 


4.  BmOe,  }5 


T«i  S«hwarzenbeck  bis  yor  Bergedorf  sich  erstreckend«!!  Saehson- 
Wald.  Mtdrichsruh  und  Beinbeck  sind  als  Yergnügungsorte  von 
Hamburgern  yiel  beaneht.  Bei  dem  „beiderstädtisi  hen^'  (Ham- 
burg und  Lübeck  gemeinschaftlich  gehörenden)  BcrgOdorf,  wo 
Weiber  und  Mädchen  in  dar  dem  Orte  eigenthümlichen  Tracht 
Blumen  und  Früchte  anbietan»  erreicht  die  Bahn  die  Vierlande, 
den  Gemüsegarten  Hambargs;  die  Bewohner  der  Yierlande  sind 
wahrscheinlich  Abkommen  hollindischer  Anzügler.  Der  ännlichc 
holsteinsche  Ort  geganüba]^»  der  däniiche  Sand  genannt,  ist  Sam- 
melplatz der  Bettler  ans  dem  südlichen  Holstein.  Vor  Hamboig 
zeigt  sich  links  der  hohe  Thum  der  Wasaerkimst  (S.  41). 

4.  Hambarg. 

6M9  Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  in  Hamburg  nnr  nach 
Mark  eawrani  gerechnet 9  16  Schillinge  ( /!)  anf  1  Mark,  der 
prenss.  Thaler  2V2  Mark,  die  Mark  also  12  Sgr.,  der  Schilling 
9  Pf.  Banco-Mark  ist  keine  wirkliche  Münze ;  Baneo  heiaat  näm- 
lich die  Währung ,  In  welcher  die  Zahlungen  geleistet  werden, 
die  durch  die  Bank  gehen ;  4  Maik  banco  aind  6  Mark  conrant 

6tttk6fe.  *H6td  de  l'Eufope  am  Alsterdamm;  •StreiU  mtdf 
^Vietaria  H6id^  '^Siadt  Petersburg ^  alle  drei  am  Jungfemstieg. 
Preise  überall  ziemlich  gleich,  Z,  Ton  24  an,  L.  8|  F.  12, 
M.  24,  Vs  1%  B.  12  /   H6id  Bdvedere  und  AliUr- 

HdM  am  Alsterdamm ;  H6id  de  SuBSie^  KronpHm^  am  Jungfem- 
stieg,  alle  mit  schönster  Aussieht  auf  daa  groaae  Alsterbaaain; 
Watertoo''B6M  in  der  Dammthorstcasse,  M6iel  de  Bavihe^  grosse 
Bleichen.  Zingff$  Bötel  (Z.  16,  L.  ll  M.  24,  B.  8/.),  der 
Bdrse  gegenüber,  mit  Kaffehaus,  vor  Beginn  der  Börse  sehr 
lebhaft.  Sanne  am  Neuenwall  (Z.  20,  L.  12  /.)f  KaUertkof  am 
Kesa  10,  Weidenhaf  am  grossen  Burstah,  B6td  de  Franefort  in 
der  Postatraase  u.  a.  Table  d'h6te  fast  überall  um  4  Uhr.  Das 
B6t€l  yarni  am  altau  Jungfemstieg  Nro.  2  ist  sehr  besucht 

liiraUllltr.  AMerpavillon  am  alten,  AüUfhtdte  am  neuen 
Jungfemstieg,  für  Fremde  die  gelegenaten,  Taase  Kaffe  2  /. 
Frühstttck  und  Nachmittaga-Kaffe  nehme  man  nur  hier.  Moigena 
hat  man  die  neuesten  Zeitungen  dazu,  und  Nachmittags  die  hei- 
terste ÜAterhaltung  in  dem  bunten  Leben  und  Treiben,  welches 
sich  am  Jungfematieg  entlkltet,  Abends  gewöhnlich  auch  Har- 
monie-Musik.   Z1ngg$  grosses  Kaffehana  a.  oben. 

iMtaarationift,  die  besten  in  den  Austemkellem  und  Deli- 
eatessenliaBdlungen,  ^  fFiOwiii  am  Neuenwall,  berühmt;  ^Homeyer 
am  Alsterdamm,  Bergatrassen-Scke;  Wiesel  (Londan-Tavem)  in 
der  Yoreiedt  St.  Pauli;  Eckhof  am  alten  Jongfematieg.  Das 
Dutzend  grosser  holsteinseher  Austem  kostet  13  /.  Das  Zeichen 
der  Anatemkeller  ist  ein  Muschelhaufen  neben  dem  Eingang.  Ham- 
burger Rauchfleisch  ist  berilhmt,  das  Pfd.  kostet  etwa  8  / 
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Coilditor6L  OiovannoH  am  neuen  Jan gfernstieg,  u.  viele  andere. 

Oomibus  alle  7  Min.  nach  allen  Richtungen  durch  die  Stadt 
bis  zu  RainvilU's  Gasthof  jenseit  Altona  (S.  43)  die  Fahrt  4  /. ; 
nach  Hammy  Horn,  Wandsheck  (S.  42),  alle  halbe  St.  yom 
Speersort  beim  neuen  Scliulgebäude ;  nach  Blankenese  für  12 
einmal  täglich,  todi  Fischniarkt  an  der  Elbe  zu  Altona  mehr- 
mals.   Nach  Harburg  4nial  tägl.  vom  Petri-Kirchhof  (10  Sgr.). 

Droschken  1  bi5  2  Pers.  eine  Fahrt  in  der  Stadt  8  /!,  1  St. 
In  der  Stadt  1  M.,  V2  1^  f  r  ^-^^  Landungsplatz  der  Har- 
burger Dampffähre  in  St.  I^auli  12  für  jeden  KofTer  4  f. 
mehr,  Bahnhof  zn  Altona  1  M.,  für  jeden  Koffer  4/^  mehr,  Flottbeck 
2M.  4  /1,  Vorstadt  St.  Georg  10  /'.,  Grasbrook  10 y.,  Wandsbeck  1  M. 
8  J.    Der  Kutscher  mnss  auf  Verlangen  die  Taxe  vorzeigen. 

FlUSSbäder  in  derKlbe  in  Johns  Schwimmanstalt,  an:  Grasbrook 
Ö y!,  ebenso  in  der  Auösen-Alster  4  y!,  letztere  am  meisten  besucht. 
Wasch-  und  Badeanstalt  für  die  ärraern  Classen  am  Schweinemarkt 

Theater.  Vorstellungen  im  Stadttheater  nach  Schinkels  Plä- 
nen erbaut,  in  der  Dammthorstrasse,  tägl.  6V2  ü.,  Opernpreise: 
Pariiuet  und  1.  Rani:  2  M.  4,  Parterre  1  M.  4,  2.  Rang  1  M. 
12  f.,  heim  Lust-  und  Schauspiel  für  2.  u.  3.  Rang  u.  Parterre 
geringere  Preise.  Das  zweite  Theater,  Thalia  am  Pferdemarkt, 
im  Renaissance-Stil  sehr  zierlich  aufgeführt,  besonders  für  Lust- 
spiele, sehr  besucht,  Parquet  und  1.  Rang  1  M.  8  yi,  2.  B.  1  M., 
Parterre  lOy^  Ein  drittes  Theater,  Tivoli^  gehört  zu  den  viel  be- 
suchten Volksgärten  dieses  Namens  in  der  Vorstadt  St.  Georg.  Die 
Vorstadt  St.  Pauli  hat  ebenfalls  ein  Theater,  Altona  ein  Stadttheater. 

Zeitungen  und  Zeitschriften  in  umfassendster  Auswahl  aus 
allen  Welttheilen  in  der  BÖrsenhaüe.  wo  man  auf  einige  Tage 
durch  ein  Mitglied  eingeführt  sein  muss;  Monatspreis  4  Mark. 
In  der  Lesehalle^  Ness  Nr.  9.,  1  M.  wöchentlich. 

Posten«  In  dem  neuen  stattlichen  Postgebäude  in  der  Post- 
strasse, an  dessen  ostlicher  Ecke  sich  der,  nach  Einrichtung  der 
electrischen  Telegraphen  (Börsenarcaden)  in  Ruhestand  versetzte 
Telegraplienthurm  erhebt,  befindet  sich  die  Stadtpost,  dann  die 
Thum-  und  Taxissche  und  die  hannoversche  Post.  Das  mecklen- 
burgische, schwedisch-norwegische  und  dänische  Postamt  sind  in 
derselben  Strasse,  das  preussische  in  der  Nähe,  am  Gänsemarkt. 

Dampfboote  nach  Amsterdam  alle  5  Tage  in  30—40  St.,  HuU 
Dienst.  Mittw.  Donnerst.  Freit,  in  36—40  St.,  Leith  (Edinburg) 
jeden  Samstag  in  50— -60  St.,  London  Dienst,  u.  Freit,  in  50— 60 
St.,  New-York  am  1.  und  15.  jeden  Monats  von  März  an  in  22 
Tagen,  liolterdam  den  5.,  15.  u.  25.  jeden  Monats  ^  Buxtehude 
täglich,  Stade  täglich  3mal,  Blankenese  im  Sommer  täglich,  Sonn- 
tags 4  bis  6mal.  Nach  Cuxhaven  und  Helgoland  s.  S.  50.  Ueber 
die  Elbe  nacii  Harburg  8mal  tägl.  in  1  St.  für  8  f. :  der  Verkehr 
ist  äo  ansehnlich,  dass  jährlich  über  200,000  Menschen  auf  die- 
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Mr  niue  MSrdert  weidra.  Ralunde»  die  Ton  Harbiirg  mit 
BiMnbabn  weitoi  wollen,  können  auf  dem  Boot  die  BiUets  losen 
und  etwaige  Üebexfraolit  nnd  Tianspoitkosten  l&r  das  Gepaok 
zahlen  und  haben  sieh  dann  nm  nichts  mehr  zu  kümmern. 

KlVlUMly  die  schönsten  nnd  grossarttgsten  am  Nenen  Wall 
nnd  Alten  Jnngfernstieg.  Die  TahluilU  in  derselben  Strasse  ent- 
hsat  den  grossen  Conceitsaali  113'  lang,  65'  breit  In  den  un- 
tern Baumen  ist  der  Bisr-Cofiv€fi<,  eine  der  grossten  Bierhallen. 
Oute  Cigarren  bei  Sllyester,  Alter  Jnngfemstieg  Nro.  14. 

Qeffentildie  Mmtfgungserte.  Das  8.  36  genannte  TivcU 
in  der  Yorstadt  St  Georg.  Der  ^hpaviUon  links  neben  dem 
Millemthor,  oberhalb  des  Landeplatzes  der  Harburger  Dampliihre, 
der  Mbhohe,  ehemals  *8Untfang  genannt,  unstreitig  der  reizendste 
Pnnct  in  Hamburg,  3mal  wöchentlich  Concerte,  nach  Art  der 
Stmuss'sehen,  Eintr.  4  /  Die  Aussicht  ist  sehr  belebt,  ruek- 
wists  die  schönsten  Oartenanlagen,  nach  Tom  der  Hafen  mit 
seinem  Wald  von  Masten  und  die  von  Inseln  durchbrochene  1 M. 
breite  iabe,  rechts  die  Yorstadt  St  Pauli,  bekannter  unter  dem 
Kamen  ^Bambwrgtt  Serg^  mit  seinen  Yolkstheatem,  Thierbuden, 
Knnstreitem,  Selltinzem,  Bingelspielen  u.  dgl.  Es  ist  der 
Schauplatz  jeglicher  Art  Ton  Belustigung  ffax  die  niedere  Klasse 
Hsmburgs,  besonders  Ton  Matrosen  besucht,  und  gehört  zu  den 
Sigenthümlichkelten  der  Seestadt  In  die  öffentlichen  BalUiäe 
in  nnd  ausser  der  Stadt,  obgleich  nicht  Ton  der  anständigsten 
Qesellschaft  besucht,  mag  der  Fremde  ebenfalls  einen  Blick  werfen. 

AluUgO  nach  Altena^  ^SainvüU's  Qairtm  und  ^BUmkenese  s.  S. 
43,  nach  Wandabeds  S.  42,  zum  BauhenhauH  in  Horn  S.  41.  Dann 
am  idyllischen  Alstemfer  zur  Uhlenhorst  ( Whs.)  oder  nach  JSTor- 
vutehude^  wo  des  Dichters  Hagedom  (f  17Ö4)  linde  auf  dem 
Licentiatenberg,  nnd  nach  Eppendorfs  wo  der  Andnat^rmnen 
(künstl.  Mineralwasser),  zugleich  Yerg^figungsort  mit  Restauration. 
Ifit  Eisenbahn  nach  ^Bergedorfj  ReMeek  und  I\ri€drith$ruhj  am 
und  im  Sachsenwald  s.  8.  36. 

Diese  Andeutungen  des  materiellen  und  Handels-Lebens  um- 
Ihsson  mit  geringen  Ausnahmen  das  Merkwürdige  von  Hamburg. 
Seine  geschichtlichen  Denkmäler,  (seine  Sammlungen  für  Kunst 
und  Wissenschaft  sind,  die  StadänbUoihdi  (S.  40}  ausgenommen, 
fOr  eine  so  alte  und  reiche  Stadt  wenig  erheblich,  obgleich  Ham- 
l^urg  bis  zu  Anfang  dieses  Jshrhunderts  einen  nicht  unbedeuten- 
den AnfheQ  an  Deutschlands  literarischem  Ruhm  hatte,  beson- 
ders durch  Lessing,  der  si^h  1737  längere  Zeit  dort  aufhielt, 
durch  Klopstock,  der  30  Jahre  lang,  von  1774—1803  hier  in 
der  Königsstrasse  Nr.  27  wohnte  (S.  42),  durch  Relmarus  (f  1768), 
Bfisch  (t  1800),  Schröder  (f  1816),  Claudius  (f  181Ö  s.  S.42)u.  A. 

Was  Hamburg  aber  so  bedeutsam  macht,  das  sind  gerade 
seine  Handelsbeziehungen.   Es  ist  die  lebhafteste  und  ansebn- 
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lichste  Handelsstadt  Deutschlands  (150,000  Einw.,  darunter  2000 
Kath.  und  10,000  Juden) ,  die  wichtigste  der  freien  Städte  des 
Deutschen  Bundes.  Die  Elbe,  welche  unter  seinen  Mauern  fliesst 
und  sich  15  Meilen  weiter  nordwestlich  in  die  Nordsee  ergicsst, 
ist  so  tief,  dass  zur  Zeit  der  Fluth  schwer  beladene  Seeschiffe  bis 
in  den  Hafen  gelangen  können;  Hamburg  kann  deshalb  auch  die 
wichtigste  Seestadt  des  Festlandes  genannt  werden.  Im  ^HäfCD 
entfaltet  sich  stets  das  regste  und  bunteste  Handels-  und  See- 
leben. Hunderte  von  Schiffen,  darunter  immer  eine  Anzahl  aus 
fernen  Ländern,  liegen  hier  vor  Anker.  lu  den  letzten  Jahren 
liefen  jährlich  an  iüOO  Seeschiffe  (300  überseeische)  in  den 
Hamburger  Hafen  ein,  ausserdem  an  5000  Flussschiffe.  Für  den 
Binnenländer  ist  darum  der  Aufenthalt  in  Hamburg  so  lehrreich, 
wenn  er  jede  müssige  Stunde  dem  Hafen  zuwendet.  Den  besten 
Begriff  von  der  grossen  Menge  von  Schiffen  erhält  man,  wenn 
man  am  Baumhaus  einen  Kahn  ( Jolle  Taxe  für  \- — 3  Fers,  die 
Stande  1  Mark)  nimmt  und  sich  in  den  verschiedensten  Rich- 
tungen im  Hafen  umher  fahren  lässt.  Einen  guten  Ueberblick 
gewährt  das  Dach  des  Baumhauses,  des  Gasthofs  am  Hafen,  in 
welchem  meist  Schiffer  einkehren.  Auch  von  der  S.  37  genannten 
Elbhfihe  Aussicht  trefflich.  Von  der,  dem  Hafen  gegenüber  lie- 
genden Insel  Sit'inwärder  bester  TUick  auf  den  Hafen;  von  der  Lau- 
dungsbrücke am  Hafen  ßhrt  man  für  2  f.  nach  dem  Steinwarder. 

Im  Innern  der  Stadt  macht  das  kaufmännische  Leben  sich 
vorzugsweise  Mittags  auf  der  ♦Börse   bemerklich.    Zwischen  1 
und  2  Uhr  sieht  man  hier  einen  grossen  Theil  der  Handelswelt 
Hamburgs  versammelt,  an  8  bis  4000  Menschen,  um  geschäft- 
liche Angelegenheiten  zu  besprechen   und  abzuschliessen.  Ein 
Blick  von  der  Gallerie  auf  dieses  eigenthümlich  summende  Ge- 
wühl, einem  grossen  Bienenstock   nicht    unähnlich,  ist  merk- 
würdig.   Das  stattliche  Gebäude  am  Adoiphsplatz,  kurz  vor  dorn 
Brande  (S.  39)   fertig  geworden,  ist  bei   diesem  unbeschädigt 
geblieben,  obgleich  die  ganze  Umgebung  verbrannte.    Die  beiden 
Gruppen  oben  neben  dem  Giebel  der  Vorderseite  sind  von  Kiss. 
Eine  Treppe  hoch  ist  die  Seite  36  genannte  Börsen} Lalle,  Abon- 
nements-Institut mit  Restauration,  Lesezimmer  u.  dgl ,  der  Ver- 
sammlungsort vor  und  nach  der  Börsenzeit.  Die  Commerzbiblioihek 
im  Börsengebäude  ist  reich  an  neuern  Werken  der  Geograplüe, 
Statistik  und  neuern  Geschichte,    in  den  Börsen-Arcaden  ist  der 
Beginn  einer  städtischen  Gemäldesammlung,  täglich  von  12  —  4 
U.  geöffnet.   Der  Börse  schräg  gegenüber  ist  das  neue  Batikg^ 
häude.    Die  Sitzungen  des  Handelsgerichts,  aus  zwei  refhtsge- 
lehrten  Präsidenten  und  10  Kaufleuten  als  Richtern  bestehend. 
Hont.,  Mittw.,  Donnerst,  u.  Sonnab.,  von  10  Uhr  an,  sind  im 
Interimistischen  Rathbaus  (ehemal.  Waisenhaus)  in  der  Admirali- 
titaatftisei  Öffentlich  mit  müüdiicher  Yeiliandluug.  Kauüöute 
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und  Joristen  gind  überhaupt  die  Regenten  dieses  kleinen  Frei* 
Staates.  Das  neue  Raihhaus  wird  ehestens  auf  dem  freien  Pietz 
ilinter  der  Börse,  der  Alster  zugewendt,  erbaut  werden. 

Neben  der  £lbe  hat  Hamburg  noch  einen  kleinen  Flaee,  die 
AlstdT ,  welche  yon  Norden  her  ene  dem  Holsteinischen  kommt, 
Muserhalb  der  Stadt  ein  groesartigee ,  TOn  Wiesen,  GärteUi  Pro- 
menaden und  Landhäusern  umgebenes  'Wasserbecken  {die  Aussen^ 
AlsUrJy  innerhalb  des  Walls  ein  kleineres  Bassin  (dU  Binnen^ 
AUUfJf  2300  Schritt  im  Umfang  büdet,  welches  von  den  Pro- 
menaden der  beiden  Jungfernstiege,  des  Alsterdamms  und  des 
Wells  bei  der  L^mUutrdsbrücke  eingefasst  ist  (S.  40).  Diese  Pro- 
menaden sind,  zumal  an  Sommer-Abenden,  der  Yereinigungspunct 
der  schönen  Welt,  die  sich  auch  häufig  mit  Wasserfahrten  hier  be- 
lustigt, oder  au  den  „ Regatten der  Ruder-Clubs  ergötzt.  Schaaren 
TOB  Schwänen  seit  Jahrhunderten  auf  der  Alster  heimisch  und  Winters 
durch  testament  YeilQgnng  einer  alten  Dame  unterhalten,  ziehen 
auf  beiden  Bassins  nnJier.  Die  Alster  ^  welche  die  1854  voll- 
endete neue  Stadt- WassermühU  in  der  Poststrasse  treibt,  duroh- 
iliesst  die  Stadt  in  2  Uauptarmeri ,  die  durch  Kastenschleusen 
mit  den  vielen  Elbarmen  oder  Gauäien  (FUihe)  in  Verbindung 
stehen»  yon  denen  die  niedriger  gelegene  Altstadt  zum  Nutzen 
4er  Waaren-Magazine  durchschTutten  ist  Aensserst  bewährt  ha- 
ben sich  die  beim  Neubau  1842  angelegten  unterirdischen  ge- 
mauerten Abfluss-Canäle  (Siele),  welche  den  Ünrath  aus  den 
Hftasem  und  Gassen  in  sich  aufnehmen  nnd  mittelst  Alsterspü- 
Inngen  in  die  Unter-Elbe  führen. 

Der  Hafen  am  Frühmorgen,  die  Börse  um  1  Uhr  nnd  der 
Abend  an  der  Alster,  nmfasst  das  Sehenswürdigste  von  Ham- 
burg; es  sind  die  Brennpuncte  des  Uam burgischen  Lebens 

Ein  furchtbarer  Brand  zerstörte  am  5.  bis  8.  Mai  1842  fast 
ein  Yiertheil  der  Stadt.  Ein  nenes  Hamburg  ist  aus  der  Asche 
erstanden,  von  gro^sartigen  nnd  zum  Theil  auch  geschmaek- 
Tollen  Gebäuden,  welche  der  Stadt  nnn  den  Ruhm  einer  schonen 
gebfibrend  sichern.  Der  Gegensatz  zwischen  dem  alten  und 
neuen  Hamburg  tritt  nirgend  greller  hervor,  als  in  der  Breiten 
Strasse,  in  der  Nähe  der  Jacoblkirche:  an  der  Südseite,  die  vom 
Brand  wschont  blieb,  das  kleine  Gewerbe  in  bürgerlichen  Wohn- 
häusern, wie  sie  das  17.  u.  18.  Jahrb.  schuf  (mittelalterl.  Gebäude 
aind  in  Hamborg  selten),  gegenüber  hohe  vielstockige  Neubauten. 

Unter  den  nach  Yerhältniss  der  Volkszahl  geringen  Anzahl 
"Ton  Kirchen  wird  vor  allen  die  *Nicolaikirche^  im  engUsch-gothi- 
ecben  Stil  mit  durchbrochenem  Thurm  hervorragen,  die  an  der 
Stelle  der  abgebrannten  aufgeführt  wird.  Sie  liegt  am  Bopfen- 
markt j  dem  belebtesten  Markt  Hamburgs,  reich  an  See-  und 
FinssfUchen,  dem  schönsten  Fleisch  und  allen  Arten  von  Ge- 
müsen,  Obst  nnd  andern  Esswaaren.  Die  *Färikirehef  ehenfaUs 
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tbgel^riniit,  ist  im  goth.  Stil  des  14.  Jähili.  n««  «brat  Der 
Tharaii-Rampf,  welcher  dm  Brand  widerstand ,  ist  als  Brand- 
denkmal  stehen  geblieben.  Die  Oaiharinen^,  Jaeobi*  nnd  Mü^oi' 
UMreht  blieben  Terschont  Die  letztere,  1750—1765  im  Zepf- 
Stil  erbaut,  hat  einen  der  höchsten  (4560  Tfaiinne  in  Bnropa^ 
Ton  welchem  man  die  ansgedehnteste  «Aussicht  über  Stadt  und 
ElbCi  fast  bis  zur  Nordsee,  nordUch  über  einen  TheU  toa  Hot- 
stein und  südlich  von  HannoTor  hat.  Man  wendet  sielt  an  den 
Kirchenbeamten  Appel,  welcher  in  der  Nfthe  des  westL  Portals^ 
Englische  Planke  Nro.  2  wohnt,  und  für  1  Pers.  1  Iff.,  2  Pen. 
IVg  M.,  für  3—8  Pers.  2  Mark  erhält 

Zu  den  schönsten  Qebanden,  welche  der  Brand  verschont 
hat,  gehört  das  1834  im  ital.  Stfl  aufgeführte  Bmnthth-  und 
Schdgebäude^  in  welchem  die  unter  dem  Namen  Johanneum  be- 
kannte gelehrte  Anstalt,  das  academische  Opnnasium  und  die 
Realschule  Tcreinigt  sind.  In  dem  Hauptflügel  befindet  sich  die 
musterhaft  aufgestellte  StiitHbUothik  mit  5000  Handschriften, 
20,000  Dissertationen  und  200,000  gedruckten  Büchern,  an  Sel- 
tenheiten nicht  arm,  besonders  zur  biblischen  Literatur  aus  dm 
Nachlass  des  hebr&isohen  Philologen  Wolif  und  des  Hauptpastois 
Goeze,  durch  seine  Fehde  mit  Lessing  bekannt.  Im  Erdiffeschoss 
das  an  transatlantischen  Gegenständen  reiche  obwohl  erst  vor  15 
Jahren  gegründete  nabifhUtorUehe  Mmeum^  für  Fremde  tag!,  ^on 
11 — 1  U.  zugänglich,  und  das  noch  jüngere  Jlfttfeiim  für  Harn' 
hurgisehe  AUerthümer^  in  welchem  das  früher  im  Dom  befindliche 
alte  Wahrzeichen  Hamburgs:  ein  Grabstein,  darauf  ein  Esel  den 
Dudelsack  bläst,  mit  der  Umschrift  „de  Wd$  ummduihrt, 
drum  hehhe  ick  arme  Eid  pipen  gelehri.^ 

Das  grosse  allgemeine  büBkOilhüllS  in  der  Yoistadt  St. 
Georg  ist  als  eine  der  ausgezeichnetsten  Antt^n  dieser  Art 
bekannt;  in  der  OapeUe  ein  gute»  Bild  von  Overbeck,  Christus  am 
Oelberg.   Hamburg  ist  reich  an  dffenHiehen  milden  Stiftungen. 

Das  Schönste  und  Eigenthümlichste  bleiben  jedoch  die  *Uffl- 
gebnngen  der  Binnen- Alster  (S.  39),  der  alie  und  neue  Jka^fermiieg 
und  der  Alsierdamm,  mit  ihrer  Reihe  von  Palästen,  einAnbllclE, 
wie  er  in  keiner  deutschen,  selbst  europäischen  Stadt  sich  wieder- 
finden mögte.  Am  alten  Jungfemstieg  exhebt  sich  grossartig  der 
*BüZar,  352'  lang,  eine  mit  fortlaufender  Glaskappel  Überwölbt» 
Strasse  von  zwei  Reihen  Kaufläden,  mit  Marmor  und  Bildweik 
zeich  verziert,  von  einer  ^eite  und  Höhe,  mit  welcher  ähnliche 
Anstalten  in  London  und  Paris  kaum  sich  messen  dürften.  Der 
Alsterarm  ist  hier  durch  eine  120^  breite  Brücke,  die  JBeeacii- 
damnubrüdcef  bedeckt,  sie  bildet  die  Tsrbindung  zwischen  dem 
alten  Jungfemstieg  und  der  Bergstrasse* 

Die  ehonaligen  Festungswerke  sind  in  anmuüiige  ^Anlagen 
Terwandelt   Ein  Spaziergang  in  denselben,  namrailich  vom  Wall 
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M,  der  dt«  AttMen-  toü  der  Bfnnen-AlilMr  tnant,  Mt  tnai 
B«fIiB«r  Bahnhof  duf  nicht  Teisiiimt  worden.  Auf  diesem  WeU 
sieht  «Ine  kleine  SpÜMiäuU  mit  MedaiHonhüd  snm  Andenken  an 
den  dnxoh  seine  Schriften  übet  den  Handel  bekannten  Piol 
Bäsch  (t  1800).  Die  Aussicht  von  hier  ist  reizend,  nördlich 
airf  den  gioMcn  See  der  Aosson- Alster,  sfidUch  anf  das  mit 
nenen  PalSsteik  nmgehone  Becken  der  Binnsn-Alster,  über  welche 
die  Thürme  der  JacoU-,  Pelii-  und  Catharinenkirohe,  die  neue 
Kicolaikirche,  der  Telegraphenihunn  und  der  hohe  Thurm  der 
Miehaelisklrche  herrorragen.  Einige  100  Schritte  weiter  zwischen 
der  Alster  und  dem  Steinthor,  steht  ein  Denkmal  ans  Eisengnss, 
welches  1821  „die  dankbare  Bepnblik^  dem  Grafen  Adolph  lY. 
▼on  Holstein*Stormam  und  Wagrien  ans  dem  Hanse  Schauen- 
burg (1224->1239)  widmete,  dem  GrOnder  der  Bürgerfreiheit 
Hamburgs  und  Stifter  des  8t  JohanfUs"  und  des  8t  Maria^Moff' 
dalenenkiosUn  für  unrerheirathete  Bürgertochter,  beide  1839  in 
der  Mihe  zu  beiden  Seiten  des  Steinthors  wieder  neu  aufl^ebaut. 

Auch  die  Aussicht  Ton  der  Anhdhe  am  Steinthor,  dem  höchsten 
Punet  in  den  Anlagen ,  ist  schön,  üeber  dem  Berliner  Bahn- 
hof ragt  der  Thurm  der  grossartigen  *lta4t-WilMffknit  herror, 
durch  welche  ganz  Hamburg  mit  frischem  Wasser  Torsorgt  wird. 
Der  Besuch  desselben  ist  in  technischer  wie  in  landschaftlicher 
Beziehung  sehr  belohn«ad,  die  Aussicht»  wenn  auch  weniger 
umfassend,  macht  derjenigen  Tom  Hichaelisthurm  den  Rang  streitig, 
ünfem  des  Bahnhofr  erinnert  eine  polirte  €HrtmiMid€f  1864  aufge- 
richtet, an  einen  Hm.  H.  C.  Mq/er»  Kaufln.  u.  Stockftibricanten. 

An  der  westlichen  Seite  des  iÜster-Valls,  gleich  links  yor  dem 
Dammthor,  Uegt  der  bOtalllldM  filfttlli  einer  der  reichsten 
Deuta^lands,  gegenüber  die  als  Gärten  angepflanzten  BügllMli- 
ytttli»  Sin  Sarkophag,  dem  St.  Ificolai-Begribnissplatz  gegen- 
über, 1841  Ton  Ottensen  hierher  Tcrsetzt,  erinnerten  1138  Ham- 
barger, „vfdehe  mH  vielen  Tarnenden  ihfer  MiÜürger  wm  dem 
ftww.  Montau  Daootitt  iifi  harteiUn  Winier  1823  ttnd  1814  am 
ä0m  hdagerUn  EanAurg  vertrieben^  ein  Opfer  ikree  Kummers  und 
aneleekender  Sewdien  wurdm", 

Diesdbe  Richtung  führt  in  den  Anlagen  weiter  an  d«r 
Siemwarte  und  dem  Mülefnikot  vorbei  zu,  der  S.  37  genannten 
Kbhöhe.  Auf  dem  Wall  Tor  der  Sternwarte  auf  einem  Granitso- 
ckel mit  Reliefii  die  eherne  Büste  eines  Hm.  JtepsoM,  Mechani* 
cus  und  Astronom,  der  1880  bei  einem  Brand  yerunglückte. 

Wer  den  Zwecksn  der  Innern  lOssion  nicht  fnm  steht,  wird 
leielio  Belehnmg  im  liiliai  BaU  zu  Horn  finden,  1  St.  östlich 
Ton  Hamburg,  an  der  Stmsse  nach  Bergedorf  (Omnibus  e.  S.  36). 
Alle  Zweige  derselben  werden  hier  unter  Wichems  Lettung,  n^ 
grossem  Erfolg  ans  kleinen  Mittrin  entstanden,  gepflegt,  nament* 
Ikk  die  ErzlAung  und  Besserung  sittttch  Torwahrioster  Kinder. 
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WilirtiCfc,  tin  hoirteiii.  FleelMB,  in  gtitehw  Sntfeniimg  vnA 
fast  gleicher  Ricbtimgy  mehr  nordösUleli  (Omniboe  •.  S.  36)i  ii^ 
duroh  Mftthiie  Clandin«  (Aamiu)  (f  1815) ,  .den  j^Wendebeekiv 
Boten''  berfthmt  gewoideni  der  mit  eelner  Fran  anf  dem  Kiicbhef 
robt  Bin  einfi^ebei  Denkmal  im  grillieb  ScbImmelmann'sehMi 
Park,  ein  nur  an  einer  Seite  behaoener  Oranitbloek  mit  Namen, 
Hnti  Wandertaeehe  nnd  Stab  dee  Boten  erinnert  an  ihn. 

5.  Von  Uambiirg  Bach  Kiel. 

Eisenbahn  von  AtUma  bü  Kiel  in  3  8t.  fvt  3,  2,  oder  1  preuss. 
Tkaler.  Omnibm  u.  Droschken  von  Hamburg  bis  Altona  $,  S,  36, 
Das  Gepäck  wird  auf  dem  Altonaer  Bahnhof  von  holsteinschen 
Zollbeamten  durchsucht.  In  den  Merzof^hümem  wird  jetzt  meUt 
nach  däniteher  Reichsmünze  gereetmei^  l  Reiehebankthaler  (18  ggr. 
preuss.)  =  6  Mark^  l  Mark  (3  ggr*  preusi*)  =  16  SchillijKjej  also 
2  Schia.  =  3  Ff  preuii.^  8  Mark  =^1  preuss.  ThaUr.  Ver(^^.19. 

Bine  ^erHicbe  Banmreihe  fOlirt  tom  Millemtbor  an  Hamborg 
an  den  Kneipen  nnd  Bnden  der  Voniadt  Si,  PoM^  früher  Ham^ 
burger,  Berg  genannt  (S.  87) ,  vorbei  anm  Nobiathor  (Inschrift 
J9Ms  6ene,  nemM  nuie)  in  Altona.  Entfernung  fHi  Fnssgängef 
iÖ  Min.,  von  da  anm  Bahnhof  wieder  15  Hin. 

AltQM  (Holsteinsehea  Hm,  *Schweliethalle  am  Bahnhof,  Z. 
20,  F.  10  y,  zugleich  Bestanration,  Kaffehaua  nnd  Gonditorei),  am 
ndrdJ.  Ufer  der  Elbe,  die  gröeete  holsteinache  Stadt  mit  32,000 
BInw.,  1713  durch  den  echwed*  General  Steenboek  ginalich  nie- 
dergebrannt, hat  in  Folge  diesea  Bnndee  das  toeeie  Anaehea 
einer  nenen  Stadt  mit  breiten  regelm&ssigen  Stiaaeen.  Obgleich 
Handel  nnd  Fabriken  Mühen  nnd  die  Stadt  selbst  ansserhalb  des 
holateinschen  Zollgebiets  liegt,  also  Freihafen  Ist,  erscheint  de 
doch  im  Vergleich  an  Hsmbnrg  sdir  stUL  Bure  Lage  dagegen 
an  dem  hoch  aufsteigenden  Ufer  der  Elbe,  in  eineoi  Kraus  Ton 
Gilten  nnd  Landh&usem,  ksnn,  besonders  von  der  Elbe  aus  ge- 
sehen, reizend  gMiannt  werden.  Die  mit  Linden  bepflanate  Pal" 
nuUUe  ist  eine  der  schönsten  Strassen  Deutschlands,  inmitten  der« 
selben  das  1862  errichtete  eheine  Standbild  des  langjäbr.  Qou- 
▼emeurs  von  Altona,  des  din.  Oberpräsidenten  Grafen  Conrad 
von  BUicher  (f  1845),  nach  einem  Bntwurf'Ton  Schiller. 

Am  Nordende  von  Altona,  an  die  Stadt  grenzend,  bei  dem 
Bahnhof,  liegt  das  Dorf  Ottensen,  auf  dessen  Kirchhof  Klopstoek 
mit  seinen  beiden  Frauen  ruht.  Eine  alte  Linde,  einige  Schritte 
Tor  der  Kirchthür,  beschattet  das  gemeinsame  Grab.  Zu  Otten- 
sen starb  am  10.  November  1806  an  den  in  der  Schlacht  bei 
Auerstldt  erhaltenen  Wunden  Herzog  Carl  Wilhelm  Ferdinand 
Ton  Braunschweig.  Seine  Gebeine  wurden  in  der  Weifengruft 
nnter  dem  Dom  zu  Braunschweig  (R.  33)  beigesetzt. 

[Verfolgt  msn  den  mit  den  schönsten  Garteuanlagen  und 
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LmdUofem  pnaigeiidwi  Weg  an  der  BIIm  w«it8f  naeh  Biaalce* 
me,  «twa  3  ftt.  Ton  Hambiurg,  so  zeigt  stell  linki  nahe  beim  Otleii" 
Mr  Kirelihof  *BaHivftt^$  Qmihof  md  Oorlm,  mtt  einem  Tortnff- 
Uisiion  BHek  anf  die  Elbe,  an  hftbsehen  Sommer  »Nachmittagen, 
heiondeis  Senntags  nad  DennenUgs,  bei  Harmonte^Mnaik  Ton 
dar  Hamburger  feinen  Welt  lahlreieh  beancht  Omnibna  a.  S. 
36.  Gärten  in  Flottbeck  sind  für  Gartenliebhaber  aehena« 

Waith}  ebenso  der  grosaartige  Park  dea  Hambnrgef  Senatora  Je^ 
niwft  mit  den  anaehnlichen  Oewichdiinsem.  Bei  Jacob  in  Nkn^ 
Mkn  aeh9ne  Aneeicht  nnd  gute  Bewirthung.  Die  groasartigate 
Bbandcht  bat  man  Tom  ^SuUberg^  einer  Spitxe  der  dortigen 
RBgelgruppe,  in  deren  Thilem  daa  Fischerdorf  Blankmeie  liegt 
Aach  Bauf$  Oarim  an  Blankeneae  mit  den  achdnaten  Anlagen 
gewihrt  dem  Beancher  von  der  H5he  die  trefflichate  Ansaicht  anf 
die  Blbe.  Omnibna  nnd  Dampf  boot  a.  S.  36.  Die  Anaaicht  auf 
die  Blankeneaer  Berge  Ton  der  Elbe  aua  ist  so  eigenthilmlioh,  daaa 
man  wo  möglich  su  Waaaer  hin  und  zu  Lande  aurQckfahren  aoilte.] 
Bnte  Station  an  der  Ut«li4Dtkf-BMMa  (Kdnig  Chri« 
«ttm  ym.  Oataeebahn)  ist  PhmOerg.  Voiher  Uegt  rechts  JM* 
^kigm  mit  der  schönsten  Landkirohe  Holstaina.  TofiKfcA  iat 
^Mon  für  den  nahen  Flecken  ütUnen,  Kloster  Uetersen,  ein 
reifliches  Damenstift  für  adelige  Friiulein  ana  der  Schleawig- 
Holsleinschen  Bitterschaft»  sieht  man  Unks  in  der  Feme.  Zu 
AnwAom,  wohlhabender  Ort  an  der  Krudtau  in  fhichtbnrer  Um- 
gsbuDg;  linke  Maisehland,  mündet  die  Zweigbahn,  weiche  nach 
Qlftekstadt  (S.  46)  f&hrt 

'  Auf  dem  Bahnhof  zu  Wri$t  ist  immer  Reisegelegenheit  nach* 
dem  3  IL  entfernten  itseJkoe  («Duhringa  Hdtel),  älteate  Stadt  in 
Holstein,  an  der  fl»loar,  schon  zu  Anfang  des  d.  Jahrb.  gegrün- 
det, bia  1848  Tersammlungsort  der  holsteinschen  Stinde.  Die 
Laurentinskirche  ist  ein  Geb&ude  des  12.  Jahrb. 

Linke  bei  Wrlat  auf  einer  Anhöhe ,  die  eine  herrtiehe  Ana- 
■iaht  gewihrt,  der  runde  alte  Thurm  von  &Uinghu$en.  Zu  üfeif- 
iiiöfiiler  («Haime  Hötel),  Stadt  mit  ansehnlichen  Tuchihbriken, 
aweigt  die  Bendsburger  Bahn  (8.  45)  ab. 

Der  Zug  erreieht  dann  Station  Boriei&obn,  etn  Kirchdorf, 
St  linke  Ton  der  Bahn,  reizend  am  See  gleichen  Namene  gele- 
POL  Die  Kirche  ist  wegen  der  OrabmUer  sehenawesth.  Hier 
xvhen  n.  a.  Friedrieh  I.,  König  von  Dänemark  (f  1633),  und 
dessen  Gemahlin  Anna,  Christian  Friedrich,  Herzog  tou  Holstein- 
Ctottorp,  Stammrater  dea  ruesischen  Kaiserhauses,  Herzog  Georg 
Ludwig,  der  Stifter  des  heutigen  grosshcRoglich  Oldenburgiachen 
Hauiea,  dann  yerschiedene  berOhmte  Kieler  Professoren.  Die 
Gegend,  bisher  flach,  theils  Heide,  theils  Ackerland,  wird  freund- 
Iteher,  die  Bahn  durchschneidet  bis  in  der  N2he  Ton  Kiel  daa 
MMche  Siäerthalt  welches  an  den  elgenthttiullohen  Ghaiaoter 
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der  schSoitMi  MiteliiMheii  f^indiehiflen  ^rimunt  Bald  aaohr 
dtm  dl«  Bahn  dleiM  Thil  wImma,  üüai  sie  in  eineia  Ein» 
ethslil  dnrek  die  hei  Lorfgaatdm  gelegne  Hügeliiihe.  Beia 
AasgaDg  zeigt  eleb  der  Kieler  Ha/eii  und  fem  die  «ffene  Ostiee. 

SM  (Bfaadte»  Htrsüy's  Hdtol ;  Stodt  Kopenhegen,  meist  ^ 
DiofiD  besookt;  «Btimlieftlitol  nad  Bestamitlop,  Z.  30,  L.  12| 
F.  10,  M*  m.  W.  um  3  U.  40  B.  8  f.),  neben  Itseboe  die 
ilteste  Stedt  des  HeizogOiaiiis  Holstein ,  jetzt  Sits  des  Geneisl- 
Coauundo's  und  dee  Ober<-Appell«tioiisgerich.t89  mit  16,000  Efnv^ 
ÜMt  snssehlieselieh  Ltrthenner,  seit  166S  TJniTersitit,  Ton  etwi 
UM)  Studenten  besoeht,  kann  mehr  eine  Handele-  als  üniTersl- 
titsstadt  genaani  werdni.  Unter  dra  gewShnlieiiea  Universitit»* 
Apparaten  nnd  Samminngen  ist  die  der  Tsterlindischen  AMtH 
HÜrnr  herronnheben.  Das  KwulmuMium  im  SeUoss  enthilt 
XL  a.  die  Oypsabgüsse  der  berühmten  IfannorreUeft,  weleh»  einen 
Theü  des  Frieses  nnd  Giebels  des  Psrthtfnon  nnd  des  Tempels 
des  Brec^tiiens  zu  AUien  bildeten,  nadi  Zeiduinagisn  von  PU- 
dias  geaibeitet,  Ton  Lord  Elgin  an  Anfang  dieses  Jahrb.  in 
Oiiecheoiand  gesammelt,  gegenwirtig  nnter  dem  Namon  der  JSS^ 
Mairbles  im  Londoner  Mnsena  anfgestellt;  femer  eino  Sammlnng 
Ton  Abgüssen  UeiAerer  Thorwsldsen*soh«r  Bildwerke. 

Als  Handelsstadt  gewinnt  Kiel  t||^leh  grossoro  Bedontmig. 
Sain  Wolter  *Hufm  gestattet  den  grüssten  SeesdiUren  nnmMel*- 
bor  an  der  Stadt  rot  Anker  ni  gehen«  Hier  ist  das  lebendigste 
Treiben.  Zahlrelehe  kleine  Fahrseege  Temitteln  bior  den  Tei^ 
kdir  zwisdken  den  dänischen  Inseln;  Kiel  ist  fir  iliro  Frodnete, 
namentOoh  Fetlwaaren,  der  Markt  Die  Landschaft  am  westli* 
eben  Vier  des  Hsfens,  von  Kiel  durch  das  anmnthige  Gehfils 
DQHmdhraok  bis  znm  Gasthans  Belleyne  >  reizend;  beim 
Eingang  in  das  Gehölz  eine  wohleingerichtete  Se^ad'-AnML 
Von  der  Wühdminenhöhe  m  der  andern  Seite  des  Hafens  nnd 
dem  am  Einflnss  der  8wmUne  gelegenen  Neumühkn  schöne  Aodsichi 

Dmnpßoote  nach  Kopenhagen  Dienstag  nnd  Samstag  in  14 
St.,  nach  Ghristiania  Samstag  in  48  St. 

Der  belohnendste  *  Ausflug  yon  Kiel  ist  folgender:  am  enim 
Tage  durch  die  wegen  ihrer  eigenthümlichen  Landwirthschaft  nnd 
der  Yolkssitten  der  Bewohner  (Wenden  oder  holländische  Colo* 
nie?)  merkwürdige  Probstei  nach  Saltau;  prachtvolles  Schloss 
nnd  Park  des  Grafen  Blome;  am  nördlichen  Ufer  des  Sedenkt 
8m  weiter  nach  Panker  ^  dem  Landgrafen  Wilhelm  zu  Hessen* 
Cassel  gehörig.  In  der  Nähe  der  ^PieUbery,  einer  der  höchsten 
Pnncte  in  Holstein,  mit  dem  Hessenstein^  einem  Thurm,  von  dem 
man  die  herrlichste  Aussicht  über  Land  und  Meer  hat.  Bei  hel- 
lem Wetter  kann  man  Kiel,  östlich  die  Insel  Fehmarn,  ja  nörd- 
lich s^hst  die  ferne  dänische  Insel  Laaland  seLen.  Darm  über 
den  Meierimf  Stöss  (wiederum  herrlicJie  Ausäiclitj  nach  deis 
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^lldssberg,  Seebad  zum  Gute  Neudorf  gehörig,  wo  Catharina  II. 
Ton  Büssland  ihre  Jugendjahr©  verlebte.  Abends  nach  iMjen^ 
bürg  (Lütjohann).  Am  zweiten  Tag  entweder  über  Rantzau  nach 
Ptofn  und  Exäin  (S.  50)  oder  über  Seelent  {in  der  Nähe  die 
Blomenburg^  neu  erbautes  prächtiges  Jagdschloss  des  Grafen. 
Blome)  nach  Rastorf  bis  zur  Rastori  er  Mühle,  wo  man  den  Wa- 
gen nach  yeximiLhlen  (S.  44)  fahren  lasst ,  und  die  letzte  Meile 
zu  Fuss  durch  das  reizende  Swentinethai  zurücklegt. 

Die  S.  43  genannte  Zweigbahn  von  Elmsliorn  fiibrt  meist 
durch  Moor-  und  Marsciiland,  berührt  Siethwende  und  Herzhorji 
und  erreicht  in  8/^  St.  filÜCkstadt  (Stadt  Hamburg),  Hafenstadt 
an  der  Elbe,  Sitz  des  Obergerichts  für  Holstein  und  des  Lan- 
deszuchthanses  für  die  Herzogthümer ,  1620  von  Christian  IV. 
befestigt.  Es  galt  fortan  für  den  Schlüssel  Holsteins  und  wurde 
schon  1628  von  Tilly,  1643  von  Torstenson  erfolglos  belagert, 
1814  aber  an  die  Verbündeten  übergeben  und  1815  geschleift. 

Das  fruchtbare  Marschland,  welches  sich  an  10  Meilen  weit  im 
Norden  von  Glückstadt  an  der  Nordseeküste  bis  zur  Eider  hin- 
streckt, ist  das  Land  der  Ditmarschen  Bauern,  lio( diberiilmit  durch 
flire  kühnen  und  blutigen  Freiheitskämpfe  mit  den  Herzogen  von 
Holstein,  die  1559  mit  der  Unterwerfung  unter  Herzog  Adolph 
endeten.  Der  Hauptort  des  Landes  ist  Meldorf,  wo  Garsten 
Nicbuhr,  der  berühmte  Reisende,  lebte,  und  sein  Sohn  Barthold 
Georg  (geb.  1776  zu  Kopenhagen,  gest.  1831  zu  Bonn)  seine 
Jugend  (1778  bis  1792)  zubrachte.  Auch  Boie,  der  Herausgeber 
des  Göttinger  Musen- Almanachs  (1770-753,  lebte  ^^Q^^s  zu  Meldorf. 

<b  Vm  fiamborg  nach  Uendsbarg,  Schleswig  mrt 

Heisbüfg.  Tfiuiiigei. 

^MäMkn  hii  Bendsbutg  in  3^/^  St.,  von  BendAurg  nach  (Sehlis 
^  in  P/iJ  FUfuburg  in  3  St,  von  RerMntrg  nach  TomUnffen 

in  2V2  Stunde, 

Bis  Neumünsier  s.  S.  43.  Zu  Noriorf,  der  folgenden  Station, 
hatten  auf  Veranlassung  des  offenen  Briefes  Christian  VUI.  im 
Sommer  1846  grosse  Volksversammlungen  statt,  der  Beginn  der 
späteren  Ereignisse  Der  Zu«^  hält  bei  dem  Meierhof  Bokelholm, 
Im  Bahnhof  zn  Rendsburg  stellen  Omnibus  für  die  Stadt  und 
den  Bahnhof  der  Süd-Schleswigschen  Bahn  bereit. 

Rendsburg  (Zum  Prinzen,  «Pähls  Hotel,  ♦Müllers  Hotel, 
Stadt  Hamburg),  Stadt  und  Festung,  1645  von  dem  s<:hwedischen 
Oeneral  Wran;t:el  erfolglos  belagert,  die  nördlicbste  Stadt  des 
deutscbeii  Bundesstaats  ,  besteht  aus  drei  dureli  Festungswerke 
getrennten  ytadttheilen  (Altstadt,  Neuwerk,  Krön  werk),  letzteres 
1854  geschleift,  überall  von  schönen  Alleen  unterbroeben.  Die 
Eidtr  trennt  die  Altstadt  vom  Kronweik,  ein  Arm  derselben  die 
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#ntm  vm.  Ktvwwlt;  da  llltMt  M  T9iiiiliig«ii  in  die  Hoidsee, 
•tekfc  aber  Mch  mit  der  Oeteee  dvreh  den  in  den  80r  Jahren  dei 
▼or.  JahilL  angelegten  edileiiHg-holtteineelien  Oanai  in  Yerbln« 
dnng,  der  bei  HcUtnm  in  den  Kieler  Hafm  mftndet  Dan^- 
boet  anf  der  Eider  naeh  FrUdrhki^adi  snd  SPafiiNii^  (S.  ,47) 
liermai  vdeiienllieh  in  6  bia  8  Stunden. 

Die  Bahn  doiohsehneidet  Heide-*  nnd  Moorland.  DuwenMt 
itt  erete  Station.  (Die  Straaee  reehte  führt  am  WUtetme  TOibei 
naeh  dem  2  IL  norddatL  gelegenen  Edßernßrde^  in  desaen  Ha« 
ta  am  5.  April  1849  die  beiden  KriegssehilTe  Oiriatian  VUL 
nnd  €Mlon  für  die  Danen  Terloren  gingen.)  Folgen  Statten 
OwtMag  nnd  KUuMBrugf  letaterea  Station  für  Sehleawig,  wohin 
ein  Omnibna  in  Va  St  IShrt  Yor  Sehleawig  dfliaet  aieh  piota- 
lieh  eine  pr&ehtige  Anaeieht  anf  die  weite  Bneht  der  Sehlei  nnd 
die  Stadl.  Der  WaU,  welcher  hier  daa  flaehe  Land  dnrchaleht, 
iat  daa  im  J.  1848  viel  genannte  Daneieerft  (Dann«ioMce)f  welchM 
am  Oatermorgen  (23.  April)  1848  die  Prenaaen  nnter  Wrangel  In 
raaehem  Stnnn  nahmen  nnd  in  Sehleawig  einrftekten. 

IcUnwig  (^Rayena  GaaOu  in  der  Altatadt»  Stadt  Hambnig  bei 
Mad.  Baaelbach),  ymnala  Sitz  der  Stotthaltexachaft  nnd  der  Be- 
gierung  ftlt  beide  HersogthOmer  nnd  der  Stände  SohleawigSi  mit 
IlyOOO  Einw.,  ana  einer  einzigen  nm  den  Meerbnaen  8Md  Vi 
St..  lang  aieh  hinaiehanden  Straaee  beatehend,  bietet  wenig  Be- 
merkenawerthea ,  anaeer  aeiner  eehSnen  Lage  (beete  ^Anssieht 
fsem  Brdbeermiberg  an  der  Sfldweetaeite)  nnd  dem  alten  Dom  mit 
^em  ber&hmten  Holza<^itawerk,  daa  Leiden  Ghriati  in  einer 
Beihenfolge  kleiner  Tafeln  darstellend»  ala  Altarblatt  dienend. 
Schlosa  Ootterf  war  einet  Eeaidens  der  Hersoge  Ton  Schleswig, 
^äter  Sitz  yerachiedener  Behörden,  Jetzt  Caaeme«  Am  DordL 
Snde  der  Stadt  ist  die  1821  anfgefOhrte  IrrmanOalt,  am  sadli- 
ehen  das^  TmAikunmm'InBHiui»  Die  kleine  Inael  heiaat  der 
vtnbergj  yon  zahlloaen  MdYon  bevölkert,  die  legelmiasig  am  12. 
Hirz  Ton  der  Insel  Besitz  nehmen  (so  dasa  die  ganze  Insel  dann 
wie  mit  einem  weiaaen  Tneh  Überzogen  aeheint),  hier  ungestört 
nieten,  nnd  im  Herbst  wieder  fortzidien,  so  yiel  ihrer  Ton  der 
allgemeinen  Jagd,  die  im  JnU  abgehalten  wird,  ein  Yolkafeatifir 
die  Umgebung,  dann  noch  übrig  geblieben  sind. 

[Danqpfboot  yiennal  wdchentiich  in  3Va  St  nach  Cappdnj 
an  den  anmuthigen  Ufern  der  Schlei,  eine  belohnende  Fahit 
Die  Halbinsel  zwischm  der  Schlei  nnd  dem  Flensborger  Fjord, 
daa  Land  Angdn,  ist  ein  wellenffirmiges  'frnchtbarea  Hügelland} 
die  Aeoker  sind  wie  in  der  Yend^  nnd  im  östlichen  Holstein 
-fon  Brdwillen  (Knicke)  mit  lebendigen  Zännen  nnd  hohem  öe- 
bflaeh  nmzogen.  Einen  reizenden  Ueberblick  über  das  gaose 
Land  hat  man  Tom  Seheraberg  aus.] 

EOingiUdtt  JToim,  0$ier^9Udi  (Zweigbahn  nach  Tonningen 
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i.  S.  i7)^8olUrup  y  Eggebeck ,  Tarp ,  HMkruff  heisBen  die  Stetioiion 
swischen  Sdüeswlg  tl  Flensborg.   Gegend  meiet  Heide  n.  Moor. 

nmbVK  (»Stadt  Hamburg  bei  DdU,  Z.  3,  L.  1,  B.  i  M.  dän.), 
U^gt  ebenfalla  sehr  schon  am  Abbang  der  Berge,  am  Flensbniger 
Ijord,  einem  Jener  tiefen  nnd  tief  ine  Land  ein8ehneiden£»n 
Meerbnsen,  welche  an  der  Ostküste  Schleewig-Holsteine  die  treff- 
lichen Häfen  bilden.  Flensbnxg  hat  16,000  Einw.,  der  sfidL 
l^eil  der  Stadt  dentaeh^  der  nördliche,  wo  die  Schiffer  wohnen, 
dinieeh;  es  ist  die  lebhafteste  Handelsstadt  der  Herzogthümer. 

IHe  Tönninger  Bahn  zweigt  sich  zu  (hUi^Orstedt  (S.  46)  ab, 
berOhrt  Sehwedngf  Husum,  Hifenstadt  an  der  Nordsee  (Ansädit 
wf  die  grosse  Insel  Nordkrand)  nnd  wendet  sich  nnn  südlich 
nach  FlMlridlttta<t  (Windahls  Hdtel) ,  Stadt  im  hoUind.  Cha- 
rakter mit  breiten  Strassen  nnd  Ziegelsteinpflaster,  Ton  Canalen 
dnrchsclmitten,  nördlich  an  die  2Veen,  efaien  kleinen  Flnss,  grän- 
s«iid,  südlich  nnfem  der  Eider ,  sogleich  Festung,  die  am  4. 
Od  1800  die  Sclileswig<*Hol8teiner  vergeblich  zn  erstürmen  m- 
iQohten  nnd  Ton  den  Danen  mit  grossem  Verlust  znrückgeschlar 
gen  wurden.   Folgt  Station  HofUedL 

fSUlllgVft  (Gasth.  am  Hafen,  Lexows  Hdtel)  an  der  Nord- 
see, an  der  Mündung  der  Eider,  die  hier  einen  guten  Hafen  bil- 
det, Mher  ebenfaUs  Festung,  deren  Werke  1714  die  Dänen  schleif- 
ten. Dampfboot  nach  Rendsburg  s.  S.  46. 

Wer  die  Mafschen  (S.  45)  kennen  lernen  will.  fUirt  von 
Friedriohsstadt  über  Meide  und  Mdd<frf  (S.  45)  nach  Qlüdeitadi, 
im  Sommer  bei  guten  Wegen  eine  gute  Tagereise. 

7.  Von  Hamburs  vMk  Lübeck. 

Eisenbahn  bis  Buchen  in  1%       twi  da  nach  Lu&ceib  iVi  Si. 

Bis  Büchen  s.  S.  34.  Die  Zweigbahn,  welche  Lübeck  mit 
der  Hamburg*Berliner  Bahn  Tcrbindet  und  zu  Büchen  mündet, 
berührt  das  maleiisch  an  einem  See,  den  die  Bahn  durchschnei- 
det, gelegene  Städtchen  Jföttn,  wo,  wie  das  Volksbuch  berich- 
tet, Till  Bulenspiegel  im  J.  1350  gestorben,  und  sein  angebli- 
«  eher  Leichenstein,  sein  Spiegel,  Kwmm  u.  dgl.  gezeigt  werden. 

Jtolscbufy,  einst  berühmter  Bischofesits  auf  einer  Halbinsel 
des  Ratzebuiger  Sees,  liegt  hinter  dem  Walde  und  ist  Ton  der 
Bahn  nicht  zu  sehen.  Später  tritt  auf  kurzer  Strecke  rückwärts 
über  dem  See  hin  die  Donridrche  herror.  Das  Land  ist  hüge- 
lig, daher  mehrfach  Einschnitte,  Gegend  hübsch  und  belebt 
Bald  zeigt  sich  höchst  statüieh  das  alte  Lübeck.  Der  Eisen- 
bahnfthrer  betritt  die  Stadt  durch  das  ansehnliche  HMenthOTf 
aus  zwei  Thoren  bestehend,  das  äussere  mit  dem  Lübischen  Ad- 
ler und  der  Inschrift  Coneardia  domi  ei  fotis  pax  Ycrsehen,  1586 
erbaut  Das  innere  Thor,  1477  Tollendet,  gewährt  ein  gutes  Bild 
aller  fester  Bollwerke  dieser  Art,  fängt  aber  an  bauläUig  zu  werden. 
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libtck  CHdtol  da  Kax4;  Statt  Himbui»  Z.  16,  L.  12,  F. 
10»  M.  m.  W.  30,  B.  6  /;  Fünf  ThUam-,  Stainhageii'i  H6tel, 

16,  F.  8,  B.  4      Stadt  London)  an  dor  TroM^  die  flista 
iMe  HaiiMvtadt,  mit  26,000  Einw.  (200  Kath.),  zoin  Thdl  noch 
mit  Mauom  and  WSUen  nmgoben,  hat  in  ibter  Inaaern  Enebflir 
anng  Manehea,  waa  an  die  Bedentang  der  Stadt  im  liittelata 
orinnert,  als  yon  hier  aoa  Jener  mächtige  Haaaebnnd  geldtet 
wofde  (1260—1669)  und  hier  die  Flotta  deaaelhen  Tor  Ank«  | 
lag.   „Die  atoken  Thüime,  aehart*gen  Zinnen,^  die  alten  OielMlr 
haoaar,  die  featen  Thore,  die  gotfaiaehen  Kirchen,  daa  ehrwfir- 
dige  Eathhana  geben  nodi  Zengniaa  yon  Jener  Zeit,  da  man  Lflr 
bech  daa  Carüiago  dea  Nurdena  nennen  konnte.  Dea  Bnnd^i 
Abnahme  beginnt  mit  der  Zeit,  da  der  hOhne  Plan  de«  kflftigtt 
YolkaiOhrera,  dea  Bürgenneiatera  Jürgen  WnUenweber,  Ton  Lft*  I 
beek  ana  eine  demokratiache  Herrschaft  über  die  seandinaTiaehea 
Beiehe  zu  begründen,  fehlgeaohUgen  war  (1531^1636).  Mit 
dem  Untergang  dea  Bundes  sank  anch  Lübeol»  Wohlstand;  der 
Handel  wendete  sich  vielfach  nach  Hamburg. 

Daa  achonate  Gebäude  Lübecks  iat  die  «ifarienhirclbe,  aar  i 
gleich  einea  der  Torzügliehston  Denloniler  dea  den  balttachan 
Oegenden  eigenthümlichen  ernsten  goth«  Stila,  aua  Backatoinen 
antiEefuhrt,  1304  vollendet,  mit  drei  SchUTen,  daa  Mittolschiff 
▼on  ungewöhnlicher  (1340  Hohe,  am  westL  Portal  die  ^ieftar 
|M0e'*,  eine  Ton  zwei  achlanken  Monolithen  getragene  hohe  Top* 
halle.  Zwei  430^  hohe  Glockenthürme  überragen  daa  anaehnliche  | 
Oebiude.  Im  Innern  der  Kirche  eine  Anzahl  Grabm&ler,  dar- 
unter die  von  Ohmacht  in  Strasaburg  gearbeitete  Büste  dea  Bar- 
gemeisters Peters  (f  1788).   Zwei  Bilder  von  Overbeck,  einaB| 
Lübecker,  gereichen  der  Kirche  cur  besondem  Zieide,  Cäristi 
Einzug  in  Jerusalem,  1824  vi^endet,  und  die  Trauer  um  den 
dahingeaehiedenen  Heiland,  1846  gemalt;  aU  befinden  aich  in 
veiachloaaenen  Capellen,  die  der  Kfl^ter  diftiet  Der  Todtentaaa, 
ebenfalla  in  einer  voraclilossenen  Gapelle,  wird  ganz  irrthümlick 
Holbein  augeachrieben.  Die  aehünen  alten  niederdeutachen  Ün- 
teiachrilten  (O  dot,  vm  »(d  i€k  dat  imMhnf  /cfc  aal  dtumm  tank 
toi  nleik  frAo»,  aagte  z.  B.  daa  Wiegenkind  zum  Tod)  haben  za 
Anfang  dea  vor.  Jahrb.  achleohtem  Magiater-Hochdeutech  wdr 
eben  müaaen.   Ala  eine  Sdtaamkeit  mag  die  Uhr  erwibnt  wer- 
den, hinter  dem  Hochaltar,  aua  dem  J.  1405,  aoa  welohor  ver- 
mittelat  einea  Kunatwerka  um  Jßttag  die  12  Apostel  hetvoitaar 
tm,  beim  Heiland  aich  vorbei  bewegen  und  an  der  andern  Seite 
verachwinden*   Sehrag  gegenüber  h&ngt  an  einem  Pfeiler  eia 
vortrefflichea  ilterea  Bild,  dreitheilig,  auaaen  Adam  und  Eva,  I» 
Innern  Ghriati  Geburt,  Anbetung  der  Künige  und  Flnclift  nach 
Aegypten,  1518  gemalt,  angeblich  von  Jan  Moataert«  Die  Glaa* 
gemilde  dahinter  hat  143$  ein  Florentiner  verfertigt  Einige 
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chenie  Grabplatten  aus  dem  15,  und  16.  Jahrb.  werden  VOü 
jiUDStkeniiern  nicht  nnbeachtet  bleiben. 

Ganz  in  der  Nalie  der  Marienkirche  liegt  am  Markt  das  1517 
vollendete  *Rathliaus  j  ein  wunderlicher  Bau  aus  rotben  und 
schwarzen  verglasten  glänzenden  Backsteinen ,  mit  fünl  eigen- 
thümlichen  Thumispitzen  und  vergoldeten  WetterfahTien.  Inner- 
halb seiner  Mauern  wurden  jene  Versamnilungeii  gehalten ,  zu 
welchen  85  deutsche  Städte,  die  Glieder  des  Hansebundes  ,  ihre 
Abgeordneten  sendeten;  von  hier  wurden  die  hanseatischen  Nie- 
derlassungen und  iactoreien  im  Auslande,  zu  Brügge,  London, 
zu  Bergen  in  Norwegen,  zu  Nowogorod  in  Russland,  geleitet, 
hier  schloss  der  Bund  seine  Verträge  mit  mächtie:en  Reichen. 
Der  Hansesaal  ist  jetzt  in  kleinere  üemächer  getbeilt,  der  alte 
Rathskeller  aus  dem  J.  1443  zu  einer  modernen  iiestauration 
(Austern  zu  haben)  gemacht,  jedocli  mit  völlig  erhaltenen  unge- 
mein stattlichen  Gewölben.  Das  Kamingesims  in  dem  Gemach, 
in  weichem  die  Hochzeitsgela?«  statt  zu  linden  pflegten,  hat  die 
laschrift:  „Mannirh  Mfin  lüde  syngket,  wenn  man  ein  de  Briidt  brin" 
gä;  Wiste  he  wat  man  em  brächte,  dal  he  veet  teuer  wencn  mochte/* 

Die  Domkirche,  1170 — 1341  erbaut,  hat  viele  Denkmaler  Lü- 
becker ianaiiien  und  Rischöfe,  insbesondere  aber  ein  ausgezeich- 
netes *Bild  mit  der  Jahreszahl  1491  von  einem  unbekannten. 
Maier  (Hemlin^r?),  das  Leiden  Christi  in  23  Gruppen  darsrel- 
leud,  auf  den  Flügeln  aussen  eine  Verkündignne: ,  innen  Johan- 
nes der  Täufer,  der  h.  Hieronymus,  Blasius  und  Philippus.  Die 
Kanzel  von  Steinhauerarbeit  (^1568J,  der  Taulstein  aus  Erz  (1445) 
sind  beachtenswerth.  Auch  das  liegende  Erzbild  des  Bischofs 
Bockholt,  sowie  das  grosse  Kreuzbild  in  der  Mitte  des  Chors 
dürfen  nicht  iibersehen  w  erden.  Der  Küster  wohnt Hartengrube  740. 

Die  schöne,  nicht  mehr  zma  Gottesdienst  benutzte  Cathari- 
nenkirche  mit  dem  zierlichen,  von  bäulen  getragenen  Chor,  hat 
auf  diesem  eine  sehenswerthe  Sammlung  Lübecker  Kunstaiter- 
thiimer.  Die  Klostergebäude  dienen  theils  dem  Gymnasium,  theils 
dei  Bibliothek,  die  manche  historische  Schätze  enthält. 

Das  Hospital  zum  h.  Geist,  eine  musterhaft  geleitete  milde 
Stiftung  des  13.  Jahrb.,  ist  von  zierlichem  Bau.  Die  Jacobikirche 
hat  gute  Bilder,  besonders  in  der  Bromsen- Capelle.  Das  Haus 
der  Kaufleute  -  Compagnie ,  Nr.  800  in  der  Breitenstr.,  hat  toi- 
zfigliche  Holzschnitzwerke  in  einem  Zimmer. 

Nach  der  Schlacht  von  Jena  zog  Blücher  sich  mit  den  Trüm- 
mern des  preuss.  Heers  hieher  zurück,  verfolgt  von  drei  franz. 
Marschällen,  Bernadette,  Soult  und  Murat.  Blutige  Gefechte 
hatten  am  6.  Nov.  1806  um  und  in  Lübeck,  namentlich  an  und 
vor  dem  Burgthor  statt,  die  mit  Vertreibung  dei  Pieussen  und 
einer  dreitägigen  Plünderung  der  Stadt  endeten. 

Zwei  Meilen  nordöstl.  von  Lübeck  (Dampf boot  tägL  2mal}  ii^ 
Badeker'g  Deatachla&d  IL  6.  AufL  4 
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Travemünde  (Hotel  de  Rassie,  Stadt  Lübeck ,  Stadt  Hamburg  u. 
a.)t  vSeebad,  und  bisher  Hafenort  för  Lübeck ,  da  die  Trave  nor 
Schiffe  von  14^  Tiefgang  trug.  Nach  Vollendung  der  umfassen- 
den Stromarbeiten  hat  es  in  dieser  Beziehung  seine  Redenton^ 
für  Lübeck  grosseutheils  verloren,  der  Flnss  ist  jetzt  so  ausgetieft, 
dass  auch  die  grössten  Seeschiffe  an  die  Stadt  gelangen  kennen. 

Dampf  boote  na<'h  Kopenhagen  in  16 — 20  St.  3mal  -wöchent-  i 
lieh;  nach  Storkfiohn  jeden  Donnerstag  in  60 — 65  St.;  nach  P«- 
iershurg  von  Anfing  Mai  bis  Ende  October  in  75 — 80  St.  Imal 
'wöchentlich;  nach  Riga  2mal  im  Monat. 

8.  VoB  Lübeck  Aber  Batin  iMh  KieL 

iO^/s  MtiUn,   EÜwagm  tä^Uh  in  Ii  8(mdm. 

Die  Gegend,  die  „holsteinische  Schweiz",  ist  besonders  um 
Plocn  und  Eutin  eine  der  schönsten  in  Holstein.  Die  gute  Land- 
ßtrasse  führt  über  Schwartau,  Pansdorf  und  Schulendorf  nach 

4  Eutin  (Ranniger),  eine  früher  zum  Fürstenthum  LübeA 
gehörige  Stadt,  wegen  seiner  freundlichen  Lage  an  einem  See 
Ton  den  Bischöfen  von  Lübeck,  in  der  letzten  Zeit  aus  dem  hol-  i 
steinschen  Fürstenhaus,  häufig  bewohnt.  Jetzt  gehört  Stadt  und 
Schloss  dem  Grossherzog  v.  Oldenburg.  In  Eutin  lebte  im  vor. 
Jahrb.,  unter  dem  Schutz  des  Herzogs  Peter,  ein  Kreis  ausge- 
zeichneter Männer,  die  Stolberg,  J.  H.  Voss,  F.  H.  Jacobi  u.  a. 
Das  Geburtshaus  des  Tonsetzers  Carl  Maria  von  Weber  (f  1026} 
ist  durch  eine  Inschrift  bezeichnet. 

Nördlich  liegt  der  kleine   von  Wald  umgebene   malerische  I 
*ügUi-See  bei  Sielbeck,  dann  der  nahe  KtUersee^  auf  welchen  man 
TOn  Qreoismülikn  aus  die  beste  Aussicht  hat.    Westlich  in  der 
anmuthigsten  Umgebung  zwischen  zwei  Seen  die  kleine  Stadt 

2  Ploen  (Stadt  Hamburg,  zum  Prinzen)  mit  einem  Schloss, 
in  welchem  der  König  von  Dänemark  im  Sommer  oft  wohüt 
Von  der  Terrasse  im  Schlossgarten  belohnende  Aussicht 

2  Preetz  (Stadt  Hamburg,  Brackers  H(Vtel),  ebenfalls  an  einem  i 
See,  dem  Lanker-See^  mit  einem  adeligen  Frauleinstift,  1220  als  i 
iNonnenkloster  gegründet.    Dann  über  Raisdorf  nach 

2V4  Kiel.    Der  Weg  über  Rastorf  (S.  4ö)  ist  schöner. 

%.  Von  Hamborg  nach  Helgolu<. 

Dampßoote  nath  Ouxhaom  dmtd  wöehenükh  in  4-—$  8t^  naA 
Helgoland  im  JMhUng  und  JGMul  2  bU  3mal^  im  hohm  Sommet 
häufiger^  mit  guUm  Booi  in  7—6,  mit  tMeehiem  Baoi  in  i2 
für  4  preutt,  Thlr,,  hin  und  mtrüdt  hilliger. 

Die  Fahrt  auf  der  Unter-Elbe  gehört  zu  den  anmuthigsten 
Flussfahrten   des   nördlichen  Deutschlands.    Die  Elbe  entfaltet 
liock  einmal,  bevor  sie  sich  in  das  Meer  ergiesst,  ihre  Heize,  , 
mühsam  w  ludet  sich  das  Dampf boot  durch  das  Gewimmel  tob 

i 
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Fahrzeugen  aller  Art,  von  dem  stattlichen  Dreimaster  bis  zum 
lari^schnab('Ii;^en  Kwer  und  der  raschen  Jülle.  Hat  es  aber  das 
iahrwasser  erreicht,  so  breitet  sich  noohnials  vor  den  Augen 
des  Beschauers  das  stattliche  Uamburg  aus,  mit  seiuem  belebten 
Hafen  und  dem  dichten  Mastenwald. 

Der  llamhiirytr  Berg  (S.  37),  der  Tuminfj] platz  der  Matro-en, 
reicht  bis  an  den  Ufersaum;  dann  lulgt  Altona  (8.  42j,  fast  eine  Vor- 
stadt von  Hamburg.  Zahlreiche  Landhäuser  schimmern  von  den  Hü- 
geln aus  Anlagen  u.  Parken  bis  weit  unter  Blankenese  (S.  43)  hervor. 

Links  landeinwärts  zeigt  sich  die  bannov.  »Stadt  Stade,  durch 
einen  Canal  mit  der  Elbe  verbunden,  weiter  rechts  am  Ufer  das 
boistein'sche  Glücksiadt  (S.  45).  Die  Ufer  treten  nun  weiter 
zurück,  das  Fahrwasser  wird  durch  rechts  weisse,  links  schwarze 
an  Ankern  liegende  Tonnen  angedeutet.  Das  Schiff  nimmt  die 
völlig  westliche  Kichtung  und  der  Blick  erkennt  die  ferne  See. 

Bei  Cuxhaven  (Badhaus),  auch  als  iSeebad  bekannt,  wird  an- 
gelegt. Zwischen  hier  und  Hamburg  besteht  eine  telegraphische 
Verbindung.  Dann  gehts  weiter  an  der  Insel  Nemverk  mit  ihrem 
Leuchtthurm  und  ihren  Baken,  hohen  hiilzernen  Si^inalgerusten 
vorbei.  Vor  der  Mündung  der  Elbe  liegt  das  „Fencrscfiiff^'  an 
-schweren  Ketten  vor  Anker.  Es  wird  Nachts  erleuchtet  und  hat 
'"f*ts  Helgolander  Lootsen  an  Bord.  "Bei  Windstille  und  Ebbe 
Ii' gen  in  dieser  Gegend  oll  viele  S(  hiüe,  die  zum  Einlaufen  in 
die  Elbe  günstigen  AVind  oder  die  Fluth  abwarten.  Eine  grosse 
rothe  Tonne  links,  an  einer  Ankerkette  befestigt,  zeigt  an,  dass 
man  sich  auf  offenem  Meer  befindet.  Die  stärkere  Bewegung 
des  Schiffs,  der  kräftigere  Wellenschlag  langen  an,  ihre  Wir- 
kung zu  äussern.  Wer  nun  die  Vorboten  der  beekraiikheit  fühlt, 
kann  sich  ilirer  am  besten  erwehren ,  wenn  er  sich  llach  auf 
den  Kücken  legt  und  so  lange  liegen  bleibt,  bi«  das  Sehiff  ru- 
iii^er  f^üht.  Häufig  aber  ist  auch  dies  fruchtlos,  und  da  kann 
es  nur  znm  Trost  gereichen,  dass  die  Fahrt  von  Cuxhaven  uacli 
Helgoland  nur  4  bis  5  Stunden  dauert. 

Bei  der  Ankunft  in  Helgoland  wird  der  Rei-ende  aus  dem 
^on  dem  Felsen  und  der  Düne  gebildeten  Hafen  in  grossen 
Booten  für  12  f.  ans  Land  gesetzt. 

Reinliche  und  bequeme  Wohnungen  Hndet  man  im  Oberland 
bei  Stocka  Bickmers  und  Franz  (Stadt  London,  Table  d  hote  um 
3V2  TJ.,  7X  f.),  im  Unterland  bei  Mohr  nnd  Kriis,  (Table  d'hote, 
4  Speisen  ;  für  1  M.) ,  bei  letztern  das  ^zewulmliche  Absteige- 
quartier für  Keisende,  welche  nur  wenige  Tage  verweilen.  Bade- 
gaste finden  in  der  obern  Stadt  ein  kleines  Zimmer  mit  Bett  für 
12 — 15,  in  der  nntern  für  10  —  12  Mark  wöchentlich,  auch  je 
nach  GrÖ5;se  und  Lage  billi^z:cr.  Wer  in  den  genannten  Gast- 
höfen wohnen  will,  wird  sich  mit  den  Wirthen  für  Wohnung, 
Fiühstttcky  Mittagstiscii  und  Abendthee  leicht  zu  etw«  30  Mark 
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(12  Thaler)  wöchentlich  einigen.    Preussisches  Geld,  Papier  und 

Gourant,  werden  /um  Hamburger  Cours  (S.  35)  gern  angenom- 
men. Der  Badeplatz  ist  a.uf  der  10  Min.  südöstlich  von  Helgo- 
land liegenden  Sanddüne,  wohin  man  liir  4  f.  hin  und  zurück 
übergesetzt  wird  (vergl.  S.  65).    Jedes  einzelne  Bad  kostet  12 

ein  Dutzend  8  Mark.  Die  iUdezeit  ist  hier  nicht  von  Ebbe 
und  Fluth,  wolil  aber  die  Ueberl'ahrt  zum  Badeplatz  und  auch  der 
Welleusclilag  vom  Winde  abhängig.  Die  Fluth  stürzt  durch  den 
20'  tiefen  Meeresarm,  welcher  die  Uiiue  von  der  Klippe  trennt,  oft 
mit  grosser  Gewalt  und  spült  immer  mehr  von  der  Düne  weg. 

Helgoland,  irüher  zu  Schleswig  gehörig,  ^1807  von  den  Eng- 
ländern besetzt  und  seitdem  unter  ihrer  Herrschaft,  war  zur  Zeit 
der  Continentalsperre  ein  Hauptsitz  des  Smuggeihandels.  Es  ist 
eine  von  drei  Seiten  fast  senkrecht  aus  dem  Meer  an  200'  hoch 
aufsteigende  Küppe  von  hartem  rothen  Thon  und  Mergel,  ein 
langes  schmales  Dreieck  bildend;  nur  nach  Südost  erhebt  sich 
über  der  Oberfläche  des  Wassers  ein  niedriges  kleines  flaches 
Stück  Sandland,  das  Vorland  oder  Vaterland  genaunt.  Von  die- 
sem führt  eine  bequeme  Treppe  von  192  hölzernen  Stufen  auf 
den  Felsen,  das  sogenannte  Oberland,  Dieses  bildet  eine  meist 
mit  Kartoffeln  bepflanzte  Ebene,  die  Grasweide  nährt  ausserdem 
einige  Kühe  und  an  500  Schafe.  f^Grün  ist  das  Land,  roth  ist 
der  Rand,  weiss  ist  der  Strand,  das  ist  die  Flagge  von  Helgo- 
land.'J  in  420  Häusern  wohnen  an  3000  deutsch  redend©  Ein- 
wohner, ein  in  Sitte  und  Tracht  höchst  eigenthümliches,  von 
Lootsendienst  und  Fischerei  lebendes  abgabenfreies  Volk.  Sehens- 
werth ist  der  mit  Vermeidung  alles  brennbaren  Materials  aus 
Stein,  Kupfer  und  Eisen  aufgeführte  Leuchtthurm,  belohnend  eine 
Fahrt  (in  IV2  St.,  Boot  1  Thlr.)  um  die  ^Muze  Insel.  Einen  eigen- 
thümlichen  Eindruck  raachen  die  bei  Abeiid-bustfahrten  mit  Fackel- 
licht erleuchteten  vom  Meer  ausgespülten  Höhlen  in  den  Klippen. 

Das  Meerleuchten  wird  bei  Helgoland  häufiger  und  stärker 
beobachtet,  als  anderswo.  Schlägt  man  ins  Wasser,  so  erscheint 
jedes  Wasserstäubchen  ein  feuriger  Funke.  Es  entsteht  von  zahl- 
losen unscheinbaren  dem  blossen  Auge  kaum  sichtbaren  Thier- 
chen. Mollusken  und  Infusorien,  die,  wenn  sie  im  Wasser  sich 
bewegen  oder  geschüttelt  werden,  wie  Jühanniswörmchen  leuchten. 

Helgoland  ist  von  Hamburg  23,  von  Cuxhaven  9,  von  üox- 
derney  8,  von  Wangeroog  b  Meilen  entfernt. 

iO.  Vm  BiniNirg  nach  Schweriii  RustMSk  iud 

StnlsuML 

Eisenbahn  bis  Rostock  in  6  St.,  von  da  täglich  Schnellpost  nach 
Stralsund  in   7^/<^  Stunde.      MecMenhurg  rechnet   in  SchiUingen^ 
dtrm  4ö  auf  den  ThuLer  gtkcn,  der  Schiiting  Ut  aUo  Vi 
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Von  Hamburg  bis  Hagenow  s.  S.  34.  Hier  beginnt  die  Meck- 
lenburgische Bahn,  deren  Züge  in  3/^  St.  Schwerin  erreichen. 

Schwerin  (notel  du  Nord,  Stadt  HaoihuriEr,  Stem's  H6teL 
Eisenbahnhotel,  klein,  aber  bequem  am  Bahnhof  gelegen,  M.  20, 
r.  8,  2.  m.  L.  20  f.;  Conditorei  von  Brusch  und  von  Krefft; 
Droschke  6  /.  die  lahrt),  die  besonders  in  ihrem  neuen  in  den 
letzten  25  Jahren  erbauten  Stadttheil  schöne  Hauptstadt  des  Gross- 
herzo|thams  Mecklenburg-Schwerin  hat  20,000  Einw.,  und  liegt  an 
dem  3  M.  1.,  3/^  M.  br.  Schweriner  See^  in  lieblicher  Umgebung. 

Der  *Dom,  zu  Anfang:  des  15.  Jahrh.  vollendet,  eine  der 
S.  48  genannten  goth.  Kirchen,  ist  voliätdudig  hergestellt.  Für 
die  h.  Blntcapelle  hinter  dem  Hochaltar,  die  Begräbnissstätte  des 
Grüsaherzogs  l'aul  Friedrich  (7  1842),  hat  Cornelius  Cartons  ge- 
zeichnet, die  Himmelfahrt  Christi  nebst  sieben  grossen  Figuren, 
Aposteln,  Evangelisten,  von  Uillmeister  in  Glasmalerei  ausgeliihrt. 
Das  Aitarbiatt  hat  unter  Cornelius  Reirath  der  Hofmaler  Lenthe 
gemalt.  Ein  Epitaphium  der  Herzogin  Helena  (f  1524)  mit  dem 
Mecklenburgischen  Wappen ,  an  einem  südl.  Pfeiler,  hat  der  be- 
rühmte P,  Vis  (her  zu  Nürnberg  in  Erz  gegossen.  Die  merkwür- 
digen vier  Grabplatten  von  Messing  mit  gravirten  Figuren,  15' 
^och,  sind  vom  J.  1473.  Im  nördlichen  Schiff  ein  grosses  Grab- 
denkmal des  Herzogs  Christoph  (f  1595)  und  seiner  GemahUUy 
aus  Marmor  mit  Reliefs  von  Coppens. 

Die  grossherzogl.  Otmäldtsainaiiany  (Alexandrinenstr.  1025) 
ist  täglich,  Dienst,  und  Sonnab.  ausgenommen,  von  11 — 2  IT. 
für  Jedermann  geöffnet.    Die  Kupferstich-  und  die  k^aminhnig 
plastischer  Kunstwt  rke  in  demselben  Gebäude  sind  nur  Sonntag 
von  12—2  U.  zu  sehen.    Die  besten  unter  den  800  Bildern 
mögen  folgende  sein :    1 .  Zimmer.  Montegna  triumph.  Christus, 
Ferrari  kreuztrag.  Christus,  Murillo  Blinde  und  Lahme.    2.  Z. 
Flüris  Jan  van  Leyden  und  Frau,  Cranach  Judith,  Holbein  zwei 
Bildnisse,  Teniers  eigenes  Bildniss,  Miereveit  zwei  Bildnisse,  Hu- 
benstein Hiidiiiss  der  Frau  Hup(j  Grutius.    3.  Z.  Remhrandt  Saul 
und  David,  der  Prophet  Zacharias,  Lievens  Bildniss  eines  alten 
Mannes,  c.  Duck  Katharina  von  ^lidiois.  *seine  beiden  Töchter, 
FotUr  »zwei  Kühe,   Dow  *Zahnarzt.    4.  Z.  Bol  alter  Mann, 
Terhurgh  Dame  Brief  lesend.    5.  Z.  nichts  Besonderes.    6.  Z. 
Hamilton  *todter  Fuchs.    7.  u.  8.  Z.  38  Thierstücke  von  Oudry^ 
einem  franz.  Maler       1755),  der  Wolf  in  der  Fall^  sehr  gut. 
9.  Z.  acht  iiiidnisse  von  Denner.    10.  Z.  neuere  Bilder,  darun- 
^r  rommerfnkt  ein  verwundeter  Unteroffizier  des  20.  pfMi^s. 
Inf.-Reg.   w  ird  in  dem  Irelien  vor  Schleswig  (S.  46)  von  seiner 
Braut  verbunden,  Befjan  Mädchen  auf  dem  Berge,  Rabe  über- 
raschende Meldung  an  zeehende  Generale  Friedrich«  d.  Gr. 

Das  i-lr/Z/f^t/anum  ( Amtsstr.  167)  entliält  die  tipfflicii  ^^tuirdne- 
ten  Sammlungen  des  Vereins  für  mecklenburg.  Alter thumskunde. 
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Als  1629  Wallenstelii  zum  UnteipCuid  für  aufgewandte  Kilegf* 
kosten  mit  dem  Herzogtbum  Mecklenbarg  Tom  Kaiser  belehnt 
-wnrde,  lies«  er  auf  einer  kleinen  Insel  ein  ^Sehlen  erbanen,  Tor 
einigen  Jahren  zum  Tbeil  abgetragen,  seitdem  aber  nen  aofge- 
IQhrt,  ein  Gebäude  von  solchem  Umfang  and  grossartigen  Yer^ 
luUtnissen,  dass  sie  fQr  ein  Königsschlosa  mehr  als  ausreichend 
wiren.  Die  angrenzenden  Anlagen  dienen  zu  Spaziergingen. 

Zwischen  Schloss  und  Schauspielhaus  erhebt  sich  ein  Ton 
Rauch  entworfenes  grosaee  EnstandUfUd^  welches  „ihrem  Paul 
Friedrich  die  Stadt  Schwerin''  im  J.  1849  errichten  Hess.  In 
dem  kleinen  unscheinbaren  Haus  an  der  Ecke  wohnt  die  Qross- 
herzogin  Mutter,  geb.  Prinzessin  Alezandrine  Ton  Preusaen. 

Das  stattlichste  neuere  Gebäude  ist  das  1844  erbaute  Arsenai^ 
am  Weg  vom  Bahnhof  zur  Altstadt.  Es  dient  theils  als  Zeug- 
haus,  theils  als  Caseme.  Auf  dem  Exenierplaiz  erhebt  sich  eine 
10^  hohe  Spitzsäule  aus  Granit:  „den  in  Schleswig  und  Baden 
1848  und  1849  gefallenen  Mecklenburgischen  Rriegom''  von 
ihren  Kameraden  errichtet ^  mit  den  Namen  der  (47}  Gefallenen. 

Die  Eiicnbahn  Tcrlässt  bei  Schwerin  den  äee  und  erreicht 
ihn  erst  wieder  auf  ganz  kurzer  Strecke  bei  JQeinen. 

[Eine  Seitenbahn  zweigt  sich  hier  nach  Wismar  (Post)  ab,  meck- 
lenburgische Seestadt  mit  10,000  Einw.  und  einem  yortrefOichen 
Hafen,  dem  besten  an  der  Ostsee,  in  welchem  Jährlich  an  300 
Sehtffe  ankommen  und  eben  so  viel  abgehen.  Dampfboot  nach 
Kopenhagen  zweimal  wöchentlich  in  14 — 16  St.  Das  Seebad  zu 
BoUenhagen  (Uötel  Wiehmann),  einem  Dorf  zwischen  "Wismar 
und  Travemünde,  wird  in  neuerer  Zelt  viel  besucht  Pensions- 
preis wdchentlich  7^3  Thaler.] 

Die  Rostoeker  Bahn  führt  von  Kleinen  weiter  Über  Mankenberg 
nach  Buizow  (Erbgrossherzog),  ansehnliches  Städtchen,  in  dessen 
Nähe  das  grosse  Landeszachthans  JDreibergen.  (Hier  zweigt  sich 
wieder  eine  Bahn  nach  Güstrow  ab.)  Die  Gegend  ist  hügeliges 
fhichtbares  durchschnittenes  Ackerland,  an  einzelnen  Stellen  ist 
die  Landschaft  hübsch,  im  Allgemeinen  aber  bietet  sie  in  dieser 
Beziehung  wenig.  Zwischen  Schwaan  n.  Rostock  überschreitet  die 
Bahn  die  schiffbare  Warnow^  welcher  sie  eine  Zeitlang  nahe  bleibt 

Rostock  (Hotel  de  Russie,  Sonne,  *Hotel  du  Nord  neben  der 
Post,  Z.  20,  M.  20,  F.  8  /,  Conditorei  von  Krefft  in  der  Was- 
serstr.  in  .der  Nahe  des  Markts,  Droschke  6  f^j  die  bedeutendste 
mecklenburgische  Stadt,  mit  24,000  Einw.  an  der  WamoWj  in 
der  äussern  Erscheinung  Lübeck  ähnlich,  mit  ansehnlichem  über- 
seeischen Handel,  welcher  durch  278  eigene  Schiffe,  der  gross* 
ten  Handelsflotte  in  der  Ostsee,  gelördert  wird.  An  der  1419 
gestifteten  Universität  (100  Stud.)  war  ein  t  der  Astronom  Kepp- 
1er  Lehrer,  yon  Wallenstein,  als  HerzcvL;  von  Meckleuburg,  1629 
während  seines  kurzen  Regiments  hiehex  berufen. 
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In  der  grossen  janbem  im  13.  Jahrb.  erbauten  Mo/tithkirche^ 

der  Lübecker  (S,  48)  ibnlich,  zahlreiche  Grabdenkmäler^  nament- 
iich  der  Familie  Ton  Meerbeimb.  An  einem  Pfeiler  eine  Tafel 
2uin  Gedächtniss  der  1812  im  Feldzug  gegen  Hussland  geblie- 
benen 1500  Mecklenburger  mit  Angabe  der  Namen  der  Offiziere. 
£ine  Steinplatte  bezeichnet  die  Stelle ,  we  die  Leiche  des  aus 
seinem  Vaterland  verbannten  Hugo  Grotius^  der  hier  auf  der 
Burchreiee  als  achwed.  Geeandter  am  f^anz.  Uof  1645  starb,  bei- 
gesetzt war,  bis  sie  später  nach  Delft  in  Holland  gebracht  wurde. 

Der  Thann  der  FeirUcirche  ist  420'  hoch^  der  Seefahrer  er- 
blickt ihn,  wenn  er  noch  4  bis  5  Meilen  von  der  Küste  entfeint  ist. 

Den  Biücherplatz  zieit  das  eherne  Standbild  des  Feldmanehalls 
Blücher  (zu  Rostock  am  16.  Dec.  1742  in  der  Altbettelmönch- 
strasse  geboren),  von  Schadow  entworfen ,  mit  der  Goethe'schen 
Jnaohrift:  in  Marren  und  Kriege  in  Sturz  und  Sieff,  bewusat  und 
grossy  io  riss  er  uns  vom  Feinde  los,  noch  bei  seinen  Lebzeiten 
{1819)  von  seinen  nähern  Landsleuten  errichtet.  Die  abge- 
schmackten allegor.  Reliefs  deuten  auf  Blüchers  Fall  bei  Ligny 
und  des  Feindes  Vertreibung  bei  Waterloo. 

Die  Wamow  ist  bei  Rostock  8  bis  10'  tief,  sie  bildet  hier 
einen  lebhaften  Hafen,  in  welchem  stets  ein  Anzahl  Seeschiffe 
vor  Anker  liegen.  Ein  *Spazicrgang  am  llafen,  weiter  an  der 
Stadtmauer  entlang  über  die  Wälle  der  ehemaligen  Festung,  die 
heute  noch  von  tief  eingeschnittenen  Gräben  umgeben  sind,  ist 
sehr  belohnend  und  nimmt  etwa  45  Min.  in  Anspruch.  An  der 
südlichen  Stadtmauer  ragt  ein  Thurm  hervor,  den  1618  Tycho 
-de  Brahe  als  Sternwarte  aufführen  Hess,  jetzt  als  Lazareth  die- 
nend, an  der  abweichenden  Bauart  leicht  zu  erkennen. 

Warnemünde  an  der  Ostsee,  der  Hafen  von  Rostock,  in  den 
4m  700  Schiffe  jährlich  ein-  und  auslaufen,  liegt  2  Meilen  nörd- 
lich von  Rostock.  Dampfboot  2mal  täglich.  Die  Seebäder  tu 
Warnemünde  zählen  im  Juli  und  August  an  4000  Badegäste. 

[Dobberan  (Loglerhaus,  Lindenhof),  1  Va  M.  westlich  von  Ro- 
^tock^  früher  eines  der  berühmtesten  und  am  meisten  besuchten 
vornehmen  Seebäder  an  der  Ostsee,  hat  nach  dem  Tode  des 
Orossherzogs  Paul  Friedrich  sehr  verloren.  Das  Schloss,  von 
einem  Park  umgeben,  und  die  crothische  Kirche  mit  Denkmälern 
^er  grossherzogl.  Familie,  sind  die  ansehnlichsten  Gebäude.  Die 
Bäder  sind  Va  M.  entfernt,  auf  dem  Heiligen-Damm,  wo  auch 
Bad-  und  Gasthäuser.  Mehrmals  täglich  Schneilwagen  (12  yi) 
zwischen  Dobberan  und  Heiligendamm.] 

Der  Schnellwagen  von  Rostock  nach  Stralsund  fährt  über 

3V2  RibnitM  am  Saaler-Bodden ,  einem  Meerbusen. 

V2  Dammgarten  an  der  Recknitz  ^  die  hier  in  den  Saaler* 
Bodden  (ßncht)  sich  ergiesst  und  die  Grenze  zwischen  Mecklen« 
borg  und  Pommein  bildet» 
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SVb  StrabllBcl  (GoMner  Um,  ^stome  Z.  12^/2,  L.  6,  M. 
i2V2)  F.  6,  B.  5  Sgr-)  im  Lesatimmer  dw  GaBdlsehaft  hangen 
13  grosse  BildniMe  schwed.  Begtnten;  Htol  de  Brandebonrg) 
mit  20,000  Blnw.  (200  Kath.),  im  14.  Jabrh.  neben  Lübeck  die 
▼tebtigBfe  Stadt  des  Hansebnndes  an  der  Ostaee,  1648  im  weal- 
llliaehen  Frieden  Schweden  cugesproishen  nnd  Hauptstadt  yen 
Schwediseh-Pommera,  seit  1816  prenaeiadiy  hat  in  der  iuaeem 
Bracheinnng  manche  Aehnllchkeit  mit  Rostock  nnd  Lübeck  (S.  48). 
Von  achwediechen  Eiinneningen  hat  sich  in  £tttten  nnd  Go-> 
brauchen  noch  Einseines  erhalten. 

Stralsund  ist  ganz  Ton  Wasser  nrngeben,  nur  durch  3  Brü- 
cken hingt  es  mit  dem  Festland  (Knieper-,  Triebseer-  nnd 
Frankendamm  oder  Torstadt)  zusammen.  Die  Festungswerke,. 
YOn  den  Franzosen  1809  zum  Theil  zerstört,  werden  Ton  den  Preus- 
sen  wieder  hergestellt.  Am  Frankenthor  war  in  der  Ruidcwand 
einer  Blende  ein  Stein  mit  folgender  Inschrift:  Sweriges  kommg 
CaH  dm  XIL  Kode  här  sU  v>anUffa  ntMger  da  8tr<dmind  belär 
ifrades  af  3  kununffor  fron  den  J9.  Oeiob,  Hl  dm  SSS,  Dee.  1710* 
(Schwedens  Konig  Carl  XIL  hatte  hier  sein  gewöhnliches  Naobt* 
lager,  als  Stralaund  von  3  Königen  (Prenssen,  Polen,  Dinemark) 
belagert  wurde.)  Der  Stein,  seit  1809  auf  dem  Rathhaus,  ist 
1849  in  einer  fast  an  derselben  Stelle  neu  aufgeführten  Graben- 
Caponidre  eingemauert  worden. 

Der  Sirda'Sundy  eine  Vs  Meile  breite  Meerenge,  trennt 
Stralsund  von  der  Lisel  Rügen  (S.  72).  Aus  dieser  Meerenge 
steigt,  etwa  1000'  Ton  der  Reiferhähn  auf  dem  Frankendamm 
entfernt,  die,  von  Schiffern  und  Fischern  bewohnt,  in  Banart 
nnd  Sauberkeit  der  Häuschen  nnd  Gartenanlagen  an  Holland  er- 
innert, der  Dänhotm  auf,  eine  runde  2600^  im  Durchmesaer 
haltende  befestigte  Insel,  seit  1848  mit  Hafen -Einrichtungen 
zur  Auibahme  Ton  Kanonenbooten  Tersehen. 

Die  Nieolaikifehe  aus  dem  13.  und  die  MmimlUfehe  ans  dem 
14.  Jahrb.  sind  nach  Art  der  S.  48  genannten  Kirchen  inaser- 
lich  und  innerlich  in  architectonischer  Hinsicht  sehr  schön,  ent- 
hilten  Indess  an  DentoSlem  und  Gemilden  wenig  Bemerkens^ 
werthes.  Das  stattliche  Raihhaua  ist  1316  anfjsefQhrt,  der  Un- 
terbau im  18.  Jahrb.  angefügt.  Das  JohantMioiler  (Annenbaus), 
schon  vor  dem  13.  Jahrb.  von  Franziscanem  errichtet,  erinnert 
In  seinen  Einrichtungen  an  die  grossen  Beginenhöfe  In  Belgien. 

Bis  Stralsund  hatte  Schill  seine  kühne  Schaar  gelQhrt,  als 
am  31.  Mai  1809  ein  E^ampf  gegen  Hollinder  unter  Gratien  und 
Dänen  unter  Ewald,  in  den  Strassen  seinem  Leben  ein  Ende 
machte.  Ein  Stein  Im  Pflaster  der  Fihrstrasse  (vor  dem  Hause 
Idt.  A.Nr.  67),  mit  der  kaum  noch  kenntlichen  Inschrift:  Schill, 
9i.  Mai  m9,  bezeichnet  die  Stelle,  wo  er  fiel.  Sein  Haupt, 
welches  der  Feind  vom  Köiper  getrennt  und-  nach  Leyden^  wo 
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«  in  Spiritus  «ofbewahit  war,  gebnelit  hatten  ist  1810  in  Braun- 
•ekwolg  belgesetEt  vord«n  (R.  33);  sein  Rompf  ndit  auf  dem 
JSfg^Mnhhof  Tor  d«m  Kniaper  Thor,  nicht  weit  Tom  Strand» 
Am  2öjlhr.  Jahrestag  der  Leipziger  Sehlaeht  haben  vaterlSndisehe 
Üinner  !n  Stralsund  am  Kopfende  des  Qrabea  eine  eiserne  Platte 
iofgestelH,  ohne  Namen,  ohne  Todestag,  da  Beides  nieht  gestattet 
vuide,  lediglieh  mit  der  Inschrift  (»ach  Yirg.  Aen.  II.  557,  568): 

*Maffna  vduine  moffman.* 
OceubtUt  faio:  kuai  Inpenf  liiore  fruncu«, 
Avoinanque  eaput  iamm  hmtd  sine  fiomMe  corpus. 
Tor  Stralsund  brach  auch  Wallensteins  Kriegsrahm.  Er  hatte 
geschworen,  die  Stadt  zu  nehmen,  „and  wenn  sie  mit  Ketten 
an  den  Himmel  geschmiedet  wire^.   Die  tapfere  Yertheidigang 
der  BQrger,  you  D2nen  und  Schweden  zur  See  unterstfitzt,  machte 
•einen  Schwur  zu  Schanden.   Er  musste,  obgleich  er  den  Din» 
höhn  schon  besetzt  hatte,  nach  einem  Verlust  Ton  12,000  Mann 
^'^^  J.  1628  die  Belagerung  aufheben.    Noch  ]lhrlich  wird  am 
^  Juni  zum  Andenken  an  die  Befireiong  ein  Fest  gefeiert 
Dampfhoot  nach  Ystadt  in  Schweden  3m al  wdchentl.  In  15  St. 

it.  Voi  &tral8«Bi  iMh  Berlia* 

Pasfote  SSyz  MeiU^  tägL  Smal  SehmU"  und  PerMmer^astm, 
Van  PasBow  (8.  W  bU  Berlin  Eisehb^Jin. 

Die  Gegend  bietet  auf  der  ganzen  Strasse  in  landschaftlicher 
Besiehung  wenig:  flaches,  fhiditbares  Ackerland.  Der  Wagen 
^ihrt  durch  die  S.  56  genannte  Frankendamm-Yorstadt. 

2Vs  ÜMnherff  (Post),  Dorf,  M.  tou  Stahlbrode  (S.  72) 
mid  der  Glewitzer  Fähre  entfernt 

2  flfiUbwald  (Deutsches  Haus  bei  Witte),  anBchnliche  Stadt  und 
Universität  (200  Stud.)  mit  14,000  Einw.  und  einzelnen  präch- 
tigen alten  Giebelhäusern,  namentlich  am  Markt  Die  NicoUtikireke 
gehört  zu  den  S.  48  genannten.  Die  Salzwerke  bei  Greifswald 
lind  nicht  unbedeutend.  Die  Stadt  steht  durch  einen  kleinen 
Auas,  den  Rick  oder  die  Hyläe^  mit  dem  Vs  ^*  entfernten  gros- 
■en  QrtiftwaUier  Bodden^  einem  Arm  der  Ostsee,  in  Yerbindung. 
ITttfem  der  Mündung  bei  den  Trfimmem  des  yon  den  Schweden 
xeistdrten  Gisterzienserklosters  Eidina  liegen  die  Gebäude  der 
berfihmten  landwirthschaftlichen  Lehranstalt 

2Vt  Mockau}.  Die  tbätige  Handelsstadt  Wolgast,  Stammort  der 
Pommerschen  Herzoge,  an  der  Ptent  liegt  1  Vs  M.  östl.  Yon  Mockow. 

3Vs  Andani  (Böhmers  Hdtel) ,  Stodt  mit  10,öOO  Einw.,  an 
der  Peene«  die  hier  kleine  Seeschiffe  trägt  und  Mher  die  Grenze 
tvischen  Schweden  und  Preussen  bildete.  Auch  Anclam  hat, 
wie  Greifswald,  manches  alte  Giebelhaus,  der  Thurm  des  Stein- 
ihors  ist  vorzugsweise  schSn.  Kaum  Vs  M.  vor  dem  Thor  erhebt 
•Ich  «1  der  Strasse  aus  einer  Umwallung  ein  alter  Wartthurm,  der 
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Hohe  Stein y  den  eüut  die  Stadt  AiMlan  sttm  Scbotz  gegen  cU« 
Orafen  y.  Schwerin  «ufrichtete.  Das  ganze  Gebiet  der  Stadt  war 
mit  solchen  Wartthürmen  und  Gräben  (Landwehr)  umgeben. 

3  Finkenbrückf  ein  einzelnes  Posthaus,  in  dessen  Nähe  zu. 
Anfang  des  7jilir*  Kriegs  Blücher,  damals  Junker  in  dem  schwe- 
^schen  Hnsarenregiment  von  Mörner,  gefangen  genommen  wurde 
und  in  das  preussische  Husareriiegiment  von  Belling  eintrat. 
Die  Hügelkette  rechts  auf  der  Mecklenburgischen  Grenze  ist 
Wasserscheide  zwischen  Ost-  und  Nordsee. 

dVi  Faaewalk  (Kronprinz),  kleine  Ackerstadt  an  der  DclEer, 
die  uralte  Garnison  des  '2.  Cürassierregiments,  welches  („Anspach* 
Baireuth-Dragoner'')  1T4Ö  bei  Hohenfriedberg  67  Fahnen  eroberte. 

SVi  Prenzlan  (Uotel  de  Pmsse,  Deutsches  Uaus),  ansehnliche 
Stadt  an  der-  Ucker  mit  13,000  £inw. ,  die  alte  Hauptstadt  der 
Uckermark,  an  der  Nordspitze  des  1 V2  M.  1.,  V2  ^<  Ucker sees. 
Die  Marienkirche  aus  dem  14.  Jahrh.  gilt  für  die  sckönste  des 
Landes;  sie  hat  ein  hübsches  Altarblatt  von  Rode. 
3Vt  Pfusow,  Station  an  der  Berlin-Stettiner  Bahn  s.  S.  69. 

12.  Von  Hamburg  naeh  Magdeburg. 

Eiienbahn  in  8%  8L  ßr  Thlr,  7.  $,  6.  5,  3.  17  8gr. 

Fahrt  bis  Wittenberge  s.  S.  34.  Hier  gekt's  über  die  Elbe, 
dann  durch  flaches  Land  über  Stehausen,  Osterhurg,  Stendal,  Dem- 
ktfy  Ton^fttUte,  grosse  Eissengiesserei ,  Mahlwinkel ^  RogätM  und 
Wollmirsiädt ,  von  da  an  der  Elbe  entlang,  nach  Magdeburg. 

Zu  Stendal  (Adler,  Schwan),  der  Hanptstadt  der  Altmark, 
der  einzige  Ort  yon  Bedeutung  an  der  ganzen  Bahn»  ist  1763 
der  berühmte  Alterthumsforseher  Winckelmann  geboren.  Dom 
und  Marienkirche  sind  beide  aus  der  Mitte  des  15.  Jahrh.  Die 
Bolandssaule  (S.  62)  und  ein  Schloss  Kaiser  Heinrich  des  Vog- 
lers,  Jetat  Schenke,  sind  bemerkenswerth.  In  den  Sandbergea 
der  Umgebung  werden  h&ufig  alte  Urnen  ausgegraben.  Der 
tiefe  Afvncbee,  über  1  M.  Im  Umfang,  6  M.  nordöstlioh  von 
Stendal  entfernt,  wirft  blufig  Bernstein  aus. 

Auf  dem  grafl.  Gneisenau*schen  Out  Sommensehenburg  liegt 
der  feidmarschaU  (f  1831}  begraben.  Konig  Friedrich  Wil- 
Jielm  III.  liess  ihm  hier  ein  Denkmal  errichten. 

Magd^urg  s.  R.  32. 

13.  Von  Hamburg  uacb  HauDover. 

Eisenbahn  van  Harburg  ab  in  6  8t  für  4^  ^/s  oder  i^/s  Thlf. 

Die  Ueberlüirt  (8.  36)  über  die  Elbe  Yon  Hamburg  nach 
Barburg  dauert  1  St  Der  Landeplatz  des  Boots  ist  15  MiD. 
▼om  Bahnhof  entfernt.    Omnibus  s.  S.  36. 

Hofburg  (König  von  Schweden,  Weisser  Schwan,  ^Bahnbofi- 
Bestauratlon),  kleine  hannoYersche  Stadt  1  bietet  nichts  Bemer- 


Digitized  by  Google 


CELLE. 


13.  EoMlf.  59 


Iwnsweilhes.  Wer  Zeit  aoftsafailen  hat,  veisäame  die  Anseiclit 
rem  Scilwarsen  Berg,  20  Min.  westlich,  nicht 

Wimen  an  der  Luhe  ist  erste  Station.  Vor  L&nehnrg  herQhit 
der  Zug  Bardowieekf  einst,  als  Hamburg  noch  ein  Fischerdorf 
war,  die  mäehtigste  Handelsstadt  des  dentsehen  Nordens,  Ton 
weleher  von  der  2^rstdmng  dnrch  Heinrich  den  Luwen  nnr  der 
gewaltige  Dom  übrig  geblieben  ist 

Uaeburg  (IlofCbang,  Stadt  Hambnrg)  mit  13,000  £inw.,  an- 
sehnliche Stadt  mit  alten  Giebelhänsem  in  einem  Kranz  schöner 
Linden,  bekannt  dnrch  das  Gefecht  Tom  12.  April  1813  zwischen 
Bossen  und  Prenssen  nnter  Domberg  gegen  Franzosen  nnd 
Sachsen  unter  Morand,  der  blieb,  der  erste  Sieg  anf  deutschem 
Boden  in  jenem  Krieg.   Bedentende  Salinen. 

Die  Gegend,  welche  die  Bahn  nun  durchschneidet,  ist  höchst 
einförmig,  meist  Heideland,  die  sogen.  Lüntburfftr  Beide. 

BienenbiUtd^  Bevensen ,  Stationen.  Zwei  Meilen  ostlich  ist 
der  grosse  Göhrder  Wald,  wo  am  16.  September  1813  Wallmoden 
die  franz.  DiTision  Pechenx  schlug.  Die  Lützowsche  Freischaar 
nahm  lebhaften  Antheü  am  Gefecht 

Bei  üiixen  finden  sich  mehrfkch  grosse  Steiublöcke  mit  einer 
Bedachung,  wahrscheinlich  keltischen  Ursprungs.  Folgen  Station 
SuUfbury  und  Eschede»  Gegend  hügelig,  hin  und  wieder  kleines 
Tannengebüsch,  auch  dürftiges  Ackerland. 

Celle  (Hannoy.  Hof,  Sandkrag)  an  der  AUer^  zweite  Residenz- 
stadt des  Königs  y.  Hannoyer  mit  i 0,000  £inw.,  einem  alten 
hergestellten  Schloss,  dessen  Capelle  sehenswerth,  und  einem 
neuen  stattlichen  Gebäude  lür  das  Ober-AppeDatioDsgericht  Der 
berühmte  Marstall  hat  ausgezeichnete  Pferde.  Im  f^anz.  Garten 
ein  Denkmal  für  die  unglückliche  im  23.  Lebensjahr  1775  ge- 
storbene Königin  Caroline  Mathilde  yon  Dänemark,  Schwester 
Georg  in.  y.  England.  Die  alte  Pfarrkirche  enthält  das  Grab- 
gewölbe des  Hauses  Braunsohweig-Lüneburg. 

Lehrte  Ist  der  erste  Haltplatz  zwischen  Hannoyer  und  Biaun- 
sehweig  (s.  B.  35). 

14.  Von  Hamburg  Dach  Itrenien. 

i5  Meilen,   Courier- Droschken  täglich  in  /2  St  für  2  Thlr.  26  Sgr, 
Abf,  Abends  6^l\  V.  am  Hotel  de  Brandebourg,  Patdstr.  26. ;  bil- 
tigere  Omnibus  ebenfalls  täglich,    Eisenbahn  von  Harburg  über 
Hannover  in  9  St.  für  Thlr.  7,      W  oder  2.  27%  Sgr, 

Die  Fahrt  aof  der  schlechten  steingepflasterten  Poststrasse  unter^ 
nimmt  man  höchstens  wegen  der  Zeit-  (Nachtfahrt)  nnd  Kosten- 
ersparniss.  Die  Stationen  sind  IVi  Meile  Harburg^  3^/4  Tostedt^ 
3^/4  Rotenburg^  27«  Ottersberg^  SV«  Bremen. 

Eisenbahn  fahrt  von  Hamburg  bis  Hannover  s.  oben. 
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Ton  HftonoTer  flhrt  man  anf  der  Mindener  Babn  in  % 
l>ie  Wumtorf,  wo  die  Bremer  Balm  nSrdHch  Bteh  abzweigt.  Der 
ganze  Landstrichi  welchen  die  Balm  bis  Bremen  dorcbscbneidety 
bietet  ntebts:  dlliftigeB  Ackerland,  Hdde  nnd  Moor,  Sand. 

Tor  Neustadt  glänzt  westlich  in  der  Feme  ein  langer  Was- 
serstreifen,  das  Steinhuder  Meer,  ein  grosser  Landsee,  in  wel- 
ehem,  auf  einer  künstlichen  Insel,  Qraf  Wilhelm  Ton  der  Lippe 
(f  1777)  eine  Masterfestong ,  den  WtihdmssUin,  anlegte  uid 
ZQgleich  eine  Kriegsschule  anf  derselben  gründete,  in  welcher 
der  später  so  berühmte  preussische  General  Schamhorst,  geboren 
1759  zu  Hämelsee  bei  Eistrup,  seine  erste  militairische  Erzie- 
hung erhielt.  Erlaubniss  zum  Besuch  des  Wilhelmssteins ,  der 
eine  kleine  Invalidenbesatzung  hat,  ertheilt  der  zu  Hagenburgy 
an  der  Nordseite  des  Sees  wohnende  Gommandant.  Die  Schiffer,, 
welche  überfahren,  haben  feste  Taxe. 

Hagen  y  Linsburg  ^  Stationen.  Nienburg  (Stadt  London)  war 
bis  1807  Festung,  die  Franzosen  schleiften  damals  die  Werke 
nnd  sprengten  auch  1813  den  mittlem  Brückenpfeiler. 

Folgen  Station  Eistrup  und  Daverden.  Vor  Verden^  dem  von 
Carl  d.  Gr.  gestifteten  Bischofssitz,  dessen  thurmloser  Dom  die 
kleine  Stadt  weit  überragt,  überschreitet  die  Bahn  die  AUer^  die 
sich  unterhalb  Verden  in  die  Weser  ergiesst. 

Folgen  6tat.  Lang^vedel,  Achim,  Sebaldsbruck,  Ehe  der  Zug  im 
Bahnhof  zu  Bremen  hält,  durchschneidet  er  den  grossen  Friedhof. 

Noch  eine  andere  Art,  von  Bremen  nach  Hamburg  zu  gelan- 
gen, ist  mit  Danipfboot  nach  Bremerhafen  (S.  63),  hier  einen 
"Waiden  narli  dem  ü  M.  entfernten  Cuxhaven  (S.  51)  nehmen  und 
nun  mit  Dampfboot  die  Elbe  hinauf  Das  ist  zwar  eine  zwei- 
tägige Fahrt,  die  aber  ein  wissbegieriger  Ueiseuder  sowohl  der 
Post-  als  der  Eisenbahnstrasse  vorziehen  wird. 

15.  Braiei. 

MÖnZWesen.  l  Louisdor  —  5  Thlr.  Gold,  1  Thlr.  Gold  = 
72  Grote  oder  1  Thlr.  3^4  ^*5gr.  preuss.  Der  preuss.  Thaler 
gilt  {y^  Grote,  also  etwa  2  Grote  --^^  1  Sgr. 

Gasthöfe.  *H6tel  de  V  Europe  und  * H/llmann's  Hotel  ,  bcida 
vor  dem  Heerdenthor,  zunächst  am  Bahnhof,  Z.  36,  L.  12,  Fr. 
18,  M.  36  Gr.  Luidcnhof  und  Stadt  Ffunkfart  am  Domshof, 
Hannoversches  Haus  neben  der  hannoverschen  Post.  Viclork^ 
Hotel  an  der  Domsheide,  gntes  Haus  mindern  Preises. 

KaffehiUSer.  ßörsenhalle  am  Domshof,  sehr  viel  Zeitungen. 
Stehely  und  Justy  am  Domshof,  auch  Conditurei.  Kaffehaus  im 
Hiümann  6  Hotel. 

RestHliratiOIieD.  RHzert  am  Domshof.  Hasselmann  zugleich 
Kaffehaus.  Rhein.  Kelhr  unter  dem  Hotel  de  TEnrope,  gat**s 
b«il.  Bier,  auch  Austern.  Bei  Sievers,  Bischofsnadel  Nr.  10  (iu  * 
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4n  Nih«  dar  Stadt  Ffankftut)  tud  bti  JSfohne,  ScUftekte  Nr  35, 
«neh  Austexo. 

BlerbaUS  Thorenkitte  (früher  Narrenhaas),  Marttnietrasae. 

SeeliCto  anm  Terkanf  in  Waaerkahnen  aof  der  weatl.  Sehlachte. 

DmAkO  V4  zwelspännig  12,  einspännig  9  Grote,  Va  St 
18  oder  15  Gr.,  1  St.  30  oder  24  Gr.  für  1  bis  2  Fers.,  jede 
Person  mehr  3  Gr.,  Koffer  6  Gr.,  kleines  Gepäck  3  Grote. 

MgOtUi  für  Koffer  oder  Mantelaack  6,  Nachtsack  oder 
Hatschachtei  3  Grote. 

Tkeater  tagl.,  im  Winter  im  SladUhtater,  im  Sonmier  im 
Sommeriheater, 

Baitt  am  Markt,  Lnxnawaaren  und  AnsrüstQDgsgegenatände  • 
Ar  Answanderer,  billige  feste  Preise. 

Sohlrinmuaigtalt  in  der  kleinen  Weser  Tor  dem  Werderthor. 
DiDVfbOOte  nach  New-York  aber  Sontfaampton  in  12  bis  1& 
Tagen  monaü.  zweimal,  nach  Hnll  einmal  wöchentlich,  nach  Bre- 
merhafen  n.  Norderney  S.  63,  nach  Oldenburg  S.  63. 

Brtmen^  fteie  Boichs-  und  Hansestadt  mit  50,000  Elnw. 
(4000  Kath.),  macht  den  wohlthnenden  Eindruck  eines  regen 
Bürger*-  und  Geschaltslebens,  eines  durch  alle  Klassen  verbrei- 
teten behaglichen  Wohlstandes.  Der  Verkehr  ist  zwar  mit  dem 
grossartigen  Hamburgs  nicht  zu  vergleichen,  Bremen  hat  dafür 
aber  auch  wenig  Proletariat.  Seine  Bheder  haben  300  grossere 
oder  kleinere  Fahrzeuge  in  See,  kein  anderer  deutscher  Seeplatz, 
als  Bremen,  sendet  Schiffe  zum  Wallfischfang  in  die  Südsee, 
viele  Tauaende  (1S54  76,876)  von  Auswanderern  schiffen  sieh 
Jährlich  von  Bremerhafen  (S.  64)  nach  Amerika  ein,  nnd  halten 
sich  vorher  oft  wochenlang  in  Bremen  auf,  meist  in  der  auf  dem 
linken  Weser-Ufer  gelegenen  Neustadt. 

Die  ehemaligen  FeBtungewerke  sind  in  Anlagen  verwandelt, 
um  welcho  ein  prächtiger  neuer  Stadttheil  sich  zu  bilden  be- 
gonnen bat.  Innerhalb  derselben  erhebt  sich  auf  einem  i^eien 
Phitz  «Olbm  Standbild,  1850  errichtet,  9'  hoch,  aus  carrar. 
Marmor  9  von  K.  Steinhäuser,  einem  Bremer,  zu  Rom  gearbeitet, 
am  Fussgestell  BelieDi:  zu  den  Seiten  Pallas  und  Yeata,  Sinn* 
bilder  der  beiden  von  ihm  entdeckten  Planeten,  an  der  Yorder* 
Seite  Oibers  in  der  Betrachtung  des  Himmels,  auf  der  Bückseite 
ala  Arzt  am  Krankenbett  Auf  der  Ostseite  der  Anlagen  ist  das 
neue  Sehautpidhaus  und  das  ansehnliche  Gebäude  der  l/nion, 
Yeriammlangsort  der  jüngem  Kaufleute  mit  reichem  Lesecabinet 

Yona  Bahnhof  kommt  man  bei  Hillmann*s  Gasthof  vorbei, 
dorchachneidet  die  üte  Stadtbefestigung,  Graben  und  Wall,  und 
gelangt  in  gerader  Bichtuug  durch  die  Söge  in  die  breite  Obem- 
strasae,  wo  westlich  die  Anagariikirche,  östlich  Dom,  Börse,  Bath- 
häus  ganz  nahe  sind,  Mittelpunct  der  Bremer  Merkwürdigkeiten. 

Daa  ^Sathbaos,  um  1410  erbaut,  der  schöne  Bogengang  und 
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die  dni  Giebel  eplter  angefügt  ^  hat  an  der  Südseite  8  grosee 
Standbilder,  7  Knrf&raten  und  den  Kaiser.  Die  nntem  Bäume 
dienen  tu  Gescbältsstuben ,  der  obere  Raum  ist  ein  einziger 
grosser  Saal.  An  der  Westseite  ist  der  Eingang  in  den  berfibm* 
ten,  nnr  mit  Rheinwein  gefüllten  Weinkeller,  dnrch  HanfTs  „Phan- 
tasien im  Bremer  Ratbskeller^  allgemeiner  bekannt.  Stets  gedff« 
nety  Sonntags  nur  bis  3  Uhr.  Man  kann  den  Wein  in  Flasehen 
oder  in  Gläsern,  wie  in  einem  Weinhaus  bekommen.  Die  ältesten 
Fässer  sind  die  Rose  und  die  i2  Apostel;  sie  liegen  in  be- 
sondern  Abtheiiungen  des  Kellers.  Bei  der  Rose  hielt,  so  sagt 
man,  Tor  Zeiten  der  Magistrat  wichtige  Sitzungen,  was  da  sub 
rosa  verhandelt  wurde,  erheischte  tiefstes  Stillschweigen. 

Vor  dem  Rathhaus  erhebt  sich  die  18'  hohe  überdachte  *Ro- 
landSSäUle  (RiesensäuleJ,  1412  an  der  Stelle  einer  hölzernen  von 
Stein  neu  aufgerichtet,  früher  bemalt,  ein  altes,  besonders  in 
Niedersachsen  häufiges  Sinnbild  der  Marktfreiheit  und  des  Königs- 
banns, das  Palladium  der  Freiheit  der  Stadt.  Am  linken  Arm 
trägt  er  einen  Schild  mit  dem  Reichsadler  und  der  Umschrift: 
Vryheid  do  ick  ju  openbar ,  de  Carl  {^d.  i.  Carl  d.  Grosse)  unn 
fiianniij  Vord  reru-ahr,  deser  Stadt  gegeben  hat,  des  danket  Gode 
is  min  Rad.  Das  blosse  Schwert  in  der  rechten  Hand  deutet 
auf  die  der  Stadt  verliehene  peinliche  Gerichlabarkeit ,  noch  be- 
stimmter durch  Kopf  und  Hand  eines  Verbrechers  zu  den  Füsseii 
des  Roland  bezeichnet. 

Ih-m  Iv;ithhans  südlich  gegenüber  liegt  der  Schütting,  der 
Versaniniluiigiurt  der  Handelskammer,  westlich  die  BÖrSe,  1608 
erbaut  (^Horsenstunde  1  U.,  5  Min.  nach  1  U.  nur  gegen  ZaLlurig 
von  36  Gr.  KiTitritt),  nordwestlich  die  1160  erbaute  LiebfräUeil- 
kirche,  weder  äusserllch  noch  innerlich  bemerkenswerth ,  nord- 
ostlich das  StädthäUS  mit  der  Hauplwachc  (12  U.  Wachtparade). 

Die  kirchlichen  Gebäude  sind,  mit  Ausnahme  des  im  12. 
Jahrb.  erbauten  ""DOIUS,  ohne  Bedeutung.  Das  nürdl.  Schiff,  von 
gleicher  Höhe  mit  dem  Mittelschiff,  ist  im  16.  Jahrb.  angebaut j 
das  Innere  ist  neu  hergestellt  und  für  den  prot.  Gottesdienst 
musterhaft  eingerichtet.  Die  neue  Orgel  wird  in  I)i  utschland 
nicht  ihres  Gleichen  haben ,  von  dem  alten  schönen  Lettner  ist 
nur  das  Steinbildwerk  vor  der  Orgel  noch  vorhanden.  Die  Kococo- 
Kanzel  ist  ein  Geschenk  der  Königin  Christina  von  Schweden. 
Im  südl.  niedrigen  Seitenschiff  steht  ein  angeblich  900  Jahre 
alter  metallner  Taufstein.  Ebenda  führen  einige  Stufen  in  den 
wenig  tiefen  Bleikeller,  welcher  eine  Anzahl  unverwester  leder- 
artig eingetrockneter  Leichen  birgt,  die  älteste  400,  die  jüngste 
50  Jahre  alt.  Diese  Eigenschaft  des  Gewölbes  ist  heute  noch  un- 
geschwächt, wie  das  aufgehängte  eingetrocknete  Geflügel  beweist. 

Den  grossen  freien  Platz  an  der  Nordseite  des  Doms,  den 
Domshof  I  begrenzen  nördlich  die  Gasthöfe  Liodenhof  und  Stadt 
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Frtnkftirt.  Neben  denselben  an  dei  Westseite  sind  2  ansekoliehe 
Oebiode,  das  Moseani,  geselligen  mid  iriesensehtlllidien  Zweeken 
gewidmet,  mit  bübeeben  natnrwissensebaltHeben  und  ethnogra- 
pbisehen  SammluDgen ,  und  die  Bttrsenludle ,  Eintritt  hier  frei^ 
mit  Bestanrstion  and  Lesezimmer,  zur  Börsenzeit  nnd  Abends 
besonders  Ton  Maklern  Tiel  besnebt 

Die  AnsgaiitUrche,  mit  dem  sehjSnen  324'  hoben  Thann, 
1243  erbaot,  besitzt  ein  im  J.  1818  für  2000  Thlr.  angekaaftes 
Altarblatt  von  Tischbein:  Lasset  die  Kindlein  zn  mir  kommen. 
Die  Kirche  ist  gedielt^  sie  ifiiä  im  Winter  wührend  des  Gottes- 
dienstes mit  Wasserdämpfen  geheitzt. 

Zwei  Brücken  Terbinden  das  rechte  and  linke  Weser-Ufer, 
die  Alt-  and  Neastadt.  Hübsche  Aassicht  Ton  der  grossen  BrOcke 
auf  Stadt  and  Weser,  namentlich  aaf  den  Schaaplatz  des  SehUb-' 
Terkelirs,  das  die  Schlo/dOe  gen.  Werft  am  rechten  Ufer.  Bas 
ilattliehe  Gebinde  s&dlieh  der  Brfieke  ist  ArbeUthaus  für  Bettler. 

Am  südlichen  Wall  der  Neastadt  liegen  die  Casernen  and 
der  ExercierplaU  für  Bremens  stehendes  Heer,  Hänueaim  genannt 

S300  M.  za  Fass,  72  M.  zn  Pferde).  Die  Neastadt  ist,  wie  S. 
tl  bemerkt,  der  Tnmmelplate  der  Aaswanderer. 

16,  Vaa  BremcD  naeli  Nardern^y. 
a.  Wauerfalurt 

Dampfboot  in  19  bU  16  SL  5  TUt.  36  Gr.,  elmelUieuL  d€S 
MUtageiseMf  im  JuU,  Augtui  und  Stpttmber  alle  4  Tage,  Abfahrt 
früh  Morgtn$f  Ankunft  Abends,  Nach  Wanfferoog  mit  dimidben 
Boot  für  4  TAir.  S6  Qr.  in  9  8t.   Nadi  Bnmerhafm  wweimdL 

tägL  in  6  St.  für  48  oder  30  OroU. 

Die  Wasserlüirt  ist  bei  gatem  Wetter  der  Landfiibrt  am  so 
mehr  Torzaziehen,  als  die  Gegend  landschaftlicher  Schünheiten 
entbehrt  Die  Ufer  der  Weser  bieten  zwar  ebenfalls  wenig,  sie 
sind  anfangs  kahl,  aber  die  Wasserfahrt  ist  beqnemer.  Bei 

r.  MooHose,  dessen  nene  Kirche  aas  rothem  Sandstein  am 
Ufer  sich  erhebt,  der  Ort  selbst  mehr  landeinwirts,  wird  das 
linke  Ufer  oldenburgisch.  Die  Baggermaschinen  aof  der  Insel 
links  dienen  znr  Bntsandnng  des  Fahrwassers. 

r.  Mündang  der  Lemm. 

r.  y€gt$ixck^  mit  saabm  Häasem  anmnthig  zwischen  Blamen 
gelegen,  das  Ufer  etwas  gehoben.  Die  hübschen  Landhiaser  ge- 
hdien  .  Bremer  Bhedem,  das  oberhalb  entferntere  Hm.  Tiedemann, 
das  bargartige  unterhalb  des  Orts  Hm.  Fincke.  Vegesack  ist 
Hauptquartier  Tleler  Schiffer- Wittwen  and  Strohwittwen,  die  hier 
in  schiffsmässig  eingerichteten  kleinen  Behausungen  weilen.  Un- 
terhalb Vegesack  ist  das  linke  Ufer  der  Weser  hannoTerisch. 

r.  Rbnneheck  mit  Eisen giesserei  und  Porzellanfabrik,  letztere 
nur  für  die  überseeische  Ausfuhr. 
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1.  Warfleih  ntU  alter  Sehifferkirche.    Weiter  oaterbalb,  vor 

1.  EUfUth,  mündet  die  BunU  (S.  66)  in  di«  Weeer.  Schiffe 
aller  Art,  fahrende  und  ankernde^  fertige  nnd  im  Bau  begriffene 
beleben  den  immer  breiter  werdenden  Strom.  Das  linke  Uto 
ist  durch  Baumgmppen  und  ffloser  von  nnn  an  frenndlieher,  ale 
das  kaUe  rechte,  das  mehr  in  der  Ferne  bleibt. 

1.  Brake,  oldenborgischer  Hafen  nnd  Sahüliwexft  Seeeehiffe 
treten  immer  mehr  herYor.  Von  hier  gehen  Answandwer-Sehiffe 
in  See.  Das  Oebände  rechts  diente  frfiher  dem  optischen  Telegraphen. 

1.  Bodenkkehen», 

r.  Dedesdorf,  auf  einem  kleinen,  ebenfalls  Oldenburg.  Gebiet. 

1.  StroMunuen.  Die  Weser  nimmt  allm&lig  eine  aeeaztige 
Ausdehnung  an.  Die  Ufer  treten  immer  weiter  zurück,  der  Wel- 
lenschlag wird  stärker.   Ein  Wald  TOn  Masten  ktndet 

r.  BraierhaflNI  (Steinhofo  Hotel)  an,  dm  Hafen  Ton  Bremen, 
auf  einem  1827  von  HannoTor  angekauften  Stück  Land  angelegt, 
seitdem  mit  Jedem  Jahr  an  Bedeutung  zunehmend,  mit  grosear- 
tigem  Schiffs«  und  HandelSTerkehr  und  ansehnlicher  RhedereL 
Eiu  grosses  Aunoanderer-Ham  mit  Sälen  für  600  bis  800  Per- 
sonen, dient  zur  Aufnahme  ^on  3000  Auswanderern,  die  hier 
bis  zur  Abfahrt  als  Zwischendeck-Passagiere  verpflegt  werden. 

Das  stattliche  Festungswerk  im  Wasser  ist  Fort  William  mit 
hannoverscher  Besatzung.  An  der  Mündung  der  Geeste  hat  hier 
Hsnnover  ebenfalls  einen  Hafen,  Qeesiemunde,  angelegt. 

Das  linke  Ufer  ist  die  Ostspitze  des  Buliadinffer-Landes^  der 
Absatz  eines  3  M.  br.,  5  M.  1.  Halb-Insel-Stiefels,  dessen  west- 
liehe Fnssspitze  Preussen  im  J.  1863  von  Oldenburg  zur  Benutz- 
ung bei  der  Anlage  seines  Jahdt'Kritgiihafem  angekauft  hat  (S.  66). 

Bald  ist  die  Küste  dem  Auge  ganz  entschwunden.  In  der 
Feme  zeigt  sich  das  zweite,  dann  das  eiste  Bremer  LewkMäff» 
Dann  erscheint  allmälig  links  ein  Inselstreif.  Es  ist  WüIlgerMg 
(Oog,  Oy«,  das  rheinische  Au,  Insel),  nordwestlich  von  der  wei- 
ten Mündung  der  Jahde,  die  erste  äner  Gruppe  von  Inseln,  die 
vielleicht  Drüher  mit  einander  oder  mit  dem  Festland  verbunden 
waren,  oldenburgisch,  auch  ein  besuchtes  Seebad,  aber  klein  und 
enge ,  mit  beschränkten  Wohnungen.  Die  Insel  verliert  in  Je- 
dem Jahr  mehr  Land  durch  Abspülungen,  die  in  Folge  der  Stünne 
in  den  ersten  Neujabrstagen  1855  sehr  erheblich  waren.  Manche 
bringen  die  eine  Hälfte  der  Kur  hier,  die  andere  auf  Norderney  zu. 

Das  Dampfboot  fährt  nun  durch  das  WaU,  wie  die  an  Sand- 
iMinken  reiche  Wasserstrasse  zwischen  den  Inseln  und  dem  ost- 
friesischen Festland  genannt  wird,  bei  Ebbe  an  einzelnen  Stel- 
len für  Wagen  fahrbar  (S.  67) ,  der  Name  wahrscheinlich  von 
„Waten''.  Es  gelangt  an  den  Inseln  Spikeroop^  Langeoog ,  Btir 
trum  vorbei,  unmittelbar  nach  lordoney,  und  legt  an  der  Süd- 
westküste  der  3  St  breiten,  Vs  St.  langen  Insel  an,  wo  Boote 
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zum  Ausschiffen  (2  ggr.  die  PersunJ,  und  -weiter  Wa^eii  bereit 
sind,  die,  ebenfalls  für  2  ggr.,  den  Reisenden  an  das  Conversa- 
tioiishaus  ffihren.    Das  Gepäck  folgt  nach,  es  wird  in  Masse  auf 
dem  Markt  abgeladen,  wo  Jeder  das  seinige  sich  heraus  sucht, 
und  iiir  den  Transport  vom  Schiff  hieher  4  ggr.  für  einen  Kof- 
fer, 2  ggr.  für  kldaere  Sachen  (Reisesäcke  unter  10  Pf.  frei) 
bezahlt,  Alles  nach  Taxe,  wie  auch  die  2  ggr.  für  den  Transport 
vom  Markt  in  die  Wohnung.    Steuerpflichtiges,  Cigarren,  Kaffe, 
WeiD,  wird  zuvor  versteuert,  sofortige  genaue  Angabe  desselben 
verschont  vor  weiterer  Untersuchung. 

Das  grosse  Loyirhaua  dient  vorzugsweise  zur  Aufnahme  lürst- 
licher  Gäste.  Die  Gastliäuser  von  Brethorst  und  der  Wiüwe 
Qottschfük  sind  von  Mitte  Juli  bis  Ende  August  gewöhnlich  sehr 
besetzt,  doch  sind  Privatvf ohnungen  von  3  Thlr.  an  wiiclientlich 
das  Zimmer  leicht  zu  finden.  Wer  sich  im  Voraus  «  ine  Woh- 
nung sichern  will,  wende  sich  brieflich  an  den  Vogt  Hasse  zu 
Norderney,  der  bereitwillig^  Auskunft  ertheilt  und  Wohnnii^en 
besorgt.  Das  Conversaüom-  oder  Karham,  ein  ansehnliches  Ge- 
bäude, enthält  Speisesaal,  Tanzsaal,  Frühstückszimmer,  Lesezim- 
mer (viel  Zeitungen),  eine  Bibliothek  (zur  unentgeltlichen  Be- 
nutzung, Bücher  werden  von  6^ — 8  Uhr  Nachm.  ausgegeben). 
Table  d'hote  im  Conversatioushaus  um  3  ü. ,  m.  Wein  1  Thlr., 
in  den  beiden  Gasthäusern  um  1  U.  für  10  ggr.  ohne  Wein. 

Die  Fluth  tritt  täglich  um  50  Min.  später  ein.  ÜadBzeit  ist  von 
5  ü.  fr.  bis  2  U.  Nachm.,  beide  Geschlechter  getrennt.  Badekarten 
\  6  ggr.  sind  im  Conversationshaus  und  am  Herrenstrand  zu  haben, 
Badetücher  werden  am  Strand  verabreicht,  wofür  wöchentl.  6  ggr., 
dasselbe  Trinkgeld  in  die  btraudbüchse  für  Waschen  und  Aufbe- 
wahren mitgebrachter  Badetücher.  In  heissen  Tagen  sind  bei  Ebbe 
und  Fluth  die  Morgenstunden  bis  8  U.  zu  erquicklichen  Bädern 
die  geeignetsten.  Bewährte  Baderegeln  sind:  mit  dem  Rücken 
die  Wellen  zu  empfangen,  nur  kurze  Zeit  im  Wasser  zu  bleiben 
und  nach  dem  Bade  eine  Stunde  am  Strande  zu  spazieren.  Vor 
2  U.  Nachm.  darf  kein  Herr  den  Damenstrand  betreten.  Von 
da  an  dient  der  ganze  Weststrand  als  Spaziergang,  ein  Hanpt- 
vorzug  Norderneys  vor  andern  Nordseebädern.  Meerleuchten  s.  S. 
52.    Besonders  belebt  ist  der  Strand  von  5—8  Uhr  (Corso). 

Die  Anlagen  auf  der  Nordseite  des  Conversationshauses  bil- 
den den  GeoTtjsijarten.  Rechts  vom  Loyirltaus,  auch  Schloss  oder 
Palais  genannt,  gelangt  man  unter  einer  Brücke  in  die  Seufzer- 
allee" und  den  „Philosophengang'',  die  Dünen  entlanp:  zum  Da- 
menstraud.  Die  Wiese  von  der  Südseite  des  Logirhauses  nach 
dem  Südstrand  zu,  heisst  der  tieue  Polder.  Die  hier  dem  Strand 
zugekehrte  Mat lensirasse  führt  weiter  nach  der  Schanze ^  von  den 
Franzosen  im  J.  1811  zur  Zeit  der  Continentalsperre  für  eine 
Besatzung  von  200  bis  300  Mann  gegen  die  Engländer  drbaat| 
B»deker's  Deutschland  IL  0.  Aufl.  5 
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jetzt  zu  anmuthigen  Anlagen  benutzt  (Kaninchen  werden  hier 
gehegt),  und  zur  BKede^  wo  an  GU  Schiffe  vor  Anker  liegen. 

•  Einen  guten  Ueberblick  über  die  Insel  und  das  Meer  gewährt 
eine  mit  einem  schwarzen  Thurmgerüst  (Bake)  versehene  Düne, 
eine  noch  freiere  Aussicht  über  8ee  und  Inseln  die  "^wtisse  Düne^ 
am  kahlen,  sand-  und  muschelreichcn  Ostende,  Sie  ist  das 
Hauptziel  weiterer  Ausflüge,  vom  Weststraud  in  1  St.  zu  errei- 
chen (Wagen  1  Thlr. ).  Ein  näherer  schöner  Standpunct  ist  die 
^Marienhöhe,  nahe  am  Damenstrand.  An  dieser  Stelle  ist  durch 
den  Sturm  in  der  Neujahrsnacht  1855  viel  Inselland  abgespült 
und  der  Strand  dadurch  sehr  eingeschränkt  worden. 

Zu  Wai>iicTfahTUn  liegen  am  Damenütraud  Nachmittags  Scha- 
luppen, die  Person  4  ggr.  lür  die  Stunde,  eine  Fahrt  in  hohe 
See  od.  nach  den  benachbarten  Inseln  Jui$t  od.  ßaltrum  2  bis  3  Ihlr. 

Dampföüot  nach  Bieoieu  s.  S-  G3,  nach  Emden  S.  67. 

k  LaidfUirt 

19  MeUm.   Vm  Bremm  nach  OUM^wrg  9mal  %Uclb  SchneUpott 
in  4  8t,  von  Oldenburg  naek  Norden  1  hU  fbmd  iagl.  in  11  3L 
Ikmpfboot  von  Bremen  nach  (Hdehburg,  hii  WUfIdh  (8. 64)  auf  der 
WeteTj  dann  auf  der  Sunie,  9mal  iägL  in  4y%  8U 

2  Delmenhorst,  der  eiöte  uidenburgische  Ort 

2  Sandtrsftld. 

2  Oldenburg  (*Erbgrossherzog,  Hotel  de  Russie ,  Römischer 
Kaiser),  Hauptstadt  des  Grossherzogthums  mit  BUOÜ  Einw.  Die 
bemerkenswerthesten  Gebäude  sind  das  grossherzogl.  Schloss  und 
die  Lanibertuskirche.  In  dem  Galleriegebäude  hinter  dem  herr- 
schaftlichen Palais  befinden  sich  an  '200  Gemälde  aus  allen 
Schulen,  worunter  manche  von  Werth.  Auch  die  ansehnlichen 
früher  in  Eutin  {S.  50)  befindlichen  kunstgeschichtl.  Sammlungen 
sind  jetzt  hier.  Auf  dem  Friedhof  hat  der  verstorbene  Herzog 
den  beiden  unter  Yaudamme's  Schreckensherrschaft  (S.  41}  am  10. 
April  1813  zu  Bremen  erschossenen  Käthen  v.  Finkh  und  v.  Berger 
ein  Denkmal  errichten  lassen.  Die  Umgebungen  von  Oldenburg 
sind  durch  geschmackvolle  Aussenwohnungen  und  Gärten  sehr 
/leundlich.    Südwestl.  von  Oldenburg  viele  Meilen  weit  Moorland. 

Wangeroog  (S.  b4j  ist  von  Oldenburg  aus  auch  zu  Lande  in  6 — 8 
St.  zu  erreichen.  Entfernung  von  Oldenburg  bis  Varel,  gewerb- 
reiche  Stadt  und  Hafenort  am  Jahder  Meerhusen  3  St. ,  Jever  3 
St.,  CaroUnensid  2  St.  Ueberfahrt  in  1 — 2  St.  nach  Wangeroog. 
Am  Jahder  Meerbusen  wird,  bei  Heepens  an  der  Westküste,  ein 
preusö.  Krieißhdfeji  erbaut  (S.  64). 

2V2  Znuschcnahn  (Post),  freundlich  an  einem  kleinen  wa!d» 
umgebenen  See  gelegen,  mit  Gärten  und  Waldanlageü,  und  klei- 
nen Badhäus'chen,  eine  Sommerfrische  der  Oideuburger  u.  Bremer. 

2^4  Moorburg, 
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Hesel,  Die  Landstrasse  duicbschneidet  das  Oroteveen, 
eine  stundenlange  Colonie  mit  etwa  3000  Kinw.  Die  Veentiefo 
sind  schiffbare  Canäle,  die  in  das  nördlich  von  der  Strasse  über 
einen  viele  Meilen  weiten  Landstrich  sich  erstreckende  Hoch- Moor 
hinein  geführt  werden  und  mit  der  See  in  Verbindung  stehen. 
Sie  dienen  zur  Entwässeiuüg  and  zur  iSchifEfahrti  zunächst  zum 
Verfahren  des  Torfs. 

Anrieh  (Deutsches  Haus,  Piqueurhof),  Hauptstadt  des 
von  1744  bis  1B06  preussischen,  seit  1Ö15  hannoverschen  ii'üi- 
Stenthums  Ostfriesland. 

Eine  Stunde  weötl.  von  Aurich  ist  noch  ein  Hügel,  der  Vp- 
italhiboomy  wo  im  Mittelalter  die  sieben  friesischen  Seelande,  die 
sich  von  der  Weser  bis  zur  fSüdersee  erstreckten,  unter  drei  ho- 
hen Eichen  ihre  Volksversammlungen  und  Gerichte  hielten. 

SV4  forden  (Weinhaus).  Schöner  Marktplatz  mit  Baumanla- 
^en ,  Sehenswerth  die  lutherische  Kirche  aus  dem  i5.  Jahrh. 
i  iiuf  christl.  Confessions^emeiiiden ,  darunter  Mennoniten  und 
Herrn  hu  t  er,  leben  hier  fiiediick  sanunt  einei  israelitischen  ^Ge- 
melnde  neben  einander. 

Die  Küste  (Norderdeich)  ist  1  St.  von  Norden  entfernt  j  es 
gehen  Omnibus  dahin  ab ,  welche  mit  den  Fährschiffen  in  Ver- 
bindung stehen,  die  wahrend  der  Fluth  tägl.  bei  günstigem  Wind 
in  1  St.  nach  der  Insel  Norderney  fahren  und  Personen  für  8 
ggr.  mitnehmen.  Zur  Zeit  der  Ebbe  fahrt  der  Postwagen  voa 
Norden  in  3  St.  nach  Norderney,  zuerst  durch  einen  fruchtbaren 
Landstrich  nach  dem  IV4  St.  entfernten  nordöstlich  gelegenen 
hitgenrieder-Siel.  Das  Meer  triit  auf  der  zwischen  der  Küste 
und  der  Insel  cr^legenen  grossen  Sandbank,  das  Watt  (S.  64) 
genannt,  während  der  Ebbe  so  weit  zurück,  da^  man  ohne  Ge- 
fahr zu  Wagen,  auch  zu  Pferde,  aber  nicht  zu  Fuss,  nach  der 
Insei  gvlani^cn  kann.  Wirklich  im  Meer  fahrt  man  etwa  St. 
7a\  der  ganzen  höchst  merkwürdigen  Fahrt  gebraucht  mau  vom 
11  ilgenrieder-Siel  bis  ins  Dorf  Nordtrncy  2  St.  Ein  besonderer 
AVageu  mit  2  Postpferden  kostet  von  Morden  bis  Norderney  4 
bis  5  Thlr.  Die  Fahrschiffe  sind  unbequem.  Im  Gasthaus  de» 
Strandvogts  am  Hilgenrieder-iSiel  findet  man  nöthigenfaiis  Nacht- 
quartier. Er  muss  auch,  wenn  er  es  nöthig  ftndet|  die  Beisen'* 
den  begleiten  und  erliäit  dafür  16  ggi« 

6.  Mckllikrt  Mer  IbImi  iM  Imt. 

Vampfboot  dreimal  wöchentlich  v<m  Norderney  nach  Delfzyl  und 
Emden  in  5  St.    Eiserihahn  von  Emden  mich  Leer  in  öO  Min.y 
Post  täglich  von  Leer  nach  Üldenöury  in  7^/2  St. 

Das  Damptboot  frlbn  an  der  Insel  Juist  vorbei  und  gelangt 
dann  bald  in  die  breiten  Mündungen  der  Ems^  deren  Westküste 
zur  hoUänd.  Provinz  (xioningen  gehört,  die  Oatküste  zu  Oatfriea- 
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tond.  Dm  Boot  logt  sa  Ddfn^  «n  (s.  unten),  und  dardwehnoldct 
dann  den  DoUuH,  einen  grossen  tfeerbnsen,  1277  durch  eins 
üeberschwemmnng  entstanden. 

Baden  (Post  am  Markt) ,  ist  eine  schon  an  Holland  erin- 
nernde f^eundliehe  Seestadt  mit  etwa  12,000  Einw.,  die  einen 
lebhaften  Handel,  besonders  mit  Hafer,  Bntter  nnd  K&se  betrei« 
ben  nnd  an  150  Schiffe  in  See  haben.  Auf  dem  Bathhans,  we 
die  preoss.  Könige  Friedrich  IL,  Friedrich  Wilhelm  II,  nnd  HL 
In  Lebensgrösse  abgebildet  hangen,  ist  eine  Sammlung  alter  Waf- 
fen und  Bdstnngen,  einzig  in  Ihrer  Art  Das  natnrhistorische 
Mnsenm  enthalt  eine  reiche  Bernstein-Sammlung.* 

Die  Eisenbahn,  welche  Münster  mit  der  Nordsee  in  Verbin- 
dung bringen  wird,  ist  (186Ö)  bis  Papenburg  fertig,  die  grossfs 
Jener  Yeen-Colonien  (S.  67),  mit  5000  Einw.  nnd  Hunderten  tob 
Seeschiffen,  die  durch  die  Ems  ihre  Verbindung  mit  der  See  haben. 

Unsere  Eisenbahnfahrt  reicht  nur  bis  Leer  (König  von  Preus- 
Ben),  eine  rasch  aufblühende  Handelsstadt  mit  7000  Einw.,  in 
der  fruchtbarsten  Gegend  von  Ostfriesland,  an  der  Mündung  det 
Leda  in  die  Ems,  lang  an  der  Leda  sich  hinaiehend.  Die  Schiffe 
löschen  unter  den  Fenstern  der  Handelsh&user. 

Die  S«  67  genannte  Poststation  Hesd  liegt  2  M.  nördl.  von  Leer. 

Mancher  wird  namentlich  bis  zur  Vollendung  der  Münster- 
echen  Eisenbahn  mit  der  Rückreise  gern  einen  Besuch  von  Hol- 
land, Belgien  und  dem  Bhein  verbinden.  Ihm  mögen  folgende 
Apgaben  dienen.  Das.  Dampfboot  fährt  in  4  St  von  Norderney 
nach  Def/s^,  Trekschult  in  4  St.  nach  Qrcnlngen^  Postwagen  in 
7  St.  über  Lemwmrdm  nach  HarUngenf  Dampf boot  Über  die  Stt- 
dersee  In  8  St.  nach  AmOerdam,  Vergl.  Bädtkers  HoUtmd^  diitft 
Auflagt^  mtf  Marlen  und  FtäMU, 

i7.  Vm  BerüB  laeh  StetUii. 

« 

Ei$enbahn  in  d^U  ^        ^  tfdssm  Kragm 

der  Beamten  emd  gute  BdcamUe  am  den  Kriegtfahren, 

Die  Bahn  macht,  nachdem  der  Bahnhof  verlassen  ist,  sogleich 
eine  Krümmung  und  führt  am  Xuüendftumen,  Pankow  (S.  27)  u.  a. 
Dörfern  vorbei  nach  Bernau,  einem  kleinen  Städtchen,  bekannt 
durch  den  tapfem  Widerstand,  welchen  seine  Bürger  1432  den 
Hussiten  leisteten.  Die  erbeuteten  Rüstungen  werden  noch  im 
Bathhans  gezeigt.   Bieaenihal  Station. 

NeuiUidt-lSberewalide  (BML  de  Prosae,  Sonne)  ist  eine  be- 
triebsame Stadt  am  Finow-Ganal.  Zwei  Meilen  von  hier  östlich 
liegt  der  kleine  Badeort  Freyenwalde  (König  von  Preussen,  Adlerl 
in  der  anmuthigsten  Gegend  der  Mark,  von  deren  Höhen  sieh 
hübsche  Aussichten  auf  das  Oderthal  eröflkien. 

Unmittelbar  hinter  Neustadt  lihrt  der  Wagenzug  über  den 
Finow-Canal.   Rechts  hübsche  Aussichten  auf  Tannenwald  und 
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Wiesen,  besonders  in  der  Nähe  des  alten  Cist«rzienserklostera 
Chorin  ^  dessen  Gebäude,  jetzt  zu  Wirthschaftszwecken  benutzt, 
aus  der  Hügelreihe  hervorragen.    Yor  An<;n münde,  alte  Stadt  mit 
eiüer  alten  hohen  Kirche,  berührt  die  }>ahn  den  Paanteincr  See, 
[Die  Stadt  Schwedt  (Deutsches  Hausj  au  der  Oder  liegt  2^/^  M. 
ostlich  von  Angermünde.    Das  gut  erhaltene  Schloss  war  Sitz 
der  1759  ausgestorbenen  Markgrafen  von  Brandenburg-Schwedt.] 
Die  Bahn  durchschneidet  nun  zum  Theil  auf  Dämmen  die 
Flussthäler  der  Randow  und  WeUe,  nnd  den  Poirimeretizdorfer 
^iesengrund  y  und  führt  durch  mehrere  lange  Erd-Durchschnitte 
öher  trefflich  gebautes  Ruukeirübenland.     Passow  und  Tantow 
heissen  die  letzten  Stationen.    Von  Zeit  zu  Zeit  Öffnen  sich 
rechts  Aussichten  auf  den  grossen  Dainm' sehen  See. 

Stettin.  (♦Hotel  de  Prusse  Z.  15,  L.  4,  F.  Vk,  M.  15,  B.  5., 
Nord,  Drei  Kronen  Z.  20,  L.  6,  F.  6.,  B.  5.,  de  Petersbourg. 
In  Trnchots  Keller  unter  dem  Hotel  de  Prusse  Restauration^ 
Austern  und  Delicatessen.  Conditorei  von  Jenny,  Domstr. ,  und 
von  Pontz,  Reifschlägerstr.  Beste  Aussicht  auf  Stettin  vom  Wall- 
hierkeUer  oberhalb  des  Bahnhofs.  Droschken  1 — 2  Pers.  5  Sgr., 
3—4  Pers.  Sgr.)  Stettin,  Festung  und  Hauptstadt  der  Pro- 
vinz Püminern  mit  53,000  Einw.  (lOOü  Kath.  und  4000  M.  Be- 
satzung) liegt  auf  dem  linken  Ufer  der  Oder,  und  ist  durch 
Brucken  mit  der  Vorstadt  Lastadie  auf  dem  rechten  Oderufer 
verbunden.  Es  ist  zugleich  der  wichtigste  Handelsplatz  an  der 
Ostsee.  Die  Stettiner  Rhederei  besitzt  an  200  Schiffe,  weh  he 
besonders  Korn,  Holz  und  Branntwein  ans-,  und  meist  Farbe- 
kölzer,  Thraii  und  Coloiiiaiwaaren  einführen. 

Die  Seestadt  mit  dem  regen  Leben  und  Treiben  der  Handels- 
Bnd  Schiffsbevölkerung  ist  es,  was  Stettin  besonders  für  den  Bin- 
nenländer merkwürdig  macht.  Die  Oder  hat  eine  Tiefe  von  12 
16',  so  dass  grosso  Seeschiffe  ungehindert  in  den  Stettiner 
^Bafen  gelangen  krmuenj  der  Fluss  liegt  stets  voll  Schiffe  jeg- 
licher Art,  das  Leben  Stettins  hat  hier  seinen  Mittelpunct. 

An  „Sehenswürdigkeiten"  dagegen  ist  die  Stadt  arm.  Das 
hervorrage n de  alte  Schloss  aus  dem  J.  1575  war  Sitz  der  Pornmer- 
«chen  Herzoge,  die  mit  Bogislaw  XIV.  1637  ausstarben.  Im  west- 
Ällscben  Frieden  kam  Stettin  an  Schweden,  17:20  durch  den  Frie- 
den zu  Stockholm  an  Preussen.  Das  Schloss  wird  von  verschie- 
denen Behörden  fOberpriisidium,  Obergericht,  Regierung,  Artillerie) 
benutzt.  Iii  der  8chlüsskir(  he  ist  die  üruft  der  Herzopre  v.  Pommern. 
Üeber  dem  Altar  ist  ein  Gemälde,  den  Einzug  des  Ikrzogs  Rogis- 
X.  in  Venedig  nach  seiner  Kii(  kkehr  von  der  Wallfahrt  nach 
Jerusalem  (1497)  darstellend.  Eine  Sammlung  nordischer  Alter- 
tümer im  Schloss  ist  im  Entstehen.  Am  Thurm  des  südl.  Flü- 
^•Is  ist  eine  Uhr,  deren  Zifferblatt  ein  Gesicht  bildet,  welches 
M  jedem  Pendelschlag  die  Augen  verdrtiht;  das  Handwerksbur- 
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•ehen^Wahrzeicheii  Stettins.  Die  Zahl  im  Mund  bezelcliii«t  den 
Honatstag.    Vom  Thurm  beste  ^Aussicht  auf  Stadt  u.  ümg«g«nd. 

Im  R(Ukhau8  ist  eine  Sammlung  hierher  geschenkter  ross. 
Denkmftnsen  seit  der  Kaiserin  Catharina  II.  (1729)  und  Maria 
Feodorowna  (1759)|  der  Gemahlin  Pauls,  welche  beide  in  Stet- 
tin geboren  sind.  Die  Yätar,  Piinzen  von  Anhalt-Zerbsl  und 
▼on  Württemberg,  waren  in  pienss.  Diensten  Oouvemenie  tob 
Stettin.   Dem  Rathhaus  gegenüber  ist  die  neue  Börse. 

Am  weissen  Paradeplatz  (Kdnigsplatz)  erhebt  sich  das  schone 
1793  Ton  den  Ständen  Pommerns  emichtete  Standbild  FriednA 
des  Orosserif  von  Schadow  in  Ifaimoz  gearbeitet.  Weiter  an  dem- 
selben Platz  steht  vor  dem  nenen  Theater  das  1849  „von  der 
dankbaren  Stadt''  errichtete  StandbUd  Friedrieh  Wilhelm  III, 
ebenfalls  in  Marmor,  von  Drake.  Die  beiden  Thore  in  der  Nähe, 
die  Königs-  und  Berliner  Thor,  Bind  mit  kriegerischen  Sinnbil- 
dern geschmückt  und  gehören  zu  den  schönsten  Festnngeikofea 
Deutschlands,  unter  Friedrich  Wilhelm  L  erbaut. 

Die  kirchlichen  Oebäade  verdienen  wenig  Beachtung,  so  mas- 
senhaft und  ehrwürdig  auch,  fast  allenthalben  sichtbar,  sich  die 
im  Mittelpnnct  der  Stadt  auf  einem  Hügel  gelegene  St.  Jacoibir 
Mrche  aosnlmmt,  deren  älteste  Theile  in  das  13.  Jahrb.  reichen, 
die  aber  nach  der  Belagenuig  von  1677  umgebaut  wurde  und 
den  geschmacklosen  Thorm  erhielt  Das  neue  AltarbUtt,  eine 
Kreuzabnahme  von  Lengerich,  ist  hübsch,  sonst  aber  enthalt 
die  Kirche  nur  Zopf,  die  Pastorenbüdnisse  nicht  ausgenommen. 

Der  Logengarten  an  der  Nordseite  der  Stadt,  Nachmittags  der 
Sammelplatz  der  schonen  Welt,  gewährt  eine  gute  Aussicht 

DampfboaU  nach  Swinemünde  und  Pntbus  s.  R.  18;  Kopen- 
hagen B.  20;  Wollin  und  Canmiin;  Stralsund  (S.  56)  über  Swine- 
münde und  Pntbus  3mal  wöchentl.  in  14—15  St.;  Ystadt  (Stock- 
holm) Dienstag  Hittag,  Mittwoch  Yormittag  in  Ystadt,  Freitag 
früh  in  Stoekhohn. 

1&  Ion  StetUn  iiMSl  Rfigei« 

IkunpfbooU  nach  SvoinmSMe  UtgUeh  du-  bU  MwHmal  In  HS 
St,  für  i  Vs  od.  i  Thlr, ,  «o»  Swirumiunde  nach  Pulbut  auf  BSr 
gm  fad  täglich  in  9-^10  Stimdm  für  diesdbm  Preise;  von  StdU» 
nach  PuÜnti  aUo  S  TiUr.,  hin  und  marüdt  iVt 
itisider  Boote  (s.  oben)  legen  $u  ^inemOndCf  su  Puthte  md  hä 

der  QlewÜMer  JRSÜkr»  (8.  72)  an. 
Die  Fahrt  anf  dem  belebten  Flnss  nnd  dem  grossen  Haff 
(Binnensee)  ist  höchst  anmnthig  nnd  unterhaltend.  Die  Oder 
wird  durch  Baggermaschinen  stets  in  gehöriger  Tiefe  erhalten; 
sie  ist  anfangs  schmal.  Die  Abfhhrt  Ton  Stettin  gewahrt  eia 
malerisches  Bild.  Br&cke  nnd  Werft  sind  gewöhnlich  mit  Ifen* 
sehen  zahlreich  besettt,  hunderte  von  Flaggen  nnd  Wimpetai 
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flattern  in  den  LQften,  die  Stidt  slelit  ampliHliealiftliaek  «m 
Abhang  empor,  hoch  von  dem  strttlidien  Schloss  überragt,  ge- 
werbliche Anlagen  mancherlei  Art  tiehen  sich  am  Ufer  hin. 

Drmimdorf,  ein  Yergnügonporti  blickt  mit  seinen  grmen 
Biliseni  nnd  dem  ansehnlichen  WirChshans  am  Abhang  links  ans 
Baumen  herror.   Hechts  anf  weiter  Strecke  nur  Wiesenland. 

Dann  berfihrt  das  Boot  den  Vamnuchm  See^  lasst  links  die 
kleine  Stadt  Pdlite  nnd  linll  in  da«  breitere  Papemvamrt  2  St 
nach  der  Abfahrt  Ton  Stettin  aber  in  das  gmse  laff  ein»  nach- 
dem sich  rechts  die  kleine  Stadt  ^fapemte  gezeigt  hat. 

Bas  grosse  Haff  hat  einen  Uotfang  von  16  Meilen;  die 
westliche  Kftste  ist  dem  Auge  des  Dampfbootrahrers  zeitweise 
entr&ckt.  Ans  diesem  weiten  Wasserbecken  ergiesst  sich  die 
Oder  dnreh  drei  Mündungen,  Peene,  Swine  nnd  Dievenow  ge- 
nannt, in  die  Ostsee,  wodurch  zwei  grosse  Inseln  gebildet 
werden,  Usedom ,  auf  welcher  Swinemünde  liegt,  wo  GosttT 
Adolph  am  24.  Juni  1630  mit  17,000  Mann  landete,  nnd  Wd^ 
Un,  mit  der  Stadt  gl.  Namens,  die  vom  Boot  ans  sichtbar  ist 
Wenn  dieses  das  Haff  ^erlasst  und  in  die  Swine  einUuft,  zei- 
gen sich  rechts  die  Lebbrner  Smidberge  mit  ihien  waldgekrdnten 
Abhängen.  Auch  hier  sind  Damplbagger  stets  in  Thitigkeit, 
das  Fahrwasser  in  gehSriger  Tiefe  zu  erhalten. 

Bald  legt  nun  das  Boot  bei  tWtB«llltllte  (Drei  Kronen, 
Kronprinz)  an,  Hafen  von  Stettin  fflr  die  grSssten  Seeschiffs, 
deren,  namentlich  mssische,  hier  häufig  toi  Anker  liegen.  Die 
zahlreichen  säubern  Häuser  und  Gasthöfe  kündigen  Swinemünde 
zugleich  ale  Seebad  (an  16,000  Badegäste  Jährlich)  an.  Die 
bequem  elogerichteten  Bäder  liegen  Min.  nordwestlich  von 
der  Stadt,  der  Weg  führt  durch  ein  schattiges  Oehölz.  Viele 
ziehen  indess  Berk^tdorf  Tor ,  1  St  westlich,  wegen  der  länd- 
lichen Abgeschiedenheit  und  hübschen  Lage^  besonders  wegen 
des  reinem  Seewassers  nnd  krlfUgem  Wellenschlags. 

[^Wmetaj  die  »sagenhafte,  üppige  Hai^tstadt  und  MedUsste 
der  wendischen  Anwohner  der  Ostsee,  soU  am  Fuss  des  Sireckd' 
htrg$^  3  M.  nordwestlich  Yon  Swinemünde,  ebenfalls  auf  Usedom 
gelegen  haben,  bis  Tor  undtoklichen  Zeiten  das  Meer  sie  be- 
deckte. Ihre  zahlreichen  Thfirme  und  Paläste  erblicken  Sehet 
heute  noch  tief  unter  der  blauen  Fiuth,  während  weniger  poeti- 
sche Gemüther  nur  Felsen  und  Klippen  sehen.  Die  Aussicht 
von  dem  löO'  hohen  Streckelbeif  übertrilR  die  gerühmte  vom 
Bugard  auf  Rügen.  Bei  Karstädt  zn  Koeerow  in  der  Hähe  dea 
Btieckelbergs  gute  ünteifcnnft.] 

Das  Boot  verlässt  Swinemünde  und  fährt  nun  durch  die 
Mokn,  über  4000^  lange  ins  Meer  spitz  auslaufende  Faschinen«« 
Steindämme,  1829  Tollendet,  zum  Schutz  gegen  das  Yersanden 
der  Swinci  an  deren  Ende  sich  eine  Leuchtbake  befindet.  Dana 
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^vtrkiixiet  ein  Je  nach  WiBi  und  Wetler  nebr  oder  weniger  fühl- 
hares  Schwanken  des  Boots  die  offene  See.  Bei  heiterer  wind- 
stiller Luft  ist  des  Meer  seihst  nerventehwecben  Nttnren  nicht 
gefährlich y  nnter  e&dem  Umständen  aher  erleiden  wohl  anch  Stär- 
kere auf  dieser  karten  Fahrt  einen  Anfall  Ton  Seekrankheit  (S.  Öl}. 

Zor  Rechten  schweift  das  Auge  über  die  unermessliebe  Wae- 
eerflache.  während  links  die  waldbedeckte  Küste  von  üsedomj 
weiterhin  das  pommersche  Feetiand  mit  den  Thurmen  Ton  Woi- 

5til  n.  OreifswM  (S.  57)  und  ^or  dem  Einflass  der  Peene  die 
eine  Insel  Huden,  mal  TOn  einigen  Lootsen  bewohnt,  erscheineA. 
Zm  Rechten  tauchen  die  steil  afofalleiiden  Ufer  der  Oftiflfwalder 
Oie  (S.  ()4)  aus  dem  Meer  auf,  im  Hintergrand  tritt  immer  deut- 
licher die  Insel  Rügen  in  die  £rscheinung,  namentlich  der  öst- 
lichste Punct,  das  Vorgebirge  Feerd  auf  der  Halbinsel  MönchguL 
Bas  Boot  durehfihrt  nun  den  Rugianmhen  Bodden  (Bucht) 
bei  der  kleinen  Insel  Vilm  vorbei  and  landet  zn  LoulerftoeA, 
wo  stets  Wagen  bereit  stehen,  um  die  Ankommenden  naoii 
dem  Vt  St.  entfernten  Puthu»  za  bringen. 

19.  Rügen. 

Bügm  ist  die  grösste  deolsche  Insel,  28  M.  im  Umfang, 
südwestlich  durch  eine  kiom  Vz  breite  Meerenge  [GtUm^ 
Stfdautnd^  Bodden  S.  56)  vom  Festland  getrennt.  Ueher  diese 
Meerenge  führen  2  FibreUi  die  eine  yon  Stralsund  nach  der 
Alten  Fähre,  die  andere  von  Stahlbrode,  zwischen  Stralsund  und 
GreiHswald,  nach  der  Glewitzer  Fähre,  die  erstere  bei  Sturmi- 
icbem  Wetter  Klr  Fuhrwerk  bequemer,  die  andere  für  Schnell- 
post-Beisende  von  Reinberg  (S.  57),  Poststailion  zwischen  Strsl- 
iund  und  Greifswald,  Vt  ^*  südwestlich  von  Stahlbrode,  näher. 
An  beiden  Fähren  kann  man  zu  Jeder  Tageszeit  in  30  bis  40 
Min.  übersetzen  (Personenboot  9  Sgr.,  grosses  Boot  für  Fuhrwerk 
17  Sgr.).  Wer  indess  aus  Mecklenburg  kommt  and  Rügen  he* 
suchen  will,  wird  die  Alte  Fähre  bei  Stralsund  zur  Ueber&hrt 
wählen,  wer  Yon  SAden,  von  r.erlfn  nach  Stettin  konmit,  wird 
«m  liebsten  des  Bsmpfboot  (S.  70)  benatzen. 

Das  Meer,  die  prächtigen  Wälder,  die  mythischen  Sporsn 
des  altdeutschen  Herthadienstes,  die  geschichtlichen  Brinnerongen 
—  das  kleine  Eiland  and  die  benachbarte  Küste  von  Pommern 
war  die  Wiege  Odoakers  und  der  Rugier,  die  im  J.  476  das  Röm. 
Boich  nach  1200jährigem  Bestehen  stürzten  —  gewahren  Rügen, 
besonders  für  den  Bewohner  der  flachen  sandigen  Marken,  einen 
eigenthümliehen  Zauber,  der  aber  für  andere  Leute  nicht  allent- 
kelbsn  enf  der  Insel  Torliält  Doch  bleiben  immer  Stabben* 
kammer  and  Arcona  zwei  Puncto  von  hoher  Schönheit,  besonders 
das  erstere.  Da  indess  diese  schonen  Punete  etwas  entfernt  von 
«inender  sind  (von  Pathos  neeh  Stabbenkemmer  4^  ipon  dnnaefc 
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Arcona  ebenfalls  4  Meilen),  das  dazwischen  liegende  Land  aber 
wefliger  bietet,  so  nimmt  man  am  besten  einen  Wagen,  deren 
in  Putbns,  Bergen  und  Alte  Fähre,  Stralsund  gegenüber,  ebenso 
in  Glewitz  bis  Putbus  oder  Bergen  für  SVg  bis  4  Thlr.  taglich, 
je  nach  der  Jahreszeit  immer  zu  haben  sind. 

Die  nachstehenden  Vorschläge  mögen  als  Anhalt  dienen : 

Ein  Tag,  Zu  Wagen  nach  dem  Jagdschloss,  und  (Schmachter 
See,  Prora  nebst  SchanzenbergJ  über  Lanken  den  neuen  Wald- 
weg nach  Stubbenkammer  (Mittag);  zurück  über  Sagard,  Jas- 
mnnder  Fähre  und  Bergen  (Rugard)  nach  Patbus  zusammen 
etwa  12  Meilen,  ermüdende  Fahrt. 

Zwei  Tage.  Am  ersten  denselben  Weg  bis  Lanken  auf  Jas- 
mond,  von  dort  östlich  nach  Grampas  oder  Sassnitz  (Seebäder), 
wo  bei  günstigem  Wind  ein  Segelboot  (2  Thlr.)  genommen  wird, 
um  Stubbenkammer  zo  Wasser  zu  erreichen,  —  eine  der  be- 
lobnendsten  Partien  auf  Rügen  —  wQhin  andern  Wegs  der  Wagen 
fährt.  Die  Reise  ist  weniger  flüchti^r,  man  übernachtet  auf 
Stubbenkammer  (7  M.}.  Am  zweiten  Tag  über  Spyker  um  die 
Schaabe  nach  Arcona,  und  über  Aitenkirchen,  Wieck,  Wittowsche 
iähre  nach  Bergen  (10  M.)-  Von  dort  nach  Putbus  (IVi  M.) 
oder  nach  Stralsund  (3V2  M.). 

Vier  Tai; f.  Für  Fussgänger  ist  die  Partie  in  umgekehrter 
Ordnung  vorzuziehen,  erst  Arcona,  dann  Stubbenkammer,  weil 
sonst  Arcona  keinen  Eindruck  macht,  zudem  ist  der  Weg  nach 
Arcona  der  langweiligere,  daher  zuerst  zurück  zu  legen.  Also 
früh  Morgens  aus  Stettin,  Abends  nach  Ankunft  des  Boots  zu 
Fuss  nach  Bergen  (2  St.),  Rugard  besteigen.  Am  2.  Tag  zu 
Fuss  über  Patzig,  Trihbewitz,  Neuenkirchen^  Llochhilgord  bestei- 
gen, nach  Vieregge  in  5  St.,  mit  Fähre  nach  Cammin  und  zu 
iuss  in  4  St.  nach  Arcona,  oder  von  Neuenkirchen  ein  Loot  für 
1  Thlr.  nehmen,  über  den  Breeger  Bodden  nach  Breege  fahren 
und  in  3  St.  nach  Arcona  wandern.  Im  Leuchtthurm  übernachten. 
Am  3.  Tag  im  Segelboot  (3  Thlr.]  über  das  Tromper  Wieck,  in 
2—4  St.,  je  nach  dem  Wind,  nach  Stubbenkammer,  Nachmittags 
Herthahain,  Herthasee.  Am  4.  Tag  zu  Fuss  nach  Sagard  (Samm- 
lung von  Alterthümern),  von  hier  etwa  zu  Wagen  (3  Tlilr.) 
üach  dem  Jagdschloss ,  Abends  zu  Fuss  nach  Putbus. 

Pussgänger-EntferriunQf  n  von  Putbus  nach  dem  Jagdschloss  27? 
St.,  vom  Jagdschloss  nach  Sajrard  5  St.,  von  Sagard  nach  Stubben- 
kammer 2  St.,  von  Stubbenkammer  nach  Arcona  7  St.  Gehens. 

Fahrzeit  von  Putbus  zum  Jagdschloss  IV2  St. ,  vom  Jagd- 
schloss nach  Stubbenkammer  4V2  S*  »        Stubbenkammer  nach 
Arcona  5  St,  von  Stralsund  nach  der  AUefähre  V2 
Altefähre  nach  Bergen  2  St.,  von  Bergen  nach  Sagard  2V2  St, 
^on  Sagard  nach  Stubbenkammer  IV2  St 

Pntbos  (*Fürstenhof,  vornehm;  «BelleTue  Z.  15,  L.  5,  F.  6; 
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Adler,  bescheidan)  ist  ein  ans  einer  Anzahl  atattUeh«  Häuser, 
welche  grosaentheüs  der  FÜrat  gabaat  hat,  beatehander  modankei 
Badeort,  dessen  Bewohner  von  den  Badegästen  und  Sommer- 
Reisenden  leben.  Eine  1845  errichtete  Spitzsäule  erinnert  an 
die  „Orundung  dea  Orta  Putbus  1810  durch  Malte  Fürst  zu 
Pntbus^.  Das  grosse  füratl.  Schloss  enthält  einige  gute  Gemilde 
und  Marmorbildwerke  von  Thorwaldsen,  auch  eine  Sammlung 
▼on  Alterthümern ,  die  auf  der  Insel  gefunden  sind.  Der  Paik 
gewährt  hübsche  Spaziergänge.  Die  Bäder  sind  20  Min.  vom 
Ort  entfernt,  die  Lage  aber  im  Angesicht  der  kleinen  Insel  VHrn^ 
durch  hohe  waldbewachsene  Ufer  und  langgedehnte  Vorgebirge 
geschützt,  ist  reizend.  Anf  einer  in  den  Bodden  vortretenden 
kleinen  Halbinsel,  bei  Neuencamp ,  1  St.  südl.  von  Pntbus,  in 
der  alten  Schwedenschanze,  erhebt  sich  auf  einer  24'  hohen 
Qranitsäule  seit  1854  ein  auf  Anordnung  von  Friedrich  Wil- 
helm lY.  in  SandfiteiTi  von  Stürmer  gearbeitetes  9'  hobea  Stand- 
bild des  Grossen  Kurfürat^,  an  derselben  Stelle,  wo  er  mit 
einem  Theil  seines  Heeres  am  13.  September  1678  xur  Yer* 
treibung  der  Schweden  landete. 

Das  JagdSChloss,  IVg  M.  oatlicl),  in  einem  Wildpark,  auf  dem 
Füratenberg,  durch  Landstrasse  mit  Putbaa  Yerbnnden,  hat  einige 
gute  nenere  Bilder  Ton  Kolbe  und  Eibd^  grosse  historische  Daf^ 
atellungen  aus  der  Geschichte  Rügens.  Ea  ist  prächtig  einge- 
richtet; eine  freiliegende  luftige  Treppe  Ton  154  Stufen  fubrt 
auf  die  Platform  (ein  Einzelner  TVs  Sgr.,  eine  Familie  20  Sgr. 
Trinkgeld),  die  eine  prächtige  «Aussicht  gewährt.  Im  Sommer 
Oastwirthsehaft  neben  dem  ScUoas.  Umfassender  noch  ist  die 
Aussicht  von  dem  20  Minuten  entfernten  östlichen  Vorgebirge 
Kieköwer  (Oucküber) ,  welches  200'  vom  Meer  aufsteigt  und  die 
Forsten  der  Oranitz  überragt.  Bei  stillem  Wetter  sieht  man  an 
diesem  Strandufer  zu  Zeiten  Seehunde,  auch  Delphine  sich  sonnen; 
sie  tanzen  und  spielen  dort  und  werden  dann  wohl  Beute  der 
lauernden  Jäger.  Die  eigenthümlich  zerklüftete  kahle  Halbinsel 
Mönehffut  wird  am  besten  zu  Boot  von  Putbus  aus  besucht. 

Vom  Jagdschloss  führt  ein  Weg  am  Schmachter  See  vorbei 
Über  die  Prora ^  eine  emporragende  Hügelreihe;  durch  einen 
langen  Hohlweg  über  die  Landenge,  sdanaU  Heide  genannt, 
nach  Sagard,  dem  Hauptort  der  Haibinsd  Jasmund.  Der  Wirtk 
zur  Fürstenkrone,  Schepler,  hat  eine  sehenswerthe  Sammlmig 
Ton  AlterthÜmem  und  Versteinerungen,  die  er  gern  Jf^dem  zeigt 
und  erklärt.  In  der  Nähe  auf  einem  Hfigel,  Duhberworth  ge- 
nannt, ist  das  grösste  Hünengrab  Rügens,  dessen  Grabhügel  170 
Schritte  im  Umkreis  misst.  Man  kann  auch  ^om  Jagdschloss  bei 
Binx  vorbei,  wo  im  Sommer  Seebader  eingerichtet  sind,  auf 
dem  harten  Sand  etwa  1  St  lang  stets  dicht  am  Strand  fahren, 
bia  man  die  Halbinsel  Jasmund  eneicht,  wo  maUi  stall  Uoki 


Digitized  by  Google 


SiMenkammer, 


&ÜQEN. 


i9.  JloMle.  75 


ntch  Sag«rd,  sieb  auf  dem  neaen  Waldweg  reohts  übai  Lanken 
feradezTi  nach  Stubbenkammer  wendet. 

Die  ganze  Ostaeite  von  Jasmund  schmückt  ein  prächtiger 
Buchenwald,  die  Sitibbeniiz  genannt,  der  sich  mit  seinen  tiefen 
Schluchten  4  St.  lang  an  der  Küste  hinzieht.  In  diesem  den 
alten  Rugiem  heiligen  Hain  sollen  sie  die  Hertha,  die  Oottin 
der  Erde,  verehrt  haben.  Der  HortllftSeO,  ein  kleiner  Waldsee, 
etwa  300  Schritte  im  Durchmesser,  und  die  Herthaburg ^  ein 
50^  hoher  weiter  Erdwall,  erinnern  an  diesen  Cultus,  von  welchem 
Tacitus  (Oerm.  c.  40)  Folgendes  berichtet:  „Auf  einem  Eiland 
des  Oceans  ist  ein  keuscher  Hain  (castnm  nemus)^  in  demselben 
ein  geweihter  Wagen,  in  welchem  mit  Kühen  bespannt,  die 
Oottin  zu  Zeiten  im  Lande  umherfährt.  Fröhlich  die  Feste  und 
festlich  die  Orte,  welche  sie  ihres  Gastbesuchs  würdigt.  Die 
des  Umgangs  mit  Sterblichen  gesättigte  Göttin  kehrt  zum  Tempel 
•zurück,  Wagen,  Gewand  und  die  Göttin  selbst  werden  im  ge- 
heimen See  (secreto  Uicu)  gewaschen.  Sclaven  verrichten  den 
Dienst,  welche  sogleich  der  See  verschlingt. Drei  Granitblöcke 
im  Wald,  100  Schritte  rechts  vom  ersten  Wegweiser  auf  der 
Strasse  von  Stubbenkammer  nach  Putbus,  unfern  des  HerthaseeS| 
werden  für  Opfersteine  ausgegeben.  Grosse  Aehnlichkeit  mit 
den  Vorrichtungen  zu  Blntopfern  ist  unverkennbar. 

Tn  der  Nähe  des  Herthasees  (15  Min.)  liegt  das  Vorgebirge 
^Stubbßllkäinnier  (slaw.  stop  im  Stufen,  kamien  Fels),  ein  400' 
hoher,  unmittelbar  aus  dem  Meer  aufsteigender,  vielfach  zerklüfte- 
ter Kreidefels,  von  dessen  vorspringendem  umzäunten  Gipfel, 
dem  Königtstuhly  eine  reizende  überraschende  *Aussicht  weit 
und  unbegrenzt  über  das  Meer  hin  sich  öffnet.  Er  hat  seinen 
Namen  von  Carl  XH.  von  Schweden,  der  von  hier  einem  See- 
gefecht zwischen  Schweden  und  Dänen  zuschaute.  Ein  bequemer 
Schlängelweg  führt  zur  Seite  in  10  Min.  hinab  an  den  Fuss  der 
Stubbenkammer,  wo  eine  in  anderer  Weise  grossartige  Aussicht 
auf  die  Kreidefelsen  selbst  sich  darbietet.  Stubbenkammer  ist  der 
schönste  Punct  auf  Rügen.  Der  grosse  Gasthof  gewährt  jegliclie 
Bequemlichkeit,  er  hat  80  Betten,  doch  ist's  im  Sommer  an 
schönen  Tagen  oft  so  voll,  dass  späte  Gäste  auf  Zimmer  und  Bett 
verzichten  und  sich  mit  einer  Streu  begnügen  müssen.  An  Be- 
dienung ist  natürlich  an  solchen  Tagen  gar  nicht  zu  denken. 
Die  Preise  sind:  Bett  15,  Licht  6,  Mittag  15,  Abend  TV?,  Früh- 
stück 7V2  Sgr. ;  ein  Wagen  nach  Arcona  4  Thlr.  (Fahrzeit  ÖV2  St.), 
Putbus  4  Thlr.  in  ÖV2  St.,  Bergen  3  Thlr.  in  4  St.,  Stralsund 
6  Thlr.  in  7  St.,  Spyker  1  Thlr.  Einen  eigenthümlichen  aber 
prächtigen  Anblick  gewährt  es,  wenn  in  dunkler  Nacht  die  glühen- 
den Kohlen  eines  auf  der  Spitze  des  Kreidefelsens  abgebrannten 
Holzstosses  den  glatten  Fels  hinabgestossen  werden  und  für  etliche 
M offlaate  lolhe  Bicha  büdeni  einem  feurigen  WAsseifall  nieht  an- 
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JQinllcli.  FQr  einen  eolelien  ^Feuerregen"  berechnet  Bebrendt,  der 
'Wirth,  20  Sgr.y  welehe  auf  sJiinmUiehe  Gäste  vertheilt  werden.  Br 
beabsichtigt  eine  Bade-  nnd  Schwimmanstalt  im  Meer  einanrichten. 

Bin  langer  ermüdender  einförmiger  Sandweg  fuhrt  Ton  Stabben- 
kammer nach  Arcona,  7  gute  Stunden  Gehens,  über  BUdanüU. 
Aof  der  ersten  Strecke  gewahrt  die  Bichtang  fiber  Quoltitz,  Bob- 
bin and  Spyker,  wenn  auch  etwas  weiter,  einige  Abwechselaug. 
Bei  Quoliiit  ist  eine  fast  un&bersehbare  Menge  von  Heidengräbem, 
die  aus  grossen  im  Kreis  aneinandergesetzten  Feldsteinen  be- 
stehen and  mit  Granitbloeken  bedeckt  sind.  Am  Qaoltitzer 
Berg,  jetzt  Ackerland ,  5stiich  vom  Ort,  liegt  ein  roher  Block, 
der  Opferstein^  an  welchem  man  die  Torrichtungen  za  Blat*  and 
Brandopfem  noch  deutlich  erkennen  kann.  Spyker,  ein  Landsitz 
des  Fürsten  Putbus,  ist  ein  wunderlich  gebautes  Schloss,  nach 
dem  30jährigen  Krieg  vom  General  Wrangel  aufgeführt 

Der  schmale  5de  über  1  M.  lange,  700  bis  iOOO  Schritte 
breite  Dünenzug,  welcher  die  Vorländer  Jasmtmd  and  Wütaw 
▼erbindet,  heisst  die  Sehaabt,  Am  Ende  dieser  Dünen  liegt 
links  vom  Weg  in  einem  ehemaligen  Park  das  yerfalleoe  Land- 
haus Juliusruhey  wo  Erfrischungen  zu  haben  sind.  Der  gewöhn- 
liche Weg  nach  Arcona  führt  nun  landeinwärts,  weit  schonet  aber 
ist  der  Weg  am  Meeresufer  stets  fort  Über  <?oor  und  YitU  nach 
Arcona.  Bei  Yitte  hält  der  Pfarrer  von  Altenkirchen  zur  Zeit  der 
Häringsfiseherei  acht  Sonntage  hinter  einander  vor  den  bei  ihren 
Booten  zum  Häringsfang  Tcrsammelten  Fischern  die  sogen.  Ufer- 
predigten. Eine  Figur,  angeblich  des  Götzen  Swantewit,  ist  in  die 
Wand  der  Kirche  eingemauert.  Zu  AUeMtckm  (Schwarz  Wirths- 
haus)  liegt  der  Dichter  Kosegarten,  einst  Pfarrer  dort,  begraben. 

Das  Torgebirge  ArCOUl,  der  nordlichste  Punct  Deutschlands, 
178'  ü.  M.,  trägt  einen  75'  hohen  Leachtthurm,  1827  nach  Schin- 
kels Plan  aufgeführt.  Die  Aussicht  von  demselben  umfasst  die 
Küste  Ton  Jasmund,  die  Insel  Hiddensöe  and  die  entfernte  da- 
nische Insel  M6en.  Auf  Arcona  stand  die  alte  Feste  der  Wen- 
den, eine  ronde  30 — 40'  hohe  Yerschanzung  mit  einer  OeAhan^ 
gegen  Nordwest,  innen  der  Tempel  des  yierkfipflgen  wendischen 
Götzen  Swanteidt,  der  von  den  Dänen  unter  Konig  Waldemar  L 
im  J.  1168  mit  Sturm  genommen  und  zerstört  wurde.  Die 
Sehätze  wurden  nach  Dänemark  gebracht  und  das  Christenthom 
auf  der  Insel  eingeführt  Im  Leachtthurm  kann  man  Übemachtan, 
Betten  and  Bewirthang  sind  gut  Der  Wirth,  Schilling,  ein 
alter  Seemann,  sorgt  bestens,  er  weckt  seine  Gäste  zum  Son* 
nenaufl^ang,  wenn  „da  war**,  und  lässt  sie  ausschlafen,  wenn 
der  Himmel  umwölkt  ist  Es  hat  etwas  EigenthÜmliches ,  hier 
aa  übernachten,  wo  der  Wind  durch  die  Fenster  heult,  und  die 
Wogen  sich  unten  am  Felsen  brechen. 

Von  Arcona  wird  die  Bückreise  am  besten  so  gemacht:  so 
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Wagen  oder  zu  Fa3S  (2V2  St  Gehens)  von  Arcona  nach  Bnef/c, 
einem  grossen  Fischerdorf  am  nördlichen  üfer  des  Breeger  Bod- 
dens; hier  für  1  Thlr.  ein  Segelboot  nehmen  nnd  bei  gutem 
Wind  in  1  St.  nach  Vieregge  fahren,  oder  hei  ungünstigem  Wind 
Ton  Camminj  1  St  ron  Brtoge,  in  der  gewlhnliohen  Fahre  in 
15  Hin.  nach  Vieregge  übersetzen.  Zwischen  Yieregge  und  dem 
Vi  St  entfernten  Kirchdorf  Neuenkirehen^  wo  ein  gutes  Whs.,  er- 
heben sieh  die  „BoehhUgord^  genannten  Hügel,  ohne  Zweifel  einst 
Opfer-  und  BegiSbnissstiitten,  yon  welchen  man  eine  ausgedehnte 
Aussicht  auf  den  n5rdlichen  Theil  der  Insel  hat  Wer  zu  "Wa- 
gen  bis  Breege  oder  Cammln  hami  lüsst  diesen  mit  IVs  M.  Um- 
weg bei  der  Wittower  Fähre  (die  Gamminer  ist  nur  für  Fuss- 
gänger eingerichtet)  übersetzen  und  nach  Nenenkirchen  nach- 
kommen. Bergen  ist  2  kleine  Heilen  von  Neuenkirchen  entfernt 
Der  gewöhnliche  Fahrweg  you  Arcona  über  Altenkirchen,  Wieek| 
Wittower  Fihre,  Trent  nach  Bergen  ist  ermüdend ,  meist  ebenes 
Ackerland.  Wer  Zeit  hat,  mag  in  Witck  ein  Boot  nehmen,  und 
die  nahe  Insel  Hiddensöe  besuchen,  deren  Bewohner,  ein  dürf- 
tiges Naturvolk,  ihr  armseliges  Leben  in  elenden  Hütten  zubrin- 
gen, und  sich  grSsstentheils  vom  Fischfang  nähren. 

Bergen  (Bathskeller,  Adler,  Prinz  Preussen)  ist  die  Haupt- 
stadt der  Insel,  mit  3600  Binw.  Unmittelbar  Tor  dem  hochge- 
legenen Ort  erhebt  sich  ganz  unmerklich  äet  Bugatd^  das  „Auge 
des  Landes^,  einer  der  höchsten  Puncto  der  Insel,  mit  einer  Erd- 
umwolbung,  dem  einzigen  Ueberrest  der  1316  zerstörten  Burg.  Die 
^'Aussicht  ist  eben  so  umfassend  als  malerisch  sch5n.  Die  ganze 
Insel  mit  ihren  tief  gezackten  Küsten,  ihren  Yorgebirgen,  waldigen 
Hdhen,  mit  Ihren  grossen  Binnenseen,  liegt  wie  eine  Karte  zu  den 
Füssen  des  Beschauers.  Stralsund,  Greifswald,  Wolgast,  die  Insel 
Usedom  mit  ihren  dunkeln  Tannenwäldern  sind  sichtbar.  Im 
Norden  tritt  der  Kreidefels  von  Arcona,  südostlich  das  Jagdschloss 
besonders  hervor.  Der  Blick  Mlich  Über  die  grüne  Insel,  die 
blauen  Buchten,  dann  hinaus  ins  Heer,  ist  der  schönste. 

Bergen  steht  durch  gute  Lsndstrassen ,  fast  die  einzigen  auf 
der  Insel,  mit  Pntbus  (IV4  M.)  und  Stralsund  (SVa  M.)  in  Ver- 
bindung. Die  Schnellpost  fahrt  Morgens  früh  von  Bergen  nach 
Stralsund  und  kehrt  Nachmittags  zurück.  Die  Landstrasse  von 
Bergen  nach  Stralsund  sowohl,  als  von  Bergen  nach  Potbus  bietet 
gar  nichts  als  fruchtbares  Ackerland.  Zu  Samtens  bei  der  Kirche, 
halbwegs  Stralsund,  ist  ein  anscheinend  gutes  Wirthshaus. 

Auf  Rügen,  dem  nördlichsten  Winkel  des  deutschen  Landes, 
Ist  1769,  damals  (von  1648—18153  schwedisch,  Emst  MoriU 
Arndt  geboren,  und  zwar  zu  Schoritz  im  Kirchspiel  Oart,  süd- 
lich von  diesem  Orte.  „Schoritz  war  denn  höchst  anmuthig 
hart  an  einer  Meeresbucht  gelegen,  welche  die  Halbinsel  Zudar 
von  der  grossem  Insel  abschneidet;  gegen  Osten  umgab  den 
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Hof  ein  prächtiger  Eichenwald,  iu  welchem  Tauseude  von  Acker- 
raben ihren  horstenden  "Wohnsitz  zu  haben  pflegten ;  ein  Yier- 
telstüudchen  weiter  der  grossere  Wald  Krewe  u.  8.  w." 

2a  Vra  Stettii  iMh  Hopeahag». 

Dampfbo^e  im  Sammer  9  bi$  Bmtd  wöchenUi^  in  19  hi$  70  8L 
tnter  PI.  7^/2,  zweiter  0V4  preuu,  TWr.  Oute  Verpflegung  an  Bord. 

Die  ]'>oote  fahren  gewöhnlich  um  Mittag  von  Stettin  ab ,  legen 
gegen  5  Uhr  bei  Swinemünde  an,  und  erreichen  nach  6  Uhr  die 
offene  See.    Die  Fahrt  auf  der  Oder  durchs  grosse  Haff  bis  in 

die  Ostsee  ist  S.  70  beschrieben.  Die  Oreiftwalder  Oie  zeigt  sich, 
nachdem  man  2  St.  in  offener  See  gewesen,  links.  Rügen  liegt  als 
lang  gestrecktes  Eiland  vor  den  Augen  des  Schiffenden.  Auf  der 
östlichen  Spitze  ist  das  Jagdschloss  (S.  74}  deutlich  zu  erkennen. 
Die  Kreidefelsen  von  Stubbenkammer  (S.  75)  machen  bei  der 
nächtlichen  Fahrt  einen  wundersamen  geisterhaften  Eindruck. 
Vor  Mitternacht  ist  das  Boot  auf  der  Hohe  von  Arcona  (S.  76), 
dessen  Leuchtthurm  schon  weithin  sichtbar  war.  Dann  wird  vor 
4  Uhr  die  dänische  Insel  Möen  und  die  Küste  von  Seeland 
(SjäUandJj  um  5  U.  die  schwedische  Küste  namentlich  der  Leucht- 
thurm von  Falsterbo  sichtbar,  auf  der  Süd- Westspitze  der  schwe- 
dischen Grafschaft  Schoonen  (Skaane),  einer  grossen  Bucht  auf 
dänischer  Seite,  der  Kiöge-Bay  gegenüber.  Weiter  zeigt  sich 
auf  schwedischer  Seite  die  Stadt  Malmö. 

Mehr  und  mehr  treten  nun  die  Thürme  von  Kopenhaisren  her- 
vor, hinter  der  Insel  Amack  ( Amager)  y  deren  grüne  grasreiche 
Küste  mit  einzelnen  Waldungen  sich  weit  hinzieht.  Dann  um- 
fährt das  Boot  zwei  befestigte  Batterien,  die  Lünettt  und  die 
Drei- Kronen- Batterie  (Tre  Kroner die  in  der  See-Schlacht  vom 
2.  April  1801  (S.  80)  den  Engliitidern  so  verderblich  wurden, 
und  erreicht  nun  gegen  7  ü.  Morgens  den  von  der  Citadelle 
Friedrichshafen  f Freder ikshavn)  unmittelbar  vertheidigten  Eingang 
in  den  Hafen  von  Kopenha2:en,  den  grössten  und  sichersten  an 
der  Ostsee.  Eine  Barre  trennt  ihn  von  dem  Kriegshafen  (Orlogshavn), 
in  welchem  eine  Anzahl  Kriegsfahrzeuge  theilweise  abgetakelt  liegen. 

Die  Pass-  und  Zoll-Förmlichkeiten  in  der  Zollbude  (Toldbod) 
am  Hafen  sind  für  Reisende,  die  nur  das  gewöhnliche  Gepäck 
bei  sich  führen,  bald  beseitigt.  Die  Passrevision  in  der  Zoll- 
bude wird  mit  4  f,  das  eigentliche  Yisiren  des  Passe.-^  aber, 
welches  voni  Gasthot  aus  besorgt  wird,  mit  6  Mark  bezahlt. 
Die  Träger  des  Gepäcks  vom  Dampfboot  in  die  Zollbude  und 
von  da  zur  Droschke  oder  dem  Omnibus,  verlangen  für  Koffer, 
Nachtsack  und  Hutschachtel  den  liolien  Preis  von  4  Mark,  für 
weniger  Gepäck  *2  Mark.  Am  Eingang  zur  Stadt  stehen  Droschken^ 
die  Fahrt  mit  Gepäck  3,  für  die  Stunde  4  Mark,  eine  gewohü- 
liche  Fahrt  iu  der  SUdt  1  M.  8  /  in  die  Vorstädte  6  Mark. 
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Sprache,  in  Kopenhagen  und  der  nächsten  Umgegend  wird 
man  selten  Jemand  vergeblich  deutsch  anreden.  Einig:('  der  ge- 
bräuchlichstcTi  AVorte  sind  leicht  zu  merken,  wie  überhaupt  die 
Erlern iiiig  des  Dänischen  wegen  mancher  Aehnlichkeit  namentlich 
Dut  dem  Plattdeutschen  nicht  sehr  schwierij^  sein  wird.  Gade 
Strasse,  Vei  AVeg,  Tori;  Markt,  JS^ytorc  Neumarkt,  Gammeliorv 
Altmarkt,  Haimtorv  Strohmarkt,  Kultoru  Kohlenmarkt,  Port  Thor^ 
OesUr-,  Norrf- ^  Vester-Port  Ost-,  Nord-  und  Westthor,  Bro 
Brücke,  Damm,  Höibro  Hohehrücke,  Knippelabro  Knüppelbriicke, 
Vester-,  iVörrc-,  Oesterbro,  westliche,  nördliche,  östliche  Vorstadt, 
Holm  Insel,  Have  Garten,  Haon  Hafen,  Kjöbenhavn  (Kopenhagen) 
Kaufliafen,  Kongen  König»  Dronning  Königin  u.  s.  w.  Die  Be- 
nennungen Ost-,  Nord-  und  Westthor  werden  nur  dann  nicht  irre 
führen,  wenn  man  sich  den  Hafen  Ton  Kopenhagen  als  von 
Westen  nach  Osten,  also  etwas  verschoben  liegeud,  denkt.  Das 
.Ostthor  führt  eigentlich  nach  Norden  u.  s.  w. 

Seid,  SchiUinge,  Mark  und  Thaler,  1  Reichsbank-Thlr.  (18 
ggr.  preuss.)  —  6  Mark,  1  Mark  (3  ggr.  preuss.)  =  16  Schil- 
linge, also  1  skill.  danske  =  3  Pf.  preuss.  Der  preuss.  Thlr. 
gilt  8  Mark  und  wird  gern  genommen.  t)er  dänische  Species 
ist  2  Reichsbankthaler,  also  IV2  preuss.  Thaler.  Dänisches  Papier- 
geld hat  gleichen  Werth  mit  dem  Silbergeld.  Es  gibt  Zettel  za 
5,  50  oder  100  Reichsbankthaler. 

Gasthöfe«  Hotel  Royal  am  Altstrand  (Oamnitlslrand) f  dem 
Christiansschloss  gegenüber.  HoieL  Phönix.  Breitestrasse  (Bredgade) 
mit  Kaffehaus.  Hold  d'AngUterre  (Z.  4,  M.  4,  V2  Fi-  W.  3,  F. 
2  Mark),  zugleich  Kaffehaus,  am  Königs-Neumarkt  (KongenB 
^ytorv)^  dem  schönsten  Platz  Kopenhagens.  Hotel  du  Nord,  eben- 
falls am  Königs-Neumarkt.  In  der  Nähe  der  Zollbude  ist  eine 
besuchte  gute  Restauration  mit  Aussicht  auf  den  Hafen  nnd 
einem  stehenden  Fernrohr,  zur  Beobachtung  der  ein-  nnd  aus- 
laufenden Schiffe,  das  Hotel  Toldbodbörsen  (Suppe,  Fisch  und 
Kartoffeln,  Braten  und  Gemüse  und  1  Flasche  Bier  fär  etwa  4 
Mark;  Makrelen  sind  ein  sehr  gnter  Fisch). 

Kaifeh&USer,  ausser  den  genannten  noch  einige  am  Königs- 
Neumarkt,  zugleich  mit  Conditorei. 

SeehUftTi  warme  und  kalte,  auf  der  Südseite  der  Stadt^ 
♦Schwimmern  zu  empfehlen.   Eintritt  1  M.,  Handtuch  1  M. 

Theater  am  Konigs-Nenmarkt  vom  1.  Sept.  bis  31.  Mai  Mon- 
tag, Dienstag,  Donnerstag,  Freitag,  Samstag,  natürlich  in  däni- 
scher Sprache;  Schauspieler  ausgezeichnet.  Das  Casinotheater, 
ein  Yolkstheater  im  bessern  Sinn,  wird  viel  besucht.  £s  befindet 
sich  in  dem  grossen  Gasino- Gebäude  in  der  Amalienstrasse, 
durch  die  grossen  Yolksyersammlungen  im  März  1Ö48  bekannt^ 
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•OS  welchen  des  sogen.  Casino-Ministerinm  damals  berror  gl«|. 
Im  Piice*8eben  Voüuiheater  Tor  dem  Westeithor  (Fuferdroet  uys 
Moerskahs'Thtakf)  7  U.  A.  pantomim.  ode?  eqnilibrist  Ywatelliuif. 

^Tivoli  (Eintr.  1  M.)»  vor  dem  Westeithor  neben  dem  Tolkth 
theater,  ist  eine  weit  ansgedehnte,  ähnliche  Anstalten  sn  London 
nnd  Paris  weit  übertreffende  Anlage  za  offenüiehen  Lustbarkei- 
ten,  mit  Einrichtungen  der  Terschiedensten  Art,  Theater  im 
Freien,  Concerten  nach  Art  Yon  Stransi,  Bntschbahn,  Gircus, 
wilden  Thieren,  Panoramen,  Femrohr,  Kraftmesser,  mit  hleineD 
Kaufladen,  Restaurationen»  Conditoreien  u.  dgl.,  den  ganxen  Tag 
ge5lfnet,  Nachmittags  und  gegen  Abend  aber  besonders  ^iel  besncht 

Lohndiener  l  dan.  Thaler  tligUch. 

DimpfbOOte  nach  Heisingoer  nnd  Malm$  2mal  tagl.,  Lfibeck 
3mal  wöchentlich,  Wismar  2 mal  wochentl.,  Heisingborg  3 mal 
woehentl. ,  Stettin,  Kiel,  Aarhuus,  Landskrona  2mal  wochentl., 
Aalborg,  Flensburg,  Christiania,  Gothenburg  Imal  wöchentlich. 

SaaunlOIlgeil  und  StUllleiliettd«  ^onnt.  Gemäldesamml 
12 — 2,  Thorwaldsen*8  Museum  11—2,  naturhistor.  Museum  zoo« 
log.  Abth.  11—1  ü.  Jfon^.  Nord.  Alterthamer  5—7.  Munzca- 
binet  in  der  Rosenburg  12 — 2  U.  VitnU,  Gemäldesamml.  3^7, 
naturhistor.  Museum  zoolog.  Abth.  11 — 1,  mineral.  3 — 6  U.  Jfittw. 
Thorwaldsen's  Museum  11—2,  ethnogiaph.  Samml.  10 — 12,  Kunst- 
museum 5 — 7,  runder  Thum  12 — 1  U.  DcmiMfü,  Thorwaldseo^s 
Museum  4 — 7,  nord.  Alterth&mer  11 — 1,  boten.  Garten  8—12, 
2—7  U.  Fftit.  Gemäldesamml.  11—3  ü.  Swmäbind  Kunst- 
museum 12 — 2,  gegen  Karten,  die  Morgens  im  Gebäude  abge- 
holt werden,  ethnograph.  Museum  5 — 7,  runder  Thurm  12—1  ü. 

Die  Schlösser  Chiistiansburg  (S.  83),  Rosenburg  (S.  85), 
Friedrlchsbu^  (S  87)  sind  an  nicht  öffentlichen  Tagen  für  3 
dän.  Thaler  zugänglich,  ebenso  der  Dom  zu  Roeskilde  (S.  88). 

Kopenhagen  ist  die  Hauptstadt  des  Königreichs  Dänemark  mit 
127,000  Einw.  (200  Reformirte,  600  Kathol.,  2200  Juden),  also 
dem  zehnten  Theil  der  Bevölkerung  des  ganzen  Reichs,  die  Bs- 
sidenz  des  Königs ,  Sitz  aller  Collegien  aus  beiden  Theilen  das 
dänischen  Staats,  der  ganzen  Marine,  ^eler  Anstalten,  die  eist 
während  der  letzten  Jahrzehnte  hierher  verlegt  wurden,  der  einst 
deutschen  Cadettenschule  aus  Rendsburg,  der  Thierarzneisehnle, 
der  Forstschule  aus  Kiel  u.  a. 

Zwei  Ereignisse  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  waren  IQr  Dä- 
nemark von  den  verderblichsten  Folgen,  die  Seeschlacht  am  2. 
April  1801,  und  die  Beschiessung  Kopenhagens  und  Wegoahms 
der  ganzen  ansehnlichen  Flotte  (18  Linienschiffe,  15  F^gsttsfl 
u.  s.  w.)^  2.  bis  6.  Sept  1807,  beides  Gewaltstreiche  der  Eng* 
länder.  Als  Veranlassung  wurde  1801  Dänemarks  BQndniss  mit 
Schweden  und  Russland,  1807  aber  die  Besorgniss  angegsbsn, 
dass  die  Franzosen  sich  der  Flotte  bemächtigen  wilrden.  Dil 
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MiMn  iMkten  jadatmal  mit  kfilmtt  aufo^amder  Tapünteft,  8i« 
komton  aker  d!»r  gowaldgaii  Uebermackt  nlekt  widerstekan.  Bai 
dar  Saateklaakt  war  die  angliseka  Flotte  unter  Nalaons  und  Pai^ 
kan  Bafaklan;  dar  Bistara  war  am  dia  Insal  Afnaek  (Amager)^ 
walaka  Kopankagao  gagan&bar  Uagt,  und  nur  durak  ainan  aakma- 
lao  8aearm  toii  ikm  gatrannt  ist,  gesegelt  «ad  laitata  dan  Angriff 
ton  dar  Südseite,  der  Andere  von  der  Nordseite.  IMe  Feitun^ 
wefk$f  dta  Oitadalla,  die  Stadtbaleatigimg  vnd  die  ron  Gkristians« 
kalto  anf  Amack,  werden  indess  stets  nock  aargfältig  anterhaltan* 

Ala  Handelsstadt  (J^öbenhavn,  Kaufmannshafan}  kat  Kopen- 
kagan  durch  dia  oban  arwibntan  Ereignisse  einen  grossen  Thail 
seiner  Bedeutung  eingebüsst,  doch  blaibt  dar  Sebüfsverkakr  Im 
Nauhafen  In  der  Nähe  des  Ronigs-Nanmarkts ,  am  Schloss  und 
der  Bdrsa  iminarhin  kasondara  für  den  deutschen  BInnanländar 
lakr  baaoktanawerth.  Dia  grossen  Waaren*Magazine  am  Hafaa 
aas  Mkarer  Zeit  haben  freilich  malat  eine  andera  Bestimmung 
erhalten.  Die  Aosakl  der  Schiffe,  welche  Kopenhan:rnor  Rhedern 
gehören,  beträgt  noch  nicht  300,  während  die  Schiffe  Stettins  die 
Zahl  260  bereits  übersteigen.  Im  Durchschnitt  laufen  jährliak 
5400  Sokiffe  ein,  darantar  600  preuss.,  2ö0  engl.,  115  finnische, 
170  schwed.,  120  norweg.,  50  russ.,  30  holländische.  Der  wick- 
tigsta  Tkeil  des  Handels  ist  der  mit  Thran,  überhaupt  mit  Er^ 
aaagnlssen  der  Faröer,  Islands  und  Grönlands.  Dia  Niederlagen 
und  Werfta  sind  auf  ChrisUanshafen,  dem  oban  genannten  durck 
den  Strom  getrennten  östlicken  Tkaile  von  Kopenhagen,  in  dar 
Nike  des  konigl.  Krieffmerfts ,  in  welches  durch  Varmittelung 
eines  Lobndieners  der  Eintritt  und  die  Resichtlgang  wokl  ge- 
lingt.   Trinkgeld  an  dan  Beamten  nicht  üblich. 

Dia  Strassen,  welake  von  der  ZoUbada  zum  Königs-Nenmarkt 
ffikran,  dia  AmaUan-  und  Breita  Strasse,  sind  wenig  belebt;  aa 
sind  dia  Straasan  der  Palästa,  wo  die  Fürsten,  dia  Gesandten 
and  der  höhere  Adel  wohnen.  Die  Amalienstrasse  wird  darck 
einen  achteckigen  Platz,  den  Friedrichsplatz,  unterbrochen,  auf 
welchem  das  eherne  Reiterbild  Friedrich  V,  (f  1766),  j^cUmmtis 
paeifiei  artium  tutoris^  sich  erhebt,  von  der  asiatischen  Handels- 
gesellschaft 1771  errichtet.  Die  vier  Gebäude,  valeke  den  Plats 
einschlieasen ,  die  Amalienburg  genannt,  diantan  vor  1848  dem 
Konig  und  seinen  Verwandten  als  Wohnnng.  In  der  Breiten 
Strasse  (Bredgade)  ist  links  bei  dem  östr.  Oesandtschaftspalast 
eine  1842  erbaute  Capelle,  die  einzige  kaihol.  Kirch  r  in  Kopenhn?en. 

Der  grosste  und  ansehnlichste  Platz  ist  der  *&6nig8-Neamarkt 
f  Köngens  Nytorvjj  einer  der  schönsten  Plätze  europiUscher  Haupt- 
städte, in  welchen  12  Strassen,  darunter  die  belebtesten,  mün- 
den, vom  Theater,  der  Kriegsschule  (Militär-Hoiskole),  dem  Char- 
lottenbuTK-Schloss  f  Kunstacademie  mit  dem  botanischen  Garten), 
der  Uaiiptwache,  ansehnlichen  Gast-  und  Privathäusem  umgaban. 

Bad«k«r*s  Deatachland  IL  6.  Aufl.  6 
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In  dor  Milte  ngt  das  Reiierbild  Chrittkn  V.  (f  1699}  ans  Blei 
gegossen,  hoch  empor*  Oestlich  begrenzt  der  S.  78  genannte 
Neuhafen  (Nyhavn),  westlich  die  2200  Ellen  lange  Gotherstrasse, 
die  am  Wall  ihr  Ende  findet,  den  Neumarkt  Nach  Westen  lie- 
gen die  lebhaftesten  Strassen,  die  Osterstrasse,  der  Hochbrück- 
platz  (Höibropladsjj  der  Gemüs-  nnd  Fischmarkt  und  die  Vim- 
melskaftetstrasse  (Bohrerstrasse  ?),  mit  zahlreichen  Kaufläden,  die 
jedoch  änsserlich  ärmlich  erscheinen,  und  mit  den  prachtvoUea 
Anestellungen  anderer  grossen  Städte  nicht  zu  vergleichen  sind. 

Am  Ende  dieses  westlichen  Strassenzags  liegt  der  Alt-  und 
Neumarkt  {Oammel-  on  Nytorv).  In  der  Ecke  links  erhebt  sich 
das  Gerichts-  utk^  Ratkkaus,  1815  von  Hansen  erbaut,  mit  einer 
Säulenhalle,  im  üiebelfeld  die  Anfan/^sworte  des  jütländischen  Ge- 
setzbuchs von  1'240:  Med  Lo['  skai  man  Land  bygge^  wörtlich: 
mit  dem  Gesetz  soll  man  das  Land  bauen,  oder,  wie  die  Ueber- 
sehliftdes  Burfithors  in  Wien  lautet:  Judiila  rcc/aorurn  fundamentum. 

Wir  wenden  uns  wieder  rechts  und  stehen  nun  nach  wenig 
Schritten  vur  der  ^Fr&1ieilUrch6  (For  FruekirkeJ ,  der  Metropo- 
litankirche  des  Reichs,  der  Krönungskirche.  Das  alte  Gebäude 
wurde  1807  in  Trümmer  geschossen;  das  jetzige,  ebenfalls  von 
Hansen  erbaut,  ist  eine  einfache  protest.  Kirche  im  edelsten  Stil, 
ohne  Bilder,  ohne  Farben.  Ihr  einziger  keuscher  Schmuck  sind 
die  herrlichen  **Marmorgebilde,  welche  Albert  (Ikrtel)  l'horwaldsen 
entwarfen  und  theilweise  auch  selbst  ausgeführt  hat»  sein  aufer- 
stanflener  Christus  und  die  zwölf  Apostel,  überlebensgross ,  em 
knieender  Kugel  von  wunderbarer  Schönheit,  mit  einer  Muschel 
als  Taufstein;  über  dem  Altar  und  in  den  beiden  Capellen  Haut- 
reliefs,  Krenztrai:inig,  Taufe  um  l  Abendmahl.  Unter  den  Aposteln 
mag  wohl  Paulus,  mit  dem  Schwert,  der  bedeutendste  sein,  ihn 
hat  der  Meister  selbst  ausgeführt;  die  übrigen  sind  nach  seinen 
Modellen  von  seinen  Schülern  und  unter  seiner  Aufsic  ht  L'^ear- 
beitet.  Johannes,  Jacobus,  Matthäus  können  noch  hervorgehobeü 
werden.  Die  Standbilder  der  vier  Prupheten  des  alten  Testa- 
ments und  Luthers  und  Melanthons  werden  später  noch  in  die- 
ser Kirche  aufgestellt  werden.  Ueber  der  Eingangsthür  der  Einzug 
In  Jerusalem,  Marmor-Uautrelief;  im  äussern  Giebelfeld  eine 
Gruppe  aus  gebranntem  Thon  (Terra  cotta),  Johannes  der  Täufer 
in  der  Wüste  predigend ,  beide  ebenfalls  von  Thorwaldsen.  Der 
Küster  erhalt  taxmässig  von  1  —  12  Fers.  3  Mark  Eintrittsgeld. 

Ohne  der  fast  gegeuüber  liegender,  deutschen  Petnktrche  wei- 
tere Aufmerksamkeit  zu  widmen,  wendeu  wir  uns  sogleich  zu 
*Thorwaldsen'8  Mnsenm  (Eintr.  S.  80),  neben  dem  Schloss,  ei- 
nem seltsamen  neuen  P.aii.  JSilj  vollendet,  in  halb  ägyptischem, 
halb  pompejaniachem  Gestdiiuack,  mit  schrägen  Pfeilern,  mit  ei- 
nem braun  ausgemalten  Hallengang  und  offenem  Hof,  in  dessen 
Mitte  die  Hülle  des  1844  heimgegangenen  Meibteis  i^geb.  1770) 
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eingesenkt  ist.  Die  beiden  Stockwerke  sind  in  kleine  Gemächer 
abeetheilt,  in  welchen  6  KS  Bildwerke  Thorwaldseirs,  seine  Zeich- 
nungen ,  Samminngen,  Alterthümer ,  lUlder  älterer  und  neuerer 
Meister  aufgestellt  sind,  in  der  Vorhalle  142 — 145  das  Denkmal 
für  Pius  VII.,  127.  Reiterbild  Poniatowsky's ,  114—116.  Guten- 
ber^,  156.  Herzog  von  Leuchtenberg ,  503.  Einzug  Alexanders 
in  Babylon;  längs  der  Vorhalle  55.  56.  Karyatiden,  119.  sterben- 
der T.owe,  links  Johannes  und  die  Evanti^eHsfei),  recht«  Büsten 
und  Reliefs  und  der  Alexanderzug  aus  der  Villa  Sommariva.  In 
einem  besondern  Saal,  dem  Haupteingang  gegenüber,  befinden 
sich  die  Modelle  der  Bildwerke  der  Frauenkirche  (S.  82).  Die 
21  Zimmer  enthalten  u.  A.  jedes  ein  grösseres  Werk  von  Thor- 
waldsen,  links  1.  Z.  Ganymed,  2.  Amor  und  Psyche,  3.  Grazien 
önd  Amor,  4.  Venus,  5.  Jason,  6.  Hebe,  7.  Mars,  8.  die  Hoff- 
nung, 9.  Vulcan,  Grazien,  10.  Mercur,  12.  Poniatowsky,  13.  By- 
ron, 14.  Ganymed,  IH  Grazien,  Musen,  19.  Hirtenknabe,  20. 
Thorwaldsen  an  die  Hoilnung  gelehnt,  2i.  Christian  IV.  An 
der  Treppe,  die  in  die  obeni  Räume  führt,  Hercules.  Oben 
ebenfalls  Thorwaldsen'sche  Bildwerke,  links  seine  Gemälde,  Skiz- 
zen, nebst  denjenigen  anderer  Meister.  Kopenhagen  ist  eigent- 
lich die  Stadt  Thorwaldsen's.  durrh  ihn  hat  sie  erst  eine  künst- 
IpTiüche  Bedeutung  bekommen,  allenthalben  begegnen  uns  seine 
Werke,  wenn  auch  meist  nur  in  Gypsabgüssen,  Thorwaldsen  hat 
Kopenhagen  zu  einer  classischen  Stadt  gemacht,  und  nicht  mit 
Unrecht  schwärmen  ihre  Bewohner  für  ihren  grossen  Mitbürger. 
(Gypsabgüsse  zu  billigen  Preisen  in  vielen  Läden  zu  haben;  der 
Zoll  in  Stettin  ist  höchst  unbedeutend  ") 

Unmittelbar  neben  Thorwaldsen  s  Museum  erhebt  sich  das 
Schloss  ChristiWSblirg,  ein  hohes  umfangreiches  st attliebcs  Ge- 
bäude, 1830  nach  Hansen  s  Plan  vollendet,  auf  einer  Insel,  dem 
Chrhthmsholm^  mit  seiner  grossen  Anzahl  von  Nebengebäuden 
einen  kleinen  Stadttheil  einnehmend.  Den  Brand  des  alten 
Schlosses,  welches  1794  in  einer  Nacht  bis  auf  die  Mauern  /er- 
stört wurde,  schildert  Steffens  im  ersten  Theü  seines  Komans: 
die  Familien  Walseth  und  Leith  sehr  lebendig.  An  der  Vorder- 
seite des  Tieiie]!  Schlosses  sind  vier  kleine  Hasrelieis  von  Thor- 
waldsen oben  eingemauert.  In  der  Cbristiansburü:  sind  viele  Ge- 
Hiäblt'  aus  der  dänischen  Geschichte,  im  Staatsraths/innner  die 
Bilder  der  Könige  halb  erhaben  ans  Lindenholz,  Th(»r\valdsen'8 
Ab'xaii(ler/ng  u.  a.  Auf  der  Nordseite  ist  die  Schlos^kirche.  Ne- 
ben derselben  ist  der  Eingang  zu  der  konigl.  GemäldeSämmllllll^ 
( Maler ie^amrnlinff)  (Eintr.  S.  80),  in  13  Sälen  aufgestellt,  565 
meist  werthlose  Bilder.  Die  bessern  mögen  folgende  sein:  Nach 
dem  SchLossgarten:  /.  Saal.  20.  Cignani  Joseph  und  Potipbar. 
65.  S.  Rosa  der  Prophet  Jonas.  Saal.  258.  Jordacns  Hercu- 
les. 3.  6aal*  456.  Utevutl  Johannes  predigt  vor  einer  modernen 
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Gesellschaft  von  Kriegsieuten,  272.  Rubens  Salomons  Urtheil. 
Durch  den  2.  Saal  kommt  mau  iu  die  zehn  nach  dem  Schloss' 
pLcUz  zu  gelegenen  lUuuie:  wir  durchschreiten  die  vier  Zimmer 
links  und  finden  im  vorletzten,  nach  dem  Plan  dem  neunten: 
19.  Cignani  h.  Familie,  97.  L.  da  Vinci  h.  Catharina.  Im  S.Zim- 
mer: 151.  C.  de  Craytr  h.  Hieronymus,  499.  Sehaabrück  ein 
Dorf.  Im  7.  Z.  üichts  Nennenswerthes.  Im  6.  Z.  311,  312. 
Miereveit  Mann  und  Frau,  383.  Ruhens  Bildniss  des  Abtes  Irse- 
lius.  418.  Slingeland  holland.  FamiliünbiM  ,  124,  125.  F.  Bot 
hoUänd.  Frau  von  Stand,  Admiral  de  iluyter,  IGT.  r.  Dyck  Maria 
mit  dem  Christuskiiid  und  Joäeph,  161.  G.  Dow  Urindüctor,  387. 
Rubens  Bildniss  eines  alten  Mannes.  Im  5.  Z.  366.  P.  Poittr 
Kühe  auf  der  Weide  zur  Molkzeit,  473.  J.  Victors  der  sterbende 
David  und  Saluinon,  168.  7'.  Dpck  Frauenbildiiiss.  Im  4.  Z.,  dem 
oben  genannten  Eintrittszimmer:  352.  O.  Verüua  allegorisches 
Bild,  des  Menschen  Uebergang  -von  weichlicher  Wollust  zur 
That,  81.  P.  AerUeJi  Üandrische  Speisekammer,  189.  F,  Floris 
Kain  und  Abel,  251.  Huysum  Blumenstück.  Im  3.  Z.  419.  Slin- 
geland juiipfe  Holländerin  mit  Papagel,  123.  F,  Hol  ein  Encel 
zeigt  den  I  rauen  das  Grab  des  Herrn,  388.  Ruisdael  iiergstroin. 
Im  2.  Z.  30(3,  307.  MiereveU  Mann  und  Frau,  370.  Rembrandi 
JesQs  zu  Eraaus,  IIG.  Bioeinart  Niobe,  ihre  Kinder  vor  den  Pfei- 
len Apoll's  und  Diana's  schützend,  179.  Everdingen  Wasserfall. 
Im  1  Z.  neuere  Bilder,  unter  welchen  nur  539.  Köhke  Capri  in 
Morgenbeleuchtung  und  526,  527.  Ourlitt  Klippenküste,  Motiv 
von  den  KuUen,  und  jütländische  Gegend,  zu  nennen. 

Das  *Hii8eiim  nordischer  ÄlterthQmer  (Eintr.  S.  80j,  ebbn- 

falls  in  der  Christian^burg,  ist  in  7  Zimmern  in  schöner  syste- 
matischer Ordnung  aufgestellt.  Die  »Sammlung  ist  bedeuteiiderj 
als  irgend  eine  in  den  scandinavischen  Ländern  und  für  die  Cul- 
targeschichte  derselben  höchst  wichtig.  Sie  hat  i  Abtheiiungen. 
aus  der  heidnischen  Zeit  Waffen,  Geräthschaften  und  Schmuck 
aus  Stein  (bis  500  v.  Chr.),  Bronze  (öOO  n.  Chr.),  Eisen  (1000 
n.  Chr.);  aus  der  christlichen  Zeit  Webereien,  Stickereien, 
Schnitzweikü,  Altäre  u.  dgl. 

In  dem  konigl.  Marstall  Isabellenpferde ,  eine  eigene  Art 
gelblichweisser  Rosse  mit  rosenrothen  Nüstern,  die  im  vor.  Jahr- 
hundert in  keinem  vornehmen  Marstall  fehlen  durften. 

An  der  Ostscite  des  Schlosses  am  Hafen  liegt  ein  über  400' 
langes  festes  und  dauerhaftes  Gebäude,  1615  im  Uebergangsstil 
aus  den  letzten  Zeiten  des  deutschen  Bau.-tils  zur  Geschmack- 
losigkeit des  18.  Jahr]i.  aufgeführt,  .Nchou  halb  Rococo,  die  *B6rSB, 
mit  einem  über  löü'  liohen  Thurm,  dessen  Spitze  durch  vier 
Uadwürmer  gebildet  wird,  die  auf  den  Hänchen  ruhend,  ihre 
Sdiwinie  in  einander  schlingen.  Gleich  am  Eintritt  von  der 
SohloMMit«  ist  der  Böisensaal  von  geringem  Umiang,  mit  einem 
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CMMe,  Klmlg  ChiMan  IV.  dantoiKmd,  wie  er  1592  dem  be- 
rfllimtoii  AatroneiBen  Tyoho  de  Bftlie  auf  der  Insel  Hveen  (S.  88) 
•tuen  Bemeh  «betetlet.  Bei  übrige  Theil  des  GebSodee  iat  zu 
leemen  eingeriebtet,  die  jedoeh  niebt  Kopenbagene  gUazendste 
Waaren  ansgeatellt  beben.  Miienelnnde  iat  tigl.  von  2 — 3Va 

Das  königl.  *Kllit-KllMi  (Eintr.  S.  80),  Königln-Qaer- 
tlEMse  (Dfimningena-Tverffade)  Nr.  274,  entbalt  In  drei  Stoek- 
werken  Gegenetinde  der  Tersebiedensten  Art.  Eigentbfiinlicb 
«nd  Senat  in  keiner  SammloBg  in  DentacUand  aind  die  noidl- 
leben  altcbriatlieben  nnd  mitttdall^gen  Gegenstände,  femer  die 
ansebnliebe  Sammlimg  isllndlseber  nnd  grönlandiseber  Traebten 
nnd  Ger&tbaebaAen.  Eratea  Stockwerk:  Ae^yptiiche,  prlecAucAe 
md  i^Smi96ke  AUerthümer^  Mnmien,  Gatzen,  Bftaten,  Insobrilten, 
Statuetten,  Gelisse,  Mosaiken,  Lampen,  TbränenflSscbcbeni  Krz- 
sacben,  cliimrg.  Instromente,  Sebmnck.  Altcbriatliebe  noidiscbe 
DmkmUer  und  Gegenstande,  das  Holzstandbild  dea  b.  Olaf,  sü- 
benie  Reliqoienkaaten,  EYangelienbüeber  mit  Elfenbein  und  Gold- 
aibeit  geziert,  Monatranzen,  Patenen,  Elfenbeinscbnitzwerk,  Bi« 
ibholl»att>e;  islindiacbe  Braatkrone,  Binge,  grosse  Trinkbömer, 
Trinkgeüsse,  Waffen,  Hefane,  Beiteeng,  Scbwerter,  Bogen,  Jagd- 
gsiitbe  ans  der  nordlseben  Bitterzelt.  Im  mittlem  Stockwerk 
Kumtwtrke  und  Koäbarkeiteni  Mosaiken,  kleine  Mamiorbfldwerke, 
Mebüien,  Aobate  nnd  andere  Geftae,  Silber  nnd  Elfenbein,  ein 
Ueiner  Altar,  balb  exbaben  in  Silber,  Gnrioaltiien,  übren,  knnst- 
YoUe  AnÜiitze.  Im  obem  Stockwerk  Ck^emtände  stir  Völkerkunde^ 
l)esoRder8  ans  Grönland  nnd  Island,  Traebten,  Scblitten,  Kähne» 
Harpunen,  zablrelebe  gröfil&ndiscbe  GeHttbe,  Bogen,  Pfeile,  Ra<* 
der,  Lanzen,  Kolben,  Götzenbilder.  Gbinesiscbe  nnd  Japanische 
Oegenstinde,  zabireicbe  Figuren  aller  Grössen  in  japanischer 
Tracht,  die  Terscbiedenen  Bangstnfen  ysrslnnbildlichend ,  chine-» 
sisebe  TbÜrme  von  Perlmntler,  Waffen,  Götzen,  musicalische  In- 
strumente, Scbmuek.  Tflrkiscbe  Waffen,  Scbriften,  Rosssobweife, 
Gefasse,  kostbare  SMtel.  Trachten  und  Gegenstände  aus  Grie-^ 
ebenland  nnd  Rnssland,  Strelitzen*Uniform ,  Heiligenbilder. 

Das  stattlicbe  dreithürmige  kdnigl.  Schloss  Rosenblirg  (Eintr. 
B.  80),  am  Ende  der  Gotiierstrasse  (S.  82),  in  einem  der  Börse 
ihnlieben  Stil  aufgefQbrt,  hat  in  seiner  Innern  Ansscbmüeknng 
manche  Aebnliehkeit  mit  dem  grünen  Gewölbe  in  Dresden  Es 
enthält  eine  grosse  Anzahl  von  Kostbarkeiten  aller.  Art,  in  Gold» 
Silber  und  Edelstein,  Möbel,  Waffen,  unter  diesen  das  ganz  ein- 
fache Schwert  Carls  XII.  von.  Schweden,  Münzen  nnd  Medaillen, 
Orden,  Uniformen,  besonders  zablreich  von  Friedrich  VI.  (f  1839), 
mancherlei  Bildnisse  n.  dgl.  m.,  Alles  nacb  der  Zeitfolge  der 
▼eisebiedenen  Könige,  von  Christian  IV.  an,  geordnet. 

Das  Schloss  ist  mit  Gräben  umgeben,  ostlieb  begrenzt  von 
dem  Rodenbwff-Oivrtm  (BoHmbwrg-Haoe)^  einem  anmutbigen  Park| 
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der  besondm  den  Ammen  «U  Spaziergang  zu  dienen  Bcheiaft^ 
südlich  vom  Exerzierplatz,  wo  um  12  ü.  Wachtparade. 

Die  OatfefSiUt,  1479  gestiftet,  xlhlt  über  1000  Stadeotep, 
darunter  mehr  als  die  Hälfte  Theologen.  Sie  hat  ihren  Sitz  i& 
d^m  1836  aufgeführten  gothischen  Gebäude,  der  Frauenkirche 
gegenüber.  Die  Universitätsbibliothek  über  der  Tzinitatiskirche 
(s.  unten),  etwa  100,000  P.ände  haltend,  ist  täglich  von  11— 2  ü, 
geöffnet.  Die  königl.  Bibliothek  j  im  Chiiatiinsbuig-SchloM,  n 
derselben  Zeit  geöffnet,  hat  über  400,000  Bande,  besonders  reich 
an  Werken  aus  und  über  Skandinavien.  Der  botanische  Qarim 
(S.  81)  ist  für  Leute  von  Fach  täglich,  für  Blumenliebliaber  nur 
Donnerstag  von  8 — 12  und  2 — 7  U.  geöffnet,  Eingang  vom  Neu- 
^afen  (S.  78)  her.  Die  Sternwarte  befindet  sich  auf  der  Pla^ 
form  fies  1  hohen  Thurms  der  Trinitatiakirohe,  dem  sogenaanteft 
«runden  Thann  (Eintr.  S.  80),  wegen  der  tareffliohen  Aussicht 
auf  die  Stadt,  die  umliegende  Gegend,  den  ganzen  Sund,  den 
Hafen  und  die  ferne  schwedische  Küste  viel  beaucht.  Ein  schräg 
aufsteigender  Aufgang  ohne  Treppe  führt  hinauf.  Mittwoch  und 
Sonnabend  Schlag  12  Uhr  wird  eine  Flagge  gesenkt,  das  Zeichei^ 
nach  welchem  alle  Uhren  in  Kopenhagen  gerichtet  werden 

Als  eine  Merkwürdigkeit  verdient  der  Thurm  der  Eriöser- 
Urche  (Vor  Frelsers  Kirke)  genannt  zu  werden,  288' hoch,  1749 
erbaut,  um  welchen  ausserhalb  eine  durch  eine  Brustwehr  ge- 
schützte Wendeltreppe  mit  243  Stufen  bi>  zur  Spitze,  welche 
das  Bild  des  Erlösers  ziert,  führt.  Die  Aussicht  reicht  bis  nach 
Schweden  hinüber,  man  sieht  noch  Lund,  Malmö  und  Lands- 
krona.  Kirche  besichtigen  und  Thunii  besteigen,  kostet  für  1 
bis  4  Pers.  6  Mark:  der  Kirchendiener  wohnt  der  nordöstl.  Kirch- 
thür gegenüber.  In  der  h.  GelstkirCbß  ist  ein  Bild  eines  Kopen- 
hagener Künstlers,  Müller  (f  1844),  Luther  auf  dem  Reichstag 
zu  Worms,  welches  gerühmt  wird.  In  der  HOÜnsnsUrchfi,  zu 
Anfang  des  17.  Jahrb.  erbaut,  in  neuerer  Zeit  hergestellt,  dem 
Christiansburg-Öchloss  gegenüber,  sind  Grabmäler  mehrerer  dän. 
Seehelden,  Niels  Juul  (f  1G47),  Peter  Tordenskjold  (f  1720)  u,  i. 

Die  nördliche  Spitze  der  Stadt  bildet  eine  Reihe  parallel  lau- 
fender Strassen  mit  gleichfürmigen  einstöckigen  Häusern,  die 
Nenbndon  (Nyboder),  von  Matrosen  und  andern  Schißsieuten  mit 
ihren  Familien,  auch  von  einii^eu  ( MTiziereu  bewohnt,  unter 
Christian  IV. ,  dem  Kopenhagen  überhaupt  manche  Bauten  ver- 
dankt, zu  Anfang  des  17.  Jahrli.  angelegt,  von  Christian  Vll 
Ende  des  vor.  Jahrh.  bedeutend  vergrössert,  mit  Raum  für  10,OüO 
Menschen.  Manche  Namen  dieser  Strassen  erinnern  an  ferii^ 
Welttheile:  Balsam,  Björn  (Bären  ),  Del}ihin  ,  Lisdyr  (EleuthieiJ, 
Elephant,  Kamee! ,  Pindswiin  (Stachelschwein)  u.  a. 

Kirchhöfe.  Der  Beyräbniäsplatz  für  die  Bcvclkeiung  dieses 
Sudttheils  (Sö'Etatem'Kirke-Qaard ,  SeebtaatskixchiJÄrteüj  ist  ia 
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"der  Hille,  einige  100  Schritte  vor  dem  Osterthor,  links  an  der 
Strasse.  Ein  eigenthümliches  Grabmal  habea  die  in  der  Schlacht 
2.  April  1801  (S.  80J  Gefallenen,  einen  Grabhügel  nach 
HOfdlscher  Sitte  aufgeworfen,  umgeben  Yon  einer  Reihe  Steinen, 
WOiin  die  Namen  der  Schiffe  und  der  Gefallenen  eingehauen  sind, 
W  Fuss  eine  Säule  mit  einer  Inschrift,  welche  die  Thaten  der 
liier  Ruhenden  yeikündigt.  Dem  Sohiffskirchhof  gegenüber  an 
der  leehten  Seile  der  Strasse  ist  der  Landsoldatenkiirehhof  (Land-- 
SUOeni'EHiBe^ikutrd/,  Der  dritte  und  grösste  Kirchhof,  mit 
tnaneheflei  Daiikaileniy  der  A$MmMkirehhof,  liegt  vor  dem  Nor- 
deithor  linlu  an  der  Sterne,  einige  100  Schritte  jenseit  der 
^ssen  Stawt88eT<*OiftbeB  oder  Beeken,  welche  Kopenhagen 
umgeben.   Der  nähe  JudtnkirMiof  ist  reekts  der  Strasse. 

Ss  bleibt  nun  noeb  des  kdnlgl.  Seblosses .  «Friedrichsberg, 
eines  der  zahlreichen  Lnstschlosser,  weiche  die  Danisehen  Kö- 
nige in  der  nihem  oder  weitem  Umgebung  Kopenhagens  für 
sich  eibanten,  zn  gedenken,  ^2  Wege  vor  dem  WesterthoTi 
nn  welchem  stets  Fuhrwerk  aller  Art  berät  steht.  Halbwegs  ei^ 
hebt  sich  auf  einem  runden  Platz  die  VVilMtMilile  (F^rihedti- 
ttSUen),  zum  Andenken  der  im  J.  1778  gegebenen  Gesetze,  die 
Bauern  und  ihre  staatsbürgerliche  Stellung  betreffend.  Das  Schloss, 
unter  Friedrich  IV.  Ct  1730)  im  Italien.  Stil  erbaut,  liegt  auf 
tinem  Hügel,  und  fiberragt  weit  die  ganze  Umgebung |  es  hat 
wenig  Bemeikenswerihes,  das  SdbSnste  ist  die  Aussicht  Ton  der 
Ksitform,  deijenigen  Tom  runden  Thurm  (S.  86)  sehr  ähnlich. 
Der  prächtige  schattenreiche  Park  wird  besonders  Sonntag  und 
Mittwoeh  Tlel  Ton  Spaziergängern  benutzt. 

nMMchSlWg  und  FHodMUklirg,  zwei  Schlösser,  4Vs  und 
$  M.  nördl.  Ton  Kopenhagen,  werden  Ton  Eingebomen  als  sdir 
eshenewerlii  gepriesen.  Das  erstere  Hess  Christian  IV.  Anfangs 
des  17.  Jafarh.  aufffihren,  ein  umftngreiches  Gebäude  aus  drei 
verschiedenen  HauptAeilen  bestehend.  Der  Rittersaal  mit  einer 
pHlchtlgen  in  Holz  geschnitctMi,  theUweise  vergoldeten  Decke, 
die  an  Gold  und  Marmor  reiche  Kirche,  eine  grosse  Anzahl  von 
BUdufssen  fdrstllcher  Personen,  endlich  die  Wappen  der  Ritter 
des  Elephanten-  und  Dannebrogordens  —  das  ist  Alles,  und  das 
Fahrgeld  (Extrapost  3  Speeles)  und  Eintrittogeld  (3  dän.  Thaler) 
nicht  werttu  Wer  Indess  zu  Lande  von  Kopenhagen  nach  Hei- 
^nvgoer  reiset,  wird  TieUelcht  den  kleinen  Umweg  über  HUUrad 
(Friedriehsburg)  daran  setzen.  Schloss  I\rieäenthurgf  zum  An* 
'denken  an  den  1720  zwischen  Dänemark  und  Schweden  ge- 
schlossenen Frieden  erbaut,  zeigt  sich  links  auf  einer  waldigen 
Anhöhe  an  einem  See,  wenn  man  von  Hilleröd  nach  Helslngöer 
fExtrapost  2  SpeciCs)  fährt.  Die  Fahrt  yon  Kopenhagen  nach 
Hilleröd  dauert  4,  yon  da  nach  Helslngöer  2Vz  Stunde. 

Wer  zwischen  dem  10»  Juni  und  31.  Juli  In  Kopenhagen 
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Ist,  mö^e  nicht  versaomen ,  an  einem  schonen  Nachmittag,  am 
besten  Sonntags,  nach  dem  IV2  Meilen  entfernten  * TlÜergartett 
(Dpre- Have)  zu  fahren.  Vor  dem  Osterthor  stehen  unzählige 
Wagen  jeglicher  Art  für  diese  Fahrt  bereit.  Auf  dem  ganien 
Weg,  der  stets  an  der  Küste  durch  mehrere  Fischerdörfer  bei 
dem  konigl.  Lustschloss  Charloltenlund  vorbeiführt,  und  die  an- 
muthigsten  Aussichten  auf  das  Meer  gestattet,  folgt  an  solchen 
Tagen  Wagen  hinter  Wagen.  Auch  kleine  Dampf  boote  fahren 
hin.  Am  Eingan^r  des  Thiergartens  bei  KLampenburg  ist  eine 
Wasserheil-  und  Seebade- Anstalt.  Der  Thiergarten  selbst  ist  eia 
prächtiger  Eichen-  und  Buchenwald,  in  welchem  Hochwild  ge- 
hegt wird.  Am  nördl.  Ende  Ist  das  Jatrdschloss  Eremitage  auf 
einem  Hügel;  man  sieht  hier  nicht  selten  ganze  Heerden  vou 
Hirschen,  Damhirschen  und  liehen.  Ks  ist  jedoch  in  dem  oben 
genannten  Zeitraum  der  weniger  beachtenswerthe  Punct.  Während 
der  genannten  5  Wochen  nämlich  ist  der  Thiergarten,  und  zwar 
der  südliche  Saum,  Sammelplatz  unzähligen  Volks,  Städter  wi» 
Landlcute,  diese,  namentlich  Weiber  und  Dirnen  in  der  kleid- 
samsten Tracht,  wobei  die  rothe  Farbe  entschieden  vurherrscht. 
In  der  Nähe  einer  Quelle,  Kirsltn  -  Pils  genannt,  drängt  sich 
Bude  an  Bude,  grösstentheils  mit  Lebensmitteln  aller  Art,  dann 
mit  glänzendem  Schmuck  und  Kle^ni^^keiten ,  wie  sie  der  see- 
ländische  Bauer  liebt.  Daneben  treiben  Seiltänzer,  Kiiiger, 
Puppen-  und  Ringelspiel,  Drehorgel,  Bänkelsänger  und  Mord- 
geschichten ihr  lautes  Wesen.  Das  Alles  in  dem  prächtigeü 
Waldrahmen  gewährt  eine  aumuthi^e  Anschauung  des  Volks- 
iebenü  und  der  eigenthü milchen  Art  dieser  Inselbewohner. 

ROGSkildß,  eine  kleine  Stadt,  4  M.  westlich  von  Kopenhagen 
(Eisenbahn  1  StJ,  bis  zu  Anfang  des  ll>.  Jahrb.  Könige-  und 
Bischofssitz,  hat  von  seinem  Glanz  nichts  als  den  schönen  Dom 
aus  dem  11.  Jahrb.  bewahrt,  die  Gruftkirche  der  dänischen 
Könige  mit  manchen  Denkmälern.    Sie  verdient  einen  Besuch. 

Jedenfalls  aber  kann  ein  freier  Tag  in  Kopenhagen  nicht 
hesser  als  zu  einer  Fahrt  iiack  Ihhinqöer  verwendet  werdeii. 
Dampf  boote  fahren  in  4  St.  mehrmals  täglich  im  Angesicht 
der  hügeligen  Küste,  bei  der  ansehnlichön  Insel  Uveen  (S.  85) 
Torbei,  die  rechts  bleibt,  nach  HelsiBgöer  (Hotel  d'Oeresund), 
der  fiel  genannten  kleinen  Handelsstadt  (8000  Einw.),  wo  die 
dänische  Regierung  den  bekannten  Sundzoll  von  allen  dorch- 
fabrenden  Schiffen  (an  15,000  jährlich)  erhebt.  In  den  Strassen 
•teilt  man  die  Wappen  fast  aller  europäischen  Staaten,  die  hier 
Cimsiilii  haben.  Die  Meerenge,  welche  das  dänische  Seeland  voq 
der  schwed.  Grafschaft  Schoonen  (Skaane)  trennt,  ist  stets  voll 
▼on  Scbüfen,  die  hier  zur  Beseitigung  der  ZoUverpÜichtung  vor 
Anker  liegen  oder  auf  günstigen  Wind  warten.  Das  sch5ne  feste 
Schloee  Krwikufg,  1674—  1584  aus  Quadersteinen  erbaut,  mit 
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WÜM  mä  httitm  ChÜMtt  mnfebMi,  kam  dl«  Durchfahrt  durch 
4«!  Sund  sw«r  titekiraveii»  i]>6r  oidht  ▼«ililiidwn,  wie  dies  die 
•QgUadie  Flotte  (S.  80)  sweiiiial  bewiesen  h«t  Nur  unter  Mit- 
^Mimg  der  seliwedieeiuHi  SUenbattefie  m  Htisingboig  waiden 
dorelilUiieBde  SehlifoTieUelelit  satEifolgbese 

Die  ^TerraMe  des  SeUosses  Kionburg,  ffti  Jedmuaim  xa- 
linglieli,  gewihit  Ae  i^ehtigete  Anesiclit  auf  den  Snnd»  von 
te  bei  HTean  an  ble  xn  den  weit  analantoden  Knüen  (eine 
na^Mfleadete  der  darüber  aniiteifeiide  Leuehtfbiiim>  In  der 
adidttdien  Flaigen-fiaatei  iel  ein  itebendee  Fernrohr  rar  Beobael^ 
tng  der  ein-  and  anslanfenden  Sehlila.  Anf  dieser  Terrasse 
ttairt  Shakspeaie  Im  Hamlet  den  Geist  des  alten  Bftnenkonigs 
sn  d«n  Wachen  voriber  scfardtso. 

Mmknkuit  «in  kdnlgl.  Lnstsehloss,  3t  Ton  Helsingoer» 
mit  einer  falnSer  dem  Sehloss  im  Garten  gelegenen  Restanrationy 
)iiMt«t  eine  bAbsehe  Aassieht  anf  Schweden  and  aof  Heliingoer. 

So  nah  an  Schweden  mdgte  es  schwer  werden,  der  Yer- 
MMlumg  BQ  widerstehen,  wenn  auch  nnr  einen  Fass  aof  schwe- 
dischen Boden  an  setaen.  IMe  Fahrt  lisst  sich  am  besten  so 
bewedurteltlgen:  mehrmals  wöchentlich  ISbrt  ein  Damppmt  naeh 
HelsingSer»  von  da  sogleich  nach  Heisingborg  und  aorück  nach 
Helaingöer,  halt  da  bis  3  ü.  Nachmittags,  fihrt  dann  wieder 
lach  Heisingborg,  und  am  Ii  U.  Nachts  Ton  Heisingborg  mit 
Anlanden  in  Heldngöer  nach  Kopenhagen  anrück,  wo  man  um 
4  Uhr  frfth  ankommt  Also:  BiUet  nach  Heisingborg  und  znrUck 
für  10  H  nehmen»  in  Helsingöer  aassteigen,  Stadt  und  Sehlosa 
Kronborg  beaiclitigen,  an  Mittag  essen,  nm  3  ü.  hinttber  nach 
Helslagborgy  wo  Wagen  nach  Baml^sa  bereit  stehen,  Abends 
arieder  anrftck  nach  Heisingborg.  (Die  Ueberihhrt  in  einem 
Segäboai  Ton  Helsingder  nach  Heisingborg  kostet  8  d&nlsche 
Thaleri  hin  and  snröck,  Jede  Fahrt  wShrt  1  St;  der  Pasa  mosa 
ia  dieaem  Fall  Ittr  3  M.  In  Helsingöer  visirt  werden.) 

Im  Halbn  von  Miilgborg,  wo  das  Boot  anlegt,  ateht  ein 
Denkstein  arit  der  Inschrift:  Knmprirum  KaH  Jokan  enhäUiiß 
vatd  (einheUig  gewihlt)  afSwenäka  foUuiy  Umdrieff  (landete)  kär 
SO.  Od.  18»,  anf  der  Bflckseite:  Un^er  Konung  Karl  XIV.  Jo- 
harn  Ttgtt^  hyggdei  hamnm  oc/k  fkMofdade$  1SS2  (gebaut  der 
Hafen  and  ToUendet).  Schwedische  Husaren,  hftbsche  Leute  Ton 
kriegerischem  Aussehen  in  kleidsamerer  Tracht  als  die  dänischen 
BoÜrdeko,  haben  die  HaUmwache.  Heisingberg  selbst  bietet  gar 
nichti.  Anf  der  HShe  ragt  ein  alter  halb  veiftdlener  Wartthorm 
in  die  Lfiüe  empor,  der  einzige  Best  des  ans  den  Kriegen  der 
Hsnsa  mit  DXnen  and  Schweden  bekannten  featen  Schlosses« 
BomioMf,  ein  besachter  Saaerbrannen,  ist  1  M.  von  Heisingborg 
«ntfemt.  Der  beldmendste  Ansllag  ist  nach  den  IlUll  (Beigsn), 
dwa  8  M.  nMU^  von  Heisingborg,  einer  Reihe  von  FelsenhUr 
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geln,  Aem  lio«htier,  auf  dm  der  LemMfctinD,  Jedeoh  kamn 
Seeboh»  hat,  die  als  Tofgebirge  etefl  »it  dem  Meejr  eulMeigen, 
ellentbelbeiL  Im  Bund  aiclifbar.    (Wagen  TOn  EMsingborg  Ms 
KulIagMTdy  1  8t  Tom  LeuelittlraTm ,  etwa  10  dSnisebe  Thal«.) 

22.  Von  SteiUa  laeh  Poseu. 

EiHfibahn  in  6  8t.  für  Tkbr.  6.  S7,  4,  2,  2.  Spr. 

Dia  Bahn  abeiadueitet  bei  Stetttn  die  Oder,  rorDmnm  (8.  iOO) 
die  SeffUU^  den  4  M.  Bildlich  bei  Ownt  abflieaaendMi  datiiehn 
Aim  der  Oder,  dw  bei  Damm  in  den  Jkmmuekm  See  sich  er- 
gieaat  Der  Bau  dnreh  diesen  niedrigen  naaaen  Wieeengrood 
mnaate  anf  weiter  Stredie  hin  mmittelat  Bockbifteken  bewlilst 
werden.  Jenseit  Station  CnneMiieii&eral  fahii  der  Zng  In  dtr 
IVahe  dea  Madü*8ee»j  dea  greaaten  pommerachen  Laadaeea,  be- 
rühmt dorch  aeine  eehmackhaften  Fiaehe,  Marenm  genannt 

Itaigari  ist  die  anaehnllchete  Stadt  tn  HInterpommem,  in 
der  Bchiffbaren  Ana,  mit  12|000  £inw«  (200  Kath.),  von  einst 
weU«rhaltenen  BIngmaner  mit  stattiichen  Warten  and  Thotsn 
umgeben.  Die  JlforicnJktroAe  ans  dem  14.  and  15.  Jahrh.^  innsi^ 
Jieh  durch  die  grossartigsn  Verfaflltniaae,  lasaerlleh  dnreh  dsn 
reichen  Bansehnmck,  sodann  daa  Rnäkksm  aua  dem  16.  Jakf- 
hmndert,  yerdienen  beaondm  Beachtimg. 

Die  nan  folgenden  Orte  und  Stationen  DoUU^  AmtwMt^ 
Auffuiilwutd€f  Woldmbergj  iTrstia,  wo  sieh  die  Danaig -K5nlgs- 
berger  Bahn  (R.  23)  Unks  abaweigt,  W^cnke  an  der  achlffbann 
Warthe,  SanUer^  RokidmictA  haben  nichts  Bemeckenawevthes,  dla 
Oegend  iat  nnr  zu  Anfang  und  Ende  fruchtbarea  Aekerland,  sonst 
meiat  Wald,  Heide  und  Sand,  hin  und  wieder  kleine  Seen. 

Poien*  «Hötel  de  Borne;  «Hdtel  du  Noid;  »Mylina  Hdtelda 
Dresde,  «Hotel  de  Bayidre,  in  allen  gleiche  Pniae  Z.  15,  L.  5, 
M.  15,  F.  6  Sgr.  Cmdüoreien:  Body  nnd  Jacob  Prerosti  (viel 
Polen)  beide  in  der  Wilhdmaatr.;  Frevnd  am  Wilhehnaplatz,  visl 
Offiziere;  Droiekke  innerhalb  der  Stadt  die  Fakrtd,  auaawfaalb 5 Sgr. 

Posen,  poln.  Poznän,  bis  1296  BHidena  der  poln.  Königs, 
im  Mittelalter  Mitglied  des  Hanaabundes,  seit  lölö  Hauptstadt 
der  gteichnamlgen  prenss.  Pro^z,  am  Binflnaa  der  Cy^im  ia 
die  Warthe,  hat  an  45,000  Einw.,  mehr  als  die  HSUIs  Deutsche, 
über  ein  Viertel  Proteatanfeen  und  eben  ao  viele  Juden.  Derachönsls 
Theil  der  Stadt  ist  erst  nach  der  preuss.  Besitznahme  entstandsa. 

Der  Bahnhof  ist  10  Afin.  vom  Berliner  Thor  entfemt  Bein 
Eintritt  in  die  Stadt  zeigen  aich  die  aanbem  Festnngsbautea; 
bald  folgt  der  geräumige  und  stattliche  WUhetmeißUUtf  an  walcheai 
das  Stadttheaier  und  die  Racziruky'eehe  BibiicUuk  In  einem  iW6 
aufgeführten  mit  24  korinth.  Säulen  aus  Guaaelsen  an  der  Yordef- 
Seite  geschmückten  Gebäude,  20,000 Bände  stark,  besonders  reich  an 
poln*Qeachichtswerken|  beides  yon  demErbaner  der  Stadt  geeohaakt. 
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Unter  den  «Itam  Gebaiiden  ist  das  Ba(hhauB  da8  beoutkeiis- 
Wertheste,  1512 — 1530  im  Bondbogenstü  aufgelührt,  der  Thum 
1730  aufgesetzt.  Die  Vorhalle  hat  am  Gewölbe  wunderliche 
ausgemalte  Beliefa  en  medaillon,  die  Thieraeieheik  nnd  Sternbilder 
darstellend ;  im  Sitsnngsiimmer  sind  mehre  Bildnisse  poln.  Konige. 

Der  Dom,  am  rechten  Ufer  der  WarÜie,  in  der  besonders 
von  der  armen  poln.  YolksUasse  bewohnten  Vorstadt  WaUkekä 
(ChmHwtemo)^  ist  1775  neu  anfgef&hrt.  Er  ist  als  Qebsude  nnbe- 
deutend,  birgt  aber  einzelne  Kunstwerke,  yon  altem  namentlich 
an  Tier  Pfeilem.  lier  grawte  grosse  metallene  *  Grabplatten  ans 
dem  15.  JahrlL,  darunter  die  des  Woywoda  (Ststthslters)  Gurlia 
(t  1472)  I  dann  eine  Anzahl  Grabdenkmäler  Ton  Bischöfen  In 
ganzer  Ilgnr  Ton  rothem  Marmor  zur  Seite  auf  Sarkophagen 
liegend.  Ausgezeichnet  ist  die  *90ld«m  (k^dU^  1842  auf  Kosten 
eines  poln.  Adels  *  Tereins,  auf  besonderes  Betreiben  des  Grafen 
£duard  Baczinsky,  an  den  Dom  angebaut  und  mit  aller  Pracht 
des  byzantinischen  Stils,  mit  bunten  Farben  und  reicher  Yer^ 
goldung,  mit  Gemälden  CSuehodMä  EinfQhmng  des  Christen- 
thums, BroMOwAy  Otto  HI.  beim  Grabe  des  h.  Adalbert)  und 
Mosaik  geschmfickt.  Die  schönste  Zierde  bilden  die  von  Bauch 
entworfenen  yergoldeten  Erz -Standbilder  der  beiden  ersten  polr 
nlschen  christlichen  Könige,  Mieszyslawl.  und  Bolislawl.  Chrobry 
(des  Tapfem).  Auch  das  Hautrelief  -  Grabmal  der  Powodowski 
yon  1585  in  der  Capelle  rechts  neben  der  goldenen,  darf  nicht 
übersehen  werden.  In  einer  der  feigenden  ist  das  tou  Friederich 
in  StrasBburg  gearbeitete  Standbild  des  in  den  rdigiösen  Wirren 
des  Jahrs  1837  ^el  genannten  Erzbischofs  von  Dunin  (f  1842). 
Der  Küster  wohnt  im  Dom  selbst,  rechts  in  der^Ecke  der  Vorder^ 
aeite  des  Gebäudes.  Gegenüber  am  Domplatz  der  mbiiekofl.  Pakut 

DiQ  Ffwrrkweht  (Maria-Magdalenen  oder  Stanislauskirche), 
1651  von  Jesuiten  aufgeführt  in  dem  ihnen  eigenthümlichen  Stil 
(170'  1.,  96'  br.)r  luit  gewaltige  Säulen  aus  rothem  Marmor,  sonst 
aber  nichts  Bemerkenswerthes. 

Die  beste  Umschau  auf  Posen  und  die  hügelige  wasserreiche 
Gegend  gewähren  die  Zinnen  des  ^FwU  Winiary^  der  Citadelle 
der  neuen  in  Anlage  wie  Ausführung  gleich  ausgezeichneten 
Festung  (pOW  M.  Besatzung),  deren  Bau  1828  begann  und  Posen 
zu  einem  festen  Platz  ersten  Banges  machen  wird.  Erlaubniss- 
karten im  Bureau  des  Platzmajors  am  Wilhelmsplatz.  Am  Fuss 
des  Forts  Winiary  liegt  der  QamisonrKirehhoff  auf  welchem  das 

5.  Armeecorpa  seinem  1843  gestorbenen  commandirenden  General 
eüien  grossen  polirten  Granitblock  jadt  der  etwas  zu  einfachen 
Inschrift  Orotman  errichten  Hess.  Ein  Kreuz  erinnert  an  sechs 
«u  4.  und  6.  Mai  1848  bei  Buk  gefaUene  Soldaten  des  18.  Re- 
giments, ein  kleiner  Würfel  an  den  Lieutenant     Michaelis  Yom 

6.  Regiment,  der  am  !i2.  April  1848  bei  Xionz  blieb. 
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23.   Von  Stettin  über  Brombcrg  nach  D&nzig. 

(Weatpreusaische  Haute,) 
Ei90nbahn  bis  Bromberg  m  8,  bis  DwMig  in  10  bis  12  ^  fm 

Dia  Fahrt  bü  Kma  (in  3V4  St.)  ist  S.  90  besehrieb«!.  Die 
BihB  zweigt  sich  hier,  reebts  g^ts  nacb  Posen,  links  nseh 
Bromberg  and  Danxig.  Sie  berilbrt  FSUhne  «n  4er  Netu,  in 
grftner  wassemieher  üngebung,  Sehöfdanke,  hügeliges  Ackeriinid, 
dann  dnreli  Sand  nnd  Tanntngestrftpp  nach  8ehnMenriUd,  0er 
2ng  fibersehrettet  non  äMBSeh/wanwoBrnf  welcbea  sieb  1 M.  aüdU^ 
In  die  Nthe  ergiesst  IHe  TorUegenden  Sandhügel  haben  manche 
liefe  Binsebuitte  niHhig  gemacbt.  So  ireit  das  Ange  reicbt,  über» 
siebt  es  rechts  den  Lauf  der  Netxe.  DU  weite  Mledemng,  das 
Ihtse-Bfueh^  ist  firaebtbares  Ackerland.  Folgen  die  Stationen 
MiaaeaskOf  BlaMhfe,  OuMk  Station  für  Wirsits,  endUoK  die  be- 
triebsame Stadt  Nidtd  an  der  Ketxe,  die  Termittelst  eines  TOtt 
Friedrich  d.  Gr.  erbauten  Oanals  mit  der  Btckt  rerbnnden  ist, 
welche  1  M.  os^cb  von  Bromberg  in  die  Weichsel  ffUt. 

PrortWg  (Hdtel  Morits  2.  16,  L.  4»  F.  7,  M.  16)  an  der 
Brahe  hat  an  16,000  Einw.  (8000  Kath.,  2600  Soldaten)  und  ist 
Sitz  einer  Begierang  nnd  eines  Appeilationsgerichts,  bietet  aber 
nicbts,  was  den  Beisenden  ^ranlassen  könnte,  hier  ansxnstelgen. 

Ton  Bromberg  an  folgt  die  MUeirMhn  dem  Lauf  der  WetcM, 
Jedocb  stets  1  bis  M/s  M.  vom  Flass  entfernt;  sie  berübrt  ganz 
nnbedentende  Orte,  Tereqiof,  WMudfm,  Csier^joMk,  PdpUn^  den 
Sitz  des  Bischofs  Ton  Cnlm,  wo  sie  die  J^er$e  überscbreltet,  denn 
Hncftan  (Kronprinz  Z.  16,  F.  6),  Stadt  an  der  Weicbse!,  den 
Knotenpnnct  der  Danziger  nnd  Konigsberger  Bsbn,  endlich  flb- 
henatein  nnd  PrauMt.  Je  mehr  die  Bahn  in  dem  frnebtbaren  Dan- 
ziger Werder  sich  Bansig  nihert,  nm  so  anmuthiger  wird  die 
Oegend.  IHe  Ohraer  Büffel  links  erheben  sieb  Ms  zn  lOO'  Hohe. 
Die  Bahn  durchschneidet  Wall  and  Graben  der  Festung  und 
endigt  in  der  NIbe  des  Legethors  auf  der  Speicher*InseL 

Die  LanditroMe  zwischen  Bromberg  und  Dsnzig  zieht  sich 
zwischen  der  Eisenbahn  und  der  Weichsel  bin,  durch  bdchst 
ftuchtbares  stets  bügeliges  Ackerland;  sie  gewShrt  an  einselneo 
Stellen  die  reizendi^n  Ausricbten.  Der  BHck  von  dem  Hefligen- 
Hftuschen  (Bo9ckamei^)  oberiialb 

6  SekweU  auf  die  weitläuffge  Stadt,  die  alte  Kirche,  den 
beben  Wartthurm,  die  neuen  grossen  Gebinde  der  IrrenanstsH 
Ifir  die  Pro^z  Westpreussen ,  auf  die  Weichsel  und  die  brsita 
grüne  Niederung,  in  der  Feme  auf  dem  hohen  recbten  Ufer  des 
Flusses  die  Stadt  Oiäm  (sebwarzer  Adler),  ist  höchst  überraschend 
in  dieser  Gegend.  Der  Freund  schöner  Natur  wird  sich  belohnt 
linden,  wenn  er  zu  SW-eipol,  Station  lOr  Scbweitzj  aaasts%t  und 
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die  paar  Stunden  bis  aam  Abgang  des  naehsten  Zugs  dieser 
Umgebung  yon  Schwets  widmet   Auch  die  Aueeieht  yon 

2V4  Oruppe  aal  das  fem  am  rechten  üfer  der  Weichsel  Ue* 
gende  starke  Oraudem  (goldener  L5we)  ist  ganz  hübsch.  Als 
im  J.  1807  die  Franzosen  den  alten  preuss.  General  Ton  Cour* 
bijire  mit  der  Bemeifcung  zur  üebergabe  auiforderten,  dass  das 
Königreich  Preussen  zu  sein  aufgehört  habe^  erwiederte  er:  „Nun 
guty  80  bin  ich  König  von  Qrandenz.^  Eine  Oeschützkugd,  die 
damals  über  dem  Thor  des  Commaadantur-Oebäudes  einschlngi 
ist  dort  eingemauert  und  bildet  das  0  in  der  üebersehiift. 

6V4  Mew€j  alte  Stadt  an  einer  ansteigenden  Höhe,  mit  hohen 
Häusern,  unmittelbar  an  der  Weichselt  die  hier  einen  kleinen 
Hafen  bildet,  liegt  nicht  minder  malerisch.  Von 

4  Dirsehau  bis  Damig  s.  S.  92. 

24.  Duzig. 

Oaitllftfe.  *BnffU9cke8  Hau»  ,Z.  15,  L.  &  M.  15,  F.  6  Sgr.,  um- 
ÜMsende  Bundsicht  Tom  Thurm  des  alterthÜmMehen  Hauses,  einst 
HaUe  englischer  Tuchmacher.  *H6id  de  BerUn^  dem  Bahnhof 
zunächst,  gleiche  Preise.   SekmeUer»  H6teL  HÖUl  de  2%om. 

Ooildltordfft.  Sebastianij  Langgasse,  Joeliy  am  Langenmarkti 
dsmN«ptunsbrunnen  gegenüber,  zugleich  Kaifehaus  und  Zeitungen. 

BostanrttllNieil.  I>enseptt.G^i^ifii^,l<angeniarkt;£oseft,Schnflf- 
feimarkt  46. 

Benurteiftaibeitei  beste  Auswahl  bei  (Mr*  Hoffmmm^  Jo* 
hannesgasse  32,  und  bei  C.  W,     Boy,  Breites  Thor  4. 

DlUlgir  UdlS.  ein  berühmter  Liqueur,  sehr  gut  bei  G*  Ä» 
Fischer  Qim  Lachs  ,  daher  der  Name),  Breitegasse  51,  52. 

FvkrWülfc.  Droschken  1  bis  2  Pers.  5  Sgr.,  3  Pers.  TVs»  4 
Pers.  10  Sgr.,  bei  Fahrten  von  und  nach  dem  Bahnhof  werden 
für  Paasagiergut  noch  2^2  Sgr.  für  die  Person  mehr  yergütet. 
Zeitfahrten  für  die  erste  Stunde  12V2>  15  oder  17Vs  Sgr.,  bei 
Annahme  auf  mehre  Stunden  10,  12v2  oder  15  Sgr.  Für  den 
halben  Tag  (7  bis  1  U.  oder  2  bis  9  2  Thlr.  Taradaiken, 
Wagen  für  andere  Fahrten,  stehen  in  grosser  Anzahl  besonders 
Tor  dem  Hohen  Thor;  sie  haben  keine  festen  Preise,  Fahrt  nach 
Oliya  hin  und  her  und  kurzer  Aufenthalt  daselbst,  Je  nach  der 
Jahreszeit  20  Sgr.  bis  1  Thlr. 

OnUlibns  nach  Zoppot  (S.  98)  vom  Langenmarkt  abfahrend, 
mehrmals  tSglich  in  IVs  St  für  5  Sgr. 

S6Md0f.  Die  besuehtesten  zu  Brosen  ^  mit  Dampfboot  in 
^4  St  (Fahrgeld  1 V2  Sgr.)  nach  Neufahrwasser  und  von  da  Om- 
nibus (IV4  Sgr.)  in  20  Min.  nach  Brosen.  Zu  NeufahrwMsser 
imd  gegenüber  zu  Weiehs^munde  ebenfalls  Bader.  Das  Dampf- 
boot fihrt  vom  Johannisthor  zu  Danzig  an  den  ungraden  Stunden, 
Ton  Neufahrwasser  an  den  graden  Stunden  ab. 
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Ton  allen 'noidiseben  Slidlen  hat  kein«  stell  ihr  bestimmtes 
geschiehtliehes  Gepräge  eo  tu  bewahren  gewoeet^  als  Dantig* 
Die  Zeiten  der  Hansa,  die  Zelten  des  mächtigen  Freistaats,  eines 
grossartigen  Handelslebens,  treten  in  den  inssern  Formen  der 
Stadt  dem  dentnng^ondlgen  Besehener  erftonlieh  entgegen.  Danzig 
ist  das  Nürnberg  des  Nordens.  Als  die  Terbindang  mit  dem 
Bentsehen  Orden  um  die  Hitle  des  16.  Jahrb.  sieh  losete,  begab 
sieh  Danzig  1454  als  fireie  Stadt  nnter  den  Schatz  der  Konige 
Yon  Polen,  ein  BUndniss,  welches  erst  die  zweite  Tbeilnng  Polens 
(1793)  aufhob.  Von  da  bis  znm  TUsiter  Frieden  (1807)  blieb 
Banzig  preassiseh,  wurde  wieder  Freistaat  mit  einem  franz.  Gon- 
Temeur  und  kam  1814  an  die  Krone  Preussen. 

Dans^,  poln.  Odamk.  hat  67,000  Einw.  (13,000  KathoL, 
3000  Juden,  ÖOOO  Soldaten).  Die  Moftfou,  ein  kleiner  Niederongs- 
Fluss,  der  aber  bis  Danzig  nicht  zu  grosse  SeeschilTe  trägt, 
durchfliesst  die  Stadt  In  2  Armen  und  trennt  die  ütern  Stadt* 
theile  von  den  neuem  (Speieherinsel,  Langgarten),  and  mündet 
nach  Aufnahme  der  Radaune^  In  den  Arm  der  Weichsel,  der  sich 
1  M.  ndrdlich  bei  Neufahrwasser  in  die  Ostsee  erglesst.  Vor  dem 
1.  Febr.  1840  war  die  Wassennasse,  welche  die  Weichsel  an  Dandg 
Torbei  wUzte,  weit  bedeutender.  Damals  brach  sich  der  Eisgang 
des  Stroms  einen  neuen  Ausfluss  durch  die  BÜnen  bei  Neufakr, 
IVz  M.  Sslüch  yon  Danzig.  Doch  haben  die  Wasserbauten  diesen 
Durchbruch  für  die  Danziger  Schilffahrt  unschädlich  gemacht,  so 
dass  Banzig  Ton  seiner  Bedeutung  als  l66liillMI  nichts  eingeMsst 
hat.  Sein  Yerkehr  ist  Jetzt  umfangreicher,  als  je  ;  von  keinem 
Platz  in  der  Welt  findet  eine  so  aasgedehnte  Getreide-Ausftihr, 
namentlich  von  Weizen,  der  meist  aus  Polen  auf  der  Weichsel 
hieher  gebracht  wird,  statt,  als  von  Danzig.  Die  Kom^Nieder^ 
lagen  befinden  sich  in  hohen  Gebäuden  auf  der  sonst  unbewohnten 
Sptieher^Imäy  auf  welche ,  um  Brand  zu  TcrhÜten ,  weder  Feuer 
noch  Licht  gebracht  werden  darf.  Auch  der  Holzhandel,  der 
seine  Niederlagen  in  dem  „Langgmitnf^  genannten  Th^  der  Stadt, 
dstlich  der  Speicherinsel  hat,  ist  sehr  ansehnlich.  Bernstein  wird 
jetzt  von  Danzig  mehr  versendet  als  Von  Kt^nigsberg  (S.  102). 

Die  preuss.  KfitgmaHne  hat  hier  ihren  Haupt-Sitz,  ibie 
Magazine,  Werfte  und  einige  Schiffe,  hier  ist  das  Stations-Com- 
mando  (Gontre-Admiial) ,  ein  Marine-Depot ,  die  Matrosen-Stamm- 
Division  und  eine  Compagnie  des  See-Bataillons.  Danzig  ist 
zugleich  F6StmC  ersten  Rangs ;  mittelst  der  SUimchltuse^  uufem 
des  Bahnhofs,  wo  die  Mottlau  in  die  Stadt  fliesst,  kann  die  Um- 
gegend nach  3  Ricittungen  hin  überschwemmt  werden.  Nach  der 
hochgelegenen  Westseite  hin  ist  die  Stärke  vorzugsweise  in  den 
grossartigen  Befestigungen  des  Bischofs-  und  Hagdsbergs.  (Vom 
Bischofsberg  und  dem  dahinter  liegenden  Oottesaeker  schöner  Blick 
auf  Stadt  und  Werder  und  die  K«stenh^enzfige.)    Auch  der 
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flWm,  «iaa  darcb  die  'WeichMkrm  gdbildete  Insel  im  Nofden 
der  Stadty  «m  reehten  Ufer  der  Weieheel»  iit  befestigt  und  Ter** 
mittelt  die  Yorbindoiig  mit  der  Fettang  Wäßh»dmimd€y  welck» 
den  Ansflose  der  Weicheel  bebemoht.  Dancig  hat  sa  Tereebie- 
detten  Zeiten  yom  15.  Jabrh.  an  mebffacb  ecbwere  Belagenmgen 
edltteD.  Im  J.  1807  übergab  der  preuee.  Feldmwschaü  tob 
Kalkieafh  erst  naeh  einer  sehr  bartni«kigen  Yertbeldlgiing,  bei 
wileher  der  Angriff  der  Fransosen  Torsngsweise  auf  den  Hagels- 
bsig  geriohtet  war^  die  Festiug  an  den  franz.  Marseball  LefebTre, 
der  lüerron  den  Namen  Hefzag  von  Dansig  erhidt ,  gans  unter 
denselben  Bedingungen,  anter  welchen  1793  die  Uebergabe  you 
Msiiix  Ton  dem  frans.  Qeneräl  d*Oyr^  an  Kalkreuth  statt  gefbiw 
diu  hatte.  Die  Vertheidiguug  im  J.  1813  leitete  der  firans. 
GsneralRapp  gegen  dasprenssisch-russisebeBelageningsheer  unter 
dem  Herzog  yon  Württemberg,  der  am  2.  Januar  1814  in  Dansig 
ebseg.  Die  meist  ausserhalb  der  Festung  gelegenen  YorstiUite' 
waren  wahrend  der  beiden  Belagerungen  niedergebrannt. 

Banzigs  Olanzpunet  ist  die  «LaoggüM  und  der  «Lailgeililict» 
«ine  breite  Strasse,  welche  die  Stadt  von  Westen  nach  Ostenr 
dnrehschneidet,  westlieh  TOm  Hoken  Utor,  einem  stattlichen  1688 
eibauten  Festungsthor»  welches  nach  aussen  oben  den  polnischen 
Adler  und  das  Danziger  und  westpreuss.  Wappen  tragt ,  oder 
tigButtich  dem  1612  erbauten  LangffOBieiUhor  begrenzt,  weil  hier 
«8t  die  Langgasse  beginnt ,  ostlich  vom  Qrunm  Thor»  Dieser 
Sttsssenzug  und  die  Flnsseeite  vor  dem  Grünen  Thor,  die  Langtn 
Wicfc«  genannt,  ein  mit  Buden  mancherlei  Art  besetztes  Werft, 
walches  sich  vom  Grünen  bis  zum  Johannisthor  hlnzi^t,  der 
Smnelplatz  der  Schiffer,  Matrosen  und  Sacktrager,  ist  der  IfitF- 
tslpunct  des  Danziger  Lebens.  Langgasse  und  Langemarkt  be- 
stehen aus  einer  Beihenlolge  der  schönsten  alten  Häuser,  meist 
tns  dem  16.  bis  18.  Jshrh.,  zum  Theü  Prachtbauten,  wie  sie  in 
^wem  alterthüpillchen  Glanz  keine  deutsche  Stadt  wieder  auf- 
zuweisen hat  Jedes  Haus  hat  einen  breiten  mit  Platten  belegten 
Vorplatz,  hier  BeuMag  genannt,  zu  dem  Freitreppen  führen, 
Atren  Aufgang  mit  Löwen  und  andeim  Bildwerk  geschmückt  ist, 
das  theUweise  In  Venedig  gefertigt-  ist.  Auch  die  Torderseitwi 
tinzelner  Häuser  sind  aus  Portugal  und  Italien  hierher  gebracht 

Das  ansehnlichste  Gebäude  ist  hier  das  BitUlWl,  ans  dem 
14.  Jahrb.,  mit  einem  1566  autig;esetzten  schlanken  Thurm  zier- 
liftlisur  Art  Im  Innern  ist  die  Sommer -Bathstube  mit  rothem 
Saaimet  ausgeschlagen,  mit  einer  Decke  von  gutem  Holz-Schnits- 
2^rk  und  einztdnen  Gemälden  (ein  aus  einem  Fenster  blickender 
WU),  giit^.   Auch  die  Treppe  ist  eigenthümlich.. 

Neben  dem  Bathhaus  ist  ein  grosser  Springbrunnen  ^  den  ein 
stattlicher  *Neptun  von  Seepferden  gezogen  ziert,  um  die  Mitto 
des  17.  Jahrh.  wahrscheinlich  in  Augsburg  gegossen. 
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wurden  die  grossen  Kanflenta  in  Dtnzif  Jnakttr  genannt),  um 
die  Mitte  dea  16.  Jahrh.  erbaut,  an  der  später  meliifaeh  verän- 
derten Vorderseite  nnten  die  Medaillonb&ldnisse  Kaiser  Carl  y. 
und  aainaa  Soluies  Don  Juan  d^Aiistria,  oben  rfim.  Halden  und 
aUagor.  Fignran.  Dar  höbe  gewölbte  *8aal  daa  nntaro  Stocka^ 
ursprünglich  zu  kauftnänniscben  Versammlungen  «nd  Gelagen 
(Tafelrunden)  bestimmt,  dient  heuta  nai^h  als  Börse  (Börseustunde 
Ii  bis  2  U.)  Er  ruht  auf  4  schlanken  rohen  Granitpfeilam,  denen 
daa  Marieuborger  Schlosses  (S.  100)  ähnlich^  und  ist  in  höchst 
eigenthümlicher  Weise  verziert,  mit  Gemälden,  Reliefs,  Statuen  aus 
der  christlichen  und  heidnischen  Sagenwelt.  Das  Bemerkens- 
werthere  mag  Folgendes  sein.  Beim  Eintritt  rechts  ein  Resses 
Jüngstes  Gericht  von  Möller,  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  gemalt: 
Madomieiibild  von  Sterh ;  Aktkon,  eigenthüml.  VereiniffiiTig  vou 
Gemiild.e,  Relief  und  Hirschgeweih;  Auszug  mittflaltt^rl.  Kriegsieute. 
ein  putes  Bildchen,  weiches  HoÜmanii  zu  der  Erzählung,  der 
Artu&hof  (Serapionsbrüder  1.  Bd.)  Veranlassung  gab.  In  der  Ecke 
ein  38'  hoher  Kachtlolen,  daneben  der  mit  Zinn  ausgeschlafen« 
Schenktisch.  An  der  andern  Seite  ein  Marmorstandbild  Kouig 
August  III.  von  Polen,  dann  Reinold,  eines  der  4  Haimonskinder, 
auf  dem  Spie.^s  der  Kopf  des  Königs  Carlmann;  daneben  die  4 
Haitnonskiuder  tu.  Pierde  treniait;  der  grosse  Christoph,  im 
Bathikeiler  unter  dem  Artushof  ist  eine  Restauration. 

Wenige  Schritte  östlich  bringen  den  Wanderer  zur  *Mtri6ll' 
kiroh6,  einer  der  schönsten  in  den  baltischen  Gegenden  (S.  48). 
deren  Bau  1343  begann,  1503  vollendet.  Sie  ist  die  grösste 
evangelische  Kirche,  358'  1.,  142'  br.,  96'  hoch  (Dom  zu  Magde- 
burg 408'  1.,  110'  br.  ).  drei  Schiffe  von  gleicher  Höhe  und  glei- 
cher Länge,  doch  macht  ihr  Aeusseres  wenig  Eindruck,  weil  sie 
allenthalben  zu  nah  von  Häusern  umgeben  ist.  Auch  im  Innein 
Ist  noch  zu  viel  Zopi,  es  verdient  griindJich  ge^jäubert  zu  werden. 
Tritt  man  von  der  Seite  des  Artushort3s  ein.  so  findet  man  in 
einer  Capelle  des  südl.  Chorumgangs  einen  *gekreuzigUn  CfcrMui, 
in  Holz  geschnitzt,  vortreMieh  und  wahr  gearbeitet;  dt«  Danzigei 
nennen  Miehel  Angelo  als  den  Meister.  Im  nÖrdL  Kreuz  ist  neben 
der  Uhr  am  Altar  gutes  altes  HolzsebnitEwerk  mit  ebea  so  altMi 
Büdeni«  Oegenflber  in  der  grün  Terhaiigeiieii  Capelle  ist  das 
KleiBod  dm  Kiiolie,  ein  grosses  *AUtttblati  mit  Flügeln,  iW 
gemalt,  in  kühner  und  grossartiger  Auffassung  das  jüngste  Ö** 
rieht  darstellend,  i^Qher  J.  £yk  zngesehrieben,  nach  der  Be* 
Stattration  von  1851  aber  unzweifelhafl  als  ein  Bild  von 
Ung  anerkannt  Einer  Ssge  zufolge  war  es  fSLr  den  Papst  be- 
stimmt, wurde  aber  auf  dem  Wege  von  Brügge  nach  Rom  m 
Seerilubem  genommen,  welchen  ein  Danziger  Schiff  es  wieder 
abjagte  und  der  Marienkirche  verehrte.   Im  J.  1807  nahmen  es 
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Franzosen  mit  nach  Paris,  jedoch  ,^als  das  ew>e  Gericht 
lUeinods  Räuber  ergriffen,  gab  der  gerechte  Monarch  ona 
«»Erk&npfte  zurück  ,  wie  die  Unterschrift  berichtet.    Der  Kö- 
J|g  bot  damals  der  Stadt  Danzig  vergeblich  40,000  Thlr.  dafür. 
Mmi  011188  sich  vom  Küster  (5  ögr.  Trinkg.)  aufschliessen  lassen, 
Om  68  genau  zu   betrachten.    Die  drei  neuen  GLasgcmälde  hat 
Friedrieh  Wilhelm  IV.   Ibio   bis  1845  der  Kirche  geschenkt. 
Der  sehr  grosse  Taufsttin  mit  .Säulengitter  ist  1554  in  den  Nie- 
derlanden gegossen,  ohne  Kunst,  aber  von  bedeutendem  Metall- 
Werth,    Dia  beiden  Kronleuchter  von  Messinji;;:  können  musterhaft 
genannt  werden.   In  der  Schuhmacheruapelle,  dem  Taufstein  nord- 
Heh  gegenüber,  liegt  der  Dichter  Martm  Opitz  begraben,  der, 
J*'  den  Stürmen  des  30jähr.  Kriegs  au^  Schlesien  fluchtig,  hier 
to39  an  der  Pest  starb.    Die  ausgehängten  Fahnen  enthalten  die 
Wafpeu  der  in  den  Capellen  beerdigten  1  amilien.    Die  Kirche 
heaittt  ausserdem  kostbare  sehr  alte  Messgewander. 

Die  fibrigen  Danziger  Kirchen  sind  wenig  bedeutend.  Die 
^harmenkirche  hat  ein  Glockenspiel,  welches  alle  halbe  Vier- 
telstunden seine  Weise  ableiert,  und  ausserdem  noch  täglich  von 
Vfl2  Ülur  Mittags  und  Sonntags  von  5  G  L  lir  von  einem 
Musiker  gespielt  wlfd.  Die  Trinitatiskirche,  1514  vollendet,  hat 
nach  der  Westseite  einen  eigenthümlichen  schönen  Giebel  mit 
mehreren  Thüimchen  und  Verzierungen  aus  gebrannten  Ziegeln. 

Die  Dampfbootfahrt  (ß.  93)  naeh  Neufahrwasser  ist  sehr  zu 
^pfehlen.  Das  Boot  windet  sich  auf  der  Mottlau  durch  Fahr- 
Muge  aller  Art  hindurch  und  gelaugt  dem  Bdm  gegenüber  in 
die  Weichsel.  Bei  der  Festung  Weichselmünde,  aus  deren  grü- 
nen Wällen  ein  uralter  nicht  mehr  gebrauchter  Leuohtthurm  her- 
^r  blickt,  legt  das  Boot  an  und  h&lt  darauf  bei  dem  schräg 
gegenüber  gelegenen  ÜMlfldirwasser,  einem  nur  TOm  Schiffsverkehr 
lebenden  Ort.  Zwei  Stunden  reichen  cur  Besichtigung  der  Molen, 
des  Lenchtthurms  und  zu  einem  Seebad  aus,  so  dass  die  Bück- 
fahrt mit  dem  nächsten  Boot  geschehen  kann. 

Zwei  Anhohen  in  der  n&hem  Umgebung  der  Stadt  gew&hren 
Aussichten,  wie  sie  weder  an  der  Ostsee  noch  an  der  Nordsee 
eich  wiederfinden,  wie  sie  nur  einzelne  Puncto  am  adriatischen 
und  mittelländischen  Meer  darbieten.  Zuerst  der  ^JobaiUlisberg 
bei  dem  Dorf  Langfuhr ^  V«  M.  von  Danzig,  wohin  vom  Olivaer 
Thor  eine  Doppelallee  schöner  Linden  fuhrt  Der  Weg  linka 
Jenseit  des  Dorili  führt  auf  den  Johannisberg,  von  dessen  Gipfel» 
311'  ü.  M.,  man  einen  Theil  der  Stadt  Danzig,  dann  südöstlich 
über  die  Hügel  hinweg  den  Aruehtbaren  Danziger  Werder,  links 
<tir  Seite  das  anmuthlge  Jtaehkenihal  und  im  Osten  viele  Meilen 
weit  das  Meer  überschaut,  welches  hier  eine  grosse  Bucht  bildet, 
uoks  von  der  6  M.  langen  Landzunge  JEfeto,  auf  deren  äosserster 
Spitze  der  schlanke  Leuchtthuim  hervorragt,  rechts  im  Toxdec» 
Badeker's  DentscUand  IL  e.  Asfl.  7 
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grund  von  Neufahrwasser  und  Weichselmünde  und  weiter  der 
Frischen  Nehrung  bis  zu  den  Hügeln  des  Samlandes  begrenzt, 
bei  Sonnenuntergang  ein  Anblick,  lieblicher  und  zugleicli  giuss- 
aitiger  als  irgend  einer  in  Norddeutschland. 

Die  Aussicht  Tom  ^Cärlsberg  oberhalb  Oliva,  in  derselben 
Richtung  M.  weiter  all  der  Johannisberg,  1  St.  Fahrens  von 
Danzig  (S.  93),  ist  zwar  südlich  mehr  beschränkt,  da  die  vor- 
liegenden Hügel  das  Danziger  Flachland  verdecken;  sie  übertrüR 
aber  die  Anssicbt  yoiii  Johannisberg  westlich  durch  den  Blick 
anf  das  durch  Hammerweike  belebte  Uebtiche  Freudenthal,  öst- 
lich durch  den  Olivaer  Yordergnindi  dann  durch  die  theils  mit 
Buchen  theils  mit  Nadelholz  bdaubten  nahen  Hdhen.  Die  Fern- 
sicht auf  das  Heer  ist  dieselbe.  Auf  dem  Gipfel  dieses  Berges 
ist  zwischen  zwei  grossen  Flaggenstangen  ein  Belredere,  HTf 
ü.  M.,  erbaut  Am  Fuss  des  Berges  liegt  die  einst  reiche,  1829 
aufgehobene  Cisterzienser- Abtei  Oliva  (mom  otharumj^  Jetst 
Pfarrkirche,  ein  stattliches  1581  aufgefOhrtes  GebiudCy  300^  lang, 
lOO'  breit,  75'  hoch,  Seitenschiff  ganz  niedrig,  mit  24  Alttrea 
und  einer  grossen  OrgeL  Im  Chor  hangen  an  einer  Seite  dis 
lebensgrossen  Bildnisse  Ton  6  Königen  Ton  Polen,  von  Przemis- 
laus  an,  an  der  andern  Seite  5  Bildnisse  Pommerellischer  Her- 
zoge, darüber  das  Bildniss  des  Siebenbürgisehen  Polenhdnfgs 
Stephan  Bathöri  i  im  südlichen  Kreuzschiff  gutes  Holzschnltzweifc 
Yon  1610.  Das  durch  drei  Säulen  gestützte  gewölbte  Refecto- 
rium  ist  mit  den  Brustbildern  simmtlicber  Achte  yon  1170»  dem 
Gründungsjahr  der  Abtei,  an  geziert.  Im  Friedenssaal  neben 
dem  Kreuzgang  wurde  am  3.  Mai  1660  der  bekannte  Friede 
zwischen  Schweden  und  Polen  geschlossen,  welcher  den  61jihr. 
nordischen  Krieg  beendigte.  'Während  der  Friedensunterhand- 
lungen  war  der  kriegslustige  Schwedenkönig  Carl  Gustay  gesteh 
ben*  Ueber  der  Thür  des  Gemachs  sieht  man  einen  Reiter  ea 
hautrelief  eingehauen,  mit  den  schwedischen  Farben  angemalt, 
angebUeh  das  Bild  des  Boten,  welcher  die  Todesnachricht  brachls. 
Das  Schloss  der  ehemaligen  Aebte»  deren  letzter,  Joseph  Fütst 
Ton  HohenzoUern  (f  1831  j,  zugleich  Bischof  Ton  Ermeland  w», 
Ist  Jetzt  nebst  dem  durch  hübsche  Anlagen  ausgezeichneten  Gar- 
ten und  dem  Carlsberg  Eigenthum  der  Königin  von  Preussen. 

Noch  Vs  ^  weiter  nördlich  (Omnibus  s.  S.  93),  ebenfalls  an 
der  Landstrasse,  liegt  das  Dori  Zoppot  (*Kreiss),  und  etwas 
rechts  am  Meeressttand  das  Seebad  mit  Kursaal  und  allen  Ein- 
richtungen solcher  Seebäder,  einem  abgesonderten  Badeplatz  nÖrdL 
für  Männer,  einem  anderen  südlich  für  Frauen,  mit  einer  Anzahl 
Ton  Buden  zum  Aus-  und  Ankleiden,  aus  welchen  der  Badende 
auf  langen  Stegen  sogleich  ins  Meer  geht.  Ein  einzelnes  Bad 
kostet  2V2  Sgr.,  das  Abonnement  für  die  ganze  Badezeit  (yem 
45.  Juni  bis  Ende  September)  2Vs  Thlr.   Das  Vt  nordua 
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von  Zoppot  in  der  Nähe  der  Poststation  Kaiz  (s.  unten)  gelegen«, 
in  die  See  vorspringende  200'  hohe  belaubte  Vorgebirge  AdUr- 
hörst  gewährt  einen  reizenden  Blick  sowohl  südlich  auf  die 
Zoppoter  Bucht,  als  auch  nördlich  auf  eine  zweite  Bucht,  welche 
durch  die  weit  vorragende  Oxhöffter  Spitze  gebildet  wird.  Vor 
i848  war  Zoppot  viel  von  Polen  und  Russen  besucht,  jetzt  sind 
vorzugsweise  Danziger  in  Zoppot  zu  finden. 

Vier  Meilen  südwestlich  von  Danzig  liegt  im  Kassubenland  das 
ehemalige  Carthäuser-Kloster  Marien-Paradies,  gewöhnl.  GarthällS 
genannt,  mit  Dorf  (Kreisort)  und  gutem  Wirthshaus,  in  einer  von 
Danzig  aus  viel  besuchten  Qebirgs-  und  Waldsee-Gegend,  mit  dem 
höchsten  Berg  zwischen  Harz  und  Ural,  dem  Schünbcfg^  1080'  ü.  M. 

25.    VOO  Danzig  nach  Stellin.    (Pommersche  Route,) 

dß'^li  M.    Schnellpost  täglich  in  32  Stunden. 

Die  Strasse  durchschneidet  die  Provinz  Pommern  von  Osten 
nach  WesteTi,  sie  fülut  fast  TiTia!isg:esetzt  durch  fruchtbares  liü ge- 
liges Ackerland,  bietet  aber  in  landschaftlicher  Beziehung  wenig,  und 
Steht  daher  in  dieser  Beziehung  der  westpreuss.  Route  (S.  92)  gleich. 

Der  Beginn  der  Fahrt,  Langfuhr ^  Oliva^  Zoppot^  ist  S.  97  u. 
98  bereits  beschrieben. 

Klein- Kaiz ,  in  dessen  Nähe  das  oben  genannte  Vorge- 
birge Adlerhorst.  Unfern  der  dort  ebenfalls  genanuteo  Oxhöffter 
Spitze  verlässt  die  Strasse  die  See. 

3^/4  NeuMadt^  kassubisches  Kreisstädtchen.  Vor 

2^2  Klein  -  Anker  holz  tritt  die  Strasse  in  die  Provinz  Pom- 
mern. Zn  beiden  Seiten  der  Strasse  in  einiger  Entfernung  lange 
Ketten  bewaldeter  Hügel,  namentlich  südl.  die  Schönberge  s.  oben. 

2  Lauenburg  (Hotel  de  FrusseJ.  Kreis-  und  KieisgeiichtSOXt 
an  der  Leha,  mit  alter  Rathhausfa^ade. 

2^/2  Carlshöhe.    Bei  FoganitA  über  die  Lupow, 

2V4  Vumröse.  Vor 

2^/4  Stolpe  (Fenske's  Gasth.)  senkt  sich  die  Strasse  in  den 
Thalkessel  der  Stolpe j  die  sich  2V2  Meile  von  hier  ins  Meer  er- 
giesst.  Stolpe  ist  eine  ansehnliche  Stadt  mit  il,ÖOO  Eiuw.  und 
jnehren  Kirchen  und  alten  Stadtthoren. 

3V2  Schlawe  an  der  Wipper  ^  die  bei  dem  3  M,  westlich  ge- 
legenen Rüyenwalde  ins  Meer  Äiesst. 

2^/4  Panknin.  Zwischen  Zanow  und  Coslin  erreicht  die 
Strasse  den  waldigen  GolUnherg.  300'  ü.  M.,  dessen  Umgebungea 
die  PoiurDern  ihre  Schweiz  nennen.  Links  erhebt  sich  ein  we- 
nig bedeutendes  Denkmal  für  die  in  den  Kriegen  von  1813 — 
1815  gefallenen  Pommern. 

2^/2  CttsUn  (Dürre's  HotelJ,  die  lu'dcutendste  Stadt  an  der 
Strasse,  mit  10,000  Einw.,  Sitz  der  Kegierung.  Auf  dem  MaiiU 
steht  ein  Standbild  Friedrich  Wilhelm  I. 

7* 
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9V4  CdfUn  (Post),  an  der  Perwnie, 

[Vier  Hellen  noidwestlich  von  Corlin,  fast  am  Meeresnfer,  an  | 
der  Mündung  der  Pereante,  liegt  die  Featnng  Dolberg  (König 
▼on  Preoasen),  hocbberfihmt  dnrch  die  kühne  erfolgreiclie  Ver- 
theldiguAg  in  den  J.  1806  and  1807,  welche  die  Namen  Gnel- 
aenan^  Schill  nnd  Nettelbeck  mit  einem  S^ablenkranz  nmgab. 
]>aB  nene  hübsche  Rathhaui  hat  Zwimer,  der  Kdlner  Domban* 
melster,  vor  etwa  20  Jahren  erbant  In  der  Marlenkirehe  findet 
man  sehenswerthe  AlterthÜmer,  einen  Lenchter  mit  Figuren  der 
Apostel  Tom  J.  1327,  Holzschnitzwerk  Ton  1523  11.  A.  Das  See^ 
bad  wird  Ttel  besucht;  auch  der  Hafen  gewinnt  an  Bedeutong.] 

3  V4  Beädkow.  Vor 

23/4  PitOhi  über  die  Bega. 

2V2  Naugardi,  wo  das  ProtlnBial-Zochthans. 

3V4  OoUnovf  an  der  schiffbaren  /Ana,  mit  Kiefemwaldangeii. 

2  Mürmkmg.  Halbwegs  Stettin  erreicht  die  Strasse  Danmi^ 
kleines  Städtchen  mit  alter  theiiweise  noch  unterhaltener  Be- 
festigang,  und  fQhrt  dann  auf  einem  langen  Damm  über  den  Wie- 
sengrund) links  immer  die  auf  Pfählen  ruhende  Bisenbahn  (S. 
90),  rechts  der  Dammsehe  See,  dessen  Verbindungen  mit  der 
Oder,  die  iUglHz  und  vor  Stettin  die  PendU,  überbrückt  sind. 

2V4  Stettin  s.  S.  69. 

26.   Von  Danzig  nach  Kfinigsberg. 

24  Meilen.  Bis  Dirschau  Eisenbahn,  von  da  nach  Marlenburg  bia 
nach  Vollendung  der  Brücken  über  Weicksd  und  Nogat  Fast,  dann 

wieder  Eisenbahn  bh  Khügsherg. 

4V2  T>irschau  (S.  92)  ist  ein  durch  den  Verkehr  beim  Wcich- 
sel-Uebergaiig ,  der  im  Winter  oft  schwierig  ist  und  tagelangen 
Anfeiithalt  veranlasst,  sehr  lebhaftt^r  Ort.  Eine  stehende  Schiff- 
brücke führt  vorläufig  noch  bis  nach  Vollendung  der  einige  1000 
Schritte  unterhalb  erbauten  Eisenbahnbrücke,  über  die  hier  etwa 
1200'  br.  Weichsel  (der  Jihein  bei  Köln  ist  1300'  br.).  Die 
Strasse  durchschneidet  nun  die  fruchtbare  Niederung  bis  zur  No- 
gat, dem  2  M.  südlich  bei  der  Montauer  Spitze  vom  Hauptstrom 
der  Weichsel  sich  östlich  abtrennenden  Arm.  Das  Land  liegt 
unter  dem  Wasserspiegel  dieser  Flüsse  und  der  Ostsee ,  und  ist 
wie  in  Holland,  durch  Deiche  und  Windmühlen  vor  üeber- 
schwcmmungen  geschützt. 

2V2  Marienborg  (^Hochmeister),  alte  Stadt  an  der  Nogat, 
einst  Sitz  des  Hochmeistfirs  Hes  märlitigeu  Deutsch-Ritterordens, 
dem  im  13.  Jahrh.  der  König  von  Polen  das  umliegende  Land 
abtrat.  Das  Schloss  der  Hoch-  und  Grossmeister  des  Ordens  iü 
einem  den  baitischen  Gegenden  eigenthümlichen  gothischen  Stil, 
ernst,  streng  und  kühn,  zwei  Vierecke  neben  einander,  wurde 
SO  Terschiedenen  Zeiten  erbaut;   der  älteste  Theil  um  das  J. 
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1276,  d«8  mittlere  Sehlosa  1300,  als  der  OrdenssiU  yon  Vene- 
dig hierher  verlegt  wurde.  Es  wurde  1457  den  Polen  überge* 
ben,  nachdem  ee  148  Jahre  im  Besita  des  Ordens^  nnd  Residena 
von  17  Hochmeistern  gewesen  war.  Nach  einer  Sage  soll  der 
Plan  anm  Schlosshan  yon  Ordensrittern  aus  Venedig  mitgebracht 
sein.  Die  dreifache  Natnr  des  Ordens  findet  sich  in  dem  ge- 
waltigen Gebäude  yerfc^rpert:  fürstliches  Schloss,  Ritterburg  und 
Festung,  Gotteshaus.  An  der  äussern  Ostseite  ist  oben  in  einer 
Blende  ein  26'  hohes  Marienbild  yon  Mosaik,  von  dem  Sehen- 
kendorf  (S.  107)  singt : 

Auf  der  Nogat  i^anen  Wiesen  steht  eiu  Schloss  in  Prcussealiuidt 
Das  die  frommen  deutschen  Riesen  einst  Marienburpf  genannt.* 
An  der  Mauer  ist  zu  schaueu  Bilduiss  leuchteud  gross  und  Idar, 
BfldnUs  uasrer  Itoben  Frauen,  die  den  HeUand  ans  gebar. 

Bas  Schloss  ist  von  aussen  und  innen  durch  besondere  Fui* 
sorge  des  damaligen  Kronprinzen  von  Preussen  (Friedrich  Wil- 
helm lY.)  und  die  lebendige  Betheiligung  der  konigl.  Familie, 
so  wie  aUer  Stande,  Städte  und  Kreise  der  Provina  Preusseui 
^e  dies  namentlich  die  zahlreichen  gemalten  Wappen  u.  dgl. 
In  den  Glasfenstem  aussprechen,  in  den  J.  1817 — 1820  herge- 
stellt worden.  Alle  Räume  durch  alle  Stockwerli;e  sind  gewölbt. 
Der  grosse  Bemter,  ein  140'  1.,  70'  br.,  32'  hoher  Saal,  in  wel- 
chem der  Orden  seine  Tersammlungen  hielt  und  fremde  Ge- 
sandte empfing,  wird  durch  einen  einzigen  Granitpfeiler  gestfitzt. 
Als  die  Polen  im  J.  1410  Marienburg  belagerten,  war  dieser 
Pfeiler  das  2iel  ihrer  Geschütze,  um  unter  den  Trümmern  den 
Hochmeister  mit  seinen  Bittem  zu  begraben.  Eine  Kugel  blieb 
in  der  Ecke  des  Zimmers  stecken,  wo  sie  noch  zu  sehen  ist 
ha  Convenia-Rtmter  sieht  man  auf  zwei  Glasbildern,  yon  dem 
Kdnigsbergschen  und  Marienwerderschen  Kreis  gestiftet,  einen 
Ordensritter  mit  der  Unterschrift:  Darg^oUn  wird  dUr  Brod 
und  Waaser  und  ein  altes  Kldd  fSir  das  Kreuz,  Vor  ilcre  im 
fhvember  1190^  und  einen  Landwehrmann  mit  der  Unterschrift: 
^0<l  und  dem  Könige  treu.  Auf  dem  TAmdiage  tu  Königsberg  im 
F^ruar  18t'4,  Ton  den  Zinnen  des  Schlosses  guter  Ueberblick 
Über  die  Gegend.  In  der  Gruft  unter  der  Kirche  ruhen  ylele 
Hochmeister  in  einfachen  Sirgen. 

Die  Bahn  durchzieht  nun  die  ftuchtbare  Marienburger  und 
Blbinger  Niederung  (Werder),  Stationen  AUfelde^  OrunaUf  dann 

inUng  («Stadt  Berlin  Z.  15,  L.  8,  F.  7,  M.  15  Sgr.,  Konigl. 
Hof),  saubere  Handelsstadt  am  Elbingj  mit  25,000  Einw.  (4000 
Kath.).  Einzelne  Strassen  mit  ihren  Beischlägen  (S.  95)  erin- 
nern an  Danzig,  obgleich  ^bing  im  Allgemeinen  den  Character 
einer  modernen  Stadt  hat.  An  Sehenswürdigkeiten  besitzt  sie  nichts. 

Yon  hier  macht  die  Bahn,  um  die  Hügelkette  am  üstUchen 
Ufer  des  Half  zu  umgehen,  einen  weiten  Bogen  über  GOldenho- 
den^  Schlobitteni  Mühlhausen,  TiedmmnsdorfhU  Braunsberg  (Peut- 
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Bches  Haus),  Stadt  an  der  Passarije ,  und  so  weiter  über  /Teiti- 
fftnbeily  Sandkrug^  Ludwigsarth^  Kobbdbude  nach  Kbnityiberg. 

Die  DampfbOOtfilhrt  zwischen  Elbing  und  Königsberg  (täg- 
lich, Sonntag  ausgenommen,  Fahrzeit  8  St.)  ist  so  anmatbig, 
dass  sie  zur  Abwechslung  jedenfalls  gewählt  werden  sollte.  Das 
Boot  fährt  eine  Stunde  auf  dem  an  beiden  Ufern  sehr  belebten 
Elbing  und  gelangt  dann  ins  Frische  Haff,  einen  mehrere  Meilen 
breiten  Süsswasser-Iiinnensee ,  durch  eine  schmale  lange  ode 
Landzunge,  die  Frische  JSehrung,  von  der  Ostsee  getrennt,  am 
südöstlichen  Ufer  von  einer  waldigen  Hügelkette  begrenzt,  in 
deren  Nähe,  bei  der  Wasserhtilaiistalt  Rcimamufelde^  weiter  dem 
waldumkraiizteii  Kloster  Cadienen  vorbei,  das  Boot  auf  weiter 
Strecke  bleibt  und  2V2  St.  nach  der  Abfahrt  von  Elbing  bei 
Frauenburg  (Whs.  zum  Copernicus)  anlegt,  einem  ärmlichen  Ort, 
dem  Sitz  des  Bischofs  von  Ermeland ,  dessen  neues  Schloss  auf 
der  Höhe  liegt.  Der  Dom  ragt  weithin  sichtbar  hervor,  ein 
ausserlich  schönes  gothisches  Backstein  -  Gebäude  aus  dem  14. 
Jahrh.  (S.  48);  die  innere  Ausschmückung,  Altäre,  Gemälde  a. 
dgl.  gehört  ganz  dem  geschmacklosen  17.  u.  18.  Jahrhundert  an» 
Im  südlichen  Seitenschiff  erinnert  ein  Marmoistein  in  der  Wand 
an  den  1841  „manu  nequissima"  hier  ermordeten  Bischof  m 
Hatten.  Copernicus,  der  berühmte  Astronom,  starb  hier  im  J« 
1553  als  Domheii.   Den  Thurm  der  Waeeerkonst  hat  ar  erbaut. 

Fast  gegenüber  auf  der  Frischen  Nehtong  liegt  Kahiherg^  ein 
Seebad.  Das  Dampfboot  richtet  seinen  Lauf,  indem  es  das  Haff 
durchschneidet,  nordostL  auf  den^  Leuehtthnrm  von  Flllftlli  wo 
•in  schmaler  Wasseraim  das  Haff  mit  der  Ostsee  Ycrbindet  Fillan 
ist  Hafen  von  Königsberg  für  grossere  Seeschiffe,  zugleich  Festung. 

[An  der  Bucht»  welche  das  Haff  nördl.  bildet,  auf  der  Yer^ 
l&ngemng  der  Frischen  Nehrung ,  liegt  unfern  der  Stadt  Fiieft* 
Jlcmsen,  Burg  LoeMädi^  wohin  der  seiner  Würde  entsetzte  Hoch- 
meister Heinrich  von  Plauen  1413  verbannt  wurde.  Oana  in 
der  Nähe,  bei  TtfikliUn  an  der  Ostsee ,  ist  die  1836  hergestellte 
Adfdberts-Capellej  den  Ort  bezeichnend»  wo  im  J.  997  die  heid- 
nischen Preussen  den  h.  Adalbert,  Erzbischof  von  Gnesen,  den 
erstenVerkündfger  des  Evangeliums  in  diesen  Gegenden,  ermordeten.] 

Das  Boot  steuert  von  Plllau  westlich  auf  die  Sandhügel  los, 
an  welchen  der  Fischerort  Braridenburg  liegt  Es  erreicht,  2 Vi 
St.  nach  der  Abfahrt  von  Pillau,  den  Pregd  und  nach  einer  wei* 
tem  halben  Stunde  Königsberg,  wo  es  unfern  einer  alten  Schanze^ 
der  FrkdrieKsbutgf  die  den  Pregel  vertheidlgte,  anlegt. 

27.  KÜAigsberg. 

fiasthöfe.  *Deutsche3  Haus,  Z.  15,  L.  10,  M.  15,  F.  7Vt 
Sgr.  Hotel  du  Nord  am  Königsgarton.  ^SehönbtrgB  S$i€l  bei  der 
Börse,  billiger.  LorUerhran%^ 
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RestaHTätfOllill«  Das  Blutger ichtj  ein  Keller  mit  guten  Wei- 
nen im  Schlossbof.   SchwUterg»  Höfel  zur  Börsenzeit  viel  besucht. 

Conditoriieil.  PommatU  am  altstädt.  Markt  an  der  Südseite 
des  Schlosses,  bester  Marzipan,  das  berühmteste  Erzetigniss  Königs- 
bergs. Sirgel  und  Zappa,  beide  in  der  franz.  Strasse,  Tiel  Zeitungen. 

BArastatal-Arbeiteil  bei  Schlesinger  an  der  franz.  Strasse. 

Königsberg  mit  80,000  Elnw.  (2000  Kath.  u.  5000  Soldaten), 
einst  Hauptstadt  des  Königreichs  Preussen,  jetzt  noch  die  Haupt- 
stadt der  Provinz,  seit  einem  Jahrhundert  die  Wiege  geistig  be- 
deutender Männer,  Kant's,  Herder's,  Hamann's,  Hippels  u.  a., 
]\eßi  auf  hügeligem  Boden,  am  Prcgel ,  kaum  1  M.  von  dessen 
Mündung  ins  Frisrhe  TIaff,  welches  aber  tief  genug  ist,  um  grosse 
Seeschiffe  zu  tragen  (S.  102).  Die  hohen  Speichergehäude  am 
Fluss,  unter  welchen  das  1844 — 184Ö  aufgeführte  köni^l.  Könur^ 
magazin  besonders  hervorragt,  geben  Zeugniss  von  dem  regen  lian- 
delsverkehr.   Im  Hafen  liegt  immer  eine  Anzahl  kleinere  Seeschiffe. 

Das  SchlOSS,  von  Ottokar,  König  von  Böhmen,  um  (257  ge- 
gründet, nachdem  er  einen  Kriegszug  gegen  die  heidnischen 
Preussen  geleitet  hatte,  wurde  später  Sitz  des  Grossmeisters  des 
Deutschen  Ordens,  von  1520  an  Residenz  der  Herzoge  von 
Preussen.  Die  Üstseiie  soll  1532  von  Herzog  Aibrecht,  die  Süd- 
seite 1551  erbaut  sein.  Die  Wpstseite  wurde  1594  angebaut.  Es 
wird  nun  von  verschipdeneii  l'elu'rdon  benutzt.  In  der  Schluss-, 
kirche  setzte  Friedrich  Iii  ,  Kuifüiät  von  Brandenburg,  am  18. 
Januar  1701  sich  selbst  die  Königskrone  auf,  und  nannte  sich 
fortan  Friedrich  I.,  König  von  Preussen.  Sein  kleines  Standbild 
steht  vor  dem  östlichen  Schlossportal,  „dem  cdeLn  Volk  der  Freusscn 
Ätn  ifuriufuäiif enden  Denkmal  gegenseitiger  Liebe  und  Treue  den 
18.  Jan.  J801  geividmct  von  Intdrich  Wilhelm  III/'  Die  grossen  eng 
beschriebenen  Gedächtnisstafeln  in  der  Schlosskirche  bezeugen 
VH  bebten,  dass  im  J.  1813  die  Proviiiz,  welche  dauials  auch 
die  Wiege  der  Landwehr  war,  i!i(  }it  allf  in  ihr  Gut  aui  dem 
Altar  des  Vaterlaudui;  iiiederleL^te ,  sondern  dass  auch  das  Blut 
ibrer  Söhne  stromweise  l'ür  die  Befreiung  desselben  geflossen  ist. 
Heber  der  Kirche  ist  der  265'  lange  und  57'  breite  Moskowiter^ 
einer  der  grössten  Deutschlands;  er  dient  zu  grossen  Fest- 
HciikatteD,  Kunstausstellungen  u.  dgl.  Vom  Schlossthorm ,  ao^ 
^  bis  £ur  Qallerie  255  Stufen  führen,  ausgedehnte  Aussicht 

Am  Wage  Tom  Schloss  zum  Königsgarten  zweigt  sich  von 
^er  Jonkerstr.  links  eine  kleine  Strasse  ab,  die  PrinzessinBtraase. 
Geber  der  Thür  des  kleinen  Hauses  Nr.  3  meldet  eine  Insehrilt: 
^nvnanuel  Kant  wohnte  und  lebte  hier  von  p93  bi$  L  Febr.  1604^ 
seinem  Todestag.  Unmittelbar  gegenOber  ist  das  1848—49  anf* 
geführte  grosse  Postgehaude^  neben  diesem  die  1839 — :43  nach 
Schinkels  Plänen  erbaute  AUMdtmhe  Kvrehe^  in  welcher  man 
Tor  lauter  Pfeilern  den  Prediger  kaum  sehen  kann. 
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In  der  Nähe  dieser  Kirche »  auf  dem  KBnigsffctrien,  dem 
Paradepletz  von  KSnig^sberg,  ist  neben  dem  Theater  im  J.  1861 
auf  einem  20'  hohen  Sockel  das  löVs'  höbe  yergoldete  *ldtii^ 
bUd  MedriCh  WUhellll  VL  an^eiiehtet,  von  Kiss  entworfen 
nnd  in  Erz  ansgefQbrt  Die  Insebfifl  sagt:  iArem  die 
dankbarm  Freuasen  1641.  Sein  BeUpieif  ieine  Oesetwe  maehim 
uns  stark  zur  Befreiung  des  Vaterlandes.  Ihm  verdanken  wir  de$ 
Friedens  Segnungen.  Die  Relief bilder  stellen  dar:  1.  Familien- 
leben des  Königs  während  seines  Aufenthalts  zu  Königsberg  in 
den  J.  1807  —  1809.  2.  Der  Kfinig  übergibt  Hardenberg  die 
ToUzogene  Urkunde  der  wichtigen  neuen  Gesetze  aus  jenen  Jahren; 
Scharnhorst  und  Stein  freuen  sich  derselben.  3.  £rrichtang  der 
Landwehr  im  Febr.  1813.  York  in  der  Mitte  zwischen  den 
Grafen  Alexander  und  Ludwig  Dohna  gibt  einem  Studenten  das 
Gewehr.  Bardeleben  stützt  sich  anf  den  Säbel.  Rechts  in  der 
Ecke  Bürgermeister  Heidemann  im  Landwehrrock,  links  ein 
Reiter  des  National- Cavallerie- Regiments.  Das  4.  und  5.  Feld 
deutet  auf  die  Segnungen  des  Friedens  hin ;  die  beiden  vordem 
Fir!:nren  des  letztern  sind  Hans  v.  Auerswald  (im  Sept.  18iH  zu 
Frankfurt  ermordot)  und  Ressel,  der  Astronom,  im  Hintt'rgraiid 
die  Stornwarte.  Das  Denkmal  kann  sich  den  trclurifrensteri  Bild- 
werken zur  Seite  stellen,  sein  schönster  Sohmurk  sind  aber  die 
stets  frischen  Kränze,  welche  die  Liebe  des  Volks  am  Denkmal 
niederlegt.  Auf  dem  grossen  nach  2  Seiten  hin  unvollkommen 
angebauten  Platz  steht  es  vereinsamt.  Man  beabsichtigt,  ein  neues 
üniversitäts-  und  ein  neues  GerichUgehäude  dort  aufzuführen. 

Vom  Königsgarten  östl.  gelangt  man  durch  die  Schlosstelchs- 
gasse  an  den  SchlOSStdich,  einen,  die  Stadt  fast  in  ihrer  ganzen 
Länge  von  iSiiden  nach  Norden,  vom  Schloss  bis  ^ast  zum  Ross- 
gärtschen  Thor  durchschneidenden  Teich ,  der  von  Linden-  und 
Castanienbäumen,  und  von  Gesellschafts-  (namentlich  dem  Garten 
der  Börsenhalle  und  den  beiden  Logengärten}  und  Privatgärten 
umgeben  ist.  Er  liegt  38'  über  dem  Pregel,  und  erhält  seinen 
Zufluss  durch  den  unmittelbar  nordl.  mit  ihm  in  Verbindung 
stehenden  34'  höher  gelegenen  Ofxrteich.  Die  Schloss brücke,  am 
Ende  der  Schlossteichsgasse ,  ist  die  einzige  Ueberbrückun^:  des 
Schlossteichs.  Dann  gehts  weiter  durch  die  Weissgerbergasse, 
über  den  Rossgärtschen  Markt  in  die  schnur^jerade  lange  Königs- 
Strasse.  In  dieser  steht,  Nr.  57,  vor  dem  Stadt -Museam  eine 
bebe  Spitzsäule,  „dem  Staatsminuier  Heinrich  Tlieodor  von  Schön 
M  ieinem  Austritt  aus  dem  Staatsdienst  den  8.  .Juni  1843  von 
Mehlen  deudAeffren  Mitbürgern^  errichtet.  Die  Gemäldesammlungf 
mit  der  in  dem  OebÜnde  befindlichen  Kunstschule  verbunden,  ist 
Sonnt.  TOn  11—2  U.  geöffnet,  Fremden  gegen  Trinkgeld  (10  Sgr.) 
«fHcb.  Sie  ist  1Ö33  gegründet  nnd  enthält  etwa  200  Bilder, 
dainnter  einselne  sebr-  gnte.    Die  bemerkenswertberen  mögen 
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folgende  sein.  Rechts:  1.  Zimmer.  174.  Kolbe  Ungariischlacht  nuf 
im  Lechfeld,  192.  Schrödter  Eul  L'Dspie^el  und  der  Kellermeister. 
2.  Z.  •JÖ7.  Campanella  Chor  des  Capuzinerklosters  auf  der  Piazza 
BarbeTtni  in  Rom,  161.  Friedrich  L  andschaft  aus  dem  Gebirg  nm 
TepUtz,  3.  Z.  Bellini  Madonna.  4.  Z.  III.  Hippels  (f  1796) 
Bildoiss,  42.  Conegliano  Madonna.  Links:  LZ.  115.  Sehens 
Bfldnlss,  179.  Perrot  Neapel,  150.  Adam  Pferde,  178.  Maes 
^•tende  Römerin.  2.  Z.  »198.  Stilke  Auszug  syrischer  Christen 
ans  dem  h.  Land  nach  der  Zerstörung  von  Ptolemais  1291, 
^96.  Sohn  Dame  mit  Spiegel,  »182.  Le  Poittevin  Golf  von  Neapel, 
163.  BUme  Kirchgängerin,  110.  Hamann^s  (f  1788)  Bildniss. 
S.  Z.  176.  Lehnen  StUHehen,  183.  Qvaglio  Dom  za  Frauenhurg 
(S.  102),  112.  Zelters  (f  1832)  Bildniss,  200.  Vmnemann  Nach- 
mittagaechlaf,  114.  Bessels  (f  1846)  BUdniss.  4.  Z.  188.  Schorn 
Gromwell  welssagt  im  Lager  Ton  Danbar  den  Sieg,  *189.  Schoid 
Sehiffhmch.  5.  Z.  WaldmütUr  Sonntag  Nachmittag,  160.  v.  Eykm 
WInterlandsehaft,  167.  Bubner  PISndang,  187.  Schirmer  Abend* 
nihe,  169.  JaeobM  Kalff  nnd  Scheherzade,  «173.  J^U«r  Findnng 
Hosls,  192.  SehtdU  Chor  des  Doms  zu  Königsberg. 

In  derselben  Strasse,  Nr.  66,  Ist  das  Gebäude,  in  welebem  die 
kdnigl.  Bibliothek  aufgestellt  ist,  über  160,000  Binde  aiblend, 
mit  mancherlei  Handsebriflen ,  namentllcb  von  Lnther. 

Die  Ml,  «Festnngstliore,  das  8aekheimer  Thor  mit  den  Bild- 
nissen Yorks  und  Bfilows',  das  BaugärHur  Thor  mit  den  Bild- 
nissen Scbamborsts  nnd  Onelsenans  nnd  das  Konifithor  verdie- 
nen als  gesebmaekTolle  Bauten  hervorgehoben  in  werden.  Die 
beiden  ersten  sind  1864  nnd  1856  fertig  geworden,  das  K5nigs- 
thor  schon  1846.  In  den  Blenden  des  letztem  die  Standbilder  des 
Königs  Ottokar  Ton  Böhmen,  des  Herzogs  Albrecht  Ton  Prenssen 
mid  des  Königs  Friedrich  I.  Ton  Prenssen,  der  GrQnder  nnd  Er- 
balter der  Stadt  Königsberg.  In  der  Nähe  des  Thors  links  anf  dem 
Berwogmdker  ist  eine  grosse  1851  vollendete  DcfenafoiM-Civeme, 
zn  den  Ftidungiwerkm  gehörig,  an  welchen  seit  1843  gebaut  wird. 

Kiner  der  ältesten  Stadttheile  ist  der  K]10^1lOf  i  auf  einer 
ganz  vom  Pregel  umflossenen  Insel.  Der  Weg  vom  Bahnhof  in 
die  Stadt  führt  Uber  die  GrQne  Brücke,  an  welcher  die  von  Holz 
gezimmerte  Börse  liegt,  durch  die  mit  Vorbauten  (8.  9S),  hier 
Woim  genannt,  versehene  Kneiphöft  che  Langgasse.  Anf  dieser 
Insel  erbebt  sich  der  DM,  dessen  Bau  1333  begann,  ein  statte 
Hohes  goth.  Geblude,  247^  1.,  82'  br.,  drei  gleich  hohe  (54') 
Schiffe,  Thurm  100'  hoch.  In  dem  von  der  Kirche  dureh  ein 
Gitter  getrennten  zum  Gottesdienst  nicht  benutzten  Chor  sind 
eine  Anzahl  alter  Denkmäler,  darunter  namentlich  das  grosse 
Äst  die  ganze  Ostwand  einnehmende  des  Herzogs  Albrecht  I. 
von  Prenssen  (f  1568),  des  Stifters  der  ünlversiat,  in  derGe- 
iehiehte  von  Königsberg  die  am  meisten  hervorragende  Persön^ 
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lichkeit.  Die  Tumba  über  seinem  Grabgewölbe  zeigt  ihn  noch- 
mals in  Stein  gehauen ,  nebst  seiner  erstiii  Gemahlin  Dorothea, 
an  den  Seiten  6  vor  ihm  verstorbene  Kinder.  Auf  der  Nordseite 
ist  das  vorzügliche  Grabdenkmal  aus  scliwarzem  und  weissem 
Marmor  des  Kanzlers  Joh.  v.  Kospoth.  Gegenüber  in  einer  Ver- 
tiefung ein  liegendes  rohes  Ritterbild,  angeblich  das  Grabmal  des 
Hochmeisters  Herzog  Lutherus  von  Braunschweig  (f  1335), 
der  den  Dombau  begann.  In  den  Grüften  sind  eine  Anzahl 
Hochmeister  und  Landesfürsten  beigesetzt,  zuletzt  am  30.  August 
1809  ein  Sohn  des  Prinzen  Wilhelm  von  Preussen.  Tn  einer 
mit  einem  Gitter  verschlossenen  Halle,  an  der  nürd*>stlichen 
Aussenseite  des  Doms,  der  „Stoa  Kantiana"^  ist  Kant  (j  1804} 
beerdigt.    Sein  Wohnhaus  findet  sich  S.  103  erwähnt. 

An  den  Doui  grenzt  da»  Universit&tSgCb&Dde,  das  Collegium 
Allurt muni.  Die  Universität  wurde  1544  gestiftet,  sie  zaiilt  etwa 
3oÜ  Studenten,  davon  manche  ein  silbernes  Abbild  des  Univer- 
sitätssiegels, das  Bild  des  Herzogs  Albrecht,  wie  es  an  der  Wand 
des  Gebäudes  en  relief  zu  schauen,  an  der  Mütze  tragen.  Im 
grossen  Hörsaal  ist  die  früher  auf  Kants  Denkmal  in  der  Stoa  befind- 
liche Büste  des  Philosophen,  von  Schadow  gearbeitet,  aufgestellt 

Die  von  Ressel  (f  1846)  eingerichtete  mit  treffi.  InstrumentMi 
yersehene  Sternwarte  ist  1811 — 1813  auf  einer  alten  Bastei  an 
dar  Westaeite  der  Stadt  arbant.   In  der  Nähe  dar  6ofcm.  Gariea, 

Früher  wurde  von  Königsberg  ein  nicht  unbedeutender  Handel 
mit  Bemiiän  betrieben,  die  Zahl  der  Bemsteindrechsler  belief 
tioh  auf  70.  Jetzt  ist  Danzig  der  Ort,  von  vo  die  stärkste  Ter* 
Sendung  statt  findet  (S.  94).  Die  Hauptausftahr  ist  nach  dem 
Orient,  wo  der  Bernstein  besonders  als  Mundstück  zu  Tabaks- 
pfeifen benutzt  wird.  Er  findet  sich  an  der  ganzen  Küste  von 
Ost-  und  We^^tpreussen.  Nach  heftigen  Stürmen,  besonders  ans 
Norden,  wirft  die  See  häufig  Seegras  aus,  in  welchem  Bernstein 
sich  verwickelt  findet.  Auch  im  Boden,  selbst  in  bedeutender 
Entfernung  yon  der  Küste,  gräbt  man  Bernstein,  gewöhnlich  sn 
der  Oberfläche;  selbst  aus  grosserer  Tiefe  wurde  dieses  yorwelt- 
liehe  Pflanzenharz  schon  zu  Tage  gefördert.  Der  Bernsteinhandel 
war  anfangs  ein  Vorrecht  der  Hochmeister  des  Deutschen  Ordens, 
welche  oft  die  Ausgaben  ihres  ganzen  Hofes  mit  den  Bern- 
stein-Einkünften bestritten.  Später  wurde  es  königliches  Mo- 
nopol, und  in  IHlhem  Zeiten  durch  sehr  strenge  Gesetze  auf- 
recht erhalten;  jetzt  ist  das  Recht,  Bernstein  zu  sammeln,  an 
die  Bewohner  der  Stranddorfer  verpachtet. 

Der  nordliche  und  nordwestliche  Strand  der  Ostsee,  4 — 6  M 
Ton  Königsberg  entfernt,  bis  Pillau  mit  Dampf boot^  von  da  zu 
Fuss  oder  zu  Wagen  zu  besuchen,  erinnert  an  Rügen  (S.  72); 
er  hat  meistens  ein  schroffes  hohes  Ufer,  durch- viele,  theUs 
kahle,  theils  mit  Wald  bewachsene  Schluchten  unterlMrochen.  In. 


Digrtized  by  Google 


TILSIT. 


28.  EouU.  iOT 


der  Mitte  dieses  Küstenlandes,  dessen  südöstliche  Spitze  Königs- 
berg bildet,  des  Samlandes,  liegt  353'  ü.  M.  der  Oaitgraben^  die 
h  ichste  Höhe  dieses  im  Innern  fruchtbaren  und  mit  Wäldern  und 
^ecTi  bedeckten,  an  den  Küsten  aber  sandigen  Hügellandes.  Er 
wird  häufig  besucht,  namentlich  Ton  Königsberger  Studenten  am 
18.  Juni  und  18.  October.  Auf  seinem  Gipfel  erhebt  sich  ein 
grosses  Kreuz  aus  Gusseisen  zur  Erinnerung  an  die  Befreiungs- 
luiege.  An  der  Westküste  sind  Bernsteingrubeu.  Burg  Lochstädt 
ond  St.  Adalbertacapille  s.  S.  102.  Die  Dörfer  des  nordlichen 
Strandes  sind  meist  zu  Seebädern  eingerichtet.  Kranz,  4  M.  von 
Kl  nigsberg,  an  der  Strasse,  die  über  die  Kurische  Nehrung  nach 
Memel  führt,  dann  Neukuhrmf  sind  die  besuchtesten  Seebäder. 

28.  Vra  KSnigsberg  oach  Memel. 

^  Meilen.  Personenpost  nach  TUsitj  Ahends  in  13,  Schnellpost 
Morgens  in  10^/^  St,  Personenpost  von  Tilsit  nach  Memel  in  11^/^ 
St.  Dampfboot  von  Kranz  (?)  nach  Memel  3mal  wöchenÜ.  in  12  8Lf 

von  Tilsit  nach  Memel  täglich. 

l^in  näherer  Weg  nach  Memel,  als  die  Poststrasse,  geht  auf 
der  Nehrung,  einer  schmalen  Landzunge  ,  welche  die  Ostsee  vom 
Kurischen  Haff  trennt;  der  Weg  ist  aber  schlecht  und  sandig. 

iVa  Pogauen. 

^  Ii  Tapiau.    Das  durch  die  Deutschen  Ritter  erbaute  Schloss 
ist  jetzt  Armenhaus. 
23/4  Taplaken. 
3  Mehlawischk, 

2  Kelmienen. 

V/z  TUsit  (Prinz  Wilhelm,  Hutel  de  Russie)  mit  14,000  Einw. 
(500  Kath.)  an  der  Memel,  über  welche  eine  1150'  lange  Schiff- 
brücke führt.  Auf  einem  unterhalb  derselben  in  der  Mitte  des 
Stroms  festgeankerten  Floss  wurde  am  9.  Juli  1807  der  unglück- 
liche Friedensvertrag  zwischen  dem  Kaiser  Alexander,  Friedrich 
Wilhelm  III.  und  Napoleon  unterzeichnet,  weicher  Preussen  die 
Hälfte  seiner  Lander  raubte.  Zu  Tilsit  ist  am  11.  Dec.  1784 
der  Dirbter  Max  von  Schenkendorf  (f  1817  zu  Coblenz)  geborten. 

Die  neue  Strasse  von  Herlin  nach  St.  Petersburg  vermeidet 
Memel  gänzlich,  und  geht  gleich  über  Tauroggen  nach  Mitau 
und  Riga,  wodurch  14  Meilen  gewonnen  werden. 

3V»  Szameitkehmen* 

2^/4  Werdenberg. 

l*/4  Noakaiten* 

2V2  Prökuh. 

3  Memel  (Hotel  de  Russie,  Weisses  Ross)  mit  11,500  Einw., 
die  nördlichste  Stadt  in  Preussen,  am  Eingang  in  das  Kurische 
Haff,  mit  einem  grossen  Hafen  und  Lenchtthurm ,  der  Mittel- 
punct  für  den  Holzhandel  an  der  Ostaee,  1854  theilweiae  abgebrannt. 
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29.  V^o  Berlii  iMh  Bresiei. 

EMenbakn  m  6  8t.  für  Thtr,  5.  16,  3.  20^  'J.  10  8yr. 

Bis  Jüterbog  s.  unten.  Die  Dresdener  Bahn  zweigt  sich  hier 
links  von  der  Anhaltschen  ab,  ond  fuhrt  durch  eine  einförmige, 
grossentheils  sandige  unfruchtbare  Eb^nie  an  den  Stationen  Hohsr 
dorfy  über  die  schwarze  Ehfer  nacli  Iltrzberg,  Falkenher(j,  Burg^' 
dorf  vorbei  nach  RÖderau  bei  Rif<a,  wo  diese  Zwei^^bahn  von 
der  Leipzig-Dresdener  {  Vi.  f)7)  anfgenommeii  wird.  Selbst  der 
wissbegierigste  Reif?fnde  verliert  gar  nichts ,  wenn  er  die  Fahrt 
▼on  2V2  <St.  zwischen  Jüterbog  und  Kiesa  verschläft. 

30.  Von  Berlin  nach  Leipzig. 

Anhaitsche  und  Magdeburg' Leipziger  Eisenbakn  in  tt  St.  für 

Tklr.  6,  10,  4.  10,  3,  10  Sgr. 

Kaum  hat  der  Wagenzug  den  Bahnhof  verlassen,  so  tritt  links 
der  Kreuzberg  (S.  26)  hervor;  rechts  Teltoxo ,  dann  der  Wind- 
mühlenberg  von  RuhUdorf,  den  während  derGrossbeerener  Schlacht 
der  Kronprinz  von  Schweden  mehrmals  bestieg,  om  zu  erspähen, 
ob  flpr  rechte  Augenblick,  seine  Schweden  ans  der  Reserve  vor- 
rücken zu  lassen,  gekommen  sei,  der  bekauntlich  gar  nicht  kam. 
Links  Oroffs-Bfereri  ,  bekannt  durch  die  Schlacht  vom  23.  Aug. 
1813,  in  welcher  Bülow  das  last  aussclLlic^^Ucli  aus  Sachsen 
bestehende  franz.  Corps  unter  Oudinot  schlug  und  2000  Gefangene 
nnd  18  Geschütze  eroberte.  Im  J.  1817  ist  auf  dem  Schlacht- 
feld eine  neue  gothische  mit  7  kleinen  Thürmchen  gezierte  Kirche 
erbaut  und  ganz  in  der  Nahe  das  eiserne  Schlachtendcnkmal 
errichtet,  mit  der  Inschrift :  .yDit-  uefaUenen  Helden  ehrt  dankbar 
König  und  Vatertand.  Sie  ruhen  im  Frieden.^  Folgen  Trebbin 
nnd  Luckenwalde,  kleine  Städtchen.  In  der  Kirche  zu  Jüterbog^ 
deren  beide  Thurme  hoch  oben  verbunden  sind,  wird  Tetzeis 
Ablasskasten  gezeigt,  den  mit  Geld  ecfüllt,  dem  Düminic;iner  ein 
Ritter  Hans  von  Hacke,  der  zuvor  Abiass  von  ihm  gekauft  hatte, 
abnahm,  lieber  dem  äussern  Stadtthor  hängt  eine  Keule  mit 
der  wunderlichen  Unterschrift:  ,^6ibst  du  deinen  Kindern  Brot  und 
leidest  nachtnals  selber  Noth,  schlag  ich  dich  mit  dieser  Keule  todt" 

Vor  dem  Bahnhof,  Va  M.  von  Jüterbog,  liegt  links  Dennewitt, 
wo  am  6.  Sept.  ISliJ  P.iilow,  der  von  diesem  Tage  den  Namen 
von  Dennewitz  lührtc,  die  Frauzoseu  unter  Ney  und  Oudinot, 
deren  Verlust  15,000  Mann  betrug,  besiegte,  80  Geschütze  nahm, 
und  so  Berlin  vor  einem  Ueberfall,  dem  Zweck  des  Vorrückens 
dar  Franzosen,  rettete.  Auf  den  gegenüber  liegenden  Hügeln 
▼on  NMer^Oöndorf  ist  zum  Gedächtniss  dieses  Tages  ein  D«nk- 
mal  arriclitet.   Zweigbahn  nach  Dresden  s.  oben. 

VltleAM'g  (Stadt  London,  Scbwaner  Bär,  4'Bahnllofi^•Be- 
itannMon)  an  der  Elbe,  mit  11,000  Einw.  (50  Kath.),  bis  1&& 
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Basldens  der  Kurfilnten  toh  Sachsen,  dann  Feetang,  1760  von 
den  Oestreichem  beecbossen  und  fast  bis  zu  einem  Diittheil 
Eerstört,  1813  yon  den  ^anzosen  besetzt,  am  15.  Janaar  18i4 
ton  den  Preassen  anter  Taaentzien,  der  von  diesem  Tage  den 
Beinamen  vm  Wittenberg  erhielt,  mit  Sturm  genommen. 

Das  ehem.  kurfürsü.  8ehl098  mit  den  beiden  runden  Thürmen 
ist  Jetzt  CitadiUe.  An  den  von  den  Franzosen  verbrannten,  später 
durch  metallne  ersetzten  Thüren  der  ^Sehlo^skkche  schlag  Luther 
am  31.  Oet.  1S17  seine  95  Thesen  an.  Seine,  Melantiions  und 
des  Sachs.  Kurf.  Friedrich  des  Weisen  Gebeine  nüien  in  dieser 
Kirche.  Die  Gruft  ist  durch  Inschriften  in  Erz  bezeichnet  Das 
Denkmal  des  Kurfürsten  ist  von  Pet.  Vischer  za  Nfimberg  1527 
gegossen;  ein  Relief,  Krönung  der  Jungfrau,  ist  auch  von  ihm.  Das 
Denkmal  des  Kurf.  Johann,  von  Peters  ältestem  Sohn  Hermann, 
ebenfalls  vorteeMich.  Die  Bildnisse  der  Reformatoren  sind  von 
Lacas  Cranach,  einst  Bürgermeister  von  Wittenberg.  Die  Altar- 
gemälde in  der  StadÜUfehe,  in  welcher  Luther  häaUg  predigte, 
ebenfdls  von  Cranach,  Christus  am  Kreuz,  Anbetung  der  Hirten, 
Pauli  Bekehrung,  der  Weinberg  des  Herrn  mit  allerlei  Anspie- 
itmgen  und  den  Bildnissen  Lutiiers,  Melanthons,  Justus  Jonas, 
Bogenhagens  u.  a.  Reformatoren.  Das  Taufbecken  hat  1457  Horm. 
Vischer  za  Nürnberg  gegossen. 

Im  ehem.  AugustintrIUoilerf  Jetzt  Prediger-Seminar,  war  Luther 
Honch,  wie  zuvor  zu  Erfurt  Seine  Zelle  ist  fast  ganz  unver^ 
ändert  Tisch,  Armsessel,  Trinkkanne,  werden  noch  gezeigt. 
Die  Wände  sind  mit  Namen  bedeckt,  unter  diesen  der  Peter 
d.  Gr,  unter  Glas.  Der  Schlosskfister  zeigt  Kirche  und  Zelle. 

Das  Bathhäus  hat  ebenfalls  Gemälde  von  Cranach,  so  Luthers 
Bildniss  und  die  zehn  Gebote,  1516  gemalt  Luthers  und  Me- 
lanthons Wohnhäuser  sind  jetzt  Schulhäuser. 

Luthtrs  grosses  *8tembUd  von  Schadow  entworfen,  unter  einer 
gothischen  Bedachung  auf  dem  Markt,  hat  die  Inschrift:  „IW$  QoiUe» 
Werft,  so  wird's  destd^en,  i$V$  Mensehenwerk t  wWd*8  untergehtnJ' 

Vor  dem  Elstertbor  bezeichnet  eine  mit  einem  Geländer  um- 
gebene Eiche  die  SteUe,  wo  Luther  öffentlich  am  10.  Dec.  1520 
die  päpstliche  Bannbulle  verbrannte. 

An  einem  neuen  Haus  in  der  Mittelgasse  ist  ein  alter  Stein 
aus  der  Reformationszeit  eingemauert,  mit  der  Inschrift:  QqHUs 
WcH  und  Lutheri  Schrift ^  ist  des  Babstes  und  Calvini  Qift. 

Die  früher  so  berühmte,  1502  gestiftete  Universität,  an  welcher 
Luther  1508  öffentlicher  Lehrer  und  1512  Doctor  der  h.  Schrill 
wurde ,  ist  1817  mit  jener  in  Halle  vereinigt. 

Der  Bahnzug  erreicht  bald  Kosswig  mit  einem  herzogi.  dessaui- 
sehen  Schloss.  Unterhalb,  V4     >  Fähre,  welche  den  Fuss- 

wanderer auf  das  linke  Ufer  der  Elbe  übersetzt,  tou  wo  er  in 
Va  St.  nach  WilrllU  geht,  einem  Städtchen,  welches  aber  selten 
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ein  Reisender  betritt,  da  der  Gasthof  fKichenkranz)  ausserhalb 
am  Eingang  des  berühmten  ^GartfnH  und  Park»  liegt.  Die  An- 
lagen sind  sorgfältig  unterhalten,  sie  gewiihieii  die  anmutbigsten 
Spaziergange,  eigenthümlich  durcli  die  seeartigeu  Gewässer.  Der 
eigentliche  Löwe  des  Gartens  ist  das  ijotliische  Haus,  ein  ge- 
schraackloses,  theilweise  gothisch  angemaltes  Gebäude,  mit  einer 
Anzahl  kleiner  aber  guter  Bilder,  besonders  niederländischer  nnd 
altdeutscher,  mit  IJiidnisseii  Anlialtischer  Fürsten  oder  anderer 
geschichtlichen  Personen,  alten  Trinkgefässen,  Rüstungen  u.  dgl. 
(Trinkg.  6  ggr.).  Im  Park  gibt's  künstliche  Felsen,  Berpe,  Grot- 
ten, Einsiedeleien  mit  Ueberraschungen,  ein  Labyrinth  mit  Denk- 
sprüchen nach  Art  der  Zauberflöte,  ein  Bergwerk,  sogar  einen 
feuerspeienden  Berp,  uiid  was  sonst  noch  das  vorige  Jahrhundert 
in  einem  solchen  Park  für  wesentlich  hielt.  Es  gehen  3  Stun- 
den darauf,  den  Park  ganz  zu  durchwandern;  ein  Führer,  der 
6  ggr.  erhält  und  im  Eielienkranz  sich  vorfindet,  ist  wegen  der 
mancherlei  Wasserverbindungen  erforderlich.  Rascher  lässt  sich 
Alles  in  einer  Gondel  (16  ggr.)  besichtigen,  man  verliert  dann 
aber  das  Schönste,  die  Spaziergänge  nämlich.  Wurlitz  ist  von 
Dessau  2V2  St.  entfernt  (Wagen  s.  S.  111);  der  Wegführt  theilweise 
durch  schattiges  Gehölz.  In  der  Nähe  von  Dessau,  rechts  am 
"Weg,  ist  ebenfalls  ein  kleines  Schloss  mit  Fark ,  das  Linü^iwn. 

Die  Bahn  läuft  in  schnurgerader  Richtung  von  Kosswig  nach 
Rosslau,  biegt  im  rechten  W^inkel  nach  Süden,  setzt  auf  einer 
72Ü'  1-  Brücke  über  die  Elbe,  etwas  weiter  auch  über  die  Mulde. 

Dessau  (*Goldner  Beutel  Z.  10,  L.  2V2,  M.  r2f.,  F.  5  Sgr., 
Ring,  Hirsch,  Erbprinz j,  die  grösste  Stadt  der  Auhaltischen  Lande 
mit  14,000  Einw.  (200  Kath.) ,  der  Sitz  des  Herzogs,  ist  eine 
kleine  stille  moderne  Re-ideuz  mit  breiten  hin  und  wieder  gras- 
böwacliscuen  Strassen,  mit  meist  einstöckigen  säubern  Häusern, 
mit  der  herkuoimlichen  .\nzahl  von  Schlössern  und  Garten,  uiit 
Sprinj^brunnen  und  geschornen  Taxu:^b;^umen,  in  einer  aninutliigen 
von  der  Mulde  bewäss.  wiesenreichen  walddurchwachsenen  Gegend. 

In  der  Schlosskirche,  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.  erbaut,  einige 
gute  Bilder  von  Cranach,  namentlich  sein  bekanntes  Abendmahl, 
mit  den  Bildnissen  der  bedeutendsten  Theihielimer  und  Forderer 
der  Reformation.    Luther  predigte  häufig  in  dieser  Kirche. 

Das  herzogliche  Schloss  enthält  über  600  Oelbilder,  darunt^ 
Werke  von  Tizian»  Fr.  Francia,  Lippi,  Cimabue,  Giulio  Romano, 
Sassoferrato  I  Carlo  Dolci,  Rubens,  van  Dyck  U.A.,  dann  in  der 
BogenanDten  Oypskammer ,  im  untern  Geschoss,  einzelne  Kofi- 
barkelten,  AlterUiflmar»  MQnzen  und  geschichtliche  Denkwürdigkeit 
Un,  antar  diesen  des  Fürsten  Leopold,  „des  alten  Dessauers''  (S.8) 
Degen  und  Stock,  Napoleons  silbernen  Becher  und  seine  Teller, 
nach  der  Schlacht  von  Belle-AUiance  erbentet  (Trinkg.  1  Thlr ) 

Das  Erziehnngswesen  erlitt  yon  Dessan  ans  gegen  Ende  des 
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Tor.  Jahrh.  eine  völlige  Umgestaltung.  Aus  dem  berülimten  J'Ai- 
lanthfopiny  welches  20  Jahre  lang  (1774 — 1793)  unter  Basedows 
Leituni:  blühte,  giiigen  Campe,  Öalzmann,  Gut^muths  u.  A.  her- 
vor. Die  Anstalt  befand  sich  in  demselben  Gebäude  ,  in  der 
Zerbster  Strasse,  in  welcher  jetzt  die  Amalunstiftung  ist,  eine 
Annenanstalt,  gegründet  von  der  Tochter  des  Fürsten  Leopold. 
Im  obern  Stork  an  700  Gemälde  besonders  deutscher  nnd  nieder- 
landischer  Meister,  von  Wohlgeinuth,  Dürer,  Baidung,  Grunewald, 
Cranach,  Kembrandt,  Ostade,  van  Dyck  u.  A. 

Vor  der  Ilauptwacho  am  Schlossplatz  täglich  11  U.  WucJit^ 
paradc;  die  Musik  beginnt  jedcijuial  mit  dem  Dessauer  Maräck 
ffa  donCf  fa  doncjj  dem  Lieblingsmarsch  des  F'ürsten  Leopold  (S.  8). 

Der  alte  und  neue  Uuittsaiker  vor  dem  Askaiiischen  Thor 
hat  sehenswerthe  Denkmäler.  Auf  dem  ersten  ruht,  in  einem 
Gewölbe  der  rechten  Seitenwand,  Wilhelm  Müller  (f  1827),  der 
Sänger  der  Griechenlieder;  eine  epheuumrankto  Marmorplatte 
nennt  Namen,  Geburts-  und  Todesjahr.  Beerdigungen  geschehen 
In  Dessau  gewöhnlich  10  U.  Abends  mit  Laternenbegleitung. 

Der  berühmte  Park  und  Garten  von  WorlUz  ist  S.  110  schon 
genannt.    Ein  Einspänner  (IV2  Thlr.)  fährt  in  IV2  St.  hin. 

Die  Gegend  von  Dessau  bis  Göthen  ist  ganz  anmuthig.  Rechts 
in  der  Ferne  schimmert  der  Thurm  von  Aken  hervor. 

CQthea  (Grosser  Gasthof,  Prinz  Ton  Preussen)  ist  Knoten- 
punet  der  Berlin-Magdeburg-Leipziger  Bahn,  hat  aber  ausser  der 
ansehnlichen  Nanmann*sehen  omithologischen  Sammlnng  im  neuen 
Sehloss  nichts  Bemerkenswerthes.  Die  Vagen  werden  hier  gewechselt 

[Der  Magdeburger  Zug  fahrt  ndrdllch.  Rechts  erblicht  man 
bei  dieser  Fahrt  fem  den  Rirchthnrm  der  alten  Stadt  Aken  an 
der  Elbe,  links  Thünne  und  Sehloss  Yon  Bemburgf  dann  ehenfolls 
Ifnks  Münchm^Nienburg  auf  einer  kleinen  Anhdhe. 

Eine  1370'  lange,  auf  30  Pfeilern  rahende  Brücke  lühtt  nun 
Ober  die  Saale.  In  der  Nihe  liegt  Katbe^  dann  folgt  der  Herm- 
hnter^Ort  GnadaUy  weiter  Schönebeck^  wo  die  Hennann*schen 
ehem.  Fabriken.  Diese  Stadt  bildet  mit  (3ff09i'8al%e  nnd  JVoftse 
0ln  regelmässiges  Dreieck,  durch  drei  von  Friedrich  II.  1772  an- 
gelegte Colonistenstrassen,  welche  die  Bahn  durchschneidet,  Tcr- 
bonden.  Links  blickt  Dodendcrf  hervor,  wo  Schill  am  7.  Mal 
1809  nach  blutigem  Kampf  die  Franzosen  znrAckwarf.  Vor  Magde- 
burg zeigt  sich  noch  Klo$ter  Berge  und  die  Siernichantef  dann 
hält  der  Zug  unmittelbar  unter  dem  Fürstenwall  s.  S.  116- 

Eine  kleine  Zweigbahn  führt  In  ^/^  St.  Ton  C5then  waUiek 
nech  Bmburg  (Kugel ,  Schwan) ,  Hauptstadt  des  Herzogthams 
Anhalt-Bemburg  mit  7000  Einw. ;  das  Sehloss  Hegt  auf  einem 
von  der  Saale  steil  aufsteigenden  Sandsteinfelsen.] 

Der  Leipziger  Zug  fährt  in  südlicher  Richtung  vor  Stumsdorf 
tnf  einem  Damm  über  die  Fuhne ^  Niederung,    Links  liegt  die 
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alle  Wendeiistadt  Zörbig ^  rechts  erhebt  der  1200'  hoke  Pe/eri- 
berg  mit  seiner  1 150  aufgeldbrten,  1854  hergestellten  kleinen  Kirche 
und  seinen  Gasthäusern  sein  Porphyrhaupt,  nordöstl.  der  höchste 
Pnnrt  Deutschlands,  eine  weite  u.  herrliche  Rundsicht  gewährend. 

Halle  (Stadt  Zürich,  Kronprinz,  Goldner  Löwe,  Englischer  Hof, 
in  der  Stadt.  »Hotel  zum  Thöringer  Bahnhof,  am  Bahnhof. 
Z.  12 V2,  F.  6.,  B.  5  Sgr.J  mit  36,00ü  Einw.  (600  Kath.),  an  der 
Saale,  berühmt  durch  seine  1694  gestiftete  Thnver>->ität,  wit  wel- 
cher lölT  jene  von  Wittenherg  vereinigt  wurde,  von  etwa  600 
Studenten ,  meist  Theologen  besucht.  Das  Universitätsgebäude, 
1834  aufgeführt,  ist  ein  aTisehnliches  Gebäade.  In  der  Ii^ähe 
Ist  das  neue  grossartige  Zuchthaus. 

Auf  (lern  Markt  erbebt  sich  ein  einzeln  stehender  268'  hoher 
Glückenthurm ,  der  rothe  Thurm. 

Die  mit  eiiuin  kuppeilörniigen  Kupferdach  versebenen  durch 
eine  Brücke  verbundene!!  beiden  Thurme  der  grüöi;<Mi,  voti  1529 
— ^1554  erbauten  *IJaupl-  oder  Marktkirche  ( Litbfrauenkirche) 
dienen  dem  Thürmer  als  Wohnung.  In  der  Kirche  ein  grosses 
schönes  Altarblatt,  ein  Moment  aus  der  Bergpredigt,  von  dem 
zu  Dresden  lebenden  Maler  J.  Hübner.  Rechts  neben  dem  Altar 
ein  kleineres  Bild  von  Cranach,  die  14  Nothhelfer.  Den  si  hon- 
sten  Schmuck  hat  die  Kirche  aber  in  einem  grossen  Doppel- 
Flügelbild,  welches  Cranach  1528  im  Auftrag  des  Cardiuals 
Albrecht  von  lUaiidLiiburg,  des»  Krbauers  der  Kirche,  malte,  vier 
Heilige  in  -anzer  i'igur  (Magdalena,  Ursula,  Erasmus,  Catharina), 
die  lliniUieLskönigin,  zu  ihren  Füssen  der  Stifter,  an  den  Seiten 
der  h.  Mauritius  und  der  h.  Alexander,  der  letztere  seinen  Fuss 
anf  den  röm.  Kaiser  Maximin  setzend;  auf  den  Aussenseitao 
die  Verkündigung,  dann  der  £vangelist  Johannes  und  der  h, 
Aagustin.  Das  Bild  ist  verschlossen,  man  mnss  sich  an  dm 
im  Nebenbaus  links  wohnenden  Küster  (Trinkg.  5  Sgr.)  wenden. 
An  einem  Pfeiler  hängt  das  Büdnlss  des  Justus  Jonas,  des  ersten 
protestantisohen  Predigers  an  dieser  Kirche. 

Die  schönste  der  hallischen  Kirchen  ist  die  St.  MorüdsMe 
im  untern  Theil  der  Stadt,  neben  den  Salinen,  angeblich  sos 
dem  12.  Jahrb.  Sie  hat  mehrere  beachtenswerthe  Alterthümer, 
am  Altar  Christus  und  Maria  mit  Heiligen,  1488  in  fiolz  ge- 
schnit2t,  sehr  gut,  dabei  alte  Flfigelbilder;  dann  die  Kansel 
hoeb  erhaben,  1588  ausgeführt,  auf  einem  Pfeilejr  ruhend,  dsr 
Sünde,  Tod  und  Teufel  darsteUt 

Die  SaUqwUen  waren  schon  in  den  ältesten  Zeiten  beksnnt 
Die  bei  denselben  beschäftigten  Arbeiter  (Halloren)  sollen  Nsch- 
kommen  der  alten  Wenden,  nach  Andern  keltische  Ansiedisr 
sein;  sie  haben  Sitten  und  Gebräuche  ihrer  Vorfsbren  beibohsl- 
ten.  Einige  Salzquellen  entspringen  in  der  Stadt  und  werden 
dort  versotten,  die  königl.  Salinen  liegen  ausserhalb  der  Mansm 
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«nf  einer  loset  in  der  Saale.  Der  jahrHcbe  Erkrag  ist  an 
220,000  Centner  Salz  zu  125,000  Tfali.  geschätzt  Das  nahe 
Bad  WitUkind  bat  im  Sommer  viel  Badegaate. 

Die  *Frank(^9ehm  Stangen,  1698  Yon  Aug.  Herrn.  Franke 
in  flittbigoa  Tertranen  auf  Gott  ohne  alle  Büttel  begoimen,  be- 
atehen  ans  einem  Waiaenhans^  mehieren  anagedehnten  Schul- An- 
•talten,  Pädagogium,  Apotheke,  Laboratorium,  einer  grossen  Buch- 
dmckerei  in  Verbindung  mit  der  Canstein'schen  Bibelanstalt  und 
einer  Bachhandlung.  Im  Hof  des  Waisenhauses  das  Standbild 
des  Stifters  aus  Erz,  Ton  Rauch.  In  der  unvollendeten  i)om- 
kireiie  ein  hübsches  Altarblatt,  den  Stifter  des  Altars,  Herzog 
August  Sachsen  mit  seiner  Familie  daratellend.  Neben  der- 
selben die  ehemalige  Resident  der  ACagdeburg.  Erzblschdfe,  in 
welcher  Landgraf  Philipp  Ton  Hessen  nach  der  Schlacht  Ton 
Mühlberg  (1547)  gezwungen  wurde,  vor  Kaiser  Carl  V.  den 
FusBfali  zu  thun.  Sie  dient  jetzt  d^r  Universität  zu  versehie« 
denen  Zwecken.  Die  ansehnlichen  Sammlungen  des  ihüringiseh" 
sächsischen  Altsrthümer- Vereins  sind  ebenfalls  hier  aufgestellt« 

Thüringer  Eisenbahn  a.  R.  64. 

[Viel  besucht  wird,  besonders  von  Studenten,  die  Bergschenke 
2u  Kröllwitz  y  Vt  iiördl.  von  Halle ,  dem  Oiebiehemtein  ^  einer 
Ruine  mit  Garten  anlagen ,  gegenüber.  Ludwig  der  Springer, 
Landgraf  von  Thüringen,  sass  hier  1102  gefangen,  und  rettete 
«ich,  so  erzählt  die  Sage,  durch  einen  Sprung  von  der  H«)he  des 
Felsens  in  die  Saale.  Auch  Herzog  Emst  IL  v.  Schwaben,  den 
Ühlaiid  besungen  hat,  war  längere  Zeit  hier  gefangen.] 

In  der  Nälie  der  Station  Schkeuditz  kommt  man  über  die 
preussisch-^ächsische  Grenze,  ßreitenfetdy  wo  am  7.  S«  })t. 
ÖQstav  Adolph  die  Feldherren  der  Liga,  Tilly  und  Pappeiiheioi 
besiegte  (s.  K.  Oü),  liegt  links,  kaum  V2  ►^t.  von  der  Bahn  ent- 
fernt j  auf  dem  höchsten  Punct  der  Wahlstatt  erhebt  sich  ein 
von  8  Fichten  umgebener  Denkstein,  1831  errichtet.  An  Möckern 
führt  die  Bahn  fast  unmittelbar  vorbei.  Dreimal  wurde  am  15. 
Oct.  1813  das  Dorf  von  den  Preussen  unter  York  erstürmt,  zwei- 
mal von  den  Franzosen  unter  Marmont  wieder  genommen  ,  bis 
endlich  Blücher  diesen  blutigsten  aller  Schlachttago  entschied 
und  die  Franzosen  allenthalben  auf  Leipzig  zurückwichen.  Un- 
üiUteibar  vor  Leipzig  links  liegt  in  geringer  Entfernung  das  in 
den  Kämpfen  jener  T?ge  cbeuialls  viel  genannte  Schönfeld ^  dann 
führt  die  Bahn  über  die  Varthe  nach  Leipzig  (R.  56 j. 

31.  Vaa  Berlin  nach  Hagdcbirs* 

Eisenhahn  in  4  St.  für  IMr.  4,  20,  3.  10,  2.  10  Sgr. 

Bis  Potsdam  s.  S.  27.  Sobald  der  Zug  den  Potsdamer  Bahn- 
liof  verlassen  hat,  tritt  links  das  stattliche  Proviant- Magazin  mit 
dem  neuen  Thurm  hervor,  vreiter  der  BrauhoMhtrg  mit  dem  Bel- 

Badeker's  Deutschland  IL   6.  Aufl.  8 
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Tedm,  Mehtt  die  6.  28  fentonte  NeptQniigrappe  uod  die  Q«-  I 
ichütze,  ferner  das  Dan^finaaMnm'€rMmde  in  Form  elD«r 
türkischen  Moscliee  mit  einem  130'  hohen  Mlneret^  don  Sehom» 
etein  som  Betrieb  der  Vaseenrerke  von  Senssond,  dann  die 
DampflnukU,  ein  von  Pereine  anfgef&hrtes  prächtiges  Gehinde 
inanrisohen  8tU;  weiter  an  Sanssonoi  nnd  Chailottenhof  (8.  30 
n.  82)  Torflber.  Dann  dnrehsehneidet  die  Bahn  den  Yon  dst 
Ha^ei  gehUdeten  ZmirSte;  Hnks  anf  einer  Insel  zeigt  sich  das 
niedliehe  Dorf  Wtrdet.  Jenseit  der  Station  Gross-Krens  bilden 
die  Qbitige  Bergt  kleine  bewaldete  Hohen. 

Brandenburg  (Schwarzer  Adler,  Hdtel  de  Brandebourg),  an- 
sehnliche Stadt  mit  breiten  aber  stUlen  Strassen,  mit  20,000 
Einw.  (500  Kath.)  und  1500  M.  Besatzung,  an  der  Havels  die 
hier  einen  breiten  See,  den  Plmuschen  8te^  bildet,  1153  von 
Albrecbt  dem  Bären,  Grafen  Ton  Askanien  erstürmt,  der  sich 
fortan  Markgraf  von  Brandenburg  nannte.  Die  sogen.  Burg  oder 
der  Dom  auf  der  Insel  bildet  einen  besondern  Stadttbeil.  Die 
Domkirche f  1S18  erbaut,  bat  ein  prächtiges  alte«  Altarbild  auf 
Goldgrund  Ton  einem  unbekannten  Meister,  sie  ist  1836.  von 
Schinkel  zum  Gottesdienst  neu  eingerichtet.  An  den  Wänden  sind 
damals  die  Grabsteine  eingemauert,  welche  früher  den  Boden  be- 
deckten. Die  Gmftkirche  unter  dem  Dom  mag  ans  dem  Ii.  oder 
12.  Jahrh.  sein.    Die  gemalten  Glastenstcr  sind  aus  neuester  Zeit. 

Die  *Catharin€7ikirchej  ein  goth.  Gebäude  von  1401,  hat  einen 
prä(htiixen  alten  Altar  von  Holzschnitzwerk,  in  Vergoldung  und 
Malerei  kijrzlich  neu  hergestellt,  dann  ein  sehenswerthes  Tauf- 
beclcen  aus  Erz  Tom  J.  1440  nnd  mehre  Denkmäler.  Hinter 
dem  Altar  hangen  an  der  Wand  eine  Anzahl  weisser  Sterbekisseu 
mit  dem  Namen  dtr  Gestorbenen.  Am  Markt  erhebt  sich  eine 
18'  hohe  Rolandssäule  {s.  S.  62).  Hübsche  Aussicht  von  dem 
200'  hohen  Marienhtrg^  nordwestlich  vor  der  Stadt. 

Die  Gegend  zwischen  Brandenburg  und  Magdeburg  ist  meist 
Heide  und  Sand,  zuweilen  dürftige  Tannenholzung.  Die  Bahü 
durchschneidet  die  grossen  Havelseen  bei  Brandenburg  und  be- 
rührt zuweilen  den  Plaueschen  Canal,  der  die  Elbe  mit  der  Ha- 
"vel  verbindet.  Stationen  Wusterwitz^  Oenihiriy  kleines  Städtchen, 
an  der  Westseite  ein  hoher  Schrotthurm,  (/üsen.  Burg  hat  11,000 
Einw.  nnd  grosse  Tuchfabriken,  von  franz.  Prutestaiiten  gegründet, 
die  nach  Aufhebung  des  Edicts  von  Nantes  (1688)  sich  hier  nieder- 
liessen.  Die  Elbe  bildet  vor  Magdeburg  mehre  kleine  Inseln. 
Der  Zug  durchschneidet  den  Brückenkopf  des  rechten  Ufers  ottd 
nhrt  dann  auf  zwei  Brücken  über  die  beiden  Arme  der  Elbe. 
Links  liegt  der  Stein  (s.  S.  116),  die  CitadeUe  Ton  Magdeburg. 
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32.  Magdeburg. 

fiasthöfe.  -""Stadt  l  (.mdon  am  Breiten  Weg.  Erzherzog  Ste- 
phan am  Bahnhof,  mit  Kaifehaus  und  Restauration.  ""'Stadt 
Braunschweig  am  Breiten  Weg,  Z.  12'/^,  F.  5,  M.  10  Sgr.  Scliwan, 

Gonditorei  Denstorf  &m  Bahnhof,  GiovanoU  am  Breiten  Weg  u.  a. 

Droschke  1  Pers.  2%  2  Pers.  Ö  Sgr.;  die  Stunde  10  Sgr. 

Bider  an  der  Strombrücke,  in  der  Elbe.  Unterhalb  der  Brü- 
cke Ist  ein  grosses  Beeken,  wo  im  Sommer  und  im  Winter  ge- 
schwommen weiden  kann,  indem  dassdhe  Ton  dem  Uebexfinss 
einw  in  der  Nike  beflndlicben  Dunpftnaschine  mit  Wasser  ge- 
speist wird.  CiviMehwimmamUdt  an  der  breiten  Elbe^  der  Frie- 
dricksstadt gegenttber.  PUmUr^SckwimmamtaU  nnterkalb  der 
filtadt,  am  linken  Eibofer. 

Magdthurg  (einschliesslich  der  Vorstädte  Neustadl  nnd  Su^ 
dttOfurg  76,000  £inw.,  darunter  3000  Kaih.  mid  6000  Soldaten) 
an  der  Elbe^  ist  eine  der  bedentendsten  Handelsstldte  in  Prens- 
nn,  der  Hittelpunct  von  vier  Eisenbahnen  (Berlin,  Leipzig, 
Braunschwefg,  Wittenberg,  Bahnhof  für  letztere  am  nord$stl.  Ende 
der  Stadt,  am  Fischerafer).  Magdeburgs  Leben  zeigt  sich  für 
den  Fremden  fast  ausschliesslich  am  Breiten  Weg,  einer  grossen 
Strasse,  welche  die  Stadt  von  Süden  nach  Norden,  yom  Suden- 
burger  bis  zum  Krökenthor,  durchschneidet. 

Als  Ftalung  hat  Magdeburg  mancherlei  Schicksale  erduldet, 
die  härtesten  im  SOjähr.  Krieg.  Sieben  Monate  lang  leistete  es 
1629  Wallenstein  glücklichen  Widerstand,  wurde  aber  zwei  Jahre 
später,  am  10.  Mai  1631,  durch  Tiily  mit  Sturm  genommen  und 
so  verwüstet,  dass  nur  139  Häuser  stehen  blieben.  Otto  von 
Gnericke.  der  Erfinder  der  Luftpumpe,  war  damals  Bürgermeister. 

Der  ^Dom,  eine  d<ir  schönsten  Kirchen  in  Norddeutschland, 
mit  prächtigem  Portal,  wurde  zwischen  1208  und  1363  erbaut, 
die  Thürme  nm  1520  vollendet.  Die  altern  Theile  zeigen  noch 
den  Rundbogen,  die  neuern  sind  im  ausgebildeten  Spitzbogen- 
etil.  Zur  franz.  Zeit  war  das  Gebäude  als  Mjif^a^'in  ,  zuletzt  so- 
gar als  Schafstall  benutzt  worden,  iukI  hatte  mancherlei  l>eschä- 
digungeii  erlitten,  Friedrich  Wilhelm  III.  liess  es  mit  eiiwin 
Kostenaufwand  von  221,000  Thlr.  wieder  herstellen.  Die  Länge 
beträgt  350',  die  Hobe  des  nördlichen,  ganz  ausgebauten  Thurms 
330'.  Dem  südlichen  Thurm  fehlt  die  Krone,  nach  einer  grund- 
losen Sage  während  der  Tilly'schen  Belagerung  abgeschossen 

Das  bedeutendste  Kunstwerk  im  Tnnerii,  in  der  Capelle  unter 
den  Thürmen,  ist  ein  *  Denkmal  des  Erzdiscliüfa  Emst,  eine  der 
frühern  Arbeiten  des  berühmten  Erzbildners  P.  Vischer  zu  Nürn- 
berg, 1497  vollendet,  ein  grosser  Sarkophag,  auf  dessen  Deckel 
der  Erzbischof  ruht,  an  den  Seiten  Apostel  und  zwei  Heilige 
und  mannichfaches  Zierwerk.    Im  Chor  ruht  unter  einer  einfa- 
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oben  MarmorpUtte  Kaiser  Otto  der  Grosse  (f  973),  hinter  dem 
Hochaltar  aeine  Gemahlin  Editha  (f  ^47);  das  Denkmal  ist  wahx- 
soheinlich  ans  dem  14.  Jdirh.  Zahlreiche  Orabdenkmilory  meist 
aus  dem  Ende  des  16.  nnd  Anfang  des  17.  Jahrh.,  sind  an  den 
Wänden  nnd  Pfeilern  angebracht  Die  Kanzel  ist  ans  derselhea 
Zeit.  Die  drei  Fignren,  südlieh  im  Chor,  Otto  I.,  Otto  II.,  Jo- 
hanues,  sollen  ans  dem  10.,  die  drei  andern  aus  dem  13.  Jaluh. 
sein.  Helm,  Comroandostab  und  Handschuhe  Tilly's,  dann  der 
Ahlasskasten  des  Dominicaners  Tetzel  (S.  108)  werden  ebenfalls 
gezeigt.  Die  Aussicht  von  der  Gallerie  (166  Stufen)  ist  beloh- 
nend.   Der  Küster  (Trinkg.  7V2  Sgr.)  wohnt  im  Kreuzgang. 

Auf  dem  MUnarkt,  der  mit  langen  Reihen  von  Verkaufsbu- 
den bedeckt  ist,  erhebt  sich  vor  dem  liatbhaus  das  *Reit6rbiU 
Otto  des  Grossen,  nach  dem  Tode  des  Kaisers  (f  973)  aus 
Dankbarkeit  vom  Magistrat  errichtet,  das  älteste  Denkmal  der 
»Stadt.  An  den  4  Säulen,  welche  die  Platte  tragen,  auf  welcher 
das  Standbild  des  Kaisers  und  seiner  Gemahlinnen  Kditha  und 
Adelbeid,  stehen  4  geharniscbte  Männer,  früher  mit  den  Wappen 
der  Erbländer  Otto's  geschmückt,  alle  leben^gross  aus  Sandstein. 

Der  *FÜrst6nwall  an  der  Elbe  ist  der  beliebteste  Spaziergang  in- 
nerhalb der  Stadt.  Unter  demselben  sind  Casematteii,  deren  Rauch- 
fäuge  hin  und  wieder  zwischen  den  Bäumen  zu  erblicken  sind;  sie 
dienen  der  Eisenbahn-  und  Postverwaltuiig  als  Passagier-  u.  Kxpe- 
ditionszimmer.  Das  stattliche  Gebäude  rechts  mit  zwei  zinnen- 
gekrönteu  Thürmeu  ist  die  Wohnung  des  Oberpräsideiiten,  wei- 
ter links  ein  Badhaus  mit  einer  Inschrift  aus  Pindars  erster 
Olympiade:  AFJ2TON  MKN  lAiiP  (Wasser  ist  das  Beste). 

Südlich  erhebt  sich  der  Stßm,  ein  bastionirtes  Fünfeck,  gleich- 
sam die  Citadellü  von  Magdeburg,  besonders  durch  seinen  Er- 
baniT.  den  Ingenieur-General  Wallrave,  und  den  Major  von  Treuk 
bekaiiiit,  wi  lebe  beide,  angeblich  als  Yerräther,  auf  Friedrich  II. 
Befehl  jähre!. ihl:  liier  gefangen  sassen.  Auch  Lafayette  sass  hier 
im  J.  1793  eine  kurze  Zeit,  bevor  er  nach  Olmütz  abgeführt  wurde. 

Am  Glacis  liegt  der  Friedrich- Wühelmsgaitan ,  thellweise 
mit  zur  Befestigung  gehörend.  Er  umfasst  die  nächste  Um- 
gebung und  Gartenanla^e  des  einst  so  berühmten  KLoäers 
Berge.  Auf  der  Höhe,  wo  dieses  stand,  ist  jetzt  ein  nach  Schin- 
keFschen  Entwürfen  erbautes  grosses  Gesellschaftshaus  mit  guter 
Wirthschaft.  Ein  Denkstein  erinnert  an  das  937  gegründete, 
1610  aufgehobene  und  löi'i  zerstörte  Kloster.  Dem  Oberbürger- 
lüt'ister  Francke  (7  1851)  soll  hier  ein  von  Bläser  entworfenes 
StatidbUd  errichtet  werden.  An  iler  Südseite  liegt  das  Dorf 
Buckau  imt  vielen  Landhäusern  und  Uai teiiaiila;;cn. 

Auf  dein  Eirchhof  vor  dem  Krökenthor  bezeichnet,  etwa  in 
der  Mitle  des  grossen  Todtenfeldes,  ein  einfacher  schwarzer  Mar- 
morstein  mit  dem  Namen  Carnot  das  Grab  dieses  nach  der  zwit- 
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ten  Rückkehr  der  Bourbonen  verbannten,  i823  hier  gestorbenen 
franz.  Ingenieur- Generals,  des  während  der  Republik  und  des 
XaJ«8erreich8  durch  seine  unbeugsamen  Grandsätze  bekannten 
ehemaligen  Conventemitgliedes. 

Auf  dem  MMar •Kirchhof ^  nnmittelbar  yor  dem  Sudenbar- 
ger  Thor,  sind  nur  zwei  sehenewertlie  Denkm81er,  die  der  Ge- 
nerale v<m  Lobenthai  und  von  Hacke. 

23i  firauisckweig« 

GiStUlil*  8ehrad€r$  H6fd,  Deuisehei  Haiu^  Htttl  d'Angfe^ 
terre.   ^Restauration  im  Bahnhof. 

Cratttml  tind  Bbrkalle  Ton  Haara  auf  der  Burg  im  Yie- 
weg*sehen  Hans.  Mvmme  ist  ein  süsses  diclies  BUtk  eingekocht 
tes  Waizenbier  von  widerlichem  Geschmack. 

TlMftt0r  im  Mai  und  Juni  geschlossen. 

Keben  Danzig  (S.  94}  und  Lübeck  (S.  48)  hat  keine  Stadt 
des  nordlichen  Deutschlands  so  das  äussere  Gepräge  des  Mittel- 
alters bewahrt,  als  Braunschweig.  Die  tausendjährige  Geschichte 
der  Weifenstadt  ist  lieute  noch  in  ihren  Bauwerken  zu  erken- 
nen, weit  bis  in  die  Zeiten  der  Vorfahren  Heinrich  des  Löwen 
reichend,  des  zweiten  Begründers  der  Stadt.  Die  Blüthe  Braun-* 
schweigs  fällt  in  die  zweite  Hälfte  des  14.  und  in  den  Anfang 
des  15.  Jahrb.,  da  es  Hauptstadt  des  dritten  Quartiers  des  Han- 
sebundes war.  Aud  Jener  Zeit  sind  die  schönsten  der  Kirchen- 
bauten, fast  alle  ganz  vollendet,  obgleich  die  Stadt  sich  rasch 
der  lutherischen  Lehre  zuwendete,  und  bereits  1528  den  Dr, 
Job.  Bugenhagon  als  Prediger  berief.  Der  Unabhängigkeitssinn 
der  Bürger  bewährte  sich  in  den  Kämpfen  des  16.  und  17.  Jahrb., 
die  indess  1671  mit  völliger  Unterwerfung  nnter  die  herzogliche 
Gewalt  endeten.  Seitdem  blieb  Braunschweig  der  Herzoge  Re- 
sidenzstadt ,  den  kurzen  Zwischenraum  der  Franzosenhori  <(  liaft 
(1806™  1813)  ab^erechiipt  Die  Zahl  der  Kinwolmer  beträgt 
SbjUUO  (lOUG  Ivath.),  der  IJmfaiig  der  Stadt  eine  Stunde. 

Das  älteste  grosse  kirchliche  Gebäude  ist  der  "'DODI  (St.  Bla- 
sius- oder  BurgkircheJ,  1173  von  Heinrich  dem  T.owen  nach 
seiner  Küfkkehr  aus  dem  gelobten  Land  im  einfachen  Uuii  ibo- 
genstil  aufgeführt.  Die  südliche  Seitenhalle  ist  1340,  die  nörd- 
liche mit  (It-n  gewundenen  Säulen  1469  angebaut.  Die  Thürme 
brannten  ^(  Ikmi  1194  ab  und  sind  später  nie  erneuert  worden. 
Das  Grabdenkmal  des  Grönders  (f  1195)  und  seiner  Gemahlin 
Meclitildis  (f  118Öj  aus  jener  Zeit,  im  Schiff  am  Chor  aufge- 
stellt, besteht  in  einem  Deckstein,  auf  welchem  die  Gestalten 
beider  hoch  erhaben  ausgehauen  sind.  Die  Altarplatte,  aus  Mu- 
schelmarmor, auf  5  metallenen  Säulen  ruhend,  vor  dem  hohen 
Chor,  sclienkte  Mechtildis  der  Kirche.  Den  mit  seltsamen  Un- 
gethümen  gezierten  siebenarmigen  16'  hohen  Leuchter  aus  Mes- 
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Bm$  lieis  Heinrich  dar  Löwe  giessen  und  hier  aufrichten.  Der 
Fuss  ist  iißu.  Das  Denkmal  des  Herzogs  Ludwig  Rudolph  (f  17SÖ) 
in  der  Mitte  des  Schiffs,  aas  Zinngass,  verdient  keine  Beachtung. 
Die  ganze  Kirche  ist  1845  von  dem  Zopf  gesäubert^  den  das  vorige 
Jahrhundert  vielfach  angebracht  hatte.  Bei  dieser  Gelegenheit 
sind  sehr  alte  Wandgemälde  wieder  zom  Yoisehein  gekommen 
und  185i  neu  aufgefrischt  und  ergänzt 

Unter  dem  Chor  ist  die  ^Krypta  oder  Grnftkirche,  dem  Bau 
TOr  Heinrich  dem  Löwen  angehörend.  Seit  Jahrhunderten  sind 
hier  die  Leichen  der  Fürsten  aus  dem  tapfern  Weifenhaus  bei- 
gesetzt, unter  diesen  neun,  die  auf  dem  Felde  der  Ehre  fielen, 
namentlich  Carl  Wilhelm  Ferdinand,  der  an  den  in  der  Schlacht 
bei  Jena  erhaltenen  Wunden  starb  (s.  S.  42),  und  sein  berühm- 
ter Sohn  Friedrich  Wilhelm  Ferdinand,  der  als  Herzog  v.  Braun- 
schweig-Oels  im  J.  1809  aus  den  böhmischen  Gebirgen  seine 
schwarze  Schaar  kühn  durch  die  Franzosenbaufen  führte  bis  zur 
Nordsee,  vro  befreundete  englische  Schiffe  sie  aufnahmen.  Der 
Herzog  selbst  fiel  1815  bei  Quatrebras.  Zwei  in  Silber  gestickte 
Trauerfahnen  wehen  über  seinem  Sarg.  Dann  Ferdinand  (y  iTO^), 
der  Feldherr  Friedrich  II.  von  Preussen  (S.  7),  der  seinen  Sarg 
schon  bei  Lebzeiten  anfertigen  und  mit  Luftlödipm  versehen, 
auch  von  innen  fiiien  Schlüssel  anbrin^'en  Hess,  um  der  Gcfihr, 
lebendig  begraben  zu  werden,  vorzubeugen;  Leopold,  der  1  <  Ö5 
in  der  Oder  ertrank  (U.  48);  Caroline  (j  18*21),  Gemahlin 
Georg  IV.  von  Eiiizland,  durch  den  unwüidii^eii ,  einige  Jahre 
vor  ihrem  Tode  gegen  ^ie  öffentlich  verhandelten  Ehesclieidiuigs- 
Prozess  bekannt.  Hinter  dem  Sarg  der  Prinzessin  Philippine 
Charlotte,  Schwester  Friedrich  II.  von  Preussen,  Gemahlin  des 
Herzogs  Carl,  die,  84  Jahre  alt,  1801  starb,  steht  eine  ver- 
schlossene Urne  mit  der  Umschrift:  la  grdce  de  Dien  mt  mive 
dans  relcrnite,  welche  auf  ihren  Wunsch  mit  beigesetzt  wurde, 
aber  nie  geöffnet  werden  darf.  Der  älteste  Sarg  ist  in  der  Vor- 
halle, der  des  Mark^zrah  n  Ekbeit  II  ,  der  109Ü  von  seinen  eige- 
nen Dienern  ersdilagen  ward;  neben  demselben  steht  der  Sarg 
der  Schwiegermutter  Lothars,  Gertrud  ff  11  IT),  der  Aeltermut- 
ter  Heinrich  des  Löwen.  Auch  einige  alte  Holzschuitzwerke  und  ' 
Steinbilder  Bind  hier  aufgestellt.  Der  Küster  („Opfermann") 
wohnt  dem  westlichen  Eingang  des  Doms  gegenüber,  und  erhält 
für  Kirche  und  Gruft,  die  beleuchtet  wird,  von  1—4  Pers.  16 
ggr.,  5  —  8  Pers.  1  Ihir.,  9  —  12  Pers.  1  Thlr.  8  ggr. 

An  der  Nordseite  des  Doms,  auf  dem  Burgplatz,  erhebt  sich 
auf  einem,  wie  die  Inschrift  besagt,  iGlü  erneuten  Fussgestell, 
ein  stattlicher  *Löwe  aus  Krzguss  mit  geöffnetem  Rachen,  den 
Einige  für  das  Werk  eines  arieehischen,  Andere  mit  mehr  Recht 
eines  niedersächsischen  Meisters  halten.  IleiTirieh  der  Löwe  Hess 
ihn  1166  hier  aufrichten,  als  Zeichen  seiner  Obeihuheit,  seiner 
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obersten  Gerichtsbarkeit,  ein  anderer  Roland  (S.  62).  Bis  zom  J. 
1586  hielten  hier  die  Ruggrafen  (Baiigrafen),  die  herzogl.  Vögte 
öffentliches  Rügegeriolit.  Die  Burgcaserne  gegenüber,  «benftlU 
Yon  Haimio^  dem  Löwen  gegründet,  später  Tielfach  an-  uod  um- 
gebaut,  war  bis  1753  herzogliche  Residanz. 

Das  *A§Sid6aZ8CU088,  ein  400'  langes  prachtvolles  Gebäude, 
Ton  Ottmar  an  der  Stelle  des  in  den  Septembertagen  1830  nieder- 
gebrannten „alten  Hofes''  aufgeführt)  eine  der  schönsten  neuern 
Fürsten-Wohnungen,  enthält  ausser  einer  Anzahl  prächtiger  Zim- 
mer und  Säle  mit  Bildnissen  Braunschweigscher  Fürsten  nichts 
«Sehenswertlies.  Die  Rückseite  stellt  sich  höchst  geschmackvoll 
als  Gartenpalast  dar.  Der  Durchgang  durch's  Schloss  und  der 
Besuch  d<»r  Gartenaulag^^n  ist  Jedem  o;estattet.  Der  Eintritt  iu 
die  Zimmer  und  Säle  wird  für  einen  P'.inzelnen  oder  eine  Geaell- 
aohaft  mit  2  Thlr.  beim  Schlossverwalter  erkauft. 

Der  *AlUtadttnai'kl  ist  von  verschiedenen  schönen  alten  Ge- 
biuJt  n  umgeben.  Die  Mitte  desselben  ziert  ein  1408  in  Zinn 
^ego^seiier  1Ö47  hergestellter  Brunnen  mit  maTjcheriei  Bildwerk, 
Figuren  aus  dem  HeideiUhuin ,  dem  alten  und  neuen  Testament 
bis  zu  Carl  d.  Gr.  und  Gottiried  von  Bouillon,  mit  Wappen  und 
Bibelsprüchen  in  niederdeutscher  Mundart.  Zur  Rechten  liegt 
das  1852  hergestellte  *Alt8t&dt-RftthhailS ,  ein  Bau  zierlichsten 
gothischen  Stils  aus  dem  13.,  14.  und  15.  Jahrb.,  kaum  einem 
iu  Deutschland  nachstehend,  mit  einem  Laubengang  von  durch- 
brochener Arbeit^  an  dessen  neun  Pfeilern  oben  lebensgrosse 
Standbilder  von  Fürsten  aus  dem  Weifenstamm  ,  von  Heinrich 
dem  Finkler  bis  zu  Heinrich  dem  Kind  aufgestellt  sind.  Als  die 
Stadt  lüTl  ihre  Unabhängigkeit  verlor,  wurde  dieses  Rathhaus 
geschlossen  und  nur  zur  Zeit  der  Messe  dem  Verkehr  der  Mess- 
frcmdtiR  geöffnet.  Diü  ehemaligen  Verliesse  werden  von  der  Uett- 
moierschen  Weinhandluiig  als  Keller  und  Weinstube  benutzt. 

Der  Bau  der  gegenüber  gtlcgcucu  Martinikircll0  gehört  wohl 
dem  13.  Jahrh.  an,  die  südwestlich  angebaute  Annen-Capelle 
aber  dem  J.  1434.  Sie  hat  einen  für  die  Kunstgeschichte  be- 
achtenswerthen  Tanfstein  aus  Erzguss  vom  J.  1441.  Gute  Mar- 
mor-Bildwerke an  der  Ktnzel,  Ende  des  16.  Jahrb.,  Bildwerke 
ähnlicher  Art  «m  Hochaltar  von  1725.  Unter  den  Standbildern 
an  der  AataeBseite  nach  dem  Harkt  zo,  ist  auch  das  Lathere.  An 
der  dem  Bathliaiia  zugewendeten  Ecke  ist  ein  Grabdenkmal,  Sand- 
atein-Reliefy  eingemauert,  einen  Fähndrlch  Bauchhaupt  in  voller 
Waffenr&stung  darstellend,  der  bei  der  Belagerung  der  Stadt  1616 
im  Dienst  des  Herzo^ä  blieb  und  hier  beerdigt  wurde. 

Die  Strasse  von  der  Martini-  zur  Andreaskirche  führt  an  der 
1292  YoUendeten  PetriUrcha  vorbei.  Der  ßau  der  ADdreaiUrcke 
begann  im  J.  1200,  1340  wurde  er  bis  zum  ersten  Umgang  auf> 
gefuhrt,  1532  Tollendet.   An  der  Sftdseite  in  den  Giebelfeldem 
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.merkwürdige  ^Bildwerke  aus  dem  J.  1400,  Krüppel  allerlei  Art 
darstellend.  Nach  einer  Sage  soll  nämlich  die  Kircke  darek 
reiebe  Krüppel,  deren  damals  unter  den  Kanflenten  mehre  ge- 
wesen ^  gegründet  worden  aein.  Die  angrensende  Strasse  keisst 
keate  nock  die  KröppMrasse.  Das  Aenatere  beider  Kircben^ 
besonders  der  letztem,  macht  einen  erhabenen  Eindruck,  im  In- 
nern ist  indess  nichts,  was  zu  einem  Besuch  veranlassen  konnte. 
Neben  der  Andreaskirrhe  ist  die  alte  Wage,  1434  erbaut. 

Die  Catkärinenklrcke ,  aus  der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrb., 
Chor  1450  vollendet,  hat  Aebnlichkeit  mit  der  Andreaskirrhe. 
Anrh  sie  gelulrt  zu  den  Zierden  I'raniischweigs.  Im  Inntrn 
treffliche  GrabdenkmHlf r  aus  dem  lü.  bis  18.  Jahrh.,  namentlich 
das  eines  (trafen  v(hi  der  Schulenbiirg  von  1610.  Di*^  12  grossen 
Passionsgemälue  an  der  nördlichen  "U'and,  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  17.  Jahrh.,  mögen  kaum  für  die  Kunstgeschichte  bemerkens- 
Werth  sein.    Die  3  Glasi?«  mälde  im  hoben  Chor  sind  von  1553. 

l?cchts  und  links  neben  der  Kirche  ist  das  ThecUer  und  die 
2  hcal(  r- Iutt7idantvr,  \i\  'ler  Nähe  das  ansehnliche  Cnl!f  (jni?/i  Ca-' 
ToUnvjf),  eine  höhere  Büdungsanstalt  mit  bedeutenden  naturwkseD- 
ßchattlichen  Sammlungen,  1745  gegründet. 

Die  grosse  Brüdern-  odt-r  Ulrirhskirchey  1345  vollendet,  be- 
sitzt einen  alten  Tauf>tein  aus  £rzguss  und  verschiedene  Ge- 
mälde. Die  kleine  Maymkirche  ^  hinter  dem  Schioss,  1031  ein- 
geweiht, ist  die  älteste  der  Braunschweiger  Kirchen.  Die  Afgi- 
ditnkirche,  im  15.  Jahrh.  neu  erbaut,  wird  zu  Kunst-  und  Gewerbe- 
Ausstellungen  benutzt.  Nicht  unwichtig  zur  Sittengeschichte  sind 
die  liiidwerke  an  den  14G4  und  1494  erbauten  Häusern  Nr. 
772  und  773  auf  der  Breiten-,  und  Nr.  456  auf  der  Stein- 
ßtrasse,  das  sogenannte  Ludfrziehen  darstellend. 

Das  Zeuf/Iums ,  einst  Paulinerkloster,  als  solches  von  1311 — 
1343  aufgeführt,  1712  für  seine  jetzige  Bestimmung  eingerichtet, 
birgt  in  seinen  obern  Räumen  das  herzo^jHche  *Mus€umy  täglich, 
Montag  ausgenommen,  von  11 — 1  U.  für  Jedermann  geöffnet. 
Es  enthält  Gegenstände  der  verschiedensten  Art,  Elfenbein-  und 
PerhautterscbiiUzwerke ,  Uhren,  Trinkgefasse ,  Arbeiten  in  Fili- 
^an ,  Schmelz-  und  Porzellan  -  Malereien  ,  Büsten,  rckniscke 
Altertkämer,  ebinedsebe  Oefisse.  Femer  gescbicbtiiicbe  Erin- 
nerungen, H^acbsbossirongen ,  Friedrtcb  d.  Gr.  in  der  Kleidang, 
welche  er  im  Tjibr.  Krieg  getragen,  mit  seinem  Hot  ans  der 
Seblaebt  von  Mollwitz;  seine  Todtenmaske;  UniformstQcke  des 
Herzogs  Friedrieb  Wilhelm,  der  bei  Qaatrebas  fiel,  mit  seinem 
Bildniss;  Uniformstücke  des  Herzogs  Christian  ans  dem  BOjabr. 
Krieg;  der  Sattel  Carl  Wilhelm  Ferdinands  a.  dgl. 

Die  »fimiiiMlMUlHinlnag  ist  die  wichtigste  der  Sammltthgen 
im  Museum.  Die  besten  Bilder  mögen  folgende  sein:  im  eräm 
Qong  i  60.  63.  Titian  zwei  Büdnisse,  306.  MUrevtit  Mann,  Frs« 
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und  Sind»  430.  van,  Dydt  Maria  mit  dam  Jasttskind,  593.  594. 
595.  Madaniut,  dar  h.  Nicolai»  und  dar  h.  Gregorius,  drai  Bildar 
auf  Qaldgnmd  aaa  dam  13.  Jahrb.  Ton  unbekannten  Maistara, 
117.  M,  Angdo  eigenaa  Bildnisa.    Im  1.  8wd:  28.  491.  v.  Dyck 
swai  Büdnisaa,  575.  Terhurg  Bildnisa  des  Grafen  Jobann  Ludwig 
ym  Nassau  -  Hadamar ,  326.  JV.  Florü  Mann  mit  Falke,  311* 
Rubens  Bilduiss,  50.  v.  d.  Heist  Frau  und  Kind,   59.  Dürer 
Christus  im  Tempel,  7'2.  r.  Dyck  Reiterhill,  «SSi.  R<mhrandt 
Büdniss  eines  Kriegers,  *605.  Jordaens  Bobnanfest,  *523.  Jl/oo* 
iwfi  Abmfdng  des  Mattbins,  369.  371.  Denner  Bildnisse  ainea 
alten  Mannes  und  einer  alten  Frau.    Im  langen   Gang:  330* 
Porbus  ein  Mann  mit  Glaa  und  Weinkanne,  ^12.  //o/6fin  Bildnisa 
des  Thomas  Morus,  Kanzlers  von  England,  *il9.  Cranach  Her- 
cules  wird  von  jnngen  Mädchen  im  Spinnen  unterrichtet,  133. 
Dietrich  Sarah  führt  dein  Abraham  die  Hagar  zu,  *2'28.  (rück- 
wärts) C.  van  Mander  das  grosse  Mabl  des  reichen  Mannes,  140. 
Ruisdael  Wasserfall,  145.  Bracfc^tur^  Bauernstube,  *lf)3.  Ttniers 
Chemiker,   308.  208.   ^3S7.   Holheiv   Bildnisse  von  Calvin  und 
zweier  Männer.    Im  2.  Saal:  bÜÜ.  Tiiiys   BiHniss   von  einem 
unbekannten  Meister,  261.  271.  Aldegrever  auch  Äibert  von  West- 
phalen   geiiannt   (IG.  Jahrb.)    ßildniss  einer   Frau   und  eines 
Mannes  in  Kiostertracbt,  262.  272.  Mitreudt  Bildiiiss  einer  Griifin 
und  eines  Grafen  von  Nassau,  522.  Hondekoct&r  'J'hierstQck,  *603, 
Ann.  Cfirracci  Christus  aui  Oelberg,  298.  l^tevens  alter  Mann,  *477. 
Tintureltu  Abtiidmahl,   *604.  C.  de  Vos  Familie  Rubens,  314. 
327.  Dürer  Kildnisse,  3i5.  ♦328.  Kemhnmdt  Bildniss  von  Hugo 
Qrotius  und  seiner  Frau,  323.  Lievens  Abraham  und  Isaak.  Im 
3,  Saal:   *457.  liubem  Judith,  »420.  »386.   J.   Slccn  Ehever- 
schreibung  und  lustiji^e  Gesellschaft,  zwei  ausgezeichnete  Bilder, 
379.  Huisdad  L;inds(  h  ift,  *391.  G.  Reni  Prokris  und  Cephalus, 
*378.  Cranach  Mclanthun  predigt  als  Johannes  in  der  Wüste  vor 
Kurfürst   Friedrich  dem   Weisen  und  seinen  Hofl«  uten ,  ausge- 
zeichnet.    Im  4.  Saal:  *27ü.  Giorgione  Adani   und  Eva,  eben- 
falls ütihf  gut,  *508.  Joh.  Victors  Esther,  Haoiaiin  und  Ahasverus, 
53.  Eckhout  Sal^mon  opfert  fremden  Gottern ,  *473.  Rembrandt 
der  Maler  und  seine  Familie,  *471.  Rubens  Rildniss  des  Span. 
Generals  Spinola,  sehr  gut,  *466.  Rembrandt  Grablegung  Christi 
Die    Waffe  der  1797  geschleiften  Festung  MIden  Jetzt  die 
schönsten  Spaziergänge;  sie  sind  noch  van  Gr&ben  umgeben, 
die  ihr  Wasser  ans  der  Olber,  welche  die  Stadt  durchfliesst,  er- 
halten.   Gleich  rechts  Yoai  Bahnhof  in  der  Nähe  dieser  Spazier- 
gänge, bei  der  Aegidienlilrche,  erhett  sich  anf  einem  granitenem 
Fotf^^estell  das  1853  errichtete  ^Standbild  Lessings  in  Erzguss« 
Ton  Bietschel  entworfen,  sehr  glOcklloh  in  der  Tracht  seiner 
Zelt  dargestellt,  ohne  Mantel.   Dann  folgt  das  Augustthor,  weiter 
der  BiaiHg Bf tfilltg ,  anf  welchem  die  Bürger  Braonscliweigs 
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•ine  7V  hob«  SfiiM»äuU  toh  GMsdsen  enridiet  haben ,  mit  dn 
Intohrillen :  ^fSeHun  für  JDeiätekland  gefaUtnm  Fiintm  ihr  Yciier- 
iand.  iSS2.  Den  EMrwk  das  VateHand  mit  ednem  Blute 
wkrtnd,  mnk  Braunsehweige  Wdfe  Carl  Wilhelm  Ferdinand^ 

mit  ihm  seines  Volkes  Olüdt.  Des  Vaterlandes  vom  Feinde  nem 
bedrohtes  Olück  schützend  in  rettender  Sehlaehi^  eank  BrmmschweigB 
Weife  Friedrieh  Wilhelm  m  eeiner  Krieger  Spitze,  Ihr  Ruhm 
IM  ewig,  dauere  mit  ihm  ihr  Stamm  dem  VaUriimd  mm  Segen*', 

Am  nördlichen  Ende  des  Platzes  steht  die  Husaren-Caserne. 
Den  Raum  vom  Steinthor  bis  cum  Fallersleber  Thor  nimmt  der 
herzogt .  Park  ein.  Vor  dem  Fallersleber  Thor  die  von  Ottmer 
im  fiorentinisehen  Stil  aufgefiUute  prächtige  infamierie-Caseme, 

Wir  kehren  zum  Steinthor  zurQck.  Ausserhalb  desselben 
f&Krt  ein  Weg  von  der  Landstrasse  links  ab  xn  dem  mit  An- 
lagen umgebenen  Exercierplatz,  an  welchem  eine  2b'  hohe  Donk« 
Säole  an  den  General  Olfermann^  der  die  Braonschweiger  in 
4er  Schlacht  bei  Waterloo  anführte,  erinnert. 

Rechts  von  der  Landstrasse  gelangt  man  zu  dem  grossen  mit 
zablrpirhen  Denkmälern  f]:escbmfickten  Kirchhof  der  Domgrmeinde. 
Auf  dem  kleinen  Kirchhof  der  Maeni^remeinde  daneben  ruht 
Lessiny  (f  17811;  ein  einfacher  Stein  bezeichnet  sein  Grab.  Auch 
Campe  fv  IH  lSj,  der  Jugendschriftsteller,  ruht  uiclit  weit  von  da, 
im  Park  seines,  jetzt  seinem  Enkel  Viewcg  ^elidri^en  Gartens. 

In  der  südwestlichen  Ecke  des  sandigen  grossen  Ran  ins,  wel- 
cher den  Garten  und  die  Kirchhöfe  einerseits,  südlich  das  Dorf 
St.  Leonhard  be^rrenzt,  15  Min.  vom  Steiuthor  entfernt,  erhebt 
sich  das  «Denkmal  Schills,  weiches  1840  ihm  und  seinen  Waf- 
fengefalirten  errichtet  wurde,  die  am  31.  Mai  1809  zu  Stralsund 
nach  blutiger  Gegen  wehr  gefangen,  im  Juli  desselben  Jahrs  an 
dieser  Stelle  erschossen  wurden.  Schills  Haupt  fS.  57)  und 
die  Gebeifio  seiner  hier  erschossenen  14  Waüeniiefahrten ,  deren 
Namen  das  Denkmal  nennt,  sind  unter  demselben  beig-esetzt. 
Eine  kleine  Capelle,  an  das  von  einem  alten  SchiU'schen  Krie- 
ger bewohnte  >Vächterhaus  angebaut,  enthält  zahlreiche  Reliquien 
des  Helden,  seine  Büste,  nach  der  Todtenmaske  entworfen,  von 
Stiglmayr  1839  gegossen,  ein  Geschenk  des  Königs  Ludwig  I. 
von  Bayern,  drei  Geschütze,  von  König  Friedrich  Wilhelm  IV. 
von  Preussen  geschenkt,  das  Bildniss  des  Erzherzogs  Carl,  von 
ihm  selbst  geschenkt.  Hofers  Bildniss  vom  Magistrat  zu  Inns- 
bruck, das  ilildniss  des  Herzogs  von  lUaunschweig-Oels  von  der 
Stadt  Braunscliweig  geschenkt,  Schills  Säbel,  Cartouche,  Pistolen, 
Weste,  Husarenjackö,  seine  Geldbörse,  seine  Brieftasche  mit  den 
eigenhändigen  Worten  der  Königin:  ,,Für  den  braven  Herrn  von 
SehüJL  Königsberg,  2/.  Mai  1606.  Luise^  Die  Wände  sind  mit 
den  Wappenechilden  der  Offiziere  Schills  behangen.  Eine  Glocke, 
mit  welcher  in  den  Todestagen  Schills  und  seiaei  hier  oDd  bei 
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Westf  erschossenen  Gefalkrten)  denn  des  Herzogs  von  Braanr 
sehwefg^Oels  und  Hofers  gelautet  wird,  schenkte  die  Kurfürstin 
TOD  Hessen,  die  Schwester  Friedrich  Wilhelm  lU.  Ton  Preussen. 
EiBinbahn  nach  Sunburg  s*  B.  47. 

31.  HuMYer. 

(iMtilBfe  am  Bahnhof:  Bötd  RütftO,  Z.  tu  L.  16,  M.  12,  F.  6, 
B.  4  ggr. ,  Portier  und  Hausknecht  hesonders,  wie  in  Jedem 
Zimmer  angeschlagen  steht  H6id  de  üuMie,  Vnion-HSidf  Victorit^ 
Hotel,  uberall  gleiche  Preise.  Hdtel  de  l'Euriype;  BheiniKher  Hof 
Z.  10,  F.  5,  M.  d,  B.  4  ggr.  In  der  Stadt:  British- Hotel,  Hold 
4*Hannomre,  Romischer  Kaiser  und  Stadt  Hamburg  (Z»^j  F.  5  ggr.X 

Droschken,  l  Fers.  2,  2  Fers.  3,  3  Pers.  4  ggr.  die  Fahrt 
innerhalb  der  Stadt.  Nach  Herrenhausen  hin  6,  8  oder  10  ggr. 
Je  nach  Personenzahl,  zorück  dasselbe. 

Hannover,  die  Hauptstadt  des  Königreichs  mit  50,000  £lnw. 
(2000  Soldaten),  an  der  Leine ,  hat  seit  dem  Kegierungsantritt 
(1837)  des  Königs  Emst  August  (f  1851)  eine  ganz  andere 
Gestalt  erhalten;  ein  ganz  neuer  Stadttheil  mit  den  schönsten 
Häusern,  namentlich  dem  grossen  1852  eröffneten  Theater,  wohl 
einem  der  grössteii  und  schönsten  Deutschlands  (Gebäude  wie 
Vorstellungen  ausgezeichnet)  uud  dem  Museom  (naturhistorische 
Gegenstände  und  Gemälde),  ist  an  der  Nordseite,  beim  Bahn- 
hof entstanden.  Die  Altstadt  verändert  nur  langsam  ihren  klein« 
städtischen  und  Idpingewerblichen  Charakter. 

Das  konigi.  SchlOSS,  von  ansehnlichem  Umfang,  ist  in  sei- 
ner Innern  Einrichtung  eines  der  präclitigsten  fürstl.  Schlösser. 
Es  ist  mit  einer  grossen  Anzahl  neuer  Bilder  geschmückt,  unter 
welchen  folgende  hervorzuheben  sein  mögen:  Bildnisse  der  Re- 
genten von  Georg  I.  an.  Ernst  August  von  Oesterlei.  Scharlach 
Eroberung  einer  dänischen  Standarte  durch  hannov.  Husaren  am 
23.  April  1848;  Riepenhausen  Heinrich  der  Löwe  schützt  Friedrich 
Barbarossa  gpErcn  auirährerische  ilunn  r;  Koken  Kirchhof  im  Schnee; 
PoTtmann  Marine;  Aug.  Becker  Norwegische  Landschaft  von  der 
Mitternachtssonne  beleuchtet;  Uurliit  Sund-Landschaft;  *Achen" 
hoch  Mündung  der  Maas  am  Briel;  J.  Hübner  h.  Georg;  BUtne 
Kirchgängerin;  Krüger  Ernst  Augusts  Bildniss ;  C.  Hübner  die 
Verlassene;  ^Oeüerlei  Leunore;  W,  Schirmer  Waid;  *Adam  Na- 
poleon in  der  Sf^hlacht  bei  liegensburg;  Scheuren  Wald;  Lawretvcc 
Bildniss  Pitts  und  des  Lords  Canterbury;  *Köhler  Rahel  und 
Jakob;  Schirmtr  Wald:  A.  Achenbufh  niederländische  Gegend; 
(jiurlitt  grosse  Landsciiatt;  *  Kretzschmer  Öturm  in  der  Wüste; 
Ahlborn  Salzburg  und  drei  grosse  italien.  Landschaften;  *Camp- 
hausen  Puritaner;  Metz  Gefangennehmung  des  Grafen  llelfenstein 
im  Bauernkrieg:  *Lessing  Kaiser  Heinrich  V.  vor  dem  Kloster 
Prufeuingeni  das  dem  Gebannteii  veischlossen  wird;  Begas  Lor<»- 
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lei.  Die  ^SUherkammci  ist  reicher,  als  irgend  eine  in  Deutsch- 
land, .in  filtern  wie  an  neuern  ausgezeichneten  Arbeiten.  Schloss 
und  Silberkammer  sind  von  9  bis  1  ü.  zu  besichtigen.  Ein- 
trittskarten erhalt  man  im  Schloss  im  westl.  Flügel  ebener  Erde, 
Trinkgeld  in  der  Silberkammer  8  ggr.,  im  Scbloss  8  ggr. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  fliesst  die  Leine.  Ein  sdir 
grosser  Platz,  der  Waterlooplfttz,  dehnt  eich  hier  aos^  der  Bxer- 
cierplatz  für  die  Besatzung,  im  Hintergmnd  von  der  162' hohen 
WaUfioQiäule  begrenzt,  „dm  Siegern  von  WfatHoo  fian  dem 
dankbaren  Vederimd*'  errichtet,  mit  den  Namen  aller  Gebliehenoi, 
etwa  600.  Rechts  nnd  links  Casemen^  links  das  1846  erbante 
grosse  Zenghans  {Arsenal),  An  der  Nordseite  des  Platzes  das 
1848  errichtete  Standhüd  de$  Oenend$  Graf  Alten  (f  1840),  des 
Führers  der  Hannoveraner  anf  der  pyrenäischen  Halbinsel,  ein 
Erzgnssbild  yon  Kümmel  entworfen.  Zwischen  diesem  mid  den 
Oasernen  steht  in  Anlagen  ein  Tempel  mit  der  Bfiste  von  LeämiU 
(t  1716).   In  der  Nähe  das  Palais  des  Jetsigen  Königs. 

Bas  ehemalige  Wohnhaus  von  LeiMU,  Ecke  der  Schmiede- 
und  Xaiserstr.,  hat  einen  Erkerrorban  mit  16  biblischen  Darstsl- 
Inngen  anf  Steintafeln.  In  diesem  Theil  der  Stadt  finden  sich  aoeh 
sonst  noch  manche  alterthümliche  Hauser  aus  dem  16.  n.  17.  Jahzh. 

Unter  den  Kirchen  ist  die  Barktklrchi  die  einzige  nennen»- 
werthe,  nm  1350  erbant.  An  der  Anssenseite  sind  einige  hübsche 
Grabdenkmäler  eingemauert.  Mher  auf  dem  Kirchhof  liegend. 
Im  Innern  ist  nichts  zu  sehen.  Die  Südselte  des  gegenüber 
gelegenen  stattlichen  Rathh&IMS  ist  1846  erneuert  worden. 

Der  konigl.  MarsUlll  ist  wegen  seiner  pr&chtigen  Pferde  be* 
rühmt,  namentlich  der  seltenen  weissgebomen  und  der  Isabellen 
(S.  84),  von  welchen  Je  10  rechts  nnd  links  im  östlichen  Mar- 
stallgebäude  am  Eingang  stehen.  Der  Eintritt  ist  miTerwebrt 
Neben  der  Reitbahn  an  der  Westseite  ragt  anf  einem  Hügel  in 
den  Anlagen  das  unscheinbare  Lusthatis  herror,  in  welchem  am 
10.  März  1776  die  Königin  Louise  von  Preussen  (S.  24)  geboren  ist, 
damals  von  ihrem  Vater,  dem  Herzog  Carl  von  Mecklenburg  bewohnt. 

Beim  Oberbaurath  Hausmann  eine  kleine  Sammlung  guter 
Bilder.  Die  Sammlungen  (Gemälde,  Vasen,  Münzen)  des  Lega- 
tiousrath  Aug.  Kfniner  ff  1853),  viele  Jahre  lang  haunoy.  Minister» 
Resident  in  Rom,  sind  jetzt  ebenfalls  zii?äng1ieh. 

Nach  dem  königl.  Schloss  HerrenhaUSen  (V2  St.  Gehens, 
Droschke  in  50  Min  s.  S.  123)  führt  eine  6328'  lange  vierfache 
Reihe  prächtii^^pr  l.indpn.  Es  war  der  Lieblin^rJ^aufenthalt  Georg I. 
(t  1727)  und  Georg  II.  (f  1766).  Die  stets  gp<ilTneten  Gärteo 
sind  im  fran?  Stil  angelegt  mit  zugeschnittenen  Bäumen  und 
Hecken,  ausgedehnten  Wasserkünsten,  die  von  Pfingsten  bis 
Michaelis  Sonntag  und  Mittworh  von  3  —  5  Uhr  springen.  Der 
Btrggarien  zur  Seite  des  Schlosses  zeichnet  sich  durch  den  rei- 
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eben  Bluuieiiflor,  durch  tropische  Gewächse  und  ein  grosses  PaI- 
lueühaus  aus.  Im  Mausoleum,  der  neuen  Kotiigsgruft,  ist  ein 
Denkmal  der  Königin  Friederike  (f  1Ö4J),  von  Rauch  gearbeitet. 
Ebendaselbst  Ut  auch  ihr  Gemahl,  König  Ernst  August  (f  1851) 
beigesetzt.  Die  Gewächshäuser  und  das  Mausoleum,  letzteres  an 
deü  oben  genannten  Tagen,  sind  gegen  kleine  Trinkgelder  zugänglich. 

ffionbriilant ,  zur  Rechten  der  Herrenhäuser  Allee ,  bewohnt 
im  Sommer  der  König.    Die  Gilten  sind  eb<nifaUs  off^n. 
Hannov,  Südhahn  s.  R.  46. 

35.   Von  Magdeburg  nach  Minden. 
Balbentadt,  Helmstldt.  HUdesIieim. 

SehneUsug  in  6 ,  Personenzug  in  9  St,    Fahtprem  6'V|s,  ^Vtt>  ^Vt 
Thlt.;  hti  dm  Schndlzügm  i5  bis  20  %  höher. 

Die  Kisenbahn  durchschneidet  das  wellenförmige  frachtbare 
Ackerland,  die  Magd^wger  Börde  genannt  Stationen  Lanfftf^ 
wddingen^  Bkmberg,  Hadmertleben ,  Oseherdtben, 

[Bei  Oschersleben  mündet  die  Balberslädter  Zweigbahn,  auf 
weicher  man  in  4Ö  Hin.  nach  Balbentadt  (Prinz  Eugen,  Hotel 
Bojral,  Hotel  de  Prusse)  g^angt,  a^te  stiUe  Stadt  an  der  Holz- 
emme  mit  20,500  £inw.  (2500  Kath.).  Am  Markt  sind  einige 
wegen  ihrer  Holzarchitectur  bemerkenswerihe  Gebäude,  der  BatkB^ 
häler  und  der  Sekukhof.  Am  Rathhaas  steht  ein  Roland  (S.  62); 
der  alte  Bisehofshof  gegenüber  dient  nun  andern  Zwecken. 

Das  bedeutendste  Gebäude  ist  der  *i)om,  um  die  Mitte  des 
13.  Jahrh.  begonnen,  im  14.  Jahrh.  beendigt,  1860  hergestellt, 
Kordseite  und  Kreuzgiebel  die  sehenswerthesten  Theile.  Im  In* 
nern  verdient  der  im  reichsten  goth.  Stil  ausgeführte  Lettner,  der 
das  Schiff  vom  Chor  trennt,  aus  dem  J.  1510,  besondere  Beach- 
tung, dann  eine  Kreuzigung,  1508  von  Rapbon,  einem  Maler  aus 
£imbeck  gemalt,  auch  noch  andere  Bilder  u.  Alterthümer,  namentl. 
die  reichen  in  kunstgeschichtl.  Hinsicht  merkwürd.  Messgewänder. 

Die  Westseite  des  grossen  bauuibepflanzten  Domplatzes  schliesst 
die  schöne  ebenlalls  hergestellte  LiebfrauenkirchCj  von  iOOÖ — 1284 
im  spätesten  roman.  Stil  aufgeführt,  für  Kunstfreunde  wegen  einer 
Iteihenfolge  von  BeliefAgnren  aus  der  Zeit  der  Erbauung  und  eines 
Wandgemäldes  aus  dem  15.  Jahrh.  sehenswerth,  in  einer  Capelle. 

Gute  neuere  Bilder  bei  Domherr  v.  Spie^ftl  und  iJr,  LucamuS» 

Die  Spiegehchen  Berge^  V2  3^-  südlich  von  Halberstadt,  wer- 
den der  Aussicht  wegen  viel  besucht. 

Halberstadt  war  am  29.  Juli  1809  Zeuge  eines  blutigen 
Kampfes  zwischen  den  schwarzen  Schaaren  des  Herzogs  von 
ßraunschweig-Oels  und  dem  5.  westpbälischen  Regiment,  der  mit 
gänzlicher  Niederlage  und  Vertreibung  der  Westphalen  aus  der 
*5tadt  endigte.  Am  Kühlingerthorthurm,  dem  nach  -Quedlinburg 
führenden,  sind  einige  Kugein  zur  Krinoeiung  eingemauert.] 
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Zu  OschersUbm  übernehmen  braunschweigrsche  Beamte  die 
Führung  der  Zuge.  Die  belaubten  Berge  des  Harzes,  namentlich 
der  Brocktfif  begränzen  den  südlichen  Gesichtskreis,  die  waldigen 
Hügel  der  jB!fm  erheben  iieh  Im  Notden.  * 

[Jenseit  derselben,  3M.  Ton  der  Bahn  entfimt,  liegt  Holsistidt 
(penteehea  Haus,  Erbprinz),  einet  dnreh  eelne  ünlTeisftii  be- 
xiUimt.  Die  Stephanskirehe  ist  ans  dem  13*  Jaluh.  Vor  dem 
Sehütsenhsns  ein  Denkmal  Ton  0nsseisen  znm  Gedäehtniss  der 
bei  Waterloo  Gefallenen.  Ein  kQrzIieh  erriehtetee  eisernes  Krens 
erinnert  an  den  h.  Lndgams,  den  ersten  YerkfUidiger  des  Eyange* 
linms  In  diesen  Gegenden.  In  der  Nähe  der  Stadt  elnd  die  Xüft- 
befuteinef  nicht  nnwahrscbeinllch  heidnische  Opferaltare]. 

SehoppensUdt^  das  hrannschweigsche  Abdersi  weiter  das  alte 
WdllBlklttitt  liegen  rechts  an  der  Bahn«  letzteres  besonders 
dnreh  seine  BIbliotiiek  betfihmt,  an  wdeher  Lessing  lingere  Zeit 
Bibliothekar  war.  Lnthers  Bibel  mit  Anmerirangen  Ton  seiner 
Hand|  sein  Traniing,  Trinkglas,  Dintenfass,  sein  Ton  Oranaeh 
gemaltes  Büdniss  n.  A.  wird  hier  gezeigt. 

Dann  savset  der  Zag  an  dem  herzog.  Park  mit  den  SchHii^ 
gern  Bfehmond^  dem  älteraxl768  anfgefßhrt,  nnd  WiUianMcea^ 
dem  nenem  nach  1690  im  normannlsch-gothisehen  Stil  erbanten, 
Torftber  nnd  hilt  in  dem  grossen  Bahnhof  zu 

Braunschweig  (s.  8.  117),  wo  eine  gute  Restauration. 

Vechelde  f  Peine  nnd  Lehrte  heissen  die  Stationen  an  der 
Bisenbahn  bis  Hannover,  nnbedentende  Orte  in  unbedeutender 
Gegend.  Zwischen  den  beiden  letzten  Orten  schimmert  rechts 
der  Klrchthurm  von  Sievershausen  hervor,  wo  18Ö3  dem  Kur- 
Arsten  Moritz  Ton  Sachsen,  Kaisers  Carl  Y.  Gegner,  ein  Denk- 
mal ▼on  Sachsen  errichtet  wurde,  an  demselben  Tage  (8.  Juli}} 
an  welchem  3U0  Jahre  Miher  den  Kurfürsten  im  Kampfe  gegen 
Ifarkg.  Albrecht  v.  Brandenbarg-Baireuth  die  todtliche  Kugel  traf. 

[Zu  Lehrte  zweigt  sich  nördlich  die  fiarbnrger  Bahn  (S.  Ö9)t 
südlich  die  Hildesheimer  ab.  Sehnde,  Alffermissen,  Harsum  heissea 
die  Stationen  an  der  letzern ;  sie  führt  zuerst  über  Heide-,  dann 
über  Ackerland,  zuweilen  durch  Erdeinschnitte.  Rechts  begrenzt 
das  Dehterfjehirfjf.  den  Hintergrund.   Die  Fahrt  dauert  40  Minuten. 

Hildesheim  (Wiener  Hof.  Rheinischer  Hof),  uralter  Bischofssitz, 
jetzt  eine  stille  Ackerstadt  mit  11,000  Einw.  (5000  Kath.)  und 
manchen  alterthümlirhnn  Häusern  mit  schönom  Holzschnitzwerk. 

Der  '^7>(jm,  Grundbau  aus  der  zweiten  Hälfte  des  il.Jahrh., 
hat  mancherlei  Veränderungt^n  erlitten.  Merkwürdig  die  ehernen 
Thorflügel  aus  dem  J.  1015  mit  Reliefs  aus  der  Geschichte  des 
ersten  Menschen  und  Christi  (JSiinde  und  Krlösimg  von  der  Siiiide) 
\-on  bedeutendem  Kunstwerth,  das  eherne  Taufbecken  aus  der- 
selben Zeit  mit  biblischen  und  aliegor.  Darstellungen,  und  der 
Tergoideta  Sarkophag  des  h.  Godehard  im  Gbof.  Tor  dem  Auf* 
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gang  znm  Chor  eine  kleine  Säule ,  anscheinend  aus  versteinertem 
Holz,  die  Jrmensäule  (irmau  Sül),  angeblich  von  den  heidnischen 
Sachs  en  zu  Ehren  eines  göttlichen  Wesens  Jrmtn  o(ier  Irfnan 
aufgerichtet.  Lettner  zwischen  .^chiff  und  Chor  schöne  Stein- 
arbeit. Das  Innere  des  Doms  ist  sauber  gehalten,  aber  Kococo 
verunziert  An  der  Aussenwaiid  der  Gruftcapelle  des  Doms 
breitet  25'  hoch  und  30'  weit  ein  Rosenstock  seine  Zweige  aus, 
Ton  dem  die  Sage  berichtet,  Kaiser  Carl  d.  Gr.  habe  ihn  ge- 
pflanzt.   Der  Wnrzelstock  ist  urkundlich  800  Jahre  alt. 

Auf  dem  Domhof  erhebt  sich  die  13'  hohe  Chriaha-Sätdej  yom 
J.  1022,  aus  Erzguss,  auf  welcher  in  28  Gruppen  halb  «ihaban 
die  Gescliiehtt  Ohilsti  von  der  Taufe  hU  zum  länzug  in  Jeraealem 
dargesteilt  iet.  Sie  ist  tot  Zeiten  ana  altem  Banachntt  bei  der 
IfickiMltsldrdie  ausgegraben  und  dann  neben  dem  Dom  aufgestellt. 

IMe  MiehatUMrehe,  eine  ecbone  Baeilica)  iet  zu  gottesdienst- 
liehen Zwecken  wieder  eingerichtet^  das  Kloster  wird  als  Irren* 
anstatt  benntat  Das  Spitabogengewölbe  des  daran  stossenden  Krens* 
gaiigs  gehört  an  den  zierUehsten.  Aneh  die  Oodehairdikkth€f  1133 
TOllendet,  ist  ein  Meisterwerk  roman.  Stils,  1852  wiederhergestellt 

Eigenihümlich  ist  das  Hau9  d€8  Saupimanm  WUlke  am  Langen* 
ha^en,  Vorderseite  ganz  Ton  Steinarbeit,  römische  Kaiser  in 
ganzer  Figur  in  den  Fensterkreuzen ,  und  eine  Anzahl  Kaiser^ 
köpfe  en  medaiUon,  aus  dem  17.  Jahrhundert.] 

Zwischen  Lehrte  und  HannoTcr  führt  die  Bahn  auf  weiter 
Strecke  Uber  Heide  und  Moor. 

Hannaver  s.  S.  133. 

Bei  der  Weiterfahrt  ist  Henrenhausen  (S,  124)  links  sichtbar. 
Der  Zug  f&hrt  über  die  Ldne.  Sfidwestlich  begrenzt  in  der 
Feme  das  Wesergebirge  den  Gesichtskreis.  Station  StelMe^  dann 
WttiMfoff,  wo  die  Bahn  nach  Bremen  (S.  60)  abzweigt,  ferner 
ff  aste,  Lindhorst  j  Stadthagmy  das  Lippische  Abdera,  an  der 
Kirche  ein  schönes  Grabdenkmal  des  Fürsten  Emst. 

BflCkebnrg  (Deutsches  Haus,  Berliner  Hof)  ist  die  Haupt- 
stadt des  Fürstenthums  Lippe-Schaumburg,  eine  stille  Landstadt 
mit  Schloss,  hübschem  Park  und  einer  1613  erbauten  Kirche, 
▼on  Innen  und  aussen  Zopf,  die  ganz  mit  Eecht  die  grosse  In- 
schrift bat:  Rdiffionis  non  atructurae  exemplum, 

[telng  udi  lilsen  nnd  der  Paschenbnrg^,  sehr  belohnend, 

f&r  Fnssgänger  von  Bückeburg  über  den  Barrd,  einen  Berg- 
rückm,  südöstlich  tou  Bückeburg  (40  Min.),  oben  ein  hoher 
Thurm  von  120  Stufen,  von  der  Eisenbahn  gesehen  am  Saum 
des  Gebirges  aus  Waldung  besonders  hervortretend,  mit  ausge- 
dehnter Gebirgsfernsicht.  Auf  der  Höhe  des  Wegs  steht  ein 
Wegweiser,  der  rechts  zu  den  Steinbrüchen  führt,  von  dem  der 
Thurm  einige  Minuten  entfernt  ist.  Eilsen,  20  Minuten  weiter 
im  Thal,  i«t  ein  atiüefi  Schwefel-  und  Schlammbad. 
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Nqd  sUt«  durch  WeidMi  in  45  Min.  zur  Arnsburg  (in  dei 
Nihe  die  Ludttm  KUppt  vnd  der  Amßbfrg  mit  hfibscher  Aus« 
•lebt,  ähnlich  der  von  der  Pasehenburg),  dem  ehemaligen  Amti- 
haos  auf  einem  Hfigei,  in  weichem  Oastwirthsehaft  (edir  gutei 
Kaffe)  betrieben  wird,  und  weiter  auf  der  Landstraaee  fn  45  Hin. 
nach  Bernsen.  Am  letzten  Haue  dea  Dorfs  fOhrt  ein  Fuesweg 
rechte  ron  der  Strasae  ab*  durcha  Feld,  der  i5  Min.  weiter  den 
Fahrweg  durchsehneidet.  Man  geht  Knka  bergan  bei  dem  Stein- 
bruch vorbei,  zuletzt  durch  Alleen  und  ein  kleihea  Tannenge* 
holz,  und  eireicht  von  Bernsen  aus  in  45  Min.  die  ^FttdMlm; 
ein  grosses  Wirthaehafks  -  Oebaude  mit  Tarasaal  «nd  kleinen 
Zimmern,  auch  zum  Uebemaehten,  aus  der  ganzen  ümgegead 
als  Vergnflgungsort  Tiel  besucht,  in  ähnlicher  Lage  wie  die  Bastei 
in  der  sichsischen  Schweiz,  auf  einem  der  höchsten  Weserbeige, 
1115'  tt.  M.,  herrliche  Auadcht  in  die  unten  gelegene  verfUlene 
malerische  Schttumbuitg^  Stammachloss  der  Orafen  diesea  Nsmens, 
und  in  das  Thal  der  Weser,  die  man  an  21  Stellen,  von  Hamefai 
bis  unterhalb  Rinteln  erblickt  Man  sieht  bei  hellem  Wetter  den 
Brocken,  die  Kettenbrücke  bei  Hameln,  die  Orotenbnrg  mit  dem 
Hermannsdenkmal ,  die  Schiffbrücke  bei  Rinteln  und  an  iOO 
Dörfer  zu  seinen  Füssen.  Neuere  Untersuchungen  wollen  den 
Schauplatz  der  Schlacht  bei  Idistavisus,  im  J.  16.  n.  Chr.,  in 
das  breite  Flussthal  verlegen,  welches  man  von  der  Paschenhurg 
überblickt.  Rinteln  ist  von  der  Paschenburg  2  St,  Bückeburg 
8  St.  entfernt.  Ein  zweispänn.  Wagen  von  Bückeburg  oder  Eilsen 
bis  zur  Paschenburg  und  znriick  kostet  laut  Polizeitaxe  auf  dem 
Buckeburger  Bahnhof  3-^  3  Thaler,  Weggeld  besonders,  ausserdem 
für  je  SO  Minuten  Aufenthalt  lO  Sgr.,  daher  besser  mit  dem 
Kutscher  ein  Uebereinkommen  zu  treffen.] 

Minden  (Xwietmeyers  Hotel  am  Bahnhof;  Stadt  London  Z. 
I2V2,  ^-  6»  B.  5  Sgl.,  Stadt  Bremen,  Prinz  von  Preussen  in 
der  15  Min.  vom  Bahnhof  entfernten  Stadt),  hat  14,000  Einw. 
(2000  Katholiken,  2000  Soldaten)  und  liegt  an  der  We.^tr,  über 
welche  eine  1518  erbaute  Brücke  führt,  von  der  die  Franzosen 
1813  einen  Bogen  sprengten ,  später  durch  Holzwerk  ersetzt. 
Die  alten  Festung.>weike  liess  Friedrich  II.  nach  dem  Tjährigen 
Krieg  sprengen;  sie  sind  in  neuerei  Zeit  stärker  als  zuvor  wieder 
aulüefVihrt,  in  Fr>lge  der  Eisenbahnbaiiten  ansehnlich  erweitert. 
Der  braun  geäderte  Sandstein  gibt  den  Bahi;}io(>  -  Gebäuden  ein 
sehr  statlUches  Ansehen,  nicht  minder  den  iSeubauten  in  der 
Stadt,  dem  Kegierun^<«?pbän<)e  im  Kundbogenstil  neben  dem  Dom, 
dem  Proviant-Magazin  iuIm  n  der  Martinikirche  u.  a.  Sonst  bietet 
Minden  wenige.  Der  Vom  ist  eines  der  schönem  kirchiiclit^a 
Gebäude  des  üebergangsstils,  Ende  des  l'J.  Jahrh.  Neben  dem 
südlichen  Eingang  ist  unter  dem  Altarblatt  ein  langes  schmales 
Bild  von  ileinr.  Aldegrever,  ttinem  westphäl.  Meister  aus  der  erdtca 
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iiklltü  des  16.  Jahrb.,  die  Zusammenkunft  Carls  d.  Gr.  mit  dem 
Sachseuherzog  Wittekind  (s.  unten  )  darstellend.  In  der  Martinikuche 
ist  eiü  (Ji aiiäcliäclies  Bild,  nur  iür  Kunstkenner  bemerkeuswertb. 

SehneUzug  in  6^/4^  Personerusug  9^4  Stunden,   Fakrpreiie  7»  i^d 
oder  dV»  Thlr.;  bei  den  SehnetUüffen  15  hU  20  %  hoher. 

0i6  Balm  dnrcbsclineidet  die  kleine  Ebene  zwischen  Minden  und 
dem  Weeergebirge  und  dringt  dnreh  den  engen  Einschnitt,  den 
die  Weser  eich  Mer  gebahnt  hat,  die  Weteneharief  gewdhnlieber 
^Poria  Westpkcdka  (Hfttel  Porta)  genannt,  in  das  westphälisehe 
Oebirgsland«  Der  Eluss,  die  Landstrasse  am  liniten,  die  Eisen^ 
bahn  am  leehten  Ufer  füllen  diesen  Einschnitt  ans.  Hier  wer- 
den die  zu  den  Neubauten  in  Minden  benutzten  schonen  Sand* 
steine  gebrochen  (S.  128).  Die  Schichtungen  des  Gesteins  liegen  hier 
grossartig  zu  Tage.  Das  Stationsgebäude,  welches  sich  hart  an 
die  Felswand  drängt,  gleicht  einer  kleinen  festen  Ritterburg. 
Die  Aussicht  von  den  beiden  Bergen,  400'  ü.  M.,  dem  Jacobs- 
berg am  rechten,  dem  Wittekindsberg  am  linken  Ufer,  ist  sehr 
ausgedehnt  und  belohnend.  Als  Bundschan  auf  diesem  ist  ein 
75'  h.  Thurm  erbaut  In  der  daneben  befindlichen,  aar  noch 
in  den  Umfitssungsmauern  und  einem  rohen  Altar  und  Taufotein 
erhaltenen  CapeUe  soU  Wittekind  (S.  133)  getauft  sein. 

Nun  gehts  über  die  Weser.  Haudterge  liegt  liuks  sehr  an- 
muthig  am  Abhang  des  Gebirges  in  einem  Wald  von  Obstbäu- 
men. Bei  Rehme  (Voglers  Hotel)  ist  die  bedeutende  Saline 
NeusaUwetk  mit  einem  2220'  tiefen  Bohrloch,  wohl  die  grosste 
Tiefe,  au  welcher  bis  jetzt  unter  dem  Meeresspiegel  eingedrun- 
gen ist.  Eine  26^  warme  kohlensaure  Salzquelle  kommt  durch 
dieses  Bohrloch  zu  Tage;  sie  wird  zu  viel  besuchten  Bädern, 
Qeiftihausen's  Bad  genannt,  benutzt.  Eigenthümlich  ist  das 
Dampfbad.  Der  Abfluss  des  Wassers  büdet,  wie  der  Kalksinter 
zu  Carlsbad;  Incrustation^n. 

Vor  Herford  C^reass.  Hof,  Stadt  Berlin)  überschreitet  die 
Bahn  einen  kleinen  Fluss,  die  Werte  j  welche  bei  Rehme  in  die 
Weser  fällt,  nicht  mit  der  AVerra  zu  verwechseln,  durch  doren 
Vereinigung  mit  der  Fulda  bei  Münden  (R.  45)  die  Weser  ent- 
steht. Herford  (10,000  Einw.)  ist  die  zweite  Hauptstadt  der 
Grafschaft  Rayensberg.  Die  Frauen-Abtei  auf  dem  Hügel  an  der 
Ostseite  stiftete  Wittekind,  der  Engern  König,  der  Sachsen  Her- 
zog, der  Franken  und  Carls  d.  Gr.  hartnäckigster  Gegner,  der  in 
langjährigen  Kämpfen  sein  altes  Recht  und  seinen  alten  Glauben 
gegen  die  fränkischen  EindriTiglinge  vertheidigte,  zuletzt  ihren 
Priestern  aber  dennoch  sein  ilaupt  irr^jHend  zur  Taufe  beugen 
musste  (s.  oben).  Er  hatte  seinen  Künigssitz  zu  Envtr  ^  jetzt 
ein  unbedeutendes  Dorf,  1  M.  we$tUch  tou  Herford.  Keine  ^puc 
B«<leker'8  Dentschland  IL  6.  Aufl.  ^ 
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der  alten  Herrlichkeit  ist  dort  mehr  zu  finden ;  nar  anf  dem 
Chor  der  Kirche  steht  noch  ein  Sarkophag  mit  dem  Steinbild 
des  tapfern  Heerführers  und  der  Inschrift:  Monumtnium  Witte^ 
kindi,  Warnerliini  filü,  Ayrivai  iorurn  rcyis ,  XJI.  Saxoniae  proce^ 
Tum  ducis  fortissimi  j  welchen  Kaiser  Carl  IV.  1377  errichten 
Hess.  Die  Konige  von  Preussen  und  Sachsen  nennen  aber  heute 
noch  in  ihrem  grossen  Titel  sich  auch  Herzoge  von  Engem. 

Zwischen  Herford  und  Bielefeld,  jenseit  Station  Brake,  unfern 
SchUdeBche,  führt  die  Bahn  über  einen  1200'  langen  Viadoct 
Bielefeld  (Kavensberger  Hof,  Krone)  mit  11,500  Einw.  (1000 
KalSi.)  ist  der  Mittvlpiuiot  de«  westphäliselien  LeinwandhandAli. 
Auf  den  noidweetlicMaii  Aosl&iiftni  Osmif^,  des  Beigkamins, 
der  sÜddstUcli  Bit  dem  Te«to1i«rger  Wald  (R.  40)  siie«iiiHie& 
ItSngt,  erbebt  eick  der  hohe  runde  Thurm  der  Feete  Sparetibergj 
Iii  12.  Jahrh.  von  dem  WeUIsohen  OrafBn  Bernhard  tob  der 
Lippe,  auf  dem  6eMet  seines  Waibltngensehen  Gegner»,  des  Gra- 
fen Hamann  tob  BaTensberg  arbant  nnd  L5wenbnrg  genannti 
ein  Tratz-Rayensberg,  das  aber  sehr  bald^  als  der  Stern  des  Wel- 
llsehen  Löwen  sank,  Ton  den  Bavensberger  Graftn  genommoi 
vnrde,  die  nan  ikr  Wappen,  den  Sparren,  weit  daran  anssteek- 
ten  nnd  die  Feste  Sparenberg  nannten.  Der  Jetdge  Ban  ist  1545 
anfgeltthrt,  nach  Dfirersehem  System  befestigt;  er  dient  seit  100 
Jahren  als  Gefangenhans.   Oben  gute  Gastwirthsohaft. 

Die  Bahn  Teri&sst  nnn  das  Gebirge,  sie  tritt  dnreh  den  Eln- 
sdinitt,  welchen  der  LutktfKuh  dnrchlliesst,  in  die  Ebene.  An 
den  s&dllehen  Abhängen  des  Omkig  eder  Teutoburger  Wolcles, 
etwa  2  M.  Mlich  Ton  Stat.  BroK^ede,  wird  eine  Stelle  als  der 
Ort  beieichnet,  wo  im  J.  9  n.  Ghr.  der  jnnge  Ohernskerfürst 
Hermann  den  romischen  Feldherrn  Yarus  schlug  und  die  Maelkt 
der  Romer  brach.  Ueber  den  Ort  des  Sohlachtfeldes  ist  viel  ge* 
stritten  worden,  doch  bleibt  unsweifelhalt,  dass  es  die  Schlnehr 
ten  des  Teutoburger  Waldes  waren. 

Das  Land  ist  Anfangs  steinig,  bald  wechseln  aber  Ackerland, 
Wiese  und  Wald,  dazwischen  Bauernhöfe  mit  rothen  Dächern. 
Yen  Gfltenloh  (Rieter)  ans  wird  ein  ansehnlioher  Handel  mit 
weetphälischen  Schinken  und  Würsten  betrieben ;  der  hiesige 
Pumpernickel,  das  kräftige  wohlschmeckende  westphälische  Schwarz- 
brod,  wird  als  der  beste  gerühmt.  Kleine  Brede  werdra  beim 
Anhalten  der  Bahnzüge  zum  Verkauf  angeboten. 

Vor  Rheda  fahrt  der  Zug  über  die  Ems,  die  unfern  Emden 
(S.  68)  in  Ostfriesland  sich  in  die  Nordsee  ergiesst.  Oelde  und  Ahlen 
beissen  die  folgenden  Stationen.  Dann  über  die  Lippe  nach 
HADUn  (-'Prinz  von  Preussen,  v.  d.  Mark),  einst  Hauptstadt  der 
Grafschaft  Mark,  -^o  eine  Seitenbahn  nach  Münster  (R.  38),  eine 
wider«  nach  raderborn  und  Cassel  (R.  39)  abzT^-eigt. 

i>ie  Hauptbahn  geht  weiter  über  CSame»,  wo  in  der  JB^eine 
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die  Ckibirge  der  Rubi  siebtbar  weiden,  nacb  der  alten  Stadt 
totMM  (•Rdm.  Eaiatr)  mit  14,000  Sinw.  (4000  Katb.),  einst 
Beeile-  und  Hansestadt,  die  itne  eigenen  Grafto  batte,  beute 
seeb  ganz  mit  Mamem  umgeben.  An  der  Westseite  des  Babn* 
boftgebftndes  steben,  Ton  dem  Beil  des  EisenbSbners  verscbont, 
die  zwei  alten  Linden,  nnter  weleben  der  Steintiscb  „mit  des 
Beiobes  Aar'',  anf  welebem  „das  nackte  Sobweit  einst  und  die 
Weidensebünge^  lag,  der  berflbmteste  Freietnbl  des  Yebmgericbts 
«Äf  „rotber  Brde''.  Yen  den  kircblleben  Gebäuden  sind  nur 
zwei  bemerlLenswertb ,  die  grosse  Selnoldikirehe,  daneben  die 
bebe  scblanke  MarienMrehe,  mit  einem  kfirzlicb  anfgeMeebten 
GemlQde  eines  Meisters  der  za  Anibng  des  15.  Jabrb.  bllibenden 
westf&Useben  Sebole.  Die  katb.  DtmUnieanarf^reht  bat  eben- 
Aills  ein  bemerkenswertlies,  aber  soblecbt  gebaltenes  grosses  Al- 
tarblatt derselben  Scbnle,  von  1608.    Yorgl.  Tbl.  I.  8.  509. 

Dortmund  ist  Knotenpunct  für  die  Köln-Mindener  und  die 
B€r§Uoh'Märki8che  Bahn,  Die  letztere  lübrt  durcb  die  gewerb* 
reicbsten,  belebtesten  und  sebönsten  Gegenden  der  Grafs cbaft 
Mark  und  des  Herzogtbums  Berg,  Rubrtbal,  Enneperthal,  Wnp- 
pertbal,  über  Witten,  Hagen,  Schwelm  und  Elberfeld  nacb  Düs- 
seldorf, fast  in  derselben  Zeitfrist,  wie  die  Hauptbabn.  Man 
kann  kaum  eine  unterbaltendere  kurze  Eisenbabnfkbrt  in  Deutscb- 
land  macben;  wer  nicht  gebunden  ist,  steige  hier  aus  und  fahre 
über  Elberfeld  nach  Düsseldorf,  er  wird  reichlich  belohnt.  Vgl.  R.  37. 

Die  Köln "  Minderur  Bahn  bietet  auf  dieser  Strecke  weniger, 
sie  bleibt  stets  in  der  Ebene  und  umgeht  in  weitem  Bogen  die 
Gebirge,  welche  die  Elberfelder  Bahn  durchsrhneidct.  Alient- 
halben die  urgermaiiische  Eigenthümlichkeit  dieser  westfälischen 
Gegenden:  Wald,  Wiese,  Kornfeld,  frisches  Ackerland,  dazwi- 
schen ein/.eln  zerstreut  die  rothbcdachten  Bauernhöfe,  m  maler. 
Abwechslung,  wie  sie  schon  Tacitus  (Germ.  XVI.)  besrlneibt. 

Mengede^  Casiropy  Herne,  (ielsenkirchen  heissen  die  folgenden 
Stationen.  Auf  dem  Bahrihoi  von  Essen  zwei  stattliche  Villen, 
Ton  Hrn.  Iluyssen  erbaut.  Die  alte  Stadt  E8S6II  (Frischen, 
BrockhotJ  selbst,  V2  Bahnhof,  sieht  man  nicht.    In  ih- 

rer schönen  Müiisterkirche  steht  ein  grosser  siebenaimiger  Leuch- 
ter von  Messing,  den  im  J.  998  Mechtüdis,  die  Schwester  Kai- 
ser Otto  III.,  der  von  ihr  gegründeten  Münsterkirche  nebst  vier 
in  der  Schatzkammer  aufbewahrten  mit  Edelsteinen  reich  gezier- 
ten Goldkreuzen  schenkte.    Essen  (11, ÜUU  Einw.)  ist  Mittelpunct 
der   ergiebigen  Steinkohlengruben.    Allenthalben  sieht  man  die 
hvlian  Scbornsteine  der  Gruben-Dampfmaschinen.    Station  Berge 
(Borbeck)   dient  fast  ausschliesslich  dem  Kohlentransport.  Yor 
Oberhausen  zeigen  sich  rechts  eine  Anzahl  hoher  Schornsteine, 
ZU    den   grossartipen  Eisenwerken  der  Hrn,  Jacobi,  Haniel  und 
Huyssen  gehörend.    Die  Umgebung  ist  ileideiand,  die  Lipper^ 
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hddej  wo  Friedrleh  d.  Gr.  ReTiie  über  sein«  GldTiifllieii  Trappen 
sa  lialten  pflegte.  Eine  kleine  Bahn  zweigt  sick  hier  neck  RnkrotC 
(und  Aacken)  ab,  eine  andere,  naek  Wesel  nnd  Amkelm,  ist  im  Bau. 

Yor  Ovlmov  (Rkeln.  HoQ  übersckreltet  die  Bakn  die  sckiff-* 
belebte  Buht,  Die  SalTatorkircke,  eines  der  sekonern  kirclilieken 
Gebände  des  16.  Jakrk.,  wird  wieder  kergestellt  Folgen  Stat  Öro«- 
sen&aumi  Calcum^  in  dessen  Nike  K€U$enwerth  mit  den  grossen 
müden  Stiftungen  des  Pfarrers  Fliedn«r,  dann  JMmddcrff  Bm^ 
r<ah,  wo  ein  konigL  Lnstsckloss,  Langenfeld  j  weiter  an  Sckioss 
Beutehenberg^  dem  Grafen  Fürstenberg  gekörig,  Torbel,  über  die 
Wupper^  Kdpperäegf  Mülhekn  naek  J>mU  nnd  Kabiy  alle  im  1. 
Tkeil  dieses  Belsekandbncks  besebrieben.  Gastkdfe  in  Deutst 
H6tel  de  Bellevue»  Prina  Carl,  H6tel  Fneks,  in  Köln  Holländi- 
scher Hof,  Kolniscker  Hof,  Hdtel  Royal,  Hotel  Disck,  Kaiserli- 
eker  Hof,  Hotel  Clement  n.  a.  AnsfükrÜcbere  Nackriekten  übec 
die  Bheingegenden  in  Bäddter^a  RhemUmde^  8.  Auflage. 

37.   Von  Düsseldorf  nach  Elberfeld  ond  Dortmnnd. 

Eiserdfohn  bis  Elberfeld  in  1  8f,j  von  da  bis  Dortmund  in  2  SL 
Fahrpreise  Tfdr.  2.  i2,  i.  S^Vg.  /•  ^Va  Sgr. 

Diese  Bahn  verbindet  die  gewerbreicben  Gegenden  des  Wup- 
pertkals  und  der  Grafschaft  Mark  mit  der  Köln-Berliner  Bahn. 
Wer  schöne  Landschaften,  belebte  Fabrikgegenden,  grossartigen 
ßahnbau  aufsaoben  will,  wird  in  Deutschland  kaum  eine  mehr 
belohnende  kurze  Elseubahnfahrt  machen  können  (vergl.  S.  131). 

Die  Bahn  bleibt,  Oerreiheim  erste  Station,  bis  Erkrath  in  der 
Sbene.  Hier  wird  der  Zug  an  einem  Seil  befestigt,  dessen  an- 
deres Ende  an  den  auf  der  Anköke  wartenden  Elberfelder  Zng 
angeheftet  ist;  dieser  bildet  nun  die  fortbewegende  Kraft,  er 
sauset  auf  halbem  Weg  an  dem  Düsseldorfer  Zog  vorbei*  Sta-: 
tion  Hochdahl  liegt  480^  höher  als  Düsseldorf. 

Bei  VoJiwinkel  mündet  die  Prinz-  Wilhelms- Kohlenbafm,  welche 
den  Verkehr  der  Steinkohlengruben  der  Kühr  mit  dem  Wupper- 
thal vermittelt,  ebenfalls  eine  sehr  belohnende  Fahrt  YOn  IVa  St» 
besonders  da,  wo  die  Bahn  das  Ruhrthal  erreicht. 

Die  Elberfelder  Bahn  tritt  bald  hinter  Vohwinkel  plötzlich 
aus  dem  Gebirg  in  das  Thal  der  Wupper^  übeischieitet  diese, 
nnd  bleibt  nun  am  Abhang  des  Gebirges. 

Elb6rfeld  (*llerminghaus)  nnd  das  benachbarte  ßarnun  haben 
an  100,000  Einw.  (15,000  Kath.J.  Beide  Städte  mit  ihren 
säubern  schieicrbedeckten  Häusern  erhoben  -ich  schnell  seit  der 
letzten  Hälfte  des  vorigen  Jahrb.  zu  ihit^r  jetzigen  JJedeutung. 
Höchst  ansehnlich  sind  die  Baumwolle-,  6eide-  und  Baiidrabnken 
und  die  Türkischroth -Färbereien.  Wer  diesen  keine  Aufmerk- 
samkeit schenken  will,  wird  einen  kurzen  Aufenthalt  in  Elber- 
feld am  belohueudöteu  mit  einem  Besuch  des  *BeLvedtre  auf 
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d»  JSaardty  20  Minuten  von  Elberfeld,  ausfüllen.  Die  AiiBsicht 
auf  das  gewerbreicbe,  dicht  bevölkerte  (18,000  Menschen  auf  der 
Qnadrat-Meile),  mit  Wohnungen  Überaäete,  lang  sich  hinziehende 
Öewerbthal  mag  In  dieser  Eigenthfimlichkeit  kaum  von  irgend 
einer  andern  im  dentschen  Land  erreicht  werden. 

Bmen,  ana  mehreren  selbstilndigen  Ortschaften,  WidUing- 
Arnum,  Oenuarhef  ^iUnhausen  n.  a.  hestehend,  bei  der  Wupper« 
hrftcke  beginnend,  ist  jetzt  fast  schon  ganz  mit  Elberfeld  yer- 
einigt,  so  dass  man  von  der  Westseite  Elberfelds  bis  zur  Ostseite 
Baxmens  fast  2  St.  lang  unausgesetzt  zwischen  Fabriken  und 
Wohnhäusern  hindurch  geht.  Links  nahe  der  Bahn  steht  ein 
eisernes  Denkmal^  welches  Barmer  Bürger  zum  Ged&chtniss  Fried- 
rich Wilhelm  III.  errichteten.  Der  Zug  saust,  unmittelbar  nach- 
dem er  den  hochliegenden  Bahnhof  zu  Elberfeld  verlassen  hat, 
an  dem  Denkmal  yorbei.  Die  Plätze  links  gestatten  den  treff- 
lichsten Ueberblick,  jetzt  auf  das  häuserrelcbe  Wupperthal,  wie 
spater  von  Schwelm  bis  Hagen  auf  das  gewerbreicbe  Enneperthal. 

Vor  Schwelm  (Hotel  Rosenkranz,  Prinz  von  Preussen)  über- 
schreitet die  Bahn  die  Grenze  zwischen  Berg  und  Mark,  die  alte 
Völkerscheide  zwischen  Franken  und  Sachsen  (S.  129}.  Beim 
Schwelmer  Brunnm  ist  ein  ansehnlicher  Einschnitt  Im  Gebirge. 
Jenseit  desselben,  an  der  Milspe^  öffnet  sich  eine  wunderbare  höchst 
Uberraschende  Aussicht  oben  vom  Berg  hinab  in  das  breite  Thal  . 
der  Ennepe  j  das  nun  die  Bahn,  stets  am  Abhang  des  Gebirjes 
nach  und  nach  sich  senkend,  durchdrinL^t.  Der  kleine  Flus.<  tn^ibt 
unzählige  Kisenhämmer,  hier  ist's  „wo  drr  Marker  Ei=^pn  rcokt^'^. 

Bei  der  ^rwerbreichen  StaHt  //ar/^n  (*PreTiss.  HofJ  geht's  über 
die  Volme  j  dann  folgt  Herdecke.  Den  Gesichtskreis  nordöstlich 
begrenzt  ,  «teil  von  der  Kühr  abfallend,  das  Ardey- Gebirge.  Auf 
einem  dieser  vortretenden  Berge  liegen  die  Trümmer  von  Hohen- 
Syburg  y  des  Sachseiilierzogs  VV^ittekind  einst  fester  Bor?-,  von 
Carl  d.  Gr.  um  das  J.  IIb  belagert.  Einer  Sao^o  nach  soll  Wittc- 
kiiid  hier  getauft  sein  (vergl.  S.  129).  Dir  Aii-<irht  von  dieser 
Höhe,  1  8t.  östlich  von  Herdecke,  ist  sehr  beioluiend. 

Der  Zug  umfährt  nun  einen  Hügel.  Dann  tritt  pbitzlich  auf 
einer  Anhöhe  des  rechten  Ruhmfers  ganz  malerisch  Weiter  mit 
seiner  Burg  hervor,  jetzt  eine  grosse  Maschinenfabrik  bergend. 
Nun  weiter  im  schönen  Thal  der  Ruhr,  die  der  Zug  hier  über- 
schreitet, bis  Witten  (Haarnimn ) ,  im  Hintergrund  der  maicri- 
acheii  I^andschaft  die  stattliche  Burg  Sielnhausen. 

Bei  Witten  verlässt  die  Bahn  die  Ruhr  und  füiiit  nun  durch 
hügeliges  Ackerland  nach  Dortmund  (S.  131), 

8&  V»B  Uam  Iber  Hülster  vntl  ttsiiabriiek  iia€hfireMii. 

Bis  Münster  Eisenbahn  1  St.^  v6n  da  Schnellpost  in  21  Stunden. 
Die  rascheste  Fahrt  ist  bis  Wunstorf  (S.  127)  in  3  St.  auf 
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4«r  K^ln-Mindemr  und  HiiiiiOT«m]ien  Bilui}  Ton  da  in  3  St 
nach  Bremen  (8.  60). 

Die  Bahn  swiechen  Hamm  nnd  Mdnator  hietet  nichts  Be» 
merkenewerthe» y  flache  Ackergegend,  aaoh  wohl  Heide.  Statio- 
nen Dreruteinfutrt  i  ein  klelnee  Städtchen,  nnd.  BitAerode, 

ÜBttar  (König  Ton  England  Z.  12 Va,  F.  ly^  Sgr. ;  Munster- 
seher  Hof,  WestAliadier  Hof,  Rhein.  Hof),  die  Hauptstadt  der 
PxpTinz  Weetphalen  mit  24,000  Einw.,  nehen  Oenahräck  und 
Paderborn  einer  der  ältesten  von  Carl  d.  Gr.  gestifteten  Bischof^ 
aitse,  bat  anch  im  Aeuseem  mit  seinen  vielen  alterthümlichen 
Gebäuden  nnd  den  schonen  Kirchen,  den  Charakter  einer  Stadt 
des  Mittelalters  bewehrt  Er  Andet  sich  Torsngsweise  anf  dean 
Prinzipal-  nnd  Boggenmarkt  ano^eprägt,  mit  den  Lanbengängea 
nnd  schönen  alten  Giebelhäusern,  der  Lambertikirche  an  der 
einen,  dem  Bathbans  an  der  andern  Seite. 

Das  erste  stattliche  Gebäude,  welebes  dem  Wanderer,  der 
Tom  Bahnhof  kommt,  entgegen  tritt,  ist  die  prächtige  äasserlich 
reich  verzierte  gothische  ^Latnberiikirche,  im  13.  Jahrh.  aufgeführt* 
Oben  am  Thurm  hangen  noch  die  eisernen  Käfige,  in  i;<reIrhPT\  die 
Körper  der  mit  glühenden  Zangen  1536  hingeiicfateten  Wieder- 
täufer-Häuptlinge Job.  von  Leyden,  Knipperdolling  und  Krecbtins 
niedergelegt  waren.  Das  gleichzeitige  Bildniss  des  Johann  und 
aeines  Scbaifricbters  befindet  sich  in  der  Bibliothek  der  Academie* 

Das  nahe  *Raihhau8  aus  dem  14.  Jahrii^  hat  eine  prächtige 
gothische  Vorderseite.  In  dem  1854  ganz  hergestellten  Saal  ward 
am  24.  Oct.  1648  der  westpbäiisohe  Friede  unterzeichnet.  Er 
enthält  die  Bildnisse  der  Gesandten,  die  an  der  Versammlung 
Theil  nahmen,  und  einiger  Fürsten  jener  Zeit,  alle  von  G.  Ter- 
burg,  dem  bekannten  Niederländer,  damals  nach  der  Natur  gemalt. 
Die  Kissen,  anf  denen  sie  sassen,  bedecken  zum  Theil  noch  ihre 
Sitze.    Auch  die  oben  genannten  Zangen  sind  hier. 

Der  *7)om  wurde  vom  13.  bis  15.  Jahrh.  in  seiner  jetzigen 
Gestalt  aufgeführt;   er  hat  2  Querscbiffe ,  die  Seitenschiffe  auf- 
fallend niedrig.  In  der  südlichen  Vorhalle  altromanisrhes  Steinbiid- 
werk  und  Säulen.     An  der  Aiisseuseite  findet  sich  überhaupt 
der  roman.  und  goth.  Baustil  melirf k  h  vereinigt.  Der  alte  Schmuck 
des  Innern  ist  von  den  A\  it  dertäufem  ganz  zerstört  worden.  Der 
Apo-^telgang,  ein  zn  Anfang  des  16.  Jahrh.  ausgeführter  Lettner 
in)  itnchsten  Flamboyantstil,  trennt  das  Chor  vom  Schiff.  Im 
südlichen  Querschiff  ist  ein  gewaltiges  liildwerk  in  btein,  das 
jüngste  Gericht,  von  1692.    Unter  dem  Orgelchor  eine  •Marmor- 
gruppe von  Achtermann,  zu  Rom  1850  vollendet,  eine  „Pietä** 
(der  verschiedene  Heiland  im  Schooss  der  Jungfrau  Maria).  Die 
künstliche  astronorTiische  Uhr  an  der  Südseite  des  Chors  wird 
von  Vielen  bewuntiert.    Der  Credenztisch  ist  das  alte  Brettspiel 
der  Wiedertäufer.    Hinter  dem  Chor  das  Denkmal  des  kriegeri- 
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«cboi  BkehoHi  Bernhard  tob  Glien  (f  1678),  welcher  Jahreliiigt 
nemeiitiieh  wihreDd  der  fraaz.-Diederttad.  Kriege  ein  Heer  t«i 
42,000  M.  Fusi¥<A,  18,000  Beltem  niid  200  Kanonieren  nnter^ 
hielt,  seinen  hoUind.  Nachhani  viel  zn  eehafen  maehte,  nnd  thfttig 
In  die  Begehenheitea  Jener  Zeit  mit  eingriff.  Im  Chor  ruhen  die 
Brfider  Droste  Ton  Yischering,  Clemens  Angnst  (f  1846),  Erz- 
hlschof  von  Köln,  nnd  Caspar  Max»  Bischof  Ton  Münster. 

Bei  der  Ufbfrauen-'  oder  ütbmmuerkirche  Ist  der  schSne 
Thurm  hesonders  zu  beachten,  dessen  Spitze  während  des  Wieder- 
täufer-Regiments  (1533  —  1035)  abgetragen  wurde,  „damit  alles 
Hohe  erniedrigt  werde".  Die  LudgeHkirehe  Iii  aus  dem  11.  Jahrb., 
durch  Anbau  des  gotbischen  Chors  sehr  verändert,  der  gekrönte 
Thurm  leicht  und  zierlich  im  spätgothischen  Stil  des  15.  Jahrh. 

Hinter  dem  1767  erbauten  Schloas,  fn^n  furstbischöfl.  Resi- 
denz, sind  schöne  Qartenan lagen,  mit  dem  znr  Aoademie  ge- 
hfirigen  gut  gehaltenen  botan.  Garten.  Die  Befestigungen  rings 
um  die  Stadt  wurden  nach  dem  7jähr.  Krieg  durch  den  Minister 
Franz  von  Fürstenberg  in  schattenreiche  Baumgänge  verwandelt* 
In  jener  Zeit  war  Münster  als  Aufenthalt  von  Fürstenberg,  Franz 
Hemsterbiii*^.  Overberg,  der  Fürstin  Gallitzin,  Hamann,  F.  L.  von 
Stolberg  u.  A.  für  die  geistige  Entwicklung  Deutschlands  von 
Bedeutung.  Von  der  damals  gestifteten  Universität  bestehen  uoclx 
die  theolog.  und  philos.  Farnität  unter  dem  Namen  einer  Acadfmie. 

Auf  dem  Veberu'ass(r- K i r<  hhof  die  Grabsteine  von  Für^ifnhtrg 
ff  1817),  Overlnnj  (f  lö2Üj,  KfUrrmann  ff  1847),  Hamann 
ft  1788],  d.  r  letzte  re,  ein  stattliches  Denkmal,  1848  auf  Befehl 
Friedrich  Wilhelm  IV.  hier  errichtet  mit  der  alten  Hemsterhuisschen 
insclirift  (Judaeis  scandalum  etc.),  dann  das  schtino  Grabmal  des 
preu^s.  Generals  v.Horn  (y  1829),  ein  ruhender  Löwe  aus  Gusseisen. 

Vor  dem  Hörster  Thor  erhebt  sich  das  neue  grosse  Zucht" 
haua  nach  Pennsylvanischem  System. 

[Die  Nordbalsn,  welche  sich  an  die  ostfriesische  Bahn  (^6.  68) 
anschliessen  wird,  soll  1856  bis  llhcine  fertig  werden.] 

IV2  Ttlgte  an  der  J.ms,  ein  Wailiahitsort. 

2^/4  Glandorf.  Auf  der  Iburg,  Residenz  der  Osnahrücker 
Bischöfe,  welche  Würda  seit  der  Reformation  zwischen  einem 
gewählten  katholischen  und  einem  weltlichen  protestantischen 
ans  dem  Haus  Brauiischweig-Lüneburg  wechselte,  wurde  Geofg  II. 
▼on  England  geboren.  Georg  I.  starb  1727  anf  der  Beise  TOt 
Omabrfick  in  seinem  Wagen. 

3V4  tnahrldt  (Kmmmer  BUenbogen,  Aetna)  mit  14,000 
Einw.  (5000  Kath.)*  Das  Schloss,  der  Dom  mit  Denkmilexn, 
die  Marienkirche  mH  MSsers  (f  1794),  des  weetph.  FrankUn,  Grab» 
die  Johanniskhrehe  und  das  Ratbhans,  in  welchem  die  Unteihand- 
Inngen  für  den  weetph.  Frieden  theüweise  gef&hrt  wurden,  sind 
die  bemerkenswerthesten  Gebinde»  Der  Ftiedenssaal  im  Ratfahaes 
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mit  den  BOdnissen  der  GesandieA  Ton  1646  ist  neu  anfgelMecht 
werden.  Alte  Pokale ^  Sehwerter,  Münzen  v.  dgl.  werden  hier 
gesef^.  Auf  der  Domfteiheit  steht  Juitus  Möwt»  DenknuU  am 
Erz  TOB  Brahe  in  Berlin«  Bas  Waterteothor  ist  als  Denhmal 
der  in  dieser  Sehlaeht  am  18/  Jnni  1815  Gebliebenen  enrichtot 

3  Bi^mie  (Post). 
2  Lemßrde, 

2  Bassum, 

4  Brtmm  s.  S.  60.  /  ^ 

39.  Von  Hamm  über  Paderborn  nach  Cassel. 

Wal/ä(iaeAe  Eiimbahn  bis  Paderborn  in        8U,  von  da  bU 

Cassel  in  3^/4  Stunden. 

Das  flache  Ackerland,  durch  welches  die  Bahn  anfangs  fuhrt, 
bietet  wenig  Bemerkenswerthes.  Von  Paderborn  an  aber  ist  die 
Genend  eben  so  schön,  als  derBahnban  grossartig  u.  mit  Ueberwin- 
dung  bedeutender  Hindernisse  ausgeführt.  Erste  Stat.  WeliKr,  Dann 

Soest  r*Overweg,  Z.  u.  F.  16,  B.  5  Sprr.  .  Brüning)  mit 
10,000  Einw.  (4000  Kath.),  einst  zum  Hansebunde  gehörige  Stadt 
mit  alten  stattlichen  Thoren,  namentlich  dem  Osthoventlior, 
Mauern  und  Gräben  und  drei  sehenswerthen  alten  Kirchen,  dem 
roinan.  JJom  und  der  Petrikirche,  und  besonders  der  1314  ce- 
grÜTideten,  im  15.  und  16.  Jahrb.  ausgebauten  1850  hergrstt Il- 
ten goth.  *  Wiestnkirche.  Sie  besitzt  ein  schönes  Altarbiatt,  die 
Leiden  und  Freuden  der  h.  Jungfrau  darstellend,  mit  Flügeln, 
aus  dem  J.  1437.  Anf  einem  Glasgemälde  der  ntlrdl.  Seiten- 
thür, das  h.  Abendmahl  darstellend,  fehlt  das  landesübliche  Ge- 
licht, der  Schinken,  nicht  auf  der  Tafel  des  Herrn. 

Der  Zuir  durchschneidet  Jas  Gradirhaus  der  Saline  Sassm- 
dorfy  hält  dann  bei  Benninghausen,,  weiter  an  den  adeligen  Häu- 
sern ßeringshausen  und  Overhagen^  Hm.  v.  Schorlemmer  gehör  ig, 
Yorbei ,  nach  IJppstadt  (Köppelmann) ,  Städtchen  an  der  Lippe, 
die  hier  schiffbar  wird.  Oneke  und  iScdxkoiien  heissen  die  fol- 
gende Stationen.  Vor  Paderborn  Übersehreitet  die  Bahn  die  Alme, 
Im  Bahnhof  za  Paderborn  werden  die  PSsse  vorgezeigt. 

PaterbOm  (Loffelmsnn,  Daltrop)  mit  10,600  Einw.  (900  Prot), 
Utester  Bisohoftsitz  in  Westphaleni  Ton  Carl  d.  Gr.  gegründet 
Der  Dom,  ein  schönes  Gebäude  des  üebergangsstils,  1143  toU- 
endet,  mit  2  priofatigen  *Portalen,  bat  im  Innern 'wenig  Sehons- 
werthes.  Unter  den  zahlreichen  GrabmUern  von  Bisehdfen  ist 
das  am  nördlichen  Choraofgang  eingemanerte  Metall -ReHefbild 
Remberts  von  Kersenbrock  (f  1568)  das  beste,  nnd  das  präch-» 
tigste  im  Domchor  links  das  figurenreiche  Grabmal  des  Ffiisl- 
^    bisehofs  Theodor  von  f  drsteuberg  (f  1618).   Im  Hoehaltar  steht 
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d«r  1627  sehr  kunstreieli  gearbeitete  silbenie  Sari;  des  b.  Liboiina. 
Den  alten  silbernen  Sarg,  der  frübar  den  Lelcbnam  des  Heiligen 
barg,  nahm  Herzeg  Christian  ^on  Brannsehweig  bei  seinem  Kriegs- 
sng  dnreh  Westpbalen  im  J.  1622  nebst  andern  hostbaren  Dom* 
geratben  mit  nnd  liess  darans  Thaler  sohlagen  mit  der  Um-> 
schrill:  Gottes  Freundi  der  Pfaffen  Feindt.  Im  Kreuzgang  sahl- 
reiohe  Grabsteine»  im  mittlem  Fenster  oben  eine  Steinyersierung, 
3  Hasen  mit  nnr  3  Ohren,  so  eigenthdmlleh  gestaltet»  dass  jeder 
Hase  seine  beiden  Ohren  an  haben  scheint,  das  Bandwerksburschen- 
irahrzeiehen  Ton  Paderborn.  In  der  Nähe  die  alte  äasserlich  nn» 
scheinbare  BartheUmUktieaptUe  ans  dem  11.  Jahrb.,  für  BauTerstin- 
dige  bemerkenswertfa.  Unter  und  an  der  Nordseite  des  Doms  ent- 
springt die  Pader  ans  cahlrelehen  Quellen,  die  so  stark  flit^ssen,  dass 
sie  schon  wenige  Schritte  von  ihrem  Ursprung  eine  Mühle  treiben. 

Das  Ratlihaus  in  der  Nahe  der  JeauiUnkirche  ist  ein  1615 
aofjgefQhrtes  Gebinde  Tvunderlichsten  gemischten  Baustils. 

Die  Bahn  nmaieht  in  einem  weiten  Halbkreis  die  Höhen  des 
Dorfes  Benhausen  ^  berührt  das  hübsch  gelegene  Neuenbeeken 
(nördlich  sieht  man  Bad  Lippspringe.  S.  139),  tritt  auf  einem  hohen 
Erdaufwurf  und  dem  720'  1.  Dune-Viaduct  (85'  hoch,  13  Bogen) 
in  das  Beekethal ^  überschreitet  dieses  bei  Altenhteken  anf  dem 
lodO'  1.  Beeke-Viadnct  (110'  hoch,  24  Bogen)  nnd  erreicht,  sich 
an  eine  hohe  Bergwand  lehnend,  Buletj  erste  Station  (Bad  Dryhurg^ 
Eisenquelle  und  Schwefelschlammbad,  liegt  1  M.  östlich).  Dann 
tritt  sie  in  das  Egge-Gebirge^  führt  durch  einen  80'  tiefen  Quader- 
SaTirl>tein-Eiuschnitt  (höchster  Punct  rler  Bahn,  GOO'  höher  als 
Paderborn),  gleich  darauf  über  einen  115'  h.  Damm,  an  dessen 
Fuss  Neuenheerse,  und  erreicht,  abwechselnd  durch  tiefe  Berg- 
und  Felseneinschnitte  und  auf  hohen  Dämmen,  die  Stadt  M^ille- 
badesseii.  (Nördlich  1  St.  entfernt  liegt  iJrinyerfherfj.  alter  Bischofs- 
sitz, mit  sehr  an-^iredehnter  Aussicht  vom  Thurm.) 

Nun  seht's  über  Bonenhunj  nach  WÄrbüFg  (*Bracht),  preuss. 
Grenzstadt  an  dieser  Seite,  alte  einst  wichtige  dem  llansebunde 
beigetretene  Stadt,  in  reizender  Lage.  Links  sti  igt  ein  Kegelberg 
auf,  der  die  Trümmer  der  Bur'j  Ifesenberg  trägt,  l^igt'ntlium  der  Fa- 
milie von  Spiegel,  die  den  Naiiitn  der  Burg  ihrt  lu  XaiiiLii  beiJügte. 
Vom  Deseiiberp  geht  dieselbe  Sage  wie  vom  K\ ff h;iuser  (S.  147), 

Bei  "W'arburg  erreicht  die  Bahn  die  IiiirmL  iiberschreitet  sie 
bei  Haueda,  unfern  Liebenau  auf  der  kuiht  ^-istben  Grenze,  ver- 
einigt sich  nach  kurzer  Fahrt  bei  Humrnt  mit  der  Cassel-Carls- 
hafener  Bahn,  berührt  den  Badeort  Hvfytisrnar,  wo  sich  eine  neue 
grosse  Cavallerie- Casernc  besonders  bemerkiich  macht,  ^laiin 
Orebensiein ,  mit  alten  stattlichen  Wartthürmen  und  einer  iiuine 
auf  dem  Burgberg.  Im  }liiitergrund  treten  büdiich  die  JJörnherge 
Bcharf  hervor,  eine  Gruppe  bewaldeter  zackiger  Bergkuppen. 
Mönchehof  heisst  die  letzte  Station  vor  Cassel.    Coisel  s.  S.  142. 
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Die  CftrUhafetm  Bahn  fuhrt  von  Hümme  nordlich  nach  Tm- 
delburg,  wo  emt  stoinenM  Brücke  über  die  Diemel.  Der  runde 
gedeckte  Xhurm  mit  dem  Gebäude  daneben  isl  Sitz  der  RosIaL 
Die  Bahn  umfährt  in  weitem  Bogen  den  Ort,  nach  1  Min.  ir- 
scheint er  nochmals  von  der  andern  Seite.  Dann  HtLmarshctum^ 
schlechtes  Dorf,  von  den  Trümmern  der  Kruckeburg  überragt. 

Carlshafen  (Carlsbahn,  Schwan),  an  der  Mündun?  der  Die- 
mel in  die  "Weser  reizend  gelegen,  ist  Endpunct  der  Bahn.  Das 
erste  Gebäude  beim  Bahnhof,  ein  stattlicher  Fliierelban  .  bat  die 
Inschrift  H6Ul  der  Carlshafencr  Invaliden.  Landgraf  r.irl  grün- 
dete 1704  den  Ort,  um  soineui  Liinde,  uachilem  Münden  hanno- 
verisch geworden  war,  einen  neuen  WescrhatVn  zu  schailen.  Er 
ist  als  solchrr  ganz  h-bhaft.  Das  lange  Gebäude  an  der  Weser 
ist  i.a^rt  rh ms  Sehoue  Aussicht  von  der  (10  Min.)  JuLiusfiöke^ 
oben  GästwirtliM  liaft.  Fahrzeit  von  Carlshafen  nach  Cassel 
1^4  St.    (Danipt  tioute  s.  R.  45.) 

40.  Von  Herfori  naA  Paderbonu 

6rot0iibiirg.  KztmMai. 

S^i  Meüe.    SehneUpoH  tä^ieh. 

Die  Strasse  führt  über  Saisuffeln  (Krecke's  Gasth.),  Schnltnur, 
wo  ein  Schloss  des  Baron  von  Stietencron  und  iMye  (Gudecke  s 
Gasth.),  wohlhabende  Orte  des  Fürsteuthums  Lippe.  Die  Gegend 
ist  fruchtbares  hügeliges  Ackerland,  Metel  aber  Uiidschaftlick  wenig. 

33/^  Detmold  («St«dtFTaiikftartZ.u.F«ie,  M.  12V2Sgr.),  Haupt* 
etadt  des  Füretentbiims  Lippe-Detmold  mit  4000  Einw^  ein«  der 
freundliehsten  kleioen  Besiden^stadte  mit  hübeehem  ScUoes,  Park 
und  Merstall  mit  etwa  50  Pferden  am  Scblessplatz,  merkwfirdig 
dardli  eine  eigentbümliehe  Baee,  Senmr  genannt,  von  grosser 
▲nsdauer,  welche  den  Sommer  Ober  in  die  Steppen  der  Senne, 
den  südwestliehen  Abbang  des  Lippiscben  oder  Teutoburger  Wald- 
gebirge getrieben  werden*   Das  0estilt  ist  zu  Loephwm, 

SüdwestUch  von  Detmold  (1  St)  liegt  die  *6r»t<ifcm; 
1200'  iL  M.,  800'  über  Detmold,  eine  der  boebsten  Hohen  dee 
Teutoburger  Walds.  Auf  dem  Gipfel  ist,  weitbin  siebtbar,  ei» 
90'  bober  gotb,  Bogenbaa  für  40,000  Thlr.  aufgeführt,  der  alt 
Fassgestell  für  das  45'  bobe  mmumm-SiandbUd  (S.  130)  dienen 
sollte,  welches  Bändel  entworfen  hat.  Die  Aufstellung  deeeelben 
würde,  selbst  wenn  die  Geldmittel  Torbanden  wären,  an  den 
Sturmwinden  scheitern,  welchen  die  grossen  Flächen  des  Bilds 
nicht  wurden  Widerstand  haben  leisten  können.  Die  einzelnen 
in  Kupfer  getriebenen  Theiie  liegen,  fast  ganz  vollendet,  im 
Turnhaus  zu  Detmold.  Immerhin  aber  ist  der  Besuch  der  Gre- 
tenburg  wegen  der  weiten  Umsicht  sehr  lohnend,  die  sich  nord- 
lich und  westlich  bis  zu  den  Wesergebirgen  und  der  Porta  West- 
phalica,  über  die  bevölkerte  ortreicbe  Grafschaft  BaYensbei^  und 
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die  ganze  Kett«  des  Testobarger  WtldM  »nsdekni,  und  Sstlioli 
(nteh  dieser  Bicbtung  hin  jedoch  nur  von  dem  Gipfel  des  Bo- 
genhans  zu  überschaaen)  die  reizendste  Aussicht  auf  Detmold  n.  s.  w. 
gestattet.  Der  Weg  von  DetoM^d  zur  Grotenburg  ist  nicht  zu  Ter- 
fehlen.  £r  führt  St  lang  durch  schattige  Spaziergänge,  dann 
5  Min.  auf  der  Landstrasse  und  nun  links  bei  zwei  Häusern  all) 
gleich  rechts  weiter  durch  Wald  stets  in  der  Richtung  rechts 
anf  das  Tannen^ebüsch  los,  in  25  Min.  oben.  Man  kann  Ten 
der  (rrotenburg  geradezu  auf  die  Extersteine  losschreiten  (nur 
mit  Führer)  und  gewinnt  dann  1  St.  Wegs. 

1  Horn  (Post).  Auf  der  Höhe  an  der  Strasse,  V2  St.  von 
der  kleinen  btadt  Horn,  erheben  sich  die  '^Ext^FSteine ,  eine 
am  Fuss  eines  der  Berge  des  Teutoburger  Walds  100'  bis  125' 
frei  aufstrebende  Gruppe  bunten  Sandstoin-i,  in  welcher  ausser 
einer  kleiTjeii  unzugHn«Hchpn  Wölbung,  eine  von  bedeute  ml  cm 
Umfang)  der  bage  na*  h  früher  die  Wohnung  eines  dort  lebenden 
Einsiedlers,  eingeliaueu  ist.  An  der  Nordseite  der  nntfrii  Wand 
eines  drr  mittlem  Felsen  sind  nach  aus-vn  hall)  erhabene  lebfii,^- 
groase  Jiild werke,  angeblich  1115  unter  üischof  Heinrich  von 
Paderborn  ausgeführt,  in  zwei  Feldern,  unten  den  Sündenfall, 
oben  die  Kreuzabnahme  dar&tellend,  mit  eigenthümlichen  sym- 
bolischen Nebengestalten,  ein  wunderbares  lö'  hohes,  12'  breites 
Altarbild,  das  älteste  deutsche  Sculpturwerk  dieses  Umfangs. 
Mehrere  di  1  h/ichsten  Felsen  sind  auf  Treppen  ersteigbar;  mitten 
durch  diese  Gruppe  iulirt  die  Poststrasse  nach  Fadcrborn.  Die 
Aussicht  von  der  kleinen  Höhe  ist  prächtig,  sie  wird,  da  ne- 
ben den  Felsen  ein  guter  billiger  Gasthof  (Wittenstein)  ist,  an 
schonen  Sonntagen  aus  der  weiten  Umgegend  viel  besucht. 

Diese  Strasse,  so  ide  die  gerade  von  Detmold  nach  Pader- 
born, womit  sie  1  M.  hinter  den  Extersteinen  wieder  zmsao^ 
Men  trifll,  durchsehntidet  den  Tmiobur^er  Wald  und  namentlich 
an  seinen  sfidlichen  Abhangen  das  mnthmassliohe  SMaohtfdd 
(S.  130),  welehes  Viele  hieher  Torlegen.  Die  8trasse  hat  sich 
nach  und  nach  gesenkt  Am  Ausgang  der  Schluchten  liegt 
KohlUädt^  wo  gutes  Bier  gebraut  wird.  Bei  Sehfangen  ^  an  def 
SIdspitze  der  Smney  Tereinigen  sich  beide  Strasson. 

2  Lippspringe  (Post),  ein  an  den  Quellen  der  lAp^  S^l^S^ 
ner,  erst  in  neuerer  Zeit  aufgeblühter  Ort,  dessen  1832  entdeckte 
gegen  Brastieiden  bewährte  warme  Mineralquelle  Tiele  Kurgäste 
anzieht.  Die  alte  Burg,  deren  TrOmmer  aus  den  neuen  Häu- 
sern hervorragen,  war  einst  im  Besitz  der  Tempelherren,  später 
des  Faderbomer  Domoapitels.  Sie  Terllel  nach  dem  30jähr.  Krieg, 
wurde  aber  erst  nach  der  franz.  Bevolution  Tollig  Ruine.  Bis 

1  Fade^hcm  (S.  136)  dürftiges  Ackerlaad  und  Moor. 
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41.  Von  Hagen  nach  Cassel 

^^Vi  ^«    SehneUpoU  täglich  in  24  Stunden. 

Ut  Gegend  bis  Arnsberg  gehM  zu  dei]^  schönsten  nnd  ge- 
iierbreiebsten  der  wMtllllselien  Mark,  sie  eignet  sich  zn  einer 
sehr  belohnenden  Fosswanderang,  am  ersten  Tag  Ton  Hagen 
Über  Limburg  naeh  Altena,  nnd  wieder  zorOch  nach  Iserlohn, 
am  folgenden  Snndwicher  Hehle,  Felsenmeer,  |ber  den  Klnsen- 
etein  durch  das  HÖnnethal  nach  Hachen  nnd  Arnsberg. 

Hagtn  (Irenas.  Hof),  Haltplatz  an  der  bergisch-mSrhischen 
Eisenbahn  (R.  37},  an  der  Volme,  Ist  ein  sauberes  Fabrikstadtchea* 

Auf  der  Höhe  vor  Limburg,  IVs  St.  tou  Hagen,  an  der  Iser- 
lohner Landstrasse,  ölftiet  sich  eine  weite  Aussicht  In  der  Ferne 
schimmern  die  TrOmmer  von  Hohtntybufg  (8.  133)« 

Eine  6pit%»ä\d€  auf  einem  Berg  rechts  an  der  Strasse,  ist 
zum  Andenken  an  einen  Fürsten  Ton  Lünburg  aufgerichtet 
Limburg  an  det  Lenne  (*Bentheimer  Hof  an  der  Brücke)  mit  dem 
im  13.  Jahrh.  erbauten  Schloss  des  Fürsten  von  Bentheim-Teck« 
lenburg- Rheda  auf  einer  steilen  waldbewachsenen  Anhöhe^  hat 
eine  reizende  Lage,  in  etwa  an  Heidelberg  erinnernd. 

Jenseit  LethtnaU^  da  wo  die  Strasse  die  I  rniie  verlasst,  an 
der  Grüne ^  bei  zwei  starl^en  allein  stehenden  Felsen,  dem  Pater 
und  der  Nonne,  i^t  eine  Höhle,  die  Grüfmannshöhle ,  reich  an 
versteinerten  Knochen  urweltlicher  Thiere.  In  der  Nähe  eine 
Zink-  und  Messinghutte,  der  Galmei  dazu  wird  ebenfalls  da  ge- 
wonnen. Weiter  auf  einem  vorspringenden  Berg  ein  hohes  eiser- 
nes Kreuz,  znm  Andenken  der  Befreiungskriege  errichtet. 

[Zwei  Stunden  südlich  von  der  Grüne,  im  Lennethal,  liegt 
Altcnn,  in  einer  reizenden  Gegend,  wie  überhaupt  die  Flusstrecke 
von  Limburg  bis  Altena  und  in  noch  höherm  Grade  Ms  hinter 
PUttenberg y  die  sehnnste  der  Grafschaft  Mark  genannt  werden 
darf,  und  in  ihren  kühnen  Felsschluchten  mit  dem  rheinischen  Ahr- 
thal wetteifert.  Das  alte  Schlots  zu  Altena,  das  Stammhaus  der  Gn- 
fen  von  der  M;\rk,  gewährt  eine  treffliche  Ause;irht,  Ein  p^ros^er  Theil 
der  Bewohner  dieses  Thals  ist  in  dcTi  Driitliziehereien  lu'scJiaffijrt.] 

2V2  Iserlohn  fOni^'l^^.  Wvl<>]^U^um^)  mit  12,000  Einw.  t3UÜi) 
Kath.j.  eine  der  brdt  vitendsten  Fabrikstadte  Westphalens,  wo  be- 
sonders Eisen-  u.  Bronze- Waar^Ti.  Knopfe,  Nadeln,  Drath  u.  dgl. 
verfertigt  werden.  Die  p^anze  Umgebung  ist  Toller  Werkstätten, 
Schmieden,  Papiermülilt  ti  .  sie  ist  reich  an  malerischen  i'elspai" 
tien,  Burgtriimmerii,  sc  liniu  u  Tbalern  und  Höhen. 

Die  Poststrasse  geht  über  Menden^  Städtchen  an  der  HöntUf 
die  1  St.  von  hier  in  die  Rnhr  fliesst,  nach 

2^/4  Wimbirn  (*SchlünderJ.  Bei  Neheim  (Vehling)  erreicht 
die  Strasse  die  Ruhr,  überschreitet  den  FIuss  zweimal ,  bei  Üü- 
8tcn  (llaus3  dit^  Rühr  (Vi  St  westlich  Schloss  Herdringen^  tom 
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Zwirner ^  dem  Kölner  Domliattmeieter  vor  erneni  Jahnehent  er- 
baut^ Stammhaus  des  Grafen  Füretenberg) ,  dann  noohmale  die 
Ruhr,  die  sie  nun  nicht  wieder  verlaedt  bis 
. ,  2^/2  Arnsberg  (Llnhof,  Weipert),  hübsche  Stadt ^  deren  neu- 
iirer  Xheil  erst  nach  1815  entstanden  ist,  auf  einer  von  der  Ruhr 
umflossenen  Anhöhe.  Von  der  Höhe,  welche  die  Trümmer  des 
erst  nach  dem  7jähr.  Krieg  verfallenen  Schlosses  trS^^  hat  man 
eine  weite  herrliche  Aussicht,  eben  so  von  den  reizenden  Anla* 
gen  des  Eichholzes,  an  der  Südseite  der  Stadt.  Am  Fuss  die 
alte  ehem.  Benedictiner- Abtei  Weddinghausen  y  jetzt  Gymnasium. 

[Fusswanderem  ist  der  nachfolgende  nähere  (TVa  St.)  schö- 
nere Weg  zu  empfehlen:  Von  Iserlohn  in  gerader  östlicher  Rich- 
tung nach  (IVi  St.)  SuTidwichy  in  dessen  Nähe  eine  sehenswer- 
the  Tropfsteinhöhle,  in  welcher  unzählige  Schädel  und  Knochen 
urweltlicher  Bären  und  Hyänen  gefunden  wurden.    Auf  der  (10 
M.)  Anhöhe  das  Felsenmeer ^  ein  250'  tiefer  Kessel  von  baum- 
durcbwachsenen  Felsgruppen  umgeben,  durch  alten  Eisenstein- 
bergbau  entstanden.    In  gerader  östlicher  Richtung  weiter  auf 
Fuaswegen   in  weniger  als  1  St.  zum  Ktusenstein,  Trümoiern  ei- 
ner alten  Burg  auf  einer  steilen  waldbewachsunen  Felswand,  die 
sich  tief  in  das  wilde  Thal  der  Wonne  hinab  senkt,  einer  der 
schönsten  Puncto  dieses  Thals.    Nun  im  Thal  auf  der  Land- 
strasse bis  Sanssouci,  *Gasthaus,  1  St.  von  Khisenstein,  wo  nian 
die  Hoiine  verlädst,    lieber  einen  hohen  Bergrücken  führt  die 
Landstrasse  nach  Hachen  (2  St.)   an  der  Röhr,  und  weiter  ein 
Fussweg  über  die  Berge  in  ?  St.  nach  Arnsberg;  man  muss  aber 
in  Hachen  einen  Führer  nehmen,  da  der  Weg  schwer  zu  linden  ist.] 
33/4  Meschede  (SchäfTer)  ais  der  Ruhr.   Vor  Meschede  ist  schön 
gelegen  das  dem  Grafen  v.  Westphalen  gehörige  Gut  Laer  mit 
einem  Park.    Auf  einem  waldbewachseuen  Berg  erhebt  sich  ein 
Thurm  als  Kundschau. 

An  der  Strasse  nach  Brilon,  1  M.  östl.  von  Meschede,  öfliiet  sich 
südl.  das  enge  waldige  Thal  von  hamsbedc,  in  welchem  seit  1854 
durch  eine  franz.  Actiengesellschaft  Bergbau  auf  Blei  und  Silber 
im  grossartigsten  Massstab  betrieben  wird.  Eine  ganze  Arbeiter- 
stadt ist  hier  gegründet;  hier  und  in  dem  an  der  Strasse  liegen- 
den Ostwich  sind  an  14  Hucliöfen  in  Thätigkeit. 

3  Brilon,  eine  der  ältesten  Städte  Deutschlands.  Die  grosse 
Pfarrkirche  soll  schon  776  unter  Carl  d.  Gr.  erbaut  sein. 

2  Bredelar,  schön  gelegen  mit  einer  grossen  Eisenhütte  in 
einem  ehemaliiien  Kloster.  Bei  Giershagen  tritt  malerisch  auf 
einem  Bergkegel  die  uialte  Stadt  Marsbcrtj  hervor,  frühei  starke 
Feste,  von  den  Schweden  im  30jähr.  Krieg  gründlich  zbrstüit, 
Sitz  der  Irren -Heilanstalt  für  die  Provinz  Westphalen.  In  der 
Nähe  soll  die  Irmensaulc  (S.  l27)  gestanden  haben,  weiche  Carl 
d.  Gr.  den  heidnischeu  Priestern  zertrümmerte. 


Digitized  by  Google 


142  Rmk  A 


CASSEL. 


2^/4  MlM  (Rilmar),  Residens  des  Fanten  Ton  Weldeek, 
mit  2000  Einw.,  mit  einer  sehenswertben  Sammlong  Ton  Alter» 
thümem  ans  Hercnlantrai  und  Pompeji.  Ranch,  der  berühmte 
Berliner  Bildhaner  (8.  T],  nnd  Kanlbach,  der  nicht  minder  be- 
rühmte Maler  (S.  20),  sind  in  Arolsen  geboren.  Ton  dem  ersten 
sind  in  der  Stadtkirohe  zwei  Mannorstataetten. 

IV4  Vottmursen. 

12.  Cassel 

ffasthöfe.  Bomiieher  Kaiser  (Z.  I2V2,  M.  o.  W.  15,  F.  7 
Sgr  );  König  von  Preusaen  (Z.  15,  L,  6,  F.  7V|>  M.  o.  W.  15, 
B.  7V2  Sgr. )  neben  der  Post,  aaf  dem  seines  sechafaehen  Echo's 
wegen  merkwürdigen  runden  456'  im  Darchm.  grossen  Königs- 
platz; Russischer  Hof;  Deutscher  Hof  (Z.  15.  F.  6;  M.  o.  W. 
15,  B.  5  Sgr.).  Ritter  und  ^Ooldne  Krone  {Z.  n.  F.  16,  M. 
12V ^"^^    NB.  In  der  Stadt  darf  nicht  geraacht  werden. 

Kaffehänser.  Ckifi  Francais  ^  LabassS,  Jerome,  Lüttebrandf 
Loth.  Eine  der  trefflichsten  Rundsichten  hat  man  von  der  ^Kaf- 
femühle  (Ostheims  Felsenkellerj,  nach  der  Form  des  auf  einer 
kleinen  Anhohe  liegenden  Gebäudes  vom  Volkswitz  so  genannt, 
einer  Kaflfe-,  Bier-  und  Speisewirthschaft ,  zwischen  dem  hollän- 
dischen und  dem  Weserthor,  15  Min.  von  dem  letztern  entfernt, 
hinter  der  grossen  Uenschelschen  Maschinenfftbrik.  Aehnliche  viel 
besuchte  Bierwirthschar'ten  (FrlscnkellerJ  mit  rrrossartiiron  Aus- 
sichten liegen  auf  dem  Weinberi;  vor  dem  Fi  ;irikfurter  Thor. 

ROStaurationen.  Cimiotti  (bayr.  Bier  ),  Jtrome^  Bohni  (WW' 
wirthschaft),  Dietrich^  Zucker^  Stracke  (Hn  rwirthschaft). 

Droschken  l  Pers.  3,  2  Pers.  5,  3  JPers.  8  Sgr.,  für  jedes 
Stück  Gepäck  1  8gr.  Bei  Zeitfahrten  die  Viertelstunde  für  1 
Pers.  4,  für  2  Pers.  6,  für  3  Pers.  9  Sgr. 

Fiaker  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  jede  Person  3  Sgr.,  ein 
Stück  Gepäck  1  Sgr.;  Wilhelm.- höhe  2,  Löwenhurg  3,  Hercules 
4  Thlr.  .  Trinkgeld  besonders  (bis  zum  Gasthof  10,  Lowenborg 
15,  Hercules  20  Sgr.).  Einsp.  bis  zum  Fuss  der  Wilhelm -h  ihe 
i  Pers.  20,  2  P.  25,  3  P.  1  Thlr.  Bätzing^  Bonacker ^  wie  auch 
Schreiber^  in  der  Nähe  des  Rom.  Kaisers  zu  empfehlen.  Sonntag 
und  Mittwoch  Nachmittag,  an  welchen  Tagen  die  Wasser  sprin- 
gen,  stehen  immer  am  Wilhelmshöher  Thor  Wagen,  die  für  1 
Thlr.  bis  zum  (jasthof  faliren,  ein  Platz  6  Sgr.,  ein  Platz  im 
Omnibus  2*/ 2  Sgr.  Auch  kann  mau  mit  der  Eisenbahn  für  IV4 
Sgl',  bis  Wäldershausen^  am  Fuss  der  Wilhelmshöhe  fahren. 

SchwimmSChole  in  der  Fulda,  in  der  Aue,  durch  die  üiaü- 
gerie  an  den  Gewächshäusern  vorbei. 

Tll6at6r.    Sonnt,  Montag,  Dienst.,  Donnerst.,  Freitag. 
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Oaud  iat  HMiptttadi  des  KarfOrttentiiiiiiit  Hessen  mit  32,000 
Bfmr.  an  te  FiildA,  welche  die  kleinere  Unter-Neastadt  von  der 
gröetem  Altstadt  trennt.  Die  Ober-Neiietadt,  der  schönste  Thetl 
von  Cassel,  ist  auf  einer  Anhohe  erbaut.  Einen  Theil  derselben 
Mldet  der  prächtige  «FriedrichSfkU,  1000^  lang,  450'  breit,  in 
der  Mitte  dM  Standbüd  des  Lmdgrafen  Friedrich  IL  (1760— 
1785),  von  den  Ständen  diesem  Fürsten  noch  bei  seinen  Lel)zei- 
ten  errichtet,  von  Nahl  entwoifen.  Die  Inschrift  der  Rückseite: 
Ouilielrrms  1.  EUctor  staiuam  pairU  e  $ua  sede  ab  hostibua  cmd- 
9am  reponi  fecit  181S,  deutet  an,  dass  zur  westfälischen  Zeit 
(1806—1813)  das  Standbild  entfernt  worden  war.  Bei  der  In- 
schrift der  Vorderseite.  ,.Friederico  IL  pcUria^^  darf  nicht  uner- 
wähnt bleiben,  dass  er  von  1776—1784  für  22  Millionen  Thaler 
12,000  Landeskinder  nach  America  au  dip  Enp-Iärifipr  verk;infte. 

Die  Südseite  des  I'ricdrichsplatzes  ist  nicht  angebaut;  durch 
das  schone  Friedrichsthor  gewährt  sie  einen  hübschen  Blick  über 
den  Auegarten  (S.  145)  in  das  Fuldathal,  in  der  Feme  ah?e- 
schlossen  durch  eine  Gebirgskette ,  in  welcher  links  der  Meiss- 
ner (S.  147)  hervortritt.  Di»»  Ostseite  (<es  Friedrichsplatzes  wird 
durch  eine  Reihe  ansehulicher  Gebau  le  ;:e/Jert,  unmittelbar  au  der 
Könij^sstrasse  das  ?/r/c7i2-Pa/ai^,  Wohuuiig  des  Kurfürsten;  dann 
ein  Piüais  des  voriyfn  Kurfürsten  ^  das  durch  ein  Säulen-Portal 
hervortretende  MuHfurn  [s.  unten),  das  Hof-VerwidLungsgehäude, 
die  katholische  Kit  che.  Die  Westseite  nehmen  schöne  Privatwohnun- 
gen  ein.   Nördlich  ist  da^  Tkcattr  und  das  Commandantur -Gebäude. 

"Wenige  Schritte  östlich  bringen  den  W^anderer  von  diesem 
prächtigen  Platz  an  ein  anderes  Gebäude  von  riesenhaften  Ver- 
hältnissen, an  die  *Katteilblirg,  welche  Kurfürst,  Wilhelm  I.  1820 
XU  bauen  begann;  nach  seinem  1821  erfolgten  Tode  blieb  der 
Älesenbau  (552'  1.,  403'  br.)  liegen.  Er  ist  aus  rothen  Sand- 
stelnquadem  aufgeführt,  Jedoch  nicht  bis  tum  Schiassstein  der 
untern  Fenster  gediehen.  Giiser  and  Gesträuch  sprossen  anf 
den  uiToUendeten  Ifaaern,  Disteln,  Unkraut  und  iJchlingpflanKen 
nisten  Jetzt  in  den  innem  Bftnmen,  die  zn  fürstlicher  ^aeht  be-> 
itimmt  waren»  ein  laut  redendes  Denkmal  der  Nichtigkeit  mensch- 
Udier  Bntwdrfe,  ein  gewaltiges  memenio  moHu 

Das  KllSMBI,  Torlinfig  ganz  geschlossen,  enthltt  Mosaiken» 
pilchtige  alte  Silber«*  und  Ooldschmiedearbeiten,  alte  nnd  nene 
Uhren»  Chron^eter,  Bemsteinaibeiten,  Blfenbein*  n.  Holaschnita- 
werke,  kostbare  Trinkgefisse»  geschnitteDe  Strausseneier»  die  Fe- 
stung Rheinfels  in  Florentiner  Mosaik.  Etrurische  und  ägypti- 
sche, riim.  u,  griech.  Altertbümer»  Milnsen  und  Gemmen;  die  antike 
berühmte  Victoria,  einen  antiken  Badediener,  eine  ausgezeichnete 
Aschenume;  altdeutsche  Waifen.  Der  Triumphzug  des  Bacchus» 
halb  erhaben,  ausgezeichnet;  Modelle  altromischer  Gebäude 
«OS  Kork,  Büsten,  Statuen.  Neuere  Büsten  und  Statuen;  die 
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gant«  NapoleonUehe  Faaiüi«  in  14  Bfisteo  toa  Cmiota.  Yin 
grosse  Marmomliefs  von  Oodefroy.  Im  6.  Saal  dk  nnbedeatende 
Sammlang  natorgeschielitUcher  Oegenstande,  danmter  ao  500 
Baomaiten  In  Form  gebundener  Bücher,  der  Mcken  fon  Binde 
o.  8.  w.  Im  7.  Saal  physicalische  Instrumente ,  ein  grosser 
Brennspiegel,  oin  täasehender  Blumenstranss  In  einem  Hohlspiegel 
n»  dgL  Im  8.  Saal  geschichtliche  Waffen  aller  Art,  Todten- 
masken,  Waehsarbeiten,  Bildnisse  hessischer  Fürsten. 

Im  Museumsgebaude  ist  auch  die  Landts- Bibliothek,  deren 
grosser  Saal  die  ganze  Vorderseite  des  Gebäudes  einnimmt)  mit 
34,000  Werken  und  vielen  Handschriften,  tägl.  von  11 — 1  U.  offen. 

Die  ^Bildergallerie ,  gegen  Trinkgeld,  ein  Einzelner  20  Sgr., 
eine  Familie  1  Tbir.,  täglich  zu  besichtigen,  neben  dem  Schloss 
Bellevue  ,  von  löll — 1Ö13  Residenz  des  Königs  Jerome,  später 
Wohnung  der  Kurfürstin  (f  1841j,  der  Schwester  Friedrich  Wil- 
helm III.  von  Preussen,  jetzt  unbewohnt,  besteht  aus  1392  Bildern, 
unter  welchen  manche  werthvolle,  u.  a.    6.  Dürer^  Bildniss  eines 
Mannes  mit  Rosenkranz.  9.  Cranach   Ehebrecherin  vor  Christo. 
23.  Tizian,  Cleopatra.    25.  Bildniss  des  Marquis  de  Guasto,  Ge- 
nerals Kaiser  Carl  V.  48.  Tlolbein  eigenes  Fauülienbild.  5^.  Va- 
huse  kh'ines  Altarbbitt,  Flügelbild,  Triumph  der  christl.  Reiigiun 
97.  PaLina  vechio  Venus,  98.  Audromeda.   147.  M.  Anyelo  !>•  icr- 
mann,    151.  Pilatus   sich  die  Hände  waschend.    170.  6.  Rtui 
Cleopatra.  17!  .  Madunna.  i^i.  Rubens  trunkener  Silen,  183.  liüd- 
niss  eines  Grieciien,  18G.  Diana  auf  der  Jagd  von  Satyrn  über- 
fallen, 188.  Mars.  214.  Ntefi  Cathedrale  zu         erpeii.  21B.  Tt- 
niers  Ban*»riikirjaess.   230.   C.  de  Crayer  Anbetung  der  lUrteu. 
268.  Joniatm  eigenes  Familienbüd,  270.  Hreiesser,  272.  Bohriea- 
fest.  291.  V.  Dyck  Bildniss  des  Syndicus  Meustraten,  293.  Fa- 
milienbüd des  Burgemcisters  vaa  Leerä  in  Antwerpen,  294.  iiiidpr 
eines  Antwerpener  Rathsherm,   201.  Bildniss  einer  Dame.  o07. 
Htmhrandt  Jakob  segnet  die  Söhne  Joseph's.  3G4.  Bildniss  des 
Burgemeisters  Fix,  369.  Gefangennehmunj^  Simsons,   371.  Holl. 
Bürgerfähndrich.  433.  MurUlo  Joseph  und  Potipliars  Weib.  577. 
Hondekoeter  weisser  Pfau,  578  und  579.  Hahueiikampf. 

Die  ♦St.  Hartinskirche ,  die  grüsst©  Cassels,  Schiff  im  14., 
Chor  zu  Anfang?  des  15.  Jahrb.  aufgeführt,  1Ö42  mit  Kunstsinn 
und  Geschmack  lifrgestellt,  ist  eine  der  wenigen  guihischen,  fÖT 
den  protestantischen  Gottesdienst  durchaus  zweckmässig  eiflgfl- 
richteten  Kirchen,  und  kann  in  dieser  Beziehung  als  Miuttt 
gelten.  Auch  die  Denkmäler  verdienen  nähere  Beachtung.  In 
Chor  erhebt  sich  statt  des  Hochaltars  ein  grosses  DeDkmAl  iSr 
Landgraf  Philipp  den  Grossmüthigen  (f  1567)  und  desien  Ge- 
mahlin, Ton  Beider  Sohne  Wilhelm  IV.  errichtet»  mit  den  Stand- 
büdern,  das  Denkmal  seihet  yon  schwarzem  Marmor  mit  veiu«n 
halb  erhabenen  Arbeiten  nnd  viel  Vergoldung.   Vor  dem  Denk- 
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mal  bezeichnet  ein  Stein  mit  dem  gut  gearbeiteten  Wappen  das 
Grab  WUbelm  IV.  Ein  anderes  Denkmal  von  bantem  Marmor 
ist  zu  Ehren  des  Landgrafen  Moritz  1662  erricbtet;  gegenüber 
ein  Denkmal  au-  Erzgnss  mit  dem  Bild  der  Landgräfin  Christine 
(t  1549).  An  (ItMi  Wäii  leii  der  Emporbühne  hängen  5  Tatelii 
mit  duii  Namen  der  Männer  au.->  Cassel,  welche  den  Krieg  vun 
1813  und  1814  mitmachten.  Das  Glöckchen  in  der  Wetterlahne, 
iUo  ^e  Glocke  über  dem  Thurm  (Cassels  Wahrzeichen},  er- 
tSiit  bei  Wind  und  W«tter. 

Sekone  oeiim  GMInde  dnd  grosse  Ständeham  an  der 
NoidMUe  der  Obax^ieiBtodi,  an  der  lindenbeptUnztan  Fitediich- 
WähtimMtiawe»  u.  i&S9  trK  Synagoge  am  honSnd.  Tbor.  Bier 
tänd  taeh  die  groaeen  Jnf0nUrk'<!ia8ernenf  an  welche  die  Urcll* 
Uf6  grenien*  A«f  dem  alten  nidit  mein  benntsten  Kirchhof, 
Singang  der  neuen  fi€af-5eMe  gegenüber,  raht  im  nordwestlichen 
Thea  Jobaimea  tob  MfOIer  (f  1809).  K5n!g  Ludwig  I  Ton 
Bayern  Hees  1852  dem  0eachicliteehTeiber  ein  einfachet  Denkmal 
eiriekten,  mit  Bfiste  nnd  der  Inschrift:  „Was  ThukydideB 
AeBof,  Taeiha  Jtom,  dfot  iwr  «r  aetoem  VaUrtand,  —  Diese»  Gtäb' 
9Mi  eeUte  der  Bewundem'  $einer  OeeehSehitwerbe  K,  L,  v.  ß,*^ 
Auch  einige  andere  Denkmiler  Terdienen  Beachtong,  so  das 
grosse  Manaolenm  der  TOrletzten  Kurfürstin,  neben  demselben 
dw  einÜMshe  der  letzten  KarfQrstin  (S.  144),  das  des  Jangen 
Olafen  Reichenbach-LessoDltz  (f  1822)  an  der  Nordseite  u.  a. 
Der  neue  Friedhof  mt  liftbschenDenlunftlem  ist  vor  dem  hoU.  Thor. 

Der  S.  143  genannte  *All6gartMI  oäpv  die  Carbaue  ^  nnweit 
des  Friedrichsplatzes,  der  besuchteste  Spaziergang,  ist  ein  östlich 
TOB  der  Fulda  begrenzter  1709  nach  des  Pariser  Qarteukünstlers 
Le  K5tre  Plan  entworfener  Park  mit  Anlagen  mancherlei  Art, 
sehr  grosser  Orangerie,  Fasanerie,  Wasserbasslii,  KafTehaus  n.  dgl. 
Das  Marmorbad,  gleich  unten  am  Wege  vom  Friedrichsplatz,  hat 
^ine  Anaahl  Marmor-Bildwerke,  Gegenstände  nach  Ovids  Meta-, 
morphosen,  ohne  besondem  Werth  (10 — 20  Siir.  Trinkg.),  von 
Mouuot,  einem  franz.  Künstler  des  vorigen  Jahrhunderts. 

Die  berühmte  *Wiihelmshöh6 ,  ein  prächtiger  Hochwald-Park 
mit  den  Terschiedpnst(*n  Anlagen  und  den  schönsten  Wasser- 
künsten ,  an  der  östlichen  Abdaeliiintr  des  IlahichtswahhGehirges 
emporsteigend,  ist  1  St.  von  Cassel  entfernt  (Fiaker,  Omnibus 
ünd  Eisenbahn  s.  S.  142).  Eine  gerade  Lindenallee  führt  von 
Cassel  hin;  unter  den  zahlreichen  neuen  Häusern  an  dtr  Allee 
zeichnet  sieh  besonders  links  in  der  Nälie  les  Wilhelmshöher  Thors 
das  gesclimickvülle  Wohnhaus  des  (ieh.  Ju-tizraths  Wr»hler  aus. 

Neben  dem  Wilhel/nshiiJier  Schloss  ^  welches  der  Kurfürst  im 
Sommer  mit  seiner  Familie  gewöhnlich  bewohnt,  ist  ein  grosser 
^Gasthof  (Z.  20,  L.  4,  M.  15,  B.  5  Sgr).     Die   Anlagen  ver- 
danken vorzüglich  dem  Landgrafen  Carl  (1701)  und  dem  Kur- 
Badeker'8  DeuUcbland  IL  6.  Aufl.  10 
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fdrsten  Wilhelm  I.  ihre  Entstehung,  doch  wurde  auch  in  neuerer 
Zeit  manches  neu  angelegt.  Die  Besichtigung,  welche  an  4  St 
erfordert,  hat  am  zweckmässigsten  in  dieser  Beiheuiolge  statt, 
wobei  ein  Führer  (10  Sgr.)  unnöthig  ist. 

Der  neue  Wasserfall^  130'  hoch  50'  breit,  in  der  Nähe  des 
Gasthofs,  der  Wache  und  des  Marstalls,  oberhalb  der  Gewächs^ 
häuser.  Man  steigt  durcb  die  aus  Felsen  gebilJeten  Schlängel- 
wege hinan  bis  zum  Tempil  dts  Mercui  ,,  daiiii  auf  Waldwegen 
zum  Riesenschloss  oder  dem  Octogon^  auf  dem  höchsten  Punct 
der  Aulagen,  1312'  über  der  Fulda.  Das  Octogon  besteht  aus 
diel  mit  grosser  Kühnheit  über  einander  gestellten  Tonnenge- 
wdlb«n,  Yon  denen  das  oberste  von  192  gekuppelten  48'  hohen 
S&iüen  getragen  wird.  Von  der  Platform  desselben  steigt  eine  96' 
hohe  Spitzsäole  auf,  von  welcher  die  31'  hohe  NachbUdoog  dei 
FarneeUchen  Hemda  ans  geschlagenem  Kupfer,  tou  Volk  dec 
proMe  Chriitoph  genannt,  herahechant  In  seiner  Kenle  haben  9 
Personen  Banm.  In  der  QraUe  Tor  dem  Octogon  reehts  ist  ein 
Texierwasser.  Reehts  nehen  dem  Oetogon  ein  kleines  Wlrthshans. 

Tom  Octogon  ziehen  sieh  die  Camadm  dMi  Berg  hinab.  Ihr» 
Lange  beträgt  900',  ihre  Breite  40^;  von  160  xn  ISO'  werden 
sie  durch  grosse  Wasserbecken  nnterbroehen.  Auf  prächtigen 
Waldwegen  gelangt  man  rechts  bergab  etwa  auf  halber  Berghdhs 
bei  dem  SUimhofeTHhm  Wauerf€Ü  Torbei  zur  ISxümbtirg ,  einer 
1793  von  Kudllrst  Wilhelm  I.,  der  auch  Mer  beigesatzt  ist,  er- 
bauten Bitterburg  mit  allem  ZubehSr,  BurgcapeUe,  Rftstkammer 
a.  dgl.,  eine  ganze  Bibliothek  l^iess-  und  &amer*8ciier  Bitter* 
Bomaue  nicht  ausgeschlossen.  Liebhabereien  dieser  Art  werden 
heut  zu  Tage  mit  mehr  Kunstsinn  und  <}esehmack  ausgeAhit. 
Das  Beste  auf  der  Lowenburg  ist  die  reiche  Aussicht  vom  Thurm. 

Unterhalb  der  Lowenburg  ist  die  Fa»aimit  und  nächst  dieser 
das  chintaiBthe  i>oi/,  einige  kleine  Häuschen,  angeblich  in  chine- 
sischem Geschmack,  mit  einem  Oartensaal  mit  bunten  Sdieiben 
bnd  chinesischen  Vasen.   In  der  Nähe  sind  einige  JStfisiecMeicn. 

Vor  dem  Schloss,  von  diesem  durch  einen  prächtigen  Basen- 
platz geschieden,  ist  der  Teich  mit  der  *ffroum  Fontaine ,  einem 
12  Z.  starken  190'  hohen  Wasserstrahl,  dem  hSchsten  in  Europa, 
das  Wunder  von  Wilhelmshöhe.  Nicht  fem  yon  dieser  liegt 
Unks  die  Teufehbrüekef  rechts  der  Aquaeduct  mit  einem  hohen 
prächtigen  Wassersturi.  Die  Umgebungen  eines  andern  grossen 
Teichs,  den  man  den  grossen  Lac  (!)  nennt,  östl.  vom  Schloss, 
fast  unmittelbar  an  der  Strasse  nach  Cassel,  gehören  zu  dem 
Schönsten,  was  Wilhelmshöhe  bietet. 

Die  Wasserkünste  springen,  von  Himmelfahrt  an  bis  October, 
(die  „Cascaden"  nur  Sonntag),  Sonntag  um  2V2,  Mittwoch  um 
3  U.,  und  zwar  vom  Hercules,  wo  das  speisende  grosse  Wasser- 
becken iat,  beginnend,  die  Gascaden  hinab,  dem  Steinhöfez'schen 
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Wasserfall  zu,  Teufelsbrücke,  Aquaeduct,  grosse  i  ont  iin. ,  neuer 
WasaerJUL  Da  der  Wasservorrath  nicht  lange  yorzuhaltea  ptleirt. 
t0  isVs  vohlgethan»  um  2V3  U.  oben  am  Hercules  zu  sein  uud 
nim  dem  Lauf  des  Wassers,  wie  oben  angegeben,  zu  folgen. 

42.  VoB  Cassel  über  Nordhausen  nach  Halle. 

27  MeUtn.    Schnellpost  täglich  in  23  St,  auf  der  Thürmgisehen 

£i9enbahn  (B.  64}  in  6^/4  Stunden, 

2  HOea,  Bei  (?fOff-A2meroile,  doroh  seine  Topfeiwiaien  be- 
kannt ^  erbebt  sioh,  2424'  fi*  M.,  der  MeiifiMP»  der  Brooken  des 
Hessenlandes»  eine  mehrere  Stunden  im  Umfang  haltende  Hoch* 
ttdhe  mit  Wiesen  bedeckt.  Er  besteht  ans  Basalt,  deasoi  Sänlen  sa 
mehreren  Orten,  am  soh&isten  bei  derJ^issfitoimier,  an  Tage  stehen. 

2^4  WitMnhausen  an  der  Wem,  in  anmnthiiger  Gegend,  an 
den  Bergen  etwas  Weinbau. 

3  Heiliyenstadi  (Preussischer  Hof,  Deutsches  Hans),  früher 
Hauptstadt  des  kurmains.  Filrstenthnms  EiehsfUd,  Jetst  prenssisch. 

3^/4  Wülfingerode, 

3  Nordhail86&  rRömlscher  Kaiser,  Berliner,  Dresdener  Hof) 
mit  15,000  Einw.  (1000  Kath.),  in  einer  sehr  fruchtbaren  Gegend 
am  südlichen  Abhang  des  Ilarzes  (R.  47),  mit  sehr  bedeutenden 
Branntweinbrennereien,  Cichorien-  und  chemischen  Fabriken.  Die 
alte  bis  l.Su3  freie  Reichsstadt  sah  im  Mittelalter  häufig  Fürsten- 
Tersammluiigen  und  Concilien  in  ihipn  Mauern.  In  der  St. 
Blasienkirche  zwei  (remälde  von  Cranacb ,  ein  Ecce  Homo  und 
das  ßegrabniss  des  Jünglings  zu  Nain ,  unter  den  Leidtragenden 
Luther  und  Melanthon.    Am  Ratiihau!?  eini^  Rolandssäule  (S  62). 

Bei  Nordhausen  beginnt  die  gohlnt  Aut,  ein  fruchtbares  von  der 
Udme  durchströmtes  Thal,  welches  sich  bis  f'sangerhausen  ausdehnt 

[Südlich  von  Nordhausen  (2V2  '^Oi  ^^«gt  SondershaOSeil  (Erb- 
prinz), Hauptstadt  des  Fürstenth.  Schwarzburg-Sondershausen. 
Im  Schloss  eine  Sammlung  von  Alterthümern,  unter  welchen  der 
Päderich,  eine  2'  hohe  sehr  alte  J>zfigur,  aogeblich  ein  Götzen- 
bild. Frankenhausefi  (Mohrj,  mit  ^oolbädern  und  aiistjUiilichen 
Salzwerken,  die  jährlich  55,000  Centner  liefern,  liegt  in  gleiciier 
Entfernung  (2V2  M.)  östlich  von  Sondershausen,] 

23/4  Rü6da  mit  einem  Schloss  des  Grafen  Stolberg.  Kaum 
1  St  südlich  erhübt,  1353'  ü.  M.,  der  KjffhäUSer  sein  wald-r 
hewachseiies  Haupt  Man  sieht  noch  Thuim-Trümmer  eines  von 
Kaiser  Heinrich  lY.  im  11.  Jahrh.  erbauten  Schlosses.  An  den. 
KylDi&nser  knüpft  sich  die  alte  Sage,  dass  Kaiser  Friedrich  Bar- 
Wossa  tief  im  Kern  des  Berges  schlnmmere,  dass  er  aber  hervor- 
treten werde,  wenn  Dentschbind  zn  alter  Herrttohkeit  gelangt  ssi. 

2V4  SangerhoMten  (Löwe).  Elnedteintafel  über  der  Thflr  der  ül- 
liehsUrehe  bericbtet,  dass  Ludwig  der  Springer  sie  1079  als  Losung 
«hws  anfdejDaGkbioheDStain  abgelegten GelübdasezbanthatfS.  113)^ 

10» 
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'2^/4  Elsleben  (üoldeues  Schiff),  der  Gebartsort  Luthers.  Da* 
Haus,  in  welchem  er  am  10.  Nov.  1483  geboren  imd  18.  Febr. 
1546  gestorben,  ist  in  der  Nähe  der  Postj  aber  der  Thür  ist 
sein  Bildniss  in  Stein.  Es  ist  seit  IV2  JsbA.  zu  einer  Frei- 
schale für  anne  Kinder  eingericlitet  nnd  bewahrt  In  seinen  obem 
Uomen  mancheilei  Andenken,  Handschriften,  Bildnisse,  BftsteDy 
Denkmünten,  dann  Gianaehs  Stammhneh  mit  Miniataien.  Inder 
Andreaddrche  ist  die  Kanzel,  aof  wekher  er  predigte:  eine  Büste 
TOB  Iiüther  (Inschrift:  GMss  Wort  iti  nicht  gebwidm)  und  Ten 
Melaathon  (Inschrift:  AIU$  tm  der  LiM)  schenkte  Konig  Friedrich 
Wilhelm  III.  Ton  Preossen  hierher«  Auch  sehensweräie  Oiab- 
mUer  Blansfelder  Grslen  sind  in  dieser  Kirche.  In  der  Pcfri** 
PauUsl/rehe  wird  der  Tanlbteln  gecelgt,  an  welchem  Lntiier  ge* 
tanlt  worden,  femer  ein  Stück  seines  Mantels  und  sein  ledemes 
Kippchen.   Bedentender  Bergbau  auf  Knpfer  imd  Silber. 

2V3  Langenbogen  mit  ansehnlichem  Brannltohlen^BergbaiL 

Man  kommt  vorher  hei  zwei  Seen  Torbel,  Ton  denen  Jener  aar 
Bechtcn  salzig  ist,  der  andere  süsses  Wasser  hat. 

2  HalU  8.  S.  112. 

44.  Von  Gassei  nach  Frankfart 

Eisenbahn  bis  Marburg  in  ^Vi»  Glessen  4,  Frankfurt  6Vi  Si. 

Die  Bahn  durchschneidet  die  Wilhelmshöher  Allee  (S.  145). 
Zu  Ounter<hau$en  (Bellevue)  trennt  sich  die  Eisenach  er  Bahn 
(B.  64)  von  der  Cassel-Frankfnrter.  Diese  überschreitet  die  Edder. 
Bei  Gensungen  auf  zwei  Basaitkegein  die  schlanken  hohen  Xhürme 
der  Kargen  FeUberg  (1335'  ü.  M.)  und  AUenbu/tj ,  ersterer  wohl 
erhalten  und  als  Pulver-Magazin  dienend.  Die  Bahn  tritt  nun 
in  das  anmuthige  Ihil  der  Sckwalm^  und  berührt  Wabern,  yro 
ein  kurfürstliches  Lustschloss,  Borken^  Zimmersrode^  Treyssa ,  wo 
sie  die  Schwalm,  in  deren  Thal,  V2  '^on  Treyssa,  .die  Jüeine 
verialleiie  Festung  Ziegenhain  sichtbar  wird,  verlässt. 

Der  Bach,  dem  die  Bahn  nun  folgt,  ist  die  Wiera.  Jenseit 
Iscmtadt  steigt  ein  bewaldeter  Bergkegel  auf,  den  der  alte  Ort 
Amöneburg  krönt,  mit  der  angeblich  ältesten  Kirche  des  Landes, 
von  dem  h.  Ronifacius  gegründet,  unfern  Kirch hayCf  wo  die  Bahn 
die  Ohm  erreicht,  der  sie  bis  zu  ihrera  Eiiifluss  in  die  Lahn 
unfern  Marburg  lolgt.  Der  Fluss  ist  selten  siclitbar,  das  L.and 
ist  ein  breites  Wic^seiithal,  zu  beiden  Seiten  eine  Hügelkette.  Bei 
Jedem  Einschnitt  in  den  rothüii  Saadötein  öffnet  sich  eiue  neue 
Anssldit.  Vor  Marburg  tritt  die  Bahn  auf  das  linke  Lfer  der  Lahn. 
'  Miltairg  (*Rit^)  an  der  Lahn,  halbkreisförmig  um  den  steiiea 
Sehlossberg  gebaut,  unten  die  Elisabethkirche,  hat  eine  reizende 
Lage.  Bas  wehl  erhaltene  sehr  ansehnliche  Sehlosa  y  20  lOn. 
steUen  Steigens  Tom  Bitter  an,  Jetat  StnAnstalt,  enthUt  nldMs 
Bemerfcenawefthes«  Philipp  der  Grosamftthige,  der  1527  dte  IM- 


Digitized  by  Google 


MAEBUEO.  44.  Route.  149 


versität  (250  Studenten)  gegründet  hatte,  die  erste  ohne  papstl. 
Privilegien,  Tersammelte  zwei  Jahre  später  hier  Luther,  Zwingli, 
MeJanthon,  Oecolampadius  u.  a.  Reformatoren,  um  eine  Vereini- 
gung über  die  Abendmahlslehre  zu  veranlassen,  ein  Versuch,  der 
an  Luthers  Hartnäckigkeit  srluiterte  („Hoc  est  corpus  meum^*, 
sehrieb  er  mit  grossen  liuchstabeii  an  die  Wand).  Der  Ritter- 
wal, in  welchem  dieses  Religionsgespräch  statt  hatte,  ist  ganz 
kaiil  ÜAtei  dem  Schloss  liegt  am  Abhang  Buchings  Btrggartm^ 
mit  gutem  Bier  und  prächtiger  Anssicht. 

Die  Perle  von  Marburg  ist  die  *at.  mkcMkkMe,  123ft 
l^ls  1383  Im  tefneten  gotb.  StU  anfgeiahrt^  302^  1^  59'  br.,  ein 
tieffendefl  Beispiel,  irie  diese  Bauart,  auch  ohne  lelohe  Ter» 
siening,  alleia  dareh  ihre  edlen  hoeh  aufstrebenden  Formen  die 
miditigete  Wirkung  hmorbrlngt  Bald  naoli  dem  Tode  der  h* 
JUiMbetlL  (t  1231  In  Onrem  24  Jahre)»  Tochter  des  Königs 
Andreas  II.  von  Ungarn,  Gemahlin  Ludwigs  des  Milden,  Land- 
grafen Ton  Tlifirtngen,  deren  Gebeine  bier  Mgesetst  waren,  ent» 
Staad  über  ihrem  Grabe  die  Klrehe.  Pilger  aus  halb  Europa 
wallfjahrteten  blerber,  Kaiser  Friedrich  II.,  der  selbst  hier  war, 
widmete  dem  Haupt  der  Heiligen  eine  goldene  Krone.  In  einem 
kunstreich  mit  halb  erhabenen  Büdwerhen  von  vergoldetem  Silber 
geschmückten  Sarg  wurden  ihre  Gebeine  niedergelegt.  Der  oben 
genannte  Landgraf  Philipp  liess  sie,  um  den  Wallfahrten  ein 
Ziel  zu  setzen ,  herausnehmen ,  und  an  einem  nur  Wenigen  be- 
kannten Ort  in  der  Kirche  selbst  begraben.  Der  Sarg  Ist  noch 
vorhanden,  in  der  verschlossenen  Sacristei  neben  dem  Hochaltar, 
«^Die  Franzosen  hatten  ihn  1810  nach  Cassel  gebracht  und  seiner 
£deisteine  beraubt,  1814  kam  er  nach  Marburg  zurück.  An 
der  Grabcapelle  eine  Krönung  der  h.  Jungfrau  in  Schnitzarbeit 
und  Flugelbilder  von  Dürer  (?),  inwendig  Geburt  Christi  und 
Mariae  Tod ,  an  den  4  SpTtonaltären  ebenfalls  altes  Sehnitzwerk 
und  Dürer'sche  Bilder.  Die  zahlreichen  Denkuialer  Hess.  Fürsten 
und  Deutsch-Ordens-Comthure  sind  1847  durch  einen  Wolkenbruch 
serstört,  das  «laTize  Innere  der  Kirche  liegt  (1854)  noch  wüst. 

Die  luüier.  Kirche  auf  einer  Terrasse  mit  schrmcr  Anssirht, 
im  15.  Jahrb.  in  edlen  Verhältnissen  vollendet,  enthält  einige 
grosse  Grabdenkmäler,  des  Landgrafen  Ludwig  IV.  (-J-  1604) 
und  seiner  Gemahlin  Hedwig  (f  1594),  einer  württemb.  Fürstin, 
und  das  des  Landgrafen  Ludwig  V.  (  f  iB'26)  und  seiner  Ge- 
mahlin Magdalena  (f  1616),  Tochter  des  Kurfürsten  Job.  Georg 
von  Brandenburg,  beide  mit  Standbildern. 

Das  Iiathhaus  ist  1512  aufgeführt,  Stemwarie  und  Anatomie^ 
zwei  hervortretende  neuere  Gebäude,  im  J.  1842. 

Die  Bahn  bleibt  in  dem  sehr  breiten  fruchtbaren  Thal  der 
TMhn,  sie  überschreitet  den  Fluss  bei  Marburg  und  jenseit  fVon- 
hauicn  ^  links  auf  einer  kleinen  Anköhe  Siaufenbtrg  mit  ansebu- 
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liehen  Schlosstrümmern.  Jenseit  Lollar  zeigen  sich  rechts  in 
der  Feme  auf  Basaltkegeln  die  Schlossthürme  Ton  Gleiberg 
(•Gastwirthsch.),  1646  zerstört,  mit  dem  Dorf,  dann  weiter  zu- 
rück Fetzberg,  hinter  (jies&en  südö.stl.  auf  einem  Bergkamm  das 
grossherz.  Scklobs  Schiffenberg.  früher  Deuts rh-Ordenshaus,  St. 
von  Glessen,  oben  eine  gute  Gastwirthschaft  u.  prächtige  Aussicht. 

6i6SSeil  (*Einhorn,  '*'KappeJ  an  der  Lahn,  ist  eine  grossen- 
theils  moderne  Stadt,  mit  wenig  alten  Gebäuden,  Sitz  eiiier  1607 
gegründeten  Universität  (400  Studenten),  mit  herkömmlichen 
Üniversitats-Apparaten  und  Sammlungen. 

Strasse  nach  Fulda  ■.  R.  69,  nach  Gobienz  8.  I.  Theil. 

Bei  Gimen  hoher  Eisenbahn-Damm,  dann  tielbr  EtnaehBitt, 
dessen  Than*  und  Sandhoden  oft  weieht  Folgen  die  Stst.  Xon^ 
^ofw,  dann  Bulaftaeft,  SUdtehoi  in  de?  IVnchtbaren  Wetterau, 
weiter  die  grosse  Saline  Nauheim  mit  Badem ,  ganz  hflhsch  im 
Thal  zwischen  ObsthSomen  gelegen.  JMeäherg  (H5tel  Trapp), 
einst  freie  Reichsstadt,  hat  2  schone  goth.  Kirchen,  nnd  an- 
sehnllehe  Ringmanem,  die  an  der  Ostseite  der  Bahn  haben  wel- 
chen mOssen,  an  der  Nordseite  ein  wohl  erhaltener  schöner  hoher 
Wartthurm.  Folgen  die  Stat.  NMer-Wälaiadt  (rechts  das  Tan- 
nnsgeblrge),  Qrost^Katbm^  DoHdwilf  bei  Vilbd  über  die  Nidda^ 
Bcnam^  (Stet  für  Bad  Hombnrg),  Bockenheim  mit  der  Warle, 
I^wütfMj  Bahnhof  neben  dem  Taunnsbahnhof  (Rnss.  Hof,  Bdsn* 
Kaiser,  £^gl.  Hof,  Schwan,  Brüsseler  Hof,  Pariser  Hof,  Lands- 
berg n.  a.,  siehe  än  I.  Theü  dieses  Bebehandbnchs). 

25.  Die  Weser  von  Hannoverisch-HÜBdeA  bis 

Preossisck-MiBdeR. 

Dampfhooi  täglich  nach  Hameln  in  10  St.^  von  da  nach  Preua, 
Mifiden  3mal  wöchentlich  tn  6  St.    Verpfiegung  und  Wein  gut. 

Die  WeseT-Ufcr  gehören  bis  Prenss*  Minden  zu  den  anmn- 
thigsten  des  nördlichen  Deutschlands,  reich  an  geschichtlichen 
£nnnerQngen  aus  den  Zelten  der  Romer  (Hermannsschlacht,  Idls- 
tavisna)  nnd  den  ersten  des  Vordringens  des  Christenthuois  in 
diese  Gegenden  (Carl  d.  Gr.,  Abtei  Corvey).  Münden  ist  Station 
an  der  Cassel-Hannoverschen  Eisenbahn  (S.  154). 

Münden  (Krone,  Stadt  Bremen)  auf  einer  Landspitze,  welche 
durch  die  Vereinigung  der  Fulda  und  Werra  entsteht,  die  unter- 
halb der  Stadt  zusammen  fliessen  und  von  da  an  Weser  heissen, 
eine  altertbiimliche,  lebhaften  SpediTionsliandel  betreibende  Stadt 
in  reizender  l'm,£!:el)ung.  Die  ansehnliche  St.  Blasiuskirche  ist 
aus  dem  14.  Jahrh.  Das  als  Magazin  dienende  Schlosp.  oberhalb 
der  "Werrabrürke,  erbante  nach  1571  Herzog  Erich  II.  von  Braun- 
schweig-Lüiieburg,  der  in  der  Blasiuskirche  begraben  Hegt.  Hübbche 
Ansicht  der  Stadt  von  Andre'9  Berggeurten  über  der  Weirabrücke. 

r.  Qimie, 
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1.  SUwtuih$hau$en.  Daa  Waldgebirge  zur  Becbten  ist  der  5ol- 
Ung^  das  zur  Linken  der  BeMitrdBwald^  deaaen  höchste  Spitze,  der 
ßiauffeniberyj  eine  mit  Eschen  bewachsene  Basaltkappe,  cberbalb 

L  Yedferhagm  deh  erhebt  In  dem  ehem.  ScUoss  ist  Jetzt 
eine  ehem.  Falnrih.   OegenQber  liegt  Hemeln,   Die  Trfimmer  der 

r  Braniburgj  eines  Mher  den  Herren  von  Stockhausen  ge- 
hdrenden  dchlosses,  bleiben  lange  im  Gesichtskreis,  da  die  Weser 
hier  eine  grosse  Krümmung  macht. 

r.  BuTsfMtj  ehemalige  Benedictiner- Abtei ,  1091  gegründet, 
mit  einer  bemerkensverthen  Enndbogenkirehe  ans  jener  Zeit 

r«  Oedelsheim  y  knrhessisch. 

r.  Lippoldsherpe  f  etwas  welter 

r.  Bodenfelde  ^  zwei  ansehnliche  hannover.  Marktflecken. 

1.  CkirUhafen,  Endpunct  der  Casseler  Bahn  8.  S.  138.  Die 
Lage  des  Orts  ist  ganz  hübsch,  einzelne  Gruppen  zerklüfteten 
Tothen  Sandsteins  am  linken  Ufer  heben  das  Malerische  der  Ge- 
gend.  Die  Gebirge  treten  indess  mehr  und  mehr  zurück. 

1.  Herstelle,  einst  Carls  des  Grossen  Sitz,  der  es  nach  seinem 
iitammbaus  Heristal  an  der  Maas  so  nannte.  Er  h\p]t  hier  von 
"Weihnachten  bis  Ostern  797  in  prachtvollem  Glanz,  umgeben  von 
seinen  Söhnen  und  den  überwundenen  Sachsenherzogen  (S.  129} 
ein  Iloflager,  und  empfing  hier  die  Gesandten  aus  Spanien  und 
Ungarn.  Von  der  alten  Feste  ist  keine  Spur  mehr  vorhanden.  An 
ihrer  Stelle  erhebt  sich  jetzt  aus  Baiinigruppen  malerisch  h«»rvor- 
bUckeiid  das  neue  ziiniengekrönte  Schloss  des  Herrn  v.  Zuidtwick. 

1.  Beverungen  mit  einem  alten  Gefangnissthurm,  preussiscii. 

r.  Lauenfördt  j  gegenüber,  hannoverisch. 

1.  Blankenau,  ein  im  13.  Jahrh.  von  dem  Abt  zu  Corvey 
au/gelührtes  festes  Schloss,  jetzt  Amtshaus. 

1.   Wdirdca,  altes  Schloss  des  Frhrn.  von  Wolf-Metternich. 

r.  Schloss  Füfstenhtrgy  auf  der  Höhe,  jetzt  Porzellanfabrik,  u. 

r.  Bofzen,  beide  braunschweigisch. 

1.  Höxter  (Stadt  ih^emen,  Berliner  Hof),  sehr  alte  einst  lieid 
Reichs-  und  Hansestadt,  noch  von  Mauern  umgeben,  mit  einer 
neuen  Brücke,  vor  welcher  der  Dampfschiff-Schornstein  sich  beugt. 
Carl  d.  Gr.  bestand  hier  im  J.  775  eine  der  blutigsten  Schlack* 
ten  gegen  die  Sachsen.  Der  alte  Wartthurm  auf  dem  Brumherg^ 
im  Hintergrund,  soll  der  Ueberrest  einer  Feste  sein,  welche  Bruno, 
der  Binder  Wittekinds  (S.  129)  anfKlhren  Hess,  die  Eginhard, 
der  Sehwiegert ohn  nnd  Qesehichtschreiber  Carls  d»  Gr.,  eine  der 
festesten  Saehaenburgen  nennt  Eine  Doppel-Allee  von  Linden, 
8600'  lang,  ffihri  Ton  Höxter  naeh  Correy.  ^ 

L  Corvey^  die  alte  geforstete  1803  aufgehobene  Beiehsabtei, 
das  berOhmteste  Benedietlnerstift  des  nördlichen  Deutschlands, 
816  Ton  Ludwig  dem  Frommen  gegründet,  die  Wiege  christlicher 
Qesittnng  in  diesen  Gegenden«   Von  hier  gingen  die  Sendboten 
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nach  all«ii  Blchtongra,  dan  heldütochen  Tölkim  das  BTangelinin 
zu  Terkünden,  unter  ihnen  der  berühmteste ,  dei  h.  Ansgaxiiu, 
dai  Apostel  des  NoTdens.  Papet  Gregor  Y.  war  vorher  Abt  von 
Corvey.  In  der  Jetzt  zerstreuten  Klosterbibliothek  fand  man  im 
J.  1514  die  VI  rloren  geglaubten  Pmt  ersten  Bücher  der  Annalea 
des  Taoitus,  Die  schlossartlgen  thnrmrelchen  Gebäude,  welche 
mit  Hof  und  Kirche  ein  grosses  Tlereck  bilden,  ohne  architecton. 
Werth,  gehören  Jetzt  dem  Prinzen  Victor  Ton  Hohenlohe-Schil- 
Ungsfftrst,  Herzog  von  Batibor,  Fürst  von  Correy;  sie  sind  ans 
der  Hessen-Rothonburgschen  Erbschaft  an  ihn  gekommen.  In 
einem  der  Säle  hängen  die  Bildnisse  aller  Aebte.  Zwischen 
Corvey  nnd  Holzminden  macht  der  Flnss  eine  solche  KrUmmiing, 
dass  man  nach  Höxter  zurück  zu  fahren  vermeint. 

r.  Holzminden  (Buntrock),  braunschweigsche  Stadt,  an  den 
nördlichen  Ausläufern  des  Sollinger  Waldgebirges,  mit  einem 
alten  berühmten  Gymnasium,  welches  in  dem  mit  Deo  ti  UüerU 
bezeichneten  Gebäude  am  Ufer  seinen  Sitz  hat. 

1.  TTeinsefK  hannov.    Die  Weser  macht  eine  grosse  Krüminnn^. 
1.  Polle,  mit  den  Trümmern  einer  im  SOjähr.  Krieg  zerstörten 
Burg,  liegt  an  der  Westspitze  dieser  Krümmung. 

Dann  folgen  die  Dörfer  i.  Brevörde,  r.  Reileifzen,  1.  OracCj 
r.  Dölme,  wo  eine  früher  p:efahrliche  Stromenge,  das  Binger  Loch 
der  Weser.  Gegenüber  steigt  eine  steile  Felswand  auf,  aus  deren 
Schluchten  ein  Bach  sich  hoch  herab  auf  die  Räder  der  TeuftU- 
oder  Siemmühk  stürzt,  die  Lurlei  der  Weser,  deren  Kcho  durch 
einen  Öehiiss  vom  Schiff  geweckt  wird.  Eine  ei^eiitbümlich  ge- 
staltete Klippe  wird  der  Factor  von  Dölme  geuaiint. 

1.  Pepehtorf  (hannov.),  r.  Bühle  (braunsckweig.),  zwei  Dörfer. 
1.  Bodenwerder ,  hannoversche  Stadt  mit  einer  Schiffbrücke. 
Der  rothe  Sandstein  tritt  eigentbümlich  zu  Tage. 

1.  Kemnade  (braunschweig.),  mit  fliegender  Brücke.  Die  alte 
Kirche  enthält  Erbbegräbnisse  mancher  adeligen  Familien. 

1.  Hehlen,    Das  stattliche  vierthürmige  Schloss,  im  16.  Jahrh. 
erbaut,  Ist  Eigenthum  des  Giaten  vun  dt^r  bchulenburg,  eines 
Nachkommen  des  berühmten  Feldmarschalls,  der  im  Dienst  der 
Republik  Venedig  im  J.  1716  die  Insel  Corfu  so  tapfer  gegen 
die  Türken  vertheidigte.   Rossschweife  und  türkische  Waffen,  die 
der  Graf  damals  erbeutete,  werden  noch  im  Schloss  gezeigt. 
1.  Grohnde.    Bis  Fischbeck  (S.  153)  sind  beide  Ufer  hannov. 
r.  Hagenohsen  ,  mit   einem   Schloss  der  aiten   Grafen  toft 
Everstein,  jetzt  Domänen-Amt. 
^  r.  Tündern.    Auf  der  Höhe,  3/^  St.  von  Tündern  liegt^Ol- 

ttenbeck^  durch  die  Schlacht  vom  2G.  Juli  1757  aus  dem  TjShi. 
Krieg  bekannt,  wo  die  Verbündeten  unter  dem  Herzog  voa  Com-' 
berland  Ton  den  Franzosen  besiegt  wurd^i  was  die  C^piteltlloil 
▼OD  Kloiier  Seve»  zur  Folge  hatte. 
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1.  Ohfy  mit  einer  neuen  Kirebe,  welcke  die  Insebrilt  hat: 
der  Oei$t  M  freiy  und  ohne  Zwang  der  Oiaubcy  von  Hm.  Tott 
H«eke  erbaut.  Das  HacWscbe  Sebloas  bat  bübt cbe  Gartenan- 
lagen.  Scbonste  Anssicbt  auf  Hameln  nnd  die  Weeter  von  dem 
n^n  Ohrberg,  oben  Gaetwiztbseball. 

r.  Hameln  (*Sonne  Z.  8)  L.  4,  F.  4  ggr.,  Stadt  Brenien)^ 
ansehnliche  hannoTenche  Stadt,  Mber  Feetnngi  am  20.  Not, 
1806  yon  dem  prenss.  Commandanten  flist  ebne  Gegenwebr  an 
die  Franzosen  fibergeben  (veigL  Cbamisso's,  der  damals  als  preuss. 
Lieutenant  bei  der  Besatzung  stand,  Werke,  2  Aufl.,  5  Bd.  S» 
185),  von  den  Franzosen  1808  geschleift.  Oberhalb  am  Fluss 
tritt  das  grosse  1827  erbaute  Zuchthaus  stattlich  hervor.  Die 
1839  vollendete  816'  lange  Kettenbrücke  verbindet  hier  beide 
Weser-Ufer.  Eines  der  ältesten  Gebäude  ist  das  Münster,  die 
alte  Stiftskirche  des  h.  Bonlfaclus  mit  einer  Krypta.  Die  Um- 
gebungen bieten  manchen  reizenden  Punct  Der  bekannten  Sage 
vom  Rattenfänger  von  Hameln  scheint  die  geschichtliche  That- 
eache  zum  Grunde  zu  liegen,  dass  in  der  Schlacht  von  Sede-- 
münden  (1*259),  welche  die  Stadt  Hameln  mit  ihren  Verbündeten 
gegen  den  Bischof  von  Minden  scbliiGr,  der  grösste  Theil  der 
wehrhaften  Jugend  von  Hameln  getodtet  und  gefangen  wurde. 

[Persüueiiwagen  nach  H<inrwoet,  20  g^r.  der  Platz,  V2  ggr. 
nach  dem  3  M.  entfernten  Pyrmont  (Henimerichs  Hotel.  Nottiags 
Hotel.  Stadt  Bremen,  Krone  u.  a.),  früher  eines  der  berühmte- 
sten Bäder,  in  den  letzten  .Tahrzehnten  j?ehr  in  Abnahme.  Seine 
Einrichtungen  sind  noch  wie  :?ie  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
waren^  Pyrmont  steht  hierin  sehr  seinen  rhein.  und  bShm.  Schwe- 
stern nach.  Zwölf  verschiedene  Mineralquellen  sprudeln  in  und 
ausserhalb  der  Stadt  empor.  Die  Trinkquelle  hat  den  meisten 
Buf,  jährlich  werden  an  300,000  Krüge  von  dem  Wasser  ausgeführt. 
Es  bringt  eine  erfrischende  aufregende  Wirkung  hervor,  wenn  man 
mehrere  Gläser  hinter  einander  trinkt.  Merkwürdig  ist  in  der  Nähe 
die  Dutisthöhle,  aus  welcher  betäubende  Dünste  emporsteigen; 
eine  Katze,  diesen  ausgesetzt,  stirbt  nach  15  Min.  rersoncnposien 
tägL  nach  Herford  (S.  129)  in  7,  nach  Hannover  (S.  123)  in  7  St.J 

1.  Heipensen  j  dem  Herrn  von  Mengersen  gehörig. 

r.  Wehrbergen,  Y .  Fischbeck  b.  unteib.  Rinteln  beide  UfSer  korbeee. 

X.  FUchbeck  mit  einem  adeligen  Frünleinstift. 

r.  (Mendorf ^  knilieetUc^  Stadt,  Melle  6etlieb  der  Hofugy- 
gtän,  ein  1075'  hoker,  senkreebi  anliteigendec  Pela. 

r.  OrwMn^Wieden,  Die  S.  128  genannte  PateherUmrg,  ober- 
halb den  Trftaamem  des  aHen  StammsoMoseei  der  Grafen  tml 
MMtm^rg,  lat  kaum  1  Stunde  von  kier  entftmt 

L  Untom  (Stadt  Bremen»  BathskeUer),  Hauptstadt  der  kessi- 
aebMi  Oraftokaft  Sekaamkug  mit  einer  Steinbrtleke  fthex  die  Weser, 
Yon  1619  bia  1809  üniTersität,  Ton  1665  bis  1807  Festung. 
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T.  Eitbergen»  Du  rechte  üfer  prensslseb,  das  lliike  auf 
knizei  Streeke  llppiich. 

L  VaitenhoU,  mit  PSlibÜ,  Sebloss  m  Abhang  etnea  Hügela. 
r.  VeUk€kn. 

r.  Vlotho  (Alte  Poet),  hetriebeame  Stadt  in  aebfineter  Lage. 
T.  Vffdn^  dann  Foaim. 

1.  Mehmet  Sieenbahn-Bracke  (S.  139). 

I.  Wedigemidn  mit  TrQnmem  einer  alten  Sachsenborg. 
t,  J7aiM&er|^,  am  Fnea  dee  Jaoebeberge,  gegenüber  der  "Witte- 
kindabergi  zwiachen  beiden  die  Porta  WtBlphatka  (S.  129). 
1.  ififuieii  (8.  126). 

46.  Von  Cassel  fiber  Gottingeu  nach  Hannover. 

SehneUpoH  dreimal  täolkh  in  ^^^^  Oöiiingen^  von  da 

EUenbahn  in  ä^/^  St,  nach  Hannover. 

Die  Reise  von  Cassel  nach  Hannover  wird  am  genussreiehalett 
über  Münden  und  dann  mit  Dampf boot  auf  der  Weser  naeh 
Hameln  (R.  45)  gemacht.  Zwischen  Cassel  und  Münden  kommt 
man  über  eine  aussichtreiche  Hügelreihe.  Der  Weg  führt  in  vielen 
Windungen  die  steile  Anhöhe  hinab  in  das  Thal  der  Fulda. 

23/4  Hannoverisch- Münden  s.  S.  150.  Der  Weg  nach  Göttingen 
bat  wenig  Anziehendes.    Die  £isenbahn  ist  der  Vollendung  nabe^ 

2  Dransfeld,  1834  abgebrannt,  jetzt  ein  freundlicher  Ort. 

1^/4  Mttingen  (Krone,  St«dt  London,  Englischer  Hof),  mit 
11,000  Einwohnern  an  der  Leine,  berühmte  Universität  (Georgia 
Au^ista),  1737  von  Georp:  Tl.  gegründet,  von  et^va  700  Studenten 
besucht.  Die  Bihfiothek,  eine  der  grössten  Deutschlands  (500,000 
Bände,  5000  Handschriften),  ist  besonders  reich  an  geschicht- 
lichen au"^]ändlschen  Werken.  Die  naturwissenschaftlichen  Samm' 
Inngen  erit  Ii  alten  n.  A.  auch  Blumenbarhs  berühmte  Schadel- 
Sanimluiip:  Die  Anatomie  hat  eine  ansehnliche  Sammlung  von 
Präparat  in.  Kra}ik<  nhaus ,  Sternwarte  fhji^iicalischeSj  Cahinet  mö- 
gen Sachverständiue ,  die  nahen  Ruinen  jPUtse^  Hardtnbergf 
QUicken  ^  nan^^ft  in  Naturfreunde  besiu  hen. 

Die  Eisenbahn  (Hannov.  SüilbahnJ  ist  1854  von  Gottingea 
bis  Hannover  eröffnet;  sie  bleibt  stets  in  dem  breiten  wiesen- 
reichen Thal  der  Leine  und  berührt  Northeim  (♦Sonne  Z.  8, 
M.  8,  F,  4  ggr.),  wo  gewöhnlich  von  dieser  Seite  her  die  Harz- 
wanderung beginnt  (S.  155),  SalzderhcUlenj  Station  für  die  alte 
bierberühmte  Stadt  Eimbeck,  Hauptstadt  des  hannov.  Fürsten- 
thums  Grubenhagen,  Kreiensen,  dann  Alfeld,  nach  einem  i^rand 
neu  aufgeführt,  die  Stadt  Eltze  (♦Post) ,  Nordsiemmen ,  Saisttdt 
und  Ktihcm,  unbedeutende  Orte.  Bei  Alfeld  treten  die  Siden 
Berge  rechts  besonders  hervor,  der  höchste  1440'  ü.  M. ;  jenseit 
Eltze  bildet  links  das  Deistergehirge  den  Hintergrund  d.  Landschaft. 

BoKmootf  8.  S.  123. 
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47.  Der  Harz. 

Der  Harz,  der  nörrllichste  Gebirgszug  Deutschlands,  l'i  M. 
lang,  4  M.  breit,  gphört  priisstentheils  Hannover,  dann  Prenssen, 
Braunschweig  und  Anhait-Bernburg.  Er  wird  in  den  Ober-  und 
VnUrharz  eingetheiit,  der  erstere  die  dem  Brocken  westlich,  der 
andere  die  östlich  gelegene  Hallte.  Der  Oberharz  hat  tiefer  ein- 
geschnittene Thiiler,  steile  und  finstere  tsclilücbten  und  meist 
Tannen-  und  Fi(  htenwaidung.  Der  Unterharz  bietet  eine  grössere 
Anzahl  lieblicher  Landschaften  und  ist  bei  weitem  der  besnchens- 
werthere  Die  Gebirgsart  besteht  aus  Ciianit,  die  jungem  Ue- 
bilde  sind  (rrauwacke  und  Thonschiefer. 

Der  ünterharz,  wenigstens  die  Yorberge,  werden  gewöhnlich 
schon  zn  Pfingsten  besucht  und  erscheinen  dann  besonders 
wegen  des  frischen  Waldgrüns  und  der  wasserreichen  Bache  sehr 
malerisch.  Die  beste  Zeit  zum  Besurli  des  Oberliar/('<  und 
Brockens,  wie  Qberliaupt  des  obern  Gebirgsiandes,  ist  voin  Knde 
Joli  bis  Ende  September.  Die  meisten  Gegenden  sind  zwar  in 
Wagen  (täglicher  Preis  eines  Zweispänners  etwa  4  Thlr.)  zu  er- 
nidien,  wahren  Genuss  von  der  Beise  hat  aber  nar  der  Fuu^ 
gSnger^  Ein  Führet  ist  zwar  nur  In  den  weniger  betretenen 
Gegenden  nSthlg,  Indes«  ist  die  Begleitung  desselben  immer  an- 
genehm und  raüisam;  er  erhält  1  Thlr.  täglich  nnd  ist  aller 
Orten,  wo  die  Harzreise  gewöhnlich  beginnt,  zu  finden« 

Reisende,  welche  Ton  Westen  an  den  Harz  gelangen,  benntzen 
die  tiglich  von  Northeim  (S.  154)  in  2Vs  St.  nach  Osterode, 
in  7  St  nach  Goslar  fahrende  Post.  Von  Büdtn  dient  am  besten 
die  Ton  Cassel  nach  Nordhansen  (S.  147)  nnd  Ton  hier  taglich 
fiber  Harzgerode  nnd  Alexisbad  nach  Qnedlinhnrg  nnd  Halber- 
stadt fahrende  Personenpost.  OtxUieh  ist  Halberstadt  (S.  125) 
oder  Qaedlinbnrg  (Post  von  Halberstadt  nach  Quedlinburg  3mai, 
nach  Blankenburg  2mal  täglich)  der  nächste  Punct.  NfiräUeh 
reicht  die  ß  raunschweig -Harzbarger  Eisenbahn  unmittelbar  an 
den  Foss  des  Harzes :  Yon  Brannschweig  bis  Harzburg  in  1  Va  St 
Stationen  WolfenbüM  (S.  126),  Börsmm^  Schladen,  Vienenburg^ 
BwnUmrg*   Auf  der  ganzen  Strecke  hat  man  die  Oker  zur  Seite. 

Harthurg  ('^'Hötel  de  Bronswick  am  Bahnhof  Z.  10,  F.  5, 
B.  4  ggr. ;  Hotel  de  Belleyue)  wird  für  die  überwiegend  grösste 
Mehrzahl  von  Reisenden  der  Anfang  der  Harzreise  sein.  *Re- 
stauration  am  Bahnhof,  welche  der  Wirth  des  Braunschweiger 
Hofs  unterhält.  Führer,  Esel,  Fuhrwerk  zu  festen  Preisen.  Die 
BeLse  in  den  Oberharz  nimmt  von  hier  wenigstens  3,  die 
in  den  Unterharz  4  Tage  in  Ansprach. 

LOhorhari. 

Von  yienanburg  (s.  oben)  3  bis  4mal  tftgl.  Personenpost  in 
IVi  St.  nach  Goslar.  Ton  Goslar  zn  Fuss  über  Clansthal  (4  St), 
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Der 


Osterode  C2V2  StO^  Andvml^erg  (4  Si.)i  Oderteieh  (2  St.)t  auf 
den  Brocken  (3  St),  zosammen  19  St  Blan  kann  auch  in  gerader 
RIcbtang  von  Claastbal  nach  dem  4  St  entfernten  Oderteieh  gelangeoi 

fiOSUr  (Raiservorth,  Rom.  Kaiser),  sehr  alte,  frfiher  bedeu- 
tende freie  Reichsstadt,  oft  Aufenthaltsort  der  Kaiser.  Mehrere 
Reichstage  wurden  hier  gehalten,  so  unter  Friedrich  Barbarossa 
1188  Jener,  durch  welchen  der  Weifenherzog  Heinrich  der  Lowe 
▼erurtheilt  wurde,  drei  Jahre  lang  sein  Erbland  zu  meiden. 

Der  Dom  wurde  1820  wegen  Baufalligkeit  abgetragen;  nur 
eine  kleine  Capelle  ist  noch  stehen  geblieben.  In  ihr  findet  sidi 
ein  merkwürdiges  altes  Denkmal  aus  Erz,  frOher  ohne  Grund  för 
den  heidnischen  Götzen  Crodo  gehalten,  wahrscheinlicher  einst 
ein  mit  Steinen  und  Krystallen  geschmückter  ReUqnlei>kasten. 
Die  Franzosen  hatten  ihn  nach  Paris  mitgenommen.  Auch  alte  Schnitz- 
werke und  Gemälde  sind  In  der  Capelle,  dann  die  auf  Glas  gemalten 
Kaiserbilder,  welche  einst  die  Fenster  des  Doms  schmückten. 

Bin  Theil  der  über  1000  Jahre  alten  Kaiserpfalt  steht  neben 
dieser  Capelle,  jetzt  als  Getreidemagazin  benutzt  Die  Kirche  auf 
dem  Markt  ein  schönes  goth.  Gebäude  von  1Ö21;  in  der  Biblio- 
thek derselben  merkwürdige  ältere  Urkunden  und  Bücher,  nament- 
lich Luthers  kleinere  Streitschriften.  Mehrere  der  alten  Festungs- 
thürme  mit  20'  starken  Mauern  sind  zu  geselligen  Zwecken  ein- 
gerichtet, so  der  Zwing(r  ond  der  Richersthurm  am  Rosenthor; 
von  beiden  gute  Aussicht.  Auch  das  Bathhaus  und  andere  mit 
Holzschnitzwerk  gezierte  alte  Häuser  verdienen  Beachtung.  Das 
Gasthans  Kaiserworth  ist  mit  8  Kaiserbildern  an  der  Yorder- 
acite  geschmückt,  es  war  früher  Gildenhans.  Berühmt  ist  am 
Harz  ein  dickes  gelbes  Weizenbipr,  Gose  genannt. 

Vor  dem  Breiten  Thor  erhebt  sit  Ii  ein  an  50'  hoher  seltsam 
gestalteter  Sandsteinfels,  die  Klaus,  der  zu  einer  Wohnung,  früher 
Einsiedelei  und  Capelle,  ausgehöhlt  und  ♦nngt^richtet  ist. 

Vor  Goslar  liegt  Vi  St.  südlich  der  erzreiche  Rammebberg, 
aus  welchem  seit  800  Jahren  Gold,  Silber,  Kupfer,  Blei  und  Zink 
zu  Tage  gefordert  wird.  S^dten  iii(ig»m  so  verschiedene  Metalle 
auf  so  eTvgem  Raum  zusammen  gefunden  werden.  Der  Berg  ist 
nach  allen  Riehtungen  von  Gängen  und  Scliächten  durchbohrt; 
seine  Keiehthümer  sind  noch  nicht  erschöpft,  doch  deckt  die 
Au^beutt^  kanm  die  Kosten  des  Betriebs.  Die  aus  dem  Gold 
dieser  Bergwirke  geprägten  Ducaten  haben  die  Inschrift: 
auro  Uercyniae.  Die  Gewinnung  des  Erzes  wird  durch  das 
^^Feuersetzen"  sehr  erleichtert,  durch  hohe  ITolzhaufen ,  die  in 
den  Gruben  neben  dem  harten  erzhaltigen  ihonschiefer  aufge- 
richtet und  angezündet  werden  und  dann  8  Stunden  brennen, 
während  welcher  Zeit  alle  0«11nungen  und  Gäriü:e  geschlossen 
bleiben.  Die  Hitze  macht  das  Gestein  einige  Fuss  tief  mürbe, 
SO  dass  es  leicht  abzuioaeii  üt.    Sonnabend  6  U.  fr.  wird  daS 
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Feuer  angelegt;  die  Feoergloth  in  der  Grube  gewählt  einen 
eigenthümllchen  Anblick.  Montag  8  U.  fr.  werden  die  Graben 
geöffnet  Man  kann  in  der  W^ehe  an  Jedem  Tag  in  das  Innere 
des  Bergwerks  hinabsteigen,  es  ist  mit  so  gefingen  Beschwevdeo 
verknüpft,  dass  selbst  Fraaen  an  der  Befahrnng  Theil  nehmen 
können  F  H.  Jacobi  schreibt  an  Heinse  (J780):  „Ich  fuhr 
mit  meiner  Schwester  und  meinen  beiden  Knaben  hinein.  Uns 
allen  schauderte  ein  wenig  bei  dem  schnurgeraden  Hinunter- 
klettern der  ersten  Fahrten.  Noch  lürchterHcher  war  tiefer  hinein 
das  pewaltsamo  Rauschen  des  Wassers,  dtr  Anblick  der  unge- 
heuren Kiider,  die  davon  umgetrieben  werden,  und  an  denen 
dicht  vorbei  wir  immer  hin  nnd  her  mussten ,  98  Klafter  tief 
hinab.  Wir  wanderten  in  diesem  unterirdischen  Keieh  2  Stun- 
den herum.  Doch  hatten  wir,  wie  schnell  wir  auch  gewesen 
waren .  in  dieser  Zeit  noch  nicht  die  Hälfte  der  Gänge  durch- 
wandern können."  Die  Bergbehörde  ertheilt  die  Krlaubniss  hierzu; 
in  der  Wuhnuu^^  des  Geschwornen ,  in  der  Nähe  des  Einfahits- 
scbachts  zeigt  man  den  Schein  nnd  erhält  dann  Grubenkleider 
und  Führer  mit  Lichtern.  Ein  Einzelner  zahlt  dem  Führer  12, 
awei  Personen  20,  mehr  als  zwei  Personen  jede  8  ggr.  Trinkgeld. 

Zwei  Wege  liUiren  von  Goslar  nach  Clausthal,  die  Landstrasse 
nnd  ein  für  kichte  Wagen  fahrbarer  Weg  dur^h  das  wilde  Oker- 
thcUy  der  letztere  für  den  Freund  von  Naturschöiihtiiten  weit  vur- 
zaziehen.  Er  folgt  bis  zu  dem  Dorf  Oker  der  Harzburger  Land- 
strasse und  wendet  sich  dann  südlich  in  das  prächtige  wilde  von 
der  Oker  darchstromte  Thal.  Die  Felsen  des  Thals  haben  man- 
ilieri«!  Iliia6&,  Zkgmrücken,  Studentenklippej  BokmkerUippmf  Ju- 
Uutäaitte  (baatex  OeaamHtabeiMok  ü.  d.  Thal) ,  TreppewUin  n.  a. 

Tor  den  Seh^denbtfger  BtkmdMh&amrn  fibmchniiel  der  Weg 
die  Oker  uad  enrelekt  dann  bald  Zdkrfdd  (Deataehea  Hana)  nnd 
OfaMKllMd  («Krone,  Z.  8,  F.  5,  M.  8  ggr.,  Stadt  Lenden),  die 
Haaptstadi  dea  Hariea,  den  Sita  der  Bergturaptmannaebalt  Die 
14,000  Bevehner  beider  Slädte  aind  flaat  anaaeblieaalieb  Ber^ 
nnd  Hfiltenlente.  Die  Gegend  iat  öde  nnd  xaidi,  1740'  ü.  H., 
wo  Getreide  banm  nocb  gedolbt  IMe  meiaten  Hanaer  aind  Ton 
Hola,  die  HadtkiielM  iat  gana  mit  Kupfer  gedeekt  Die  Betg^ 
i^kmU  in  ainem  Bckbana  am  Markt  beaitil  eine  anaebnliehe 
Senmdnng  tob  liodeUen  nnd  Minaralien.  In  der  ifniiaa  werden 
die  im  Harz  gewonnenen  edeln  Metalle  auagepiftgt,  wSehenlüeb 
Ar  etwa  14,000  Thlr^  Jährlieb  etwa  800  Daeatan. 

Die  am  meieten  baancbftan  Bergwerke  nm  Olanatbal  aind  die 
Gruben  Coreilne  nnd  Dor^Üm,  Vs  8t  von  Olanatbal;  das  Be- 
fahren ist  wenikar  beqnem,  als  im  Rammeisberg.  Die  Orube 
Georg  Wilhelm  hat  den  tiefsten  Schacht  am  Harz,  2000',  also  in 
gleieber  Höhe  etwa  mit  dem  Spiegel  der  Ostsee.  Die  Bergwerke 
um  Olanatbal  werden  dnrcb  einen  über  2  St  langen  dnrcb  dan 
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FtlMD  gftrieban«!!  untoriidisekeii  Gang,  d«n  Cfe^rfffsioüenf  wel* 
«ber  Min  Mandloch  bei  der  kleinen  Stadt  Ghrimd  hä%  ihrer  Oe- 
viaaer  entledigt  Oewalmlieh  kommt  hier  der  Reiaefide,  wacher 

eine  der  Gruben  befährt,  wieder  zn  Tage. 

Ungefihr  V2  ^t.  westlich  von  Clausthal  Hegt  die  grosse  Fran^ 
kauehamer  SüberhuUe;  die  Gegend  umher  ist  eine  ode  Wüste 
wegen  der  zerstörenden  Wirkungen,  welehe  die  Blei*  and  Arae- 
aikdämpfe  auf  die  Pflanzenwelt  anaüben. 

Die  T  aiidstrasse  von  Clausthal  nach  Osterode  führt  an  dem 
langen  Bergfiiecken  Lerbach  vorbei;  hin a.  wieder  schone  FemsicbteTi. 

Oitmda  (Engliaoher  Hof,  Krone,  Kronprinz)  liegt  an  4er 
Söst.  Am  Rathhans  hängt  an  einer  Kette  ein  Messer,  wahr« 
scheinlich  mit  dem  Roland  anderer  niedersacbsischen  Städte  (S. 
62)  gleichbedeutend;  über  den  Ursprung  der  „Hünenrippe'',  ei- 
nes fast  3  Ellen  langen  Knochens,  der  an  einer  andern  Kette 
hängt,  weiss  mm  nichts.  In  der  Marktkirche  mehre  Grabdenkmäler. 

Halbwegs  Ilcrzberg  liegt  recht?  an  der  Strasse  die  Jetienht^hlc 
mit  Tropfst*  iiigebiiden,  der  Raiimaiinshühle  sehr  nachstehond. 

In  Herzherg  (RossJ  verdient  nur  das  Schloss  als  Creburtsort 
des  ersten  Kurfürsten  von  Hannover,  des  Vater;:  Geory:  T.  ,  ge- 
nannt zu  werden.  Auch  Georg  II.  ist  vrahrscheiiilicb  hier  ge- 
boren Ks  war  Residenz  der  Herzoge  von  Braunschweig-Cellei 
bevor  diese  1634  ihren  Sitz  nach  Hannover  verlegten. 

Von  Hf»rzbprg  nach  Andreasberg  bleibt  man,  bis  zum  Ä'ö- 
ni</^hof,  in  der  Nähe  von  Andreasberg,  stets  im  Thal  der  Sleher, 
ÄndrßäSberg  (Ratbhaus,  Scbützenhans),  eine  der  sieben  hanno- 
verschen Bergstädte,  liegt  in  einer  oden  Gegend  auf  einer  hohen 
Bergfläche.  Die  Stadt  selbst  bietet  nichts.  Man  kann  von  hier 
zwei  Wege  auf  den  Brocken  einschlagen,  den  Fahrweg  über 
Btaunlage,  Elend  und  Schierke  (S.  i61),  oder  den  weit  merk- 
würdigem kürzern  Fussweg,  den  Rehherger  drahen  (2  St.)  ent- 
lang zum  Oderteich  und  von  da  über  Oderbrück  in  3  St.  auf 
den  Brocken.  Zur  Rechten  stürzt  die  Oder  sich  über  zaliUose 
Granitblotke,  zur  Linken  steigen  die  Granitmassen  des  Rebbergs 
auf,  die  bei  den  Rehherger  Klippen^  einer  steilen  Felswand,  die 
sich  jäh  in  den  Graben  hinabsenkt,  besonders  grossartig  sich 
darstellen.  Der  Oderteich  wird  durch  einen  325'  langen,  60'  ho- 
hen, quer  durch  das  Thal  irezogenen  Damm  gebildet,  hinter  wel- 
chem das  Wasser  der  Uder  aich  sammelt,  damit  in  den  Berg- 
und  Hüttenwerken  des  Oberharzes  nie  Wassermangel  entsteht.  Der 
BeA&er^er  (?ra6^  führt  aus  dem  Oderteich  Wasser  nach  Andreasberg. 
Ton  Oderbrfick  bis  zum  Brockenhaus  ist  ein  Führer  unentbehrlich. 

2.  Vaterliari. 

Eine  FüMreite  Über  den  Brocken  sa  den  sehenswerthesten 
Punkten  des  Unterharsee  wiid  xweckm&Beig  fo  otogMicktet: 
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SnUr  Tag,  Von  Haribnrg  naeh  Ilsenburg  3  St.,  lUensteln  besa- 
gen i  St.,  Brockenhaos  3  St  ZweUer  Tag,  üeber  Schierke  IVs 
St. 9  ElbiDgezode  2  St.»  Bübeland  1  St.  Mittag.  Baumanneliohle 
besichtigen.  Blankenbarg  STVi  St.  DritUr  Tag.  Schloas  m 
Blankenburg.  Regenstein.  Ton  Blankenburg  mit  FQhrer  auf  die 
Boaetr^pe  2  St.,  dann  znr  Bleehhütte  1  St.,  Mittag.  Stoben- 
berg  2  St  Vierter  Tag,  Victorshöhe  IVi  St,  Alexiabad  1*/«  St, 
Magdeapnuig  1  St,  Falkenstein  3  St.,  Ballenetedt  2  St  Von  hier 
lüiren  tägUch  Pesten  nach  Halberstadt  und  nach  Nordhansen. 

Barzbnrg,  besser  Neustadt  -  Ilarzburg  ^  ist  S.  155  sofaon  ge- 
nannt Südöstlich  erhebt  sieh  (V2  St)  der  Bwrgberg  mit  den 
Trämmem  der  Harzhurg^  von  welchem  man  eine  der  reizendsten 
Aosaichten  hat,  die  leichte  Mühe  des  Steigens  höchlichst  beloh- 
nend. Oben  ist  eine  Wirthschaft.  Der  gerade  Weg  von  Hara- 
borg  zum  Brocken  führt  über  den  Burgberg  Vt  St,  am  MoUcenr 
hmiM  '/4  St.,  dem  Viehhof  Scharfemtein  i  St.,  an  den  Brandkli^ 
fm  vorbei  zom  Brocken  2V2  St.  £in  Führer  kostet  20  Sgr., 
wenn  die  Bückreise  selbigen  Tags,  das  Doppelte,  wenn  sie  erst 
«m  folgenden  Tag  statt  findet;  wird  der  Führer  zugleich  als 
Träger  benutzt,  so  kann  er  10  Sgr.  mehr  fordern.  Ein  Maul- 
thier oder  Steinesel  mit  Führer  IV3,  hin  und  zurück  2V3  Thlr. 
Binspänner  nach  Ilsenburg  1  Thlr. 

ll&enborg  (Rothe  Forelle,  nicht  billig;  Deutscher  Hof),  be- 
lebter Ort  mit  Eisen-  und  Hüttenwerken,  iliegt  höchst  anmuthig 
(750'  ü.  M.)  am  Eingang  des  Ilsethals.  Es  ist  jedenfalls  vor- 
zuziehen, von  hier  die  Wanderung  zum  Erocken  anzutreten, 
man  hat  die  Wasserfalle  der  Ilse,  au  deTeu  liett  der  Wej^  bergan 
führt,  stets  vor  sich.  Wagen  von  liier  auf  den  Brocken  an  6  Thlr., 
Maulesel  1  Thlr.  5  Sgr.  ;  We;?<>geld  besonders.  Führer  nicht  nöthig, 
wenn  mau  den  1  St.  weitern  Fahrweg  beibehalt.  2! um  Zei^^en 
des  Fusswegs  findet  sich  (S.  160)  oben  wohl  ein  Kolil erjunge. 

Die  Ilse  bildet  fast  2  Stunden  weit  eine  ununterbrocliene 
Reihe  kleiner  Wasserfälle,  sie  entspringt  an  der  Ostseite  des 
Brockens,  und  stürzt  .sich,  von  hohen  schlanken  Tannen  und 
Fichten,  weiter  unten  auch  von  Buchen  eiugefasst,  über  Geröll 
nnd  Granitblöcke  j  bei  Ilsenburg  verlässt  sie  das  Gebirg.  Zur 
Linken  (V2  St.)  erhebt  sich  ein  320'  (1343'  ü.  M.)  steü  auf- 
steigender Granitfels,  der  lUtnaiun ,  auf  dem  ein  eisernes  Kreuz 
steht,  von  Craf  Anton  .Stolberg  (f  1854)  zum  Andenken  an  ei- 
nige in  den  Befreiungskriegen  gefallene  Freunde  errichtet.  Ein 
bequemer  Pfad  fuhrt  in  ^1^  St.  hinauf,  die  Aussicht  ist  beschränkt. 

Noch  1  St.  weiter  trennt  sich  bei  einem  Wegweiser  rechts 
der  Fussweg  vom  Fahrweg  links.  Der  Fussweg  führt  anfangs  an 
gewaltigen  Grauitblöcken  (daher  Blocksberg?)  vorbei,  die  vor  un- 
denklicher Zelt,  als  die  heutige  Erdoberfläche  sich  gestaltete, 
durch  Feuerkräfte  wie  kleine  Kiesel  über  und  durcheinander  ge- 
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worfw  worden.  Niek  20  Mi».  Mlndtt  ttck  der  Wiadem  a«f  • 
einem  groeeen  freien  Platz»  im  Hintergrund  eine  Steinwand  wd 
ein  Taanenwlidcben.  Köldef  treiben  Mer  wie  im  obem  Bsethal 
ibi  Gewerbe.  Der  Bdsende  wird  sebon  von  Dsenbnrg  an  ^iel 
vMi  bettdnden  Kindm  belietigt,  die  Ibn  mit  folgendem  oder 
Ibnlicben  Sprfteben  anreden: 

Heni  Ist  der  nngrenohme  Tag, 

Dass  man  den  Herrn  lieben  Bro^MUfiilfer  Sduifiseil  maffi 

Nicht  zu  108  und  nicht  zu  fest, 

Sdinttren  sie  anf  s  allerbest 

Ist*«  nicht  eine  kleine  Bouteillo  Wein» 

So  kOnnt's  ein  kleines  Trinkg^d  sein. 

Ancb  oben  anf  dem  freien  Plata  tritt  gewöhnlich  ein  Köhler* 
Junge  an  fhn  beran^  man  gibt  ihm  gertt  einige  Groschen,  wenn 
er  den  Weg  ru  dem  noch  1  St.  von  hier  entfernten  Brockenhans 
zeigt  oder  andeutet.  Er  fuhrt  links  in  den  Tannenwald,  naeb 
30  Min.  wieder  an  einen  fieiea  Platz,  den  man  zur  Rechten  liegen 
läaat.  Die  letzte  Stunde  ist  wegen  des  steilen  Stetgens  beschwerlich. 

Der  breite  Fahrweg  windet  sich  um  die  Ost-  und  Südseite 
des  Bergs,  zur  Rechten  und  Linken  Ten  wunderbar  über  nnd 
durcheinander  liegenden  grossen  Granltmassen  umgeben,  so  dicht, 
daas  die  unter  denselben  strömende  Ilse  dem  Auge  verborgen  bleibt. 

BrOCkon-  Das  Brockenhaus  anf  dem  nackten  Gipfel  des 
Bergs  {Brocken  oder  Blocksberg^  der  Möns  Bruderus  der  Römer, 
3508'  ü.  M.)  wird  gewöhnlich  das  ganze  Jahr  hindurch  geheizt 
und  fiir  RechnuTicr  des  Grafen  Stolberg  verwaltet.  Es  enthält  an 
20  Fremdenzimmer,  doch  können  nöthigenfalls  100  Personen 
Nachtlager  finden;  man  muss  sicli  indess  einen  oder  mehrere 
Zimmergefahrten  g-efal!en  lassen,  wenn  Mangel  an  Raum  entsteht. 
Zimmer  mit  '2  Betten  für  1  oder  2  Pers.  20  Sgr. ,  Abendessen 
10  bis  15,  I  rülistück  7Vi  -"^^r.;  auch  frische  Wasche  ist  zn  ha- 
ben. Die  erquicklichste  und  unschädlichste  Labung  gleich  nach 
der  Ankunft  ist  heisser  Thee.  Ein  neues  Gasthaus  unter  dersel- 
ben "^^'rwaltuug  neben  dem  alten,  mit  15  Zimmern  ist  1855  eröffnet. 

Neben  dem  Brockenhaus  war  ein  44'  hoher  Thurm  als  Rund- 
schau aufgeführt,  der  1853  vom  Wind  umgeweht  ist,  aber  neu 
aufgeführt  wird.  In  einer  300^  langen  Felsspalte,  das  tScknee- 
loch  genannt,  *4  St.  nordöstlich  vom  Brockenhans,  nicht  weit 
vom  Tussweg,  findet  man  bis  zum  Juli  noch  Schnee.  Mehrere 
seltsam  gestaltete  Oranitblöcke  oder  Schichten,  50  bis  150  Schritte 
südlich  vum  Thurm,  erhielten  eigene  Namen,  die  Hexenschüsself 
in  welcher  sich  durch  den  nächtlichen  Thau  wohl  Wasser  sam- 
melt, die  Tenfthkanzel  j  der  Hexenaltar  n.  a.  Eine  alte  Sage 
lässt  in  dör  Walpurgisnacht,  vom  30.  April  bis  zum  1.  Mai,  die 
Hexen  hier  Zusammenkünfte  halten. 

Die  merkwürdige  optische  Erscheinung,  das  Brockengespenst 
genannt,  welche  mau  zuweilen  hier  sieht,  mag  auch  snr  BefesÜ^ 
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gnng  dieses  AbergUnbens  mit  betgetrtgen  bftben.  Wenn  die 
Sonne  bei  ihrem  Auf-  nnd  Untergang  mit  dem  Brocken  in  glei- 
dier  Hdbe  stehti  sieh  dann  anf  der  entgegengesetzten  Seite  an* 
teh  in  den  Thaletn  Nebel  bilden,  diese  am  Brocken  in  die  Höhe 
Stelgen,  der  nebelfteie  Brocken  aber  zwischen  dem  Nebel  nnd 
der  Sonne  steht:  so  wirft  die  Sonne  den  Schatten  des  Brockens 
nnd  aller  auf  ilmi  befindlichen  C^genst&nde  an  diese  Nebelwand, 
an  der  sieh  nun  riesenhafte  Gestalten  bilden,  die  bald  sich  Ter- 
kleinem.  Je  nachdem  sich  der  Nebel  nihert,  entfernt,  oder  durch 
das  Aufrollen  desselben  in  Ihm  Lücken  entstehen.  Die  Erscheinung 
ist  selten,  in  zwei  Monaten  etwa  einmal,  zuweilen  aach  häufiger. 

Die  Aussicht  vom  Brocken  ist  nicht  malerisch  schön,  weil 
die  Entfernungen  zu  weit  sind.  Sie  nmfasst  einen  Umkreis  Ton 
15  Meilen.  Bei  ganz  hellem  Wetter  sieht  man  die  Thürme  von 
Magdeburg,  Leipzig,  Erfart,  Gotha,  Cassel,  Güttingen,  Hannover, 
Braxinschweig ,  Stendal  und  alle  näher  liegenden  Orte.  Man 
muss  sich  aber  Glück  wünschen,  wenn  man  helles  Wetter  trifft. 
Meistens  verkündet  Nebel  um  die  Brockenkuppe  schlechtes  Wetter; 
einen  freien  Sonnenaufgang  hat  man  unter  zehn-  kaum  einmal. 
Es  ist  daher  rathsam,  sich  so  einzurichten,  dass  man  vor  Son- 
nen unter  ir  an  das  Brockenhaus  erreicht,  damit  man  zwei  Wech- 
selfällo  bat,  etwas  zu  sehen.  Der  Blocksberg  bleibt  eben  der 
,,iange  Herr  Philister";  obgleich  er  das  Ziel  fast  aller  Harzwan- 
derer ist,  gehört  er  keineswegs  zu  den  GlanzpinKnen  dps  Ge- 
birges, die  mehr  an  den  östlichen  und  südlichen  Abhängen,  Ross- 
trappe, Stubt'iiberg  u.  a.  zu  finden  sind.  Beim  Scheiden  pnepreii 
die  jDienstiiiädchen  des  Hauses  dem  Wanderer  ein  Brockenstrauss- 
chen  zu  überreichen,  für  welches  eine  Kleiniirkeit  bezahlt  wird. 

Eine  neue  gute  Strasse  fuhrt  vom  Blocken  abwärts  über 
Schierke  und  Elend  nach  fllbingerode.  Die  Felsen  in  der  Um- 
hegend von  Schierke^  dem  höchsten  Dorf  im  Harz,  It/^  St.  vom 
Brockenhaus  (bergauf  2^2  St.),  nehmen  die  seltsamsten  Gestalten 
an  und  erhielten  entsprechende  Namen,  so  die  Feuersteine,  die 
Bohneklippen^  die  Schnareher  n.  a.    Goethe  schildert  diesen  Weg 

im  Fauät  bei  der  Fahrt  auf  den  Rroeken  so: 

Seh'  ich  die  Banme  liinter  Bflnmen, 
Wie  Sic  schnell  vorüber  nicken; 
Und  die  Klippen,  die  sich  backen. 
Und  die  langen  Felaennasen, 
Wie  sie  schnarchen,  wie  sie  blasen, 
Und  die  Wurzeln,  wie  die  Schlangen, 
W^inden  sich  aus  Fels  und  Sai^dc, 
Strecken' wunderliche  Bande, 
Uns  /A\  Hehreckcn,  uns  xu  Cuigen; 
Aus  Ix'lobteu  derben  Masern 
Strecken  »ich  l^olypcnfascrn 
Nach  dem  Wandrer  n,  s. 

doch  passt  diese  Sehilderang  jetzt,  nachdem  die  neue  Strasse  toU- 
•iid«t  und  die  Wälder  g^ehtet  sind,  hesser  zu  der  .Nordseita 
B»deker*g  Deutschland  II.  6.  Anfl.  11 
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dM  B«ii8lpf«lt.  Bill  atwai  vXkmn  Fftdi  auf  weldm  Elend 
nicht  berührt  wird,  führt  von  Schierke  ^elfaeli  durch  Bachea- 
ond  Tannenwald  gerede  nach  Elhiiigerode :  er  trennt  sich  16  Mlii* 
ausserhalb  Schierke  von  dem  links  nach  Wernigerode  führenden; 
noch  10  Min.  weiter  ist  wieder  eine  Scheidung,  hier  folgt  man 
aber  der  Richtung  links.  Sonst  finden  sich  häufig  Wegweiser^ 
so  dass  man  nicht  leicht  irre  gehen  kann.  Die  Landstrasse  über 
£lend  ist  schattenlos,  daher  bei  Sonnenhitio  sehr  ennüdend. 
Vor  Elbingerode  treffen  beide  Wege  zusammen. 

BUilgerode  (*Blaner  Engel  billig)  ist  durch  seine  Eisenge- 
winnungen bekannt  Das  £rz  tritt  so  mächtig  zu  Tage,  dass  es 
In  freier  Luft  ausgebrochen  wird.  (Zweispänner  auf  den  Brocken 
ö— 10  Thlr.;  Einspänner  nach  Blankenburg  IV2  Thlr.) 

Wernigerode  (Goldner  Hirsch,  Weisser  Hirsch),  altertbum- 
liche  Stadt  und  Residenz  des  Grafen  Stolberg-Wernigerode ,  mit 
Schloss  und  Park  sehr  malerisch  aiif  der  nördlichen  Abdachung 
des  Harzes  gelegen,  ist  2V2  "-^^^  Elbingerode  entfamt.  OmxUr 
bus  von  Wernigerode  nach  Haiberstadt  2mal  täglich. 

Von  Elbingerode  durch  ein  Mühlenthal,  welches  sich  durch 
seltsame  Felsbildungen  auszeichnet,  in  1  St.  nach  RtbClAlld 
(Goidner  Löwe,  Krone,  brausendes  Birkenwasser  10  Sgr.  die 
Flasche)  an  der  Bode,  braunschweigsches  Dorf  mit  Hiittenwerken, 
in  welchen  auch  kleinere  Eisen-Gusswaaren  gefertigt  und  neben 
mancherlei  Marmorsachen,  die  in  der  nahen  Marmormühie  ver- 
fertigt Averden,  in  dem  stattlichen  Hüttengebäude  zum  Verkauf 
ausgestülit  bind.  Einsp.  nach  Blankenburg  iVa,  Schierke  IV2  l'hlr. 

Unmittelbar  bei  Rübeland  sind  in  den  Kalksteinfelsen  zwei 
berühmte  Tropfsteinhöhlen,  die  schon  seit  Jahrhunderten  bekannte 
*Bd11IIIAllllSböhlO ,  140'  über  der  Thalsohie,  und  gegenüber  am 
rechten  Ufer  der  Bode  die  EieUhukle,  Die  erstere  ist  geräumiger, 
in  der  letztern  sollen  schönere  Tropfs tcingehilde  sein.  Es  wird 
genügen,  eine  derselben  zu  besuchen,  wozu  kaum  mehr  als  1  St. 
Zeit  erfordert  >vird.  Die  Höhlen  stehen  unter  der  Aufsicht  von 
Führern,  wcdcho  Jür  Grubenkleider  und  Grubenlichter  sorgen  und 
den  Wanderer  bei  seiner  unterirdischen  Fahrt  '  begleiten;  ihr 
Lohn  beträgt  für  einen  Reisenden  6  ggr.,  für  zwei  8  ggr.,  für 
drei  und  mehr  Personen  3  ggr.  von  jeder.  Die  Beleuchtoog 
mit  bengalischem  Fener,  was  den  Eindruck  sehr  hebt,  kostet 
12  ggr.  0ie  Tropfsteingehilde  werden  mit  den  Tersehiedenetea 
Kamen,  je  nach  Gestalt,  Lowe,  Stadt,  betende  Nonne  n.  dgL  benennt 

Bei  der  MarnwrmuhU  (Vs  St)  Terläsel  man  das  felsige  Thal 
der  Bode  und  steigt,  stets  der  Landstrasse  folgend,  allmalig 
hergan  bis  (1  St)  EktUmade^-  hoch  gelegenes  Dovf|  iron  wo  dio 
Strasse  sich  wieder  senkt  Wenn  man  sich  Blankenburg  nähert, 
führt  da,  wo  Uaks  am  B^g  die  Ankgea  beginnen,  ein  Pfad 
links  ab  in  einigen  Minaten  auf  den  Zkgpiikoipf^  1320^  &  M.,  einen 
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Ton  hier  «nf  Blankenbiug ,  dtn  Begenilein,  die  scbioileii  fall- 
zucken  der  Tettfelsmaner  und  die  weite  Ebene  gehört  zu  den 
iehdnsten  am  Harz;  sie  Iii  ein  belolinender  Absehloes  des 
•ekweilichen  Wandedage. 

Auch  Blttkeslnrg  ('^Weisser  Adler,  Krone)  liegt  selir  nui- 
leiiaeh)  von  dem  183i  hergeateUtaa  stattlichen  Schloss  des  Her* 
aofs  T.  Bmma^weig  hoch  überragt  Im  30jähr.  Krieg  wude 
Blaukenbnrg  Ton  Wallensleiu  beaehoasen ,  als  Denkzeichen  sind 
fönt  Kugeln  am  Rathhaos  eingemauert.  Ludwig  KYUL  lebte 
Yon  1796  bis  1798  als  Graf  yon  Lille  zu  Blankenburg.  Ein 
Theil  der  Stadt  brannte  1836  ab.  (Personenpost  nach  Halbeiatadi 
ia  2  St.  2mal  tägl.    Z^Teisp.  nach  Schierke  an  ö  Thlr.) 

Nördlich  Ton  Blankenburg  (^2  8t.)  steigt  an  250'  hoch  aus 
der  Ebene  eine  zusammenhängende  Reihe  von  Sandsteinfeisen 
steil  auf,  der  Reifi^tein  oder  RegeilSteiD,  aul  dessen  Ostseite 
Kaiser  Heinrich  der  Vogelsteller  im  J.  919  ein  festes  Schloss 
erbaute,  welches  mehr  und  mehr  befestiL^,  im  30jähr.  Krieg  von 
Wallenstein  eingenümiueu ,  1670  aber  als  verfallenes  halberstädt. 
Lehen  vom  Kurfürsten  v.  Brandenburg  eingezogen  wurde.  Bis  zum 
7jähr.  Kriege  war  eine  vollständige  Festung  daraus  geworden, 
welche  die  Franzosen  1757  ohne  Schwertstreich  der  kleinen  In- 
validen-Besatzung nahmen.  Die  Werke  wurden  jedoch  bald  wie- 
der von  Friedrich  II.  geschleift.  Von  den  Mauern  sind  heute 
kaum  noch  Spuren  vorhanden,  aber  auf  die  in  tlen  Felsen  ge- 
hauenen Gewüibe  und  Batterien  werden  noch  Jahrhunderte  lang 
Sturm  und  Wetter  ohne  Einfluss  bleiben.  Der  Eingang  ist  durch 
ein  ebenfalls  in  den  Felsen  gehauenes  Ihor  an  der  Ostseite. 
Oben  ist  eine  viel  besuchte  Wirthschaft.  Die  Aussicht  ist  vor- 
trefflich.   Der  Regensteiu  ist  heute  noch  preussisch. 

Eine  ähnliche  zackige  fast  1  St  lange  Sandsteinkette,  der 
HHdelberg,  grenzt  mit  ihrem  weatL  Fuss  fast  an  Blankenburg ;  sie 
tritt  bei  WeddenUben,  1  St.  6atL  ala  TeufeUmauer  (S.  167)  wie- 
dar  za  Tage.  Der  Weg  nach  der  Soastrappe  (2  St.,  Führer 
12  ggr.),  aoa  dam  Thor  gleieli  reehta  am  Thiergarten  binao^ 
Idelbt  auf  kurier  Strecke  am  Fuea  daa  Hefdelberga,  und  wendet 
•teh  dann  afldl.  naeh  (20  M.)  Cattenstadt,  {00  M.)  WUnfode, 
darauf  durch  Wieaen  auf  daa  WÜdgattar  und  nun  durch  den 
ITald  geiadasa  anf  die  (IV4  St)  Boaatra^e  loa*  Dfeaer  Weg 
iat  yf9it  naher,  ala  dar  Fahiweg  über  TkaUf  nnd  hat  den  groaaen 
Torsog»  daaa  man  nnmittelhar  aoa  dem  Wald  aof  die  Boaatrappa 
gelangt  und  daa  Stalgena  Qhaihoben  Iat,  weichea  von  der  Blech* 
hatte  (S.  164)  aoa  ÜMt  1  St  daoert  Der  ^Oaathof  oben  an  dair 
Boaatiappe  iat  recht  gnt  ond  billig. 

Die  *BMStnppa  ist  ein  an  3  Seiten  ateU  abgeachnittener 
Gaanitkagel,.  welcher  770'  aioh  über  der  Bode  eihebt  ond  wie 
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•ine  BMtai  in  das  Tkat  faiMin  ragt,  die  groMarttgite  AnMiclut 
in  das  wilde  Bodethal  und  die  ferne  Bbene  naek  Qnedlinboif 
gewalkrendy  neben  dem  Slnbenberg  der  schönste  Panct  am  Hais. 
Den  Namen  hat  die  Bosstrappe  Ton  einem  Eindraek  in  den  Fel- 
sen, einem  Pferdeftus  ihnlicb,  den  das  Boss  einer  Piinsessin 
hinteriassen  hat,  die  Ton  einem  Biesen  TeiMgt^  hiev  den  Bode- 
grand überspring,  wie  dl«  Sage  meldet  In  der  Nike,  etwas 
tiefer,  ist  eüi  ebmifalls  nmslnnter  FelsenTorspnmg,  die  BfUfoiM- 
höhe.  Ein  sehr  steUer  steiniger  Fusspüid  föhrt  an  der  Westseite 
der  Rosstrappe  in  das  Thal  hinab,  erst  auf  dem  linken  Ufer 
über  die  Teufelsbrücke,  dann  auf  dem  rechten  zum  Kessel,  einem 
engen  Granit- Felsenbecken,  in  welchem  die  Bode,  welche  gaas 
nahe  einen  Wasserfall  gebildet  hat,  wUd  sch&nmt  and  braust«  Ein 
weiteres  Vordringen  im  Bodethal  kann  nur  statt  finden,  wenn 
der  Fluss  zugefroren  ist  Man  kehrt  auf  demselben  Weg  xnräck, 
welter  über  einen  Felsvorsprung,  die  Studtnienklippe  genannt, 
dann  bei  einer  zn  Ehren  eines  Hm.  t.  Bülow  in  den  Fels  ein- 
gefügten eisernen  Tafel  vorbei,  über  die  Jungfembrücke  auf  das 
rechte  Ufer  tnm  WaUOsaUr,  Wirthshana  mit  gutem  Biikenwein. 

Von  hier  Vann  man  auf  einer  ans  Qranitstücken  zusammen- 
gelegten, 1100  Stufen  zählenden  Treppe  auf  den  Hexen "  Tarn" 
platz  gelangen,  eine  850^  über  der  Bode  hohe  Felsplatte,  der 
Bosstrappe  fast  gegenüber,  mit  ausgedehnterer  Aussiebt. 

Wer  mit  der  Rosstrappe  sich  begnügt,  setzt  seinen  Weg  vom 
Waldkater  auf  dem  linken  Ufer  weiter  fort  am  SchaJlloch,  einem 
alten  Stollen-Mundloch  (?).  vorbei ,  wo  ein  Mann  ein  Pistol  ab- 
srhies-t  und  dafür  eine  Vergütung  anspricht,  dann  zum  Hubertus- 
brumien ,  cini  m  Soolbad  am  rechten  l  ter,  bis  zum  *Gasthof  am 
Blechhamnier.  Der  ganze  Weg  von  der  Kosstrappe  bis  hier  ist 
eine  Reihenfolge  schr.ner  wilder  Feisenlandschatten ,  der  Üianz- 
punct  des  Harzes.  Wer  von  der  Blechhiitte  aus  die  Hosstrappe 
besucht,  wählt  am  besten  den  allmälig  ansteigenden  \Valdv\eg  am 
linken  Bodeufer  und  macht  den  Kürkweg  im  Thal.  Ohne  Führer 
ist  man  nicht  ganz  vor  Umwegen  geschützt.  Die  Partie  uimmt 
yon  der  Blechhiitte  aus  im  Ganzen  3  St.  in  Anspruch. 

Die  Wanderung  geht  weiter  von  der  Blecbhütte  stets  am  Ab- 
hang des  Gebirges  entlang,  meist  durch  Wald  bei  der  P/^  St.) 
(jypsmühle  vorbei,  über  (V4  St.)  Stecldenbcry ,  wo  von  den  ent- 
fernten waldigen  Hohen  rechts  die  Trümmer  der  Sttcklenburg  und 
der  Lauenburg  herabblicken,  (V2  St.)  Suderode  (^Beringer,  Hell- 
quelle), ein  in  neuerer  Zeit  eingerichtetes  und  viel  besnchtes 
Salzbad.  (V4  St.)  Oernrode  (*I>eiitsches  Haus)  mit  einer  im  10. 
Jahrh.  erbauten  woLl  erhaltenen  ehem.  Klosterkirche,  zum  *Gast- 
hof  auf  dem  (V4  St.)  *Stubenberg.  Die  Auösicht  von  hier  wird 
mit  Beoht  wohl  die  schönste  am  llarz  genannt;  sie  ist  malerisch 
Bod  nmfasiend.    Im  Vordergrund  ragen  aus  zahllosen  Obstbäumen 
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die  ruiheii  Dächer  und  die  alte  Kirche  von  Gernrode  hervor.  Zur 
Rechten  weiter  das  thurmreiche  Quedliuburp:  in  seiner  ganzen  Aus- 
dehnuDg,  der  sargförmige  Hoppeisberg  bei  Halberstadt,  die  Zacken 
der  Teufelsmauer,  der  Regenstein  u.  das  Hlaiikeiibui{2;er  Sehloss;  den 
Gasichtskreis  schliesst  die,  Huy  gen.  Hügelreihe  hinter  iialberstadt. 

^Bei  der  Wanderung  vom  Stubenberg  über  Victorshohe,  Alexis- 
bad, durch  das  Selkethal  nach  Ballenstedt,  ist  ein  Führer  (1 
Thlr.)  nicht  zu  entbehren.  Der  Weg  geht  stets  durch  den  Wald 
langsam  steigend  zum  Uammberg ,  auf  dessen  Granitgipfel  (IV2 
St. ),  der  *VlctOrshÖIie  (1830'  ü.  M.J,  ein  hoher  Thurm  eine  weite 
Ruiidsicht  gewährt,  viel  malerischer  als  vom  Brocken,  über  das 
Selkethal  und  Falkenstein  bis  zum  Petersberg  bei  Halle.  Qued- 
linburg, Halberstadt,  Magdeburg,  Aschersleben,  Ballenstedt,  Gö- 
then, Dessau,  Zerbst,  Merseburg  und  Eifürt,  der  Kyffhäaser,  die 
Saehsenburg,  der  Fraaenberg  bei  Soodershausen ,  sind  sichtbar, 
ganz  besondm  tritt  afidlich  der  Auerberg  mit  der  Josephshöhe 
(S.  167J  herror.  Darehaiis  belle  Tage  sind  jedoch  selten.  Neben 
dem  Thurm  ist  ein  Erfrischungen  spendendes  Försterhaos. 

Stets  durch  Waid  führt  der  Fasapfad  bergab  in  IVs  St. 
(berganf  in  nach  M^llfflNlj  (*Trait6nrliaQs ,  LogirhaasJ,  ei- 
nem mit  den  niedUebsten  Anlagen  umgebenen  Bad  in  dem  höchst 
anmnthigen  Selkethal.  Wagen  nach  allen  Biehtangen  an  festen 
Preisen,  nach  Ballenstedt  2  Thlr.,  Blankenburg  4,  Halberstadt 
4V8»  Josephshöbe  2,  Falkenstein  2%  Yictorshdhe  1^/3.  Perso- 
nenpoflten  tSgl.  nach  Haiberstadt,  Nordbansen,  Ballenstedt 

Im  Selkethal,  V4  St.  abwIrts,  liegen  sehr  malerisch  die  an- 
sehnlichen Hüttenwerke  Ton  Ugdespraig  (gntes  Wirtfashaas). 
Auf  einer  kleinen  Anhöhe  erhebt  sich  eine  öS'  hohe  Spitaäule 
Ton  Onsaeisen  als  Denkmal  für  den  Grönder  der  Eisenwerke  von 
Mägdespmng,  den  Fürsten  Friedrieh  Albert  yon  Anhalt  (f  1796). 
Ein  Kreuz  auf  der  Mägdetrappe  errichtete  die  Prinzessin  Frie<* 
drich  Ton  Preussen  und  ihr  Qemahl  ihrem  Yater  (f  1834).  Der 
Ort  verdankt  seinen  Namen  einer  Sage,  nach  welcher  eine  Hü- 
nentochter einst  vom  Bammberg  über  das  Thal  gesprungen  sei 
und  die  Spuren  ihres  Fusdes  zurück  gelassen  habe  (S.  164). 
Das  Kreuz  steht  in  der  Nähe  eines  dieser  Fasstapfen. 

Yom  Mägdesprang  steigt  man  zum  Jagdschloss  auf  dem  Meise* 
herg  (IV2  S^O  ?  '^o  ebenfalls  schone  Aussicht.  Am  Fuss  des 
Berges  ist  die  Selkemühle  im  Thal  der  Selke,  deren  Lauf  man  bis 
zum  (IV2  St.)  Sehloss  FaUcensiein  (Gasth.  z.  Falken)  folgt,  wel- 
ches hoch  auf  einem  Feilen  liegt,  wieder  hergestellt  und  wohl 
erhalten  ist.  Einrichtung  sehenswerth,  schöne  Aussicht  vom  Thurm. 
Das  Archiv  enthält  manches  Merkwürdige.  Das  Sehloss  gehört 
Hrn.  von  der  Asseburg.  Börgers  Gedicht  „des  Pfarrers  Tochter 
von  TaubenheiTn''  ^  in  welchem  ein  Junker  von  Falkenstein  vor- 
kommt^ soll  auf  einer  wahren  Begebenheit  Aissen. 
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Eine  Stande  lang  bleibt  mäii  noch  Im  Selketkal,  dann  steigt 
man  ziemlich  steil  den  Berg  hinau  nach  Meisdoff  und  erreicht 
von  hier  in  1  St.  Ballenstedt  (Stadt  Bemburg,  Grosser  Gasthof), 
die  gewiihnliche  Residenz  des  Herzogs  von  Anhalt  -  Bernburg, 
schon  gelegen,  mit  4000  Einw.  Auf  einer  Anhöhe  erhebt  sich 
das  Schloss  mit  hübschem  Park  und  einzelnen  werthvoilöu  Ge- 
mälden, besonders  niederländischer  Meister. 

Von  hier  fahren  täglich  Posten  nördlich  nach  dem  3  M.  ent- 
femten  HMtrtiadt  (S.  125),  südlich  nach  dem  5  M.  entfernten 
Ifcfdhmum  (S.  147).    Bei  der  erstem  Fahrt  berührt  man 

CtaedUBbnrg  (Deutsches  Haas,  Schwarzer  Bär),  alte  ansehn- 
liche Stadt  mir  14,000  £inw.  (200  Kath.) ,  friOisr  freie  Reichs- 
stadt, an  der  Bode,  noch  mit  Manem  und  Thürmen  omgeben. 
Die  Bewohner  treiben  Jetzt  meist  Ackerbau.  Quedltehm:^  wir 
Lieblingsanfenthalt  der  Deutschen  Kaiser  s&ebsisehen  Stamme«. 
Das  8Mm  auf  einem  Sandsteinfelsen  Uber  der  Stadt  ▼ar  SiiE 
der  Aebtlsinnen  Ton  Quedlinburg,  welche,  Fürstinnen  des  Belche, 
nur  Tom  Papst  abhängig  waren ,  eine  Stimme  auf  den  Reichsta- 
gen und  einen  SIts  auf  der  Bank  der  rheinischen  Bischdfe  hatten. 
Zur  Zeit  der  Reformation  nahmen  sfe  die  intheilsche  liCkre  an 
und  Tcrioren  dadurch  den  gr5ssten  Theil  ihrer  Rechte  und  Be- 
eitzthümer*  Die  Abtei  wurde  1802  aufgehoben. 

Die  einst  wegen  Ihrer  Schdnheit  berühmte  Aurora  Maria, 
Orälln  Ton  Kdnigamaik,  Geliebte  August  des  Starken,  Königs 
Ton  Polen  und  Kurfürsten  Ton  Sadisen,  die  Mutter  des  Marschalls 
▼on  Sachsen,  war  hier  AebÜssin  und  ist  in  einem  Anfangs  des 
18.  Jahrh.  erbauten  Todtengewdlbe  unter  der  SUfltkweke  beige- 
setzt (f  1728);  ihr  Körper  hat  sich  mnmienartlg  ausgetrocknet 
und  wurmdurchlöchert  erhalten.  Auch  Kaiser  Heinrich  der  Yo- 
gelsteUer,  seine  Gemahlin  Mathilda  und  mehrere  Aebtlssinen  sind 
Tor  dem  Hauptaltar  beerdigt.  Andere  AlterthÜmer^  angeblich  ein 
Wasserkrug  von  der  Hochzeit  von  Cana.  der  Bartkamm  Hein- 
richs des  Vogelstellers,  Reliquienkasten,  Kreuze  u.  dgl.  werden 
in  der  Sacristei  aufbewahrt.  Die  Unterkirche  gehört  noch  dem 
ersten  Bau  (93ß  vollendet)  an,  die  Hauptkirche  wurde  1021 
eingeweiht,  das  Chor  aber  im  14.  Jahrh.  umgebaut.  Schloss  und 
Kirche  nehmen  sich  stattlich  aus:  ersteres  ist  seit  1853  wieder 
EU  einem  adeligen  Fräuleinstift  eingerichtet. 

Klopslock  wurde  in  dem  kleinen  Haus  unterhalb  des  Schlos- 
ses am  Schlossplatz  geboren,  an  zwei  Säulen,  welche  das  Portal 
der  Einganpsfhür  tragen,  kenntlich.  Ixw  Brühl,  einem  Park  west- 
lieh vor  der  Stadt,  ist  ihm  ein  Denkmal  errichtet. 

Im  Rathhmi^  bewahrt  man  unter  andern  Merkwürdigkeiten, 
alten  Waffen,  TriDkgefässen,  Bildnissen  geschichtlich  merkwürdiger 
Personen,  einer  Handschrift  des  Sachsenspiegels,  anch  einen 
grossen  Kasten  von  starken  Bohien,  in  weichem  die  Bürgel  ?on 
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Qttedlintog  den  0iall»ii  Albwl  tor  Bttantotn  20  Monale  lang 
Im  J*  1336  eingeBparrt  hielten*  Sie  standen  schon  im  Begriff, 
äm  yon  den  HansestKdten  wegen  Btönmg  des  LandMedens  zom 
Tod  yenirtheUlen  Grafen  hinriehten  xn  lassen,  als  man  fiberein 
kam^  ihm  das  Leben  zu  schenken,  unter  der  Bedingung,  dasa 
er  eine  Geldstrafe  von  3000  Xhlm.  zahle  und  7  neue  ThÜme 
zn  den  Stadtmauern  hinzufuge.  (Zwischen  Quedlinburg  nnd 
Halberstadt  4  bis  Omal  tägl.  Post  und  Omnlbna.) 

Die  8.  164  genannte  BlechhQiU  ist  2  St.  von  hier  entfeint 
Anf  dem  Wege  dahin  kommt  man  bei  Wedderäebm^  halbwegs» 
m  einem  Stüek  Teufelsmauer  (S.  163)  vorbei. 

Die  Strasse  von  Ballenstedt  nach  Nordhausen  föhrt  über 
Harzgerode  (Bär)  und  Stoiberg  (Freitags  Gasth.;  Deutsches  Haus), 
«in  dem  Grafen  Stolberg  gehöriges  Städtchen.  Das  Schloss  auf 
einer  Anhöhe  enthält  eine  Bibliothek  von  48,0ÜÜ  Bänden,  eine 
kleine  Jiüstkammer,  und  ein  unter  Mauern  aufgegrabenea 
heidnisclics  Götzenbild.  Thomas  Münzer,  1525  rii  Frankenbau- 
sen enthauptet,  der  Anführer  im  Rauenikripg,  wurde  biei  iu  ei- 
nem Haus  geboren,  das  noch  am  ISTarktplatz  steht. 

Nähert  man  sich  auf  der  Landstrasse  von  Harzs-erode  dem 
Uühenpunct  des  Aucrhrrf;^ ,  so  sieht  man  links  einen  üandwei- 
ser,  welcher  auf  die  nahe  ^JO80p!lShöhO  deutet.  Man  hat  von 
dem  hier  in  Krenzesforra  erbauten  100'  hohen  Balkenthurm 
fl852'  ü.  M.)  eine  srhöne  An^isicht,  dio  sich  über  die  ^^riinen 
Wälder  des  Unterharzes,  über  die  Fluren  der  Elbe  und  Saale  bis 
Magdeburg,  Halle,  Erftirt  und  Cassel  erstreckt.    *Ga8th.  oben. 

4&  Vit  Berlii  iMh  Bmlai. 

Binnbahn  in  JOV2  St.  fik  iii/12,  rVe,  ^/n 
Die  Bahn  führt  bis  Frankfurt  fast  unausgesetzt  durch  einhJr- 
migen  Tannenwald.  Das  Schloss  zu  Cvpenick  war  1825  Gefäng- 
niss  der  .,demagogischer  Umtriebe"  angeklagten  Studenten ,  jetzt 
Lehrer-Seminar.  Vor  Erkner  berührt  die  Bahn  einen  Arm  des 
Müggelsees.  Die  Mäyyehherge,  waldige  350'  hohe  Anhoben,  schlies- 
8en  den  Hintergrund  südlich,  nördlich  liegen  die  nraltun  be- 
rühmten liädersdorfer  Kalk  Steinbrüche.  Fürstenwalde  iat  ein  klei- 
nes Stadtchen.    Folgt  Station  Brifsen, 

FrftQkfart  an  der  Oder  (Kaiser  von  Russland,  Deutsches 
fianSy  nicht  weit  vom  Bahnhof  Z.  12  Va«  L*  4,  F.  6  Sgr. ;  Adler, 
Piliit  Ton  Pxenasen,  neben  der  Post),  neben  Berlin  und  Potsdam 
dl«  badantendate  Stadt  der  Mark  Brandanbnrt  mit  32,000  EInw. 
(1600  Sath.),  nimmt  aicb,  wenn  man  TOm  Bahnhof  über  die 
l^reiten  Flitze  adireitet,  gana  atattlieh  ana.  Ancli  die  alten 
!rheile  der  Stadt  aind  regelmässig  gebaut;  vier  Strasaen,  neben 
einander  laufend,  dorebscbneiden  aie  von  S&d  nach  Nord. 

Pai  anfiehnlichate  Gebinde  ist  dia  ^Marlen"  oder  Obürkirehe^ 


Digitized  by  Google 


168  R(mt€  4S. 


Mitte  des  13.  Jahrh.  aas  Backsteinen  anfgefuhrt)  kürzlich  im  In> 
nern  gründlich  hergestellt.  Hochaltar  in  Holzschnitzwerk,  reich 
vergoldet,  mit  8  alten  Bildern  auf  Goldgrund.  Auch  die  gemal- 
ten Glasfenstcr,  Darstellungen  aus  der  Schöpfungsgeschichte,  deni 
alten  und  neuen  Testament,  sind  sehr  alt.  Ein  12'  hoher  sie- 
henarmiger  Leuchter  mit  Keiiefs  aus  dem  14.  Jahrh.  ist  angeb- 
lich vor  300  Jahren  bei  Leubus  in  der  Oder  gefunden.  Am 
Taofstein  ebenfalls  Keiiefs.  Die  Kanzel  nen.  Neben  dem  süd- 
lichen Eingang  ein  Gemälde  von  iihode,  die  Auitindung  der 
Leiche  des  Prinzen  Leopold  von  Braunschweig  darstellend,  des 
KefFen  Friedrich  II.,  der  am  27.  April  1785,  im  Begriff  eine 
Familie  aus  der  Oder  zu  retten,  ertrank. 

Jenseit  der  Oderbrücke,  einige  100  Schritte  abwärts,  da  wo 
der  Prinz  sein  Leben  verlor,  hat  ihm  die  Freimaurerloge  ein 
Denkmal  errichtet,  eine  dreiseitige  Spitzsaule  mit  Brustbild  und 
einer  von  Kammler  vcrfassten  Inschrift,  am  Fuss  Freimaurerzeichen. 

Im  Park,  an  der  Südseite  der  Stadt,  dem  ehem.  Kirchhof, 
hat  die  Loge  dem  Dichter  Ewald  von  Kleist ,  der  hier  am  24. 
Au^ni^t  17r39  an  den  in  der  Schlacht  bei  Kunersdorf,  1  St.  nörd- 
lich vun  Frankfurt,  erhaltenen  "Wunden  starb,  ein  Denkmal  er- 
richten lassen.  Unmittelbar  daneben  sind  noch  andere  Denk- 
mäler, Professor  Daries  (f  1791),  General  von  Diringshofen  (f 
1776)  u.  a.  General  von  ThiU  (f  1852)  ruht  auf  dem  grossen 
8t&dt  Kirchhof,  an  der  Westseite  der  Stadt.  An  der  ösU.  Mauer 
hat  ffFritdrich  WüMm  IV,  »einem  theuem  IVeund  und  bewährten 
JUathffeber  in  trmer  DaMwrkdt^  ein  goth.  Denkmal  errichten  lassen, 

Bte  stattUehe  «fittMAou»  am  Blarkt,  in  der  Nähe  der  Oher- 
kirche,  wnrde  1607  aufgeitthit:  am  Giehel  die  Zeichen  dee  Han- 
sahnnds,  eine  eiserne  Stange  von  einer  kfirxem  nnteretützti  mit 
einem  eisernen  Ring.  Das  Sehmu^Uthamf  an  dem  grossen  PUtz 
hei  der  Eiienhahn,  ist  1842  ToUendet  Die  JMi^iUai  wnrde 
1811  nach  Breslau  verlegt  Die  drei  Ifessen,  Margaretha»  Bemi- 
niscere,  Martini,  sind  hesonders  dinrch  polnische  Einkäufer  belebt» 

Sonst  mogte  Frankfurt  wenig  haben,  was  die  Anftnerkaam- 
keit  fesselD  könnte.  Oderlädet  sind  unmittelbar  an  der  Brücke» 
am  rechten  Ufer,  auf  einer  Insel. 

Der  Bahnxug  berührt  auf  kurzer  Strecke  hinter  FrankAut  die 
Oder,  halt  bei  Furstenberg,  Städtchen  an  der  Oder,  NewMe^  Ow 
den,  gewerbreiche  Stadt  mit  12,000  Einw.  am  rechten  Ufer  der 
Oder  mit  Tachfabriken  und  Weinbau,  überschreitet  die  Netue^ 
hält  bei  JeisniUf  Sammerfeld ^  Sorau  mit  Schloss  und  Irrenhaus, 
ebenfalls  eine  sehr  gewerbliche  Stadt  (5  Meilen  westl.  Mudum 
mit  dem  berühmten  Park) ,  entsendet  bei  Hansdorf  eine  Zweig- 
bahn (über  Sagan,  Sprottau,  Klop§ehen  nach  Glogau,  Fahrzeit 
2V2  St.,  Stadt  und  Festang  an  der  Oder  mit  12,000  Einw.}, 
hält  weiter  bei  Balbau^  Rauteha^  nimmt  bei  Koklfwik  die  Dres* 
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dener  Bahn  (S.  172]  auf,  überschreitet  den  Queis  y  dann  auf  ei- 
nem 1550'  laogeD,  T6^  hohen  Yiaduct  den  Bobn  bei  BlUIZbM 
(Kionprinz,  Deutsches  Haus).  Auf  dem  MarktplaU  ftn-Saiislaa 
steht  eine  Spitzsäule  aus  Gusseiseiiy  zum  Andenken  an  den  russ. 
ßtsamX  KtUuiofff  welcher  hier  am  26.  April  1813  starb.  Die 
l>unzlauer  braunen  Töpferwaaren  sind  berühmt.  ÜDgefibr  1  St» 
•ntfeint  liegt  die  Herrnhuter-Colonie  Qnadtnberg. 

Die  nächste  Station  ist  Hainau  y  wo  am  26.  Mai  1813  die 
franz.  Division  Maison  von  der  preuss.  Reiterei  grosstentheils 
niedergehanen  wurde.  Zum  Andenken  des  Sieges  ist  ein  Denk- 
mal hier  errichtet.  Die  Uussiten  zerstörten  14Q8  die  Stadt  und 
entiiaupteten  den  grössten  Theil  der  Bewohner. 

LiOgnitZ  (Preüss.  Hof  ;  Raiitenkranz  Z.  m.  L.  23V2)  F.  6  Sgr. ; 
Schwarzer  Adler],  mit  ib,UOO  Einw.  (3000  Kath.),  an  der  Ver- 
einig:ung  der  Katzbach  und  des  Schwarzwassers.  In  der  i  lirsttii- 
capello  des  alteu  Piastenschlosses  sind  die  Denkmäler  der  Piaaten- 
Tamiiie  ,  welche  1675  erlosch,  nachdem  ^ie,  von  075  an,  Polen 
24  Könige  und  Schlesien  123  Herzoge  gegeben.  Das  Schioss 
brannte  1832  grosstentheils  ab,  ist  aber  seitdem  schöner,  theils 
neu-,  theils  ausgebaut  worden.  Es  dient  als  Amtsgebäude  der 
Kegierung.  Das  Gebäude  der  iütteracademie,  früher  eine  adelige,  seit 
1809  eine  allgemeine  Erziehungsanstalt,  ist  ebeufalli  scLcnswerth. 

In  der  Nabe  von  Liegnitz,  südiicb  der  btadt,  an  der  Katz~ 
back  f  zwischen  WahUtadt  und  Eichholz ,  wurde  am  26.  Aug. 
1813  die  berühmte  Schlacht  geschlagen,  welche  Schlesien  be- 
freite. Yier  Tage  lang  hatte  es  geregnet,  so  dasa  die  Gewehre 
venagten  und  der  Sieg  mit  Kolben  und  Bi^oimet  entschieden 
wnxde.  Das  l£aedonald*sche  Corps  ward  grossenthells  aafgelSst^ 
100  Geschütze  n.  18,000  Gefangene  waren  die  Fmcht  des  Sieges. 

Friedrich  Wilhelm  III.  liess  auf  der  Wahlstatt  ein  Denkmal 
enichten.  Fast  auf  derselben  Stelle  schlog  Herzog  Heinttck 
Ton  liegnitz  1241  die  Mongolen;  der  Sieger  fiel.  Seine  Mutter» 
die  helL  Hedwigi  errlcktete  kler  eine  Capdle,  ans  welcher  spSter 
•In  Kloster  ward,  Jetzt  Gadetten-Anstalt 

Unmittelbar  am  Bahnhof  Ton  Liegnitz  führt,  der  Zug  über  die 
KaMmh.  Die  koke  Bergspitze,  welche  namentlich  über  Neumarkt 
alcäktbar  wird,  ist  der  Zohten  (S.  178).  In  der  Nähe  von  Lissa, 
d«  letzten  Station  yor  Breslau ,  bei  Leutken,  erfocht  Friedrick 
II.  am  5.  Dec.  1757  mit  a3,000  M.  hinnen  3  Stunden  einen  für 
die  damaligen  Verhältnisse  noch  wichtigem  Sieg  über  das  90,000 
M.  starke  östreichische  Heer  unter  dem  Prinzen  Carl  von  Lo- 
thringen. Das  6.  preuss. Armee-Corps  lut  1854  eine  hoheDenksjiule 
hier  errichtet.  Im  Schioss  zu  Lissa  überraschte  der  König  am 
Abend  Jenes  Tags  eine  Anzahl  ö  streichisch  er  Offiziere  mit  der 
Anrede:  .,6on  soir,  Messieurs!  Kann  ich  noch  mit unterliommen?^ 

Der  Breslaaer  Bahnhof  ist  in  der  Schweidnitzer  Vorstadt 
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SütMIh.  OMene  iShnuy  Z.  20,  L.  8,  K  15,  F.  7  Sgr.; 
ZeUMit  HM  in  der  NSha  der  Babnlidfe,  Z.  20,  L.  7Vs»  F.  7^/., 
B.  5  Sgr.  WdMtff  Adler,  J99l6(  de  ifiTlletle;  Drei  Btrge^  Z.  15, 
L.  8,  F.  7 M.  15  6gr.,  letxtore  TOn  Hindelizeiteiidflii  Tiä  berackl» 

KaffeUnser.    WelugaHm^  Gmim^  WfyOerpartm. 

Condltoreien.    Perini,  OHmdij  Barth,  Ma»iai$auA. 

Blerkeller.    Oppler,  KittUng,  SchwMnUxer  KtMer. 

Breslau^  die  dritte  Hauptstadt  des  prenss.  Staats,  Hauptstadt 
der  Provinz  Schlesien  mit  122,000  Einw.  (35,000  Kath.,  8000 
Juden,  6000  Soldaten),  an  beiden  Seiten  der  Oder,  über  deren 
Arme  mehre  Brucken  führen.  Pie  Befestigangen  nm  die  Stadt 
Bind  nach  1813  in  Spaziergänge  und  Anlagen  verwandelt.  Seil 
dieser  Zelt  hat  Breslau  überhanpt  eine  andere  Qestalt  bekommen 
nnd  auch  im  Inneni  sich  zum  Tlieü  Teijtngt,  namentlich  sind 
in  der  Nähe  der  Bahnhofe  grosse  schone  Vorstädte  entstanden. 
Von  der  Taschmhastei  hat  man  den  besten  Ueberblick  ftber  die 
Stadt,  von  der  Ziegelbastei  tiber  die  Gegend  der  Oder. 

Die  Stadt  ist  slavischen  Ursprungs,  abwechselnd  bausetcn 
vor  800  Jahren  hier  Polen  und  Böhmen.  Nach  dem  Aussterben 
der  Öchle<isclj»^n  Herzoge  kam  Breslau  mit  Schlesien  an  Oestreich, 
1742  unter  Friedricii  II.  an  Preussen.  Noch  jetzt  sind  diese 
drei  Elemente  in  der  J'>ev(dkeruTig  zu  erkennen  und  geben  ihr 
©In  eigenthümliches  Gepräge,  das  östreiclusche  ist  fast  ganz 
verwiseiit,  das  slavische  tritt  stärker  hervor,  das  prenssische  ist 
das  weit  über  wiegende.  Im  Marz  1818  wurde  Breslau  Sammel- 
platz der  Männer  und  Jün^lin?e  ,  welclie  liier  in  das  Heer  zum 
Kampf  gejn;en  die  Franzosen  eintraten,  von  Dreslau  ans  erliess  am 
17.  März  löl3  Friedrich  Wilhelm  III.  den  Aufruf  .  an  Mein  Volk% 
der  die  Preussen  zweimal  nach  Paris  führte.  Das  Schlesiscbe 
Heer  unter  Blücher  hatte  den  wesentlichsten  Antheil  an  diesen 
Siegen.  Die  Provinz  hat  dem  Feldmarschall  auf  dem  nach  ihm 
genannten  Platz,  dem  ehemaligen  Salzring,  ein  von  Kaucli  ent- 
worfenes hohes  ehernes  '^Standbild  errichten  lassen.  Auf  dem 
Tauentzienplatz  in  der  Schweidnitzer  Vorstadt  erhebt  sich  das 
Denkmal  des  Öenerals  v.  Tauentzien^  des  tapfern  Vertheidigers  der 
Stadt  gegen  die  Oestreicher  unter  Laudon  im  J.  1760.  Den 

grossen  Ring  ziert  das  *Reiterblld  Friedrich  d.  Gr.,  von  Kiss 

entworfen,  welches  die  Provinz  ihrem  ersten  König  lo42  errich- 
ten liesB.  Ein  viertes  Standbild  auf  dem  Brunnen  des  Neumarkts, 
einen  Neptun  mit  dem  Dreizack,  nennt  das  Volk  den  Oabeljörgen, 
Das  eigentiifimllcliate  Gebäude  in  Breslau  ist  anstreitig  das 
fRitUiW  anf  dem  grossen  Ring,  dessen  Banart,  das  Erlcei^ 
wesen  nnd  das  reiclie  BilderweA  seiner  Simse  anf  den  Anfang 
des  U.  Jalujk.  liindenten.        jRirsfeiuactf,  in  wdehem  Mhec 
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die  sohlesischen  Stände  huldigten,  ein  allM  yargilbtes  Fenstet 
mit  Krenzbogen  und  alten  Malereien,  ist  zn  einer  Schreiberstabe 
herabgesunken.  Unter  dem  Rathhaas  Ist  der  besuchte  SchwM^ 
nitzer  Bierktller  ^  auch  Restauration.  Die  Stauptchde  dem 
Rathhaus  erinnert  an  die  alte  rohe  Rechtspflege,  die  ausge* 
dehnt on  Anbauten  um  das  Rathhaus  an  die  eigenthümliche  sla- 
vische  Sitto  ,  Amts^ebäude  auf  öffentlioben  PiätMn  mit  kleinea 
Verkaufsbuden   ganz  zu  umgeben. 

Auf  dem  Ring  und  seinen  nächsten  Umgebimsren  entfaltet 
sich  das  lebhafteste  Treiben,  besonders  in  der  schönen  JSchweid- 
nitzer  Strasse,  welche  zn  den  wöstlichen  Balmhöfen  führt.  Am 
Ende  dieser  Strasse  zwei  stattliche  nene  Gebäude,  das  Oeneral- 
Commando  und  das  Schauspielhaus ,  von  Langhans.  Jenseit  der 
Grabenbrücke,  an  der  Strasse  zu  den  Bahnhuten,  die  grosse  C*ü- 
rasiier-Caseme am  Blucherplatz  (11.  TT.  Wachtparade)  die  1824 
von  Langhans  aulgeführte  Börse,  Hinter  dem  Sckloss  an  der 
Promenade  ist  der  Exen  ierplatz,  an  diesem  das  land^tändische 
Oebäude.  Unter  den  Neubauten  ragt  in  der  Nähe  i]es  niederschieß. 
Bahnhofs  das  1852  vollendete  Siadiyerichtsgebäude  hervor. 

Die  wichtigsten  kirchlichen  Gebäude  sind  am  rechten  Ufer 
der  Oder  auf  engem  Raum  zusammen,  der  Dom,  die  Kreuz-  und 
die  Sandkirche.    Die  '^DomUrCbe  zu  St.  J  1170  nach 

dem  Muster  der  Kirche  zu  Rouen  aufgeführt,   ist  vor  einigen 
Jahren  ganz  wieder  hergestellt  worden.  Im  Innern  hat  sie  manche 
beachtenswert]  16  Knnstgetrenstande ,  besonders  in  den  Capellen 
hlntei  dem  Huchaltar,  nanientlieh  in  der  mit  Marmor  und  Male- 
Teien  prächtig  verzierten  Capelle  des  Cardinal-Bischols  Friedrich, 
LiBdgrafen  von  Hessen,  das  Grabmal  des  Stifters  und  ein  Staud- 
'  bfld  der  b.  Elisabeth,  in  der  Mitte  des  17.  Jahrh.  von  Floretti 
In  Rom  gearbeitet.   In  der  angrenzenden  Capelle  eine  sehr  gute 
Orabplatte  des  Ksebc^  Botber  (f  1506),  welobe  1496  (?)  Peter 
Viscber  zu  Nürnberg  gegossen  bat,  die  lebensgresse  Figur  des 
Biscbofa  bocb  erhaben,  von  den  sechs  Landespatronen  umgeben, 
femer  das  Grabdenkmal  des  Herzogs  Christian  yon  Holstein, 
kalserl.  ObeifUdheim,  1691  bei  Salankehmen  gegen  die  Türken 
geblieben.   In  der  angrencenden  Capelle  des  Pfalzgrafen  Franz 
Ludwig,  Knrfftrst  Ton  Mainz,  Fürstbischof  von  Breslan,  1727 
vollendet,  sind  zvei  gnte  Marmorstmdbilder,  Aaron  nnd  Moses, 
von  Brackhof  in  Wien  gearbeitet   Auch  sonst  finden  sich  in 
der  Kirche  selbst  zahlreiche  Denkmller  Ton  Bisehöfen  nnd  Doa^ 
herren,  nebst  Gem&lden  von  dem  in  Schlesien  anveinneidliehen 
Maer  Wülmann,  vielleicht  dem  ftnehtbarsten  des  vorigen  Jahrh. 
Bin  h.  Stephanns,  an  der  nördlichen  äussern  Chorwand,  wird 
Titian  (?),  eine  Madonna  in  einer  der  südlichen  Capellen  neben 
dem  Aufgang  zum  Chor,  Cranaeh  zugeschrieben. 

In  der  IrooklrAi,  1288  gegründet,  ist  vor  dem  Hochaltar 
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dif  merkwürdige  Orabma!  Herzog  Heinrieli  lY.  yod  Breslai 

(f  1290),  von  gebranntem  Thon  iu  ganzer  Figur  mit  zahlreieben 
Reliefs.  Bie  Skelette  des  h.  Benedictas  und  des  h.  Innocem 
üegen  auf  Altären  in  Glaskasten.    Unter  der  Kiiche  eine  Crypta. 

Die  Liebfrauenkirche  auf  dem  Sand,  die  sogenannte  SAftd* 
kircho,  um  die  Mitte  des  14.  Jahrh.  aufgeführt,  ist  innerlich  mit 
Vergoldung  und  Marmor  reichlich  verseben,  au  Kunstwerken 
aber  arm.  In  dieser,  wie  in  den  andern  Kirchen  findet  man 
mehrfach  Copien  des  Marienbildes  (U.  L.  Fr.)  von  Czenstochaa, 
einer  Stadt  an  der  Krakau-Warschauer  Eisenbahn,  woiiin  beson- 
ders aus  Oberscblesieu  vielfach  gewallfahrtet  wird. 

Die  prot.  St.  EUsabethkirche,  i257  aufgeführt,  hat  einen 
324'  hoben  Thurm,  der  bis  zur  Gallerie,  216',  der  ausgedehnten 
Aussicht  weeen  häufig  bestiegen  wird.  Er  war  noch  134'  hoher, 
im  Ganzen  4110'  ,  die  Spitze  stürzte  aber  lö2d  ein.  Im  limem 
sind  beachtenswerthe  Grabdenkuiäler. 

Die  'luiirm©  der  Maiia-AIaydalenerikirche  sind  durch  eine 
Bogenbrücke  verbunden.  In  dem  Magdalemn- Gymnasium^  neben 
der  Kirche,  sind  an  350  meist  wertblose  Gemälde. 

Die  UniTOrsität  (800  Stud.J  entstand  aus  der  alten  Jesuiten- 
L'niversität  und  der  1811  von  Frankfart  hierher  verlegten.  Sie 
hat  ihren  Sitz  in  dem  1738  aufgeführten  ehemaligen  Jesuitenr 
Collegio.  Die  Aula  ist  mit  Fresken,  Stuccatur  und  Gold  verziert. 
Ihre  zoolog.  u.  mineralog.  Sammlungen  verdienen  Beachtung. 

Auf  dem  Müttärklrehkof  ein  OMMc  som  Gt «iditaisi  M 
den  Baiilkad6nk«mpf»n  im  Mai  1848  gebliebenen  Sold«t«n. 

Dar  Handel  von  Breslao,  besonders  mit  seblesisehen  Enmig- 
Bissen,  Wolle,  Getreide,  Metallen »  Tneh^  Hob  ist  sehr  lobkaft 
Es  sind  dort  fast  100  Liqneurfabiiken.  Die  WoUmftrkto,  n 
Anibng  Jnni  ood  Oetobef,  sind  wohl  die  bedeutendsten  in  Europa. 

SO«  Voi  Dresda  nach  Bresiaik 

Ei»mMm  bU  Q&rm  in  3%  BrmUm  in  PU  Bt.  fßt 
TMr.  7.  12 Vi«     4,  3.  29 Vt  Bgr. 
Die  Bahn  bietet  bis  Bantien  wenig  Landselialllieboey  nifllsl 

Heide,  Tannenwald,  Ackerland.  Radeberg,  ein  hübsch  gcäegenao 
Städtchen,  dann  Stat«  Finkbach  und  BMcftsfnsifdai  bei  einem 
Gefecht  zwischen  Russen  und  Franzosen  am  20.  und  21.  Mai 
1818  ganz  abgebrannt.    Die  Bahn  übersehreitet  4l>ei  Bautzen  das 

Thal  der  Spree  auf  einer  langen  Brücke. 

Bautzen,  wendisch  Budisin  (Lamm,  Adler,  Löwe,  Traube),  die 

stattliche  und  ^ewerbreiche  Hauptstadt  (10,000  Elnw.  900  Kath.) 
der  Oberiausitz ,  mit  Mauern  und  Wachtthürmen  umgeben,  g$M 
malerisch  auf  einer  Anhöhe  an  der  Sprne  gelegen,  von  der  Eisen- 
bahn nur  flüchtig  sichtbar.  Die  angrenzende  Landvogtei  Seidau 
(Zidow)  auf  dem  üniiLen  iSpree-Ufer  wird  fast  ansschUesaUok  Ton 
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Inenden  bewohnt.  la  der  Mähe  kämpften  am  20.  und  21.  Mai 
1818  Rassen  und  Preussen  unter  BUicher  gegen  Napoleon.  Die 
Erstem  zogen  sich  geordnet  und  langsam  nach  Schlesien  zurück. 

An  dem  Bergabhang  südl.  ^4  St.  von  Stat.  Pommeritz  liegt 
das  Dorf  Hochklrch,  der  Schauplatz  einer  der  blutigsten  und  für 
Friedrich  Tl.  unglücklichsten  Schlachten  (14.  Oct.  1758)  des 
siebenjährigen  Krieges,  Die  Oesterreich  er  befehligt»»n  Daun  und 
Laudon.  Die  Leiche  des  preiiss.  i  eidmarsclialls  Keith ,  welcher 
blieb,  wurde  von  den  Oestreichern  in  der  Kirche  begraben,  1759 
aber  auf  des  Königs  Befehl  nach  Berlin  gebracht  und  heimlich 
in  der  GarnisüDkirche  beigesetzt.  Sir  Robert  Keith ,  engl.  Ge- 
sandter in  Wien,  Hess  ilim  hier  177i)  ein  Denkmal  errichten. 
Der  Kirchhol  wurde  während  der  Schlacht  von  den  Preussen 
ausdauernd  vertheidigt.  An  der  Südseite  der  Kirche,  namentlich 
an  der  südL  Elugaugsthür  sind  noch  viele  Kugelspuren.  Neben 
derselben  ist  eine  angebaute  Grabcapelle  ndt  krieger.  Symbolen, 
zum  Gedächtniss  eines  kursächs.  OflRzlers  v.  Ziegter,  Gutsherrn 
auf  einem  der  benachbarten  Dörfer.  Die  seh^varzweissen  Trauer- 
lahnen könnten,  da  die  Inschril't  nicht  recht  ieserlicli  ist.  zu  dem 
Irrthum  Anlass  geben ,  als  sei  dies  des  FeldmarschalU  Gruft, 
daher  diese  Notiz.  Keiths  einfaches  Denkmal  steht  verlassen 
liinfec  dem  Altar,  eine  Marmor-Urne  auf  einem  Marmor -Sockel, 
mit  der  Inschrift;  JaoBbo  Keith,  GuUielmi  com.  maretc  kered*  rtgni 
iteotUu  it  Mariae  Drumond  ßio,  Friderid  BofUMWrvm  regis 
mmmw  tnnUia  praeftcto,  vira  wMquU  morSbw  et  mUlkuri  viHute 
eiarOf  dum  in  p^oeUo  non  proeul  hhM  Ificilnotam  9wmm  a/oUm 
mmU  manu  voce  ei  exemplo  reitUuebat  pugnaru  ul  herok  deeet 
oecvbtät  (Jakob  Keith,  des  Gcafen  Wilhelm,  Lofdmanelialls  Ton 
Schettland  und  der  Maria  Dnimond  Sohn,  des  Königs  von 
Pxenssen  obefstem  HeeifUirer,  einem  Hanne  yon  alter  l^tte  nnd 
hoher  kziegeriseher  Tngend,  der  in  der  Sehlaeht,  unfern  Ton  hier, 
die  weichenden  Befhen  der  deinigen  mit  Kopf,  Hand,  Stimme 
und  Beispiel  herstellend,  im  Kampfe,  wie  es  Helden  geziemt,  ÜeL) 
Die  Bank,  auf  welcher  er  verwundet  gelegen,  nnter  der  Kanzel^ 
igt  Ton  Beli^niei^ägem  so  beschnitten ,  dass  ein  ßrett  darüber 
genagelt  werden  mus?te.  Den  Schlüssel  zur  Kirche  hat  der 
Schullehrer  an  der  Nordseite  der  Kirche  wohnend,  üeber  der 
Piiarrhausthür  die  Inschrift:  gvbernante  Jehovah.  J758.  Im  Kriege 
brandt  ich  nieder,  der  Friede  baut  mich  wieder.  1764.  Ueber  dem 
^flöckerschen  Gasthaus  neben  der  Kirche  ist  in  einer  Einfassung  von 
Kugeln  die  Inschrift  zu  lesen:  Krieg  und  Brandt  eignet  QoU 
$mt  müder  Hand.  17ö8. 

(Aus  der  Bergkette,  die  sich  südl.  von  Hochkirch  hinzieht, 
ragt  eine  Höhe  hesonders  hervor,  der  *Gzoni6bOh  oder  Czarnabog 
(TeufelsbergJ,  der  Blocksberg  dpr  Wenden,  1717'  ü.  M. ,  auf 
welchem.  Iö6u  ein  Thum  als  Üandsohau  erbaut  ist,  daneben  eine 


Digitized  by 


gute  Gastwirthschaft,  jetzt  ein  viel  besuchter  Punet  mit  vortreff« 
lieber  Aussicht  über  die  weite  fruchtbare  sehr  bevölkerte  Ober- 
lausitz ,  östlich  von  der  Görlitzer  Landskrone  und  dem  Riesen- 
gebirge, südl.  von  dem  böhm.  ürenzgebirge ,  Südwest!,  von  den 
Bergen  der  sächs.  Schweiz  begrenzt,  aus  welchen  Lilienstein  und 
Königsstein  besonders  hervorragen.  Am  Fuss  des  Thurms  ein 
gewaltiger  Granitblock,  der  für  einen  altwendischtn  heidnischen 
Opferaltar  ausgegeböü  wird.  Er  ist  1^  ^  "^on  Hochkirch  ent- 
fernt. Bis  WuuchkCy  am  Fuss  des  Berges,  kann  man  fahren  (in 
V2  St.,  Einsp.  15  Sgr.),  dann  noch  St.  zn  Fuss  bergan.  Vor  der 
Oberförster-Wohnung  führt  der  Fusssteig  rechts  ab ,  dann  den 
ersten  Fusssteig  links  bergan  in  den  Wald  auf  breitem  guten  Wege, 
allentbalben  durch  weisse  S^che  an  Steinen  und  Bäumen  bezeichnet. 

Die  nächste  Station  jenseit  Pommeritz  ist  LöbAII  (*Bahnhofs- 
Restauration),  wend.  Lubij  (d.  h.  tief  liegend),  alte  Stadt  in  deren 
Rathhaus  sich  die  Abgeordneten  aus  den  sechs  Städten  der  Lau- 
sitz während  fünf  Jahrhunderten  von  1310  bis  1814  versammel- 
ten. Es  ist  eine  deutsche  und  wendische  Kirche  hier,  50,000 
von  den  Bewohnern  der  Lausitz  sind  Wenden,  slavischen  Ur- 
sprungs, von  den  Deutschen  selbst  jetzt  noch  durch  Sprache, 
Kl^dung  und  Sitten  unterschieden.  Rathhauathurm  und  Thurm 
te Joliannkkif die»  Mde  sthr  dt.  (Zweighahn  nach  ZiUau  s.  S.  176,) 

ITolgl  Station  ZiMHj  dann  Relcheilbaoll  (Soime),  die  erste 
prenss.  Stadt  Nach  dar  ScUaeht  toh  Bautzen  (S.  173)  zogen 
aioh  die  Verbftndelen  karnpÜNid  auf  der  Landiteasaa  naeh  Q&äli 
anrftek«  Am  22.  Mal  Morgans  ilel  bei  Beiehenback  der  tans. 
Beiter^General  Bruytes,  Abende  bei  Marketidorf,  3/4  St  Jmelft 
Bdebenbacbi  in  dar  Nähe  Napoleons  der  Chef  dM  frans.  Ctaiie- 
maens,  der  (General  Kiichner.  Biesalb«  Kngel,  ans  einer  i«Mh 
sehany  jenseit  des  Doiüi  anfgeptanzten  Battexl»  geaeUeoderty 
wondete  tddtlioh  Napoleons  Liebling,  den  Palaatmaxtehall  Dnioe* 
J>er  Kaiser  hinterliess  damals  einige  1000  Franken  aar  Erriohitang 
einea  Denkmal  an  dies«  Stelle»  veldies  Jedoch  eist  1840  «Mg*- 
fahrt  ist,  ein  einfacher  Wfirfel  Ton  Sandstein,  vom  der  Name  Duftte, 
auf  der  Rftckseite  KMmer'a  Name,  unmittelbar  links  an  der  LaaÄ* 
Strasse  in  der  Nähe  Ton  Kirchner's  fichtenbepflanztem  OraUiBipsL 

Zur  Rechten  steigt  1800'  a.  M.,  720'  öber  der  Ndssa,  ^ 
Basaltkuppe 9  die  LancUkrone  auf,  1  St  yon  Qdrlitc  antfemt 
Man  hat  vom  GipÜBl  derselben,  besonders  Tom  Thurm  nahen  dam 
Wirtbshaus,  eine  weite  und  schone  Aussicht^ 

Görlitz  (Rhein.  Hof  am  Bahnhof,  Preuss.  Hof,  Krone,  Uirsch 
in  der  Stadt),  die  sehr  gewerbflelssige  und  reiche  Hauptstadt  des 
preuss.  Mark g:rafth ums  Oberlausitz  mit  22,000  Einw.  (900  Kath.), 
liefft  an  der  uralten  aus  Polen  nach  dem  Reiche  *'  führenden 
Handelsstrasse,  da  wo  sie  die  Neisse  ilberschreitet  und  ist  theils 
am  Plussthal,  theils  auf  der  aasteigeuden  Höhe  erhauC  i>ia 
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•ebenen  goth.  Kirchen,'' die  stattlichen  Thorthürme,  das  Steinbild- 
werk  an  manchen  Hänsern ,  das  Rathhaus  mit  dem  Wappen  des 
üngarischen  Königs  Matthias  von  1488,  dem  Görlitz  ^cgen  den 
Eühmenkonig  Georg  anhing,  zeugen  von  dem  Alter  und  dem 
frühern  Reichthum  der  Stadt.  Die  Ptter-  u.  Paitbkache  (1423— 
1497,  die  Krypta  noch  aus  früherer  Zeit)  ist  eines  der  bedeu- 
tendsten Denkmäler  mittelalterlicher  Baukunst  im  Osten  Deutsch- 
lands, mit  5  Schiffen  und  einem  77'  hohen  Gewölbe,  von  24 
schlanken  palmähnlichen  Pfeilern  getragen.  Die  Frauenkirche 
(1449 — 1494)  hat  hübsche  Steinverzierungen  am  Portal  und 
Orgelcbor;  die  neue  1853  von  Söller  erbaute  katholische  Kirche 
romanischen  Stils,  Glasgemälde  von  Scheinert  and  ein  Altarbiatt 
(ßt.  Wenzeslaus)  von  Zimmermann. 

Nordwestlich  vor  der  Stadt,  bei  und  in  der  h.  Kreuzcapelle 
ist  eine  Darstellung  dos  h.  Grabs  mit  allen  Umständen,  zu  Ende 
des  15.  Jahrh.  von  einem  Görlitzer  Bürgermeister  aufgeführt,  der 
zweimal  deshalb  eine  Reise  nach  Jerusalem  unternummen  hatte. 
Der  Kaisertrutz,  eine  alte  Bastei  vor  dem  westlichen  (Frauen-) 
Thor,  dient  Jetzt  als  Hauptwache  nnd  Zeughaus.  Neben  dem- 
selben ist  das  neue  Schauspielhaus,  Das  stand,  Landhaus^  eben- 
falls eia  stattliclMS  neues  Gebäude,  ist  in  den  li&bfeh«&  Anlagen, 
dl«  Tom  Wsbtrthor  bis  sa  dsn  MüMberffin  sloh  entraoiten  n.  Usr 
di«  beste  Aussieht  «nf  dst  Nslsislihal  vu  den  Tladaot  dsibisteii. 

In  der  Nähe  Ton  Gaditi,  sm  Hahberg,  fiel  sm  7.  Sept  1758 
Friedleb  d»  Gr.  LieUlng,  der  General  von  WhUerfädf  im  Kampf 
gegen  OestreMer  unter  Nadasdi.  An  der  Stelle,  wo  er  todtliob 
Tenroadet  worde,  tat  1842  ein  Denkstein  errichtet  worden. 

IHe  1600'  lange  *Miefte  über  das  Neiseethal  bei  Gdrlita 
ainf  30  PüBilem,  112'  über  dem  Spiegel  der  Neiase»  gebort  au 
den  groeaaitigsten  Werken,  welebe  im  nördlichen  Dentscbland 
dar  Ben  Ton  £isenbahnen  Tcranlasst  hsl. 

DU  Bahn  findet  nördUcb  Ton  Görlitz,  bei  Kohlfurth  (8.  169) 
fkien  Aneoblnss  an  die  Beilin-Breslaaer  Bahn  (B.  48). 

51.  Von  Ubau  nach  ZittaiL 
OfUn,  Hoebwald,  Laucbe. 

Euenbahn  von  Lohau  nach  Zittau  in  1  Stunde, 
Die  Bahn  zweigt  sich  zu  Löbau  (S.  174)  von  der  sächsisch- 
aehlesischen  Bahn  ab;  der  Verkehr  auf  Ihr  ist  yorläufig  noch 
wenig  bedeutend.    Erst  wenn  sie  bis  Reichenberg  in  Böhmen 
vollendet  sein  wird,  hat  sie  ihre  eigentliche  Bestimmung  erreicht. 

Erste  Stat.  Cunnersdorf,  dann  HermbUt  (Gemein-Logis),  der 
Stammort  der  evangel.  Brüdergemeinen.  1722  durch  einige  Fa- 
milieri  aus  Mähren  gegründet,  welche  zum  Theil  der  alten  bÖh- 
mi^ch-mahrischen  Bruderkirche  angehörten,  und  um  der  Gewis- 
sensfreiheit willen  ihr  Vaterland  Ycrliessen.    Graf  Nie»  Ludw. 
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Y.  Zinzendorf  (f  1760)  erUabte  ihre  Aufnahme  auf  seinem  Gut 

BerthtUdorf ;  er  war  euch  später  für  den  innefn  und  äussern 
Bau  der  Gemeine  unermüdet  thfttig.  Bin  Denkstein  bezeichnet 
die  Stelle,  iro  im  J.  1722  der  erste  Baum  zum  Anbau  gefallt 
wurde;  die  ganse  ^Fegend  war  damals  meist  mit  Wald  bedeckt. 
Hermhut  ist  ein  frenndllober  Ort  mit  etwa  1000  £inw.,  durch 
Ordnung  und  Reinlichkeit  ausgezeichnet  Der  Gottesacker  hat 
eine  schöne  Lage  und  wird  wie  ein  Garten  gehalten.  Auf  den 
einfachen  Grabsteinen  liest  man  nur  Namen,  Geburts-  und  Sterbe- 
Jahr  der  Begrabenen.  Vom  Hutberg^  an  dessen  Abhang  der  Got- 
tesacker liegt,  hübsche  Aussicht. 

Bertelsdorfs  Vi  St.  von  Herrnhut,  ist  Sitz  clor  TTnit'ats-Ael- 
testen-Conferenz,  welcher  die  Leitung  aller  NiederlassuDgen  and 
Hetdenmissionen  der  Brüderpe meine  oblit  [?t 

Fol^t  Stat.  Oderwitz.  Bis  zu  dem  dreizarkigeii  Sj)dzherg, 
dei  rechts  von  i^ieder- Oderwitz  aufsteigt,  zogen  sich  die  Preussen 
nach  der  Schlacht  von  Hochkirch  (S.  173J  zurück.  Vor  Zittau 
wird  di«  Landschaft  sehr  hübsch. 

Zittau  (*Sächs.  Hof,  Z.  u.  L.  21,  F.  6;  *Sonne,  Z.  u.  L.  10, 
F.  ü  i\gr.)  mit  11,000  Einw.  (200  Kath.),  nach  der  östreich. 
Beschips&ung  von  1757  fast  ganz  neu  erstanden,  ist  Hauptsitz 
des  Sachs.  LeiiiwaJidhandels  in  einer  reich  angebauten  Gegend. 
In  dem  prächtigen  (844  aui'geführten  *Hathhaus,  dem  schönsten 
in  Sachsen,  eine  kleine  Sammlung  von  Münzen,  Naturalien  U.Alter- 
thümern.  Di^ Haupt-  oder 8t Johanniskirche  ist  1836  neu  aufgeführt. 

Südlich  von  Zittau  (1  Vg  St-  Gehens,  Einsp.  in  1  St.  für  1  Thlr.) 
steigt  in  einem  fast  ringsum  abgeschlossenen  Felsenkessel  der 
•OyWn  auf,  1574'  ü.  M..  ein  von  dichtem  Wald  bewachsener 
fast  bieneiikorbartiger  Saiidsteiniels ,  oben  eine  der  schönsten 
Klosterruiiieii  in  cigontliümlicher  Vereinigung  mit  Burgruinen. 
Das  Kloster  gründete  1369  Kaiser  Carl  IV.,  nachdem  er  die 
Raubburg  zerstört  hatte;  es  wurde  1545  von  seinen  Bewabneniy 
Cöiestinern,  verlassen,  und  1577  und  1681  durch  Brand  in  S«hiifti 
gelegt.  Die  Kirche  mit  ihrem  .80'  hohen  Bogenpfeiler  tat  noch 
am  beaten  erhalten;  nebenan  der  Kirchhof  ndt  einer  Anzahl 
Grabsteine,  darunter  der  eines  Hm.  Dobschütz  (f  1560).  Die 
Aussicht  ist  nicht  sehr  umfassend,  aber  mideiisoh.  Oben  gute 
Wirüisehalt,  auch  snm  Uebemaebten.  Am  Fuss  des  Berges  eben- 
falls ein  Wixtiisbaus,  wo  FQbrer  auf  den  Oybin  (ratbsam)  für 
3  Ngr.,  auf  die  Lausche  (nothimdig)  für  8  Ngr.  zu  haben  sind. 

Die  «LUMhe  (2  St  westL  vom  Oybin,  3  St  ^n  Zittau)  tat 
die  höchste  (2433'  ü.  H.)  Kuppe  der  Bergkette,  welche  die  Ober- 
lausitz TOQ  Bdbmen  trennt;  sie  gewahrt  eine  umfassende  präch- 
tige Aussicht  Aber  die  ganze  Lausitz  und  sachs.  Schweiz,  das 
Tepiitzer  Mittelgebirge  und  die  böhndscfaen  Kegel  (Prag),  den 
Iserkamm,  die  Tafelfichte  und  das  Bieeengebicge.    Oben  zwei 
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WirtbfhiQser,  das  eine  auf  dei  sächfiscben,  daa  andere  auf  der 
böhmiachen  Seite,  in  letsterm  guter  Ungarwein.  Zu  OrassKhSnau, 
1  M.  weatlich  von  Zittau,  sind  b^bmte  Damastfabrikeii. 

Aiieb  der  «BtekViM,  St.  aüdl.  vom  Oybin  und  leicbt  zu 
beateigen,  gewibrt  eine  der  schönsten  und  ausgedehntesten  Aus- 
sichten, belohnender  noch  als  die  Lausche  (?).  Oben  ein  Wirthsh.; 
Fdhrer  vom  Fuss  des  Oybin  auf  den  Hochwald  u.  znrück  8  Ngr. 

Folgende  Zeiteintheilung  wird  sich  empfehlen:  Morgens  früh 
ana  Zittau  in  1V2  St.  auf  den  Oybin,  hier  frühstücken  und  sich 
vmaeben  (1  St.),  dann  meist  durch  Wald  mit  Führer  auf  die 
Laiische  (2  St.).  Rückweg  auf  der  Landstrasse  in  3  St.  nach 
Zittau,  von  wo  um  4  U.  Nachm.  die  Post  in  3  St.  nach  Fried- 
land fährt  (s.  unten),  der  beste  Weg  f&r  die  Besuoher  des  Hie- 
aengebirges  von  dieser  Seite. 

Friedlftlld  (Kathhaus,  Schlossschenke),  liegt  4  M.  östlich 
TOTi  Zittau,  in  Uöhmen.  Das  Schloss,  von  welchem  Wallenstein 
den  Herzogstitel  erhielt,  grehört  jetzt  dem  Grafen  Clam-Gallas; 
in  der  Rüstkammer  werden  ciniere  Andenken  an  Wallenstein  aul- 
bewahrt.   Sein  Bild  hier,  in  ganzer  Figur,  soll  das  alinlichste  sein. 

Noch  IV2  weiter  östlich  sind  die  Bäder  von  Lkbwerda 
CSchwari),  reizend  am  Fuss  der  Tafelfichte  gelegen,  ebenfalls  mit 
einem  Schloss  des  Grafen  Clam-Gallas. 

Einige  Meilen  südlich  von  Friedland  blüht  das  gewerbreiche 
BelChen^rg,  böhmische  Stadt  mit  15,000  Einwohnern. 

52.  Von  Breslau  nach  Waldenburg  und  Uirschberg, 

lobten,  Fürstenstein,  Salzbrnnn,  Adersbach  und  Weckelsdor( 
Biesengebirge,  Schmiedoberger  nnd.Hirscbberger  TbaL 

Eisenbahn  von  Breslau  über  Freiburg  nach  Waldenburg  in  3  Si. 

Koate  52  ist  für  Reisende  bereclinet,  die  toh  Osten,  von 
Breslau  kommen.  Beisende  yon  Westen,  etwa  von  Dresden  her, 
werden  den  nachfolgenden  Plan  erprobt  finden:  1.  Tag.  Hoch- 
kirch, ^Czomeboh,  Hermhot,  Zittan.  2.  Tag.  Oybin  und  ^Laasche; 
Kachmittags  mit  der  Post  in  3  St.  nach  Friedland  (s.  oben),  T^eg 
unbedeutend.  3.  Tag.  Anf  der  Landstrasse  (hübscher  Weg  im  Thal 
der  WUiich  stets  durch  Ortschaften,  namentlich  das  lange  Hos- 
penau)  in  2  St.  nach  lAebwerda  (s.  oben)  und  geradezu  (mit 
Führer  20  Sgr.)  in  3  St.  nach  Flifuberg  (»WcUstein  sehr  billig), 
beides  hübsche  kleine  Badeorte.  Oder  (nnt  Führer)  von  Lieb- 
^erda  in  4V2  St.  auf  die  ^TafelflehU,  UW  ü.  M.,  wo  der  neue 
Thurm  eine  der  schönsten  Aussichten  gewahren  wird,  dann  in 
IV2  St.  hinab  nach  Flinsberg.  4.  Tag  mit  Führer  in  4  St.  auf 
den  ffochatein  (S.  184J,  Aussicht  nicht  sehr  belohnend,  in  IV2 
St.  hinab  nach  Schreibershau ,  St.  Josephinenhütte ,  V«  St. 
Zackenfall,  IV2  St.  Hermsdorf  (S.  184).  Mittag  bei  der  Josephi- 
nenhütte, oder  (sehr  billig)  in  Schreibershau  im  Oasth.  z.  Zacken- 
B«dek«r*s  DeatscUaad  IL   «.  Anfl.  12 
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fall.  5.  Tag.  Kynast  (S.  186).  Ueber  Giersdorf,  Merzdorf  in 
1*  .  St  2ur  *Heinrich3burg  (1600'  ü.  M.,  Kynast  200'  höher), 
1841  von  Heinrich  Reuss  LXIII,  als  Besitzer  Ton  Stohnsdorf  er- 
neaert,  prächtige  Aussicht  auf  das  Schmiedeberger  and  zugleich 
auf  das  Uirschberger  Thal;  hinab  nach  (V4  St.)  Stohnsdorf,  über 
den  Prudelberg  nach  (1  St)  Erdmannsdorf  (8.  184),  hier  Mittag. 
Mit  Führer  über  den  Ämeisenberg  nach  (1  St.)  Fischbach,  (1  St.) 
Buchwald  (S.  186),  nach  (3/4  St.)  Schmiedeberg  (S.  182).  6.  Ta^. 
Mit  Kinsp.  für  20  S-:r.  in  3/^  St.  nach  Krummhühef^  von  da  mit 
Führer  (für  den  ganzen  Tag)  zur  Kirche  Wang  (Ö.  183J,  Schiingel- 
baude,  Hempelsbaiide,  ('^^^2  ^^0  *Scfineekoppe  (Mittag,  S.  183), 
dann  iiber  die  Grenzbaudeii  in  4 — ö  St.  nach  JMbau  (Sonne). 
Bequemere  werden  in  der  Grenzbaude  in  (IV2  ^^-^  Klein- Aupa 
bei  Friedr.  Blaschke  übernachten  und  erst  am  folgenden  Morgen 
nach  (3  St.)  Liebau  gehen.  7.  Tag.  Mit  Einsp.  (2  Thlr.)  von 
Liebau  iiber  Schömberg  (Hirsch)  nach  *Adersbach  (Mittag,  S.  181), 
•WeckuLsdorf,  Fiiedland,  Waldtnburg  (S.  180).  8.  Tag.  Zu 
Fuss  von  Waldt  nburg  über  die  Wilhelnisburg  in  iVg  St.  nach 
Saizbnmn  (S.  IbÜj,  •Fürstenstein,  Freiburg,  Eisenb.  n.  Breslau, 

ZwtiUr  FLan^  von  Breslau  ausgehend.  1.  Tag.  Mit  dem 
Abendzug  aus  Breslau  bis  Meikau,  Post  bis  Gorkau.  2.  Zu  Fuss 
auf  den  *Zobten  und  nach  Metkau  zurück.  Eisenbahn  bis  Frei- 
burg. Omnibus  nach  ♦Fürstenstein  und  Salzbninn.  3.  Ausflug 
über  Waldenburg  nach  *Ader3bach  u.  *Weckelsdorf  und  zurück 
nach  Waldenburg,  mit  L  olinkutscher.  4.  Post  bis  Schmiedeberg, 
zu  Fuss  aui  die  *Kieseükoppe.  5.  Zu  Fuss  nach  llermsdorf  und 
auf  den  ♦Kynast,  Omnibus  nach  Warmbrunn.  6.  Mit  Lohn- 
kutscher nach  Stohnsdorf,  Erdmaiiii^dorf,  *B'ischhach,  iiirschberg. 

Die  Bahnzügo  gebrauchen  bis  Freiburg  oder  Schweidnitz  2 
St.;  erste  Station  ist  Kanth,  in  dessen  Nähe  KriMowitz,  wo 
Blücher,  77  J.  alt,  am  12.  Sept.  1819  starb,  und  am  28.  Aug. 
1853,  dem  Jahrestage  der  Katzbacher  Schlacht,  dem  alten  Helden 
ein  Denkmal  eniohtet  ist,  ein  36'  hohes  Mausoleum  ans  Gnnit- 
qoadern  mit  der  Büste  des  Feldmarschtlis  oben  in  einer  Nische. 

Von  Mttkau  lahrt  nach  Ankunft  des  lefxten  Bahnzugs  eine 
Personenpost  in  1^/4  St  nach  Rosalienthal  bei  Owrhau  an  den 
Fuss  des  Zobten.  Das  Wirthshaus  zu  Bosalienthal  ist  gut  und 
billig,  ebenso  das  zu  Gorkau  (gutes  Bier).  Ton  hier  kann  man  ohne 
Führer  den  Gipfel  des  «ZobteB,  Schlesiens  Bigi,  2150'  ü.  H.,  in 
IVs  St,  bequem  erreichen.  In  einer  Hütte  auf  dem  Gipfel,  der 
mit  durch  einander  geworfenen  Granitbrucbstücken  bedeckt  ist, 
sind  ErMschungen  zu  haben.  Die  1702  erbaute  Capelle  oder 
Bergkirche  ist  1852  erneuert.  Von  der  1471  zerstörten  ausge- 
dehnten Bergfeste  sind  nur  einzelne  überwachsene  Manertrfimmer 
noch  vorhanden*  Die  beste  Aussicht  gewährt  ein  etw«  800 
Schritte  Yon  der  Capelle  gelegener  freier  Punct    Sie  umfasst 
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im  Osten  und  Südosten  das  ^anze  Mihrlsch-Schlesische  Gebirge, 
MS  welchem  der  lerne  dreigipflige  Altrater  hervorragt,  Im  Süden 
die  Gebirge  der  Graftcbeft  Olatz,  der  grosse  rande  Sehneeberg^ 
die  Heiuehener,  die  höbe  Eole,  die  aueb  schon  bei  der  Eisen- 
bahnfabrt  rechts  neben  dem  Zobten  sichtbar  ist,  die  Festangs- 
irerke  von  SUberberg,  weiter  über  Schweidnitz  der  Riesenkamm, 
westlich  die  Biesenkoppe  bis  zur  TafelAchte,  im  Norden  das 
bevölkerte  schles.  Flachland,  ein  minder  dnrch  seine  Ansdehnnng 
sls  seine  malerische  Schönheit  überraschender  Anblick,  in  dieser 
Beziehung  der  Aussicht  von  der  Riesenkoppe  weit  vorzuziehen. 

In  der  Nahe  von  Gorfcau  sind  grosse  <?ranif&rucfte,  aus  wel- 
chen Breslau  seine  Bürgersteige  bezieht.  Die  Personenpost  lihrt 
von  Gorkau  nach  Metkau  (2Vz  St.  Gehens)  nur  Morgens  früh; 
snderea  Fuhrwerk  ist  hier  nicht  zu  haben.   (Yergl.  S.  186.) 

[Eine  Zweigbahn  führt  von  Kanigizdi  nach  ScllWtldllttl 
(Krone,  Löwe),  1747  von  Friedrich  IL  befestigte  Stadt  mit 
13,000  Einw.  (ÖOOO  Kath.)  und  2000  Soldaten.  Das  Rathhaua 
nnd  die  katholische  Pfarrkirche  sind  die  sehenswerthesten  Ge^ 
binde.    Vom  Kranz  des  Thurms  hat  man  eine  gute  Aussieht.] 

Frelbnrg  (mUers  Hotel;  *Burg,  Z.  12 Vz,  F.  4  Sgr.),  mit  einer 
grossen  Flachsspinnmaschlne,  der  Grosshandiung  Kramsta  n.  Söhne 
gehörig,  liegt  ganz  hübsch  am  Abhang  des  Gebirges.  Im  Bahn- 
hof Omnibus  (5  Sgr.)  nach  Fürstenstein  und  Salzbrunn.  Die 
gute  Strasse  steigt  ziemlich  steil  bergan,  treffliche  Rückblicke 
gewährend.  Man  fahrt  am  besten  bis  zur  grossen  Allee  (1  St.), 
steigt  hier  aus,  und  gelangt  dann  zu  einem  Sommerhaus,  von 
welchem  verscbiecJene  Parkanlagen  mit  reizenden  ♦Aussichten 
links,  zuletzt  auf  Treppen  abwärts ,  in  den  Fürst emteiner  Orund 
führen,  ein  prächtiges  malerisches  Felsthal  mit  steilen  waldbe- 
wachsenen an  300'  hohen  Wänden,  vom  Höllenbaoh  durchströmt, 
der  Rosatrappe  (S.  163)  am  Harz  ähnlich. 

Man  wandert  eine  Strecke  in  diesem  Thal  links  weiter  and 
betritt  dann  einen  Schlängelpfad,  der  an  der  andern  Seite  des 
Bergs  wieder  aufwärts  zur  alten  Burg  führt,  einer  zu  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  erbauten  kleinen  Ritterburg  mit  verblichenen 
Tapeten,  altem  Hausgeräth,  Rüstungen,  angeblich  Friedrich  II. 
Feldbett,  FamiHenbildTiisJ^on  u.  dgl.  Vor  dem  bchloss  hielten 
am  3.  Aug.  1<S00  sechszehn  schles.  Edelleute  ein  Turnier  zu  Eliren 
Friedrich  Wilhelm  III.  und  seiner  Gemahlin,  welche  die  Preise 
vertheilte.  Die  Tribüne,  auf  welchör  die  Königlichen  Gäste 
Fassen  ,  steht  noch.  Die  AussichteR  von  der  Burg  sind  zwar 
hübsch,  stehen  aber  denjenigen  von  den  gciitriiiber  gelegenen 
Höhen  (s.  oben)  nach.  Dem  Castelian,  zugleich  Schenkwirth, 
zahlt  ein  Finzeiner  7\,2,  eine  Gesellschaft  15  Sgr.  Trinkgeld. 

Auf  demselben  Weg  wieder  in  den  prächtigen  Grund  hinab, 
welcham  man  östlich  bis  jenseits  der  Schweizerei  folgt  und  dann 
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nchts  sieh  dem  »latUiokaii,  auf  einer  Artöhe  gelefenen,  ▼<« 
einem  hohen  Tbunn  überragten,  mit  Oärien  und  Park  umgebenen 
neuen  Behloss  *FlritM8tda,  dem  Sitz  de«  Grafen  Höchberg, 
Fürsten  Ten  Pless,  xnwendet.  Dai  Innere  ist  nach  Art  solcher 
Schlösser  prächtig  ausgerüstet,  hat  aber  sonst  wenig  Eigenthüm- 
llches.  Die  hier  beschriebene  Wanderung  durch  die  SehenswQr- 
digkeiten  Fürstensteins  nimmt  wenigstens  2  St  in  Ansproeh. 
Neben  dem  Schloss  ist  ein  Oasthof;  von  hier  fahren  im  Sommer 
mehrmals  täglich  Personenwagen  in  45  Min.  nach 

lAbbrnnn  (^Kursaal,  Krone,  Sonne,  Adler),  einem  fast  1  St. 
langen  Dorf,  neben  Warmbrunn  der  besuchteste,  aber  auch  theu- 
erste  schles.  Knrert.  In  der  Mitte  des  Orts  liegen  die  Gasthöfe, 
deren  Einrichtung  derjenigen  in  den  rliein.  Bädern  sehr  nach- 
steht. Der  Kursaal  mit  Säulenhallen  ist  Morgens  und  Abends 
von  6 — 8  der  Mittelpunct  des  Salzbrunner  Brunnenlebens.  Um 
den  Quell ,  ein  alkalisch-salinisches  Wasser,  bei  Halskrankheiten 
besonders  wirksam,  drängt  sich  dann  im  eigentlichen  Sinne  des 
Worts  die  heilbedürftige  Menge  aller  Stände.  Den  IJügel  hinan 
ziehen  sich  Anlagen,  welche  am  Arincnthurm  ^  einem  neuen  im 
gothischen  Stil  aufgeführten  GlockenthiirTTi,  nnden. 

Von  hier  führt  ein  Weg  in  V2  l-erg  hinan  znr  W/,'~ 

hrhnsh)jir(/ ,  einer  in  neuester  Zeit  nach  Art  des  ThorthTirm<  7.11 
Tangcrmüiide  aufgeführten  Hurg,  welche  eine  tretlliche  Aussicht 
gewährt  auf  Breslau,  Srlnipekoppe  und  einen  Theil  des  Kie- 
sengebirges. An  der  andern  beite  liegt  das  etwas  vernachlässigte 
Bad  Altwdsur  (Traiteurhaus),  wohin  von  Salzbrunn  stündl.in  f  '2 
Per>^onen wagen  fahren.  Zwischen  Altwasser  und  Waldenburg, 
40  Min.  von  letzterm  <^rt,  ist  unmittelbar  untor  der  Strasse  das 
Mundloch  des  FuchästoUenfi ,  eines  6400'  langen,  TVg'  hohen.  5' 
breiten  Stollens,  der  mit  Kribnen  befahren  wird,  zum  Zweck  <ier 
Steinkohlenfördeniujr.  Eriaubniss  zum  Einfahren,  in  der  Re?e]  für 
Mittwoch  u.  Samstag,  erhiilt  man  beim  T^cr?ramt  7M  Waldenburg. 

Von  Salzbronn  aus  werden  am  zwcckmässigsten  die  Aiirrs- 
bacher  und  AVeckclsdorfer  Fel.-^en  besucht.  Ein  Zweisji  inner, 
deren  am  Kurhaus  immer  zu  finden ,  kostet  hin  und  zurück  4 
Thlr.  Die  jedesmalige  Fahrt  dauert  über  4  St.,  die  Wandenmg 
durch  die  Felseniabyrinthc  wenigstens  2  Stunden.  Die  Partie 
kaiiii  also  bequem  in  einem  Tag  gemacht  werden,  wenn  man 
auch  erst  n.  d.  Morgenkur  wegfahrt.  Wer  folg.  Tags  die  Post 
n.  Schmiedeb.  benutzen  will,  bleibt  b.  d.  liüi  kkehr  in  Waldenburg. 

Waldenburg  (  K  iuiie,  Schwert),  altes  Städtchen  in  einem  Ge- 
birgsthal,  Sitz  des  J^-rgamts  für  das  Fürstenthüiii  Schweidnitz. 
Jenseit  des  Orts  ist  eine  grosse  Flachsgarn-Spinnmaschine.  Die 
Strasse  nach  Adersbach  führt  fast  anhaltend  bergauf  bergab. 
Links  bei  Ditteradoff  sieht  man  am  Gebirge  die  Trümmer  der 
1418  wabnebusinlich  von  den  Hussiten  zerstörten  JJurg  Neuhaus. 
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Dann  folgen  di«  Dfiifer  Neuhayny  Lang'-WdUendoff,  SehmidUdorf, 
Jenseit  d«B  StSdidMUB  MMand  Übenclireiteft  man  die  böhmische 
Giense.  Den  Hintezgrand  dei  Landschaft  bilden  nnn  die  steil 
aufsteigenden  Adezebaeher  Felsen.  Das  Ostreich.  Zollhans  ist  zn 
MerkeMorfj  Päse  wird  nicht  gefoidert.  Onter  üngarwein,  der 
Schoppen  ö  Sgr.,  bei  Ringel  in  Merkelsdorf. 

Die  *Ädersbach6r  Felsen  («Traitenrhans  am  Eingang,  Raster 
Ausbruch  15  Sgr.  die  Flasche)  gehören  zu  (If^n  t7i  erk würdigsten 
Gebilden,  denjenigen  in  der  Sachs.  Schweis  (B.  59)  ähnlich,  an 
Qfossartigkeit  sie  aber  weit  übertreffend.  Sie  waren  einst  ge- 
schlossenes Qebirge.  Da  aber  der  Qnadersandstein  stets  zer- 
klüftet ist,  so  mnssten  schon  in  den  frühesten  Zeiten  die  ein- 
dringenden Tagewasser  durch  das  WegwascIieTi  und  Fortführen 
des  Sandes  ein  allmäliges  Ausfressen  nnd  Erweitern  der  Klüfte 
bewirken.  Nur  die  festen  Gebirgsmassen  blieben  stehen.  Diese 
erscheinen  in  den  verschiedensten  Formen  als  Pyramiden,  Kegel, 
Cylinder,  und  haben  wegen  einer  Aehnlichkeit  Namen  erhalten, 
Zuckerhut,  Burgemeister,  Pauker ,  Hochgericht,  Johannes  in  der 
"Wüste,  Mops,  Kaiser  Leopold  u.  a.  Ihre  Anznhl  belauft  sich 
auf  nieliri  re  Tausend,  manche  sind  weit  über  lUO'  hoch.  Die 
Spalten  und  Kinsrhiiitte  sind  mit  Bäumen  und  Oebüsch  be- 
wachsen; sie  nehmeu  einen  1  St.  breiten,  2 — 3  St.  laugen  I^aum 
ein.  Der  Eingang  ist  verschlossen,  er  wird  für  2'/o  S^r.  geöffnot. 
Der  Führer,  deren  sich  hier  immer  einiLc  aufhalten,  bekommt 
von  einem  Einj'.eluen  5  Sgr.,  wenn  mehrere  Besucher,  wie  ge- 
wöhnlich, zusammen  sind,  von  jedem  2V2  ^sr.  Der  \V>ij  ist 
häufig  so  schmal,  dass  man  nur  einzeln  gehen  kann.  Ein  silber- 
klarer ßarh  durchfliesst  dieses  Labyrinth;  am  Ende  desselben, 
oder  vielmehr  au  der  »Stelle,  bis  zu  welcher  man  gewöhnlich  vor- 
dringt, bildet  er  einen  schönen  Wasserfall,  den  der  Führer  durch 
Aufziehen  einer  Schütze  verstärkt.  Keim  Ausgang  ist  ein  präch- 
tiges Echo,  dai  durch  Scliüsse  und  Hörnerklänge,  für  welche 
eine  bewundere  Ver<:H{iiiig  zu  leisten,  geweckt  wird. 

Noch  gros  s  artiger  in  ihren  Naturgebilden  sind  die  Felsen 
zu  *Weckelsdorf  (♦Wirthshaus),  an  die  Adersbacher  Steine  östl. 
grenzend,  2/4  St.  vom  Adersbacher  "Whs.  Auch  hier  gelangt  man 
aus  der  „Vorstadt"  gegen  Eintrittsgeld  durch  eine  Pforte  in  die 
eigentliche  ;,Felsenstadt'^  an  deren  Eingang  in  einer  Sennhütte 
Erfrischungen  (Ungarwein)  za  haben  sind.  Von  hier  flberbltekt 
man  das  „Felsentheatei^.  Ueber  Felsenstiege  geht's  anf  den 
„grossen  Domplatz^,  In  dessen  Hintergrnnd  sieh  die  „Domklrche'' 
kuppelfSnnig  erhebt,  mit  der  ^^Todtengasse  n.  Todtengmft^  zur 
Linken.  Aueh  die  übrigen  seltsamen  Spielwerke  dieser  chao* 
tischen  Schöpfung  haben  ihre  besondern  Namen,  wie  in  Aders* 
hftch.  Die  grossartigste  Deberraschong  bildet  der  Sehlnss  der 
Wanderung,  das  ^^Münster^,  gewöhnlich  die  „Münzkirehe'^  genannt, 
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weil  A«eh  aitt«T  Sig«  •Inst  Filtelmrfiimr  dienen  dehem  SeUiipf- 
Winkel  Itowohnt  haben.  Die  spirlielien  Ltelitstniilen,  welche 
durch  einige  Riue  nnd  Spalten  Ten  ohen  heieinfUlen,  lassen 
kaum  den  Spitzbogen  eines  goth.  Gewdlbes  erkennen,  und  um 
die  Täuschung  ToUslindig  su  machen,  ertönt  aus  der  NShe  ein 
Psahn  Ten  einer  hinter  einet  Thür  aufgestellten  Orgel.  Man 
beabsichtigt,  noch  eine  xweite  nicht  minder  grossartige  Felsen- 
strecke  zuginglich  zu  machen,  durch  welche  man  alsdann 
den  Rückweg  sur  Sennhütte  wählt. 

Die  Per8oneTipo>t  von  Waldenburg  nach  Schmiedeberg  (5  M.) 
und  Hirschberg  (2  M.)  fälirt  tftgUch.  Die  Gegend  ist  zwar  hübsch, 
sie  läset  sich  aber  Tom  Wagen  aus  eben  so  gut  als  zu  Fuss  iiber- 
blicken,  und  zu  Fusswanderungen  bietet  sich  noch  genügende 
Gelegenheit.  Die  Strasse  steigt  von  Hmnsdorf  &n  hH  Oc^e^herg^ 
der  höchsten  Stadt  im  Gebirge,  1  M.  Ton  Waldenbnrg.  Rück- 
wärts gewährt  sie  schöne  Aussichten  auf  Hennsdorf,  Waldenburg 
und  das  Gebirge,  dann  bleibt  sie  meist  in  gleicher  Höhe  ohne 
besondere  Aussicht.  Links  in  der  Ferne  die  ansehuUche  1292 
gestiftoto,  1810  aufgehobene  Cisterzienser-Äbtei  Güssau. 

Landeshut  i*Dtei  Berge,  Z.  15,  F.  4  Sgr.)  am  Bober,  kleine 
Stadt,  3  M.  von  Waldenburg,  denkwürdig  durch  die  Gefechte 
vom  17.  u.  23.  Juni  1760,  welche  mit  der  Niederlage  der  10,000 
Preusseu  und  der  Gefangenschaft  des  prptiss.  Generals  Fouqu^ 
endeten.    Die  Uestreicher,  81,000  Mann,  befehligte  Laudon. 

Halbwejis  ISchmledeberir ,  von  Hohemrafdau  an,  steigt  die 
»Strasse  furtwiilirend  bis  zum  Landeshuter  Kamm  ^  2933'  ö.  M., 
der  höchsten  Kunststrasse  in  Preussen.  Auf  dieser  Höhe  soll 
Friedrich  11.  jedesmal  ausgestiegen  sein  mid  i^eäussert  haben: 
„Es  gibt  nur  ein  Schlesien !"  Der  Anblick  ist  aber  auch  in  der 
That  höchst  überraschend  und  von  grosser  Schönheit.  Zur  Linken 
tritt,  anscheinend  ganz  nahe,  auf  dem  Kamm  de?  RieseTijjoltirges 
die  Koppe  mit  ihrer  Capelle  Iicraii  ,  weiter  die  w elleiifthmigen 
fichtenbewachsf'Mcn  östlirhen  Ausläufer  des  iiieseiigebirges ,  am 
Fuss  das   breite    Schmiedeberger  und  Hirschberger  Thal,  mit 

et.    In  ihrer  ganzen  Schönheit  zeigt  sich  die 
Gegend  von  den  noch  600'  höhern  Friesensteinen,  Vi  St.  rechts. 

Die  Strasse  senkt  sich  nun  steil  ins  Thal  hinab  nach  dem 
langgestreckten  Schmiodoborg  (*Schwarzes  Ross),  von  wo  am 
zweckmassigsten  die  Wanderung  ins  Gebirge  beginnt.  Führer,  diö 
sich  in  der  ^ahe  der  Gasthöfe  immer  finden,  sind  unentbehrlich; 
sie  sind  im  Prenssischen  von  der  Obrigkeit  ernannt  und  müssen 
ihr  Befähigungszeiignibö  imiuer  bei  sich  haben.  Ihr  Lohn  beträgt 
IV3  Thlr.  täglich,  wofür  sie  sich  selbst  beköstigen  und  auch 
noch  das  leichtere  Gepäck  des  Reisenden  tragen.  Auf  der 
böhmischen  Seite  des  Gebirges  heissen  sie  Boten  und  stehen  untet 
keiner  obrigkeitlichen  Aufsicht  noch  Taxe. 
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Zwei  Wage  ftthMa  ^von  Schmiedeberg  auf  dU  Koppe:  der 
«Ine  über  KrummkObd,  Htnptsitz  der  Krluter^  und  Arsnellilndleri 
der  sogeniimten  Laboranten,  ist  malerischer;  der  über  dleiifina- 
capdU^  Vi  St.  Ton  Schmiedeberg,  von  wo  sieh  eine  schSne  Ans* 
«leht  ölbiet,  ist  niher«  Auf  dem  letztem  erreicht  man  meist  auf 
UTaldwegen  in  2  St  die  Qrtmbaudmf  bereite  anf  b$hm.  Gebiet| 
einige  lindliche  Wirtfash&nser  (BUuchke  nnd  Huhner  die  besten^ 
2  St.  nnter  der  Koppe,  wegen  des  billig.  UngarweiDS  viel  besncht. 

Je  mehr  man  sich  dem  Gipfel  der  Koppe  nähert,  nm  so 
dürftiger  wird  der  Pflanzenwuchs.  Nnr  krüppeliges  Kniehols 
gedeiht  noch,  neben  Teufelsbart  (Anemone  alpina)  nnd  Yeilehen- 
moos  (Byssus  jolitkw),  Pas  steile  Steigen  beginnt  V4  ^t.  yom 
Gipfel,  auf  der  schwarzen  Koppd  Die  Scll||66*  oder  Rieseükoppe, 
5010'  ü.  M.,  der  höchste  Berg  in  Nord*  n.  Mittel-Deutschland, 
ist  ein  stumpfer  Granitkegel  mit  Oneiss-  nnd  Glimmerschiefer- 
Brocken  bedeckt,  über  welche  der  Weg  führt.  Die  1681  mit 
starken  festen  Mauern  erbaute  runde  geräumige  Capelle  auf  dem 
Gipfel,  die  Grenze  zwischen  Schlesien  und  Böhmen,  seit  1824  als 
Gasthaus  benutzt,  ist  1850  wieder  zum  Gott(*5Jdienst  eingerichtet 
Nebenan  ist  seit  1849  ein  *Gasthaus  mit  40  Matratzenbetten. 

Die  Aiissiolit  soll  bis  Breslau  und  Prag  (?)  reichen,  es  gilt 
aber  von  ihr  ganz  das  S.  161  vom  Rrocken  Gesagte.  Der  Schrei- 
ber dieser  Zeilen  )iat  fast  einen  ganzen  Julitag  in  kaltem  stör- 
misrhen  Nebel  aut"  (ier  Koppe  zuirebrarht,  während  iOOÜ'  tiefer 
der  hellste  Sonneiiscliein  war.  Wahrhaft  grossurtiLr  ist  südlich 
der  Blick  in  den  2000'  tiefen  fast  senkmrht  nbschüssigen  Anpe- 
oder  Kiescngrund^  durch  welchen  die  Aupc  ^ich  srhl anfielt.  Am 
Band  dipsps  Kiesengrunds,  am  Fn«s  des  Koppeukegeis ,  ist  eine 
neue  Baudenwirthsohaft,  die  Jiiesenbaude. 

Beim  Hinabsteigen  wird  der  Wan derer  von  einem  Troirtmler, 
der  für  seine  Wirbel  eine  Kleinigkeit  in  Anspruch  nimmt,  be- 
grusst.  Am  Wege  werden  allerlei  Koppen-Erinnerungen:  Veil- 
chennioos,  Aiöenikstufen ,  Gläschen  mit  Rübezahl  u.  dgl.  zum 
Kauf  angetragen.  In  1  St.  erreicht  man  die  Htnquhldiide in 
welcher  man,  wie  in  der  1^/2  S*-  entfernten  Witunibaude  zur 
Noth  ein  leidliches  Nachtlager  findet.  In  der  Niihe  sind  der  grosse 
nnd  kleine  Teich,  zwei  dunkle  Gebirgsseen.  Auch  iu  der  Schlingel" 
baxide  (V2  St.)  sind  Erfrischungen  zu  haben. 

Eine  ganz  eigentliiimliche  Kirche  tritt  zu  Wang  (Va  St.)  auf 
einem  Yorsprun«i  des  IJrückenbergs  dem  Auge  des  Wandt^rers 
entgegen,  eine  Ilolzkirche  aus  dem  12.  Jahrh.  mit  seltsamun, 
Schiffsschnäbeln  nicht  unähnlichen  Schnörkeln.  Sie  stand  bei 
Drontheim  in  Norwegen  und  sollte  abgebrochen  werden,  wurde 
eher  durch  Friedrich  Wilhelm  IV.  vor  dem  Untergang  gerettet ; 
er  Ueee  sie  ankaufen  und  1844  hier  anMchten.  Nnr  ein  kleiner 
Theil  des  Schnitzwerks  ist  nicht  alt   Innerhalb  der  Kirche  ist 
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noch  ein  eigonthiimliclier  4'  breiter  Umgang.  Die  beiden  Stein- 
thürme  sind  iiatürlicb  neu,  ebenso  das  sauberp  Plarr-  ,  Schul- 
und  Meierluni^.  Vom  Kirchhof  prächtige  Aussicht  auf  das  ganze 
Tlial,  auf  Ml  linannsdorf,  Hohen-Zillerthal ,  in  wel(  1h  in  die  1837 
ausgewanderten  Tiroierwohnen,  auf  Steinseifen,  Schmiedt^bcr?  u.  s.w. 

Weit  ausgedehnter  und  maieribcher  ist  inde.^s  iiu  Aussicht 
vüu  den  *Crrüb€rs((in€n  (1  St.),  einem  der  schönsten  Puncte  des 
Gebirges.  Sie  uadasst  auch  nocli  das  Gebirge  selbst,  die  kleine 
und  grosse  Sturmhaube,  das  Holie  liad  ,  den  Keifträger,  weiter 
unten  den  K)nast,  llermsdorf,  ^^  aniibrunn  und  llirschberg.  Von 
deii  Gräbersteinen  bis  Seydorf  35  Min.,  Whs.  beim  Kretzscham 
Wehner.    Man  findet  hier  Pferde,  in  SVa  St.  bis  zur  Koppe. 

Hermsdorf  («lieue,  Hoffnung,  Z.  17,  F.  5  Sgr.) ,  «in  «n- 
sebnliAbea  von  Warmbnum  Tiel  besuelitei  Doif  mit  eiaem  ScMosi 
de»  Grafon  Schaffgotsch ,  iat  Hauptqaaitlar  der  Führer  (S.  182) 
Iftr  Reisende  y  welche  von  dieser  Seite  das  Gebirge  besuchen. 
Auch  hier  musa  wiederholt  werden,  daaa  die  beste  Karte  einen 
Führer  nicht  erssUen  kann,  und  dass  ein  solcher  nnentbehrlieh 
ist»  Die  Wittemng  wechselt  im  Gebirge  sehr  rasch;  nicht 
selten  ist  der  Beisende ,  der  bei  heiterm  Sonnenschein  aaswan- 
derte, plötzlich  Tom  dicksten  Nebel  umhüllt. 

Wer  das  ganze  Gebirge  bereisen  will,  nimmt  seine  Bichtong 
über  Pttcrsdorf  (Grüner  Kranz),  bis  wohin  man  fahren  kann, 
Eum  Kochä--  und  Zackenfall,  zwei  Wasserfallen  (die  Wassermasse 
des  letztem  wird  dnrch  Oeffnung  einer  Schütze  yergrossert)  IV4 
St.  von  Schreibershauy  oder  auf  den  Uochitein^  2768'  Q.  M.,  eine 
Jetzt  viel  besuchte  Ilohe  mit  Baude,  westlich  von  Schreibershau, 
4  St.  von  Flinsberg  (S.  177).  In  der  nahen  Glashütte  des  Gra- 
fen ScIiatTfiotsch  werden  namentlich  schöne  bunte  Glaswaaren  ge- 
fertigt. Von  da  wandert  man  weiter  über  den  Kamm  des  Ge- 
birges, die  new€  schksuche  Baude  (5  St.  von  Schreibershau j,  den 
Reißräger,  Elbfall  (s.  unten),  die  Sclimeyniberij  das  Hohe  Rad, 
die  (irusse  Sturmhaube,  zum  Nachtquartier  in  der  Spindlcr-,  oder 
wenn  es  mösrlich,  iu  der  Wiesenbaude  (S.  lS3j.  liann  über  die 
Kleine  Sturuthoiibe,  den  Gro$sen  und  Kleinen  Teich  fS.  1B3),  die 
Wiesenbaude  zur  ^chneekoppc.  iiiiiab  entweder  iiber  die  liem- 
pelsbaude  nac  h  Krummhübel,  wo  wieder  Fahrweg,  oder  über  die 
Gränzbauden  nach  Schmiedeberg.    Vergl.  S.  178. 

Die  Elbe  wird  durch  Yereinigung  zweier  Bäche,  des  Weiss- 
wassers nnd  des  Elbbachs,  westlich  von  der  Schneekoppe,  gebil- 
det Die  Quellen  derselben  sind  fast  2  Meilen  von  einander  ent- 
lernt, jenes  in  den  Sümpfen  des  Abhangs  der  Weissen  Wieso  am 
Brunnberg,  dieser  auf  der  Elbwiese.  In  vielfachen  FäUen  stürzt 
sie  Ton  Felswänden  in  den  Elbgrund  hinab,  dann  dnrch  ein 
enges,  von  fast  senkrechten  Felsen  eingeschlossenes  Thal  nach 
üohenelbe,  mit  einem  Gefalle  von  3000'  anf  2  MeUen. 
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Auf  einem  bewaldeten  Granitkegel,  1847'  ü.  M. ,  ragen  über 
Hennsdorf  <lie  stattlichen  Trümmer  der  1657  niedergebrannten 
Burg  "^KyüdSt  hoch  in  die  Lüfte  empor.  Man  wählt  zum  Hinauf- 
steigen am  besten  den  Fahrweg  (1  St.),  der  sich  um  den  west- 
lichen und  südlichen  Abhang  des  Ber»^s  liinzieht,  ohne  Führer 
leicht  7.n  linden.  Am  Kingang  der  Burg  meldet  ein  Trommler, 
der  natürlich  eine  Belohnung  erwartet,  die  Ankunft  von  Reisen- 
den. Kiu  Burgwart,  führt  diese  nun  durch  die  weitläufigen  wohl 
erhaltenen  Räume  und  erzählt  unaufhaltsam  die  Geschichte  der 
1292  von  PTerzo'j  Bolko  II.  von  Schweidnitz  gegründeten  Burg, 
die  der  spröden  Kuniminde  uiul  des  kühnen  Ritts  (vgl.  Kömers 
Gedicht)  um  die  Mauer  der  ^^udseite,  welche  steil  in  den  Höllen- 
grund  hinabfällt,  endlich  von  (iiicm  Lamm,  welches  ein  Wolf 
aus  der  Küche  gestohlen.  Unterdessen  ist  der  Reisende  oben 
auf  den  Thurm  gelangt,  von  dem  sich  die  schönste  Aussicht  auf 
das  ganze  volkreiche  gewerbthätige  Thal  enttaitet ,  in  dieser  Ei- 
genthümlichkeit  unerreicht,  der  Gianzpunct  der  ganzen  Gebirgs- 
^^aaderung.  Fehlte  nicht  ein  Fluss,  so  mögte  es  kaum  eine 
schönere  Aussicht  geben.  Der  Kynast  wird  besonders  von  Ba- 
degästen aus  Warmbrunn  viel  besucht,  es  hat  sich  deshalb  am 
Weg  eine  eigene  Betriebsamkeit  von  kleinen  Führeiii,  Blumen-, 
Obst-  und  StockverkiiulVm  u.  dcr^^I,  gebildet,  welche  der  Rei- 
sende leicht  mit  etsvas  Geduld  und  kleiner  Mün/.e  überwindet.  Oben 
im  Schlosshof  sind  Erfrischungen  aller  Art  zu  haben.  Die  Aus- 
sicht von  den  Gräbersteinen  (S.  184 j  ist  der  vom  Kynast  ähnlich. 

Warmbnmn  (Hdtel  de  Prusse,  Z.  15,  L.  5,  F.  5,  Wagen 
nach  Zittau  (8.  177)  10  Thlr. ;  Adler,  Z.  15,  L.  3,  F.  5,  M.  nni 
1  U.  10  Sgr.),  1  St  Ton  Hennsdorf  ist  ein  sanberer,  viel  be- 
suchter Badeort,  dem  Reiehsgrafen  Scbaffgotsoh  geh5rig,  der 
in  dem  1800  erbauten  Sebloss  seinen  Sitz  hat  Die  belesen 
8<Awefelqaellen  haben  eine  Temperatur  von  28  und  30^  R.  Die 
Hauptbäder  sind  das  grosse  oder  gräfliche  Bad  nnd  das  Propste!- 
bftd.  Die  Gärten  und  der  Park  des  Grafen  bieten  angenehme 
Spaziergänge.  Die  Glasschleifer  nnd  Stein-  nnd  Wappenschnei- 
der sind  berühmt  nnd  liefern  treffliche  billige  Arbeit  Die 
Steinschneiderei  des  Hm.  Bergmann  ist  die  bekannteste.  Die 
Mineraliensammlung  des  Grafen  Schaffgotsch  ist  sehr  reichhaltig. 

Fast  stündlich  fahren  von  hier  Wagen  durch  das  gewerb- 
jreiche,  fast  überrölkertey  besonders  von  Webern  bewohnte,  vom 
Zadun  durchströmte  Hirschberger  Thal,  in  3/4  St  nach  limk* 
beiS  (Deutsches  Haus,  Weisses  und  Schwarzes  Rossi  L5we,  Drei 
Berge,  letzterer  in  der  Nähe  der  Post),  neben  BresUn  einst  die 
wichtigste  Handelsstadt  Schlesiens,  an  der  Yereinigung  des  Bohtr 
mii  dem  Zacken,  eine  alte  noch  von  einer  doppelten  Ringmauer 
mngcbene  Stadt  Die  Häuser  am  Ring  (Markt)  haben  alle  Lau- 
ben oder  Bogengänge.  An  der  Nordseite  der  Stadt,  in  der  Nähe 
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dn  FosI,  erhebt  sich  die  schöne  und  grosse,  aach  innerlich  we- 
gen ihrnr  pigcntliümlichen  Einrichtung  sebenswerthe  protestantir 
iche  Pfarrkirche^  eine  der  sechs  sogenannten  Gnadenkirchen, 
ren  Gestattung  Carl  XII.  von  Schweden  1707  in  der  Altranstädter 
Ck>nvention  sich  von  Kaiser  Joseph  I.  erbat.  Auf  dem  Kirchhof 
an  der  Südseite,  hart  an  der  Warmbrunncr  Strasse,  steht  eine 
eiserne  iSpitz*;Hnl(»  zum  Andenken  an  den  Lieiit.  v.  Zenge  vom  C'ol- 
bergschf  ii  Regiment,  den  Hauptm.  v.  Schenkendorf  xom  1.  Gardü- 
Beg.  und  don  Major  v.  Pfuhl  vom  1.  westpreuss.  Ke?.,  die  .Jn  ei- 
ttmer  Zeit  für  eine  goldine  gefalien" ^  an  den  in  der  iSchiacht  bei 
Bautzen  erhaltt'iu'n  "Wniiden  am  26.  Mai  1813  hier  starben. 
Höbsche  Aussichten  -vom  iavalkrherg  südlich,  und  dem  Helikon 
nordwestlich,  einem  Berg  mit  Tempel  und  Anlagen. 

Die  gerade  Poststrasse  von  Hirschberg  nach  Schmiedeberg 
führt  durch  die  S.  184  genannte  Zillerthaler  Niederlassung  rechts 
unweit  dem  reizend  gelegenen  bierberühmten  Stahnsdorf  vorbei, 
Ton  dem  Pruddberg ,  einem  ans  gewaltigen  Granitmassen  aufge- 
thürmten  Felskegel  (1419^  ü.  M.)  überragt  (Heinrichsburg  s.  S. 
178),  Itnlu  an  dem  kUnlgl.  SeUoss  Erdmaimudarf  (^aasthol) 
Torbef,  Mher  Gneisenaa's  Elgenlham,  mit  einer  nach  Sehinkels 
Plan  erbanten  Kirebe.  Der  reisendste  Panct  der  Strasse  Ist  Buek^ 
wMf  Tom  i^rafen  Reden  (f  1815)  %u  einem  grossartigen  Park 
nmgesekaffen.  Von  kier  führt  ein  Seitenweg  an  der  Buchwalder 
Varte  Torbei  snm  Schloss  ^Fisehhach^  einst  Landsitz  des  Prinzen 
Wilhelm  y.  Pienssen  (f  1851),  jetzt  Elgenthnm  des  Prinzen 
Adalbert.  Der  Falkengtein,  2061'  ü.  H.,  aof  welchem  ein  hohes 
«Isemes  Krenz,  wird  der  Aussicht  wegen  Tiel  besncht. 

53.  Von  Breslau  nach  Glatz  und  Prag. 

37  Meiieti.  Schiicllpost  nach  Qlatz  zweimal  täglich  in  12  St.j  von 
Glau  nach  Pardubitz  einmal  in  14  St. ,  von  PardubiU  bis  Prag 

Eisenbahn  in  3^/2  St. 

2  Pony^Iau.    Zur  Rechten  sieht  man  den  Zohten  (S.  178j. 
Von  dem  am  Fass  gelegenen  8tiidteben  Zohten  fElaner  Hirsch), 
in  welchem  1813  die  Lntzowsche  Freischaar  zusammentrat,  be- 
steigt man  den  Berg  be^^uem  in  IVs 
Jordansmühl. 

Nimpt^ch  (Schwan),  alte  Stadt  mit  Schloss.  Jenseit  ZüL- 
%endorf  kommt  man  in  die  Nähe  der  jetzt  still  liegenden  Chry- 
soprasL^ruben  von  Kosemitz.  In  der  Nähe  rechts  ist  die  bekannte 
Hernihuter-Colonie  Gnadmfrei. 

2  FrankinsUin  (Deutsches  Haus),  freundliches  Städtchen  mit 
einem  Schloss,  in  der  iruchtbarsten  Gegend  Schlesiens.  (Drei 
Stunden  westlich  liegt  die  Bergfestung  Silberberg  f  deren  Weike 
tet  ganz  In  den  Felsen  gehauen  sind.  Friedrieh  n.  Hees  sie 
mit  grossen  Kosten  «rbaasn.   Priichtige  Aosiicht  Tom  Donjon.) 
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iVt  WMfta,  etn  beanelitof  (an  40>000  MenMliCD  JihrliolO 
Wallfahrtsort  Schlesiens.  Ein  atoüer  Weg  führt  xu  der  Capelle 
auf  dem  Warthaberg  (ldO(K},  yon  wo  man  eine  reiche  Aneilcht 
hat.  Die  Ufer  der  Neisse  sind  hier  anziehend;  bei  der  Stadt 
bahnt  sie  sich  ihren  Weg  durch  einen  Felsenpass,  den  die  Ani- 
läufer  des  Schnee-  und  Eulengebirges  hier  bilden.  Die  Strasse 
bleibt  in  den  tiefen  Sehtaichten  bia  jenseit  Eichau,  wo  sich  anf 
der  Höhe  des  Patsberffs  eine  reizende  Aussicht  auf  das  Berg- 
Uüidchea  öffnet,  von  Vier  Terschiedenen  Gebirgszügen,  dem  Aei^* 
teheuer-,  Mense-,  Schnee-  und  Eulengebirge  nmsGhlossen,  ans  wel- 
chen südlich  die  Hochebene  des  Schneebergs  weit  hervorragt. 

Eine  Meile  östlich  von  Wartha  liegt  Kamenz,  mit  der  1810 
aufgehobenen  einst  reichen  Cisterzienser-Abtei,  in  welcher  wäh- 
rend des  ersten  schlesischen  Kriegs  Friedrich  d.  Gr.  durch  die 
Geistesj^egenwart  des  damaligen  Abts  Tobias  Stosche  vor  feind- 
UchiT  Gefaiigenst  haft  gerettet  wurde,  "wie  eine  im  Chor  1827 
aufgehangene  Tafel  meldet:  Hier  stantl  und  sang  Friedricli  II. 
König  von  Preussen  verkleidet  iin  tistcrzfenser- Chor  kleide  im  J. 
1746  mit  dem  Abt  Tobias  und  den  Gci.^llichen  die  Metten,  wah' 
renddein  die  feindlichen  Croatcn  Ihn  in  hiesiger  Kirche  suchten^ 
und  mir  Seinen  Adjutanten  fanden^  den  sie  gefangen  fortführten. 
Auf  dem  rialieii  Hartaberg  erhebt  sich  eine  gewaltige  Fürstenburg 
von  den  gros  s  artigsten  Verhältnissen,  nach  Schinkel'scher  Grund- 
lage von  Martius  entworfen.  Eigenthümerin  ist  die  Prinzessin 
Albrecht  v.  Preussen.  Südlich  1  M.  von  Kamenz  liegt  Reichen" 
stein,  das  grosste  Arsenikbergwerk  Schlesiens. 

3V4  GlatZ  (Bär,  Ross,  Krone),  starke  Festung  an  der  Neisse, 
mit  11,1)00  Kinw.,  einst  Trenk's  (S.  116),  in  neuerer  Zeit  Ucfaiig- 
liiss  des  durch  seine  politischen  iiiul  kriegsgeschichtlichen  Schrif- 
ten bekannten  Obersten  von  Massenbach. 

[Südostlich  von  Glatz  (6  St)  sind  die  Bäder  von  Landeck,  in 
deren  Nähe  der  WolfelsfaU,  der  mächtigste  Wasserfall  der  Sude- 
ten, und  der  Schneeberg ,  4412^  ü.  M.,  beauchenswerth.  Auf  dem 
letztem  ist  eine  gusseiserne  Spitzaänle  zn  Shren  des  Grundherrn, 
dea  Olafen  von  Nassau,  vordem  Kdnig  dei  Niederlande  (f  1843) 
enichtet  Xänen  Qesammt-üeberbUck  hat  man  Ton  der  dden 
weiten  Oipfelfl&ehe  nicht,  man  muss  die  Bänder  der  Hochebene 
SQ  diesem  Zweck  nmwandem.  Am  westlichen  Abhang  ündet  man  in 
der  Schweizerei,  V2  St  unterhalb  des  Gipfels,  gute  ünterkonft.] 

3  Bemm  (Krone,  Bär),  Mher  Tiel  besnchtes  Bad.  In  der 
kafth.  Pfarrkirche  einige  gute  Bilder  sohleaischer  Malert  dann  eine 
wnnderHche  Kanzel,  ein  oiEsner  zahnreicher  Fischrachen. 

1  Lewhi,  das  letzte  prenss.  Dorf.  Weiter  liegt  Vs  St  n§rd- 
lieh  Ton  der  Landstrasse  der  Badeort  CWotva  (Stern),  Jetzt 
ebenfalls  weniger  besucht  Von  hier  lässt  sich  am  besten  das 
fieiiaeft€ii«r*6'^jffye  durchwandern.  Der  Weg  Itthxt  an  dem  wih 
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den  Loch  TorM,  einer  zerklüft«leii,  vom  Wasser  unterspülten 
Steinmasse,  in  deren  Schluchten  nur  ein  Kundiger  sich  zuracfat 
Itnitot.  Die  HeQ8Cll6ll6r  erhebt  sich,  ähnlich  dem  Königsstein  ia 
dir  Siehs.  Schweis  (B.  59j,  500'  auf  der  traurigen  Hochehene 
des  Leitrhergs.  Die  verschiedenen  wunderlichen  Felsbild nnsren 
haben  hier  wie  in  dem  nahen  Adersbach  (S.  181)  ihre  eigeu- 
thiimlichen  Namen.  Die  Aussicht  von  oben  umfasst  alle  die  zer- 
streut ,i?ifL'et]iü  rmt*Mi  St^^inmas^en :  nördlich  taucht  das  böhmi- 
sciie  btadti  In  II  lh'au7\(iu  mit  M-iiier  stattlichen  Pi  iiedictiner-Abtei 
auf,  dahiutir  f^ewalti^e  Hohenketten ,  die  biiliinische  Seite  des 
Riest  n-t  birgs  bis  zu  den  Anfängen  des  Erzgeblrg> ;  Tiördlich  zeigt 
sich  am  Fuss  des  Bergs  das  Städtchen  WünschelOerg  und  Alben- 
dmf,  ein  sehr  besuchter  ^^  illtahrtsort,  weiter  östlich  erheben 
sich  die  Höhenzüge  um  Landeck  und  darüber  die  ^tattliclien 
schlesisch-inahrischen  Kämme :  südwestlich  reicht  der  Blick  über 
Nachod  weit  iiacii  Böhmen  iiiiiein.  Am  nördlichen  Abhang  bie- 
tet das  neue  Schweizerhaus  gutes  Nachtlager  und  Bewirthung, 
letzteres  auch  der  Schulze  za  CarUberg.  Der  höchste  Punet 
(2835^  ü.  M.},  der  Gnmwaeräuhl^  ^e  sa  «inem  Sitz  aiieg«- 
hdUte  waokeDde  kleioe  Felemasse»  ist  in  3  St.  za  emieiien. 

2  Naehod  (Lamm),  die  ente  Stadt  in  Böhmen,  1809  der  Stm- 
melplatz  der  schwarzen  Schaar  des  Herzogs  von  Btminuchweig^ 
Oels  (S.  122).  Ton  dem  Schioss,  angehlioh  dm  Gebnrtseii  Wal- 
leneteint,  apiter  Eigenthnm  der  Familie  Piceoiomini,  Jetzt  dem 
Fibnten  Ton  Sehaambnfg«' Lippe  gehörig,  hat  man  eine  schönt 
Aussicht  über  die  ganze  Kette  des  Riesengebirges.  Die  lateiniselw 
Inaehrift  am  Thor  prunkt  mit  den  Tugenden  der  Piccolomini. 

2^/2  Jaromirz  an  der  £lbe.  In  der  MiUM  am  iinken  Ulsr  des 
Flusses  liegt  die  Festung  Josephsstadt, 

2^/4  Königgrätz  (Lamm),  Grenzfestung  und  gewerbreiehe  Stadt 
an  der  Elbe.  Der  Dom  und  die  früher  den  Jesuiten  gehörige 
Kirche  nebst  Kloster  sind  sehenswerth. 

3  Pardubitz,  Station  an  der  Prag-Wiener  Eisenbahn.  Diese 
und  Praff  (Blauer  Stern,  Schwarzes  Ross,  Engl.  Hof,  Kaiser  TOa 
Oesterreich)  s.  im  1.  Iheü  dieses  Beisehandbuchs. 

54.  Von  Breslau  nach  IVien. 

OberschUs,  Eisenbahn  bü  Kosd  iii  4-  St.,  Wilhelmsbahn  bis  Oder' 
htfg  2V2  8t* ^  KäUet  Ferdinands- Nordbahn  bis  Wien  in  J2  6t. 
Fahrpreise  14  TMr,  91  Syr. ,  10  Thlr.  29  8ffr.  od.  7  Thlr.  17  Sgr, 

Fahrt  bis  Kosel  s.  R.  55.  Der  Wiener  Zug  verlässt  bei 
Kandrzin  die  nach  Krakau  fiihi  ende  oberschlesische  Bahn  (R.  55) 
nnd  lenkt  in  die  Scliit?üeii  der  \V  illu  lmsbahn  ein.  Bei  Station 
BaHbarer^Hammer  berührt  die  Bahn  iiit3  Oder-Nied enmgen.  Der 
FInss,  bis  hier  schüfbar,  führt  sehr  viele  erdige  i heile  mit  sich, 
die  sieh  in  seinem  Bett  eenken  nnd  dieees  nach  und  nach  aa- 
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bfihen.  Daher  sind  diese  Ni«dernngen  so  hSofig  den  verderb- 
liclisteii  U eberschwemm ungen  ansfesetzt. 

Bei  Ratibor  C'*' Jaescbke) ,  Sitz  des  oberschlesischen  Appella- 
tionsgeriehts  mit  10,000  Einw.,  tritt  die  Bahn  wieder  auf  das 
linke  Ufer  der  Oder.  Folgen  Stat.  KtMixanowitz  nnd  Annaberg^ 
Sits  des  prevss.  Zollamts.  Dann  iiber  die  Oder,  die  hier  das 
preusa.  Gebiet  von  dem  östreich.  scheidet,  nach  Sdeiterg,  Sitz 
der  Ostreich.  Manth-  und  Pass-Beh^rden  (vgl.  Einleit  1.  Tbl.). 

Bei  Mäkrüeh'Os^rau  sieht  man  östlich  die  grossen  Rotb- 
sehild'sehen  HOttenwerke  Ton  Bitkowitz,  welche  4000  Arbeiter 
bescliaftigen.  Tor  Sehcvibrunn  überschreitet  die  Bahn  die  Oder, 
die  anf  weiter  Strecke  in  dieser  Niederung  nnn  östlich  sichtbar 
bleibt,  im  Hintergrund  die  kleinen  Karpathen.  Staudniff^  ZauchÜf 
Fohl  heissen  die  folgenden  Stationen. 

Von  Weisskirchen  (Post)  an  wird  die  Gegend  immer  schöner. 
Dämme,  Einschnitte,  Ueberbrückungen ,  selbst  kleine  Stollen 
wechseln  nnaufhörlich.  Die  Balm  durchschneidet  in  tiefen  Li- 
nien das  Hochland,  welches  Oestr.-Schlesien  von  Mähren  trennt, 
die  Wasserscheide  des  Baltischen  und  Schwarzen  Meers;  sie 
bleibt  stets  am  Abhang  des  Gebirges  in  einiger  Höhe  und  gewahrt 
reizende  Aussichten  auf  das  eben  so  fruclitbare  als  liebliche  ßeczwa- 
Thal.  Oestlich  krönt  das  grosse  halb  verfallf^ne  Sdiloss  Helfen^' 
atem,  dem  Fürsten  Dietrichstein  geliörig,  einen  Kegeiberg. 

Leipnik  mit  seinen  alten  Wartthürme.n  nimmt  sich  von  der 
Bahn  ganz  stattlich  aus.  Prerau  ist  Knotenpunct  der  Prager 
Bahn.  Dann  folgen  Napajedl ,  Hrndisch  ^  Jüsenz ,  Gödifu;,  AVtt- 
dorff  Linidenburg ,  Hohenau ^  Drösing,  FHirnkrut,  AiKjcrn  ,  Gän- 
aemdorf,  Wagrarn,  Floridsdorf,  Wien^  bkmmLiich  im  1.  Thcü  die- 
ses Reisehandbuchs  beschrieben. 

55.  ¥m  BreslM  oach  Hraku. 

ObenehUiitehe  EUenbahn  hU  MyOowUx  in  7,  Krdutu  in  10  8i* 
FahfpreUe  6  TMr.  4  Sgr,^  ö  Thir.  S4  Sgr.  oder  S  TA2r.  28  Sgr, 

Die  Fahrt  bietet  landschaftiich  auf  prenss.  Gebiet  wenig,  die 
Gegend  ist  flach,  meist  dürftiges  Ackerland  und  Waldnng. 

Di«  ersten  Stationen  sind  Kattemj  LeisewiU,  OhUiu  (Adler), 
Städtehen  an  der  Oder.  Hechts  yor  Brieg  der  Kirchthunn  yon 
MoUwitZj  bekannt  dnrch  Friedrich  II.  Sieg  vom  10.  April  1741. 

Brteg  (Krenz,  Lowe)  an  der  Oder^  mit  13,000  Einw.  r4000 
Kath.).  In  der  1287  erbauten  Nicolaikirche  ist  das  Grabmal  des 
preuss.  Feldmarschalls  von  Gessler  (f  1762). 

[Zweigbahn  von  Brieg  südlich  in  IV2  »^t.  nach  NelsSC  CStern, 
Krone,  Ross),  Stadt  und  Festung  in  sumpfiger  Gegend  mit  12,000 
Einw.  (2000  Prot.,  5000  Soldaten).  Südlich  4  M.  von  Neisse, 
auf  östr.  Gebiet,  in  demjenigen  Theil  des  Sudetengebirgs,  wel- 
chen man  das  Qesenke  nennt,  Va  3t.  Tor  der  Poststation  Frei^ 
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tMldau,  Uagt  flr&fenberr,  wo  d«r  Erfinder  der  Wessereureii, 

Yinc.  Priesäaitz  (f  185  Ij,  die  berülimte  Wasserheilanstalt  grftn- 
dete,  welche  jetzt  sein  Schwiegersohn  Ujhazy  leitet.  Ungarn, 
Franzosen  und  Prenssea  haben  hier  Denkmäler  errichtet.  Einsp. 
Ton  Neisse  nach  Gräfenberg  3,  Zweiep.  4  bis  5  Thlr.,  Fahrzeit 
4  bis  5  St.,  bis  auf  den  Gräfenberg  aasdrücklich  zu  bedingen, 
da  die  Kutscher  sonst  unter  Gräfenberg  allemal  nur  Freiwaldaa 
verstehen.  Von  Gräfenberg  täglich  Eilwagen  in  7  St.  über  Wiesenherg 
und  Srhovberp  irnrh  Hohenstadt,  Station  an  der  Prag-Wiener  Bahn. 

Die  Art  der  Cur  ist  etwa  folgende.  Jeder  üurgast  trägt  Tag 
und  Nacht  eine  nasse  Leibbinde,  1  Elle  weit  nass,  die  täglich 
Ömal  aufgefrisclit  wird.  Früli  Morgens  wird  man  in  ein  nasses 
gut  ausgewundenes  Leintuch  und  eine  wollene  Decke  eingeschla- 
gen, und  mit  einem  Federbett  bedeckt.  l>ies  wird  gewöiiiUich 
wiederholt  und  dann  der  Patient  zur  Badewanne  geführt,  in  wel- 
cher er  nur  wenige  Minuten  verweilt.  Gegen  11  U.  liudet  eine 
Abreibung  statt,  oder  es  wird  ein  Sitzbad,  bei  Patienten,  die 
länger  schon  in  der  Cur  sind,  aucli  wohl  ein  Douchebad  genom- 
men, zu  welchem  man  V4  St.  weit  in  den  Wald  gehen  muss. 
Abends  Abreibung  und  Sitzbad,  oder  die  Frühcur.  Die  Kost 
Iwsteht  Morgens  und  Abends  in  i toer  und  saurer  HUeh,  Batter 
nnd  Brod,  Mittags  in  einer  Fleiieh-  nnd  In  einer  Mehlspeiee; 
für  diese  Kast  werden  42  kr.  tägl.  berechnet  Zimmer  in  einem 
der  5  Priessnitx*8chen  Hänser  1 bis  SVa  ^  woehentUeh.  Bade- 
diener»  der  einen  eigenen  Bedienten  ganz  entbehrlich  macht,  min- 
destens 1  fl.  wochenti.  Am  Schlnss  der  Gar  ein  entsprechendes 
totliches  Honorar.  Man  kann  sich  anch  anderswo  in  Gräfenberg  oder 
in  der  sogenannten  Golonie  zwischen  Gräfenberg  nnd  I^iwaldan 
einmiethen.  In  Freitoaldau  (Kronprinz)  kostet  ein  hübsches  Zim- 
mer 4  bis  6  fl. ,  vier  gut  zobereitete  Speisen  12  fl.  monatlich.] 
Auf  der  Hauptbahn  folgen  von  Brieg  an  die  Stat.  Lossen^  Lö- 
wen, CzeppdwitZf  Sczepanowitz.  Sie  überschreitet  bei  Opp8hl 
(Biewalds  Hotel,  Adler),  Sitz  der  oberschies.  Begiemng  mit  einer 
sehr  alten  Kirche,  die  Oder^  fuhrt  dann  am  rechten  Ufer  dieses 
Flusses  am  Fuss  des  Annabergs,  des  Zobtens  Obcrschlesiens,  mit 
einer  berühmten  Wallfahrtskirche  und  Klostergebäuden  vorbei, 
zur  Station  Kandrzin  (*Restanr;ition),  1  St.  von  Stadt  und  Festung 
K0S6I  entfernt.  Auf  dem  Waii  der  Festung  in  der  Nähe  des 
Gleiwitzer  Thors  erliebt  sich  ein  Denkmal  zu  Ehren  des  tapfera 
Vertheidigers  der  Stadt  im  J.  1807,  des  Generals  v.  Neu  mann. 

Durch  Sand-  und  Tannenwaldung  zieht  sich  die  Bahn  öst- 
lich weiter  und  erreicht  das  polnische  Sprachgebiet  bei  Glelwitz 
(AdlerJ,  alle  Stadt  mit  sehenswerther  Kirche  und  der  königl. 
Eisengiesserei  und  einem  1853  errichteten  Denkmal  zum  Anden- 
ken an  den  Minister  von  Reden  (f  1815).  den  eiiiigen  Füideiex 
de»  oberschlesischen  Berg-  nnd  Hattenbaus. 
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Die  Gegend  slmmt  iwischen  Zabrze  und  Ruda^  wo  die  Balm 
eine  weite  Umsicht  gestaltet,  und  Käm^ihütte  plötzlich  eine  an* 
4er6  Färbung  an.  Zahlreiche  hohe  Schornsteine  begrensen  den 
in  Rauch  gehüllten  Horizont,  mau  glaubt  sich  in  irgend  einen 
lebhaften  Industrie-Bezirk  Englands  versetzt.  Auf  engem  Raum 
sind  hier  an  80  Hochöfen,  über  30  Zinkhutten,  dann  mannigfache 
Steiiikohlengruben,  Coaksöfen,  Walzwerke  und  Eisengiessereien. 

Jenseit  MyslowÜM  (Sobecks  Gasth.  am  Bahnhof)  überschreitet 
die  Bahn  die  Grenze  des  ehemaligen  Freistaats  Krakau,  führt  bei 
Szczakowa  (Anscliluss  an  die  Warschauer  Bahn)  vorbei,  zieht 
sich  dann  links  nach  Maczki,  wo  sich  bereits  der  ganze  Gcbirgs- 
kamm  der  Karpathen  dem  Auge  darstellt,  führt  zwischen  den 
Städtehen  Chrzanow  und  Tr&binia  durch  ein  von  ziemlicli  schrof- 
fen Höhenzügen  gebildetes  Thal,  wo  rechts  eine  Burgruine  und 
das  Kloster  Alwernia,  dann  bei  Krzeszowice  vorbei  nach 

Krakau  (Goldner  Anker,  Hotel  de  Russie,  Hotel  de  Dresde) 
8.  im  1.  Theil  dieses  Beisebandbuchs. 

56.  Leipzig. 

Gasthöfe,  *HoteL  de  Bavicre  Z.  20,  L.  TV?,  F.  T'/z,  M.  18, 
B.  10  Ngr. ;  de  Russie ,  de  Polognt.  Blumenbery  y  Häuser  ersten 
Bange.  ^Siadi  Rom  am  Dresdener  Bahnhof  Z.  20 ,  F.  7^2  ^gr., 
Sktdt  Hamhui^,  Gute  Hiuser  dritter  Klasse:  Palmhaumi  Siadi 
Wim,  *8iadi  Dresdeiu 

KalbUllMr  und  OondltoreleiL  Fdteh^B  Cafl  Wrax^  in 
bester  Lage,  Ecke  der  Grimmaschen  Strasse  und  des  Angostiis- 
platzes.  Cafi  Natimal^  Markt  16.  Cttfi  Oesswein  ^  Brühl  78| 
bester  Ealfe.  Braunes  Ccnditttrei  yot  dem  Petersthor.  Bei  Bono- 
rand  und  im  SchweiMerhäusehen,  beide  im  Rosenthal ,  wahrend 
des  Sommers  fast  taglich  Concert. 

RestäUrätioneO.  AeckerUin^s  Keller  am  Markt,  namentlich 
zur  Messzeit  viel  besucht}  ebenso  die  Centralhalle  an  der  Pleisse 
Nro.  4.  In  der  Weinhandlung  von  Dälme  (Hainstrasse)  guter 
Wein  und  gutes  Essen.  Aiutbach's  Keller^  Grimmasche  Str.  Nr.  1, 
dem  Rathhaus  gegenüber^  aus  der  Yolkssage  und  Goethe's  Faust 
berühmt,  ist  eine  gute  Weinstube;  bemerkenswerth  sind  die  alten 
Wandgemälde  aus  dem  16.  Jahrb.,  die  Faustsage  darstellend.  In 
der  Bahnhofsrestauration  um  1272      Table  d  hote  für  12 V2  ^gr« 

Fiakor«  Einspänner  für  1  Pers.  anf  20  Min.  3,  2  Pers.  4, 
3  Pers.  6  Ngr.  u.  s.  w. ,  die  Stunde  10  oder  12  Ngr.,  laut 
Taxe,  welche  in  jedem  Wagen  vorhanden  sein  muss. 

Thßäter  fast  täglich;  beste  Plätze  Sperrsitz  auf  der  1.  Gal- 
lerie  oder  im  Parquet  20  Ngr.,  Sperrsitz  im  Amphitheater  1  Thlr. 
Soumiertheatcr  in  Gerhards  (inten, 

Zeitungen  u^d  Zeitschriften  im  Museum  in  der  Centrai- 
halle: Wücheiipreis  10,  Tagespreis  5  Ngr. 
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lUBStaiDStillimg,  permanente,  Ton  Veeehio  in  der  Kauf- 
halle am  Markt,  an  Wochentagen  von  9  bis  5,  an  Sonntagen 
Ton  10  bis  3  U*  geoflhet,  Eintritt  5  Sgr. 

Ijeiptig,  am  Znsammenflasa  der  EUter,  PUlsse  nnd  Parthi^ 
mit  66,682  Einw.  (1619  ref,  1285  kath.,  378  israeL),  berOhmt 
dnreh  seine  1409  gestiftete  üniversitSt  (800  Stnd.)»  Insbesondere 
aber  dareh  seine  drei  seit  600  Jahren  bestehende  Messen,  ta 
Jnbilate  die  bedeutendste,  zu  Michaelis  nnd  Neujahr,  welche  es 
ta  einer  der  wichtigsten  Handelsstädte  erheben. '  Aus  allen  Län- 
dern £aropa*s,  besonders  aus  den  ostlichen,  strömen  die  Handels- 
leute hierher,  polnische  Juden,  Griechen,  Perser,  Armenier,  Türken. 
Die  Anzahl  der  Messfremden  erreicht  zur  Jubilatemesse  fast  dis 
der  Bevölkerung  Leipzigs.  Kaum  eine  deutsche  Stadt  mag  sich  im 
letzten  Jahrzehnt  so  verändert  haben  als  Leipzig,  oder  vielmehr  seinS 
Vorstädte ;  es  sind  in  dieser  Zeit  gegen  1000  neue  Häuser  entstanden. 

Leipzig  ist  Mittelpunct  des  deutschen  Buchhandds,  Es  hat 
selbst  150  r>nfh}iaiidlungen  und  über  30  Druckereien  mit  200 
Hand-  und  00  Maschinenpressen.  Zur  Jubilatemesse  kommen  hieher 
aus  allen  deutschen  und  deutschem  Schriftenthum  zugänglichen 
Ländern  mehrere  hundert  Ituchhändler,  ihre  Abrechnungen  zu  hal- 
ten.  Sie  haben  in  der  Kitterstrasse  ihre  eigene  Börse,  1836  »  rb^nf. 

Ati  Aft  rk Würdigkeiten  ist  Leipzig  nicht  reich.  Die  kiich" 
liehen  Gebäude,  Nicolaikirche  von  1525  (an  der  ostl.  äussern 
Kirchwand  in  einer  Vertiefung  ein  eingemauertes  Hufeisen,  Ueber- 
rest  des  Erbbegräbnisses  eines  Hufschmieds,  das  Ilandwerk-bur- 
schen - AValirzeielien  Leipzigs),  Thommkirchf  1406  eingeweiht. 
Paulinerkirche  1544  erneuert,  mit  einem  li^ll  aufgestellten,  von 
Rietschel  gearbeiteten  Grabdenkmal  des  130i  in  der  Thomas- 
kirche ermordeten  Markgrafen  Dietzmann  von  Meissen,  haben 
nichts  Ausgezeichnetes.  Die  katkolischc  Kirche,  Weststrasse,  ist 
1846  nach  lleidelolfs  Eiitwurf  aufgeführt. 

Am  Markt,  einem  grossen  Platz  mit  manchen  hübschen  llän- 
sern  des  Kenaissance-btils  j  erhebt  sich  das  stattliche  RathhäUS, 
1556  aufgefülirt.  Aus  derselben  Zeit  ist  auch  die  Citadelle  von 
Leipzig,  die  PleiSSeUbOTg,  der  angeblich  das  Castell  zu  Mailand 
als  Muster  gedient  hat.  Sie  wird  jetzt  für  verschiedene  lUln^rden 
und  aueh  als  Castrne  benutzt.  Der  Schlossthurm  iat  zur  iStem- 
warte  eingerichtet.  Der  Graben  dient  als  Exerzierplatz  und  zur 
Wachtparade.  Gegenüber  ist  die  CtntralhaUtj  ein  gros:?es  Ge- 
bäude zu  Bällen,  Concerten  u.  dgl.  In  der  Nüihe  die  lÖöü  nach 
Simoiibdns  Plänen  aufgeführte  Synnyoye. 

Das  ansehnlichste  Gebäude  in  Leipzig  ist  das  AugUSteUDli 
1836  nach  Schinkelschen  Eiitwürfen  vun  Geutebrück  erbaut,  aJtt 
Avgustusplatz.  Die  Universität  (.^00  8tud.)  liat  hier  ihren  Sin 
mit  ihren  Saamlangen,  Hörsälen  und  der  j  rächtigcn  Aula,  letz- 
tere darch  ihre  Marmorbüdwerke  ausgezeichnet,  ßüsten  und  Stand- 
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bilder  sächs.  Fürsten^  Leibnitzens  von  Knaar,  G«  HiifBiann^s  von 
&iet<clieJ,  dann  12  grosse  Reliefs,  ebenfalls  von  Rietschel,  Haupt* 
iDOmente  der  Culturgeachichte,  ebenso  die  vier  Facoltäten  im  Giebel. 

Auf  einer  alten  Bastei  in  der  Nähe  ist  ein  grosses  Gebäude 
mit  Flugein  in  der  durch  die  Ba&teimauprn  gegebenen  Form 
aufgeführt,  die  B'uroei' schule.  Im  Flügel  rechts  befindet  sich  das 
lltidtische  Konst-illlSdUniy  neuerdings  erweitert  durch  die  Schlei- 
terache  Stiftung,  treffiiche  Bilder  alter  und  neuer  Meister  enthal- 
tend, an  Sonn-  und  Festtagen  von  11  —  3,  Dienstag  und  Freitag 
von  10  —  1  U.  geölTnet,  sonst  Eintritt  gegen  Karten  (5  Ngr.)  in 
der  Buchhaiterei  auf  dem  iiathhaus  zu  lösen.  Die  besten  Rüder 
mögen  folgende  sein:  rechts  im  letzten  Zimmer  ^Schräder  1  rie- 
drich  d.  Gr.  nach  der  Schlacht  bei  Kolin,  Kfmhrandt  Grablegung, 
Schmren  Scblösschen  am  See.  2.  Z.  ii.  liiiier  Heiraths-Antrag 
in  d^^r  Normandie,  van  Stry  Viehstück,  Scheuren  aito  Burg  an 
der  Ahr,  Schnorr  St.  Rochus  Almosen  vertbeilend,  Dietrich  gros- 
ser Bauernhof.  3.  Z.  de  Loose  Kinderfest,  Marco  d.  V.  Italien. 
Landschaft,  fhiinün  Messys  Wuclierer,  Htuüein  Felsenlind -rdiaft, 
Adr.  V.  ttrecht  Federvieh,  Ku/icr  schwäb.  Bürgerwehr,  Oppaihcmi 
Frankfurt  1848.  4.  Z.  So}in  Donua  Diana,  Rummel  norweg. 
Küste,  de  Hctm  Blumenstück,  Heine  Verbrecher  in  der  Kirche, 
Verhoeckhoven  Thier.stück.  5.  Z.  Vtit  Germania,  liLHjniann  die 
letzten  Augenblicke  Fliilipp's  IL,  Roberl  schlafende  iiauber,  Meyer- 
heim  Sonntagmorgen.  6.  Z.  Le  Poittevin  Schiffer  bergen  ein 
"Wrack,  Schirmer  Grotte  der  Nymphe  f^geria  bei  Rom,  *Calame 
Schweizer  Hochgebirge.  7.  Z.  Spekter  Delila  und  Simson,  G,  Reni 
Dftvid  mit  dem  Haupte  des  GolifttU,  Knaus  Falschspieler,  Jos. 
JSTocft  Opfer  Noahs.  Im  8.  n*  9.  Z.  Gemälde  altdeutscber  Meister 
a.  a.  *L.  Cfunack  d.  a.  Tod  des  Reichen  und  die  Samaritarin, 
*L,  Cranaek  d.  j.  der  alte  und  neue  Bund  und  die  Auferstehung, 
Burgkmair  die  heil,  drei  Könige  i|.  a.  m.  10.  Z.  ^Ouiim  See- 
stuck, Jacquand  Gaatona  Tod^  *  Vtrboeckhovm  Schaf heerde  beim 
Gewitter,  ^CaUtme  Gewitteraturm.  11.  Z.  *C(0Uune  Monte  Boaa 
und  der  Tempel  zu  Paeatum,  Oanm  blinder  span.  Bettler,  Ver- 
hoeckhoven Schafe.  12.  Z.  Bmehot  Beerdigung  dea  General 
Marceau,  Wicktnberg  Mütterchen  am  Heerd,  *Pau2  DeUiroche 
Napoleon  am  31.  März  1814  zu  Fontainebleau,  ein  berühmtea  Bild, 
1645  gemalt  13.  Z.  •Mitrido  Haciae  Himmelfahrt,  O.  Beni  Jo- 
hannes. 14.  Z.  *Diard  Kampf  mit  Eisbären,  Papety  Findung 
Mösls.  15.  Z.  Biurd  Teufelaustroibung  bei  Carl  VI.  von  Frank- 
reich, *Gudt}i  Schiffbruch.  16.  Z.  Kretzschmer  Samum  in  der 
WOate,  Wickenberg  Winterlandschaft,  Biard  Wüste,  *Zelkr  Salta- 
rclla.  17.  Z.  DeUouches  kleines  Mädchen  im  Bett,  Somers  Orom- 
weli.  —  Schön  sind  unter  den  plastischen  Werken  eine  lebens- 
grosse  Pietä  von  Rief  scheiß  eine  Hagar  mit  Ismael  in  der  Wüate 
von  Wiitigy  und  ein  Bacchuszug,  Fries  von  HaeneL 
Bftdeker'a  DeuUcbland  IL  6.  Aufl.  13 
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Die  li—lllH  Im  Baron  Spick,  eines  reioben  elie».  Woll- 

hlndieis  und  berObinten  Schafzüchtrrs,  auf  seinem  Oat  zu  Lütz- 
Schöna,  nordwestl.  von  Leipzig  (1  St.  Fahrens,  Taxe  S.  191,  die 
Strasse  führt  durch  Möckern  8.  113)  umltest  eine  grosse  Anzahl 
ausgezeichneter  Bilder  älterer  Meister,  an  der  westl.  Wand  Ruben$ 
Bildniss  eines  Augustiner -Priors,  Henüing  Heimsuchung,  Rem' 
hrandt  und  Lievens  zwei  Portrait^  alter  Männer,  Jordaem  Evan- 
gelisten; südl.  F.  /irti  Bildniss  eines  holl.  Bürgermeisters,  Raphael 
fropie)  Johanna  v.  Aragonieii,  r.  d.  Heist  Bildnis«;  einer  alten 
1  ran:  östl.  H.  Roos  Abendlandschaft  mit  Vieh,  de  JJeem  Ötilileben, 
Munllo  Madonna  mit  Kind,  Scfialken  h.  Familie,  v.  d.  Velde  Ma- 
rinu.  Diirer  Bildniss  einer  jungen  Frau,  Wohlgemuth  Christus  und 
die  Apostel;  nordl.  Valdez  h.  Bruno,  Denner  Bildniss,  Cuyp  Vieh- 
stück. In  der  Mitte  hangen  Bildnisse  fürstlicher  und  anderer 
hoher  Personen,  daiiübeii  ein  Zettel,  auf  welchem  der  Eigentliii- 
mer  meldet,  dass  ^jCetU  nomhrense  assimblec  ihn  peraöaiich  nnd 
tlieüweise  schriftlich  mit  Wohlwollen  beehrt  habe".  (Trinkgeld 
ein  Einzelner  15  Ngr.,  mehr  Personen  1  Thlr.) 

Di«  ehemaligen  FMluiigswerke  sind  In  anmuthige  ^Spazior- 
g|]|g9  verwandelt.  Jn  diesen  steht,  nahe  dem  ehemaligen  Grimma- 
sehen  Thor  anf  dem  Scbneckenberg,  das  durch  Goethe^s  Gedicht 
bekannte  Denkmal  OeiUrta  von  Oeser,  und  etwas  weiter  in  der 
Nabe  des  Bahnhofs,  das  Denkmal  dt$  Burfftrmeisteri  MüUer,  de« 
Gründers  dieser  Spaziergange.  Ein  anderes  Denkmal,  das  StanSn 
hUd  des  Königs  Friedrich  August  (f  1827),  in  Marmor  von 
Oeser,  steht  aaf  dem  Königsplatz  am  Petersthor.  Mendelssohn- 
Bartholdy  Hess  1843  dem  berühmten  Masiker  und  Fugenmeister 
J.  Sfb.  Bach  (t  1750)  in  den  Anlagen  zunächst  der  Thomas- 
Schule ,  an  welcher  Bach  Cantor  war,  ein  hübsches  Denkmal 
errichten.  In  der  Nähe  ist  auch  ein  1832  errichteter  Denkstein 
zum  Andenken  des  Mnsikers  Hiller  ff  1804).  Zwischen  der 
Bfirj^erschule  und  dem  l^ossplatz  Hessen  „die  deutschen  Land- 
wirt!) c  ihrem  verehrten  Lehrer  Titaer"  (-j-  1828)  ein  Denkmal 
errichten,  ein  von  Rietschel  entworfenes  Standbild  in  Krzguss. 
Am  Theater-Platz  ist  Ha't?i<tnann'f<,  des  Vaters  der  Homöopathie 
(7  1843),  Bild,  eine  lebeii»gro<se  sitzende  Erzfigur. 

Der  schÖFiste  Spaziergang  bei  Leipzig  ist  nach  dem  reizenden 
Rosenthäl,  in  derselben  Richtung  weiter  nach  Gohlis^  wo  an 
einem  Haus  die  Inschrift  auf  einer  Metallplatte  meldet,  dass 
Schiller  1785  hier  das  Lied  an  die  Freude  gedichtet  hat. 

Bei  Leipzig  brach  Napoleons  Kriegsglück.  Vier  Tage  lang, 
vom  16.  bis  19.  Oetober  1813  dauerte  die  grosse  Yöikdnclllacht, 
die  längste  nnd  Mntigste,  welehe  je  geschlagen  wurde.  Die 
gr^ssten  Heerführer  der  neoem  Geschichte  leiteten  sie.  Napo- 
leons Macht  betrag  178,000  Mann,  von  welchen  am  19.  Oct  mir 
90,000  M.  den  Bückzag  nach  dem  Rhein  antreten  konnten;  die 


Digitized  by  Google 


SeMaehtfdd, 


LEIPZIG. 


RouU,  195 


der  Verbündeten  300,000.  Die  Oestreicher  verlureu  an  Todten 
und  Yennindeten  7000,  die  Kussfin  22,000,  die  Preussen  15,000 
M.  Die  Zahl  der  Geschütze,  welche  aaf  beiden  Seiten  Im  Qe* 
fecht  waren,  wird  auf  1600  angegeben.  Das  Kdnigsberger  Land« 
Wehrbataillon  war  das  erste,  welches  am  19.  Oct.  gegen  11  Dhr 
Morgens  in  die  Stadt  eindrang,  nachdem  es  das  äussere  Oiimma*8cho 
Thor,  an  der  Nordseite  des  Johanniskirchhofs  (S.  196)  gestürmt 
hatte.  Um  12  Uhr  yerliess  Napoleon  die  Stadt.  Die  'voreüigo 
Sprengung  der  Elsterbrüeke  am  Ranstadter  Thor,  über  welche  die 
Strasse  nach  Lützen  führt,  warde  dem  franz.  Heer  bei  s^enr 
Rückzug  so  yerderblich,  sie  war  der  einzige  Uebergang  über  dio' 
Elster  gewesen.  Tausende  von  Franzosen  fanden  nun  in  der 
Elster  den  Tod,  unter  diesen  Poniatowsky;  25,000  M.,  die  diesseit9 
waren,  wurden  gefangen.  Um  1  Uhr  zogen  die  Verbündeten  in 
Leipzig  ein.  Das  gesammte  Schlachtfeld  ist  am  besten  von  der 
S^er?itrrirtcin  derPleisseuburg  (S.  192)  zu  überschauen.  Df^rCistellau 
(Triukg.  7^/2  Nffr.^  przUhlt  die  einzelnen  Momente  der  bcblacbt 

Den  engerii  Kampfplatz  aber  des  entscheidenden  Tages,  des 
18.  Oct.,  ma^  man  sich  besser  \oi\  der  Anhöhe  vergegenwärtigen, 
welche  Napoleon  den  ganzen  Tag  über  nicht  verliess,  St.  von 
Leipzig,  in  der  Nähe  von  Stötteritz,  kaum  200  Schritte  rechts 
von  der  nach  Grimma  führenden  I,andstrasse ,  durch  einen  mit 
Bäumen  umpflanzten  grossen  Stein  ohne  Inschrift  bezeichnet. 
Das  Dorf  Frohithtydt,  V4  "weiter  an  der  Strasse,  war  der 
Mittelpuuct  der  franz.  Stellung.  Sechs  Stunden  lang  waren  hier  600 
Geschütze  in  ununterbrochener  gegenseitiger  Thätigkeit,  viermal 
erstfirmten  die  Preussen  und  Russen  das  Dorf,  viermal  muesten 
weieben,  weil  Napoleon  immer,  jieue  Massen  hinein  warf.  Bin  Theil 
der  preusfi.  Garde  fand  hier  Ihr  Grab,  hier  ist  mehr  Blut  geflos- 
sen, als  an  den  blutreichsten  Tagen  des  gewaltigen  Schlachten-, 
meisters*  Erst  bei  Anbruch  der  Dämmerung  brach  mit  dem 
Ton  Napoleon  gegebenen  Befehl  zum  Riickzug  auch  der  Kampf  aK 
Den  blanken  Häusern  des  heutigen  Dorfs  sieht  man's  nicht  au» 
dass  hier  das  Geschick  eines  Welttheils  zum  Austrag  kam. 

Auf  einem  Hügel  an  der  Strasse,  30  M.  von  Probstheyde 
entfernt,  durch  eine  1847  errichtete  gusseiserne  Sfitsaavle  mit 
der  einfachen  Inschrift:  18,  Oct  1813  bezeichnet,  waren  an  jenem: 
Abend  die  drei  Monarchen  vereinigt,  als  von  allen  Seiten  die 
Siegesbotschaften  eintrafen,  und  nun  ihre  Kniee  zum  Gebet  sich 
beugten.  Ganz  in  der  Nähe,  bei  der  Schfiferei  Meusdorf y  eben- 
falls auf  einem  Hfi^rel,  steht  ein  einfacher  Würfel  von  Granit, 
„dem  Fürsten  Carl  von  Schwarzenberg^  geb.  1771,  gesL  1^20,  dem 
Führer  der  am  18.  Oct.  1813  auf  den  Ebenen  von  Leipzig  für 
Kuropa' s  Frtiheit  kämpfenden  Schaaren.  setzten  diesen  Denkstein 
seine  Gattin  Mariane,  und  seine  Söhne  Friedrich,  Carl,  Edmund'^. 
Unter  dem  Denkmal  ist  ein  kleines  vergittertes  Gewölbe  mit  Sol 
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daten-G^beiniii.  Auf  den  Wiasaa  danebdo  biAchte  Napoleon, 
Ton  einem  Viereck  seiner  Oetden  tuugeben,  in  der  Neelit  Tom 

17.  zum  18.  Oct.  im  Bivonae  zu.  Zwischen  den  Torliegenden 
Orten,  linke  lAebertwoLkwUzy  rechts  Wachau,  hatten  am  14.  Oct. 
Jene  glänzenden  in  der  Kriegsgeschichte  berühmten  Beltergefeclite 
statt)  auf  der  einen  Seite  Murat  mit  seinen  Schaaren,  unter  die* 
sen  sechs  alte,  eben  aus  Spanien  gekommene  Regimenter,  anf 
der  andern  Preus<en,  Russen  und  Oesterreicher. 

Der  einzige  Ort,  wo  heute  noch  an  Gebäuden  Spuren  der 
Schlacht  sich  finden,  ist  P/4  öt.  westlich  vom  Monarchenhügel) 
das  Schloss  zu  Dölitz^  1^4  St.  süilHch  von  Leipzig  in  der  Pleissr- 
Niederung.  Die  Wände  sind  an  der  Wasserseite  des  Thorwegs 
mit  kleinen  Luchern  von  Musketenkugeln  übersäet ,  im  Innern 
des  Thorwegs  rechts  sieht  mau  Spuren  eines  aus  sehr  geringer 
Entfernung  abgefeuerten  Kartätschschufises.  Oesterreicher  hielten 
das      iiloss  und  behaupteten  es. 

Ein  Fußsgänger  wird  an  4  Stunden  gebrauchen,  um  diese 
Pancte  za  begehen,  zu  Wagen  (Fiaker  nach  Stondentaze  s. 
8.  192)  wird  der  Besuch  kaum  3  St  in  Ansprach  nehmen. 

Einzelne  Denkiaftbr  erinnern  an  Jene  blntigen  Octobeitage. 
Anf  dem  Kirchhof  zu  Taucha,  2  St.  östlich  Tftn  Leipzig,  ist  ein 
Denkstein  für  den  rose.  General  von  ManteuffH  und  den  engl. 
Artilleriehanptniann  Boifer,  welcher  die  OongreTeache  Raketen- 
batterie während  der  Schlacht  befehligte.  —  Vor  einem»  Heim 
G.  Lampe  gehörigen  Grundstücke,  der  ^Milch-Insel^',  an  der  Ma- 
lienetfasse,  hat  derselbe  1845  ein  Denkmal  errichten  lassen,  zur 
Erinnerung,  dase  an  dieser  Stelle  die  Verbündeten  zuecst  in  die 
Stadt  eingedrungen:  einen  Würfel,  auf  welchem  eine  Anzahl 
in  die  Stadt  geflogener  Kugeln  liegen,  umgeben  von  einem  Ge- 
länder, auf  dessen  20  Säulen  ebenfalls  Geschütz  kugeln  aus  den 
20  in  der  Schlacht  niedergebrannten  Dörfern  angebracht  sind.  — 
Das  Denkmal  des  Fürsten  Joseph  Poniatowsky  befindet  sich  in 
Gerhards  (ehemals  RpirbcnbachsJ  Garten  am  Fleisrherplatz,  ein 
einfacher  Würfel  mit  zahlreichen  polnischen  Naiiien  bedeckt,  an  der 
Stelle  erriohtf^t,  wo  der  Polen -Feldherr  in  die  Elster  sprengte. 
Thür  will  Isen-.  Modell  des  Heiterstandhihh  des  Fürsten,  das  ausge- 
füliiL  in  Warschau  aufgeatellt  werden  sollte,  jetzt  aber  in  Peters- 
sein  mag,  steht  nebst  andern  Erinnerungen,  Bild,  Autographen 
u.  a.  iii  einer  Capelle  am  Eingang  des  Gartens.  Der  Eigenthümer 
lässt  sich  den  Eingang  in  den  Garten  mit  ö  Ngr.  bezaLkn,  wofiius 
ihm  eine  jährliche  Kinnahme  von  800  Thlr.  erwachsen  soll. 

Auch  der  '^JohaHülskirchhof,  an  dessen  Xordseite  das  äussere 
Giimma'sche  Thor  stiess,  jetzt  durch  die  Neubauten  der  Mitte 
der  Stadt  näher  ger&ekt,  enthalt  mehrere  Denkmäler ,  so  des 
Hauptmann  Mothtrby^  ein  eisernes  Kreuz  mit  der  Insehrift:  «TbAn 
Mofktihy,        %u  Konigtberg  in  Fr,  den  16,  8ept  1774,  fid  beim 
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siegreichen  Sturm  auf  Leipzig  am  19.  Od.  1813  im  freiwiUig  ac- 
%jpählten  Kampfe  fiir  Recht  und  VaierUmd^  gkiek  kühn  zum  Tode^ 
wie  im  Leben  mild.    Eine  Kugel  zerscbmetterte  seia  Haupt  beim 

Sturm  auf  das  genannte  äussere  Orimma^sche  Thor.  „Er  war 
die  Zierde  und  der  Stolz  des  Königsbergs chen  Landwehr-Ba- 
taillons, Nirmand  kam  ihm  au  Adel  und  Reinheit  der  Gesin- 
nung ß:leir1r' ,  berichtet  der  Führer  des  Bataillons,  der  jetzige 
G en e ra !  -  A 1  i  ( i ; t  e  11  r  Frircius  in  Berlin,  und  Motherby 's  Laudsmanni 

Mcix  von  Schenkendorfy  singt : 

Wie  ein  Held  auf  seinem  SobUde  Hier  im  deutschen  Boden  senlLeii 

Lte«t  «r  hier  an  Leipzifiri  Thor,  Kehen  Geliert  wir  dich  «In. 

Auf  dorn  deutselitii  T.ustprf filde,  Möolite  Gott  uns  Allen  schenken, 

Das  stur  Wahlstutt  Gott  erkor.  Deines  To<l«'s  -w-rth  /n  sein. 

Von  dem,  seiner  Einrichtung  und  Ausdehimiif^  wegen  iibtr- 
haupt  höchst  Sehens werthen  Kirchhof  ist  der  zunächst  um  die 
Kirche  liegende  älteste  Theil,  an  dessen  Eingang  am  Morgen  des 
19.  Oct.  1813  die  blutifrsten  Gefechte  mit  der  blanken  M  aile 
statt  hatten,  im  J.  1850  abgetragen  worden.  Nur  Gcllerts  Grab 
('['  17961  ist  unberührt  geblieben,  an  der  Ostseite  der  Kirche, 
mit  einem  eisernen  Geländer  umgeben,  in  den  vier  Ecken  mit  Cy- 
pressen  bepflanzt.  Auf  dem  1,  Feld,  unfern  des  Gellertschen, 
25  Schritte  vom  Eingang,  ist  das  genannte  Grab  des  Hauptm. 
Motherby,  weiter  eine  Pyramide  mit  Hieroglyphen  auf  dem  Grab 
des  berfihmten  Orienta]i8ten  Spohn  (f  1 824).  A.nt  dem  3.  Feld,  einige 
Schritte  rechts  vom  Weg,  der  mit  einem  Helm  gezierte  Denkstein 
eines  Herrn  v,  Qoeme^  Rittmeisters  im  Nenm&rk.  Dragoner-Reg., 
der  an  den  in  der  Schlacht  Ton  Gross -Qorschen  erhaHenen 
Wunden  gestorben  ist  Auf  dem  4.  Feld  eine  hohe  Spitcsiole 
mit  der  Inschrift  PodHio  JJpsta,  Aach  andere  Leipziger  Berühmt- 
heiten mhen  hier,  Weisse,  Mahlmann,  Rosenmüller,  Tzschfmer  n.  a. 

An  der  Südseite  der  Kirche  seihst  ist  ein  wunderlicher  €^rah- 
stein  eingemanert,  früher  auf  dem  Kirchhof,  ganz  in  hanflnin<- 
nischer  Form:  „Gewinn^  und  VerktH^Conto,  des  Chriiius  utweftdEte- 
hare9  Lösegeld  und  Rantion  100,000.  An  glückseligem  Sterbegewinn, 
wohlgestorben  ist  dtr  beste  Gewinn  lOOflÜO^ ;  auf  der  andern  Seite 
ein  Wechselbrief:  :-Auf  F,  A.  Blechschmidt  bestimmten  Sterbetag 
Anno  1700  den  SL  Octobcr  gelobe  ich  Jesus  Christus  Bürge  sm  6e- 
zahlen  diesen  rrieinen  Solawechsel  an  denselben,  dem  Werth  nach 
ich  Selbsten  verdient,  bin  mit  seinem  Conto  und  Leben  vergnügt, 
sehenke  ihm  daher o  die  ewige  Seligkeit.  Jesus  Christus."  An 
einem  nahen  Pfeiler  ist  eine  Kugel  eingemauert,  von  der  eine 
Inschrift  berichtet,  dass  be!  der  Belagerung  von  1547  mit  dem- 
selben ein  Mädchen  getroffen,  aber  erst  1590  gestorben  sei. 

Seit  Jahrhimdf rtpf!  Fchon  sind  die  Fbriirn  um  Leipzig  Schau- 
platz denk wiirdi.iier  IjeiL^uissc  gewesen.  Im  Sfhloss  Altranstädt 
nnterzeif  Ii  III  tc  Carl  Xil.  von  Schweden  17Üb  einen  Friedensver- 
trag mit  König  August  Yon  Polen.  Im  Hubertsüurger  S^Mom  (s. 
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unten)  warde  am  15.  Februar  1763  zwlacben  Oesterreich,  Sach- 
sen und  Preassen  der  Friede  geschlossen .  welcher  den  7jähr. 
Krieg  beendigte.  Hei  Breiten feld  (ß,  113)  besiegte  GosUt  Adolph 
am  7.  Septbr.  1631  die  Ligoiaten  unter  Tilly. 

57.  Von  Leipzig  nach  Dresden. 

Ekenhahn  fn  3  St.  für  Thlr,  3.  — ,  2.      od.  L  15  Ngr, 

Die  Bahn  fuhrt  gleich  bei  Leipzig  üjücr  einen  Theil  des 
Schlachtfelds ,  namentlich  denjenigen ,  wo  bei  SeUerhauscn  und 
Paunsdorf,  während  eines  Gefechts  zwischen  Ney  und  dem  Kron- 
prinzen von  Schweden  am  18.  Oct.  1813,  Morgens,  2  sächs.  Reiter- 
Kegimenter  und  1  Bataillon  Infanterie  und  Nachmittags  4  Uhr  die 
übrigen  sächs.  Truppen,  8  Bataillone  mit  30  Geschützen,  zu  den 
"V'erbündeten  übergingen.  Rechts  in  der  Ferne  schimmern  die 
Kirchthürrao  von  Stötteritz  (S.  195)  und  Liebertvwlkwitz  (S.  196). 
Links  neben  der  Bahn  liegt  Borsdorf ,  das  durch  seine  Aepfel 
berOhmte  Dorf,  weiter  links  Machern  mit  einem  schonen  PeriL 
und  einer  aas  diesem  Tortretenden  künstlichen  Ruine.  Bei 
Wunen  xwei  Brücken  über  die  Mulde»  Dtxhlen  nnd  OeehaU^ 
beides  St&dtchen,  heissen  die  folgenden  Stationen.  Letzteres 
hat  eine  hübsche  go^.,  yon  Heideloff  1849  erbaute  Kirche.  West- 
lich IVs  M.  Ton  Oschats  das  S.  197  genannte  ehemalige  Jagd- 
achloss  BubefMurg,  Jetzt  Landes-Strafanstalt. 

Zu  Riena  (^Bahnhofs-Restanration,  Eierbier,  1  Ngr.  die  Tasse, 
sehr  gut)  zweigt  sich  südlich  die  Chemnitzer  Bahn  (S.  221)  ab. 
Unter  der  Stadtkirche  ist  die  herrschaftliche  Gruft,  in  welcher 
die  Leichen  nicht  verwesen;  selbst  die  Glieder  derselben  lassMi 
sich  noch  bewegen.  Zwei  Leichen  aus  dem  17.  Jahrh.  haben 
sogar  Aehnliehkeit  mit  den  in  der  Kirche  aufgehangenen  Bildnissen. 

Die  Bahn  überschreitet  nun  die  Elbe.  Röderau  ist  Knoten- 
punct  für  die  Dresden-Berliner  Bahn  (S.  Ins j  ,  dip  ^ioh  hier 
nördlich  abzweigt.  Links  tritt  (rro<>ferihayn  ( Stat.  J'ristcxvilz) 
hervor,  ein  durch  seine  Tuchfabriken  bekannter  Ort.  Die  Gegend, 
bisher  hügeliges  fruchtbares  Ackerland,  wird  hübscher.  Vor 
JSiederau  ein  Tunnel  von  870',  den  der  Zug  in  1  Min.  durchfährt. 

[Rechts  in  der  Ferne  zeigt  sich  MdiSSeü  (Hirsch,  Stern),  1  St. 
vom  Bahnhof,  wohin  nach  jedem  Bahnzug  Omnibus  lahren ,  an- 
sehnliche Stadt  an  der  Elbe,  über  die  hier  eine  Brücke  führt, 
auf  einer  Anhöhe,  weit  von  seinem  '^'Dom  überragt,  dessen  l>au 
Ende  des  13.  Jahrh.  begann,  in  den  beiden  folgenden  jedoch  erst 
aeine  Jetzige  Gestalt  erhielt  An  den  Fenstern  lassen  sich  diese 
verschiedenen  Zeiträume  am  bestoi  eikennen.  Ein  Blitz  zer- 
iitorte  1547  die  3  Thüxme.  In  der  Kirche  ruhen  die  meisten 
Vorfahren  des  säffhs.  Fürstenhauses  des  15.  u.  16.  Jahrb.,  unter 
diesen  die  von  Kunz  von  Kaufüngen  geraubten  Prinzen  Emst 
nnd  Albrecht,  die  QrÜnder  der  beiden  Jetzt  noch  regierenden 
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Linien.  Das  schönste  unter  den  vielen  Grabmälern  ist  das 
Friedrich  des  Streitbaren,  in  Erz  gegossen.  In  der  Fürsten- 
capelle eine  Krenxabnahme  von  L.  Uranach.  Ausgezeichnet  ist 
der  Thurm,  pine  60'  hohe  Spitsüsaule  von  durchbrochener  Arbeit, 
zu  welcher  man  anf  einer  Wendeltreppi'  mhi  187  Stufen  gelauert. 
Im  Schloss  (^AibrecliUburg)  ist  die  berühmte  kgi.  rorzeUmtfahnk, 
Sie  beschäftigt  über  600  Arbeiter  und  liefert  die  schönsten 
Gegenstände.  Fabrik  sowohl  als  Vorrathssäle  werden  gezeigt. 
Die  Aussicht  ist  nach  allen  Seiten  hin  reizend.] 

Diü  JJahn  zieht  sich  bald  hinter  Nibderau  am  Fuss  einer 
Ueblichen  Hügelreihe  hin,  mit  Reben  bepflanzt,  mit  Weinbergs- 
h&aschen  übersäet.  Rechts  auf  der  Hohe  siebt  man  in  der 
Feme  den  Thurm  des  ScUoises  VieiMropp,  dem  Herzog  Carl  II. 
Ton  Laeoa  gehörig,  der  von  hier  im  März  1849  dem  Thron 
^on  Paima  entsagte  and  die  Begierong  an  seinen  Sohn  Carl  III. 
(t  1854)  aMrat  Links  liegt  Lomite  mit  riner  grossen  Cham- 
pagnerfabrik. Der  Zog  hält  in  Nenstadt»Dresden »  20  Min.  von 
den  Gasthofen  der  Altstadt  entfernt.  Omnibus  and  Droschken 
8.  S.  200.  Das  grosse  Oebände  rechts  ist  das  Japanische  Fulai8(ß, 
209).  Anf  dem  Markt,  ehe  man  über  die  Brücke  fährt,  erhebt 
sich  das  sehr  grosse  Reiterhild  Auguit  Ii.  (f  1733),  des  },8tar- 
ken^,  ans  getriebenem  Kapler,  vergoldet. 

58.  Dresden. 

Gasthöfe.  *H6itl  de  Bellevue  neben  der  Brücke,  prachtvolle 
Laore  an  der  Klbe  (Z.  20,  L.  10,  F.  10,  M.  o.  W.  2U,  B.  TVa). 
*Hütel  de  Saxe  (Z.  20,  L.  10,  F.  7V2,  B.  TVz),  '*'Siadt 
Berlin,  *Stadt  Rovi  (Z  15,  L.  5,  B.  6),  alle  drei  am  Neu- 
markt. '*  Victor ia- Uötd  >V  aisenhausstr.  fZ.  20,  L.  5,  M.  o. 
W.  15,  B.  6).  *Siadt  Gotha  in  der  Schlüssgasse  (Z.  12 Va,  L.  6, 
F.  6,  M.  0.  W.  15,  B.  üj.  Hotel  de  nu-^sie ,  Wilsdruffer 
Gasse.  ^British  IIuttL,  Pirnasche  Gasse,  Tlotd  de  l  Europe  am 
Altmarkt.  —  Jlutd  de  Poloyne  in  der  Schlossgasse,  IJutd  de 
France  und  Goldner  KtKjeL  (Z,  15,  1>.  TVa^  F.  7^2»  ^-  ^• 
15,  B.  5),  beide  in  der  WilsdrulTer  Gasse.  —  Deutsches  Haus^ 
PteuM.  Hof,  *Klein€$  Raußhhaus  (Z.  12 V^»  F.  6,  Mittag  nach 
der  Karte),  alle  drei  Scheifelgasse.  Hamburper  Haus  Seegasse. 

in  der  Neustadt^  den  Balmhofen  zanächst  *H6tel  Hoyal,  dann 
'^Stadt  Leipzig  (Heinemann's  Hotel),  aach  fär  NaChtreisende 
Unterkanffc;  entfernter  die  folgenden:  "'Stadt  Wim^  Anssicht  auf 
die  £lbe.    Stadt  London^  Stadi  Paris^  "^Kronprin»  (Moritz  Hotel). 

BeitavattOlMII,  *TwnUtmmHf  jadenhof  1,  gute  Küche,  kleine 
Portionen;  Bdvedere  anf  der  Brühl'schen  Terrasse,  Abends  Har- 
moniemusik; Bickdmann,  Kreuzgasse;  Engel  am  Postplatz;  Lange, 
Jttdenh  nf    Ueberau  auch  Bier. 

Salbll&IIMr.   Cafi  lUaU  auf  der  Brühl'schen  Terrasse,  klein, 
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Mfbseli«  Roeoco-Btnrklrtnng;  Belveiert  ebenfills  BiQhl'sche  Ter* 
r«me.    CafS  Ffwt^ah  Watsenhanutr.,  zogltlok  Conditorei. 

ConditOltta«    Trepp y  SchefMg.;  Oliimdl,  Jftd«Dhof;  Ereuib^ 

kam  .  Moritzstr. ;  Müller ,  WilsdraflSsrgassa* 

ZeitllgM  im  literar.  Mnsaiiin,  an  100.  Altmarkt  6,  Eintritt 
2  Ngr.,  die  Woche  10  Ngr.,  von  8  U,  fr.  bis  10  ü.  Ab.  ofTcn. 

Fuhrwerk.  Omnibus  jede  St.  yon  der£lbbrücke  insLinckesch« 
Bad^lVaNgT.,  Mittags  u.  Nachm.  nach  Felsners  u.  Waldschlösschen 
2  Nl'T".  Droschken,  di'p  Fahrt  t  Ngr.,  Zeitpreis  für  die  halbe 
Stund©  6  Ngr.,  lür  je  ie  Fahrt  aus  dem  äussern  Dk  .-chkriibezirk. 
dnrch  den  innem  in  den  äussern  12  Ngr. ;  ..leichtes  Gepäck, 
Rci«ps?^ck  11  dpi.  hat  der  Kut'^cher  inienti^rltlioh  mitzuneiimen, 
dagiL'iTi  i-t  er  !iei  freiwilligei  Auinahme  schwtTcren  Reisege- 
päcks eine  Vergütung  von  2  Ngr.  zu  fordern  berechtigt."  Fiaker. 
Einspänner  1  Pers.  5,  2  Pers.  l^'i  Ngr.,  Zeitpreis  für  die  halbe 
Stunde  7V2  oder  TiVz  ^g^'-i  Zweispänner  1  Pers.  1  Pers. 
11,  3  Pers.  IT)  Ngr.,  Zeitprtjis  10,  15  oder  20  Ngr.  Bei  weitem 
Fahrten  muss  man  sieb  mit  dem  Kutscher  einigen.  Einsp. 
fahren  gewohnlich  1,  Zweisp.  2  St.  weit^  Elbbrfickenzoll  jedes- 
mal 1  Ngr.  mehr.  LokttkuU^er  tSIglieh  etwa  4  Thlr.  o*  Trinkg. 

Hier.  AUbtfU  Bad  Ostraallee  25;  JohoMiiiibad  KQnigsstr. 
11  u.  a.  Flu$Md€f  oberhalb  und  unterhalb  der  altem  Brflcke* 

KtBlU6n,  die  ansehDlichsten  in  der  Sehlossgasae  und  am 
Alt-  und  Nenmarkt.  Im  BrühPschen  Palais  ist  eine  Niederlage 
von  Meissener  Porzellan,  ftwl  anf  derselben  Stelle,  wo  AvfSinga 
des  18.  Jahrb.  der  Alchymlst  BÖttger  das  Porzellan  erfand. 

Thiatar  (S.  204).  im  Hoftheater  täglich  Yorstollnngen  (An- 
fimg  im  Sommer  GVa*  im  Winter  6  U.),  bester  Platz  Amphi* 
theater  (1  Thlr.) ,  dann  Cercle  C20  Ngr.) ,  Sperrsitz  zwischen 
Parterre  und  Orchester;  Parterre  (12^2  Ngr.)  auch  gut.  Loge 
I.  R.  1  Thlr.,  n.  R.  20  Ngr  Während  der  Zwisehenacte  be- 
trachte man  den  prachtvollen  Corridor  ("„Foyer"),  welcher  zum 
Schenkzimmer  führt;  von  let/term  tritt  man  auf  den  geräumigen 
Balcon  hinaus.  Im  Sommer  gewöhnlich  zweimal  in  der  Woche 
noch  Vorstelhnipen  auf  dem  Theater  im  TAvrkeschen  Jhtd  fS. 
2l3),  Omnibus  s.  oben.  \  oUcstheater  im  Sommer  in  Rci-ewitz  Garten 
am  Linckeschen  Bad,  im  Winter  in  der  Stadt  (Ge\s an ihans ). 

Dampfboot  nach  Pillnitz  vier  Fahrten  täglich,  nach  Schandau 
drei,  Tetschen  zwei,  Leitmeritz  eine,  nach  Meissen  drei  Fahrten. 

LOhnbediente  1  Thlr.  den  ganzen,  20  Ngr.  den  halben  Tag. 

Sammlllllgeil  I  freier  Eintritt  vom  1.  Mai  bis  October^ 
•Alterthumer,  sächsische,  (S.  212)  tag!.,  5  Ngr.  Eintritt 
•Antiken  (S.  2i0)  im  Japan.  Palais  9—1  U.  Mittw.  n.  Sonnab. 
•Bibliothek  (S.  210)  im  Japan.  PalaU  9—1  ü.  tägl. 
Canaletto*sche  Gemälde  (S.  204)  i.  nenen  Mns.,  Freit.  9—1 U. 
Elgin'Behe  Bildweihe  (S.  204)  i.  neuen  Mus.,  Freii  8—12  ü. 
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«»Geiiiilde-GaUerie  (S.  207)  9—6  U.  tSgL,  Sonnt  U., 
Sonnab.  gasoUoisen  (von  9 — 1  U.  nur  gegen  JBIntrittek.)« 

Gewcbii^aininlung  im  Stallgebaude  8—^2  U.  Dienstags. 
^Grones  Gewölbe  fS.  203)  im  k.  Sclüoss  den  gensen  Tag  gegen 

2  Thlr.  Eintritt  für  6  Personen. 
*Hi8tor.  Museum  (S.  205)  im  Zwinger,  Donnerst,  um      10,  2 
u.  4  U.,  Karten  7  U.  fr.  am  Eingang. 
Kuiistverpin  auf  der  Terrasse  tS«-!.  für  '2^  ^  Npr.  Eiutr. 
Kupferstichcamml    ( S.  206)  im  Zwinger  8—12  U.  DiVnst, 

ira  Winter  10 — i2  U.,  Einlasskarten  7  U.  fr.  am  Kinganp. 
Mathematisch -physical.   Salon   u.   Modelikammer  im  Zwinger 
8 — 12  U.  Freit.,  Einlasskarten  7  U.  fr.  am  Kin^ang. 
•Mengs'scbe  Gypsabgüsse  (S.  206}  im  Staligebäude  9 — 1  ü. 
Mont.  und  Donnerst. 
Mineralien- Cabinet  [S.  206)  Im  Zwinger  tägl.   v.  11  —  12  ü. 

öffentlich;  von  9 — 11  u.  12 — 1  ü.  gegen  ö  Ngr.  Eintritt. 
Natiltliist  Museum  (S.  206)  im  Zwinger  tägl.       11— i  U. 
'   5ffentl.,  T.  9 — 12  n.  2—5  U.  gegen  5  Ngr.  Bintr. 
Ponellsn  nnd  Vasen  (S.  211)  Im  Japan.  Palais  2—6  ü.  Mittw. 
Das  grüne  GewIXbe  ist  nur  Ar  2  Thlr.  fOr  1—6  Personen 
tS^ich  sn  sehen.    Alle  andern  Sammlungen  werden  auch  zu 
andern  Zeiten,  wo  nloht  freier  Zutritt  statt  Undet,  gegen  eis 
Honorar  Ton  2  Thlm.  für  1 — 6  Personen  gedfftoet  Lohnbediente 
wissen  schon  zu  allen  Zeiten  eine  Gesellschaft  zusammen  vx 
bringen.    Wer  das  nicht  will,  findet  an  Ort  and  Stelle  auch 
wohl  für  10  Ngr.  Eintritt,  sofern  bereits  andere  sahlende  Schau- 
lustige am  Eingang  bereit  stehen  oder  im  Innern  umher  geführt 
werdpTi ,  denen  man  sich  alsdann  anschliesst.    Im  Winter  sind 
die  iTM'ivten  Sammluneen  ganz  gcsch]o«:«pn. 

StllIldd&I6ttei.  (Genane  Auskunft  über  alle  äehHii.-würdig- 
keiten  des  Tages,  Schauspiel.  Conzerte  u.  dgl.  in  dem  täglich 
erscheinenden  Dresdener  Amtiger.)  Tnglkh:  Gemäldegallerie 
9 — 5,  Sonnt.  12—3  Tl.,  Sonnab.  gescblosj^en.  Biblioth.  9 — 1  U. 
Sächs.  Alterthiimer.  Grünes  Gewölbe.  Kunstverein.  Mineralien 
Ii  — 12  U.  Naturhistor.  Musenm  11  —  1  U.  Montaij:  Mengs'scbe 
Gypsabgüsse  9 — 1  U.  Dienstag:  Kupferstich-Sammlung  8 — 1211. 
MiUiDoch  :  Antiken  9 — 1  U.,  Porzellan  und  Vasen  2—6  U.  Don- 
ntrstag :  Histor.  Museum  um  8,  10,  2  n.  4  U.,  Mengs'sohe  Gyps- 
abgüsse 9—1 U.  A«i%:Elgin*seheBttdwerke8— 12U.,  Canaletto*e 
GemUde  9—1 V,,  Mathero.  Salon  S— 12  U.  Sonnab. :  Antiken  9—  1 U. 

J)rt$dm,  die  Haupt-  und  Residenzstadt  des  Ktoigreifhs  Saeh- 
sen,  zu  drei  Viertheilen  (Antons-,  Neu-  und  Piledrlelisstadt)  erst 
im  Lauf  dieses  Jahrhunderts  erbeut,  hat  104,500  Sinw.  (öOCfO 
Kath.).  Die  reisende  Lage  an  der  Elbe,  die  grosse  Anzahl  sei- 
ner Sammlungen,  besonders  die  ausgezeichnete  Gem&ldegallerfe, 
führen  im  Sommer  ganze  Schaaren  von  Reisenden  in  seine  Mauern. 
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^rflckeiL  Die  «Ite  Brücke,  j727  bis  1731  neu  hergestellt, 
rakt  «uf  16  Bogen,  ist  1380'  1.,  42'  breit  Am  19.  März  1813 
sprengte  der  franz.  Marschall  Davout  zui  Deckung  eei&es  Rück- 
zugs zwei  Pfeiler.  Bei  der  grossen  Ueberschwemmung  am  31. 
Mär?:  1845  stürzte  ebpiifans  ein  Pfeiler  ein,  sammt  dem  darauf 
befindlichen  grossen  metallenen  Kreuz.  Etwa  iOUU  Schritte 
stromabwärts  ist  1852  die  schöne  Marknbrürke  fertig  geworden, 
1442'  1.,  54'  br.,  auf  12  J^igen  von  100'  8paniiuiig  ruhend;  sie 
yerbindet  die  Rabnlioie  in  Alt-  und  Neu&tadt  und  dient  auck 
dem  gewohnlichen  Verkehr. 

Die  ^Brfihl'SChe  Terrasse  an  der  Eibe  bietet  die  reizend- 
sten, aui  meisten  besuchten  Spaziergänge  und  Aussichten.  Des 
Reisenden  erste  Schritte  pflegen  sich  ihr  zuzuwenden.  Eine 
breite  hohe  Freitreppe  führt  neben  der  alten  liiücke  zu  ihr 
hinauf.  Hier  sind  die  beiden  besuchtesten  Kaffebäuser  (S.  199}. 
Neben  dem  AaseteUangssaal  des  Kunstvereina  (8.  201)  ist  die 
Aeademit  der  Kumte,  weJeber  Bendememi,  J.  Hfibner,  Scknm, 
L.  Riekter,  Rieleebel  n*  A«  «U  Lekrer  angek^ren^  der  letztere 
kat  gegenüber  seinen  ArbeStssasl. 

An  der  Ostselte  der  Terrssse  lallt  der  Blick  auf  ein  neues 
im  orientaliseken  Stil  gekaltenes  Oeb&nde,  die  1840  von  Sender 
erbante  SfligOgip  wo  Jeden  Abend  von  7  bis  VsB  Ukr  Gottes- 
dienst. Am  Aufgang  Ton  den  Promenaden  zur  Terrasse  Ton 
dieser  Seite  ist  links  an  der  Ecke  des  botan.  Garten  das  Moritz" 
monumenty  zum  Andenken  an  den  Kurfürsten  Moritz,  der  1563 
bei  Sieversbausen  (S.  126)  gegen  Markgraf  Albrecht  von  Branden- 
burg-Culmbach  llel,  nachdem  er  vor  seinem  Ansmarsch  seinem  Bru- 
der August  das  Kurschwert  übprgeben  hatte,  wie  das  Relief  andeutet. 

Die  katholische  Hofkirche,  von  einem  Italiener,  Chtaveri. 
1756  vollendet,  der  alten  Brücke  geireruiber,  hat  ein  gutes  Altar- 
bild von  Kapiiaei  Mei>«rs,  Christi  Himmelfahrt,  und  andere  ge- 
rin^oni  Werths  von  deutsehen  und  italienischen  Malern  des 
voriaen  Jahrh.  Unter  der  Sacriatei  ist  die  Gruft  des  kiiniffl. 
Hauses.  Auf  dem  Umgang  und  an  den  Einj^äugen  (34  Uei]iL:eii- 
Bildsäulen.  Die  *Kirchen-Mu>ik,  Sonntag  11 — 12  ü.  u.  iSachm. 
4  U.  und  an  den  Vorabenden  der  Fciertajre  ist  berühmt.  Wäh- 
rend des  Gottesdienstes  ist  strenge  Kirchenpolizei. 

Das  küniyl.  SchlOSS,  neben  der  Kirche,  ein  grosses  aber  keine 
Aussicht  gewälirendes,  in  die  nächsten  Stadttheile  hineinragendes 
und  zn  Tscsckiedenen  Zeiten  errioktetes  Gebäade,  kat  durch 
Bendemann's  grosse  ^Fresken  eine  neue  Zierde  erhalten,  Im 
Tkronsaal  Gesetzgeber,  von  Moses  bis  Maximilian  L,  DarsteÜnn- 
gen  aus  dem  Leben  Kaiser  Heinrick  I.  (f  936),  anf  die  vier 
Stinde  sick  beziekend»  am  Fries  Zustände  des  Lebens  mit  sei- 
nen Besckäfligungen  und  Mühen;  im  BaHsaal  eine  Reikenfolge 
Ton  Gegenstanden  aus  der  grleck.  Sage  und  Gesclückte. 
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Im  Schloss  ist  das  «grüne  6tvNl6,  Siagang  Im  Hof  links 
(Eintr.  S.  201),  eine  dammlang  voo  Kanstwerlcen  und  Selten« 

heiten,  Kostbarkeiten  und  Edelsteinen,  melurere  Millionen  an 
Werth,  vielleicht  die  reichste  in  Europa,  im  16.  bis  18.  Jahrh. 

zusammengebracht.  Die  Masse  der  aufgestellten  Gegenstände  er- 
müdet um  so  mehr,  als  man  in  weniger  als  1  Stunde  dtirrh  diese 
Kaume  gejagt,  und  zu  aufmerksamer  Betrachtung  einzelner  Kunst- 
werke keine  Zeit  von  den  Führern  gegönnt  wird.  Das  Remer- 
kenswerthere  mag  Folgendes  -ein:  I.Zimmer:  P>ilr]\v*>rke  in  Erz, 
Crucifix  von  Bologna,  der  kleine  sich  kratzende  Hund  von  P. 
Vischer,  Pinto  entliUirt  Proserpina,  Bacchus  auf  einem  Ziegen- 
bock von  Kindern  umringt.  Reiterstatuen  Carl  II.  von  England, 
Lud^iiT  XIV.,  August  des  Starken.  ?.  Zimmer:  Elfenbein -Samm- 
lung. Crucifix,  vielleicht  von  M.  AiiL^elo,  Schlagerei  von  Durerf?), 
Krüge  mit  Schlachtstücken,  Hippudamla  und  der  Kampl  der  Lh- 
pithen  und  Centauren,  Kanne  mit  den  thörichten  Jungfrauen; 
Lncilers  und  der  bösen  Engel  Sturz,  eine  Gruppe  von  92Figu- 
i«n,  aus  einem  16'^  hohen  Stück  Elfenbein  gearbeitet;  zwei 
Pferdekdpfe  Reliefe  yon  M.  Angelo;  Raab  der  Proserpina;  Be* 
eher  mit  einer  Jagdscene,  die  Könige  Fiiedrleh  August  und  An* 
ton  bilden  die  Hauptfiguren.  S,  Zknmer:  Mosaikarbeiten,  Straut- 
seneier  und  Muscheln  mit  Reliefe  und  Zierrathen,  Korallen,  Perl- 
mutter, Bernstein,  Schmelzwerk;  ein  Kamin  aus  Meissener  Por- 
zellan  mit  sächs.  Edelsteinen  geziert;  Schmelz-Gemälde,  beson- 
ders eine  Madonna  und  ein  Ecce  Homo  von  Raph.  Mengs ;  Bild- 
nisse Peter  d.  Gr.  und  August  d.  Starken  von  DingUoger;  Frucht- 
teller mit  Schlaohtstflck.  4.  Zimmer:  C reden zgel&sse  Ton  Gold 
und  Silber,  getriebene  Arbeiten,  Rubin-Glas,  Filigran,  prachtvol- 
ler Scbmuckkasten  von  Jamnitzer  aus  Nürnberg,  Aufsätze.  5,  Zim- 
mer: Gefasse  ans  edeln  Steinarbeiten  fAchat,  Jaspis,  Chalcedon, 
Lasurstein).  Sammliniü  Lnschnittener  Strine  und  Bergkrystall- 
sachen,  über  lUUO  Nummern:  zwei  Berber,  ganz  aus  geschnittenen 
Stt'iiien.  jeder  auf  6000  Thlr.  geschätzt;  aus  Bergkrystall  ge- 
schnittene Gefasse,  ihrer  Grösse  und  ihres  Glanzes  we^en  merk- 
würdis:;  grosse  Goldtopase;  eine  grosse  Kugel  aus  einem  Berg- 
krystall.  Zimmer:  die  kostharsten  Kleinodien,  Perlen,  Edel- 
steine, Biidsclinitzereien  von  P'.lfenbein  und  Ebenholz,  /L-n  lalder 
u.  dgl.,  worunter  einzelne  vortreffliche  Sachen.  7.  Anumti  :  der 
polnische  Kioiimigsschmuck  August  II.,  Holzsehnitzwerke,  na- 
mentlich die  Auferstehung,  Kreuzabnahme,  des  Erzengels  Michael 
Kampf  mit  dem  Satan,  zwei  Keitergefechte,  dann  zwei  Schlacht» 
atdcke  in  Wachs;  geschnittene  Kirschkerne  a.  dgl.  Das  8,  und 
leiste  Zimmer  übertrifft  alle  andern  an  Werth  und  Glanz  seines 
Inhalts.  Das  Beste  sind  die  Arbeiten  Dtnglingera  (1702—1728)) 
des  Sachs.  Ben^eniito  CelUni   Sein  bedeatendstes  Werk  ist  der 

■  

Thron  und  Hofhält  des  Grossmognls  Anreng  Zeh  (reg.  y.  1659— 
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1707  zu  Delhi  in  OstindlMi);  auf  tiner  2  Ellen  Im  Oerfeit  gros- 
sen silbernen  Platte  ist  der  praehtroll  ansgesehmü^skte  Pavillon 
nnd  der  Mogul  selbst  auf  goldenem  Thron  von  Wachen  nnd 

Hofstaat  umgeben ,  132  Flgnren  von  Gold  und  Scbmelzwerlc. 
Terscliiedene  Handwerker  von  demselben  Künstler.  Eine  Lampe, 
die  Fabel  Actaeons  und  Dianens  darstellend.  Femer  bemer* 
kenswerth  eine  Stufe  peruanischer  Smaragde  ^  1581  von  Kaiser 
Rudolph  II.  geschenkt.  Die  ?rosste  bekannte  Onyxplatte,  6%" 
hoch,  4V4"  breit,  auf  48,000  Thlr.  geschätzt.  Eine  Sammlung 
reich  verzierter  WafTen ,  unter  diesen  da?  «aoh'?.  Knrsehwert, 
1792  bei  der  Kroniirtir  des  Kaisers  Franz  zuletzt  gebraucht; 
Orderi'jzrirhen,  Ringe,  unter  diesen  2  von  Luther;  Vostbare  Juwelen. 

Ati  Icr  Westseite  des  Schlosses  ist  die  nach  Schinkels  PI  im  en 
1831  auliir*  t 'ihrtp  Htnipt wache.  Wsiehtparade  um  12  U.  hier  und 
an  der  Neu>tädter  Hauptwaehe  neben  der  Brücke. 

Die  Mitte  des  grossen  freien  Platzes  ziert  da.-  1841  erbaute 
^CbftnSpieihans  fS.  2OO) ,  angeblich  das  prächtigste  Europa's. 
In  den  4  Blenden  zu  beiden  Seiten  des  Haupteingangs  unten 
Goethe  und  Schiller,  oben  Gluck  und  Mozart,  von  Rietschel,  in 
den  übrigen  Blenden  dieses  Vorderbaues  Shakspeare ,  Moliöre, 
Sophokles  und  Aristophanes  von  Hähnel,  die  Blenden  der  Hin- 
terselte  nnten  Satyr  nnd  Fann  nnd  oben  2  Tänzerinnen.  Den 
langen  Fries  der  Rückseite  ziert  ein  Zug  des  Baeehns  mit  Cen- 
tanren,  Relief  von  Hlbnel,  Im  östlichen  Giebelfeld  Orestes,  tob 
Fnrien  Tcrfolgt.  nach  den  Enmeniden  des  Aeschylos,  im  westli« 
eben  eine  anf  die  Mnsik  bezügliche  OomposiÜon,  beide  von 
RietscbeL  Der  Haaptrorhang ,  Ton  HÜbner  gemalt,  stellt  im 
Halbkreis  eine  allegor.  Scene  nach  Tiecks  Kaiser  Octavian  dar, 
nnten  die  Hauptfiguren  der  berühmtesten  Dramendichtungen. 

An  der  Westseite  des  Platzes  erhebt  sich  der  grosse  neue 
Flügel  des  Zwillg6r8,  1854  vollendet.  Die  altern  Theile  dieses 
Gebäudes  liess  August  II.  im  J.  1711  auffuhren,  als  Yorhof  eines 
grossen  prachtvollen  Schlosses,  welches  indess  nie  zur  Ausfuh- 
rung kam.  Der  Hof  ist  mit  einer  Anzahl  Orangebäume  besetzt 
Ihn  ziert  das  Standbild  Friedllcli  Augusts  ff  1827),  „rfem  Oe- 
ffchfrn  das  dankbare  Vaterirwd,  zum  Andenken  an  die  Segmtnaen 
einer  5^Jäfir.  Regierung'',  von  Riftschel  entworfen  und  in  Erz 
gegossen.  Die  vier  Gestalten  versinnbildlichen  die  Frömmigkeit, 
Weisheit,  Gerecbtiakeit .  Milde. 

loi  Zwinger  sind  die  meisten  Sanimlnn?en  aufgestellt,  nament' 
lieh  die  Elgin'gCheD  BildWOrke,  Gypsabgüsse  der  berühmten 
Marniorreliefs,  welche  einen  Theil  des  Frieses  und  Giebels  des 
Parthenon  und  des  Tempels  des  Erechtheus  zu  Athen  biMeten, 
nach  Zeichnungen  von  Phidias  gearbeitet,  von  Lord  Elgin  zu 
Anfang  dieses  Jahrh.  in  Griechenland  gesammelt,  jetzt  unter  dem 
Namen  der  Elgin  Jfurdfes  im  Londoner  Museum;  die  CanalettO- 
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sehen  Landschaften,  etwa  50  Ansichten  raeist  sächs.  Gegenden; 
PasteUbUd6r,  die  besten  von  liaph.  Mengs  (Cupido  Pfeile  schär- 
fend, des  Künstlers  eigenes  Bildniss),  das  *Vi>!ier  Chocolade- 
Mädchen  von  Liotard ,  die  übrigen  meist  von  liosalba  CarrUrOf 
einer  Künstlerin  aus  Venedig  von  untergeordnetem  Verdienst. 

Das  '^llistorisctie  Maseum  (Hüstkammtr ,  Eintritt  S.  201) 
enthält,  in  9  (Jemächeni  des  Zwingers  aufgestellt,  eiru»  Öamniluug 
"?on  Wall«  11  und  Rüstungen  aus  der  deutschen  Vorzeit,  von  aiteu 
Trachten  und  merkwürdigen  geschichtlichen  Ueberresten,  die 
reichste  Sammlung  der  Art  in  Deutschland,  die  Ambraser  in 
Wien  übertreffend.  /.  Kintritismal :  Bildnisse  sächs.  Fürsten: 
die  von  AI  brecht  uiid  seiner  Gemahlin  sind  von  L.  (yranach,  die 
übrigen  meist  Copien;  an  den  Wänden  alte  Gemdie.  Schränke, 
Sessel  n.  dgl. ;  Arbeitstisch  der  Kurfürstin  Anna  {f{  iOöJj,  l.u- 
thei*8  Schrinkchen,  sein  Becher,  sein  Schwert,  welches  er  als 
Junker  Georg  auf  der  Wartborg  trugj  alte  Trinktische  und  Trink- 
gefässe,  eingelegte  Arbeiten,  Stfllüe,  SeseeL  2.  JugMmimer:  Jagd- 
geräthe^  Armbrdstey  HiriehfUnger,  Speere,  Meseerj  Bogen,  Jagd- 
hörner und  Jagdiasohen,  n.  a*  das  Jagdhorn  Heinrich  IV.  von 
Frankreich,  Twmienatdi  aine  lange  Qallerie  mit  Prnnkwaffea 
und  RSainngen,  mei^t  als  Mann  and  Pferd  wie  Bellerstandbildex 
anfgestellt  Anegezeiobnet  durch  Pracht  und  Kunstwerth  sind 
die  beiden  Rüstungen  Kurf.  Christian  IL  (f  1611),  deren  eine 
•in  berühmter  Waffenschmied  in  Augabnrgy  Collmann,  verfertigte, 
die  andere  mit  14,000  Thlr.  bezahlt  sein  soll.  Mehrere  Schiide 
und  Helme  sind  ebenfalls  mit  Reliefs  iusserst  kunstreich  ver- 
ziert. Zwei  für  denselben  Kurfürsten  yerferttgte  Küstungen  atnd 
von  Silber.  4.  Schlachtensaal:  Waffen,  von  denen  ein  grosser 
Theil  in  der  Schlacht  getragen  wurde,  Küstungcn  sächs.  Fürsten 
und  anderer  bekannten  PersoDcu,  nach  der  Zeitfolge  geordnet; 
darunter  drei  Rüstungen  des  Kurf.  Moritz,  üchcii  ihnen  die  blut- 
befleckte Schärpe,  die  er  1553  in  der  bchiaciit  bei  bievörshau- 
sen  (S.  l'iUJ  trug,  und  die,  der  Sage  nach  durcli  einen  Verrä- 
ther an  seiner  Seitf  auf  ihn  abgeschossene  KulmI,  weiche  ihn 
tödtete.  Ziska's  lUidniss  nebst  Waffen  der  buiim.  Hauern  wäh- 
rend des  llussitenkriegs,  Dreschflegel  mit  Eisen  beschlagen  u.  dgl. 
liuÄiung  Gustav  Adolphs,  welche  er  vor  der  Schlacht  von  Lützen 
in  Weissenfeis  zurück  Hess,  nebst  Degen  und  Conimandostab. 
Die  Commandostäbe  Tilly's  und  rappenheim's,  Thomas  Müuzcr  s 
Sensenschwert,  des  Polenkönigs  Job.  Sobieski  Schuppenharnisch, 
nil  vergoldeten  eisernen  Kreuzen  auf  der  Brust  und  dem  Mal- 
tMexfcreoi  auf  dem  Kragen,  1683  bei  dem  £ntsatz  Wiens  getra- 
gen. Daneben  Trophäen,  Waffen  und  Rossschweift» ,  welche  die 
a&cbs.  Truppen,  die  bei  jener  Gelegenheit  unter  ihrem  Kuifür- 
alten  Johann  Geoig  neben  den  Polen  foehteUi  eroberten.  5.  PiitO' 
lemknmar:  Feuerwaffen  Ton  ihrer  ersten  Erfindung  in  Europa 
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«n,  80  dass  man  genau  die  allm&ligen  TerbeSBeningen  Terfolgen 
kann,  Pistolen  Carl  XII.  yon  Sehweden,  Lodwig  XIY.  von  Frank- 
reicli,  des  Kurfürsten  Moritx  n.  A.  6.  Saitdkammer  und  KUider^ 
mal:  Prachtvolles  Reitzeog,  namentlich  ein  Sattel  Christian  IL, 
reich  geetiekte  Decken,  Schellengeläute  ond  Federn  zu  Schlitten- 
fahrten n.  dgl.  Hof-  und  Staatskleider,  zum  Theil  reich  gestickt^ 
manche  aus  sehr  kostbaren  Stoffen  und ,  obgleich  Jahrhunderte 
alt,  Tioch  sehr  gut  erhalten.  BischofsTnützen.  7.  ♦7)tis  türkische 
Zeit  des  Kara  Mustapha,  bei  dem  Entsatz  Wiens  erobert,  türk. 
und  oriental.  Waffen.  S.  Das  indianische  Cabinct ,  allerlei  Indi- 
sches enthaitend,  9.  Paradesdtü :  KrdnungsaTizn?  Aiiffust  des 
Starken  und  das  reich  mit  Edelsteinen  gezierte  Keitzeug,  bei 
seiner  Krönung  zu  Krakau  gebraucht,  daneben  das  Hufeisen, 
welches  er  mit  der  Hand  zerbrach-  Hut  und  Degen  Peter  des 
Grossen;  Degon  Carl  XII.  von  Schweden;  Napoleons  Sattel  von 
rüthtui  Samnit,  nebst  den  Stiefeln,  die  er  in  der  Schlacht  bei 
Dresden  trug  und  den  sammtuen  kr^ciiuheu,  in  denen  er  sich  kro* 
nen  Hess ;  seine  Todtenmaske. 

Die  ansehnliche  Sammlung  von  *GypSdbgÜS8eil  (Eintr.  s.  8. 
201),  in  der  Mitte  des  Tor.  Jahrh.  durch  Haphael  Mengs  toh 
allen  hedentenden  Antiken .  in  Rom  nnd  andern  Stildten  Italien» 
▼eranstaltet,  hat  um  so  hohem  Werth  fQr  die  KunstgeecMchtey 
als  Bie  aneeer  in  Spanien  (Menga  fertigte  TOn  Jedem  Abgase  zwei 
Bxemplare,  eins  für  Carl  III.  von  Spanien,  das  andere  für  sich} 
nur  in  diesem  einen  Exemplar  Yorkommen,  nnd  die  UrhUder 
mehrerer  Abgftsse  eich  seitdem  verloren  haben.  Unter  den  vielen 
find  die  bekanntem,  2.  Pallas,  4.  Schlaf  und  Tod,  9.  Knabe, 
einen  Dorn  aus  dem  Fuss  ziehend,  10.  Knöchelspielerin,  13.  Me- 
leäger,  16.  schlafender  Endymion,  18.  die  beiden  Ringer,  23. 
LaOkoon,  31.  Mediceische  Venus,  34.  Diana,  35.  Belvedere'scher 
Apoll,  37.  Amor  und  Psyche,  40.  Mereur,  44.  Ajax  und  Patroclus, 
78.  sterbender  Fechter,  109.  Hercules  und  Knabe,  119  Sandalen- 
binder. Die  aeginetischpii  l'>i1(hveTke  und  der  Schild  des  Her- 
cules nach  Hesiod  sind  ht  i  vorzuheben. 

Das  MllSenm  der  Naturgeschichte,  der  Ausgangsthür  der 
Rüstkammer  jjegeiuiber,  ebenfalls  im  Zwin^reT  rEintr.  s.  S.  201), 
ist  nicht  sehr  bedeutend,  die  Sammlung  ausgestopiter  Vögel  aber 
beachtenswerth.  Das  Mineralien-Cabinet  enthält  ausgezeichnete 
sächsische  Erzstufen  und  Versteinerungen. 

Die  KnpferstichSamilllling;  (Eintr.  s.  S.  201)  im  Zwinger, 
eine  der  vollständigsten  in  Europa,  250,000  Kupferstiche,  von 
Finiguerra  und  den  trateii  deutschen  Meistern  an  bis  zu  unserer 
Zeit.  Die  50  Mappen  von  Handzeichnungen  alter  Meister,  be- 
sonders Meister  der  alten  dentscben  Sebnle,  bilden  ^nen  wich- 
tigen Theil  dieses  Gabinets.  Die  Sammlung  von  300  Bildnissen 
ansgezeicbneter  Personen  ans  dem  19.  Jahrb.,  Ton  Mouttohen  nnd 
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deMii  Familien,  Staatsmännein  und  Feldbamii,  Mlonern,  dia  sieh 

in  Wissenschaft  und  Kunst  auszeichneten,  nach  dam  Leban  yon 
Prof.  Yogel  gemalt,  ist  einzig  in  ihrer  Art. 

Die  «GeiäUdegalierie  (Eintr.  s.  8.  201),  ist  diesseit  der 
Alpen  wohl  die  bedeutendste,  über  1800  Bilder,  m^t  nieder» 
ländiscber  und  italienischer  Meister.  Ihr  erster  Grund  wurde 
durch  Herzog  Georg,  den  Gönner  Lucas  Cranach's  gelegt; 
Aiignst  II.  vermehrte  sie,  noch  mehr  August  III.,  der  die  Samm- 
lung äe^  Herznn's  von  Modena  und  die  berühmte  Sixtinische 
Madonna  von  Raphael  (S.  20t^  1  kaijftc  Die  Namen  der  Maler 
aind  auf  den  Rahmen  genannt,  die  Nummern  werden  wohi  geändert. 

Die  bessern  Bilder  mögen  foleeiKie  sein,  die  besten  mit  ♦  be- 
«eichnei.  14.  Gerard  Napoleon  im  Kninungsanzug,  19.  X.  Powvsi/i 
Anbetung  der  Könige,  Claude  Lorrain  ♦Sl.  Acis  und  (ialatea, 
30.  Flucht  der  heil.  Familie,  zwei  prächtige  Luiulscliaften  unter 
ülas  j  32.  Landschaft,  Landleute  im  Vordergrund,  tanalctto  99 
und  100,  Ansichten  von  Verona.  109.  Ydasquez  männl.  Bild- 
niss.  Murülo  *iiO.  Madonna  mit  Kind,  im  Mai  1849  durch  eine 
Kugel  beaehidigt,  «III.  Obstmidchen,  Geld  s&hlend,  h.  Kodrigo. 
Buisdael  187.  Jndenkirehhof,  197.  Landschaft  mit  Jagd;  A,  van 
der  Werf  221.  Urtheil  dea  Paris,  *224.  Abraham  Teratöaat  Hagar, 
225.  Schachapieier,  226.  Venua  und  Amor;  Teiäen  245.  Bauern 
in  einer  Schenke,  254.  vor  einer  Schenke,  257.  Zahnarzt;  *317. 
RtAena  des  Malers  beide  Sdhne;  Jordaena  320.  Darstellung  im 
Tempel,  322.  Biogenes,  823.  der  yerlorne  Sohn;  349.  Buben$ 
h.  Hieronymus;  ^350.  de  Btem  Fruchtstück;  Hubens  3Ö8.  trun- 
kener Hercules,  374.  Löweiv|agd,  875.  Neptun  gebietet  den  Win- 
den, unter  dem  Namen  ,,Quos  cgo^  bekannt.  377.  Urtheil  des 
Paris,  389.  *Liebesgarten.  399.  v.  D^cfc  Danae;  Snyders  400, 
401,  Wildpret,  die  Figuren  von  Rubens;  v.  Dyck  4U^^  Bildniss 
des  Schotten  Parker  in  seinem  151.  Lebensjahr,  42U.  Carl  I. 
von  England,  4.28.  *seine  Kinder,  427.  seine  Gemahlin;  442. 
J.  van  Eyck  Maria,  Jesuskind  und  heil.  Anna;  451.  Q.  Messys 
♦Zinswucherer;  452.  Marinus  ein  Mann  Geld  wiegend;  524. 
Dürer  IMldniss  eines  Mannes;  **r)30.  HoLhein  Familie  des  Bür- 
germeisters Meyer  zu  Basel  vor  der  h.  Jungfrau  kTUPTid  ,  Hol- 
beins Meisterwerk,  Ö8().  GarOfalo  heil.  Jungfrau,  Jesuskind  und 
Engel;  596.  Dos^o  iJossi  fünf  Kirchenväter;  610.  Giov.  BtUini 
lehrender  Heiland:  631.  Tizian  *Christus  und  der  Pharisäer,  un- 
ter dem  Namen  ,,der  Zinsgroschen''  (Christo  dclla  moneta)  be- 
kauiit,  Tizian  G32.  Maua  mit  dem  Kind,  h.  Hieronymus  und 
h.  Paulus,  633.  h.  Familie  und  Alphons  von  Ferrara  mit  Ge- 
mahlin, 638.  der  Dichter  Pietro  Aretino,  Tizians  Freund,  639. 
^ruhende  Venus;  640.  Tizians  Geliebte,  642.  TMan  Venus  und 
Amor  mit  dem  Spiegel;  649.  Pidma  Veechio  die  drei  Töchter 
dea  Meisters;  ^651.  Pahna  Veechio  h.  Jungfrau  mit  Jesuskind,^ 
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Jobannes  dorn  Täufer  und  der  h.  Catharina;  689.  Paolo  Veroneie 
FinduriK  Mosis;  697.  Tinioretto  Maria  mit  dem  Kind  auf  Wolken, 
unteii  Heilige;  Verone.ie  700.  Anbetung  der  Weisen,  701.  Hoch- 
zeit f.ii  Kana,  730.  Familie  Concina  vor  der  h.  Jungfraa  mit 
dem  Kind,  *T!jy.  Turchi  David  mit  dem  Haupt  Goliaths;  *791. 
Rotari  Hube  auf  der  Fhicht  nach  Aegypteyi:  806.  Birn.  Stroizi 
Esther  nnd  Ahasvems:  Ann.  Carracci  S'2T.  Genius  des  Ruhms, 
828.  Evangelist  Malthau^ ;  Ö44.  Lud.  Oinacci  Ruhe  auf  der  Flucht; 
852.  M.  Anqdo  (Cararaggio)  Kartenspieler;  *866.  Annibtäe.  Car- 
racci (  hri-,{u.sk()pf;  Guido  Rtni  872.  duldender  Erlöser,  87J.  auf- 
erstandeiier  Heiland,  874.  Ecce  Jioaio ,  875.  ruhende  Venus, 
876.  Ninus  und  Semiramis.  916.  C.  Cignani  Joseph  und  Poti- 
phm  Weib;  922.  Mickd  Angdo  (CaravaggioJ  Kartenspieler; 
*927.  Ohuqjfpe  .Ribera  (SpagnoUitoJ  h.  Maria  too  Aegypten; 
945.  lAtea  Oiordano  Bahel  und  Jacob  am  Bronnen;  ^56.  8oUr 
mene  Uaiia^n  tiefer  Betrübniss.  **1020  Raphael  b,  Jungfraa  mit 
dem  h.  Sixtus  und  der  b.  Barbara  (Madonna  di  8.  SisloJ^  das 
Kleinod  der  Gallerte,  kaum  dureb  ein  anderes  Werk  Bapbaels 
übertroffen,  in  des  Meisters  bester  Zeit,  um  1520  gemalt,  nach 
Einigen  ursprünglich  als  Processionsbild,  nach  Andern  als  Altar- 
blatt für  das  ßenedictiner-Kloster  San  Sisto  zu  Piacenza,  1754 
Toii  August  III.  für  17,000  Ducaten  gekauft.  1022.  Copie  nach 
Kaphaels  Madonna  della  Sedia,  mit  Beihülfe  des  Meisters. 
102o.  B.  Oarofalo  llochz^tsfeier  des  Bacchus.  "^1031.  QiuUo 
Pippi  (Romano)  h.  Familie,  Maria  mit  dem  Becken  (Madonna 
deUa  scodella).  Gimignano  *1033.  b.  Jungfrau  mit  dem  Kind  und 
dem  h.  Johannes.  1034.  Ramenghi  Maria  mit  dem  Kind  und  4 
Heiligen;  1U4'2.  Giov.  Batista  Salvi  (Sassoftrrato)  Maria  neigt 
sich  über  das  an  ihrer  Brust  schlummernde  Jesuskind;  *1049. 
Baitoni  bü-sende  Magdalena;  *1051.  Leonardo  da  }'fnri  lUld- 
iiiss  des  Herzog.-;  Franz  .Siorza  von  Mailand,  laut  Cataiog.  nach 
Audern  des  enel.  Juweliers  Morett,  von  Ilolbcin  gemalt.  1057. 
Andrea  de!  -^arlo  Verlobung;  der  h.  Catharina  mit  dem  Jesuskind; 
1058.  .4.  d(l  Sarto  Abrali  ams  Opier;  Carlo  Dol4*e  1071.  Tochter 
des  Hcrodes,  *J072.  h.  Cärilia,  eines  der  besten  Gemälde  dieses 
Meisters,  lü73.  Christus  das  l^rod  seguend;  Corregyiu  1Ü77.  h. 
Jungfrau  und  Kind  mit  dem  h.  Franziscus  und  andern  Heiligen, 
angeblicb  von  dem  Meister  im  Alter  von  18  Jahren  gemalt,  1078. 
derselbe  Gegenstand  mit  dem  b.  Sebastian,  um  1528  gemalt; 
Caneggio  «1079.  b.  Magdalena,  **1080.  b,  Nacbt  (la  NoUeJ  oder 
die  Anbetung  der  Hirten,  ein  sehr  berühmtes  Bild,  einst  in.  der 
Gallerie  zu  Modena,  um  1522  gemalt,  1081.  b.  Jungfrau  mit 
dem  Kind,  dem  b.  Georg  und  andern  Heiligen,  1082.  Biidniss 
eines  Mannes,  den  man  für  den  Arzt  des  Künstlers  bält  Die 
Bilder  Correggio's  geboren  zu  den  ausgezeiclmetsten  diesesMeisters. 
*i09a.  BuffoceiQ   Hagar  in    der   Wüste;    «1321.  F.  MimU 
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Kesseliliekef.  1329.  Bembrandt  Fest  des  Aliasyerus;  1342  Dow 
betender  Eineledler;  1348.  Ndseher  Klayierspielerin;  1367.  A. 
V.  Ostade  Banernsohenke;  1389.  Mebsu  Wildpretbandlerin;  SUn^ 
ffdand  1394.  SpitsenUdppleiin,  1395.  Moeikunteiricht  W.  Mierw 
1435.  Pmlosa  von  ihrer  Hntter  doreh  ein  Maal  an  der  Brost 
erkannt,  1464.  Mädchen  und  Burseh;  HmJbrandt  1538.  eige* 
nes  Bildniss,  1554.  ebenso,  auf  dem  Schooss  die  Fran,  in  der 
Hand  ein  Weinglas,  1572.  ein  Adler  raubt  eiripn  Knaben  (Gany- 
med).  1577.  ♦Monoah  und  sein  Weib  betend,  1621.  23.  24.  25. 

Bot  Jakob  sieht  die  Himmelsleiter,  Joseph  stellt  seinen  Vater 
dem  König  Pharao  yor,  *Ruhe  auf  der  Flucht,  David  übergiebt 
den  üriasbrief.  Ruhens  1726.  27.  29.  30.  Nymphen  von  der 
Jagd  heimkehrend,  Trauben  pressender  Satyr,  Cloelia,  mit  ihren 
Gefährtinnen  aus  dem  Lager  der  Etrurier  fliehend,  sch^vimmt 
durch  die  Tiber,  Kaiser  (Jarl  Y.  vom  Buhm  geklönt,  den  ¥us$ 
auf  den  Nacken  Silens  setzend. 

Als  Privat- Oemäldesaminlung  verdient  die  des  Herrn  von 
Quandt  in  der  Neustadt  (Klosterstr.  11)  einen  Besuch,  sie  ist 
Jedem  geöffnet  (Führer  10  Ngr.  Triukg.),  und  enthält  neben  altem 
Stücken  besonders  neuere  Bilder,  Landschaft  von  Steinkopf, 
Mntter  und  Kind  von  Schnorr,  Wasserfahrt  von  Richter  u.  a. 

Die  Fraaenkirche,  1726  —  1734  erbaut,  in  der  Nähe  der  Ge- 
mäldegallerie,  hat  eine  gewölbte  Kuppel,  ebenialls  aus  Stein, 
■welche  den  schwersten  Bomben  1760  während  der  Belagerung 
Friedrich  II.  widerstand.  Eine  gute  Treppe  führt  bis  dahin,  wo 
sich  die  Koppel  wdlbt  Ton  da  gelangt  man  auf  bequemem  We^ 
bii  in  die  sogenannte  Laterne ,  an  350'  hoch,  tob  welcher  man 
die  schönste  Ueheisicht  über  Dresden  hat  (Trinkg.  20  Ngr.).  Bio 
übrigen  Dresdener  Kirohen  können  nnbeachtet  bleiben. 

Eines  der  grossten  nenem  Qebände  ist  die  POSt,  sn  der 
Westseite  der  Altstadt.  Den  grossen  Platz  vor  derselben  ziert 
eine  1844  erilehtete  Bmnnensehile  Im  altdentschen  Stil  mit 
Statuetten,  die  heil.  Elisabeth,  Wittekind ,  St.  Bonifacius  nnd 
Johannes  der  Täufer,  nach  Semperas  Entwurf.  Ein  Herr  von 
Gutschmidt  Hess  sie,  auf  die  heilende  Kraft  des  Wassers  hin- 
deutend, anfertigen.  Der  Platz  wurde  in  den  ersten  Maitagen 
1849  von  den  Anfständigen  hartnäckig  vertbeidigt.  Gebäude 
nnd  Bäume  tragen  noch  manche  Kugelspuren.  Auch  in  der 
Schlossgasse  und  am  Neumarkt ,  besonders  den  Häusern  neben 
der  Stadt  Rom  sind  ähnliche  6piirf»n  zu  sehen.  Das  Altstädter 
Bathhaus  auf  dem  Altmarkt  war  Hauptquartier  der  Anfständigen. 

In  der  Neustadt,  auf  dem  an  die  iirücke  stossenden  Haupt- 
platz, am  rechten  Ufer  der  Elbe,  erhebt  si<j}i  das  S.  199  genaimte 
grosse  Standbild  August  des  Starken.  Links  gehts  zum  Japäni- 
8Ch6n  Pdlftte,  seinen  Namen  von  einigen  Figuren  in  diesem 
Geschmack  führend,  1715  von  August  d.  St  als  Sommerresidenz 
Biedeker's  Deutschland  U.  6.  Aufl.  14 
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wlbaut.  Foliende  SammluDgw  Bind  hi«  a«Ci;««tollt:  die  Bibliotkdtf 
das  Antikencäbinet^  die  Porzellanaammlungf  das  Münxcabinet, 

1.  Äntikeiisammlilllg,  ebener  Erde  links  (Eintr.  s.  S.  200). 
Unter  der  grossen  Anzahl  mag  Folo:endes  das  Bemerkens wertheste 
sein:  /.  Snal.  Nro  1  bis  10.  Büsten  sächsiscber  Fürsten  von 
Friedrich  dem  Weisen  bis  zum  jetzigen  König.  34.  Marschall 
V.  Sachsen,  Feldherr  Ludwig  XIV.,  der  natürliche  Sohn  August  I, 
und  der  Gräfin  Königsmark  (S.  116).  IL  Saal.  53.  Gustav  Adolph, 
54.  Kichelieu,  55.  Carl  I.  von  l'^ngland,  99.  die  Gruppe  das  Nes- 
6US  und  der  Dejanira,  in  Erz  von  Joh.  v.  Bologna.  JiJ.  Saal. 
113.  Silen,  115.  Kopf  der  Niobe,  135.  Jnpiter,  143.  144.  Torso 
der  Miiiörva  Promächus  mit  Rauch*8  Ergänzung.  IV.  Saal.  168. 
Faun  u.  Bacchantin,  166.  kleines  Mädchen,  178.  Minerva,  483. 
Hebe,  die  Gewandung  in  farbigem  Marmor,  184.  Venus  aus  dem 
Bade  steigend.  V.  SaaL  196.  Venus  und  Amoretten,  197.  Amor 
spielt  mit  dem  Löwen,  201.  dreiseitige  Candelaber -Basis  von 
Humor,  woiavf  dar  Raub  des  geheiligten  BreiAusaa  dank  H«i^ 
•vlea»  deaaen  Wiedereimreihiiag  und  die  Weihe  einer  Fackel  dar- 
geatelU  aind,  Im  aeginetiaclieB  Stü,  die  eraten  Fortachritte  der 
Kunst,  209.  Satyr  (?),  210.  211.  jsnge  Fanstkimpfer.  Fi.  SaaL 
Kalserbüsten,  224.  Sarkophag  mit  3ae^«8zug ,  260.  262.  altena 
und  jüngere  Frau  aua  Herctilaniim ,  diese  wahreiMBllch  die 
Agrippiua  im  Goatftm  der  Mnemoa^BOi  der  Matter  der  Moaeii, 
Jene  als  Polyhymnia,  faet  ganz  erhatten,  1716  an  Hercnlaona 
gefunden,  Muster  yon  Gewandbildem ,  263.  Faun.  VIL  ßaaL 
280.  Faostkämpfer  aus  polirtem  bunten  Marmor,  283.  Torso  einea 
▼ervoDdeten  Fechters,  303.  liegende  Figur,  304.  305.  Satyr  und 
Hermaphrodit,  Faun  und  Hermaphrodit.  VIII.  8aaL  324.  Cara- 
calla,  Halbfigur,  334.  Muse,  349  bis  352.  Fechter.  JX.  Saal. 
384.  Salbenreiber ,  385.  Antinous  Bacchus,  386.  Ariadne,  383. 
Venus,  380.  Antoninus  Pius,  367.  Sarkophag  mit  Baeohnaaug. 
X.  Saal.  Drei  Löwen  aus  ägyptischem  Syenit. 

2,  Die  Bibliothek  (Elntr.  s.  S.  200)  im  obern  Stock  des 
Japan.  Palais,   enthält    ,in  300,000   Bände,    '2000  Tnfunabeln, 
2800  Handschriften,  eine  grosse  Sammlung  von  Landkarten,  und 
die  Büsten  von  Goethe  nnd  Tieek  von  David.    An  den  Seiten 
der  Treppe  12  treffliche  •  iiciieis  von  Rietschel ,  die  Entwicke- 
lungsgeschichte  der  Men.^riiheit  andeutend:  1.  Nomaden,  2.  Ae- 
gypter,  3.  Griechen,  4.  Kümer,  5.  Christenthum,  6.  Städtegrün- 
dung, Kreuzzüge,  7.  Universitäten,  Buchdruckerkunst,  8.  Handel, 
9.  Reformation  (rechts  die  Familie  des  Bildhauers),  10.  Maler 
und  Bildhauer,  11.  Dichter  und  Tonkünstler,  12.  neueres  Staats- 
leben.   Fremde  werden  in  der  Bibliothek  gewöhnlich  von  einem 
Diener  (10  Ngr.  Trinkg.)  umher  geführt.    Schaustücke :  Atlas 
Boyal,  eine  durah  Friedrich  August  II.  in  19  Foliobänden  yer- 
anataltete  Bamminng  tou  Bildniaaen  der  Fftraten  und  Fürstinnen 


Digitized  by  Google 


SS.  BouU.  211 


46S  17.  Jahrb.,  sorgfältig  ausgemalt,  mit  Karten  yerschiedener 
Länder,  und  mit  Plänen  der  Hauptstädte,  1707  in  Amstsräam 
in  drei  Exeinpl.  verfertigt,  wovon  eines  im  Haag,  das  ander« 
in  Copeiihagen.  Mexican.  Hieroglyphen- Codex,  12'  lang,  anf 
beiden  Seiten  beschrieben.  Bruchstuck  des  Zend-Avesta  des 
Zoroaster,  Mscpt.  aus  dem  Anfang  des  In.  Jahrh.  Achteckiger 
Koran  in  der  Grösse  eines  Thalers.  Koran  fcultan  Bajazet  II. 
mit  Goldverzierunpren.  Persisches  Ful  Nameh  (iSchatzkästlein j 
in  Goldschrilt  mit  vielen  Zeichnungen.  Runenkaleuder  auf  Buchs- 
baum aus  dem  12.  und  13.  Jahrh.  Valturius  de  re  militari, 
Pergament- Handaclinft  aus  dem  15.  Jahrh.  mit  zahlr.  Abbil- 
dungen miliiair.  Gegenstände.  Turnierbucher  mit  Abbildungen, 
namentlich  das  des  Königs  Ren^  von  Anjou,  aus  dem  15.  Jahrb., 
früher  im  Besitz  Carls  des  Kühnen  von  Üurgund.  Petrarca  de 
remediis  utriusque  fortuiiüe,  iranzüs.  rergameiit- Handschrift  des 
15.  Jahrh.  mit  Zeichnungen.  Breviere  mit  Miniaturen,  nament- 
lieh  das  der  Maria  von  Burgund,  der  ersten  Gemahlin  Kaiser 
BfaximlHans  I.  Saehsensplegel,  Handschrift  mit  Zeichnungen  toh 
1386..  Dürer's  Abhandlung  Ton  den  Verhältnissen  des  mensch- 
lichen Korpeis  mit  yielen  eigenhand.  Zeichnungen  1523.  Fausts 
fiöllenzwang,  Papierhandschiift  des  18.  Jahrh.  mit  allerlei  magi- 
schen Figuren.  Sammlung  von  Bildnissen  sächs.  Fürsten  von 
der  ältesten  Zeit  bis  zu  August  II.  Seh,  Brant*8  Narrenschifl;  1497 
in  Paris  gedruckt  mit  117  Miniaturen;  desselben  Buchs  erste  deut- 
sche Ausgabe  von  1494  mit  114  Holzschnitten.  Ein  Band  mit  56 
Miniaturbildnissen  der  berühmtesten  und  gelehrtesten  Männer  des 
lö.  u.  16.  Jahrb.,  wahrscheinlich  vom  jungern  Cranach,  ausgezeichnet. 

3.  Die  PorzeUansammiong,  600,000  stück  in  la  Zlmmem« 

in  Gewölben  unter  dem  Japan.  Palais,  ausser  einer  grossen  Samm- 
lung der  ersten  sowohl,  als  auch  der  vollkommensten  Erzeug- 
nisse der  sächs.  Kunst,  viel  chinesisches,  japanisches,  italieni- 
sches und  franzosisches  Porzellan.  Am  merkwürdigsten  sind 
vielleicht  die  ersten  Versuche  Böttchers  (S.  '^UO).  Die  Gegen- 
stände von  einer  braunröthlichen  Farbe  vermochte  keiner  seiner 
Nachfolger  genau  nachzuahmen.  Ein  Theil  des  chines.  u.  Japan. 
Porzeliaiib  besteht  aus  Figuren  von  Thieren  aller  Art,  seltsamen 
Gestalten  u.  dgl.  Eine  Anzahl  schöner  Stücke  in  Biscuit,  Büsten, 
Figuren  nach  Antiken,  Gruppen,  das  Modell  eines  Denkmals  für 
August  III.,  ein  sehr  fein  gearbeiteter  r.luuiciibtrauas  u.  A. 
Mehrere  btücke  fntiizüöischen  Porzellaiis  aus  S^vres  sind  ein 
Geschenk  Napoleons  J.,  dabei  praclitvoile  Vaben  mit  Gemälden, 
Ereignisse  aus  seinem  Leben  darstellend,  und  14  Biscuit-Figuren 
berühmter  ftanzosisoher  Gelehrten.  Dann  mehrere  Stücke  ostind. 
Parzellan;  das  italienische  mit  Oemälden  nach  Baphael. 

Der  stets  ge5i&iete  Japan.  Oartm  hinter  dem  Palais  gewährt 
eine  hübsche  Aussicht  auf  die  Elbe  und  die  Eisenbahnbrücke* 
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Auf  dem  ReOStMlar  UnUlOf  (unfern  des  Schlesischen 
Bahnhofs,  ndrdlieh),  an  dessen  Mauer  der  Todtentanz  in  ^7 
halb  erhabenen  Gestalten  vom  J.  1534  dargestellt  ist,  sind  Ade-- 
lung ,  E.  von  der  Recke,  Tiedge,  C.  von  Rumohr ,  der  bekannte 
Kunstkenner,  dem  der  König  von  Dänemark  ein  Denkmal  pr- 
richten  liess,  beerdigt.  Eine  25'  hohe  Spitzsäule  aus  Granit 
erinnert  an  die  im  Kampf  mit  Aufständischen  vom  3.  bis  9.  Mai 
1849  „vereint  und  treu  bis  in  den  Tod  bei  gutem  Kampf  für 
König  und  Gesetz'*  gefallenen  ob  sächs.  u.  preuss.  Soldaten,  mit 
Angabe  ihrer  Namen.  Friedrich  Schlegel ,  der  Maler  Gerhard 
V.  Kügelgeriy  der  Tonsetzer  Carl  Maria  v.  Weber,  ruhen  auf  dem 
katholischen  Kirchhof  in  der  P^riedrichsstadt. 

Das  'i'AlterthÜmer- Museum  (Eintritt  S.  200)  enthält  eine 
Menge  meist  kirchlicher  Gegenstände  des  Hittelaltera,  die  in 
Folge  der  BeformaÜen  aas  i^ehsisehen  Kirchen  entfernt,  hier 
seit  1845  gesammelt  wnrden,  Altäre  der  Terschiedeneten  Form, 
meist  mit  yergoldetem  Hoksohnitawerk,  Hessgewander,  Bischofi- 
mützen,  MÜDsen,  Siegel,  Steine  n.  dgL  m.  Es  befindet  sieh  in 
dem  Ende  des  17.  Jahrh.  erbanten  Seliloss  im  Qro9§m  (Torfen, 
Jetst  einem  kleinen  Park  mit  KalYehäcisem  Tor  dem  Pirnaer 
Schlag  (Thor),  am  26.  nnd  27.  August  1813  Gegenstand  beharre 
licher  blutiger  Kämpfe  zwisrheii  Preussen  nnd  Franzosen. 

ÄnsflÜge.  Am  linken  Ufer  der  Eibe.  Unmittelbar  hinter  dem 
Dorf  Bäcknitz,  3 '4  gt.  Südwest],  vom  Grossen  Garten,  südlick 
von  der  IStadt,  ist  das  Denkmal  Moreau's,  von  3  Eichen  um- 
geben, ein  grosser  Granitwurfel  mit  Helm,  Schwert  und  Lorbeer- 
kranz, an  der  Stelle  errichtet,  wo  Moreau  'He  tödtliche  AVunde 
erhielt.  Seine  Beine,  welche  eine  Kanonenkugel  ihm  fortriss, 
sind  hier  beerdigt;  sein  Korper  ward  nach  St.  Petersburg  ge- 
bracht. Die  Inschrift  auf  dem  Denkmal  lautet:  Moreau  d(r  Held 
fiel  hier  an  der  Seite  Alexanders  den  27,  Augtist  IdlJ.  Etwa  100 
Schritte  weiter  auf  der  Ht>be,  da  wo  der  Grenzstein  steht,  hat 
man  einen  trefflichen  Ueberblick  der  sächs.  Schweiz.  Droschke 
bis  Kackuitz  G  Ngr.,  auf  halbem  Wege  dahin  die  neue  Restaura- 
tion zum  BergkeUer,  mit  schöner  Rundsicht.  Ausgedehnter  noch 
Ton  der  in  derselben  Richtung  (über  Keiditz  und  Nöthnitz)  i^i 
St  weiter  gelegenen  OotdenenHoke  (QoligbergJ,  und  von  den  benne^ 
barten  Hohen,  dem  Homd  n.  dem  Windberg  am  Planensohen  Orond. 

Von  S0dUts,  erste  Stotion  an  der  siehs^-bohm.  Bahn  (S.  220) 
dnreb  den  l^niidliehen  Lo^Uter  Qrund  nach  (1 V4  St.)  Kreyschoy 
beliebte  Restauration  nnd  Wasserheilanstalt  mit  Parkanlagen. 
Ueber  (1  St.)  Maxen,  durch  seine  Marmorbr&ehe  bekanntes  Dorf^ 
mehr  noch  durch  die  Gefangennehmung  des  preuss.  Genenls 
Fink  mit  seinem  Corps  am  21.  Nov.  1759  von  den  Oestreichem 
unter  JJauu  („Finkenfan-'O,  südöstlich  in  das  romantische  Müq- 
liizthal  zum  kunigl.  öchioss  (1  St.)  Wt^cnsUin,  nnd  im  Xbal 
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«bwirts,  nach  dem  uralten  Städtchen  Dohna  und  Station  (1  St.) 
Müffdn^  Yon  wo  der  Zog  In  Dresden  erreicht. 

Das  reciUe  Vfer  der  Elbe  erhebt  sieh  oberhalb  Dresden  in 
sanften  Hügeln,  deren  Gipfel  bewaldet,  die  untern  Abhinge  da- 
gegen mit  Weinbergen  bedeckt  sind,  zwischen  welchen  zahl- 
reiche Landhäuser  hervorblicken.  Mehrere  der  besuchtesten  Ver- 
gBÜgungsorte  liegen  an  diesen  Abhängen,  so  Lincke's  Bad,  V4 
St  Ton  der  Neustadt,  an  der  Elbe,  mit  dem  Sommei-theater; 
die  neue  trefflich  eingerichtete  Felssner'sche  Restauration -y  das 
*Walfhrhlö<^srh€n ,  wo  die  berühmte  und  grossartige  Bierbrauerei 
und  Biersrbenkwirthschaft ;  das  Elysium  und  etwas  weiter  die 
Sfäoppe,  ebenfalls  Sclieiikwirthsrhaft.    Omnibus  s.  S.  200. 

Die  AlbrechtshurQ  {ßiüh^'v  J'rndlater's  Weinherrj) .  etwas  ent- 
fernter, der  schönstö  Punct  Diit  zwei  prächtigen  iit  ueii  Schlössern, 
ist  EigcDthum  des  Prinzen  Albreoht  v.  Preu^^en,  hinter  der 
Albrechtsburg  Im  Walde  führen  Spaziergänge  nach  dem  Wolfsherg. 

Weiterhin  sieht  man  in  Loschwitz  ein  kleines  mit  rotheu 
Ziegeln  gedecktes  Sommerhaus  mitten  in  einem  Weinberg,  nahe 
am  Weg.  Hier  wohnte  Schiller  im  Sommer  1786  und  dichtete 
den  grossem  Theil  seines  Bon  Carlos.  £r~  war  Gast  des  Appel- 
lationsraths Körner,  des  Täters  unsere  Heldradlehters ,  der  in 
dem  nntem  Hans  wohnte.  Schone  Aassichten  gewahrt  die  Re- 
staoration  zom  Burgberg  und  das  hinten  am  Thnnnhäascben  er- 
richtete Ger&st  (BeUevue). 

Losehwitz  gegenüber  liegt  BUuew'dt^  der  (Tebnrtsort  des  Ton- 
künstlers  Naumann  (f  1801),  bekannter  darch  die  Qnstel  von 
Blasewitz  aus  Wallensteins  Lager.  Zu  WackwiU^  etwas  weiter 
am  rechten  Ufer,  ist  der  konig^  Wtiniberg  mit  hübschem  Schloss, 
Gapelle,  Anlagen,  Thiergarten  u.  dgl.  In  der  Nähe  von  Pillnitz; 
bei  Hosterwitz  liegt  nahe  am  Weg  rechts  ein  Haus,  von  welchem 
eine  Pappelallee  zum  Dorf  führt;  in  diesem  componirte  Weber 
seine  Opern  Freischütz  und  Oberon. 

Nordwestlich  unterhalb  Dresden,  in  der  Nahe  der  Station 
Weintraube,  Her  ersten  an  der  Dresden-Leipziger  Bahn,  liegt  auf 
den  Weinbergen  der  Vergnügungsort  Paradies  mit  schönster 
Aussicht,  sehr  viel  von  Dresden  aus  besucht;  auf  einer  andern 
Höhe  das  seiner  Aussicht  wegen  berühmte  Spitzhmts. 

Die  Moritzburff,  2  St.  nördl.  von  Dresden,  am  besten  mit 
Fiaker  (S.  200)  zu  besuchen,  hat  viele  histor.  Erinnerungen  an 
August  dbii  Starken  und  Aurora  von  Königsmark  (ß.  166), 
schöne  Teiche,  Schwarzwildfütterung,  Landesbesehälanstalt. 

Der  Ausflug  in  den  Planeuschen  Grund  und  nach  Tharandt 
Ist  8.  221  beschrieben.  Wer  auch  nicht  die  ganze  Säclisisehe 
Schweiz  besuchen  kann,  sollte  Dresden  nicht  verlassen »  ohne 
einen  Tag  der  Bastei  (S.  215),  einem  der  reizendsten  Poncte 
im  ndrdlichen  Deatschland  gewidmet  zu  haben. 
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Ö9.  Sicksische  Sckweiz. 

Zwei  Tage  find  mindestent  eiforderlieb,  die  Seb<lnlielteii  der 
Slchtieclieii  Sebweiz  kennen  sa  lemen.  Am  ersten  Tag  mit 
Blsenbabn  (8. 220)  fibex  Pirna  in  1  St  naeh  Ptochay  mit  NaclieB 
nacb  Wehlen,  dann  dnrch  den  WeUener  nnd  Zschlmegroiid 
nach  der  Bastei  IV2  S^*9  dnreh  den  Ameelgnmd  nach  Hohn* 
stein  2  St,  fiber  den  ^Brand  nach  Schandau  3  St.  Am  zweiteo 
Tag  mit  Stellwagen  in  Vi  ^  lULth  der  Haidemüble,  zu  Fuss 
♦Kuhstall  V2  St.,  ♦grosser  Winterberg  IV2  St.,  Prebischtbot 
1  St.,  Herrnskretscben  IV2  St.,  mit  Dampf boot  In  i  St.  odet 
Eisenbahn  in  St.  nach  *  Königstein,  Festung  besteigen  2  St^ 
dann  auf  der  Eisenbahn  wieder  nach  Dresden  znruck.  Wer  einen 
dritten  Tag  zusetzen  will,  besieht  sich  Pillnitz,  besteigt  den 
♦Borsber?,  wandert  Hnroh  den  Liebethaler  und  *üttewalder 
Grund  zur  Bastei,  und  übernachtet  in  Hohnstein.  Der  zweite 
Tagemarsch  wird  dadurrh  abgekürzt.  Führer  (1  Thlr.  täglich) 
sind  angenehm,  aber  nicht  durchaus  notbig,  wenn  man  mög- 
licherweise ciiien  kleinen  Umweg  nicht  scheut.  Lohnkuischer 
und  Dampf hoott  s.  S.  200.  In  der  Pfingstl  oche  ist  ein  Aufent- 
halt in  der  Sächsischen  Schweiz  unerquicklich,  weil  Alles  um 
diese  Zeit  reiset  und  die  Gasthofe  u.  a.  0.  überfüllt  sind. 
Diese  Ueberfüllnng  belästigt  wohl  auch  zu  andern  Zeiten  auf 
den  breit  getretenen  und  von  städtischer  Cultur  ergriffenen  ge- 
wdbnlichen  Touristen-Pfaden.  Der  Freund  der  Natur  wird  seit- 
warts  Terborgen  manche  schöne  einsame  Ponote  zu  finden  wissen. 
*  Das  Mti99mer  HwihUmd^  schon  vor  dem  J.  1786  die  Sät^ücht 
BdwßtH  genannt,  ein  wild  romantisches  durch  seine  wunderbaren 
Felsbildnngen  besonders  ansgezelebnetes  Gebirgslal&d,  zieht  sich 
7on  liebetiiali  einige  Stunden  oberhalb  Dresden,  5  If.  weit  bis 
znr  bcShm.  Grenze,  und  in  gleicher  Breite  Tom  Falkenberg  bis 
zum  Schneeberg  hin.  Die  Elbe  dnrchstromt  dasselbe,  nnd  wie 
der  Bhehi  seinen  Glanz  Ton  Bingen  bis  B<mn  entfaltet,  so  die 
£lbe  TOn  Leitmeritz  bis  Pirna.  Die  Formation  des  Quadersand- 
Steins  setzt  das  Gebirge  zusammen.  Dieser  Sandstein  ist  mehr 
oder  weniger  würfelich  oder  vierseitig  säulenförmig  zerklüftet. 
Die  Yerwitterang,  welche  sich  auf  diesen  Klüften  am  stärksten 
kund  gibt,  erzeugte  nebst  dem  dadurch  bewirkten  Zusammen* 
Sturz  der  aufeinander  gethürmten  quaderförmigen  Felsmassen, 
die  srhöTien  malerischen  Formen  der  Berge  und  Abhänge,  welche 
der  Sächsischen  Schweiz  so  elgenthümlich  sind  (S.  216). 

Der  b^lohnendste  Landweg  nach  Pillnitz  führt  am  rerbton 
Ufer  der  Elbe  (^s.  oben).  Pilhiitz  ist  ein  Lustschloss  des  Königs, 
von  ihm  im  Sommer  gewöhnlich  bewohnt,  im  ItalieTi.  und  Japan, 
Geschmai^k  erbant,  umgeben  von  Anlagen  und  einem  reichen 
botan.  Garten.    In  der  Schlosscapelle  und  im  Speisesaal  gute 
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Fiescobilder  Ton  Togel,  auf  einem  derselben  Bilder  der  konlgj. 
Familie.  Dieser  mltHere  Theil  des  Sehlosses  ist  erst  1818  er** 
richtet,  neebdem  d«s  alte  abgebrannt  war,  in  welchem  am  27.  Ang. 
1791  die  folgenschwere,  gegen  die  franz.  Revolu^on  gerichtete 
Oonventlon  zwischen  Kaiser  Leopold  II.  und  Konig  Friedrich 
Wilhelm  II.  iron  Prenssen  abgeschlossen  wurde.  Auch  Graf  Artois, 
sp&ter  K5nig  Carl  X.  Ton  Frankreich,  nahm  daran  Theil. 

Hinter  dem  Schloss  ein  ^Speisehans.  Der  ^Bonb€fS  oder 
Pohtdferg,  1107'  II.  M.,  908'  ü.  d.  Elbe,  1  St.  von  hier,  bietet 
eine  weite  herrliche  Aossichl  Auf  dem  Gipfel  (*Wirthsh.)  eine 
Horizontscheibe  mit  denNamen  der  Berge  ii  Orte,  welche  man  sieht. 

Bei  Pillnitz  verlässt  der  Fahrweg  das  Elbufer  nnd  fährt  in 
einer  Allee  in  20  Min.  nach  Oberpoyritz  und  weiter  zum  Theil 
dnrch  Tannenwald  nach  Lohmen.  Der  Fuss  weg  wendet  sich  von 
Oberpoyritz  geradezu  auf  die  (1  St.)  Steinbrüche  des  Liebethaler 
Grundes  hin,  welche  der  Fahrweg  nicht  berührt.  Der  Liebethaler 
Grund,  eine  der  in  dieser  Gegend  so  häufigen  tiefen  Schluchten, 
ist  wcnitier  sehenswerth,  als  einige  andere,  so  dass,  wer  in  seineu 
Zeit  beschrankt  ist,  diese  znm  Besuch  des  Uttewalder  Grundes 
an  der  andern  Seite  von  Lohmen  benutzen  mag.  Die  Wanderung 
von  Piiliiftz  durch  den  Liebethaler  Grund  bis  Lohmen  nimmt 
2  St.  in  Anspruch;  der  Wagen,  wenn  man  einen  solchen  von 
Dresden  mitgenommen  hat,  kann  nach  Lohmen  vorausgeschickt 
"werden.  Der  Pfad  führt  bisweilen  im  Grund  der  Schlucht  an 
der  Seite  des  Bachs,  dann  wieder  am  Rand  der  Felsen.  Man 
kommt  bei  ^zrussen  Steinbrüchen  vorüber,  dann  bei  der  tief  in 
der  Schlucht  zwischen  senkrechten  Felsen  gelegenen  Lochmühle. 
In  diese  Felsen  gehauene  Stufen  (154)  führen  aus  der  Schlucht 
über  Dixuhe  ntLch  Lohmen  (^*Whs»')y  Flecken  mit  einem  alten  Schloss. 

Ton  Lohmen  anf  der  Landstrasse  weiter.  Ein  Wegweiser 
fteigt  nach  (Vi  St.j  Uttewalde,  Beim  letzten  Hans  steigt  man 
anf  99  Stnfen  hinab  in  den  *DttewaUer  Gmild,  durch  den 
ebenfalls  nur  ein  Fasspfad  führt.  Man  wandert  in  li/2  St.  von 
Uttewalde  nach  der  Bastei.  Der  Uttewalder  Grund  ist  so  eng, 
nnd  seine  Wände  sind  so  hoch^  dass  die  Sonne  einige  TheUe 
derselben  nie  bescheint.  An  einer  Stelle  sind  die  ThalwXnde 
nur  4'  Yon  einander  entfernt.  Einige  Felsblocke  haben  in  ihrem 
Sturz  von  oben  sich  dazwischen  geklemmt,  nnd  bilden  eine  na- 
türliche Decke,  unter  welcher  man  anf  Brettern  über  den  Bach 
geht.  Dieser  nimmt  den  ganzen  Baum  in  dem  engen  Durchgang 
ein,  welchen  man  die  Höüe  nennt.  Einige  theilweise  durch 
hinabgestürzte  Felsen  verborgene  Höhlen  sollen  den  Landleuten 
in  Kriegszeiten  als  Zufluchtsort  für  sich  nnd  ihr  Eigenthum  ge- 
dient haben.  Eine  dieser  Höhlen  heisst  die  Teufelsküche.  Aus 
der  Schlucht  gelangt  man  durch  einen  Tannenwald  nach  der  Bastei. 

Die  (^Gasthof)  ist  jene  Felseumasse,  welche  am 
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nehten  Ufer  der  Elbe  fast  unmittelbar  ans  dieaer,  «o  700'  Über 
dem  Fiass,  922^  ü.  M.,  in  mehreren  Uömem  en^zstaigt.  Auf 
einem  dieser  Felshörner  ragt  ein  mit  einem  eisMoen  Gelandet 
umgebener  Block  weit  hinaus,  so  dasa  man  nicht  nur  auf  dem 

Rand  des  Abgrunds,  sondern  im  eigentlichen  Sinn  des  Worts 
über  demselben  steht.  Wo  es  thunlich,  da  schreite  man,  geleitet, 
mit  geschlossenen  Aiipren  bis  zum  äussersten  Punct  des  Ge- 
länders. Eine  wunderbar  überrascheiidp  Aussicht,  kaum  von 
einer  im  ganzen  nördlichen  Deutschland  erreicht,  öffnet  sich 
hier.  Tiet  unten  windet  sich  die  Elbe  nm  die  Felsen.  Gcfren- 
über  stt'igt  die  Ebene  allmälig  zu  einem  unregelmässigen  Kranz 
von  Bergen  empor,  unter  welchen  einzelne,  steil  abgeschnitten, 
wie  riesenhafte  Castelle  hervorragen,  besonders  der  LUienstein 
und  der  befestigte  Königstein  (S.  219)  und  die  Bäremteint^ 
1030'  ü.  M.,  jetzt  mit  Restauration  und  Pavillons  versehen,  ge« 
lade  über  der  Station  von  Rathen. 

Diese  Aussicht  ist  Jedoch  nicht  die  einzige  giossartige,  welche 
die  Bastei  darbietet  An  einer  Seite  derselben  streben  zahllose 
hohe  Felsmaseen  nnd  Felshdmer  ans  Qnader«and8tein,  die  durch 
Spalten  yon  einander  getrennt  sind,  in  den  seltsamsten  nnd 
mannigfaltigsten  Gestaltungen  empor  (S.  181).  Diese  Pfiriler  nnd 
Spitzstnlen  sind  oft  so  dünn  nnd  schwach,  dass  man  schwer 
begreift,  wie  sie  sieh  in  einer  Rohe  von  mehren  100'  anftecht 
erhalten  können;  zuweilen  ruht  ein  abgestumpfter  Kegel  auf  dem 
andern,  wie  man  in  Hohlen  den  herabhangenden  Tropfstein  auf 
dem  aufgeschossenen  ruhen  sieht.  Zwischen  diesen  Felsen,  selbst 
in  den  Hitzen  und  Spalten  derselben,  wachsen  Baume,  obgleich 
man  keinen  Zoll  Erde  sieht,  die  ihnen  Nahrung  geben  könnte. 
Einige  dieser  Felshörner  wurden  durch  leichte  hölzerne  Brücken 
zugänglich  gemacht.  An  einer  der  höchsten  und  scheinbar  un- 
zugänglichsten Stellen  sieht  man  noch  Mauertrümmer ,  Ueber- 
bleibsel  der  alten  Raubburg  Neurathen.  Der  P'ingang  von  der 
einen  Seite  war  durch  einen  von  der  Natur  gcbiMeten  Bogen, 
das  „Rathener  Thor"  und  über  eine  Zugbrücke,  von  der  andern 
Seite  durch  eine  3'  breite  Schlucht,  die  durch  ein  Fallgitter 
verschlossen  wurde,  dessen  Falzen  noch  in  den  Felswänden 
sichtbar  sind.  Eine  1851  voUeüdete  steinerne  auf  7  Bogen 
ruhende  Brücke  führt  jetzt  über  den  Abgrund.  Der  nahe  Felsen- 
vorsprung heisst  das  Canapee,  ein  anderer  das  Hosenbett. 

Von  der  Bastei  kann  man  c*iitweder  nach  (V2  St.j  Rathen 
(Erbgerii'litj  an  der  Elbe,  oder  da,  wo  der  Weg  sich  theilt,  link« 
In  den  Am^elgrund  hinabsteigen,  und  durch  hohe  Felsgobilde 
zum  Wasserfaü  (1  St.),  der  im  Sommer  äusserst  dürftig  und 
luium  besuehenswerth  tot ,  dann  an  einer  Mühle  vorbei  anf  den 
(Va  St)  BwMein  wandern.  Man  hat  von  diesem,  350'  hoch 
AUS  dem  Polenzthal  steil  empor  steigenden  Felsen  eine  hübsche 
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Aussicht.  Der  Weg  zu  dem  gegenüber  liegenden,  von  einer 
Gilten  Barg  überragten  Städtchen  (^/i  St.)  HobUSteiQ  (Hirsch, 
jSächs.  Sehweic)  IQhrt  durch  eine  enge  Felsenspalte,  die  Wolfs- 
deMuehtf  steil  abwärts,  dann  naoh  Holmsteiu  bergan. 

Der  Weg  Ton  Hohnstein  nach  dem  Brand  (IV«  St.)  und 
weiter  ist  nicht' zn  yerfehlen;  au  geeigneten  Orten  stehen  Hand- 
weiser* Die  Aassicht  vom  ^Bnnil  (972'  ü.  H.),  wo  ErfHschongen 
zn  haben,  in  gleicher  Hohe  mit  der  Bastei,  wird  Ton  Manchen 
der  Aussicht  von  dieser  Torgeaogen.  Ein  Kranz  von  Bergen  tritt 
hier  dem  Auge  des  Beschauers  entgegen,  von  der  Rechten  zur 
Linken  die  Bastei,  die  Bärensteine,  im  Hintergrund  der  König- 
Btein  mit  den  weissen  Mauern,  Lilienstein,  Pfaffenstein,  Gorisch- 
stein, Papststein,  dahinter  der  Schneeberg,  die  Kuppelberge,  der 
2schirnstein,  Zirkelstein,  die  Kaiserkrone,  dahinter  der  Rosenberg, 
ganz  links  der  grosse  Winterberg,  tief  im  Grund  das  Polenzthal. 

Etwa  100  Schritte  von  da,  wo  der  Wegweiser  steht,  leitet  ein 
Fusspfad  von  dem  breiten  Waldweg  links,  etwa  100  Schritte  ab, 
an  einen  Abgrund  seltsam  gestalteter  Felsen,  zugebundenen  Säcken 
ähnlich.  Der  grosse  W^eg  wendet  sich  etwa  ÖU  Schritte  weiter 
der  Elbe  zu,  und  führt  unmittelbar  darauf  durch  den  tiefen 
Grund  steil  ins  Thal  hinab ,  theilweise  auf  Stufen ,  unten  an 
einer  seltsam  den  Weg  überhangenden  Fels^rnppe  vorbei  auf 
die  (Va  St.)  Hohnstein  -  Schandauer  Landstrassö,  auf  welcher 
man  von  hier  in  45  Min.  die  Elbe,  und  nach  noch  20  Min. 
Schandau  (♦For^thaus,  Z.  lO,  F.  5,  B.  5,  Dampfschiff,  beide  au 
der  Elbe,  Sachs.  Schweiz,  Engel  u.  a.  am  Markt)  erreicht,  ein 
woiiiliabendes  Städtchen  mit  dtm  Grenzzollamt,  an  der  Mündung 
des  Kirnitzschbachs  in  die  Elbe. 

[Einer  der  Jetzt  am  meisten  besnchten  Pancte  ist  der  ^Papst" 
stein,  1394'  fl.  M.,  in  IV2  3t.  von  Schanden  zn  besteigen,  Füh- 
rer nnnöthigy  da  der  Wiräi  des  Papststeins  den  Weg  dorch  weisse 
Striche  an  Bäumen,  rechts  dnrch  den  Wald,  bis  auf  den  Gipfel 
bezeichnet  hat.  Die  Rnndsicht  ist  nnstreitig  die  belohnendste 
in  der  Sachs.  Schweiz,  der  vom  Winterberg  weit  vorzuziehen. 
Man  überblickt  den  Lauf  der  Elbe  Über  Dresden  hinaus  bis 
Meissen,  das  ganze  Meissener  Hochland,  die  Lansitzer  u.  nächsten 
Böhmischen  Gebirge  und  westlieh  den  ganzen  Kamm  des  Erz* 
gebirges.      Wirthshaus  einfach,  auch  zum  Uebernachten.] 

Das  Kimitzschthal  ist  ein  enges  Wiesenthal,  mit  eigenthüm^ 
liehen  waldbewachsenen  Felsgebilden.  Einspänner  von  Schandau 
bis  zu  der  IVz  St.  entfernten  Haidemühle  25  Ngr.  bis  i  Thlr., 
Stellwagen  mehrmals  täglich  für  6  Ngr.  die  Person.  Der  Weg 
führt  am  Bad  (V4  St.)  vorbei,  welches  ebenfalls  zur  Aufnahme 
von  Fremden  gut  eingeriebtet  ist.  Bei  der  Haidemühle,  wo  ein 
durch  Aufziehen  einer  Schütze  verstärkter  Wasserfall  (Lichten- 
hainer  Fall,  *6a8th.>  trennt  sich  der  iahr-  vom  Fussweg.  Au^ 
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dem  letztem  gelaugt  man  bergan  an  einem  Handweii>er  vorbei, 
in  V2  Kuhstall. 

Der  *Kllllstall  ist  ein  20'  hohes  offenes  Felsenthor,  naeh 
der  einen  Seite  eine  herrliche  Aussieht  In  etn  tiefes  bewaldslM 
Th«],  ^^HabichUyi  und,  von  Sandstein gebirgen  ringsum  1>e^nzt, 
darbietend.  Diese  Halle  hat  den  Bewoimem  der  ümgegend 
wihrend  des  3Qf&hr.  Kriegs  als  Zvftnchtsort  für  Ihr  Yieh  gedient» 
und  mag  daher  den  Namen  haben.  Eine  enge  Spalte  zwischen 
Ewei  Felsen  führt  anf  83  Stnfen  zum  Gipfel  derselben.  Im 
Sommer  ist  hier  Wlrthschalt^ln  welcher  man  aneh  Übernachten  kann. 

Man  steigt  nnn  durch  eine  Schlncht  in  den  tiefen  Habiehtt-' 
grvnd  hinab,  dann  wieder  stell  bergan.  Nach  Vs  Sl  trennt  sich 
der  Weg,  links  gelangt  man  in  gerader  Richtung  znm  grossen 
Winterberg,  rechts  nach  5  Min.  stellen  Stelgens  er^t  anf  den 
kUinen  Winterberg  zu  einer  ehem.  Capelle,  dem  WinterhauSj  in 
welchem  eine  deutsche  und  latein.  Inschrift  berichtet,  dass  im 
J.  1558  Kurf.  August  v.  Sachsen,  bis  auf  diesen  vorspringenden 
Felsen  von  einein  wüthenden  Hirsch  verfolgt,  sich  durch  einen 
glucklichen  Schuss  gerettet  habe. 

Der  Tüpfel  d»':^  *grOSSen  Wfnterbem,  den  man  in  St. 
vom  Winterhaus  bequem  erreicht,  1710  ü.  M.,  1400'  über  der 
Elbe,  eine  Basaltkuppe,  die  in  grossen  Saulenbüscheln  zu  Tage 
ausgeht,  gewährt  von  sein»  1  an  00'  hoben  Rundschau  eine  male- 
rische weite  Fernsicht  auf  die  sächsischen,  böhmischen,  selbst 
auf  die  schlesischen  Gebirge  (Tafelfichte ,  Lausche ,  Reifträger 
u.  a  ),  im  Vordergrund  leider  nur  auf  einen  kleinen  Thell  des 
Elbethals.  Der  ♦Oasthof  i^t  gut,  man  rauss  sich  iridess,  wemi 
Mangel  an  Raum  entsteht,  Zimmergefährteii  gefallen  lassen. 

Das  *PrebiSChthor  ist  in  l  st.  von  hier  zu  erreichen.  Der 
Weg  führt  über  den  nackten  dürren  Boden,  dessen  üppigen 
PHanzenwuchs  ein  Waldbrand  am  31.  Aug.  1842  Temiehtete. 
Das  Prebischthor  (1317'  a.  M.)  ist  ebenfalls  ein  Felsenbogen 
(35'  hoch)  Yon  grosserm  Umlhng,  als  der  Kuhstall,  schon  anf 
böhmischem  Gebiet.  Die  Aussicht  In  die  wilde  Umgebung  Ist 
höchst  merkwürdig.  Die  entfernten  Umrisse  des  Erzgebirges  be- 
grenzen den  Horizont.  Auch  hier  kann  man  übernachten;  guter 
Ungarw.  17,  Rüster  Ausbruch  ein  engen,  süsser  Ungarw.  21  Ngr. 

Ein  steOer  Pfad  fQhrt  zwischen  gewaltigen  Felswanden  von 
hier  hinab  und  folgt  dem  Lauf  der  Biela  und  dann  der  Kamr 
nifs,  welche  mehrere  Sägemühlen  In  Bewegung  setzt,  bis  man 
nach  V/2  St.  bei  dem  böhmischen,  dem  Fürsten  Clary  gehörigen 
Ort  BerrnskretSChen  an  die  Eibe  gelangt.  «»Gasthof  an  der 
Elbe;  Rüster  Ausbruch  25  Ngr.  Gegenüber  an  der  Elbe  die 
Eisenbahnstation  Niedergrund  (S.  220).  Das  1  St.  von  hier  entfernte 
Belvedere,  öOO'  über  der  Elbe  nnd  der  Strasse  nach  Tetschen, 
gewährt  eine  prächtige  Aussicht  in  das  Elbe-ThaL  Ungefähr 
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2  St.  die  Elbe  höher  hinauf  liegt  die  kleine  Stadt  Tetschcil 
(Silb.  Stern)  mit  dem  Schloss  des  Grafen  Thun,  der  anmuthigste 
Punct  im  ganzen  Elbthal,  gegenüber  liodtjjhach  r*Posthotel ), 
Eisenbahnstation  (S.  22ÜJ.  Dampfboot  luebrnials  täglich.  Gondel 
von  Herruskretschen  nach  Schandau  (IV4  Fahrens)  iVe  Thlr., 
Königstein  (2V4  St.)  2V3  Thlr.,  Rathen  (3  St.)  3  Thlr.,  an  dem 
B&cfas.  Waehischiff  und  den  PoiMwU»«r  Steh^rüthen  vorbei. 

KMgfMn  (^Blauer  Stern ,  ^Balmliol^restanration)  ist  ein 
kleines  Stadtchen,  Über  welchem  sich  die  ^Bergfestnng  gleichen 
Namens  erhebt,  die  einzige  in  Sachsen,  1111'  ü.  M.,  878'  fl.  d» 
Elbe.  Sie  hat  einen  Umfang  Ton  ^t.,  und  einen  700'  tiefen 
Bronnen.  Zu  Sriegszeiten  werden  gewohnlich  der  Sehatz  und 
die  ArchlYe  von  Dvesden  bieher  gebracht  Während  des  Dres- 
dener Mai-Aufstandes  im  J.  1849  bewohnte  ihn  mehre  Wochen 
lang  König  Friedrich  August  (f  1854).  Er  ist  zugleich  sechs. 
StaatsgefSngniss.  Gegen  Vorzeigung  des  Passes  oder  einer  Karte 
am  Thor  wird  man  nach  Zahlung  von  l^/.j  Thlr.  fUr  1 — 8  Pers. 
(dann  an  Niemand  mehr  ein  Trinkgeld)  eingelassen  und  auf  den 
Wällen,  welche  die  reizendsten  Aussichten  gewähren,  umher 
gefuhrt.  Auf  einer  Bastei  sind  Erfrischungen  und  gutes  Bier 
zu  haben,  ebenso  in  der  neuen  Schenke  in  drr  Nähe  des  Fes- 
tungsthors. Die  Partip  ist  sehr  belohnend,  siv  nimmt  von  unten 
2  St.  in  Anspruch  Die  Besatzung  der  Festung  beträgt  400 
Maini,  1500  M.  reichen  zur  Vertheidigung  aus. 

üt^geiiüber  erhebt  sich  auf  dem  rechten  Ufer  der  Lili6II8t6illt 
der  höchste  der  zwölf  einzeln  liegenden  und  senkrecht  abge- 
schnittenen Berge  der  Sachs.  Schweiz,  1^297'  ü.  M. ,  also  186' 
hoher  als  der  Königstein.  Man  übersieht  von  seinem  Gipfel,  auf 
dem  eine  Spitzsänle  zum  Andenken  an  h'e  1708  stattgehabte 
Besteigung  desselben  durch  August  den  Starken,  den  Lauf  der 
Elbe  von  Meissen  und  Dresden  bis  zu  den  böhm.  Bergen.  Beim 
Beginn  des  7jähr.  Kriegs,  am  15.  Oct.  1756,  wurde  das  ganze, 
14,000  Mann  starke  sächs.  Heer  am  Fuss  des  Lflienstelns  einge- 
schlossen, und  streckte,  durch  Hnnger  bezwungen,  die  Weifen 
Tor  Friedrich  n.  Die  Franzosen  legten  1813  ein  hefestigtes 
Lager  nm  den  Fuss  des  Lilleusteins  an.  Die  Aussicht  Tom  lA^ 
Uenstein  Ist  ausgedehnter,  die  Besteigung  beschwerilcher,  als  die 
des  Konigstelns.   In  Ebenheit  kann  man  einen  Ffihrer  nehmen. 

Auch  der  PfaffmsUin  (1257'  ü.  M.),  Vs  St.  südöstl.  Toa 
KSnlgstei  1,  ist  Jetzt  zugänglich  gemacht.  Oben  Gastwirthschaft 
Ein  Stündchen  von  Königstein  am  Bielabach  die  Kaltwasser- 
Heilanstalt  Königshnmn^  bei  den  sogenannten  Hütten. 

Belohnender  Ausflug  von  Königstein  südl.  durch  das  Biela- 
thal  (BieUrgrund)  f  ein  höchst  merkwürdiges  Felsenthal  mit  den 
seltsamsten  Gebilden  und  Felshörnern,  über  die  Schweizermühle 
(2  St.),  wo  eine  Wasserheilanstalt  («"Kestauration),  und  das  Dorf 
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Süand  (1  «»f  den  2211'  ü,  H.  hoben  MOMdurg  (1  St.). 
Führer  (Tioe.  Wmer  zu  empfehlen),  Lebensmittel  nnd  Nachilagei 
findet  man  Im  östreich.  Maathhaas,  in  der  NIhe  des  am  Fuss 

des  Bergs,  2  St.  östlich  von  PeUnwalde,  Poststation  an  der 
Dresden-Teplitier  Landstrasse,  gelegenen  Dorfs  Schneeberg. 

Rückkehr  nach  Dresden  über  Fima  (*Bahnhofsrestanration), 
eine  der  ansehnlichsten  Mittelstädte  Sachsens  mit  6000  £inw., 

von  der  Elbe  terrassenförmig  emporsteigend,  überragt  von  der 
1811  zu  einer  Irrenanstalt  eingerichteten  ehem.  Feste  Sonnen- 
stein.  Die  Schweden  nahmen  sie  1639  unter  Baner  mit  Sturm, 
1758  die  Preussen ,  welche  die  Aussenwerke  schleiiten.  EUen' 
bahn  nach  Dresden  in  \'2  Stunde. 

60.  Von  Bmim  BMh  ft9g. 

8äeh»,*bohm,  Eisenbahn  hU  Pirna  St.,  Aussig  (Teplitz)  3^/4, 
Prag  7Va  St  Fahrpreise  bis  Bodenbaeh  (bohm.  Oreme)  42,  33 
oder  25  Ngr*,  von  da  bis  Prag  5fl,  6  ftr.^  d  /I.  7  Icr.  od.  2  fi,  1$  hr. 

Der  Bahnhof  ist  an  der  Südselte  der  Stadt.  Bei  der  Abfahrt 
zeigt  sieh  links  der  Grosse  Garten  (S.  21 2J,  rechts  ein  TbeÜ  des 
Schlachtfeldes  Tom  26.  nnd  27.  August  1813  (S.  212).  DU 
Bahn  tritt  dann  in  die  Niederungen  des  Elbtbals,  südlich  ^on 
den  letzten  sanften  Abdachungen  des  Erzgebirges  begrenzt.  Am 
rechten  Ufer  der  Elbe  erscheinen  die  mit  Landhäusern  und 
Weinbergen  geschmückten  Bergabhänge  (S.  213).  8edUt%  und 
Mügeln  s.  S.  212  u.  213,    Rechts  der  Kirchthurm  von  Dohna. 

Die  Bahn  erreicht  nun  die  Elbe,  und  folgt  Ihr  in  allen  Win- 
dungen durch  das,  die  Sachs.  Schweiz  genannte«  R.  59  beschrie* 
bene  Gebirgsland,  In  dem  engen  Felsthal  auf  hohen  Dämmen, 
zum  Theil  in  den  Felsen  gesprengt.  Pirna  (s.  oben),  KÖnipstein 
(S.  219),  Krippen  (Schandau  S.  217)  hoissen  die  Stationen  aa( 
gächs.  Gebiet,  Niedergrund  erste  böhmische  Station  (S.  218). 

lUn  Bodenbach  sind  eiinge  Tunnel  durch  die  vorspriri;^ enden 
Felsen  getrieben.  Gegeniiber  .schaut  das  stattliche  Scbloss  Tet- 
sehen  (S.  219),  Eigenthum  des  Grafen  Thun,  mit  seinen  berühm- 
ten Gärten  freundlich  in  das  Thal,  lieber  Aimig ,  von  wo  eine 
Zweigbahn  nach  dem  2  M.  entfernten  Tepliiz  führen  wird  ("vor- 
läufig Omnibus  nach  Ankunft  der  Bahniüge) ,  erhebt  sich  die 
malerische  Burgruine  Schreckt tmi ein  auf  einem  in  den  Fluss  vor- 
springenden steilen  Felsen,  die  Luilei  der  Elbe. 

Yon  Lobositz  an  tritt  die  Bahn  wieder  in  das  freie  obstrelcbs 
£lb-  und  Egerthal,  wo  einige  Kegel  des  Mittelgebirges  rechts, 
links  auch  LeiUneriiM  und  Theresienstadi  sichtbar  werden,  weiter» 
hin  ragt  rechts  bei  BaudnUt  nur  der  Qeorgenberg  über  die  Tor- 
hügel  hervor.  Bald  erscheint  links  am  rechten  niedrigen  Elbnf» 
Wegstädtd,  eine  Strecke  weiter  auf  hohem  Rebenhugel  3/*/nidk, 
welches  lange  Augenpunct  bleibt,  bis  die  Bahn  zwischen  (/'filcr> 
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jBertkmüitz  und  WdiruB  in  das  enge  «cliSne  Feleentliftl  der  Moldau 
eintritt,  wo  abermals  einige  Tannel  mit  Tagesoflhnngen  gleich 

hinter  einander  und  'vveiter  aufwärts  folgen. 

Vor  Prag  fuhrt  die  Bahn  über  einige  Moldauarme  und  das 
Garolinenthal  auf  einem  auf  88  Pfeilern  ruhenden  Viaduct. 

Ausführlichere  Nachrichten  über  das  böhmische  Bahngebiet, 
über  Teplitz  und  Prag  (Blauer  Stern,  Schwarzes  Boss,  Engl. 
Hof,  Kaiser  yoii  Oestreich,  Engel)  s.  im  1.  Theil. 

61.  Von  Dresdei  uek  Cheniiitz  mi  Zwickiii. 

i5V4  Ifej^sfi.    Eisenibahn  (Hur  lUen  nach  ChemnUM  in  4% 
Der  Eüwagen  (2mal  täffl,}  geraucht  bis  O^mnits  9  Stundtn^  von 
du  nadi  Zwickau  &  8i.    FahfpreiH  ziemUeh  ^lejcA. 

i.  liMibahiL 

Von  Dresden  bis  JBtesa  s.  S.  168.  Die  CSienmitzer  Baha 
zweigt  sich  hier  sÜdL  ab.  Rechts  der  Coknherg^  eine  einzeln 
westl.  yon  Oschatz  ao&teigende  Hdhe.  Gegend  hübeeh^  wald* 
durchwachsen.  Ostrau,  erste  Station,  links  Ealkofen.  Bei  Dobtln^ 

dessen  saubere  Kirche  auf  einem  Uügel  liegt,  überschreitet  die 
Bahn  die  Freiberger  Mulde.  Folgt  Station  lAmmtrit».  Rechts 
hübsche  Aussicht  In  den  Thalgrund  der  Zschopauy  dann  auf  ho- 
hen Brücken  mehrmals  über  den  Fluss  und  durch  ansehnliche 
Felseinschnitte.  Der  Zug  fährt  in  beträchtlicher  Höhe  (daher 
sehr  kostspieligpr  Eahiiban)  und  gewährt  unausgesetzt  bis  Wald^ 
heim,  kleines  Städt<  lieii  mit  grossem  Zuchthaus,  die  reizendsten 
und  mannigfaitigsteii  Aussichten  in  das  von  der  raschen  ZschO' 
pau  durchströmte  waldbewachsene  tli  eil  weise  felsige  Thal.  Vor 
Mitweida  y  ein  kleiner  Tunnel  bei  Oberiichtenau,  sieht  man  links 
aut  der  Höhe  die  Äugusiusburg  (S.  223).   Chemniti  s.  S.  223. 

b.  Landstrasse. 

Wenn  auch  einzelne  Strecken  auf  der  Eisenbahn  sehr  loiintnd 
sind,  wird  dennoch  auch  die  Poststrasse  stets  befahren  werden; 
sie  fiiliit  fast  unausgesetzt  durch  anmuthige,  theilweise  giussartige 
Landschaften.  Bis  Tharandt  bleibt  sie  im  Weisseritzthal.  Bei 
dem  Dorf  Plauen,  V2  St.  von  Dresden,  beginnt  der  ""PlaoenSChO 
Grund,  ein  enges,  ^/j  St.  langes  vofi  der  Weh)<€ritz  durchström- 
tes  belebtes  buschdurchwachsenes  Wiesenthal,  zu  beiden  Seiten 
▼on  Felsen  eingeschlossen.  Bei  Fot&chappel,  bei  der  Friedrich- 
Aagast*>Bisenhütte,  öShet  sich  das  Thal  und  zeigt  hier  saubere 
Wohnhättser  nnd  mannigfache  Gewerbth&tlgkeit,  deren  Grandlage 
hl  den  ergiebigen  8teiukohlen*6ruben  zu  finden  ist  In  der 
Nähe  von  Tharandt  beginnen  rechts  nnd  links  der  Strasse  die 
Fflanznngen  der  Forstacademie ;  die  bewaldeten  BergablUinge  bil- 
den in  der  Znsammenstelluug  verschiedenartiger  Baumgattnngen 
gans  malerische  Ornppen.  Auch 
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2^/5  *niaraildt  fOeutioliea  Haus,  Hirsch)  selbst  Hegt  sehr 
malerisch  zwischen  Bäumen  an  def  Mündung  dreier  Thäler.  Dm 
hier  bestehende  Bad  wird  im  Sommer  viel  besucht.   Auf  einem 

Felsenvorsprung  über  dem  Ort  die  Trümmer  des  alten  Schlosses, 
früher  Jagdsitz  der  sachs.  Fürsten.  Die  Forstacademie ,  unter 
Cotta's  (f  1844)  Leitung  von  europäischem  Ruf,  hat  in  dem 
Forstgarten  weit  über  1000  Artei^  von  Bäumen  und  Sträuchern. 
In  der  Umgeorend  schöne  Spaziergänge,  besonders  ein  Buchen- 
wald, die  „  heii.  Hallen"  genannt. 

Die  Strasse  steigt  anfangs  steil  und  führt  dann  bis  hinter 
Grüliaihurfj  durch  Tannenwald  und  "Wiesen,  stets  bergauf  berfirab. 
Auf  der  Htihe  vor  Freiberg,  nachdem  man  über  die  flossbare 
Frtiberycr  Mulde  gefahren,  zeigen  sich  rechts  und  links  einzelne 
Berg-  und  Hüttenwerke,  namentlich  rechts  die  ergiebigste  Grube 
B Ii nmef fahrt,  in  welcher  jährlich  über  44,000  Ctr.  silberhaltiges 
Erz  zu  Tage  gefördert  werden,  die  8000  Pfd.  reines  Silber 
(220,000  Thlr.)  ausbeuten.  Eine  Glocke  steht  hier  wie  in  allen 
benachbarten  Bergwerken  mit  der  Maschine  in  Verbindung;  sie 
li5rt  nur  dann  auf  tu  Iftuten,  wann  In  der  Btociiine  irgend  eina 
Stoeknng  eintritt  und  dient  daher  den  BergleeCeii  als  War* 
mn$*  Diese  Grabe  eignet  sieh  am  besten  cum  Be/khren.  Der 
Fahrschein  kostet  10  Ngr. ;  dem  Steiger  15^20  Kgr.,  dem  Hut- 
mann,  der  die  Orabenkleider  bringt,  6  Ngr. 

2Vs  IMberg  (Baehwalds  HAtel,  Schwarsee  Boss),  noek  mit 
alten  Manem  und  Thurmen  nmgeben,  hatte  einst  in  der  Zelt 
seiner  höchsten  Blftthe  40,000  Einw,j  jetzt  nnr  noch  ld,000 
(130  Kath.).  Wenn  auch  viele  Siibergruben  ausgebeutet  sind, 
so  steigt  der  jährliche  Ertrag  an  gefördertem  Silber  doch  no<^ 
auf  8  bis  900,000  Thlr.  Manche  Schachte  sind  so  tief  getrie- 
ben« dass  das  Wasser  nicht  mehr  bewältigt  werden  konnte,  und 
der  Bau  eingestellt  werden  musste.  Um  diese  wieder  in  Betrieb 
KU  setzen  und  die  Wasser  abzuleiten,  hat  der  Bau  eines  erst 
nach  Jahren  zu  vollendenden  Stollens  bis  in  das  Elbthal  begonnen. 

Freiberg  war  lange  Sitz  der  sächs.  Fürsten;  mehrere  sind  in 
der  zu  Ende  des  lo.  Jahrh.  erbantm  * Domkirche  begraben.  Hin- 
ter dem  Altar  das  (Jrabmal  des  Kurf.  Moritz  (S.  202),  ein  durch 
einen  Antwerpener  Künstler,  FJortJS,  reich  mit  Bildwerken  ge- 
zierter Sarkophag,  in  verschiedenen  kostbaren  Marmorarbeiten, 
im  Italien.  Geschmack  des  16.  Jahrh.  ausgeführt.  Auf  dem  Sar- 
kophag kniet  vor  einem  Kreuz  das  Standbild  des  Fürsten.  Hoch 
in  einer  Ecke  des  Chors  die  Küstung,  m  welcher  Moritz  in  der 
Schlacht  von  Sievershausen  (S.  126)  erschossen  wurde ;  das  Loch, 
welches  die  Kugel  (S.  205)  verursachte,  ist  noch  sirhtbar.  lieber 
dem  Denkmal  die  in  der  Schlacht  erbeuteten  Fahmii.  Andere 
Merkwürdigkeiten  dieser  Kirche  siiui  zwei  öteijierne  Kanzeln  im 
gothischen  Stil,  eine  durch  die  Figuren  des  Meibteis  und  Ge- 
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seilen,  welche  sie  verfertigten,  getragen,  die  andere  durch  zwei 
Bergleute,  letztere  aus  dem  Anfang  des  17.  Jahrh.  Die  *goldene 
Pforte^  der  H  nipt-Ueberrest  der  1484  abgebrannten,  zu  Ende  des 
12.  Jahrh.  erbauten  Frauenkirche,  hat  vortrelTliehe  Steinbildner- 
Arbeiten.  Daneb*  [1  das  Grabmal  des  berijhmttm  Geologen  Wer- 
ner (t  1817)  In  den  Kreuzgäogen  die  ^Sammlungen  des  Vereins 
für  sächs.  Altt  rthumskunde. 

Das  Rathhaus  ist  ein  stattliches  Gebäude  aus  dem  J.  J410. 
Auf  dem  Obermarkt,  von  der  Mitte  desselben  gegen  den  Kath- 
haus-Ki  ker  hin ,  liegt  eine  mit  einem  Kreuz  bezeichnete  Grün- 
steinplatte  auf  der  Stelle,  wo  Kunz  von  Kaufurigen,  der  die  bei- 
den sächsischen  Prinzen  Albert  und  Ernst  aus  ihrem  väterlichen 
Schloss  raubte  (8.  225),  1456  enthauptet  wurde. 

Die  Bergacademie  mit  ihren  reichen  Sammlungen  ist  wohl  die 
berOlimteate  in  Europa.  Werner  (f  1817},  der  grosse  Mineralog 
und  Oeegnost,  gründete  als  Lehrer  ihren  Raf.  In  der  Berghalde 
der  ungangbaren  Grube  i,drei  Könige'^,  V4  norddsU.  Ton  Frei-- 
herg^  ruht  der  Oberberghauptmaiui  f>on  Herder  (f  1838).  £ia 
hohes  eigenthfimliches  Denkmal  mit  bergmännischen  Sinnbildern 
erhebt  sich  vor  der  Halde.  WemetU  Denkmal  mit  der  Bfiste  ist 
in  den  Anlagen  for  dem  Kreuzthor.  Vor  dem  Petersthor ,  an 
der  Strasse  nach  Chemnitz,  ist  1844  ein  goth,  Denkmal  errich«* 
M,  zur  Erinnerung  an  die  mathige  Vertheidigung  der  Stadt 
Seitens  der  Bärge r  und  der  Bergknappen  gegen  die  Schweden, 
▼om  December  1642  bis  Februar  1643. 

Die  Gegend  bis  Oederan  bietet  wenig.  Erst  vor  dem  Ort 
öffnet  sich  eine  hübsche  Aussicht,  im  Vordergrund  Oederan,  im 
Mittelgrund  auf  einer  steilen  Anhöhe,  1540^  ü.  M. ,  das  1572 
aufgeführte  stattliche  Schloss  Augmiusburg  mit  dem  Städtchen 
Schellenberg,  im  Hintergrund  der  Gebirgszug  des  Erzgebirges.  In 
der  Augustusburger  Capelle  sind  zwei  Bilder  von  Cranach. 

22/5  Oederan  {PostJ.  Von  hier  bis  zur  Brücke  über  die 
Zschopau  bietet  sich  dem  Aug<^  links  eine  Reihenfolge  der  an- 
muthigsten  "^Landschaften,  theils  auf  lichtenbewachsene  Gründe, 
•weiter  in  das  Thal  der  Flöhe,  die  sich  unweit  des  Dorfen  ghuchen 
l^amens,  Geburtsort  des  berühmten  Staatsmanns  Pufl'endorf.  in 
die  Zschopau  ergiesst.  Zwischen  Uederan  und  Chemnitz  leben 
über  10,000  Menschen  auf  der  Quadratmeile,  die  fast  alle  auf 
den  armseligen  Erwerb  der  Webereien  augewiesen  sind. 

2^/5  Chemnitz  (Römischer  Kaiser,  Blauer  Engel,  Hirsch, 
Schwaiij ,  die  wichtigste  Fabnkbtadt  in  Sachsen,  besonders  iür 
Baumwollen-  und  Strumpfwaaren ,  in  einer  weiten  fruchtbaren 
wasserreichen  Ebene,  am  Fuss  des  höhern  Erzgebirges  mit  28,000 
Mmxw.  (500  Kath.).  In  der  grossen  Kirche  Gemälde  von  Wohl- 
gemuth,  dem  Lehrer  I)ürer*s.  Auffallend  ist  in  dem  an  der 
2iriekaaer  Strasse  gelegenen  Darf  ßchSnau  die  grosse  Anzahl  von 
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Blttzableitexn,  deren  fast  Jedes  Hans  einen  bat.  Ebenso  bat  fast 
jedes  Haas,  wie  in  den  naben  Dfirfera  seinen  Strampfwirkerstobl. 

2Vs  HohnsUin  (Post)  und  ErmtHkal,  cwei  Weberst&dte,  am 
Abbang  des  Langmbergi^  von  welchem  man  eine  ausgedebnte 
Aussicht  über  die  ganze  Kette  des  Erzgebirges  hat. 

An  der  Landstrasse  ist  LichtentUin  (*Helm)  mit  einem  rei* 
send  gelegenen  Schloss  des  Fürsten  Ton  Scbdnbarg.  Eine  Stunde 
weiter  ^durchschneidet  die  Strasse  den  mehrere  Stunden  langen^ 
von  8000,  fast  ausschliesslich  von  Stnimpfwirkerei  lebenden 
Menschen  bewohnten  MyUengrund» 

2Va  Zwickau* 

62«   VoD  Leip/Jg  nach  Carlsbad« 

Eisenbahn  bis  Zwickau  in  2^/2  St.     Von  da  bis  Curlsbad  ll^j^  M, 
EUwagtn  im  Sommer  zweimal  täglich  in  12  St. 

Die  Eisenbahiifalirt  bis  Wcrdau  ist  S.  225  beschrieben; 
halbwegs  Neumarkt  zweigt  sich  links  die  Zwickauer  Balm  ab; 
in  15  Min.  erreicht  der  Zug  Zwickau.  Vor  dem  Ort  links  ist 
iu  der  Osterbui>,^  das  Land- Armenhaus. 

Zwickau  (*Post,  *Grüüe  Tajine),  gewerbreiche  ^*^tadt  an  der 
Mulde,  1842  mit  10,000,  1853  mit  14,293  Einw.  Die  schöne 
Marienkirche,  deren  Bau  1453  begann,  Gbor  von  1536,  ist  im 
J.  1839  glückUeh  bergesteUt  und  kann  als  Muster  gelten,  wie 
gotb.  Kircben  fQr  den  protest.  Gottesdienst  bersnriebten  sind, 
Das  Altarbild  ist  ein  Doppelflttgelbild  (8  BlStter)  von  Wohlffmuäh, 
1479  gemalt,  darunter  nocbmals  ein  Flügelaltar  In  Holssebnits« 
werk,  angebUcb  von  A.  Kraft,  Maria  ndt  den  8  b.  Frauen,  in 
Farben  vergoldet.  In  der  Saeristei  Sbnllofae  treffliebe  .Arbeiten 
von  1507,  angeblieb  das  b.  Grab.  In  der  Tanfcapelie  ein  kleines 
Bild  von  Cranacb,  „lasset  die  Kindlein  zn  mir  kommen''.  An 
der  gdlfl.  Bose'schen  Gruftcapelle  vertbeüt  der  Küster  in  Folge 
einer  uralten  Stiftung  jeden  Sonntag  an  24  Arme  24  Semmel. 
Schöne  umfassende  Aussicht  vom  Thurm,  186  Stufen.  Der 
„Kirchner''  wohnt  an  der  Nordseite  der  Kirobe. 

Pie  Catharinenkirche,  an  welcher  Thomas  Münzer,  als  Anfüh- 
rer im  Bauernkrieg  1525  zu  Möhlhausen  enthauptet,  von  1520 
bis  1522  Prediger  war,  besitzt  ebenfalls  ein  Bild  von  Cranach. 

Am  Markt  Rathhaus,  Kaufhaw^  und  andere  schöne  alte  Oe- 
"bäiide.  Genend  liübsch  und  sehr  belebt  durch  die  zahlreichen 
Öteinkolileiibergwerke.  Die  Strasse  folgt  der  Zwickauer  Mufde^ 
überschreitet  sie  bei  //aw/^i/i  (links  Schloss  Wi Isenburg)  und  steigt 
dann  fortwährend.  Auf  der  Höhe  hinter  Weissbacfi  hübsche  Aus- 
sicht zurück,  vorwärts  auf  Schiieebere:  und  das  Erzgebirge. 

2V2  Sclineeberg  (♦Sachs.  Uot  neben  der  Fost,  Fürstenhaus). 
In  der  zu  Anfang  des  16.  Jahrb.,  also  im  spätesten  goth.  Stil 
erbauten  Pfarrkirche,  ist  ein  grosses  Alurbiid,  die  Kreuzigung, 
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mit  8  Flügelbiidem  y  1Ö39  von  dem  altern  Cranach  gemalt,  an 
Umfang  wie  an  Kunstwerth  das  bedeutendste  dieses  Meisters. 
Oestlich  und  westlich  von  der  Stadt  viele  ansehnliche  BergweikO| 

besonders  auf  Kobalt,  der  auf  den  nah  gelegenen  Werken  von 

Sehfema  ii.  PfanneTuiiel  zu  blnuer  Farbe  verarbeitet  wird.  Der  bek. 
Schneeberger  Schnupfiabak  ^vird  in  dem  2  St.  südl.  liegenden  Dorf 
Bockau,  zum  Theil  aus  Krautern,  die  im  Erzgebir;^e  waclisen,  bereitet. 

2  Eiben  fit  ock  (Sachs.  lief)  hat  Berg-  und  bchmelz  werke. 

1  Wüdenthal  (*Post),  2250'  ü.  M.,  der  letzte  säcbs.  Ort,  am 
Fuss  des  3134'  hohen  Auersherys^  der  eine  umfa-sseiide  Aussicht 
bietet.  Die  Strasse,  immer  iu  anmuthiger  Gegend,  erreicht  liiuter 
"Wildenthai  dea  Kamm  des  Erzgebirges,  und  senkt  sich  dann  bis 
Carlsbad,  iSüdlich  «iffnet  sich  eine  weite  Aussicht.  Zu  Hirschen- 
stand  ist  das  böhm.  Pass-  nnd  Mauthamt  (s.  1.  Xheil  Einleitung}. 

2V2  Neudeck  (Städtischer  Gasthof). 

2V2  Carlsbad  (Prinz  von  Preussen,  Schild,  Deutschei  llof, 
Hannov.  Hof)  s.  1.  Theil.  Der  Ort  selbst  wird  erst  sichtbar, 
w«iiii  man  die  ersten  Häoser  fast  erreicht  hat. 

63.  Von  Leipzig  nack  Nfirnberg. 

Eisenbahn  biß  Hof  in  O^/z  St.  (3  Thlt,  2J,  2  Thlr,  28  oder  2  Thlr. 
6  Sffr,)^  von  Hof  nach  Bamberg  in  5,  nach  Nürnberg  in  7  8L 

(7  fl.  39,  6  ft.  6  oder  d  /I.  S4  kr,J, 

Schdner  Babnliof.  Die  Bahn  tritt  bald  in  die  Wiesangrfinde 
der  PUi$$e  nnd  überaohreitet  nnfem  des  S.  196  genannten  Doifii 
Dölitz  den  Flosa»  in  dessen  NiJie  de  bleibt,  obgleich  er  nur  hin 
und  wieder  sichtbar  wird.  Die  Gegend  Ist  abwechselnd  Acker- 
land und  Waldang.  Halbwega  Altenburg  liegt  Kieritaeh.  Die 
Bewohner  des  Altenburglschen ,  wendischen  Ursprungs,  zeichnen 
aioh  durch  eine  eigenthümlichü  Tracht  aus. 

Altenbnrg  (Preuss.  Hof,  Stadt  Gotha,  ♦Bayr.  Hof  billig),  Haupt- 
stadt des  Herzogthoms  Sachsen -Gotha- Altenburg  mit  16,000 
Kinw. ,  an  der  Pleisse.  Das  Schloss  auf  einer  Höhe  besteht  aus 
zwei  Theflen^  der  ältere  wurde  im  13.  Jahrh.  erbaut.  Aus  einem 
Zimmer  desselben  raubten  Kunz  von  Kaufungen  und  seine  Ge- 
fährten im  J.  1455  die  beiden  jnnjTpn  sächs.  Prinzen  Ernst  und 
Albert.  Die  herzogl.  Familie  bewohnt  den  im  18.  Jahrh.  erbau- 
ten neuern  Theil  des  Schlosses.  Den  Mantclthurm  und  das 
Schiüsöthor  hält  man  ÖUÜ  bis  900  Jahre  alt.  Minister  v.  Lhidenau 
(t  1Ö53J  hat  seiner  Vaterstadt  eine  hübsche  äammlong  von  Ge- 
mälden, Gypsabgüssen  und  Vasen  vermacht. 

Folgen  die  Stat.  CiössnitZj  Crimmitschau  und  Werdau,  die 
beiden  letztem  Fabrikstädte.  In  der  Nähe  zweigt  sieh  links  die 
Zwickauer  Bahn  ab  fS.  224J.  Zur  Linken  bleibt  Schloss  Schön- 
fels auf  waldiger  il<»ho,  Hm.  v.  Römer  gehtirig,  lange  Augen- 
punct.  Folgt  Ntumarkiy  dann  litichcnbach  (Lamm),  ebüiilalls 
Baedekers  Deutschland  IX.  6.  Aull.  15 
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Fabrikstadt.  Die  Bahn  überschreitet  nun  das  tiefe  GöUzschthalf 
auf  einer  langen  *Brückc,  in  Deutschland  wohl  der  grossartigste 
Eisenbahn-Brückenbau,  2046'  1.,  an  der  tiefsten  Stelle  278'  lioch, 
mit  einer  vicrfarb  aiifj!:psctzten  Rogenstelluug.  Gegend  p:ebirgig, 
durch  Dörfer  und  Fabriken  belebt.  Folgt  die  Stat  Netzschkau  mit 
einenv  alten  Schloss,  Htrlassgrün^  Joketa.  Die  Ucberbriickun^  des 
tiefen  Eibterthals  unweit  Plauen,  niedriger  als  die  < iöltzschbrücke 
und  nur  kalb  so  laTi«?.  ist  ebenfalls  sehr  merkwürdig. 

Plftnen  (Deils  ll otel,  Deutsches  Haus,  Engel),  aDsehnliche 
Fabrikstadt  mit  an  14,000  Einw.,  auf  einem  Bergrücken,  an  der 
"Weissen  Elster,  Hauptstaflt  des  Voigtlands,  nach  dem  Brand  voiit 
1844  grösstentheils  neu  aufizeführt.  Da^  Jioch  über  der  Stadt 
sich  erhebende  alte  Schlosß  Iladschiriy  dessen  rsamen  an  das 
Prager  Schloss  erinnert,  war  früher  Sitz  des  Vogts  (Advocatus 
regni).  Die  zweithürmige  Kirche  ist  nach  der  Hassitenzerstorung 
(1430)  OBd  dem  Brand  yoo  1548  fast  gans  emeneit. 

[Zwischen  Planen  nnd  Franzensbad  |  Ton  Planen  6  St  s&dl.^ 
liegt  Im  YoigtiJind.  Ge1>iige,  146^  IL  IL,  das  in  neneref  Zeit 
(1853  an  700  Cargaste)  Tiel  besnchte  Bad  EUter,  ein  alkalisch« 
salinlsches  Stahlwasser,  in  seinen  Wirkungen  dem  Franzensbad 
sehr  ihnlieh,  mit  Moorbädern  und  Molkenknr.] 

Zwischen  Planen  und  Hof  windet  sieh  die  Bahn  in  sehr  wei- 
tem Bogen  über  eine  unerqniekliche  waldige  Hochebene,  die 
Wasserscheide  zwischen  Elster  und  Frank.  Saale.  Stat.  Mehlteuer 
und  Reidh,  Gegen  Ende  der  Fahrt  tritt  links  das  Fichtdgebitfft 
in  blauen  Umrissen  hervor.    Vor  Hof  die  sächs. -bayrische  Grenze. 

Hof  (Brau  Ii  iburger  Hof,  Z.  48,  F.  18,  B.  18  kr.;  Bayrischer 
^of,  Hirsch;  '^Bahnh'ofsstation)  ansehnliche. bayrische  Stadt  an  der 
Saale j  nach  dem  Brand  von  1823  fast  ganz  neu  aufgebaut.  Unter 
den  neuern  Gebäuden  zeichnet  sich  das  Hafhham  im  goth.  Stil  ans« 
Hof  bietet  keine  Veranlassiinj»:  zu  einem  Aufenthalt. 

Die  Bahn  zieht  sicli  durch  das  hiiireb'ge  Land  und  bleibt  der 
Tiel  gewundenen  Saale  nahe.  Folgen  btat.  Oberkotsau,  Schwär- 
zenhach,  Münchberg,  Stammharh.  Links  begrenzt  das  Fichtelge- 
birge in  seinen  höchsten  Kuppen,  dem  Schneeberg  (36ÖU'j  und 
dem  Ochsenkopf  (3326') t  den  Gesichtskreis.  Markt  Schoft/ast 
liegt  rechts  im  Grund.  Nun  folgen  Felseinschnitte,  Damme  und 
dunkle  1  aimengründe.  Links  in  der  Ferne  Kloster  Himmelki  on, 
augeblich  von  der  „weissen  Frau"  gestiftet,  einst  Familiengruft 
der  Markgrafen  von  ilrandenburg-Iiaireuth.  Folgen  Stat.  xVeaen- 
markt  (im  Bahnhof  Lebeiknödei  für  6  kr.,  wovon  viele  hundert 
taglich  verspeist  werden,  man  hat  5  Min.  .Zeit)  und  Unier^Stcmaeh^ 
Die  Gegend  wird  malerisch,  besonders  b^  dem  hierherOhmten 
Stadtchen  GdataCk  (*Bahnhoftrest)»  ehem.  Besidenz  der  Bfark- 
grafen  von  Brandenhnrg^Onlmbach,  am  Weissen  Main,  Ton  der  1808 
geschleiften  Be^estung  PUtssenturg,  jetzt  Stralmstalty  überragt 
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Yoi  Stat.  MamleuSf  bei  dem,  dem  Baion  Gntenberg  gehörigen 
Sohloss  Steinhauierif  fliessen  die  Gewässer  des  Weissen  mid  Ro^eii 
Hsins  zusammen  nnd  heissen  foitan  Main,  Die  Bahn  yerlftsst 
nnn  bis  Bamberg  das .  breite  anmnthige  Wiesentbai  dieses  Ton 
der  Babn  selten  sichtbaren  Hasses  nleht  mehr.  Hinter  Burg- 
kunsUtdt  setzt  sie  vom  rechten  anf  das  linke  Ufer  über;  bei  floeA- 
Hadt  ergiiesst  sich  die  Rodaeh  in  den  Blain. 

Jenselt  Lkhtenfda  (Krone)  (Coburg  2  H.  nordwestlich)  anf 
der  Höhe  die  ansehnlichen  Gebände  der  .alten  berfihmten,  1803 
anfgehobenen  Benedictiner- Abtei  Banz,  jetzt  Eigenthum  des 
Herzogs  Max,  das  schönste  aller  frank.  Schlösser  mit  henrlicher 
Aussicht  und  einer  reichen  Sammlung  von  Versteinerungen  (ein 
schönes  Exemplar  des  Ichthyosaurus).  Gegenüber  auf  der  Höhe 
der  besuchteste  frank.  Wallfahrtsort,  die  von  1743  bis  1772  neu 
wieder  aufgeführte  zweithürmige  Klosterkirche  Vierzehnheiligen. 
Weiter  südlich  erhebt  sich  schroff  über  das  Thal  die  Granitwand 
des  Staffelbergs ^  weiter  gegenüber  der  Veitsberg  mit  einer  Capelle 
und  Burgtrümmern  und  einer  prächtigpii  Aüssifht.  Ebemfeldy 
Zapfendorf  und  Ober-Güssbach  heissen  die  letzten  Stat.  vor  Bam- 
berg. Bamberg  und  Nürnberg  s.  im  I.  Theü  dieses  BeisehandUuchs. 

64.  Von  Halle  nach  Gassei. 

ThuiHngische  Eisenhiahn  bis  Uisenach  in  5  St  (5  Thlr.  25,  3  Thlr.  9 
oder2Thlt,  A'Sgr.J^  von Sitenach  nach  Cassel  (Friedrieh'Wüheimf-- 
Nordbahn)  in  Sß/i  St.  (S  TMr.  18,  9  TMr.  9  oder  1  Tklf,  19  Sgr.), 

Unstreitig  die  schönste  aller  nord-  und  mitteldeutschen  Eisen- 
bahiit  ilirten^  fast  luiausgesetzt  durch  anmnthige  Gegenden,  durch, 
die  liussgebiete  der  Elster,  Saale,  Ilm,  Gera,  Hörsei,  Werra  u. 
Fulda.  Die  Wagen  2.  Klasse  sind  hier  besser,  als  bei  den  mei- 
sten andern  Bahnen  die  Wagen  1.  Kl.  Die  Bestaurationen  zu 
Halle,  Kosen,  Gotha  sind  ausgezeichnet. 

SaUe  B.  8.  112.  I>ie  Bahn  fShrt  in  gerader  Achtung  auf 
Merseburg,  dorch  die  im  Frühjahr  oft  fiberschwenuoaten  IQede* 
rancen  der  EUUr  und  SiBude,  beide  Ülüsse  Überschreitend. 

HmAirg  (»Sonne,  Ritter  Z.  10,  F.  3  Sgr.),  Stodt  mit 
12,000  EInw.  (100  Kath.),  hat  eine  berühmte,  nm  1200  erbaute 
*T)omkUrehey  das  Schiff  um  1500,  abit  dem  Grabdenkmal  des 
1080  im  Kampf  gegen  Helniioh  IT.  gefallenen  Oegenkdnig» 
Badolph  Ton  Schwaben,  dann  Bfldem  von  L.  Cranacbv  Rechts, 
Kreuzigung  and  Grablegung,  Flügelbild,  unter  den  KriegsknechteA 
das  Büdniss  Lntbers,  auch  eine  Madonna  von  Dürer,  am  Chor- 
anfgang  links.  Im  Schlossgarten  ist  ein  Denkmal  des  prenss. 
Feldmars cballs  Kleist  von  Nollendorf  (f  1823)  aus  Gusseisen, 
mit  Büste,  1825  errichtet.  Das  Schloss  selbst,  einst  fürstl.  säch- 
sische Residenz,  jetzt  Regierungsgehäude ,  gewährt  einen  statt- 
lichen Anblick.   Am  Schlosaportal  wird  stets  ein  grosser  Rabe 
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gehalten  y  cur  Erinnerung  an  die  ungerechte  Hinrichtung  eines 
Hannes,  wegen  Diebstahls,  den  eigentlich  ein  Rabe  begangen  hatte. 

[£ine  Meile  westlich  von  der  Station  Corbetka  liegt  das  Dorf 
Eossbach^  wo  Friedrich  II.  am  5.  Nov.  1757  mit  2*2,000  Preiissen 
über  die  aus  60,001)  M.  beistehende  französische  und  Reichsarmee 
unter  dem  Prinzen  von  Soubise  einen  glorreichen  Sieg  erfocht. 
Ein  Denkmal  erinnert  dort  an  diese  Schlacht. 

Fast  in  gleicher  Entfernung  östlich  von  der  Station  liegt  das 
Städtchen  Lützen,  berühmt  durch  zwei  in  der  Nabe  geschlagene 
Schlachten.  In  der  ersten  blieb  am  6.  Nov.  1632  der  Schwe- 
denkönig Gustav  Adolph.  Ein  Granitblock,  von  einem  gothischen 
Dach  geschützt,  von  Pappeln  umgeben,  an  der  nach  Leipzig 
lührenden  Landstra^bL',  bezeichnet  die  Stelle. 

Am  2.  Mai  1S13  wurde  südlich  von  Lützen,  bei  dem  1  M. 
entfernten  Dorf  Orossgörtchen^  von  Bussen  und  Prenssen  den 
Franzosen  ein  heftiges  Treffen,  dae  erste  grössere  in  Jenem  Krieg 
geliefert,  yon  Einigen  Schlacht  von  Lützen,  von  Andern  richtiger 
Ton  Qrossgorsohen  genannt.  Der  prenss.  General  Schamhorst 
ward  hier  verwundet  und  starb  bald  daranf  zn  Prag.  Am  Tage 
vorher  fiel  bei  einem  Torpostengefecht  an  der  Rippach,  1  St. 
von  Lützen,  der  franz.  Marschall  Bessitos.j 

In  WeiSSenfelS  (Sehiltze),  Stadt  mit  10,500  Einw.,  wurde 
nach  der  Schlacht  von  Lützen  die  Leiche  Gustav  Adolphs  in 
einem  Zimmer  des  Amtshauses  einbalsamirt;  ein  ThAi  der  Wand, 
mit  seinem  Blut  befleckt,  wird  vor  äusserer  Berührong  gesehÜtit 
Eine  stattliche  Brücke  führt  hier  über  die  Saale.  Das  grosse 
viel  fensterige  Schloss  der  ehem.  Herzoge  von  Weissenfeis  -  Quer- 
furt, einer  1746  erloschenen  kursächs.  Nebenlinie,  dient  jetzt 
als  Caserne.  Im  Bahnhof  sieht  man  rechts  an  der  Anhöhe  ein 
kleines  oben  mit  N  bezeichnetes  Gartenhaus,  in  weichem  Napoleon 
nach  der  Leipziger  Schlacht,  vom  19.  zum  20.  Oct  1813  uber- 
nachtete, wie  Scgnr  berichtet.  In  der  Nähe  waren  Brücken  üWt 
die  Saale  peschlagen,  auf  welchen  die  Trümmer  seines  iletri  s 
den  Flus6  ubüröchritten  und  ihren  liückzug  über  das  Kossbacher 
Schlachtfeld  nach  Freiburg  hin  nahmen. 

Die  Stadt  Freihurg  (an  der  ünstnit)  sieht  man  in  der  Feme 
rechts,  auf  der  Höhe  das  alte  Schlos^  ,  fniher  Kaiserpfalz.  Am 
Abhang  tritt  Schloss  Goseck ,  dem  Grafen  Zech-Burkersrode  ge- 
hörig, hervor,  links  der  stattl.  hohe  Thurm  der  Ruine  Schönburg, 

Haumburg  («Sachs.  Hof,  «PreuBS.  Hof),  Stadt  mit  14,000 
Einw^  von  der  Bahn  etwas  entfernt,  stellt  sieh  ganz  ansehnlich 
dar.  Der  Vom,  1249  vollendet,  dnreh  Einbauten  aber  entstellt, 
zeigt  an  den  Wandpfeilem  des  westl.  Chors  merkwürdige  Scnlp* 
taren  ans  Jener  Zeit,  eine  Beihenfolge  von  Standbildern,  die 
Stifter  der  Kirche  darsteUend.  Aach  die  Lettner  dfirfen  von 
Baukundigen  nicht  unbeachtet  bleiben.   In  der  SiadUurd»  ein 
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kleines  treffliclies  Bild  von  Granaeh:  j^Laseet  die  Kindlein  zu  mir 
kommen^.  Bei  Weinban  in  der  ümgelnmg  Ton  Narnnbnig  ist 
nicht  unbedeutend;  es  werden  Jährlich  an  30,000  Eimer  er^ 
zielt.   Die  lange  HQgelreihe  ist  ganz  mit  Beben  bepflanzt  nnd 

mit  zahlreichen  Weinberghänseben  besetzt. 

Bei  einem  andern  Kossbachy  in  der  Nähe  von  Nanmburg,  er- 
giesst  sich  die  UnMrut  in  die  Saale.  Weiter,  links  nmnittelhar 
an  der  Bahn,  die  berühmte  Erziehnngs-  nnd  Lehranstalt  Schuir 
pforUf  yfo  Klopstock,  Fichte  nnd  andere  ansgezeichnete  Männer 
ihre  erste  Bildung  erhielten.  Kurf.  Moritz  schuf  sie  1543  aus 
einem  Cisterzienserkloster.  Die  goth.  Kirche  hat  ein  Bild  v.  Schadow. 

Die  kurze  Streck«  von  Naumburg  bi^  Sulza  durch  das  orige 
malerische  Thal  der  Öaaie,  welche  die  i>abn  sechsmal  über- 
schreitet, ist  die  schönste  der  ganzen  Fahrt.  Napoleon  hatte 
diesen  Engpass  zweimal  mit  besonderm  Erfolg  besetzt,  1806 
zur  Yerhindemng  der  Yereiiiigung  der  preussischen  ArmeSi  1813 
zur  Deckung  seines  Rückzugs. 

Das  kleine  viel  besuchte  Bad  KOsen  mit  seinen  grossen  Salz- 
werken liegt  höchst  anmuthig.  Links  auf  der  Höhe  die  Rudels- 
burg,  wo  um  1822  Franz  Kugler  sein  weit  verbreitetes  Lied: 
j,An  der  Saale  hellem  Strande  stehen  Burgen  stolz  und  kühn" 
dichtete.    Weiter  die  beiden  hohen  Thürme  der  Ruine  Saalfck, 

Die  Bahn  verlässt  die  Saale  und  nähert  sich  der  Um.  Vor 
der  Einfahrt  in  den  Bahnhof  von  Sulza  hat  ein  Einschnitt  in 
den  Berg  die  eigenthümlichsten  Felssohichtungen  zu  Tage  gelegt. 
Üer  Ort  mit  seinen  Weinbergen  nnd  Salzwerken  liegt  ganz  hübselu 

(Beehts  in  einem  Seitentbal  liegt  Auerriädt,  anf  der  HShe, 
1  St.  Tom  Bahnhof  entfernt,  Saaunhamenf  in  dessen  Ifähe  am 
14.  Oct.  1806  die  naeh  dem  ersten  Dorf  genannte  Seblaeht  statt 
fand,  welche  för  Prenssen  so  Terderbllch  wnrde.  An  der  Stelle, 
wo  am  Morgen  Tor  der  Schlaoht  der  Herzog  Ton  Brannschweig 
Terwnndet  wnrde,  ist  ein  Denkmal  errichtet.) 

Nnn  beginnt  wellenlSrmiges  Ackerland.  ApdAl,  ein  höchst 
betriebsamer  Ort,  wo  zahllose  Stmmpfwaaren  gewebt  werden) 
nnterhält  mehrmals  tigl.  Eüwagen-  und  Omnibns- Verbindungen 
mit  Jena  (S.  239);  man  fährt  in  2  St.  hin. 

Jenseit  des  Orts  führt  die  Bahn  über  die  Ilm,  Links 
in  der  Tiefe  sieht  man  OnmansUdt,  wo  Wieland  (f  1813)  im 
Garten  seines  frühem  Gutes  begraben  liegt,  neben  ihm  seine 
Gattin  und  seine  Freundin  Sophie  Brentano.  Ein  dreieckiger 
Stein  bedeckt  das  gemeinsame  Grab. 

Weimar  s.  S.  335.  von  dem  hoch  gelegenen  Bahnhof  über- 
sieht min  die  Stadt  und  die  Höhen  jenseits.  Die  bewaldete  An- 
höhe nordwestlich  ist  der  Ettersherrj  (8.  338). 

In  30  Min.  hat  der  Zug  Erfurt  erreicht,  ein  kleiner  Tunnel 
führt  ihn  durch  den  f'estungswall. 
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ErftUrt  r*Sübcr  am  Bahnhof  Z.  u.  F.  20,  B.  5  Sgr.,  Rom. 
Kaiser,  Wehsno  Russ,  Schlehdorn,  ♦Thünnger  HofZ.  n.  F.  12  Sgr.), 
mit  33,00ü  Einw.  (7000  Kath.)  und  5500  M.  Besatzung,  prenss. 
l'eötiiiig  mit  den  Citadellen  Petersberg  nnd  Cyriaksburg  j  uralte 
Stadt,  welche  schon  der  h.  Bonifacius  als  einen  befestigten 
Wohnsitz  von  Ackerleuten  fand.  Spätej  gehörte  es  zum  Hanse- 
l)Qnd,  dann  zu  Kur-Mainz,  von  1802 — 1806  Preussen,  und  stand 
von  da  bis  1814  unter  ftani.  Yeiwidtang.  Die  TJnlvmität,  1392 
gMtiftet,  wurde  1816  aufgehoben. 

üntet  den  Sehenawürdigkeiten  Bxfiirta  Ist  besonders  der 
*J>om,  ein  gotk  Gebäude  auf  einer  Anhdhe  zn  nennen,  mit 
einem  doppelten  Portal '  ans  den^  12/  Jahrb.,  Chor  im  edelsten 
Stil  1349,  die  zwei  Thfixme  Ende  des  12.  Jahrb.  erbant,  1852 
hergestellt,  die  drei  Sbhiffe  Ton  gleicher  Höhe.  Brand  nnd 
Kriege,  besonders  der  Bauernkrieg  (1525)  und  die  Belagerung 
Ton  1813  haben  dem  Gebäude  häufig  Beschädigungen  zugefügt; 
in  neuerer  Zeit  ist  Alles  schön  wieder  hergestellt.  Im  Innern 
bemerkenswerth :  am  ersten  nördlichen  Pfeiler  ein  "^Denkmal  in 
Erzguss  von  P.  yischer,  Krönung  der  Jungfrau,  als  Gedächtniss- 
tafel des  h.  Goden;  an  einem  Pfeiler  in  der  Nähe  eine  wunder- 
liche Darstellung  der  Transsubstantiation,  Oelbild  von  1534;  auf 
der  südlichen  Wand  der  grosse  Christoph  1499  in  Oel  gemalt; 
daninter  der  Uiabsteiu  (in es  Grafen  von  Gleichen  mit  seinen 
beiden  Frauen,  eines  der  bedeutenderen  Denkmäler  der  Bild- 
hauerkunst des  12.  Jahrb.,  daneben  das  Denkmal  eines  Hrn.  von 
Allenblumen  von  1424  j  eigenthümlicher  Lichterhalter,  ein  Büssen- 
der,  in  Erzguss  aus  dem  12.  Jahrb.;  einzelne  Grabsteine  in 
Erzguss  vor  dem  Chor;  Holzkanzel  nach  Schinkels  Entwurf; 
gute  launigü  llolzschnitzarbeiten  an  den  Chorstühlen.  Der  Dom- 
thurm hat  10  Glocken,  unter  welchen  die  grosse  Susanne  275  C. 
wiegt.  Die  Aussicht  von  oben  auf  Stadt  und  Umgegend  belohnt 
die  Möhe  des  Steigens  (260  Stufen)  reichlich. 

Die  Stverüdirehe  mit  3  spitzigen  Thürmen  neben  dem  Pom 
ist  ans  dem  14.  Jahrb.  Die  Prediyerkirche,  1228  erbant,  ist  för 
Arohitecten  beachtenswerth.  In  dem  ehein.  AugutiiineiMwleT^ 
Jetzt  ein  unter'  dem  Namen  Iforfinist^  bekanntes  Waisenhaus, 
ein  Todtentana  nnd  die  Zelle  Lnthers,  der  hier  am  17.  Juni 
1505  M5nch  wurde.  Die  Kirche  diente  1850  knrze  Zeit  für  dlA 
Sitzungen  d.  Unions-Parlam.  Erfurt  bat  ausserdem  noch  18  Kirchen. 

Auf  dem  Fischmarkt,  vor  dem  1259  erbauten  Rathhaus^  steht 
eine  Rolandssäule  (8.  62);  beim  Pom  eine  1777  errichtet«  Spit^ 
'saule^  welche  an  die  Anwesenheit  des  damaligen  Landesherm, 
des  Mainzer  Kurfürsten  Friedrich  Carl  Joseph  erinnert.  Der 
Palast  des  Mainzischen  StatthaHprs  ,  zuletzt  des  Coadjutors  Carl 
von  Dalberg,  diente  im  J.  18UÖ  Napoleon  zur  "NVohimng,  der 
hier  die  FUrsteu  um  sich  Yersammelt  hatte.    Auf  dem  Brühls 
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Kirchhof  unfern  des  Doms  steht  ein  tempelartiges  Denkmal  mit 
Büste  des  preuss.  Feldmarschalls  von  Müffling  (f  1851)!  Auf 
dem  Aug8*Kirchhof  in  der  Nähe  des  Bahnhofs  ruht  der  preuss. 
Oeneral  von  Radowitz  [j  1853),  unter  eineoi  gothiachen  Denk- 
mal.   Die  Gera  durchfliesst  die  Stadt. 

Der  besuchteste  Spaziergang  bei  Erfurt  ist  der  Steiger.  Der 
\¥eg  dahin  fuhrt  durch  grosse  und  gut  gehaltene  Gemüsegärteni 
die  auch  wegen  der  Bewässeruug  selienswerth  sind. 

Jenseit  der  Station  NeiL- Dietendorf,  Hermhuter-Colonie,  nach- 
dem die  Bahn  sich  den  nördl.  Abhängen  des  Thüringer  Walds 
genähert  hat,  zeigen  sich  aui  abgesonderten  Bergen  ganz  male- 
risch die  drei  Oleiehen,  drei  alte  Schlösser;  die  Wachsenburg 
dient  als  iitaatsgefängniss.  Mühlberg  ist  vollkommen  Ruine, 
QUichen  ist  hesser  erhalten.  Die  Bahn  berührt  vor  Gotha,  dea 
Fass  des  SeebtrgSf  auf  welchem  (Va  St.  von  Gotha)  die  1791 
erbaute  Stemnüairtef  ebie  der  berühmtesten  in  Beatsohland. 

8€fha  (Dentoelier  Hof,  «Stodt  Altenburg,  Riese,  Z.  m.  L.  20» 
F.  6 ,  B.  5  Sgr.  «Prophet  Z.  m.  L.  10,  F.  5  Sgr.  Droschke 
5  Sgr.,  die  Stunde  lö  Sgr.)  mit  14,000  Einw.  (100  SLath.), 
«weite  Residenz  des  Herzogs  von  Saehsen-Coborg-Gotha,  eine 
der  anmaihigsten  kleinen  Residenzstädte,  in  einer  Ton  Natu 
und  Kunst  glelehmassig  begünstigten  ümgebmig,  hoch  überragt 
Ton  dem  sehr  ansehnlichen  vielfenstrigen  Sehloss  FriedentUinf 
ü.  Mj,  in  welchem  sich  folgende  Sammlungen  (vom 
1.  April  bis  30.  Oct.  Dienst,  n.  Freit,  von  9--1  U.  nnentgeltUch, 
«onst  für  1  Thlr.  geöffnet)  befinden. 

Die  QemcUdaammlung^  an  800  Nnmmem  nach  Schulen  ge- 
ordnet, hemerkenswerth  wegen  einer  grossen  Anzahl  CranacA'scher 
Bilder,  m\h  wegen  der  guten  Thierstücke  von  Loeper  und  Damm, 
die  man  sonst  selten  findet.  Ilervorzuheben  sind  im  /.  Zimmer 
die  genannten  Thierstücke .  ferner  von  liidinger  Hondekoeler. 
Ph.  Koos,  2.  Z.  Landschaften  von  Fh.  Hackfrf,  Chr.  Reinhardt^  * 
Denner  weiblicher  und  männlicher  Kopf,  Uraff  Bildniss  des 
Schauspielers  Eckhof.  3.  Z.  v.  d.  Goyen  3  Landschaften,  v.  d.  Jlelat 
eigenes  Bildniss,  VermeuLen  Wiuterlandschaft,  Brill  Landschaft. 
4.  Z.  V.  Dyck  eigenes  Bildniss,  Rubens  erste  Frau,  der  Liebes- 
gärten, eigenes  Bildniss  als  Schäfer  und  das  seiner  Frau ,  Rem- 
hrandt  eigenes  Bildniss,  und  das  seiner  Mutter,  iiondhorst  Petrus 
im  hohen  Alter,  heil.  Sebastian.  5.  Z.  Zahlreiche  Bilder  von 
L.  Cranach ,  der  in  Gotha  lebte,  Holbein  sen.  Mann  u,  Frau, 
HMein  Jun,  Familie  Sulzer,  v.  Eyck  Bildniss  Philipps  von  Bur- 
gund. 6,  Z.  Orassy  BUdniss  des  Ministers  von  Llndenaa,  Tiäch" 
h€in  Yerkündigong  des  Todesnrtheüs  Carls  Yon  Anjou  gegen  Oon- 
ndin  yon  Schwaben«  7.  ScMken  Zigeunerin»  Tmkr$  Zahn- 
arzty  Tmiers  Baaerngesellschalt  tf.  Z.  Dw  kleines  Bildniss 
seiner  Mutter^  spinnend^  fOr  15|000  Thlr.  angekaoili^  v.  d,  Qoyen 
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Landschaft,  Poiter  Landschaft,  v.  d.  Udst  zwei  Bildnisse.  9.  Z. 
dt  Heem  Stillleben,  van  Od  Frachtstück  u.  a.  10.  Z.  BomhelU 
Pins  VII.  11.  Z.  Tizian  mannliches  Bildnfss ,  Christns  an  der 
Säule,  G.  Eeni  h.  Laurentius,  Bacchus  und  Ariadne,  Ecce  homo, 
h,  Cäcilie,  Knabe  vor  einem  Nest  m.  Tauben,  Palma  V.  Christuskopf. 

Im  obern  Storkwerk  das  Kmutcabinet^  iin  /.  Z.  Gemmen  und 
Holzschnitzarbeiten.  2.  Z.  Reliefs  in  Holz,  mechaniscliü  Kunst- 
werke, Mosaiken  (Nro.  16  u.  17  zwei  kleine  Mosaiktafeln,  die 
Pyramide  des  Cestiua  und  eine  Muhle  bei  Tivoli  darstellend, 
von  Raftaeli,  dem  Verfertiger  der  Mosaik-Nachbüdong  des  Leo- 
nardo'schen  Abendmahls  in  der  Miiioritenkirche  zu  Wien);  3.  Z. 
Korkbildwerke,  Porzellan,  Nro.  1 — 8  die  ersten  Versuche  Böttchers 
(S.  211);  4.  Z,  ethnographische  und  historisch  merkwürdige 
Gegenstande,  namentlich  einige  Napoleonische ;  im  letzten  Zimmer 
das  e^nesMk«  OsMwt  lUe  9iM(olM,  Ton  11—1  ü.  Ogl.  geOflüel, 
zShlt  160,000  Binde,  nebst  dner  grossen  Anzahl  von  Incnnslreln, 
Handsohriften ,  MfnUtnren,  Antographen  (Hetnilobs  Tin.  Ton 
England  Britf  gegen  Lnlber);  das  MiSaweaMnt/t  40^000  Stück. 

An  der  Südseite  des  Schlosses  sind  aosgedebnte  PoftoilcvM 
flrit  einigen  onbedentenden  Denkmilein  taid  einem  Teich.  Auf 
der  Insel  in  demselben  Ist  die  herzogl.  Oroft. 

Ein  Eekhans  oben  am  liarkt,  einst  Oonoefts  Elgentiram,  trigt 
noch  sein  Monogramm,  die  geflügelte  Schlange  mit  der  Krone. 
Das  Theater  und  ganz  nahe  das  Gebände  der  FiMT^Vtinicherungs-' 
anstaJt,  nördlich  der  Stadt,  sind  in  nenerer  Zeit  von  Eberhard 
aufgeführt.  Neben  dem  erstem  erhebt  sich  das  Standbild  des 
Gründers  der  letztern,  des  Kaufmanns  £.  Amoldi  (f  1841). 

Beim  Eintritt  vom  Bahnhof  in  die  Stadt  links  einige  prächtige 
nene  Gebände,  die  LebensverncherungS'-Bank^  dpr  *Marstall,  auch 
in  seiner  innem  Einrichtung  sphenswerth,  rechts  dis  Palais  des 
Herznps  mit  einijien  jriiten  neuern  Bildern,  Wappcrs  Carl  JX.  von 
Frankreich  in  der  Baitholomäusnacht  u.  a.  (15  8gr.  Trinkecld). 

In  der  Klosterkirche  eine  sehr  grosse  Krenzi^nng  von  dem 
in  Gotha  lebenden  Mab  r  Jacobs^  in  den  eiiizoliien  Gruppen  ^ehr 
gelungen.  Sein  hübsches  Wohnhans  ist  neben  dem  herzogl.  Palais. 

Oothaer  Würste  berühmt;  die  besten  bei  Bufleb,  Kudolph  u.  a. 

Bei  Gotha  öffnet  sich  eine  schöne  Aussicht  auf  das  Thüringer 
"Waldgebirge,  in  welchem  der  Thurm  auf  dem  Schneekopf  weit 
hervorragt.  Der  lange  Rücken  gerride  im  Süden  ist  der  06cf- 
hof  (S.  244).  Weiter  westlich  ragt  über  Schloss  Tenneberg y  an 
dessen  Fuss  Schnepfenthal  und  das  Städtchen  Walterdimuem 
liegt,  der  grosse  Inselsberg  (S.  246)  hervor.  Reinhardi^mm 
mid  Sekn^ferOhal  (3  St  Ton  Ctotha)  s.  8.  24S. 

Bei  Mtuua  mündet  die  Ueine  ( M.)  WaUmkauser  Pferde 
hAn  (S.  241).  IHe  Thüringer  Bahn  folgt  dem  Lanf  der  HM 
dnreb  das  belebte  xei^  angebante  BIsenacier  Thal.  Yor  Eisenach 
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siebt  sich  rechts  d«r  lange  Rücken  des  Horadherpi  hin,  in  welckem 
naeh  der  Yolkesage  Fran  Venus  Hof  hält,  und  trotz  den  Wai- 
nnngen  des  treuen  Eckart  den  Ritter  Tannbäuser  verlockte. 

EtaaMdl  («Halber  Mond,  Z.  I2V2,  F.  7^2,  B.  ö  Sgr.,  «Ban- 
lenkranz,  Thüringer  Hof,  Mohr)  mit  12,000  £inw. ,  in  schöner 
€kgend,  von  bewaldeten  Anhöhen  umgeben.  Der  Nicolaithurmy 
am  Ein^raiiii  in  die  Stadt  vom  T5ahT)hof,  im  schönsten  roman. 
Stil  mit  neuerem  Aufsatz,  ist  sehr  ^\'ohl  erhalten.  Eine  Granate 
auf  einem  Brunnen,  in  der  Nähe  des  Halben  Monds,  erinnert 
an  das  Auffliegen  einiger  franz.  PiiWerwagen  im  J.  1810,  "wo- 
durch damals  eine  ganze  Häuserreihe  zerstört  wurde.  Führer 
für  den  ganzen  Tag  20  Sgr. ,  stundrnweise  für  »lie  erste  5,  tür 
Jede  folgende  2  Sgr.  Droschke  auf  die  Wartburg,  1  Pfrs.  20 
Sgr.,  2  bis  4  Fers.  1  Thlr. ;  bin  n.  zurück  u.  IV2  St.  Warten 
1  Person  1  Thlr.  6  Sgr.,  2  bis  4  Personen  1  Thlr.  10  Sgr. 

Auf  einer  Anhöhe,  V2  St.  von  der  Stadt,  600'  hoher,  1300' 
ü.  M. ,  liegt  die  *Wartblirg,  Residenzschloss  der  frühem  Land- 
grafen von  Thüringen,  von  Ludwig  dem  Springer  1070  gegrün- 
det, eines  der  schönsten  Denkmäler  roman.  Stils,  in  Norddeutsch« 
land  wobl  das  einzige  nlehtkircbllche  Oebande  ans  dieser  Zeit, 
Ton  1847  an  ndt  grosser  Ümslclit  naeh  Ritgens  PlSnen  herge- 
stellt (Schwind  malt  Fresken  im  Saal).  Auf  die  Wartbnrg  wurde 
Luther  doroh  Fürsorge  des  sächsischen  Kurfürsten  Fiiedrieh  des 
KTeisen  nach  seiner  BQekkehr  Yon  Worms  gebracht;  er  arbeitete 
hier  Tom  4.  Mai  1621  bis  zum  6.  MIrz  1522  eifrig  an  seiner 
Bibelübersetzung.  Die  Zelle,  welche  er  als  Junker  Georg  be- 
wohnte, Ist  wenig  Yorändert,  sie  enthält  einige  Erinnerungen  an 
Ihn,  Briefe,  Bildnisse,  u.  dgl.  In  der  Rüstkammer  Rftstongen 
und  Waffen  ans  dem  12.  und  spätem  Jahrhunderten.  Auf  der 
Wartburg  war  1207  der  Wettstreit  der  Minnesänger,  der  soge- 
nannte Sängerkrieg.  In  neuerer  Zeit  ist  die  Wartburg  durch 
das  am  18.  Oot.  1817  hier  gefeierte  Burschenfest  bekannt  ge- 
worden, wozu  alle  deutschen  Hochschulen,  besonders  zahlreich 
die  Jenaer  ihre  Abgeordneten  gesandt  hatten.  Das  Stammbuch  im 
Bücherschrank  der  l^utherszelle,  in  welches  viele  der  Theilnehmer 
sich elngeseh rieben,  liefert  einen  Beitraji:  zur  Charakteris^tik  jener  Zeit. 

Die  Burg  selbst,  die  geschichtlichen  ]']riri[ierun^^än  und  Denk- 
mäler und  die  prächtige  Aussicht  litier  das  dunkle  Thüringer 
Waldgebirge  und  in  das  reizende  Eisenacher  Thal  belolnien  den 
Besuch  der  Wartburg  reichlich.  Am  Eingang:  stehen  einige  Ge- 
schütze. Gleich  rechts  im  Hof  in  den  alterthümlichen  Bäumen 
befindet  sich  eine  Gastwirthschaft.  Dem  Führer,  der  Luther^ 
zelle,  Rittersaal  und  Capelle  zeigt,  5  Sgr.  Trinkgeld. 

Ein  Waldweg,  ohne  Führer  leicht  zu  verfehlen,  führt  von 
der  Wartburg  südl.  geradezu  ins  Annathal,  von  der  Wartburg  bis 
zur  hohen  Sonne  iVj  8t.    Er  gewahrt  auf  der  Höhe^  beäouderä 
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von  Waidmannsruh  aus,  reizende  Aussichten  in  das  duich  theil- 
weise  schroffe  Fftlsen  gehiMet^'  Marienthal,  ans  welchem,  ^,'2  St. 
von  Eisenach,  bei  einem  Teich,  rechts  ein  ^V'cg  von  flcr  Cobur- 
ger Landstrasse  in  das  *ÄllI16nthal  luhrt,  ein  behr  cn^es  kühles 
von  einem  Bächlein  durchrieseltes  Thal,  thpilweisü  zwischen 
pr  M  hti^en  mit  dichtem  weichen  Moos  ganz  bewachsenen  Felsen 
hiiulur  Ii.  en^?,  dass  an  verschiedenen  Stellen  nicht  zwei  Men- 
schen nöben  einander  gehen  können ,  an  die  Schluchtea  von 
Adersbach  (S.  181  j  und  der  Sachs.  Schweiz.  (S.  'ilil)  erinnernd. 
Die  Felsart  ist  ein  Conglomerat ,  sogenanntes  Todtiiegendes. 

Jenselt  der,  die  Drachemchlucht  genannten  etwa  30Ü  Schritte 
langen  £nge  führt  ein  Weg  in  spitzem  Winkel  link«  bergan. 
Man  liut  ihn  liegen.  Es  folgt  dann  noeb  eine  kleine  enge 
Sehlnoht.  Einige  100  Schritte  oberhalb  derselben,  St  von 
dem  -oben  genannten  Teich  entfernt,  führt  ein  unscheinbarer  Weg 
im  Zickzack  bergan  anf  die  Oobnrger  Landstrasse,  die  man  in 
5  Min.  erreicht,  einige  100  Sehr,  nnteihalb  der  Bnhebank,  15 
Min.  Ton  der  Bokm  8omu,  dem  aussichtslosen  Olpfel  (1360^ 
fL  M.)  dieser  Strasse»  wo  im  Forsthaus  Bier  und  Raffe  zvl  haben. 
Am  südlichen  Fuss,  Va  St.  Gehens  Ton  hier,  ist  Sehloss  WUr 
helmaihal^  mit  reizendem  Park,  von  dem  Schönheitssinn  seines 
Gründers,  des  Grossherzogs  Carl  August  von  Weimar,  Goethe's 
Gönner  I  redendes  Zeugniss  ablegend.  Hier  ebenfalls  ein  Gast- 
haus. Rückweg  auf  einem  Fussweg  durch  prächtige  Buchen- 
Waldung  über  den  Hirschstein  ^  wo  eine  weite  Aussicht  nach 
Franken  hin  sich  öffnet.  Wilbelnisthal  ist  2  St.  von  Eisenach 
entfernt.  Bad  Liebenstein  s.  S.  '245.  Ein  Einspänner  führt  von 
Eisenach  nach  Liebenstein  in  3  St  und  kostet  4  Thlr.  hin  ui]d  her. 

[Am  belohnen<istcn  i<t  für  den,  der  nach  Eisenach  zuriirk 
kehren  will,  die  ^Va^derung  so:  auf  die  Wartburg  (V2  i>t-)j 
hinab  ins  Marienthal  bis  zum  Eingang  in's  Annatlial  (1  St.),  hier 
aber  links  ins  Landi/rafenivch  y  ein  ähnliches  Fclsenthal,  V2  St. 
weit  bin,  dann  auf  gebahntem  Weg  rechts  hinauf,  wo  oben  auf 
dem  Fahrweg,  der  von  Westen  naeli  Osten  führt,  sich  die  schön- 
ste Aussicht  nach  Norden  und  auf  die  Wartburg  bietet,  zur 
Hohen  Sonne;  von  der  Huben  Sonne  zurück  durchs  Aunathäl 
nach  Kisenach.] 

Wir  kehren  zum  Bahnhof  zurück.  Der  Casseler  Zug  folgt 
▼on  Eisen&ch  dem  Lauf  der  ]Hwr$d  bis  zu  ihrer  Mündung  in  die 
Werra,  überschreitet  diesen  Flnss  und  hält  bei  ffifiaHuaum, 
Am  liiiken  üfer  zeigen  sich  auf  einer  Anhebe  die  stattlichen  . 
Trümmer  der  Brandenburg^  bis  1500  Eigenthum  der  Grafen  tob 
Brandenburg,  dann  im  Beslts  der  Familien  Reckroth  und  Herds. 
Bei  Qmhingen  sieht  man  in  der  Ferne  das  Städtchen  Berka,  Pia 
Coburger  Balm  wird  hier  mftnden.  Der  Zug  Terlasst  nun  die 
Weria,  IShrt  bei  Boneboßh  durch  einen  Tunnel  (3  M.  DnrchlUiit) 
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and  erreicht  bei  Bebra  das  Tlial  der  Fulda,  in  dem  er  bis  vor  Cassel 
bleibt.  Das  Thal  ist  hier  enger,  dort  breiter,  die  Höhen  sind  theilsbe« 
valdet,  theils  angebaut,  die  Fahrt  öffnet  manche  hübsche  Landschaft. 

Zwischen  Rotenburg,  einst  Residenz  der  Landgrafen  von  Hessen- 
Rotenburg,  Alten-Morscfien  (kleiner  Tinnu'l),  Befsfnrth  und  Mel" 
sungeriy  altes  Städtchen,  überschreitet  die  Bahn  zweimal  die  Fulda, 
und  durchdringt  dann  in  einpm  p:rössern  Tunnel  (1  Min.  Durch- 
fahrt) das  vorliegeiido  Gebirge.  Hier,  bei  Ouckshagen,  öffnet  si(  h 
plötzlich  eine  prächtige  Aussicht.  Der  stattliche  Ort  dehnt  sieh 
ask  beiden  Ufern  der  Fulda  aus,  unten  das  grosse  il20  gegrün- 
dete ehem.  Benedictiner-Kluster  Breitenau^  links  die  Edder  oder 
Eder^  kurz  vor  ihrer  Vereinigung  mit  der  Fulda-,  in  der  Ferne 
der  Haljichtbvvald  mit  dem  Hercules  fS.  146j. 

G unier shauitn  (S.  148}  ist  Knote iipuiict  für  die  Kisenacher 
und  Frankfurter  Bahn  (R.  44).  Wer  nach  Frankfurt  will,  ver- 
lässt  hier  den  Casseler  Zug.  Die  Fahrt  nach  Cassel  dauert  noch 
30  Müiaten.   Omd  s.  d.  142. 

69.  Wein» 

fiilfkMl«    "^bpTioz,  •Elepbant,  «BassUeli.  Hof  {Z.  12.Vy, 
M.  0.  W.  12 V2,  F.  6  Sgr.),  ♦Adler,  billig. 
EafTehilUer  am  Markt. 

Fnlirweik.  Omnibaa  2Vt  Sgr.,  Drosehke  i  Fers.  5,  2  Pers. 
VIz  Sgr.,  3  Per».*  10  Sgl.  Einspänner  nach  Jena  (R.  66) 
2  Thlr. ,  Omnibus  vom  Adler  ab  15  Sgr. ,  Fahrzeit  2Vs  St. 

TheatSTy  Vorstellungen  Sonnt.,  Mittw.,  Donnerst.,  Sonnabend. 

Weimar  an  der  //m,  Residenz  des  Grossherzogs  von  Sachsen- 
WeimarrEisenach ,  mit  12,000  Einw.  (löO  Kath.,  25  Griechen) 
kann  eine  Todtenstadt  berühmter  Deutschen  genannt  werden. 
Die  Namen  Goethe,  Schiller,  Herder,  ^Vieland,  haben  Weimar 
einen  Strahlenkranz  verliehen,  der  noch  Jahrhunderte  hindurch 
leuchten  wird.  Goethe  lebte  dort  im  Weimarschen  Staatsdienst, 
zuletzt  als  Minister,  von  1770  bis  zu  seinem  Tode  im  J.  1832, 
also  56  Jahre  lang;  Herl  er  von  1776  bis  1803  als  General- 
superintendent; Wieland  von  1772  bi<:  1813,  zuerst  als  Priazeu- 
erzieher;  Schiller  wurde  1789  auf  Goethe  s  Verwendung  Professor 
in  dem  nahen  Jena,  trat  aber  hier  ans  und  zog  1801  nach 
Weimar,  wo  er  1805  starb.  Weimar  war,  unter  dem  Schutz 
des  hochherzigen  Carl  August  (f  1828),  ein  halbes  Jahrhundert 
lang  Sammelplatz  der  edelsten  Geister  Deutschhuids,  es  ^\hi  aus 
jenem  Zeitraum  keine  literarische  ßerühmthcir ,  iiie,  damal.s  nicht 
längere  oder  kürzerü  Zeit  in  Weimar  gelebt  hatte.  Die  Eiiune- 
lungen  an  jene  Männer  machen  Weimar  so  anziehend. 

Qo€lht^9  Wohnhaus  am  Goetheplatz  (Frauenplan),  dem  Bron- 
nen gegenüber,  ist  von  der  Familie  yermiethet  and  unzngänglicli. 
Seine  Sammlungen  weiden  Freitags  gezeigt,  Meldung  bei  dem 
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Secretir  Schoehardt.  SMtten  Meinu  Baua  In  der  SchüleisttiM« 

(Esplanade),  mit  seinem  Namen  bezeichnet,  hat  die  Stadt  angekauft 

nnd  eine  kleine  Sammlung  Schiller'scher  Keliqnien  darin  angelegt 
(ohne  Trinkg.).  Effder  wohnte  in  dem  Pfarrhaus  nnmittelbar  nördl. 
an  der  Stadtkirohe.  Widands  Haus  nördl.  am  Theater,  bewohnt  d.  Sohn. 

Im  grossherzogl.  «ResideUSClllOM,  von  1790  bis  1808  nnter 
Goetbe's  gutachtlicher  Leitung  aufgeführt,  sind  diesen  vier  Dich- 
tem in  neuester  Zeit  Zimmer  mit  *  Fresken  von  Neher,  Preller 
imd  Ji'iger  gewidmet:  im  Herderzimmer  symbolische  Figuren  «pi- 
ner verschiedenartigen  Geistestbäti^keit;  im  Schinerzimmer  Dar- 
atellungen  aus  Fiesko,  Don  Carlos,  Wallenstein,  Braut  von  Mes- 
sina. Maria  Stuart.  Jufiiifrau  von  Orleans.  Teil;  im  (kx  thezimmer 
Egmoiit,  Fauät  beide  Theiie ,  Götz,  Tasso,  lierniaiin  und  Do- 
rothea; im  Wielandzimmer  (das  gelungen.^te )  Oberon  u.  s.  w. 
Ddä  Album  mit  Aotographen  und  anderen  "Weimarschen  Erinne- 
rungen stiftete  die  Prinzessin  von  Prenssen.  Im  Zimmer  der 
Grossherzotrin  Original-Cartons  fApostel)  zu  t-eouardo  da  Vinci's 
Abendmahl.  Die  übrigen  (u'miirher  des  ijchlüSfees  »iud  ge- 
schmackvoll eingerichtet,  haben  aber  wenig  Sehenswerthes,  im 
Bemhardszimmer  die  Rüstung  des  Herz.  Bernhard  (i~  1639),  des 
Helden  des  SOjähr.  Kriegs  u.  A.  Die  neuen  Zinkgassthüren  sind 
nach  Ancaben  Nebersbei  Oelsa  in  Berlin  angefertigt  (Trinkg.  10  Sgr.}. 

Die  UBttsanolUIg,  im  Palais  in  der  Nibe  d«8  Tbeaten, 
Donnerst.  10 — 1 U.  gedlbiet,  ist  an  guten  Odbildem  aim,  besitzt 
aber  eine  grosse  Anzahl  Kupferstiche  nnd  Handxeichnnngen. 

Die  ansehnllehe  grossberzogL  ^Bikltottik  (143,000  Bände^ 
8000  Landkarten,  4^600  alte  dtsmmbftcber)  im  grönen  Scbloss 
neben  dem  Fdrstenhans,  ta|^.  Ton  9  bis  1!^  «.  2  bis  4  ü.  ge- 
öffnet, den  ganzen  Monat  Juni  und  die  Weihnacbts*  und  Oster* 
ferien  ausgenommen  (10  Sgr.  Trinkg.),  erhält  höhere  Bedeutung 
durch  dip  Denkmäler,  die  hier  in  Gemälden  und  Büsten  den 
merkwürdigen  Männern  und  Franen  gesetzt  sind,  die  meist  in 
Weimar  gelebt  haben:  Gemälde  von  L.  Oranach,  die  Ahnen  des 
grossherzogl.  Hauses  vorstellend,  Bildnisse  der  Herzogin  Anns 
Amalia,  Gemälde  und  Standbilder  ihres  Sohnes  Carl  August, 
Goethe  aus  verschiedenen  Altersstufen,  seine  colossale  Marmor- 
büste von  David  a.  d.  Jahr  1831,  und  die  herrliche  *Büste  von 
Trippel  von  1788,  ebenfalls  in  Marmor,  das  ApoHo  -  ähnliche 
Haupt  Goeth^'.s  darsteJlend  ,  ebenso  Schillers  Marmorbiiste  von 
Dannecker,  Herders  von  Trippel,  Tieck,  Wieland,  Winckelmann 
u.  a.  Aurh  Luthers  Cbormantel ,  das  Koller  Gustav  Adolphs, 
Goethes  llofuniform  und  Schlafrock,  dann  mancherlei  andere 
geschichtliche  und  literarische  Merkwürdigkeiten  und  Seltenhei- 
ten werden  hier  in  dem  Kunstcabiuet  gezeigt.  Die  innere  Ein- 
richtung eines  runden  ehemal.  Pulverthurms  zur  Bibliothek  ist 
eigenthumlich.  Wichtig  ist  das  sächs.  Münz-  nnd  Medaillen-Cabinet 
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Am  Harkt  erhebt  sich  d«8  1841  im  goth.  Stil  Ton Hesiikiif- 
geführte  eanhere  BAttlMI*  Bas  Haas  gegenöher,  Jetzt  dem 
Buchhändler  Hoffmsim  gehörig,  bewohnte  einst  Luoas  Oranachf 
wie  an  seinem  Wappen  zu  ersehen  ist. 

Die  um  1400  erbante  Stadtkirche  besitst  eines  der  grössten 
ond  8ch$Dsten  '^'Bilder  von  Cranach,  eine  Kreuzigung,  mit  seinem, 
Luthers,  Melanthons,  des  Kurfürsten  Jobann  Friedrich,  seiner 
Oemablin  und  dreier  Söhne  ßildniss.  Ein  kleines  Bild  in  der 
Sacristei,  Luther  als  Mönch,  Junker  Georg  und  Greis  darstel- 
lend, ist  von  Cranachs  Schüler  Vischer.  Herder  ff  1803)  ruht 
im  Schiff  dieser  Kirche;  eine  einfache  Platte  mit  seinem  Wahl- 
spruch ^,Li('Jit,  Liebe,  Leben'^  deckt  das  Grab.  Unter  den  zahl- 
reichen Denkmälern  Weimarscher  Fürsten  ist  die  Grabesplatte 
des  Herzogs  Bernhard  ff  1639,  s.  S.  236J,  wohl  die  merkwür- 
digste. Herders  Standbild  aus  Erz,  ,,von  Deutschen  aller  Lande" 
1850  erri eiltet,  von  Schaller  entworfen,  sielit  vor  der  Kirche. 

Einzelne  be merken swerthe  *Grabsteine  und  Denkmäler  finden 
sich  auf  dem  ehem.  Gottesacker  bei  der  JacObSkirChO,  der  Hof- 
kirche, iialiu  dorn  Eingang  der  Stadt  vom  Bahnhof:  neben  der 
Kirchenthür  der  bekaimte  üebersetzer  Bode  (f  1793),  Musätis, 
der  Erzähler  der  Volksmährchen  (f  1787},  links  Lucas  Cranach 
("t*  1553 j  mit  des  Malera  ^ypictorU  cdcrrimi''  iebensgrossem  Stein- 
bild. Ein  Denkmal  der  Kirchtbür  gegenüber  erinnert  an  einen 
Grafen  Sckmettau,  in  der  Schlacht  bei  Auerstadt  am  18.  Oct. 
1806  geblieben,  ;,glücklich,  dass  er  Prenseene  Fall  nicht  fiber- 
lebte^.  CcaroliM  Ftaehdand^  Herders  edle  Gattin  (f  1809),  ruht 
in  dem  Stiehllng^sehen  Erbbegrähnise  an  der  Mauer  des  Kirchhofs. 

Auf  dem  neuen  grossen  ^FjrMhof  an  ddr  Sfidseite  der  Stadt 
sind  in  der  FÜrstengmft,  einem  einfachen  tempelartigen  Ctobande 
In  der  Mitte  des  Friedhofs,  SehäUr  (f  1805)  nnd  QcMe  (f  1832) 
in  Sirgen  von  dunkel  gebeitztem  EicheohoU  beigesetzt,  mit  Loz^ 
beerkranzen  gescbmückt.  Tiefer  in  der  Gruft  ruht  n.  A.  neben 
seiner  Gemahlin  Lui$e  (f  1830)  Grossherz.  Carl  August  (f  1828) 
in  einem  reich  verzierten  Sarkophag  mit  der  Inschrift:  gerecht  und 
mildf  tapfer  und  weise.*'  Ein  die  westliche  Kirchhofsmauer 
überragender  Stein  mit  vergoldetem  Medaillonbild  in  der  Nähe 
der  Fürsteogruft,  erinnert  an  den  berühmten  Tonsetzer  Hummel 
(t  1837),  an  derselben  Mauer  ein  Stein  mit  sinniger  Inschrift 
(von  ihm  selbst)  an  den  Satyriker  und  Menschenfreund  Johannen 
Falk  (t  1826).  P.  A.  Wolff  (f  1828),  der  berühmte  Schau- 
spieler aus  Goethe  s  Schule,  liegt  an  der  östlichen  Mauer,  eben- 
falls nicht  weit  von  der  Fiirstengruft  begraben.  Der  Führer 
flO  Sgr.)  welcher  äio  Fürstengruft  aufschliesst,  wohnt  Hauptwache 
links  schräg  gegenüber  am  Thorweg,  eine  Treppe  hoch. 

Der  *Schl088park  ist  südlich  an  den  reizenden  Ufern  der 
Ilm  angelegt.    Die  bescheidene  last  ärmliche  Gartenwohnung 
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Goethe*«,  das  BSmische  Soub,  die  in  Maimor  gegrabenen  Distl- 
eiien  von  Ooefhe  am  Fuss  der  in  diesem  hinaof  fßhrenden  Treppe: 

tJA^  ihr  FelMn  und  Btume  bewohnl,  o  heilsame  Nymphen, 
Gebet  Jeirlichom  gem,  was  er  im  Stillen  begelirt^  d.  s.  w. 

malmen  aueh  Hier  an  jene  einzige  Zeit  des  letzten  Viertels  des  ^ 
Torigen  Jahrhunderts.    In  der  Nähe  ein  Landhaus  im  goth.  Stil, 
in  dessen  Saal  Steinhäusers  colossales  Marmorhild  Ooethe'Sy  1853 

in  Korn  Yollendet.   Den  Schlüssel  hat  der  Gärtner. 

Am  Ende  des  Parks  ist  das  Dorf  Ober^WHmair,  Weiter  auf 
einer  Hohe  erhebt  sich  Schloss  Belvederej  wohin  von  Weimar  ein 
alter  schöner  Baumgang  führt  (1  St.) ,  mit  reichen  Gewächshän- 
sern,  einem  ausgezeichneten  Palmenhaus  und  einem  kleinen  Park. 

Schloss  und  Park  Ti6fftU*t,  der  Herzogin  Amaiia  einfarhei 
Landsitz,  in  ensrer,  aber  trefflich  benutzter  Begrenzung,  liegt  ^'^ 
St.  östl.  von  Weimar  an  der  Ilm.  In  dem  anmuthigen  Park  ist 
ein  kleiner  Amtir  btnncrkenswerth,  der  eine  Nachtij?all  fütternd 
auf  einem  PostaDieiit  von  Tuffsteinen  sitzt,  darunter  eine  In- 
schrift von  Goethe: 

„Dich  hat  Amor  ge-wiss,  o  Sängerin,  fütternd  erzogen"  n.  s.  >v. 

In  derselben  Kichtuni:;  weiter ,  ebenfalls  an  der  Ilm  ist  da$ 

S.  229  genaimte  Ossmanmtcdi. 

^Ettersborg,  am  Fuss  des  Ettersbergs,  IV2  St.  nordl,  vou 

Weimar,  ist  grossherz.  Sommerresidenz.    Au  Ettersburg  wi«  an 

Tieffurt  knüpfen  sich  die  [heitersten  Erinnerungen  aus  Weimara 

Glanzperiode.   An  beiden  Orten  spielte  das  „Liebhaber-Theater": 

In.  engen  Hütten  und  im  reichen  Saal, 
Anf  Höften  Etfeersbargs,  In  Tlefftarts  Hial, 

Am  lichfen  Zelt,  auf  Teppichen  der  Pracht, 

Und  unter  dorn  Gewölb  der  hoben  Nacht.  (Qoethe.) 

KnrzYerschnittenes  Buschwerk  bildete  die  Oonlissen,  B&une,  Wie- 
sen nnd  Quellen  die  natürliche  Deeoration,  oft  wurde  bei  Fackel- 
sehein  gespielt.  Der  keckste  Homor,  der  genialste  Muthwillen 
ergingen  sich  hier,  durch  keine  Schranke  gehemmt.  Die  aufge- 
führten Stücke  waren  meist  von  Goethe,  Einsiedel,  Seckendort 
Oft  spielten  die  fürstlichen  Personen  selber  mit.  „Die  Schloss- 
Ettersburger  Nation  ist  nicht  in  dem  besten  Gerücht;  und  um 
sich  keinen  Dementi  zu  flehen,  so  fahren  wir  in  UTiserm  Lebens- 
plan fort",  schrieb  die  Herzogin  Anna  Amaiia,  die  d.ii  Mittel- 
ponct  dieses  Kreises  bildete,  bezeichnend  genug  an  Merk. 

bonst  sind  in  der  Uni^zebuug  von  Weimar  noch  zu  erwähnen ! 
Herder.iruhe  j  ein  mit  Pappeln  umpflanzter  Rasenplatz  mit  einer 
Steiütafel  und  der  einfachen  Inschrift:  „Herder",  der  Kuheort 
bei  seinen  einsamen  Spaziergängen;  dann  Berka,  Städtchen  an 
der  Um,  2  St.  südlich  von  Weimar,  sehr  freundlich  gelegen,  zu- 
gleich Badeort,  in  der  Nähe  herrliche  Buchenwald uu^.  Spazier- 
gang über  B§Uehburg  nach  Buohfarth^  die  Hm  entlang,  wo  das 
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sogenannte  Grafenschloss,  in  den  senkrecht  schrolTcn  Felsen  tief 
hinein  gehauene  Räume  ohne  Zugang  als  mit  Leitern.  Zweck 

und  Ursprung  öiud  unbekannt. 

66.  Vm  Weimar  Aber  Jen«  «.  RiiMsU4t  nach  Geborg» 

15  Meüm.   EUwaffm  iä^h  zweimal  in  16  8t 

Zwischen  Weimar  nnd  Jena  wnrde  am  14.  Oct  1806  die  Solüaclit 
geachlageD,  welehe  Preoasen  ao  Yerderblicli  waide.  Hinter  ITal- 
tehau  ragt  ana  Bänmen  linlcs  der  dieice  Tiereekige  Thurm  yon 
yienehhheüiffen  hervor,  riermal  von  "ddn  Preassen  gestürmt,  der 
hestrittenste  Pnnet  wahrend  der  Schlacht,  welche  Napoleon  anf 
dem  Landgrafen^g  Ym  einem  kleinen  Hflgel  ans  leitete.  Der 
prenss.  Heerdihrer,  Fürst  Hohenlohe,  hatte  unterlassen,  die  stei- 
len Anhöhen,  welche  rechts  und  links  das  Müblthal  bei  Jena  be* 
herrschen,  zu  besetzen,  dasselbe,  durch  welches  die  Weimarscbe 
Landstrasse  führt.  Der  spitze  Winkel,  wo  diese  sieb  mit  der 
TOTi  Apolda  (S.  229)  kommenden  Strasse  yereinigt,  heisst  die 
Schnecke,  in  den  damaligen  Scblacbtbericbten  viel  genannt.  Na- 
poleon Hess  in  der  Nacht  das  Geschütz  auf  die  Hochebene 
des  Wahlplatzes  bringen.  Ein  dichter  Nebel  verbarg  am  Morgen 
des  Schlachttags  seinen  Aufmarsch.  Er  führte  unter  Augpreau, 
Lefebvre  und  Lannes  80.000  Mann  ins  Gf^feclit.  Die  50,000 
Preussen  unter  dem  Fürstt  u  Hohenlohe,  Tauent/ien  und  Küchel 
wurden  in  drei  bliitii^en  Treffen  trotz  tapferer  Gigenwehr,  in 
Foliic  veralteter  i'aktik  und  schlechter  Führung  so  gründlich  ge- 
schlagen, dass  das  ganze  preuss.  Heer  sich  auflöste.  Au  dem- 
selben Tage  hatte  auch  die  unglückliche  Schlacht  bei  Auerstädt 
(S.  229),  einige  Meilen  ncirdlich  von  Jena  statt. 

2V2  Jona  (Sonne)  an  der  Saale,  die  berühmte,  1548  gestif- 
tete Universität  (400  Stud.)  mit  mancherlei  wissenschaftiiclien 
Sammlungen,  die  reiche  mineralogische  besonders  zu  beachten. 
Die  Bibliothek  enthält  u.  A.  altniederländische  Gesangbücher  mit 
herrlichen  Miniaturen^  ans  dem  Brautschatz  der  Gemahlin  Friedrich 
des  Weisen,  einer  hurgundischen  Prinzessin.  In  der  dnrch  Ein- 
bauten entstellten  PfairrkM^e  ans  dem  14.  Jahrh.  ist  das  eherne 
Standbild  Lnthers,  welches  ursprünglich  anf  sein  Grab  in  Witr 
tenberg  bestimmt  war.  0er  Qarten  der  Sternwarte  gehörte  einst 
Schiller,  der  hier  Ton  1789  bis  1799  als  Professor  der  Geschichte 
in  Jena  lebte.  Erliegt  an  der  Sfldwest-Ecke  der  Stadt,  an  der 
Engelbrücke,  kenntlich  an  den  hohen  Bäqmen.  Nnr  ein  Denk- 
stein mit  dem  Namen  des  Dichters  im  Garten  erinnert  an  diesen. 
Pas  hohe  gelbe  Haus  darin  dientjetzt  dem  Astronomen  zur  Wohnung. 

Auf  dem  Hausberg  hinter  Jena  steigt  der  wohlbekannte 
Fuchsthurmy  der  einzige  Ueberreet  der  Klrcbbergschen  Schlösser, 
schlank  in  die  Lüfte.  £r  ist  zur  Rundschau  eingerichtet,  den 
SoMüssel  hat  der  Wirth  in  dem  nahen  Zi^genhain, 
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DU  ScMehtong  des  Efdreielis  gibt  der  Umgegead  tod  Jm 
ein  eigenthOiaUcliee  Gepiige:  tief  im  Thal  Sand,  weite?  Qypi, 
dann  rother  Mergel,  oben  anf  den  Bergen  Kalk. 

Die  Gegend,  durch  welche  die  Landstrasae  führt,  Ist  leid- 
lich hübsch,  ein  breites  Thal,  Aekerland,  links  eine  ziemlich 
belaubte  Bergkette ,  an  deren  Fuss  die  selten  eichtbare  Saale 
messt,  bei  Rotenstein  besonders  schön. 

2  Kahla  (Löwe).  Anf  dem  gegenüberliegenden  Ufer  der  Saale 
die  alte  Bergfeste  Leuchtenburg,  jetzt  Zacht-  und  Irrenhaus. 

In  Orlamünde  mit  seinefhi  schon  im  14.  Jahrb.  zerstörten 
ßchl{is>  auf  einem  steilen  Felsen  über  der  Saale,  trieb  tut  Zeit 
der  Bilderstürmer  Iv.arlstadt  sein  Tjiuveseii,  so  dass  der  Kurlüröt 
den  Doctor  Luther  selbst  nach  Orlamunde  st  ndeii  iiiusste,  der 
aber  Ton  den  Bürgern  gezwungen  wurde,  zu  flüchten. 

2V2  Rodolstadt  (*Ritter,  *Adler  billig,  Löwel,  Hauptstadt 
des  Fürstenthums  Schwarzburg -Rudolstadt.  Aut  einer  Anhohe, 
200'  über  der  Saale,  steht  die  Residenz  des  Fürsten,  das  Schloss 
}itideckshurg ;  einige  Gemälde  und  Gypsdbgüsse  sind  sehens- 
werth.  Die  Ludwigsburg  in  der  Stadt  hat  ein  besonders  an 
Conchilien  reiches  Naturaliencabinet. 

Volksstedt  und  Schwaiza  s.  S.  242.  In  der  Nähe  von  Saal- 
feld begann  am  10.  October  18Ü6  der  Kampf  gegen  Frankreich. 
Unter  den  Marschällen  Lennes  nnd  Aagereau  kämpften  hier  30,000 
Franzosen  gegen  11»000  Preussen  nnd  Sachsen.  Pdnz  Lndiplg 
▼on  Prenssen  fand  hier  durch  einen  frans.  Dragonenrachtmeister 
seinen  Tod.  An  der  Stelle,  wo  er  „Isampfgnd  ßf  sdn  dankbarct 
VateHand^  fiel,  hart  an  der  Strasse,  V2  vor  Saalfeld,  ist  ein 
gusseisemes  Denkmal  nnter  Pappeln  enriehtet. 

1  laalMd  (Anker,  Bantenkranz),  alte  Stadt  an  der  Bord5st- 
liehen  Qiense  des  Thüringer  Valds.  Das  Rathhans  anf  dem 
Marktplatx  Venrath  den  spätem  deutsehm  StiL  Die  schone  SL 
Johannükirehej  ebenfaUs  im  dentschen  Stil,  wurde  1212  ans  dem 
Ertrag  der  benachbarten  Goldgruben  von  Reichmannsdorf  gebaut 
In  der  Vorstadt  Hegt  das  neuere  Schloss  der  sächs.  Hersoge  von 
der  erloschenen  Saalfelder  Linie.  Unweit  der  Stadtmauern  sind 
die  Thurmsäulen  und  Trümmer  der  Sorbenburg  ^  der  Sage  nach 
yon  Carl  d.  Gr.  zum  Schutz  gegen  die  heidnischen  Slaven  erbaut, 
Ton  deren  Niederlassung  noch  die  zahlreichen  Ortsnamen  mit 
der  Endung  auf  Uz  am  rechten  Saalufer  Zeugniss  geben. 

Der  Weg  verlHsst  hinter  Saalfeld  die  Ufer  der  Saale,  und 
steigt  die  südlichen  Abhänge  des  Thüringer  Walds  hinan. 

2  Reichmanmdorf. 

^''cj  Wallendorf.  Von  hier  über  den  J^enrnrecj  oder  Rennsteig, 
muthmassiich  die  alte  Handeisslra.^se  über  den  Thüringer  Wald,  nach 

3  Sonneberg  C^^ost,  Bär),  berühnit  durch  die  zahlreichen 
Kinderspielsachen  und  öchachteiu,  welche  hier  Terlertigt  werden. 
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Man  berechnet  den  jährlichen  Ertrag  dieses  Handels  auf  400,000  fl. 
Auf  einem  Berg  über  der  Stadt  erhebt  sich  ein  neue?  Schloss. 
Die  freundliche  im  deutsehen  Stil  von  Heideloff  aufgeführte 
Kirche  mit  eiuem  spitzbogigen  nolzij;ewö)be  und  gemalteu  i^^eusterii 
gereicht  der  Landschaft  zur  besonderu  Zierde. 

1  Neustadt  (Halber  Mond). 

IV»  Cobury  s.  S.  250. 

er.  Der  TMriBser  Wal«. 

Das  Tkürin^  Waläff^iirge,  20  M.  lang,  5  H.  bieit,  östlich 
▼on  der  Saal«,  westlich  Ton  der  Werra  begrenzt,  südlich  nach 
Franken  hin  abfallend,  das  „Herz  Deutschlands^,  ist  ein  Oebirgs- 
land  mit  theilweise  prächtigem  Hochwald  und  lieblichen  wasser- 
reichen Thälern,  besonders  dem  Fusswanderer  reichen  Genuss 
gewährend.  Die  Wanderang  wird  aweckmässig  in  zwei  Ab- 
schnitte  getheilt,  in  die  östliche,  Ton  Kndolstadt  über  Ilmenan 
und  Oberhof  nach  Gotha  (3  Tage),  und  die  westliche,  von 
'  Eisenach  nach  Liebenstein,  über  den  Inselsberg  nach  Reinhards- 
brunn und  Gotha  (2  Tage).  Auch  geognostisch  ist  diese  Theilung 
zu  verfolgen,  südöstlich  Thonschiefer  bis  zum  Erzgebirge,  nord- 
westlich Porphyr  bis  Eisenach.  Die  Grenzscheide  ist  bei  Ilmenau. 

Wer  in  der  Zeit  beschränkt  ist,  ziehe  jedenfalls  den  westlichen 
TheÜ  vor,  wie  denn  überliaupt  rathsam  ist,  die  Wanderung  von 
Osten  nach  Westen  zu  machen,  bei  Rudolstadt  zu  beginnen  und 
bei  Eisenach  zu  schliessen,  dessen  Umgebungen  sammt  dem  In- 
selsberg den  Giünzpuuct  des  Tliüringer  Waldes  bilden.  Der 
Eussgänger  gewinnt  einen  Tag,  wenn  er  von  Oberhof  nicht  nach 
Gotha  geht,  sondern  an  dem  Chausseehaus  vor  Ohrdruü  sich 
links  nach  (l'/4  St.)  Georgenthal  und  (2  St.)  Reiuhardshrunu 
wendet  Die  Eintheüung  der  Tagesm&rsi^e  ist  dann  am  1.  von 
Bndolstadt  nach  Panlinzelle,  2.  Oberhof,  3.  Inselsberg,  4.  Eisenach. 

Führer  sind  nur  auf  kurzen  Strecken  ndthig,  wie  an  den 
betr.  Stellen  naher  angegeben  ist;  sie  verlangen  für  die  Stonde 
2Vs  Sgr.  Ein  Einspänner  kostet  zu  Rudolstadt  3  Thlr.  tagUch. 
Man  kann  die  Aufgabe  des  ersten  Tags  über  Schwarzbnrg,  PauUn- 
iKelle  bis  Ilmenau  auch  zu  Wagen  zurück  legen,  Mittag  in  PaulinzeUe. 

i.  OiitUcher  TheiL 

Von  Budoltiadi  nach  Ooiha, 
Budoli^adi  s.  S.  240.  Von  der  meist  schattigen  Landstrasse 
trennt  sich  iÖ  Min.  Ton  Rudolstadt  ein  gradaus  führender  Weg 
über  Schaala  und  Ekhfdd  nach  (iVt  St)  KäUtau^  wo  Frdbel 
(t  18öS)  seine  Eniehangs-  und  Kinderspielanstalt  hatte«  Der 
Ort  liegt  am  Fuss  des  Steiger^  den  man  (Führer  bis  QuUUUdorf) 
in  IVs  überschreitet  (erste  prächtige  Schau  in  die  Thüringer 
Berge),  und  im  Thal  auf  der  Landstrasse  ohne  Führer  weiter 
Über  Umm  naclP  (2  St)  FauliwidU  (S.  243). 
Badekei'fl  Dentadilaiid  IL  e.  Aufl.  16 
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Da  man  abor  auf  weiter  Strecke  denselben  Weg  zurückriiirhen 
mmsy  um  nach  Blaukenburg  und  zum  Eingang  des  Öchwarzathals 
zu  gelangen ,  so  mögen  Reisende ,  die  in  ihrer  Zeit  beschränkt 
sind,  auf  Ktilhau  verzichten,  und  auf  der  iSaaiiülder  Landstrasse 
der  Saale  folgen,  über  (Vs  St.)  Volkstedt,  wo  im  ersten  Haus 
rechts,  Schiller  Im  J.  1788  längere  Zelt  wohnte  und  an  seiner 
Gesebielite  des  Abfalls  d«r  Niederlande  arbeitete,  (^^  St.)  S^wana 
(^Bremer  Hof),  am  Einfluse  der  Sobwarza  iu  die  Saale,  Knoten- 
punct  der  südllob  naob  Saalfeld  (S.  240),  westlicb  nacb  (3/4  St) 
BUmkenburg  (L5we)  fahrenden  Landstrasse.  Üeber  dem  Stadt- 
eben die  TrCLmmer  der  Borg  Oreifensteint  die  Wiege  des  unglück- 
lieben  Deutschen  Kaisers,  Grafen  Ctäntber  yoo  Schwarzborg. 

Das  '■^bwanatbal  (*Schwarzbiirger  Hof  oder  Chrysopras, 
10  Min.  von  Blankenburg,  am  Eingang  des  Schwarzathalsl  von 
Blankenburg  bis  Schwarzburg  (2  St.),  der  Glanzpunct  der  Wen* 
derung  des  ersten  Tags,  ist  eines  der  schönsten  in  Thüringen, 
ein  wildes  Thal  von  Thonschieferfelsen  mit  Buchen  und  Tannen 
bekleidet,  so  eng,  das«?  oft  neben  dem  reissenden  W^ildbach  die 
Strasse  kaum  Platz  h;it  und  in  den  Felsen  s:espreugt  werden 
musste.  Unfern  des  Eingangs  sieht  man  links  auf  einer  Anh«»he, 
der  Eberstein  genannt,  einen  1844  erbauten  burgartigen  Thurm, 
der  bei  fürstl.  Jagdpartien  als  Absteigeort  und  Pferdestall  dient. 

Schlots  'Schwarzburg,  172l>  auf  einer  Anhöhe  neu  aufgerich- 
tet, in  reizender  l^age,  die  Stammburg  zweier  Fürstenhäuser,  mit 
dem  fürstl.  Kudolstädtischen  Erbbegräbniss ,  hat  wenig  Sehens- 
werthes,  Rüstkammer,  Hirschgeweihe  u.  dgl.  In  dem  vom  ersten 
Bau  noeb  bestehenden  Kaisersaal  werden  die  Bildnisse  aller  ro- 
mischen Kaiser,  Ton  Julius  Oaeaar  bis  zu  Kaiser  Garl  YI.  ge- 
zeigt, ganz  gewobnliebe  Tüneberarbeit ,  auf  die  Kuppel wSnde 
geklekst.  Yor  dem  Sebloss  ist  an  der  Strasse  der  *Weiase  Hirsch 
(Zweispänner  Ton  bier  nacb  Rudolstadt  2Vs  Tblr. ,  Über  Paolin- 
zelle  nacb  Ilmenau  4  Tblr.).  Das  Dorf  S^twfoiburg  liegt  im 
Grund,  am  Fuss  des  Seblossbergs. 

In  den  umliegenden  Forsten  werden  an  400  Stück  Hochwild 
gehegt.  Am  Weg  zum  *Tl1ppstei&,  einer  Anhöhe  im  Wald« 
S/4  St  nördlich  vom  Sebloss  (Führer  5  Sgr.),  sieht  man  unten 
in  dem  grünen  Wicseogrond  baufig  Hirsche.  Die  Aussicht  von 
dieser  Höhe,  1518'  ü.  M. ,  auf  das  Schwarzathal  und  Schloss 
Schwarzburg,  ist  überraschend  und  prächtig.  Eine  Mooshütte 
gewährt  Schutz.  Noch  höher  in  derselben  Richtung,  20  Min. 
weiter,  ist  das  Kienhaus,  eine  von  Tannenstämmeji  erbaute  ILuud- 
schau.  Die  Aussicht  von  hier  reicht  zwar  v,eitor,  nordwestlich 
sieht  man  in  der  i*  erne  Paulinzelle,  sie  ist  aber  weniger  maleriftcb, 
weil  ihr  der  prächtige  Vordergrund  fehlt. 

Man  kann  nun  (Führer  TVg  bis  10  Sgr.)  vom  Kien  h  aus  auf 
der  uner^uicklicben  schattenloseu  hügeligeu  üochüäche  weiter 
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wandern,  über  Bcchsiafff  (V2  ^"^t-  vom  Kieiihaus)  nach  (8/4  St.) 
Ober " Roltenbach  y  Dort  ohne  Wirthshaus  an  der  Blankenburg- 
Ilmenauer  Landstrasse,  wo  die  neue  Strasse  nach  dem  von  hier 
IV4  St.  entfernten  Pauiinzelle  sich  abzweigt,  oder  nach  Schwarz- 
burg  zurückkehren,  und  auf  der  I.andstrasse  Ober  Atlendorf  nach 
VnUr -  K'ödUz  [2  St.)  gehen  oder  iahren.  Oberlialb  des  letztern 
Orts  führt  ein  viel  betretener  Fusspfad  in  1  St.  nach  *Paulill- 
Z6ll6,  den  Trümmern  des  Klosters  gl.  Namens,  eine  der  schönsten 
Eilchenruinen  im  edelsteu  romaii.  Stil,  1114  von  Pauline,  der 
Toehter  des  Rttten  Morioho  erbaut,  im  Bauernkrieg  sehr  be- 
schädigt, 1534  in  Folge  der  Befornution  e^fgeheben  und  seitdem 
TezfaUeiL   Nebenan  ein  ^Gasthof. 

Ein  Fassweg  fÜhit  stets  darch  Wald  über  den  OaHfienberg  in 
1  St.  nach  dem  hoch  gelegenen  alten  Städteben  EotUffsee  (Love)^ 
wo  nun  für  IVs  Tblr.  einen  Einspänner  nehmen  und  in  2  St 
auf  der  meist  schattenlosen  Landstrasse  Über  Afnt-Oehrenf  Lan^ 
genwieimf  wo  die  Strasse  die  Um  erreicht  und  ihr  fortan  folgt, 
auf  der  Hohe  Tor  Ilmenau  mehre  grosse  Teiche,  nach  dem  3Vt 
St.  von  Königsee  entfernten  Ilmenau  fahren  mag. 

IlmeDan  (^Lowe),  nicht  unansehnliches  Weimarsches  Städt- 
chrn ,  malerisch  an  der  Ilm  gelegen ,  bietet  wenig  Bemerkens- 
werthes.  Die  Wasserheilanstalt  hier  ist  fast  so  besucht,  als  die 
berühmtere  in  dem  l  St.  westlich  in  Schloss  Elgersbur<j  (Wo- 
chenpreis  für  Wohnung,  Kost  und  Bad  6  Thlr.)  eiiitrericlitt  tt',  wo 
«ämmtiiehe  Kurgäste  zusanimea  wohnen  und  zusammen  »peiseTi. 

Zur  Wanderung  über  den  Kückelhahn  bis  zur  Schmücke 
(A\i2  St.)  ist  ein  Führer  (12  bis  15  Sgr.)  rathsam.  Der  Weg 
geht  fast  eine  St.  weit  an  der  alten  Schleusinger  Landstrasse 
stets  bergan,  dann  rechts  ab  nach  GabeLbach,  beim  Jägerhaus 
rechts  vorbei,  10  M.  Grenzstein  rechts  ab  steil  bergan,  10  M. 
oben  auf  einer  offenen  Stelle,  welche  die  schfinste  ^Aussicht 
ostUeh  bietet,  da  der,  einige  100'  höhere  Gipfel  des  KQMhahm^ 
27W  fi.  M. ,  mit  Wald  bewachsen  ist. 

Etwa  20  Schritte  weiter  links  ab,  am  KüMhahner  BäuMchm 
TOrbei  (in  welchem  Goethe  am  7.  Sept.  1783  das  Lied  „über 
allen  Wipfeln  ist  Ruh"  dichtete  und  mit  Bleistift  sn  die  Holz- 
wand,  noch  zu  lesen,  schrieb),  bergab,  wo  man  in  16  Min.  den 
oben  genannten  Grenzstein  wieder  erreicht,  dann  rechts  hinab 
und  einige  Sehritte  weiter  nochmals  rechts.  15  Min.  ^Ihrmann- 
stein,  eine  moosbewachsene  basaltische  Feiskuppe,  25  M.  weiter 
links  bergab  nach  Manebach,  Dorf  in  einem  Wiesengrund,  mit 
Steinkohlenbergb;iu,  auf  geradem  Weg  1  St.  westlich  von  Ilmenau. 

Nun  wieder  bergan  meist  durch  Waid  auf  dem  Fahrweg,  der 
von  Elgersburg  oder  Ilmenau  zur  Schmücke  führt,  2  St.  Gehens 
von  Manebach  an,  30  M.  vor  dem  Gasthaus  an  der  Quelle  der 
Gera  vorbeL    Die  *Sfhllrttihft  ist  ein  einzelnes  Haus,  ü.  M*,  ^ 
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unpifinglich  zxa  Anflialuiie  dos  Yiehea  bestimmt,  welches  eof 
den  nahen  flppigen  Weiden  graset,  jetzt  auch  (Qr  Reisende  ein- 
gerichtet, deren  im  Sommer  immer  viel  hier  einkehren ,  da  die 
Schmücke  wegen  des  prächtigen  Waldes  and  des  grünen  Wiesen- 
plans und  des  nnr  Vt  entfiimten  aassicbtreichen  Gipfels  des 
Schneekopfs  Ton  nah  und  fem  Tiel  besucht  wird.  Auch  von 
einigen  nahem  Puncten  hat  man  sckdne  Anssichten.  fiewirtiiong 
g;at  und  billi«]^,  Hintes  Nachtlager. 

Der  Schneekopf,  3044'  ü.  M.,  gewährt  von  dem  1851  erbauten 
Thurm  (5  Sgr.)  die  schönste  Aussicht,  weit  über  das  Thüringer 
Flachland,  bis  ziim  Brocken  und  Kyffhäuser,  südlich  flber  das 
Fränkische  und  Rhön  -  (iebirge ,  die  zwei  Üleichberge  bei  Köm- 
hlld  u.  s.  w. ,  im  Vordergrund  tief  in  dem  breiten  Thal  die 
Stadt  Suhl  iß.  249).  Auch  die  Altenburg  bei  Bamberg  ist  bei 
hellem  Wetter  zu  sehen.  Westlich  10  M.  von  der  Schmücke, 
an  der  Strasse  nach  dem  Oberhol,  steht  ein  Wegweiser,  der 
rechts  ab  auf  den  Schneekopf  weiset ,  dessen  Gipfel  von  hier  in 
20  Min.  zu  erreichen  ist.  Unfern  desstlbtu  ist  eine  sumpiige 
Stelle  mit  tiefen  Wasserlöchern.  Man  kehrt  auf  demselben  Weg 
zur  Stresse  surück,  die  nnn  fortwährend  steigt.  Fest  anf  dw 
Söhe  derselben,  15  Ifin.  welter,  führt  wieder  rechts  ein  Pftd 
nnf  den  Bterhtry^  13'  hoher  als  der  Schneekopf,  dessen  GlplU 
Ton  dieser  Stelle  ans  ebenfalls  in  16  Min*  za  err^chen  Ist  Man 
kann  sich  diese  aber  ersparen,  die  Ansslcht  ist  Terwachsen,  Ba- 
dem anch  von  der  Aassicht  Tom  hoclisten  Pnnct  der  Strasse  wenig 
irerschiedeD.  Im  Frahsommer  findet  man  anf  den  höchsten  Stel- 
len des  Gebirges  und  in  den  nahen  Schluchten  noch  idel  Schnee. 

Der  Weg  znm  Oberhof,  von  der  Schmücke  bequem  in  2  Sl. 
2U  erreichen,  senkt  sich  nnn  anmerklich.  Er  ist  nicht  zu  Tcr- 
fehlen,  an  zweifelhaften  Stellen  stehen  Wegweiser,  15  Min.  von 
dem  genannten  höchsten  Punct  des  Wegs  einer,  der  links  nach 
Zelle,  rechts  nach  dem  Oberhof  zeigt,  5  Min.  weiter  ein  zweiter 
an  cineui  Kreuzweg,  wo's  zum  Oberhof  gradaüs  geht.  Diese 
NachhülfV  ist  nicht  überflüssig.  Als  der  Srhreiber  dieser  Zeilen 
im  Sommer  1850  diesen  Weg  beging,  standen  zwar  die  Plalile 
noch,  die  Handweiser  daran  fehlten  aber. 

Oberhof  s.  S.  249.  Von  hier  gehts  auf  der  grossen  Coburg- 
Gothaer-L  arid  Strasse  nach  Gotha  stets  bergab  durch  den  präch- 
tigsten Tannen-  und  Fichtenwald  in  zahllosen  Windungen  in 

3  St.  Gehens  nach  Ohrdruff,  wo  die  Landstrasse  in  die  I'beiie 
tritt.  Der  Eilwagen  fuhr  1854  um  7  U.  früh  und  4  U.  Nachm. 
vom  Oberhüf  bis  Ohrdruff  in  iVi,  bis  Gotha  in  3  St.,  nach  Co- 
"fcurg  8  U.  fr.  und  5  U.  Abends  in  10  Stunden. 

Vom  Oherhof  westlich  über  den  Domtinhaug  (2769^  ft*  M.) 
nach  SUWiJkuh'EMmberg  soll  ein  sehr  sehdner  Weg  sein,  etwa 

4  St,  znrtick  Üher  den  Kamm  nnd  dnreh  den  Sebmalwasseignuid 
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am  Falkenstein  vorbei  nach  Dietharz,  ebenfalls  etwa  4  8t  und  sehr 
lohnend,  namentlich  Solchpii  zu  empfehlen ,  weiche  die  Land* 
Strasse  vom  Oberhof  bis  Olirdruff  bereits  kennen.  Von  Dietharz 
mag  dann  die  Wanderung  weiter  fortgesetzt  werden  nach  (1  St.) 
Gtoryenthal  ( *(iasthau8) ,  ^Vz  St.  in  gerader  Riebtang  westlich 
von  OhrdrulTj  V2  St.  AUcnhcrga^  wo  auf  der  Höhe  links  ein 
kirchenleuchterartig  von  Sandstein  1811  errichtetes  30'  hohes 
Denkmal  die  Stolle  bezeichnet,  wo  der  h.  BonifadiiB  den  Thö- 
ringem  aoerst  das  Ohristentlmm  predigte,  IVt  St.  Ptitdtiehdfoda^ 
(«SclianeiibQTg,  billig),  V4  St  HMnhardiibfunn  S.  248. 

b.  Westlicher  TheiL 

Fon  Ei$^naeh  übtt  Liebenstein  nach  Ooiha, 

Beginn  der  Wandening  e.  S.  233.  Am  besten  wird  sie 
Morgens  angetreten,  auf  die  Wartburg,  an  der  Südostseite  hinab^ 
dann  auf  der  Landstrasse  durch  das  Marienthal,  in  das  Annen- 
ihal,  weiter  auf  die  Hohe-Sonne  und  hinab  nach  Wilhelmsthal. 
Hier  Mittag  machen,  und  (1854  3  Uhr.  Nachm.)  mit  der  Eisenach- 
Coburger  Post  in  2  St.  nach  Liebenstein  fahren  (S.  251). 

Liebenstein  ('*Badhaus  Z.  36,  M.  3B.  Fr.  18,  Ab  18  kr , 
ein  Mineralbad  30  bis  45  kr.,  Bäder  in  der  Kaltwasserlieilanstalt 
neben  dem  herzogl.  Padhaus  2  fi.  wöchentlichj ,  ein  Meiningon- 
sches  Dorf,  4  St.  südlich  von  Eisenach,  wird  Im  Sommer  stincr 
klaren  kühlen  zahlreichen  Quellen,  seines  eisenlialtigen  Bades,, 
seiner  reizenden  Lage ,  der  anmuthigen  Umgebungen  und  des 
frischeren  Lebens  wegen,  von  kranken  und  gesunden  Badegästen 
viel  besucht.  Neben  dem  Badhaus  der  Krdfall^  eine  hohe  oüene 
amphitheatraliscli  aufsteigende  bewaldete  Grotte.  Der  Weg  zu 
den  ansehnlichen  Trümmern  der  *Burg  SUin  (20  Min.)  führt 
links  an  der  Grotte  bergan  auf  gebehnten  Waldwegen  nnd  durch 
Anlagen.  Die  Zahl  1534  über  dem  Fortal  nennt  das  Jahr  der 
Zersä»ning  der  Burg.  Die  ^Aussicht  nmftusst  die  ganze  Ketie 
des  Bhongebirges  und  die  ▼estlichen  Ansl&nfer  des  Thüringer 
Walds  Tom  Dolmar  bis  tum  Ochsenhopf,  dann  das  breite  Thal 
der  Werra  mit  den  zahlreichen  Ortschaften,  von  Gompelstadi 
nördlich  bis  südlich  nach  Breitnngen. 

SchloBS  *AltenstelB,  der  gewohnliche  Sommeraufenthalt  des 
Herzogs  von  Meiningen,  mit  schönem  Park,  mancherlei  Anlagen,, 
und  der  prächtigsten  Aussicht,  erhebt  sich  St.  nördlich  von 
Liebenstein  am  AbhaTi;^  des  Gebirges.  Das  Schloss  selbst,  Ende 
des  vor.  Jahrh.  erbaut,  hat  ausser  einigen  neuem  Bildern  nichts 
liemerkenswerthes.  Vom  Badhaus  zu  Lieben  stein  erreicht  man, 
anfangs  dnrch  Anlagen,  dann  auf  der  Lamlstrasse,  in  20  M. 
einen  Fuöbweg,  der  rechts  von  der  Laudstrasse  quer  durch  den 
Acker  fuhrt;  10  M.  weiter  führt  an  einem  Fels,  vor  welchem 
einige  Bretter  über  den  Weg  gelegt  sind,  ein  Fussweg,  der  erste 
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der  vom  Hauptweg  abgeht ,  rechts  den  Berg  hinan  ,  sogleidi 
mitten  in  die  AlteiMteiner  Herrlichkeiten ,  nämlich  auf  die  ver- 
sehiedenen  Anlagen,  welche  auf  den  eehrcdfen  zerklüfteten  Kalk- 
Bteinriffen  angebracht  sind,  mit  wechselnden  Aussichten.  Auf 
einem  vorspringenden  Felsen  ein  eisernes  Kreuz  mit  der  In- 
schrift :  Goit,  Vattiiand,  Freiheit,  Friede.  1814. 

Halbwegs  7wi srhen  TJebenstein  und  Altenstwn,  bei  Glücks- 
brunn^  ist  eiTH'  merkwürdige  500'  lauere  Kalksteinhohle,  Ipirht 
und  bequem  zugänglich,  mit  einem  unterirdischen  See,  von  einem 
Fiüsschen  gebildet,  das  in  dem  Garten  eines  nahen  Schlosses 
wieder  ausmündet.  Während  der  Badezeit  wird  die  Höhle  ge- 
wöhnlich Sonntag  Vormittag  einige  Stunden  lang  mit  Lämpchen 
erleuchtet  (30  kr.  Eintritt);  am  schönsten  am  11.  August,  dem 
Geburtstag  der  verwittweten  Herzogin.  Den  Schlüssel  zur  H6ble 
hat  der  alte  Gärtner  Yon  Altenstein.  Er  fObrt  in  den  Anlagen  nmhflr, 
zuletzt  in  die  Hoble.   Ein  Einsdner  ziOiU  Ar  Alles  etw«  24  kr. 

Anf  den  grossen  Inselsberg  fttbren  Ton  LicH^enstein  Tersdiie- 
dene  Wege.  Der  nftcbste ,  nnr  mit  Ffihrer  (15  Sgr.)  zn  linden, 
ist  dnrcb  das  TftöHnper  Thal,  bis  «nf  den  Rennsteig  (S.  248) 
stets  durch  Wald.  Abwechselnder  nnd  meikwtrdiger  ist  die 
Landstrasse  über  H€ff€$  (IVs  St.)»  durch  das  *JVttsen^,  ein 
kurzes  enges  Thal  durcheinander  gewoiftoer  Gsranitf eisen  mit  be- 
waldeten Bergen,  von  der  Tnue  oder  Druse  durchströmt,  na^ 
dem  gewerbreiohen  langen  kuriiessisehen  Dorf  Broterode  (1  St) 
(Gasthaus),  am  Fuss  des  Inselshergs.  Bei  der  Kirche  Terlässt 
der  Weg  auf  den  Inselsberg  die  nach  Friedrichsroda  führende 
Landstrasse,  bei  der  Kirchhofsmauer  östlich  vorbei,  wo  Tinter  den 
drei  Wegen  der  mittlere  der  rechte  ist.  10  M.  weiter  rechts 
den  breiten  steinigen  Weg  hinan;  3  M.  weiter  bei  eiiiem  Hasei- 
strauch verlässt  der  unscheinbare  Pfad  auf  den  Inselsberg^  die 
breite  Strasse  und  führt  über  die  Wiese  dem  Wald  zu,  den  man 
in  5  M.  erreicht;  5  M.  weiter  ntcbt  links,  sondern  rechts;  10  M. 
weiter  nicht  links,  sondern  gerade  ans;  2  M.  weiter  links  den 
breiten  Weg  hinan;  10  M.  weiter  in  Tannengehölz,  noch  10  M. 
■weiter  auf  dem  Gipfel,  also  von  Broterode  bis  auf  den  Berg 
IV4  St.  anhaltenden  aber  massigen  Steigens.  (Bei  dem  Meilen- 
stein Nro.  60,  unfern  des  Gipfels,  gehts  Ar  Wanderer,  die  toa 
Inselsberg  nach  Liebenstein  wollen,  links  bergab  nach  Bioteiode, 
rechts  Ober  den  Rennsteig  ins  Thüringer  Thal.) 

Der  *gro»e  IlUMtoherg,  2856'  fl.  M.,  gewihrt  nach  allen 
Sichtungen,  besonders  nach  Norden  eine  ganz  fteie  Anssiehti 
natürlich  ähnlich  der  Aussicht  vom  Schneekopf  (S  244);  sie 
theilt  aber  das  Schi(  k?al  solcher  Bergfeni sichten  (S.  161),  indem 
ganz  freie  und  helle  Tage  selten  sind.  Seine  Knppe  beslekt 
aus  Granit.    Oben  ein  ♦Gasthaus. 

Der  Fahrweg  vom  Inaelsbeif  abwärts  nach  WäUmkaMm  ^ 
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Käbttrz  and  7a&«rs  ist  ohne  Führer  leicht  za  finden,  schwieriger 
aber  ist  der  Fusspfad  fiber  Jen  Vebelherg  narli  Reinhard sbrunn. 
Oben  sind  in  der  Regel  zurückkehrende  Führer,  die  den  gewöhn- 
lichen I.ohu  (15  J^i-r  j  verlangen.  Sollte  indess  kein  Führer  zu 
habtn  sein,  so  njai:  der  Wanderer  versuchen,  sich  mit  der  nach- 
folgenden genauen  Beschreibung  des  Wegs  zurecht  f.u  finden: 
Ö  Min.  vom  Falirweg  rechts  ah  auf  einen  engen  Pfad  durch  Tan- 
nenwald; 10  M.  weiter  nicht  links,  sondern  gradaus  5  H  ]\ f.  weiter 
links,  nicht  rechts  (rechts  gehts  nach  Broterode).  Dann  über  die 
grosse  Grenzwiese,  wo  ein  Wegweiser  steht  (für  Reisende,  die 
auf  den  Inselsberg  wollen),  quer  über  die  Landstrasse,  die  von 
Broterode  nach  Reinhardsbronn  führt,  nochmals  über  die  Wiese 
durch  die  Waldöfliaimf  rechts,  wo  man  (7  M.)  bei  einer  kleinen 
Tannen]^«ii«ing  wieder  den  breiten  Fnasweg  betritt;  10  M.  weiter 
nn  einer  nassen  Stelle  an  einem  Bach;  10  H.  weiter  an  einem 
Mbselien  Wiesenplan.  Dann  links  gndAos  znm  (8  M.)  TAor- 
stein,  einem  Knbstali  (S.  218)  im  Kleinen,  mit  ganz  ähnlicher 
Anssicbtin  einen  tiefen  tannenbewachsenen  Ornnd.  Gegenüber  anf 
dem  Fels  steht  eine  grosse  Figur  ans  H0I2,  der  hSIzeme  Mann,  sn 
welchem  Zweck,  hat  der  Schreiber  dieser  Zeilen  nicht  erfahren  können. 

Rechts  gtadaus,  der  Weg  links  führt  in  wenig  Schritten  zu 
einer  Stelle,  die  eine  hübsche  Aussicht  auf  die  Felsen  gewährt; 
3  Min.  weiter  fuhrt  für  bergauf  Steigende  der  Weg  rechts  zum 
Thorstein,  links  nach  Broterode ;  7  M.  Wegweiser.  Gradaus  gehts 
über  Tabarz  in  IV2  St.  nach  Reinhardsbrunn.  Da  aber  die  Aus- 
sicht vom  üebelberg  der  Glanzpunct  der  Wandening  ist,  so 
wählen  wir  den  St  rrritern  Weg  und  wenden  uns  bei  dem 
Wegweiser  rorlits  wieder  bergan;  in  15  M.  oben  beim  Kreuz 
auf  dem  Asckenbirgüdn,  zum  Andenken  an  eine  Frau,  die  einst 
hier  hinabgestürzt,  aufgerichtet.  Malerischer  Blick  in  die  dun- 
keln Gründe  und  durch  das  Felsenthal  nördlich  in  die  Ebene. 
Am  Aschenbergstein  links  weiter;  nach  18  M,  an  einem  breiten 
Weg,  hier  links  bergan  zum  Gipfel  des  "^DebolbergS,  2200'  ü.  M., 
den  man  in  5  M.  erreicht.  Die  Aussicht  westlich,  nördlich  und 
östlich,  ist  fast  dieselbe,  wie  vom  Inselsbcrg,  der  Vordergrund 
aber  Ist  Tiel  malerischer.  Westlich  tritt  der  lange  Rücken  des 
Meissner  (S.  147),  n6rdl.  der  Brocken  hervor.  Reinhardsbronn 
glänzt  links  im  Tordergmnd,  n$rdL  Schloss  Tenneberg  (S.  232), 
nordwestlich  die  Wartborg,  östlich  die  Waehsenburg  (S.  231). 

Bei  dem  Wegweiser,  5  M.  vom  Gipfel,  den  wir  bereits  beim 
Htnanfstelgen  sahen,  gehts  iinks  bergab;  10  M.  Fossweg  rechts, 
dnrch  dichten  Tannenwald  immer  gradans,  10  M.  in  der  Nihe 
dner  Wies«  dnrch  Wald  Tom  Wege  rechts  ab  qoer  über  einen 
Fossweg  anf  die  Fahrstrasse,  an  der  langen  Wiese  nicht  rechts, 
nicht  links,  sondern  gradans  in  prächtigen  Fichtenwald,  dann 
immer  rechts  etwas  bergan. 
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In  15  Min.  sind  die  weissen  Gebänd©  des  ^Herzog- Kmst- 
Stollens  erreicht,  höchst  merkwürdig  wegen  des  Marienglases 
oder  Gypsspaths,  der  hier  bergmännisch  gewonnen  und  gemah- 
len wird.  Kaum  200  Schritte  vom  Stollen  -  Mundloch  ist  raan 
vor  Ort,  in  einer  grossen  Grotte,  die  mit  ihren  hoben  krystal- 
lischen  Wänden  bei  Fackelbeleuchtung  einen  wunderbaren  £in~ 
druck    macht  (5  Sgr.  Trinkgeld). 

^Reinhardsbrnim,  15  Min.  vom  Stollen  entfernt,  ist  1827 
von  Eberhard  aus  einem  alten  Benedictinerkloster  zu  einem 
ueuern  Lustschloss  im  reicböten  gemischten  (^Kund-  und  Spitz- 
bogen-) Stil  umgebaut  worden,  die  grosse  westliche  Hanptseite 
ganz  neu.  An  d«r  Oitseite  der  alten  Kirche  lind  10  tekone 
«It«  Orabeteine  Thflilngiioher  Landgrafen  eingemanert.  Das 
SeUm  ist  Liebllngsaufenthalt  des  Herzogs  Ton  Cobuzg-Gotiu. 
Seine  Lage  im  rettendsten  Theil  des  Thütinfer  Walds»  von 
Bergen  mit  dem  seVonsten  Tannen-  nnd  BnohMiwald  nrngeben, 
mit  Rasenplatzeny  Wefhem,  Park,  den  beqneme  Wege  mit  den 
benachbarten  schonen  Psrtien  des  ThiOrlnger  Walds  yerbindARy 
kann  nicht  genug  gepriesen  werden.  Am  nördlichen  fiingang  ein 
•Oasthof  (Z.  10,  M.  lö,  Fr.  6  Sgr  ),  in  dem  an  schönen  Som- 
mer-Sonntagen, wenn  Gasthof  und  Park  von  Besuchern  ans  OdthAy 
Eisenach,  £rfurt  u.  a.  0.  überfüllt  sind»  dem  Fusswanderer 
freilich  wenig  AuAnerksamkeit  zugewendet  zu  werden  pflegt. 
Für  sie  ist  alsdann  in  dem  ^  ^  St.  entfernten  Dntäficluroda 
(♦Schauenburg,  biilii:)  besser  gesor^^t  (S.  *245}. 

Von  Reinhardsbrunn  auf  den  Inseisberg  (nicht  ohne  Führer,  15 
Sgr.)  gebraucht  man  3  St,,  fast  stets  durch  Wald ;  der  Weg  vom 
Inselsberg  über  Broterode  nach  Liebenstein  ist  meist  schattenlos. 

Friedrichsroda  und  Altenberga  s.  S.  245.  Gotha  ist  3  St. 
von  Reinhardsbrunn  entfernt.  Wer  weder  durch  die  schattenlose 
Ebene  zu  Fuss  gehen,  noch  einen  Wagen  nehmen  mag,  wendet 
seine  Schritte  am  besten  über  (V2  St.)  Schnepfenthal  nach  (V2  St.) 
W alter shauien ,  einem  nicht  unansehnlichen  Städtchen,  welches 
durch  eine  Pferdebahn  mit  FrottsUdt  (S.  232),  Station  an  der 
Thüringer  Bahn,  in  Yerbindang  steht   Daner  der  Fahrt  Vi 

Zn  Sthnepfendud  grfindete  Sslzmsnn  1784  seine  bsrOhmt  ge- 
wordene Erziehnngsanstalt.  Sie  besteht  hente  noch,  wenn  anck 
in  geringerm  Umfang,  aber  die  Geb&nde  mit  ihren  vertcUedwften 
Einrichtungen,  Beitbahn,  Natnrsliencabinet  n.  dergl.  sind  hento 
noch  wie  ehemals.  Die  Wände  des  Empfangszimmers  fsr  Fremde 
sind  mit  zahlreichen  Schattenrissen  früherer  Zdglinge  ansge- 
schmückt,  damnter  manche,  die  später  in  Staat  nnd  Wissenschaft 
sich  ansgezeichnet  haben.  Die  rothen  Bocke,  die  übliche  Klei- 
dung der  Schnepfenthaler  Zöglinge,  nehmen  sich  nnter  den 
schwarzen  Köpfen  wonderlich  ans. 

Beisende,  die  Tom  Inselsberg  nach  Eiienaeh  wollen,  bleiben 
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ia  W6ttU«lk«  BiehtoBg  IV4  3t  laog  auf  dem  Rennsteig  oder 
Beaniwegi  der  alten  Hand  eis  Strasse  über  den  Thüringer  Wald» 
und  wenden  sich  dann  nördlich  in  St.  nach  Ruhla  (Blaue 
Tranhe,  Schwan),  dem  gewerbreichsten  (besonders  Tabakspfeifen) 

Ort  des  Thüringer  Walds,  rem  wo  eine  Lrindstrasse  in  IV2  St. 
über  den  Wachstein  (prächtige  Fernsicht)  zur  Hohen-Sonne  (S. 
234  u.  251)  und  weiter  in  IV2  St.  nach  Eisenaoh  fuhrt.  Das 
Annenthal  (S.  234)  bildet  den  schönsten  Schlnss  dieser  Wanderung. 

68.  ¥4»  Gotha  nach  Gobnrg. 

14  MeUm.    Eüwoffm  twehntd  täglieh  <n  14  Stunden, 

Höchst  merkwürdige  Stra^öo,  uamentiicii  von  Ohrdrnif  bül 
Oberhof  und  weiter  nach  Suhl,  über  einen  der  höchsten  Kämme 
des  Thüringer  Waldgebirges. 

2  Ohrdruff  (Anker  oder  Post),  alte  gewerbreiche  Stadt,  einst 
Hanptstadt  der  Hexrseliaft  Hohenlohe -Obergleielien.  Der  Weg 
steigt  Jetzt  allmälig  den  hdehsten  BergrOcken  des  Thüringer 
Waldgebirges  (S.  241)  hinan»  yom  Fuss  des  Bergs  an  durch 
prächtigen  Tannen-  und  Fichtenwald,  in  zahlreichen  Windongen, 
dann  anf  der  östlichen,  dann  auf  der  westlichen  Seite  des  Thals 
mit  stets  neuen  Aussichten.  Im  Hintergrond  zeigt  sich  eben 
so  oft  hoch  oben  das  herzogl.  Jagdschloss  zu 

2  O^erAcf  («Gasthof  s.  244),  Dorf  mit  46  schindelbedeck- 
ten Häusern,  deren  Bewohner  Holzhauer  sind.  Hafer  gedeiht 
hier  nur  in  guten  Jahren,  Kartoffeln  nur  kümmerlich. 

In  der  Nähe,  auf  der  höchsten  Stelle  der  Strasse,  2523' 
Ii.  M.,  steht  links  eiiin  Spitzsäule  zum  Andenken  an  die  Kr- 
bauuiig  dieser  seLönen  .Strasse.  Die  Aussicht  über  den  statt- 
lichen Walfi.  in  die  dunkeln  rJrijnde  und  auf  die  Berge,  welche, 
ausser  an  ihren  felsigen  Spitzen,  mit  Nadelholz  bedeckt  sind, 
ist  hiirhst  merkwürdig.    Im  1  hal  lie^t 

2  Sllhl  (Kronej,  Hauptstadt  des  prcuss.  Theils  der  Grafschaft 
Henneberg,  seit  Jahrhiiiiderten  berühmt  wegen  der  auagczeichne- 
ten  Schiessgewehre,  welche  hier  verfertigt  werden.  Die  Stadt 
liegt  sehr  hübsch  im  Thal  der  Lautet  am  Fuss  des  Domber^B^ 
▼on  welchem  eine  Wand,  der  OtUUentMnf  ein  Pozphyrfels,  übw 
ihr  zu  hangen  scheint,  nnd  eine  schone  Aussicht  darbietet. 

2  Schleminffen  (GrQner  Baum),  einst  Besidenz  der  1583 
ausgestorbenen  Hennehergschen  Grafen,  welche  in  der  alten 
Bertholdsburg  ihren  Sitz  hatten,  Jetzt  preussisch.  Die  Capelle 
neben  der  1723  erbauten  Stadtkirche  enthält  Grabmaler  der 
Grafen  von  Henneberg.  Bäder  aus  Fichtennadeln-Extract  werden 
seit  i852  mit  grossem  Erfolg  gegen  rheumatische  Leiden  und 
Lähmungen  hier  gebraucht. 

1  HildbnrghaOSail  (Englisches,  Sächsisches  Haus),  bis  1826 
Besidenz  der  Herzoge  von  Sachsen-Hüdburghausen,  die  nach  dem 
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Eilfifcken  der  Gothaer  Linie  Altenborg  zu  fhireni  Sitz  wSUten. 
HOdbnrgliaBsen  kam  an  Sachaen-Melniiigeii. 

(Westlieh  Hegt  i^/g  M.  TOn  hier  Ron^Ud^  wo  in  der  Kirelw 
die  berühmten  von  P.  Yteeker  und  seinen  Söhnen  za  NQrnbeig 
am  das  J.  1520  gegossenen  DenkmSi«r  der  Grafen  von  Henne-» 
borg,  ein  Doppelsarkophag  mit  Figuren  nnd  Wappen). 

5  (k)blirg  (Lowe,  Grüner  Baum,  Schwan,  ♦Goldn.  Adler  billig), 
nebst  Gotba  Residenz  des  Herzogs  von  Sacbsen-Coburg-Gotha, 
m't  lUJiiM)  Ein\v.  (^öOO  Katb.).  Das  Scbloss,  die  Ehrenhurg  ge- 
nannt, in  '1<'Tt  letzteTi  Jahren  durch  gross)^  Beintfn  erweitert, 
hat  eine  kleine  Samnilunp  neuerer  Gemälde  und  eine  Gewebr- 
sammlaug,  die  neben  i  iiier  i:rossen  Anzahl  prächtiger  Waüen 
aus  allen  Zeiten  auch  viel  Türkisches  enthält,  Siegestrophäen  des 
kaiserl.  nnd  Reichs- General -Feldmarschalls  ,  Prinzen  Friedrich 
Josias  vun  Sachsen-Coburg-Saalfeld  ff  1815).  Auf  dem  Schloas- 
platz  das  1849  errichtete  SchwanthakTsche  Standbild  des  Her- 
zogs Ernst  ("i*  1844).  Gegenüber  dem  Schloss  das  neue  Theater 
u.  a.  ansehnliche  Gebäude,  endlich  die  Hauptwache  mit  einer 
Treppe,  welohe  znra  Hof  garten  führt,  in  dem  das  Mansolenm 
de«  Herzogs  Franz  (7  1806)  und  seiner  GemahUn  (f  1831.) 

Die  alte  •Veste  Coburg,  523'  hoher  als  die  Stadt,  gewihrt 
eine  weite  herrliehe  Anssicht  über  den  Thüringer  Wald  bis  znr 
Mnk.  Schweiz ,  über  die  bShm.  und  bayr.  Gebirge.  Die  Yeate 
ward  im  SQfahr.  Krieg  von  den  Sehweden  besetzt,  nnd  ftnchtios 
1632  Ton  Wallenstein  belagert.  Der  nördliche  Flügel  ist  mit 
Geschmack  hergestellt  Er  enthalt  eine  aneehnliehe  Kupferstich- 
sammlnng,  eine  Sammlung  Ton  Rüstungen  und  mittelaHerigen 
"Waffen,  treffliche  Glas-,  Oel-  und  Fresco-Malereien,  letztere  TOtt 
Schneider  in  München,  seit  1854  auch  das  Gallionbild  des  am 
5.  April  1849  bei  Eckemförde  (S.  46)  eroberten  dän.  Linien- 
schiffes Christian  VIII.,  nebst  einigen  anderen  Trophäen  desselben 
Tages.  Tn  einem  Zimmer  wohnte  Lnther  1530  um  die  Zeit  des 
Au^irsburger  iitichstags  und  dichtete  hier  das  Lied:  „Kine  fe^te 
Burg".  Unter  dem  nördl.  Flügel  und  auf  den  Basteien  liegen 
mancherlei  Geschütze.  Ein  grosses  steinernes  Gebäude  ist  als 
Straf-  und  Bessemngsanstalt  eingerichtet. 

Auf  der  andern  Seite  der  Jtz  ist  das  1838  erbaute  ScIUo^ 
dts  Ihrzogs  Ermt  von  Württemberg  mit  schönen  Gärten. 

Von  den  vielen  dem  Herzog  gehörigen  Sommerschlössern  sind 
besonders  Rosenau^  wo  im  J.  1845  die  Königin  Victoria  11  Tage 
lang  verweilte,  und  Callenberg,  ihrer  schönen  Lage  und  ge- 
schmackvollen Ausstattung  wegen  bemerkenswerth.  In  der  Nähe 
des  letztern  liegt,  Coburg  entfernt,  das  Dorf  Neuses, 

anf  dessen  Kirchhof  Grabdenkmäler  des  Dichten  t.  Thfimmel 
(t  1807)  nnd  der  Schwiegermutter  seines  Sohnes,  einer  Griftn 
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Oometllan.  IHit  DeDktteln  bot  Erinnening  an  den  Prinzen 
Christian  Franz  Ton  Coburg  (f  1797)  stand  Mber  in  einem  Jetzt 
mit  dem  Hofgarten  zu  Coburg  yereinigten  0arten.  Der  Dichter 
F^.  Bftokett  lebt  seit  Jahren  in  Nenses. 

LkMenftU  am  Main,  der  erste  bayrisehe  Ort,  Station  an  der 
Leipzig-Nüthberger  Bisenbahn  (S.  227),  ist  2  Heilen  von  hier 
entfernt.  MehimalS  tSgl.  Eüwagen-Terbindong.   Yergl.  1.  Theil. 

69.  Von  Eiseiaek  laeh  (Mmtg. 

15  MeiUn.    Eilwagen  täglich  in  13^1 2  Stunde. 

Beginn  der  Fahrt  s.  S.  234.  Die  Strasse  überschreitet  das 
Thüringer  Waldgebirge  bei  der  Hohen-Snnne  (S.  234),  IV2  St. 
von  Eisenach.  Am  südl.  Fuss,  V2  St.  weiter,  liegt  in  einem 
tiefen  GriiTid  Snhloss  Wilkdmsihal  (S.  234).  Bei  Gumpelstadt 
führt  ein  Weg  links  in  IV2  zu  den  BärlerTi  von  TJehemiein 
{ß.  245).    Bei   Witzelroda  nähert  die  Strasse  sich  der  Werra. 

2V2  Barchfeld  mit  einem  Sc]ilo.<s  des  Prinzen  von  Uessen- 
Philippsthal-Barchfeld.    Es  wird  hier  viel  Tabak  gebaut. 

[Eine  Stunde  vor  Schwallungen  führt  eine  Strasse  links  nach 
dem  von  diesem  Punct  1^/2  St.  entfernten  SchniilU[ald6n ,  alte 
Stadt  mit  Mauern  und  Gräben.  Die  meist  aus  liulz  gebauten 
Häuser  haben  in  ihren  hohen  mit  Schnitzwerk  gezierten  Giebeln 
ein  alterAümHches  Ansehen.  Aaf  dem  Markt  die  gotb.  Kirche 
und  die  Gasthäuser  Adler  und  Krone.  Im  letztem  wurde  1031 
der  Schmalkaldische  Bund  gesehlossen.  Es  befinden  sich  darin 
noch  gemalte  Fensterseheiben  mit  Bildnissen  der  damals  an* 
wesenden  Firsten.  In  einem  Haus  mit  einem  goldnen  Schwan 
und  einer  Inschrift,  am  Schlossberg  nahe  am  Marict,  wurden  die 
SchmalhaldSsehen  Aitikel  festgesetzt  Ueber  der  Stadt  das  alte 
Schloss  Wilhelmsburg.  In  dem  ganzen  Thal  werden  fast  nur 
Schmiede-Arbeiten  betrieben ;  in  der  Nähe  bedeul  Eisenbergwerhe.] 

2  SehvHiUungen. 

Wasungen,  betriebsame  Stadt  an  der  Werra,  mit  altem  Schloss, 
bekannt  wegen  des  „Wasunger  Krieges^',  1747,  einer  Schoppen- 
stedter  Gesrhichte.    Vor  Meiningen  (1  St.)  schaut  rechts  von 

einem  T^rrp  das  neu  aufgeführte  herzogl.  *Schloss  fMndshmj  in 
das  AVenattinl  hinnh,  mit  schönen  Glas-  und  Frescogemälden  von 
Münchener  Künstlern,  namentlich  voti  TJndenschmitt,  und  zahl- 
reichen mittelalterlichen  Gegenständen  geschmückt.  Die  Aussicht 
erstreckt  sich  über  den  Thüringer  Wald  und  die  Hh<'in. 

2  Meiningen  (Sachs.  Hof,  Hirsch)  mit  6000  Einw.,  an  der 
Werra,  von  bewaldeten  Hügeln  umgeben,  Haupt-  und  Residenz- 
stadt des  Herzogthums  Sachsen -Meiningen.  Im  alten  herzog- 
lichen Schloss  sind  kunst-  und  naturgeschichtliche  Sauimlungen 
ohne  besondern  Werth.    Die  neue  gothisehe  Fürstencapelie  im 
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Sohlosspark  mit  trefflichen  MllBoli«iier  GlacmaleiielMi  Ist  «Ine 
ZUxde  dieser  englischen  Anisen. 

Ein  freier  Nachmittag  zu  Meiningen  kann  zu  einer  laad* 
schaftlich  und  historisch  lohnenden  Partie  nach  Bauerbach  ^  wo 
Schiller  in  einem  der  Familie  von  Wolzogen  gehörigen  Häuschen 
dpTi  Don  Carlos  gedichtet,  und  nach  Henneberg ,   dem   Stamm-  * 
achloss  dieses  Grafengeachlechts  (ß,  260j,  verwendet  weiden. 

2  Themar.  Von 
IV2  HUdburgkatcsen  bis 
Coburg  s.  S.  249. 

70.  Von  Eiseueh  über  FiMa  Aach  Frankftirt. 

^^Vi  Meile.    EUwagtn  in  21^/2  SL  nach  Fulda  einmal^  van 
Fulda  nach  Fraink^/H  sweimtU  täjßieh, 

Dia  Eiseniwkii  (S.  234  n.  148)  bringt  ihre  BeiMiidtii  troU 
des  gewaltigen  Umwegs  über  GuntanliMsen  (S.  148)  in  10  St 
▼on  Eisenach  Qech  Franltftirt  Wer  aber  nioht  lediglieh  „in  Qe* 
9cb&ften^  reiset,  sondern  Laad  und  Leute  kennen  lernen  will, 
mdge  inr  Abwechselaag  mit  dem  Bilwagen  fSüuren.  Die  Strasse 
Metel  eine  Betbenfolge  hftbseher  Landsebafleo ,  auf  den  ersten 
Strecken  viel  durch  Waldnng.  Der  sebfinste  Tbeil  ist  Ton  der 
Werrabrücke  vor  Vacha  bis  zur  Fuldabrficke  Jenseit  Fulda.  i 

Bei  Eisenach  (S.  233)  steigt  die  Strasse  bergauf  bergab  über 
die  nordwestlichen  Abhänge  des  Thüringer  Waidgebirges.  Auf 
der  Höhe  zeigt  sich  die  ganze  Kette  des  Rhongeblrges  nnd  bildet 
bis  Fulda  stets  den  Hintergrund  der  Landschaft. 

1^/4  Marksuhl  (Krone).    Die  Posthalterei  ist  in  einem  ebe- 
maligen  herzogl.  Srhloss.  Vor 

2V2  Vacha  (Adler,  Engel),  altes  Städtchen  in  reizender  Lage 
mit  einigen  Wartthürmen,  erreirht  dif>  Strasse  dit^  Werra,  die 
hier  in  einem  breiton  Wiesenthal  lUesat,  und  fülu:t  ihr  kurze  Zeit. 

Vll  Buitiar  (*Post)  an  der  Ulster,  in  einem  lieblichen 
Thal.  Nun  bergan.  Jenseit  Grimdbach  auf  einem  waidigen 
Kegelbcrg  eine  Wallfahrtscapelle. 

2  iiünfeld  (Engel),  Städtclien  auf  einem  steilen  Högel.  Vor 
Fulda  lilTiiet  sich  eine  prächtige  Aussicht  auf  die  Stadt,  die  mit 
Klöstern  und  Gapelleu   besetzten  iliigel,   im   Hintergrund  das 
Bbongebirge,  ostUcb  von  der  Milzeburg  (2564^  ü.  M.),  westlich  ^ 
Tom  Krenzberg  (2835'  ü.  M.)  begrenzt.  ^ 

2  NUa  (KoTiQrst,  Schwan  oder  Post)  an  der  Jold«,  mit 
14^000  Einw.  (2000  Ftot,  600  Joden),  in  UebUober  bdgebeiclier 
Gegend.  Des  Aenasere  der  tbnrmreieben  snsehnlidien  Stadt 
▼erritb  die  ebem.  Besidenx  eines  geistlieben  Fürsten.  Der  Dom 
ist,  nach  der  PetSfsUrcbe  su  Born«  zn  Anftng  des  18.  JakriL 
nea  anfgefObrt   Am  Pfeiler  neben  dem  osflicben  Eingang  ist 
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dM  sebr  alte  Bild  Kaiser  Carl  d.  Gr.,  ein  üeberrest  des  dritten 

Baues ,  der  beim  Bau  der  vierten ,  der  gegenwärtigen  Kirehe, 
hier  einsiem-uiert  wurde.  Von  dem  alten  Bau  ist  nur  die  eben- 
falls erneuerte  Bonifaniuseapelle ,  eine  Krypta,  übrig,  in  welche 
man  vom  Chor  auf  Stufen  hinabsteigt.  Sie  birgt  unter  dem  Altar 
den  Leichnam  des  heil.  Bonifacius  (Winfried),  des  christlichen 
glaubenseifrigen  Sendboten,  den  im  J.  754  die  Friesen  erschlugen. 

Die  kleine  St.  Michaelskirche,  neben  dem  Dom,  wurde  im  J. 
822  eingeweiht ;  die  Krypta  ist  wahrscheinlich  noch  aus  jener 
Zeit.  Der  Oberbau  gehört  einer  Erneuerung  vom  Ende  des  11. 
Jahrh.  an,  eine  Begräbnisskirche,  In  den  Formen  der  h.  Urah- 
kirehe  za  Jerusalem,  die  kleine  Kuppel  von  einem  Kreis  von 
8  Sftulen  getragen. 

Tor  dem  kurfürstl.  Scblose  das  ^Standbild  des  ^  Bofi^cicita, 
Ton  Henschel  in  Cassel,  in  Erzgnss,  mit  der  losebrift:  8i,  fioni- 
fachu  Germanorum  ApoHoku.  Vtrhum  DcmM  manei  (n  oefemtcm. 

Eilwagen  taglieh  nach  Brüekenan  in  4Vi  St»,  naeh  Glessen 
(R.  71)  in  12  St.,  naeh  Cassel  in  10  St. 

1^/4  Neuhoff  mit  ansebnlicbem  herrschaltl.  Amtshans. 

2  Schlüchtern  an  der  Kinzig.  Die  Strasse  führt  durch  SUhutUf 
Stadteben  mit  einzelnen  altertbilmlicben  Gebäuden,  namentlieh 
einem  ehem.  Schloss,  dann  weiter  durch  wenig  firucbtbares  Aeher- 
land,  zu  den  Seiten  in  einiger  Entfernung  bewaldete  Hfihen. 

2  S'Kiimünster  (Post). 

2V4  GelnhaUSett  (Somie,  Post),  alte  Reichsstadt,  malerisch  auf 
rothem  Fehsboden  an  grünen  Weinbergen  gelegen.    Auf  einer 
Insel  der  Kinzig  im  untern  Theil  der  Stadt,  unfern  des  östl. 
Eingangs,  die  Trümmer  des  um  1144  von  Friedrich  I.  erbauten 
Kaiserpcdasts.     Manches  ist  noch  ziemlich   erhalten ,  besonders 
einzelne  Bildwerke,  darunter  ein  Kopf,  von  dem  Schenkeudorf  singt: 
Zu  Oelnliaiiaeii  au  der  Mauer      Und  das  Haupt,  ea  icheiiit  su  grfiasea, 
.Stellt  ein  sieinem  altes  Haupt,     Fragend  uns  halb  streng,  halb  mild; 
Eiuaam  an  dem  Haus  der  Trauer   Lasst  es  uns  in  Deinuth  küssen, 
tu»  der  Ephea  gran  umlan1>t.      Das  ist  Kaiser  Friedrichs  Bild  n.  s.  w. 

Aach  der  Hohenetaullsche  Lowe  ist  noeh  zu  sehen.  Capelle 
und  Seiehseaal  sind  ebenfille  merkwürdig.  In  diesem  Mast 
hielt  Kaber  Friedrich  I.  (Barbarossa)  1180  die  grosse  Yersamm- 
luDg  wegen  der  Beiohsacht  gegen  Herzog  Heinrich  den  Ldwen. 

An  der  Brücke  über  die  Kinzig,  wo  1813  der  Sohn  des 
Obersten  Ton  Massenbaeh  (8.  187)  fiel,  steht  ein  weisses  Her- 
rn orkreuz  von  Sohadow. 

Der  schöne  reich  geschmückte  Ditmj  in  der  ersten  Hälfte  des 
13.  Jahrb.  erbaut,  zeigt  den  Uebergang  vom  Rund'  in  den  Spitz- 
bojren.  Die  Fenster  haben  schöne  Glasmalereien.  Einer  der  beiden 
Thüruio  läuft  seltsamer  Wci'^n  in  einer  geneigten  Spitze  aus. 

Hinter  Gelnhausen  wird  die  Grgend  flaeh.  Links  in  einiger 
£ntleraung  liegt  MeerhoLz  mit  einem  öcIUüss  des  Uiafen  Wäoh- 
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tersbach,  gradaus  Langenselbold  mit  einem  stattMrheii  Isenburg- 
ßchen  Schloss,  1851  von  Dom  Miguel  von  Portugal  aiigpk^'uft. 
Daun  tritt  rechts  das  Taunusgebirge  hervur,  links  der  Spessart. 

Vor  Hanau  führt  die  Strasse  durch  den  Latnboiwaid  über  das 
Schiachif  eld ,  auf  welchem  am  30.  und  31.  Oct.  1813  Napdlcoii 
mit  den  voti  r.eipzig  flüchtigen  80,000  Franzosen  die  40,000 
Bäieru,  iiusseu  und  Oestreicher  unter  Wrede  schlag,  welche  seinen 
Bückzug  hemmen  wollten.  Jenseit  des  Mains  sieht  man  Stanheim. 

Neben  dem  neuen  Leichenbans  links  erliebt  sich  ^iin  (/btiuk 
von  rotheni  Sandstein  zur  Erinnerung  an  die  Erbauung  der 
Strasse  nach  Aschaffenburg  unter  dem  Landgrafen  Carl  im  J. 
1746.  Auf  dem  Kirchhof  das  Denkmal  eines  in  der  SeyMlii 
1>ei  Hämo  gefallenen  Prinzen  T<m  Dettingen- Wellentein« 

3  IttiU  (OerMurg,  Post).  fkenndUche  korhes«.  Stadt  mit 
15,000  Einw.  (800  KaHL,  600  Joden),  ohübri  de»  BinfloMea 
der  Kinzig  In  den  Main,  In  der  Ihieliibarateii  Gegend  der  We*> 
texao.  Der  neoere  Thaü  der  Stadt  entetand  1597  dvreii  refor- 
mirte  Niederlander  Tlaesisclier  ond  wallonlaelier  Zonge,  weldie 
der  Religion  wegen  aos  ihrem  Taterland  vertrieben,  ik  Frankftirt 
keine  Aufnahme  fanden.  Ihre  Gewerbe,  Seiden-  ond  WeUen- 
weberei,  Silber-  ond  Goldschmiede,  blühen  heute  noch.  Eine 
Inschrift  an  der  Kinaighr^ke  berichtet,  dasa  am  31.  Oct  1813 
Graf  Carl  Wrede  hier  verwandet  worden. 

Vor  der  Stadt  am  Main  liegt  das  kurfürstliche  Schloss  Phi^ 
lippsruhe^  mit  grossen  Orangeriegärten,  zu  Anfang  des  vor.  Jahrh. 
im  neuitalienischen  Stil  grossartig  aufgeführt,  eine  Zeit  lang, 
durch  Gesrhejjk  Napoleons,  Eigenthum  seiner  Schwester  Panline 
(•[•  1825),  Gemahlin  des  Fürsten  Camillo  Borghese.  Nach  der 
Sohlacht  voTi  Hanau  wurde  das  Schloss  als  Lazareth  beiiut/t. 

Von  Hanau  bis  Frankfurt  Eisenbahn  in  St.  Sie  fühit  am 
Wiiheltmbaä  ^  einem  von  Frankfurt  aus  vielbesuchten  Vergnü- 
gungsort vorbei.  Links  jenseit  des  Mains  sieht  man  liumpenheitn, 
Dorf  mit  Schloss,  Eigenthiim  des  Landgrafen  Wilhelm  iii  Hessen- 
Ca^ssel,  des  mutbmasslichen  kurhessischeu  Thronerben. 

Rechts  auf  den  Hügeln  liegt  Bergen.  Preussen  ond  Hessen 
fochten  hier  1759  unter  Herzog  Ferdinand  von  Brannaehwefg 
nnglücklich  gegen  die  Francesen  notar  dem  Henog  von  Broglio; 
am  28.  Nov.  1792  kämpften  idedarom  hier  Heere  demelben 
Tdlker,  diesmal  aber  mit  günstigem  Erfolg  lür  die  deotsehen 
Waffen.  Kosacken  ond  Franzosen  hattsn  am  31.  Oct  1813 
ehenfidla  bei  Bergen  ein  Gefecht. 

Der  Frankforter  Bahnhof  liegt  neben  der  im  Sept.  1848  viel 
genannten  PflngthDeide* 

2  Frimkftirt  s.  S.  150. 
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i^Vs  Mei(e.    EUwagen  iä^hk  in  i2  Stunden. 

Die  Strasse  durohscbneidet  die  ganze  HessenrlarrastHfltische 
Provinz  Oberliosscn,  ein  hügeliges  Land  ohne  besuiidüre  land- 
schaftliche Sciiuüheit,  wenig  ergiebig,  wasserarm  aber  steinreich. 

Nach  der  Abfahrt  aus  Glessen  hubscher  Rückblick,  im  Hinter- 
giund  die  Burgen  Fäzöcrg  und  Gleiberg  (S.  150).  Von  dem 
südlichen  basaltischen  Gebirgskamni  blickt  das  wegen  der  Aus- 
sicht berühmte  grossherzogL  Schloss  Schiff enbtry  (S.  150}  ins 
Thal  herab. 

2?/|  QfvaU>€rg  (Krone)  altw  Landstftdtehen.  Weiter  link«  in 
der  Ebene  an  der  nnweit  dea  Uebergangs  der  Strasse  entsprin«- 
genden  Ohm  (S.  148)  die  Trömmer  des  Schlosses  Merlau  oder 
MortUf  ^welehes  Land-QraiT  Ludwig  der  iltere  anf  das  sierlichste 
erbawet  hat^,  wie  der  alte  Iferian  sagt  Den  Qesiehtskreis  be- 
grenzt das  basaltische  Vagdagebifffe.  Schloss  ülrißhitein  anf  einem 
Bergkegel,  einer  der  höchsten  Pnncte,  1867^  ü.  M.»  tritt  besondei« 
hervor. 

Za  Suppertenrod  zweigt  sich  rechts  eine  Strasse  ab,  welche 
geradezu  mit  einem  kleinen  Bogen  über  Ulrichstein  nach  Lauter- 
bach führt,  den  grossen  fast  spitzen  Winkel,  den  die  Poststraase 
über  Alsfeld  macht,  vermeidend. 

2  Ermenrod,  ärmliches  Dorf. 

2  Ahffld  i*Schwan  ),  die  nlteste  Stadt  in  Oberhesseii .  mit 
manchen  hübschen  alten  Häusern.  Das  Rathhaus,  1512  erbaut, 
ist  eine  fre!>?tphende  wnnderliche  viereckige  Steinmasse,  der  höl- 
zerne Oberbau  in  lauter  spitzwinkeligen  Erkern  aufspringend.  Die 
daneben  stehende  Kirche  verdient  ebenlaüs  besondere  Beachtun^^. 

2V4  LauUibach  (Bauhof,  Schröders  Gastb.  neben  der  Post), 
ansehnliches  Landstädtchen.  Hinter  Lauterbach  zeigt  sich  all- 
jährlich ein  kleiner  BergschJipi,  die  Anhohe  rechts  schiebt  von 
Zeit  zu  Zeit  Steine  und  Erdreich  auf  die  Landstrasse. 

Auf  der  Höhe  vor  Gross-Lüder^  der  Grenze  zwischen  den 
beiden  Hessen,  überblickt  man  die  ganze  Kette  des  Bhüngebirges, 
linkt  die  am  setörftten  ▼oitretende  waldbewachsene  Milu^urg, 
Die  Anssicht  anf  das  Ihnrnireiebe  Fnlda  ist  sehr  hübsch. 

3  JPkdda  s.  a  252. 
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Hochkirch  "lt3. 
Hochstein,  der  "tB4. 
Hochwald,  der  "tT7. 
Hockstein  ~^t6. 
Hof^. 
Hofgeismar  137. 
Hohenstein  1.  Pr.  "92. 

—  in  Hessen  ^tö3. 
Hohe  Stein,  der 
Höhnebach  "2^. 
Hoheiisyburg  133. 1 40. 
Hohenwaldau  "182. 
Hohen-Zillerthal^. 
Hohe-Sonne  ^234. 
Hohnstein 

Holm 

Holm,  der"&5. 
Holtenau 

Holzberg,  der  "175. 
Holzdorf -108. 
Holzkmg  "47. 
Holzminden  "1^2. 
Hönne,  die  "140.  "141. 
Horn  bei  Hamb.  "41. 

—  -1.  Lipp. 
Hornel,  das 
Hornskrug  ^100. 
Hörsei,  die  232.234 
Hörselberg,  der  "233. 
Hosterwitz  ~2t3. 
Höxter  löl. 
Hobertsburg  "t&?. 
Hubertsbrunn  "1B4. 
Hümme  ^137. 
Hünfeld  ^352. 
Hüsten  -140. 
Husum  ^47. 
Hutberg,  der^lTÖ. 
Hätten,  die  ^219. 
Hüttenrode  1162. 
Huy^. 
Hveen-85.-88. 
Hylde,  die  "57. 
Jahde,  die  "64.  "66. 


Jaromirz  "188. 
Jasmnnd  "74.  "76. 
Iburg,  die  "tSö. 
Jena ^23^. 

Jeschkenthal,  das"^ 
Jessnitz  ~168. 
Jever  "66. 

Jettenhöhle,  die  "t6S 
Ibna,  die 

Ilm ,  die  ^ 

-243. 
Ilmenau  "243. 
Ilse,  die  "159. 
Ilsenburg  "159. 
Ilsenstein,  der  "1Ö9. 
Inselsberg  "246. 
Johannisberg,  defÜ7. 
Joketa"228. 
Jordansmühl  ^186. 
Josephshöhe  "167. 
Iserlohn  ^140. 
Itz,  die  ^250. 
Itzehoe  "43. 
Juist  "ü6.  "67. 
Juliosmhe  "76. 
Jüterbog  -fOS. 
Kabarz"247. 
Kahla 

Kahlberg  "102. 
Kaiserswerth  "132. 
Kalbe -111. 
Kamenz  "187. 
Kamnitz,  die  218. 
Kandrzin  -188.  "1^. 
Kanth  ^ttS. 
Kattenstedt  "163. 
Kattern 

Katzbach,  die  ~169. 

Keiditz"2t^. 

Keilhau 

Kellersee,  der  "50. 
Kellinghusen~43. 
Kelmienen  ^107. 
Kemnade  "f52. 
Kieköwer  "74. 
Kiel 

Kienhaus,  das  "242. 


Kieritzsch  ^225. 

Kinzig,  die^. 

Kiöge-Bai,  die  "78. 

Kirchhage 

Kirnitzsch  ^217. 

Kleinen  "54. 

Klein-Ankerholz"9§. 

Klein-Aupa  "t78. 

Klein-Katz 

Klopschen  "168. 

Kloster  Berge  "III. 

Klosterkrug  ~46. 

Kloster  Seven  ^ld2. 

Klusenstein ,  d.  141. 

Koppelbade  ^1^. 

Kochel,  der  ^84. 

Köditz  ^iS. 

Kohlfurth  ^m. 

Kohlstädt  -13^. 

KÖniggrätz  "188. 

Königsberg  "102. 

Konigsbrunn  "219. 

Königshof 

Königshütte  "191. 

Königsee"243. 

Königstein 

Konigsstuhl,  der%. 

Königszelt  "179. 

Kopenhagen  ^79. 
Amack"Sl. 
AmaUcnburg"Sl. 
•Bör8C"8i. 

ChnrlottonIrtnd"88. 
*Cliristiansburg~R3, 

Christ  ianshaiVn  "81. 

Ercinltage-ßB. 

Erlö.sorkircho^KS. 

Exercieri>laU-86. 

FestunpHn-crkc~Rl. 
*F  r  a  n  p  n  k  i  rt -hc  "82. 

FrcMhcit.s.sflule"87. 

Fri  e  ck- n  s  b  u  r  g  "87. 
•Friedrich8berg"87. 

Fnodnch!«btirjr"87. 

CJai-tcn,  bot."8ö. 
TL  Gel8tkirchc~86. 

n  om  illdesammlung  "SS. 

Hafon"rH. 

HolnienKkirchc"8B. 
♦Kirchhöfe  "8B. 

K 1  .a  m  pen ! » u  r 
*  K  f>  1 1  i  3  -  N  P  u  1 M  a  r  k  t  "Sl". 
»Kunst-Museuiu 
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.  "Maratall 

*Mu8euin  nord.  Alterth. 

g?: 

Neubuden  SC7 

Neuhafen  ST. 

Rath  haus  ST. 
*Ko9enburgr,  SchL  SST 
•Seebader  7^ 

Standbilder  SL 

Sternwarte  SS7 

Theater  7W. 

Thiergarten  88^ 
»Thorwaldseus  Mnaeuni 

82: 

♦Thurm,  runder  86: 
»Tivoli  8U: 

Universität  SSI 
Werfte  817  85: 

Koppe,  die  185: 

Kosei  mr. 

Kosemitz 
Küsen  22t: 
Koserow  7t~. 
Kosswig  iü^ 
Kötschau  2^ 
Kranz  tÜT: 
Kreaz  90:  92: 
Kreascha  212: 
Kriblowitz  ttS: 
Krippen  220: 
Kröllwitz  m: 
Krückan,  die  4S: 
Krummhübel  tS^. 
Krzizanowitz  t89: 
Kruckeburg  t38: 
Knimhübel  ttS: 
Kückelbabn,  der24S: 
Kuhstall,  der  218: 
Kullen,  die  89: 
Kunersdorf  1B8: 
Kyffhäuser,  der  14?: 
Kynast,  der  180: 
Kyritz  U: 
Laer  ttt: 
Lage  tSS: 
Lahn,  die  148:  149: 
Laniboi  20t: 
Landeck  187: 
Landeshut  181: 
Landgrafenberg  239: 
Landgrafealoch  2M. 


Landsberg  251: 
Landskrone,  die  174: 
Langenberg,  der  224: 
Langenbogen  148: 
Langeoog  64: 
Langenselbold  254: 
Langenweddingenl25. 
Langenwiesen  248: 
Langfuhr  97: 
Langgöns  150: 
Lang-Waltersd.  181: 
Laiigwedel  6Ü: 
Lanken  65: 
Lankersee,  der  50: 
Lauenburg  34:  99: 
Lauenforde  151: 
Laurenburg  164: 
Lausche,  die  ITü: 
Lauterbach  a.  Rüg.  72: 
—  in  Hessen  255: 
Lauter,  die  249: 
Leba,  die  99: 
Lebbin  71: 
Leda,  die  68: 
Leer  68: 
Lehrte  59:  m: 
Leierberg,  der  188: 
Leine.die  1 23. 1 27. 1 54. 


Leipnik  189: 
Leipzig  1^ 
Leisewitz  189: 
Lemförde  136: 
Lenne,  die  140: 
St.  Leonhard  122: 
Lerbach  158: 
Lesum,  die  63: 
Lethmate  140: 
Leuchtenburg  240: 
Leuthen  169: 
Lewin  187: 
Lichtenstein  224: 
Liebau  178: 
Liebenau  137: 
Liebertstein  245: 
Liebertwolkwitz  1^ 

m: 

Liebethal  215: 


Liebwerda  177: 
Liegnitz  169: 
Lilienstein,  der  219: 
Limburg  140: 
Limmeritz  221: 
Lindhorst  127: 
Linsburg  60: 
Lippe,  d.  130.136.139. 
Lipperhelde,  die  131: 
132: 

Lippoldsberge  151: 
Lippspringe  137.139. 
Lippstadt  136: 
Lissa  169: 
Löbau  174: 
Lochstädt  102: 
Lockwitz  212: 
Lohmen  21Ü: 
Lollar  150: 
Lopshom  138: 
Loschwitz  213: 
Losnitz  199: 
Lossen  190: 
Löwen  m 
Lübbensteine,  die  126: 
Lübeck  48: 
Lubij  174: 
Luckenwalde  108: 
Lndwigsarth  102: 
Ludwigslust  34: 
Luhe,  die  59: 
Luisenbrunnen,der68. 
Lüneburg  59: 
Lupow,  die  99: 
Lütjenburg  45: 
Lutterbacb,  der  130: 
Lützen  228: 
Lützschena  194: 
Machern  1^8: 
Madü-See,  der  90: 
Magdeburg  115: 
Mägdesprung  165: 
Mahlwinkel  58: 
Manebach  243: 
Marburg  148: 
Marienburg  tO^ 
Marienlust  89: 
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Marienthal,  das  234; 
Markersdorf  Ifi 
Markauhl 

Marsberg 

Marschen,  die  45. 
Maxen  212. 
MeerhoU  2Öd; 
Mehlawischk  fW. 
Mehlteuer 
Meininpen  ^5i-. 
Meisdorf  Hjö; 
Meiseberg,  der  f65; 
Meissen 

Meissner,  der  147; 
Meldorf  45;  49i 
Melsungen  ^35; 
Memel  fdf; 
Menden  140; 
Mengede 

Mensegeb.,  das  167; 
Merkelsdorf  löl". 
Merlau 

Mersdorf  IW. 

Merseburg 
Meschede  141; 
Metkau  IW. 
Mewe  ^ 
Miasteczko  92; 
Milbit»  241; 
Milspe  1B3; 
Milseburg  252;  255; 
Minden  -128: 
Mitweida  221^ 
Möckern  113; 
Möckow  öf; 
Mölln  47; 
Mollwitz  169; 
Mönchehof  137; 
Möncbgut  72;  74; 
Montau  160; 
Moorburg  60: 
Moorlose  63; 
Moritzburg  213: 
Mörla  2ö5r. 
Mottlau,  die  04; 
Mövenberg,  der  46; 
Mügeln  213;  220; 


Müggelsee,  der  107; 
Mühlberg  231; 
Mühl  berge,  die  175; 
Mühlhausen  101^. 
Mülsengrund  224. 
Münch.  Nienburg  III. 
Münden  150; 
Münster  t34. 
Mulde,  die  HO;  106. 

22t.  m.  224. 
Muskau  106. 
Myslowitz  101-. 
Nachod  166. 
Nakel  02. 
Nauen  34; 
Naugardt  100; 
Nauheim  150; 
Naumburg  226. 
Neheim  liO: 
Nehrung,d.frische  102. 

—  die  kuriscbe  107; 
Neisse  160; 

Neisse,  die  106.  174. 

167; 
Netze,  die  02; 
Netzchkau  220; 
Neudeck  225; 
Neu-Dietendorf  231; 
Neudorf  45; 
Neuenbeeken  137; 
Neuencamp  74; 
Neuenheerse  137; 
Nenenkirchen  73;  77; 
Neufähr  04; 
Neufabrwasser  03;  07; 
Neuhaus  160; 
Neuhayn  Ifth 
Neuhof  253; 
Neukuhren  107: 
Neumarkt  m  225; 
Neumüblen  44;  45; 
Neumunster  43; 
Neurathen  2tfr. 
Neusalzwerk  120; 
Neuses  250; 
Neustadt  in  Pr.  00. 

—  an  der  Dosse  34. 


Neustadt  -  Eberswalde 
06; 

—  in  Hannover 

—  in  Hessen  M8^. 

—  in  Thüringen  ^41r. 

—  Harzburg  159; 
Neuwerk  M; 
Neuzelle  166. 
Nidda,  die  150; 
Niederau  106. 
Niedergörsdorf  166. 
Niedergrund  216. 220. 
Nieder-Oderwitz  17G. 
Nieder- Willstadt  150. 
Nienburg  60; 
Nimptsch  160. 
Nogat,  die  100. 
Nookaiten  107; 
Norden  07; 
Norderney  04; 
Nordbausen  147; 
Nordstemmen  154; 
Nordstrand,  Ins.  47; 
Northeim  154; 
Nortorf  45; 
Nöthnitz  212; 
Oberhausen  131". 
Oberhof  244;  240; 
Oberlichtenau  221; 
Oberpoyritz  215: 
Oberrottenbach  243: 
Oder,   die  00;  lOa 

170;  16a  160. 
Oderberg  160; 
Oderteich  156: 
Oderwitz  170: 
Oedelsheim  IM; 
Oederan  223: 
Ohlau  160: 
Ohm,  die  146. 
Ohr  153; 
Ohra  02: 

Ohrdruff  244;  240; 
Oker  257: 

—  die  157; 
Oelde  130: 
Oldenburg  06: 


Oldendorf  1537 
Oliva  987 
Oppeln  iW7 
Orlamün  de  240. 
Oschatz  fÜ?7 
Oschersleben  1  '25. 
Osnabrück  135. 
Osning,  der  13Ü7 
Ossiek  927 
Ossmanstedt  229. 23H." 
Osterburg  58. 
Osterode  158. 
Oster-Orstedt  467 
Ostrau  221. 
Ostwich  1^117 
Ottensen  427 

Ottersberg  5Ü7   

Ottilienstein,  der  'IW. 
Overhagen  136. 
Owschlag  467 

Oxhöflft  mr 


Oybin,  der  176. 
Oeynhausensbad  1^ 
Paarsteiner  See  697 
Paderborn  1367 
Pauker  4J7 
Panknin  9Ü7 
Pankow  6ö. 


REGISTER. 

Pelplin  9!r 
Pemitz,  die  100. 
Persante,  die  100. 
Petersberg,  der  112. 
Petersdorf  184. 
Peterswalde  220. 
Pfaffenstein,  der  'ZIW. 
Pfaueninsel  337 
Philippsruhe  254. 
Picheisberge  347 
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Pansdorf  5Ü7 
Papenburg  687 
Papenwasser,  das  7IT 
Papststein,  der  217. 
Pardubitz  1B87 
Parthe,  die  11371^ 


Paschenburg,  die  1^8^ 
Pasewalk  587 
Passarge,  die  102. 
Passberg,  der  1E77 
Passow  587697 

Patzig  7X   

Paulinenau  73. 
Paulinzelle  243. 
Paunsdorf  198. 

Peene,  die  577717 72:|Prökuls  iW. 
Peerd,  Vorgeb.  7'27 
Pegelstorf  152. 
Peine  1^ 


Pielsberg,  der  44. 
Pillau  1^ 
PiUnitz  214. 
Pinneberg  437 
Pirna  22Ö7 
Piathe  1ÖÖ7  _ 
Plauesche  See,der  114. 
Plauen  b.  Dresd.  221. 
—  im  Voigtl.  226. 
Pleisse,  die^  192.225. 
Plesse  154. 
Plettenberg  1407 
Plcen  4a75Ü7 
Püganitz  99. 
Pogauen  107. 
Polenzthal,  das  217. 
Pölitz  71. 
Polle  1d27 
Pommerenzdorf  69. 
Pommritz  173. 
Porsberg,  der  215. 
PortaWestph.129.154. 
Posen  9Ö7 
Postelwitz  2197 
Potschappel  221. 
Potsdam^7. 
Praust  92. 

Prebischthor,  d.  218. 
Preetz  5Ü7 
Pregel,  der_J.Ü27 11)3: 
Prenzlau  58^ 
Pristewitz  1^ 
Probstheyde  1^ 


Pyrmont  153. 
Quedlinburg  1667 
Queis,  der  169. 
Quitteli^dorf  241. 
Quoltitz  7^ 
Räcknitz  ITT 
Rad,  d.  hohe,  1"B47 
Radaune,  die  94. 
Radeberg  1757 
Raisdorf  5Ö7 
Ramlösa  89. 
Rammberg,  der  165. 
Ranmielsberg,  der  156. 
Ramsbeck  141. 
Randow,  die  697 

Rantzau  45^^  

Raspenau  177. 
Rastorf  457 
Ratheu  216. 
Ratibor  1897 


Prora,  die  74. 
Prudelberg,  der  iW. 
Putbus  737 


Rätzeburg  47.   

Rauhes  Haus,  d.  41. 
Rauscha  1687 
Recknitz,  die  557 
Rega,  die  ITKT 
Regenstein,  der  163. 
Reglitz,  die  90.  100. 
Rehb  e  rger  Graben  158. 
Rehme  129.  154. 
Reichenbach  i.  Sachsen 

225.   

—  in  Schlesien  174. 
Reichenberg  177. 
Reichenstein  187. 
Reichmannsdorf  240. 
Reifträger,  der  184. 
Reileifzen  152. 
Reimannsfelde  102. 
Reinbeck  357 
Reinberg  57. 

Reinerz  187.   

Reinhardsbrunn  248. 
Reinhardswald  151. 
Reinstein,  der  163. 
Rellingen  43. 

Rendsburg  457   

Rennweg  24Ü7249. 


r    •  dbyGooglk 


270 

Beselkow  IDO: 
Rethem  1Ö4. 
Reuschenberg  132. 
Reoth  22a: 
Rheda  im 
Rheine  136. 
Rhön,  die  257. 
Ribnitz  55: 
Richmond  ^26: 
Rick,  der  5T. 
Riesa  tÜS.  1^ 
Riesenkoppe  l83. 
Rinkerode  134. 
Rinteln  153: 
Rippach,  die  22S: 
Rittershausen  133. 
Rodach  250: 
Rodenkirchen  65: 
Röderau  IB8:  m 
Rogätz  58: 
Röhr,  die  TW. 
Rokietnica  90: 
Römhild  250: 
Rönnebeck  63^ 
Rosalienthal  178: 
Rosenau  250. 
Roeskilde  88: 
Rossbach  228.  220: 
Rossla  147. 
Rosslau  llU. 
Rosstrappe,  die  163. 
Rostock  54: 
Rotenburg  50: 
Rotensteln  24Ö. 
Rothenburg  235. 
Rubeland  162: 
Ruda  T0r. 
Rudelsburg  220: 
Rüden,  Ins.  72". 
Rüdersdorf  16?. 
Rudolstadt  240: 
Rugard,  der  77. 
Rügen  TZ. 
Rügenwalde  W. 
Ruhla  249. 
Rühle  WZ. 
Rulllsdorf  105. 


REGISTER. 


Ruhr,  die  132.133.140. 
RuDipenheini  254: 
Ruppertenrod  255: 
Saale,  die  ttt.  226: 

m  230: 

Saaleck  220: 
Saaler  Bodden  55: 
Saalfeld  240: 
Saalmünster  253: 
Sagan  168. 
Sagard  74: 
Salzau  44:  _ 
Salzbrunn  ISO. 
Salzderhelden  154. 
Salzkotten  136. 
Salzuflfeln  138: 
Samland,  das  107. 
Samtens  TT 
Samter  00: 
Sandersfeld  60: 
Sandkrog  102: 
Sangerhausen  147. 
Sanssouci  30: 
Sanssouci  in  Westph. 

UV. 
Sarstedt  154. 
Sassen  dorf  136. 
Sassnitz  73: 
Schaabe,  die  76: 
Schaala  24T: 
Schandau  217. 
Schanzenberg,  der  73: 
Schaumburg,  die  128. 
Schellenberg  223: 
Schersberg  46: 
Schierke  I6I. 
Schiffenberg  tm.  255: 
SchUdesche  130: 
Schkeuditz  113. 
Schladen  156. 
Schlangen  139. 
Schlawe  00. 
Schlei,  die  M. 

Schleswig   

Schleusingen  249. 
Schlobitten  TUT. 
Schlüchtern  253. 


Schmachtersee,  d,  74. 
Schmale  Heide,  d.  74. 
Schmalkalden  25TT 
Schmidtsdorf  181. 
Schmiedeberg  182: 
Schmücke,  die  243.  . 
Schnecke,  die  230: 

—  i:  Böhmen  220: 

—  i:  d.  Sudeten  t&Tl 
Schneeberg  224: 
Schneekopf  244. 
Schneekoppe  183. 
Schneidemühl  92: 
Schnepfenthal  232". 

248: 

Schölmar  138. 
Schömberg  178. 
Schönau  223. 
Schönberg  100: 
Schönberge,  die  00; 
Schönburg  228: 
Schönebeck  III. 
Schönfeld  HB: 
Schönfels  225: 
Schönlanke  02: 
Schöppenstedt  126. 
Schoritz  TT 
Schreckenstein  220. 
Schreibershau  184. 
Schulendorf  50: 
Schulpforte  220: 
Schwaan  54: 
Schwallungen  251". 
Schwalm,  die  148. 
Schwartau  50: 
Schwarza  240:  242. 
Schwarzburg  242. 
Schwarzenbeck  34: 
Schwarzwasser,  d.  02. 
Schwedt  60: 
Schweidnitz  170. 
Schweiz,  sächs.  214. 
Schwelm  133. 
Schwerin  53: 
Schwetz 

Sczepanowitz  190. 
Szczakowa  191. 
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Sebaldsbrack  fiO. 
SedemündeiL  153. 
Sedlitz  212.  22ü_ 
Seeberg)  det_231. 
Seehausen_58. 
Seelent  45^ 
Seelze  127. 
Sehnde  m 
Seidau  172. 


Selke,  die  165. 


Sellerhausen  ^Ü18. 
Senne,  die  139. 

Seydorf  184.^  

Sieber^  die  158. 
Siethwende.  45. 

Sübeck  50  

SilberbÄrg-186. 
Soest  136- — 
SoIIenip  47. 


Solling,  der  151.   

Sommereschenburg  58 

Sommerfeld  168.  

Sondershansen_l  47. 
Sonneberg  24ü^ 
Sonnenstein  220. 
Soran  168. 


Sorbenborg^— die  240. 
Söse,  die  1j58. 

Spandow  34.  

Sparenberg^BO. 
Spikeroog  64. 


Spitzberg,  4ier_i7-E. 


Spree,  die  6,  34.  172, 
SprottaiLdB8. 
Spyker-J2:6. 

Stade  51.   

Stadthagen  i27. 
Stahlbrode-j:2. 
Stargardt  90. 


Staufenberg-  149. 
—  der  151. 


Stecklenberg- 164. 

Stecknitz-34.  

Steiger  234,  241. 
Steinau  253. 
Steiabach  -  Hallenberg 
244. 


Steinhausen  133. 

Steinheim  254.   

Steinhuder_Meer  60. 
Stendal  58_ 
StepenitzJ^l. 
Stettin  69.  


Stolberg^7. 
Stolpe  99. 


Stonsdorf  1B6. 
Stoer,  difi  41. 

Stöss  44.     

Stötteritz  195.  198. 

Stralsund  56.  

Strelasund,  der  56. 72.. 
Streckelberg,  71. 

Strohhausen  64.  

Stubbenkam  Biel.  75. 
Stufenberg  164. 
Stumsdorf  III.   


Sturmhaube^ie  184. 
SuderQdfi_164. 
Suhl  249^ 
Süllberg_^. 
Sulza  229.  


Sund,  der 
Sundwich  lAJ. 

Suterburg  49. 


Swentine,  die_44. 

Swine,  die  71»  

Swinemünde  71. 


Szameitkehmen  107. 

Tabarz  247.   

Tafelfichte,  die_177. 
Tangerhüttö  58. 
Tantow 
Tapiau  107. 
Taplaken  107. 

Tarp  47.  

Taucha  19^  


Tauroggfin  107. 

Tegel  27^ 
Telgte  iM^ 
Teltow  lOS^ 
Tenkitten  102^ 
Tenneberg_232. 
Terespol  92. 


Tetschen  219.  220. 
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Teufelsmauer,  die  163* 
Teutob.  Vald  13a 

Thale  163.  

Tharandt  222, 
Themar  252. 


Thorstein,  der  247. 


Thüringer  Wald  241. 

~  Thal  246.   

Tiedmannsdorf  101. 
Tieffurt  238. 

Tilsit  107.     

Tönningen^46.  47. 
Tornesch  43. 
Tostedt  59. 


Trave,  die  48. 


Travemünde  50. 
Trebbin  108. 


Trendelburg  138. 

Treyssa  148;^  

Tribbewitz  73. 


Trippstein,  der  242. 
Tromper  "Wieck  73. 
Truse,  die  246. 
Tündern  152^ 
Uoker,  die  58. 
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Uglei-See,  der  50. 
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Ulster,  die  252. 
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Upstallsboom,  der  67. 
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Uetersen  43. 
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Vacha  _252. 

Varel  66.   

Varenholz  154. 

Vechelde  126. 


Veckerhagen  151. 
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Veltheiin_i54. 
Verden  60. 


Victorshöhe  165. 
Vienenburg  155. 
Vieregge  73.  77. 
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Vierland«,  die 
Vierzehnheil.  239. 
Vilbel  ToÜ. 
Vilm,  Ins.  7!?. 
Vitte  m 

Vlotho  im: 

Vogelsberg,  d.  255, 
Vohwinkel  132: 
Voigtiand,  das  226. 
Volkmarsen  1 42. 

Volkstedt  m  \m. 


Volme,  die  140. 
Vössen  154. 
Wabern  IM. 
Wachau  IM. 
Wachsenburg  231. 
Wachstein,  der  249. 
Wachwitz  313. 
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Wahlstatt  IW. 
Waldenburg  180. 
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Wallendorf  240. 
Waltershausen  232. 

24S: 
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Wang  IM. 
Wangeroog  ÜT. 
Warburg  137. 
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Warmbrunn  185. 
Warnemünde  55: 

Warnow  34.  

—  die  M:  55. 
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Warthe,  die  Üll.  91. 
Wasungen  251. 

Watt,  das  64^  
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Wed  dinghaus  141. 
Wedigenstein  154. 
Wehrbergen  153. 
Wehrden  151. 


Weichsel,  die  92.JÜÖ: 
Weichselmunde  93. 

95.  W.   

Weimar  235. 

Weintraube 
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Weisseritz,  die  221 
Weisstropp  199. 
Welse,  die  W. 
Welver  m 
Werdau  224.^25. 
Werdenberg  107. 

Werder  ITt.  
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Werra,  die^l47.  150. 

234.  251.  im. 
Werre,  die  TW. 
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Weser,  die  Ü3^.  64. 150. 
Weserscharte,  die  129. 
Westuffeln  IM. 
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Wieck  77. 
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Wiera,  die  145: 
Wiesenberg  189. 
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Wilhelmsstein  60. 
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Windberg^der  "li^. 
Wineta  71. 

Winsen  59:   

Winterberg,  der  218. 
Wipper,  die  W^. 
Wirsitz  92. 
Wismar  54. 


Witten  153.  

Wittenberg  108. 
Wittenberge  34. 
Wittensee  46. 

Wittow  W.  

Witzelroda  251. 


Witzenhauseri  147. 
Wobbelin  34. 


Woldenberg  90. 
Wolfenbüttel  1^. 
Wülfelsfall^der  IBT. 
Wolgast_57.  7^. 
Wollin  71. 
Wollmirstädt  55. 
Wörlitz  IW. 
Wrist  45^ 
Wronke  90. 


Wülfingerode  147. 
Wünschelberg  18g. 
Wunstorf  W,  127. 
Wupper,  die  132. 
Würzen  198. 
Wuschke  174. 


Wusterwitz  114. 

Zabrze  191.^  

Zacken,  Jer  IM.  185. 

Zanow  99.  

Zellerfeld_157. 
Zemitz  34. 


Zernsee,  der  114. 
Zidow  172. 


Ziegenhain  i.Uess.  148. 
Ziegenhain  in  Thürin- 
gen 239. 
Ziegenkopf,  der  163. 
Zimmersrode  148. 
Zittau  17G. 
Zoblitz  174. 
Zobten  178.  ISB: 
Zoppot  98^ 
Zörbig  112. 
Zschopau,  die  221. 
Zudar  77. 
Zülzendorf  iM. 

Zwickau  224.  

Zwischenahn  66. 
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